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Kürnbergiſches —W 
Gelehrten-Vexicon 


oder Beſchreibung 
aller Kuͤrnbergiſchen Gelehrten 
beyderley Geſchlechtes 


nach Ihrem 
Veben / Verdienſten und Fchrifften 
zur Erweiterung der gelehrten Geſchichts⸗ 
und Verbeſſerung vieler darinnen vorgefal⸗ 
eenen Fehler aus den beiten Quellen in alpha; 
— — 


von 
Georg Andreas ill 
if BR: 
der Zdtweinbei —— —— le Akademie 
der Wiſſenſchafften zu Roveredo Mitglied und der Altdors 
fiſchen deutſchen Geſellſchafft Vorſteher. 
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Nauͤrnberg und Altdorf, 
zu finden bey Lorenz Schüpfel 
der Loͤbl. Univerf Buchhaͤudlern. 
1757. . 
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En une, ‚ daß ich mir die e Weit ae meines u 


Vorrebe. 


elbit finde ; und es ift wahr, ich habe Die Zeit zur Lieferung 
bee erfes kuͤrzer gemeſſen, als ic) fie nunmehro wirklich noͤ⸗ 
thig habe. Gleichwol Fan ich verfichern, daß ich zuder Aus: 
erfigung des vierten und legten Theiles Feine Jahresfriſt — 
rauche; indem ich nur noch 4 Buchſtaben zu liefern und die noͤ⸗ 
thigen Supplemente bereits meiſtens BT getragen und 
eordnet habe. Ob ich aber eben auf die Oftermefle 1758 
9. ©. fertig werde, Fan ich doch nicht verfprechen ; dieweil 
ich nad) meinen Umftänden in dem Winter viel mühfamer ars 
beite, alsim Sommer. So gro der Mugen für mich ſelbſt 
ift , wenn ich mein Werk bald ſchlieſſe; — geben ia ohne: 
‚dem die Ausfichten in Deutfchland Hoffnung, dag aufdie kuͤnf⸗ 
tige Leipziger Oftermeife etwas für den Buchhandel zu ma: 
hi h a man alfo um fo viel weniger befonders zu eilen 
ache habe, | 
Sonſten habe ich, in gegenmärtiger Vorrede nichts wichtiges zu 
melden , als daß ich für ein Paar Fehler gütige Entichuldigung bitten 
muß. Erſtlich iſt auf der 133 Seite Frau Maria Anna, eine gebohrne 
ellerin von Schoppershof , des Herrn Senators , Jacob Gottlieb 
udolph Bolfamers von Kirchenfittenbady , Gemahlin , aus Ueberei⸗ 
lung und Vermiſchung · nit einer andern Perjon für tod angegeben worden, 
die ſich aber noch wirklich, und meinen Wuͤnſchen nad) , bis auf die 
- fpateften She ‚ am Leben befindet. Sodann find bey einer Unbaͤslich⸗ 
Feit , die mich auf den Druck gehörige Aufmerkfamfeit zu haben hinder⸗ 
te , die Leben zweyer wackern Aerzte, Batters und Sohnes, Di D. Fries 
drich Theodor Schrecks und Hn. D. Ehriftoph Facob Schrecks, aus- 
gelaffen worden, ohngeachtetich meine, aus den gütig gefchehenen Mit⸗ 
theilungen verfertigte, Auffäge wirflid) zum Druck da liegen hatte, die 
ich auch in die Supplemente einzufchalten nicht vergeffen werde, 

Sch empfehle übrigens meine Arbeiten noch ferner den Kennern 
und Liebhabern der Gelehrten s Gefchichte.e Geſchrieben 
zu Altdorf im Wintermonate 
1757 
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Ne ‘son Thurndorf (Ulrich) ein ICtus und gebohrt 
ner Nürnberger , wurde 1500 der Kepublif Nürnberg 
Conſulent und ift den ı Nov. 1516 geftörben. Seine Frau war 
Brigitta, Andre. Ebermaiers, Kaftners in Wembdingen, Toch⸗ 
ter, mit welcher er einen Sohn jeugte, Namens Eraſmus Nads 
ler von Thurndorf-, der Friedrichs, des Mheinifchen Pfalzgra⸗ 
fens und Herzoges von Bayern «. Rath und Kanzler wurde und 
1553 im 46flen ie f. A. su Amberg geftörben , 'mit Anna 
Kaſinerin von Reh aber vermaͤhlet gemefen iſt. Diefer Erafmus 
hatte 3 Söhne: 1) Hieronymus, war gebohren 1535 , ſtu⸗ 
Dierte zu Ingolſtadt, Heidelberg, Padua , Bologna und Pifay 
an welchem legten Orte er 1566 Der echte Doctor wurde, machs 
te zu München mit Apollonia Echrengelin von Erinting in Ges 
genwart der Herzoge von Bayern und eines groſſen Hofſtaats 
Hochzeit , rourde Bayrifher Rath, in welchem Character ee 
viele Fahre rühmlich diente, und ferner des Landebergifchen 
Bundes Kanzler. Einige behaubten, er waͤre auch zu Ingolſtadt 
als öffentlicher Lehrer geflanden , abe nicht erweislich 12 

3 e⸗ 


4 Nadler. 
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2) Sebaſtian, Bayriſchen Proviantmeiſtern zu Ingolſtadt. 3) Es 


gidius ‚, beyder Rechte Doctorn und Rath zu Padua. 
Siehe Schuuarz. progr. so. und Rothich, 


Nadler (Tobias) ein gefhickter Geiſtlicher, ift 1726 
den. 19 May in dem Nürnbergifihen Städtlein Lauf gebohren 
worden, Er lernte in der Schule daſelbſt vom Hn. Rector 
Heiden die lateinifche m. griehifihe Sprache und genoß dabey die 
a rice des feel, Hn. Stadipfarrer Büttners im 

ramoͤſiſchen, Sriechifchen und der Wernunffttehre, wie auch des 
eel. Cantor Fang in der Mufit, 1747 kam er indie erfte Klaſſe 
des Symnafii zu Nuͤrnberg, hielte 1742 unter der Anführung 
des damaligen Hn. Rector Röders in dem Egidiſchen Auditos 
rio eine lateinifcbe Rede in ftilo Japidari de prouidentia diuins 
in ciuitatis Norimbergenfis progreſſu ſub Conrado III et Frideri- 
co!l, und 1743 eine andere in genere alcaico de Caefare Auguftiff, 
Henrico VI, tertio Sueuorum Imp. qui ciuitatem Norimb. fin- 
gulari fauore mactauit et beauit., welche beyde Reden zu Nürnberg 
in 4 abgedruckt worden. neben Diefem 1743ften Jahre wurde 
er ad lectiones publicas befördert, befuchte auch Mörls , Neges 
feing , Herdegens und Doppelmayıs Vorkfungen und lies fi) 
noch dabey von dem gründlihen Hn. M. Munker und damalis 
en Dicarius Riefen im Hebr. und Ehaldäifhen , vom Hm, 
andidat Kiener in den philofophifhen Wiſſenſchafften und 
dem Difpufiven, vom In, Spracmeifter Chapuſet aber im 
Sranzöfiichen unterweiſen. 3744 gieng er nach Altdorf und hats 
te das Glück bey Hn. Prof. Nagel im Haufe zu wohnen und defs 
—— Collegia nebſt den Vorlefungen der uͤbrigen Phi⸗ 
ophen, Schwarſens, Spieſens, und Adelbulners zu beſuchen, 
den feel M. Schaubert hörte er befonders , von dem Ho. D. 
Bernhold aber profitirte er im Griechifhen und von dem ſeel. 
nr. D. Baier inder Dogmatif, 1745 vertheidigte er oͤffent⸗ 
Kb unter befagtem Hn. M. Schanbert partem pofteriorem medi- 
sationum griarundam ad Er pertinentium. 1746 gienge er 
nad Zena , feste feine Studia unter Walchen , Reuſchen 
Komp Rickenbergern, Mühen, M, Gundern, fondetih 
14 
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— — — — — — — — 
aber dem nunmehrigen Hn. Abt Schubert gluͤcklich fort. Nach 
2 vollen Jahren aieng er 1748 wieder nad) Haufe , predigte ein 
ganzes Vierteliahr für den damals kranken Hn. Pfarrer Schlund 
in Kückersdorf und kam noch in diefem Jahre zu Hn. Pfleger 
son Grundherr nah Reicheneck, als Informator feiner adelis 
chen Jugend, 1749 gieng er in den Eirkel der Candidaten und 
wurde gleich darauf mit einer unter Hn. Nagel verfochtenen Ins 
aug. Difp, de tribus codicibus Mfetis ebraicis zu Altdorf Magis 
fer. 1751 wurde erals Vicarius des Nürnbergifchen Predigt 
amtes ordinirer, 1754 verfahe er eine geraume Zeit die damals 
sacante Pfarre zu Guftenfelden und Fam darauf wieder nach 
Nürnberg , mo er dermalen noch Dicariats-Dienfte leiſtet. 
Auffer Eleinen deutſchen Schrifften, die ohne Vorfegung feines 
Namens herausgefommen find, und verfchiedenen lat. und deut⸗ 
fben Gedichten ift noch von ihm gedruckt : 
_ Exercitatio epiftolica de adtionibus indifferentibus per principi- 
um rationati explofis. Alt. 1750. 4. 

Exercitatio epiftol, de gratia gentiles conuertente extraordinaria 
falla et fititia, Nor. 1752. 4. 

Da diefe beyde Schriften in den gelehrten — ar wohl 
aufgenommen worden, fo hat er noch mehrere detgl. Themata 
ausgearbeitet , die vielleicht einmal unter dem Titel , Princi- 
pia recentioris philofophiae ad theologiam adplicata, erſchei⸗ 
nen möchten. | 


Nagel CYohann Andreas Michael ) ein berähmter Phi⸗ 
tofophe , treflicher Stilifte und groffer Drientalifte , ift gebobren 
hu Sulzbach in der obern Pfalz 1710 am Tage Michaels, Sein 
Hr. Vatter war Joh. Rage! ‚ anfänglich Cantor zu Sulzbach, 
ſchtlich aber Cantor und Sihulcollege bey St. Lorenzen in Nürns 
berg,ein fleifiger, geſchickter und um das Wohl feiner Kinder eifrigft 
demähter Mann. Die noch kbende Mutter ift Frau Mar, Bars 
bara , eine gebohrne Panzerin aus Sulzbach. Er fam ganz 
iung mit feinen Eltern nad Nürnberg und wurde anfänglich von 
einem feel. Vatter in dem Chriſtenthum, der Mufit und Ans 
angsgründen der lateinischen a unterwieſen. Darauf 

gieu⸗ 


% Nagel. 


gienge er die Klaſſen der Lorenzer Schule durch und hatte zu Praͤ⸗ 
ceptoren, Muͤllern, Freunden, Wiedmannen, Kalharden und 
Hagendornen. Er hatte Luſt, die Kaufmannſchafft zu erlernen, 
wurde aber durch Aufmunterung dee feel. On. Prediger Wetzels 
dahin gebracht , daß er — Auſſer gedachten Praͤceptoren 
befuchte er Hn. Joh. Mart. Schmid , Diac. an der Frauen« 
Kirche in Nürnberg , etliche Jahre betändig und erhielte von ihm 
fruchtbarliche Unterweifung in der lateinifihen , griechifhen und 
den morgenländifsben Sprachen. Darauf wurde er ad ledtio- 
nes publicas befördert und hoͤrte. Hn. Mörl in der Geographie 
und Moral, Hofmann im Ebräifchen , Negelein im £ateinifchen 
und Griechiſchen, Doppelmayrn aber in der Aftronomie. 1731 
gieng er nach Altdorf und wurde:unter des nunmehrigen Senis 
or8 der Academie, Hn..D. Jantkens Rectorat unter die aca⸗ 
demifchen Bürger aufgenommen. Hier hörte er Hn. D. Berns 
holden im Sriechifchen und der Theologie , Hn. D. Joh. Dav. 
aiern auch in der Theologie, Hn. D. Fenerlein in ‚der Philos 
Hhie und Gelehrten-Hiftorie , Hn. D. Joh. Zac. Baiern in der 
Natur sGefchichte , Don. D. Schulen , wiewol 'nur auf eine 
kurze Zeit , im Arabifchen ‚ indem derfelbe bald nach Halle zog, 
Hn. Köhler in der Gelehrten und Reichs⸗Hiſtorie und derGeogras 
phie , 2% Kelfchen in der Philofophie und Mathematik , m 
D. Joh. Albr. Spiefen über die philofophifche Hiftorie, Hn. 
Inſpector Golling über die Logik, Hn. Prof. Schwarzen aber, 
von dem er gar viele und befondere Gunſt genoffen , ‘ganzer s 
Fahre in dem Rechte der Natur , der Dratorie , Poeſie und den 
PR Humanioren. Er difputirte unter Hn. D. Bern⸗ 
olden im Haufe über die Canones Apoftolicos und 1734 vera 
theidigte er unter Hn. Prof. Schwarzen ein fpicilegium nouum 
obleruationum ad panegyricam Plinii. 1735 nahm er die Mas 
gilter » Würde an und hielte unter Schwarzen feine Inaug. Difp. 
de faltorum romanorum formula , poft confulatum. In Dies 
fem Jahre gienge er noch , als er ſich auch zuvor in Jena ums 
gefehen, nach Leipgig. Die Lehrer , denen er fich hier anvertraus 
te , waren Gottſched in der Redekunſt und Poeſie, D. Pfeifer 
in der Aſcetik und Clodius in der Exegetik. Einer befondern Ges 
wogen⸗ 


Nagel. | 7 


twogenheit wuͤrdigten ihn daſelbſt die Herren , Mafton , Kapp 
und Ernefti: Die treflihen: Bibliotheken: in Leipzig machte ſich 
unfer Herr Nagel ri Er erhielte auch von dem Hn. Maſ⸗ 
tov die Erlaubniß , für den Hn: Diaconus ‚Ge. Mart. Kaidel, 
das ſeltne Eremplar der Geographie des Ptolemaͤus, welches 
cum notis mf&tis: Henr: Stephani in der Rathsbiblioihek allda 
befindlich ift , zu: befehreiben :: fein Auffaß davon flehet in Raidelii 
eommentatione: criticor- literaria: de Claudii: Ptolemaei: geogra- 
phia eiusque codicibus. , p: 17. fgg; Zur Abwechslung und 
zum Vergnügen befuchte er auch die muficalifchen Eollegia des 
berühmten Bachens, wobey feinam Anſpachiſchen Hofe verftorbes 
ner feel. Bruder, Hr. Maximilian Nagel’, feine befondere muſi⸗ 
caliſche Gefchicklichkeit auf: der Violine öffters zeigte... Nachdem 
er auch Halle und Wittenberg befeben, begab: er. ſich, weil fein 
Votter geflorben: war‘, 1736 zuruͤcke und’ zwar wieder nach Alt» 
dorf , habilitirte ſich dafelbit: 1737 und fieng an zu leſen. 1738. 
den 23 Aug. wurde er Inſpector der Dekonomie und fogenenn» 
tn 12: Snaben ;. 1740. aber: den: 26: Apr.. ordentlicher 
Öffentlicher Lehrer der: Metaphyſik und morgenländifchen 
2 tee ‚, und. hat. fein Amt mit einer feyerlichen Rede, de 
audtoritate talmudis: hierofolymitani' apud' Iudaeos recentiores. 
angetretten.. Nach dem Tod des ſeel. Hn. Prof. Schwarzens 
wurde er der Univerſitaͤt Bibliothecarius und kriegte zugleich die: 
Profeffion der Dratorie und. die Programmatur , bey welchem 
legten Amte er Gelegenheit hat, verfdiedenes im Namen der Uni⸗ 
yerfitde fo: wol in Difciplin» Sachen als bey andern Gelegenhei- 
ten zu verfertigen. Go ficht 5. E. in den Adtis- fecularibus: 
Acad. Duisburg; 175 5 ein von ihm abgefaßtes Schreiben ;. und erſt 
neuerlich, den: 17 Oct. 1756. fehrieb er: die Einladung. „ twelche: 
wegen des Grypswaldiſchen Jubilaͤi gedruckt: und angefchlagen. 
worden ift. Er: iſt zweymal der. Akademie Rektor getvefen und- 
verwaltet eben von 1756 bie 57 zum viertenmale das Decanat der 
philofophifchen Facultäk.. * ſeinem dritten Decanate hatte er 
1751 die erwuͤnſchte Gelegenheit, einen Hn. Grafen von Koͤnigs⸗ 
egg zum Bacularius der Philoſophie zu creiren. Sonſt ver⸗ 
waltet er. feine Lehraͤmter mit taͤglich neuem Beyfall, sicher. F 
6: 


’@q Nagel. 
beſten Schuͤler, hat beſonders im der rabbiniſchen und morgen⸗ 
laͤndiſchen Literatur wenige feines gleichen und iſt auch ein vor⸗ 
treflicher Grieche. Er gehöret allerdings , ohngeachtet er nie auf 
Die Worte des Meifters geſchworen hat, unter die neuern Welt⸗ 
weiſen, und hat man fi) in den hernach zu citirenden Beytr. 
Diefes vermuthend gar nicht geirret. 1747 vermaͤhlte er fich 
mit Safe. Mar. Magdalena , Hn. en: Aug. Riederers, 

. Moarktsvorfiehers in Nürnberg feel. Tochter, mit der er 7 Kins 

Der erjeuget , von welchen aber 3 wieder verftorben find. Sei⸗ 
nie gelehrten Schriften find folgende: | 
Specimen academicum de modo difputandi , quo dodtores Iu- 

daei quondam Norimbergae in exercendis atque acuendis 
fuis dıfeipulis uſi funt , difp. 1737, | 
Difp. de lingua Aramaea. 1739. 

- - de argumentatione gar AvIewrrov. 1739. 

Generaliores coniugationum Aramaearum charadteres, gram- 
maticae Danzianae accommodati. Altı 1739. 8. | 

Diff. de gradatione adfcendente in quatuor fummis principiis 
metaphyficis, quibus animus cultior in quaeftionibus con- 
tradietoriis difcernendis utitur. 1740. 

Prolufio ad orat. inaug. de Caino ipfo uultu perditos mores 
fuos prodente. 1740. 4 

Diff. de lingua adfcita hominum orbis Babylonici.ad ill. Efr, 
1V, 18. 1740 | 

Difp. de exiftentia Dei ex affedtu pudoris demonftrata, aucto- 
re relp. Car. Alex, a Gadomovo Gadomski. 1742. 

Obferuationes in u. 1. Cap. I. Genefeos , difp. 1742. 

Diſſ. philof. foriten neque efle neque redte dici ſyllogiſmum. 
1742. 

Obferuationes inu. 2. Cap. I. Geneleos, dilp. 1742 
Progr. ad funus Cathar. Marg. Schuuarziae, 1742. fol. 

Diff. de ludis faecularibus ueterum Romanorum in Gemara 

ar hair commemoratis. 1743» 





e prima Alcorani Sure. 1743. | 
Dilp. 


Nagel ER 
we} de cognitione philofophica., tanquam uia ad homini® 
elicitatem , pars prior. 1745. Hat den Mefpondenten r' 
Dn. Joh. Paul Schwaben , sum Verfaſſer. | 
- - de cultu Deorum ex ovcuarodenia illuftri. 1745. Hat 
auch den Nefpondenten, Hn. Erhard Andr, Frommann , 
zum DBerfaffer und der Hr, Dräfes meldete, Daßer nicht 
in allen Stüden mit dem Verf. übereinftimme, 
- - de Elia Leuita Germano. 1745. | 
- - de ftudio philofophiae Graecae inter Arabes. 1747. 
- . de generibus inferioribus et fuperioribus. 1745. : 
- - de calendario ueterum Ebraeorum, 1746 refp. auct. Fr. Ferd. 
Vimer. 
- - de ordine naturali propofitionum fyllogifinorum primae 
figurae. 1746. 
Progr. ad fun. Iulianae Doroth. Kirfteniae, 1748. fol. 
Diff. de tribus codicibus mfdtis ebraicis, 1749. | 
- - de iis, quae de myfteriis in rheologia naturali poflunt 
tradi. 1751. refp. audt, Mart. Kohlmann. 
- - delocis quibusdam lobi, in quibus Cel. Schultens maio- 
rem lucem defiderauit. 175 1. reſp. aũct. Conr, Steph. Meintel, 
- - de profelytis tradtis. 17510. . 5 n 
Pfeiferi Critica facra audta. Alt. 171.8. 
Progr. ad fun; Chrifti. Gottl. Schuuarzii, P.P, 1751. fol. 
- - Io. Conr. Bittneri. 1751. 4. 
- = Annae Marg, Beckiae, 1751. fol. 
- - Io. Mich, Duftauii, 1752. fol, 
- - Io. Dau. Baieri, D. et P. P. 175.2. fol. 
- - Hel. Sibyllae Mulleriae, 1752. fo... 00. 
Difl. de contradtu quodam iudaico emtionis et venditionis, 175% 
tin 


Frogr. loca quaedam Cenlorini emendans ad orat, Io, Got 
Seidelii de animi morbis eorumque remediis. 1754. 4 

- - - ad fun Barb. Sab Kraufliae. 1754. fo. 0. 
- - lo, Gottl. Neubaueri. 1755. fol. 2a | 

=. - = -- ‚ Apolloniae Spifiae, ı755. fol 
— ng Cph. Andr. Liegleri. 1755. 4 J 

Difp. de uſu loquendi. 1755. nn 
- - deftilo Mofis, 175$. a | Re 
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- - de culpa uxoris Lothi ad Gen, 19, 26. refp. auctore lod, 
Guil. Regenfus. 1757. 
- - in uerl. 24. Cap. XLIX. Genefeos. 1756. 
- - cont. uindicias iuris naturae Chriftianorum , reſp. auct. Ge, 
. Cph. Schuuarz. 1756. 
Progr. ad fun, Georg. Dan. Bauneri. 1756. fol, 
......- lo. Georg. Boehneri. 1756: 4. 
.-.-.. - Hier Alb. de Moll. 1756 fol. 
--..... Ern. Frid. Zobelii. 1756. fol. 
....-.. lo, Petri Kranneckeri. 1756. 4. - 
An dem Englifchen Bibelwerke des Hn. D. Dietelmaire_( fiche 
unfern I Theil p. 256. ) befinden fich auch verfihiedene Anmer⸗ 
Fungen von ihm und nächfteng werden von feiner Beſorgung 
die Notae b. Schuuarzii in Nieuportii antiquitates Rom. hers 
auskommen. | 
Sein Leben ftchet bereits befchrieben in den Beytraͤgen zur 
Hiftorie der Gelahrtheit unferer Zeiten , gten Theil p. 157 faq. 
und in des Hn. Prof. von Windheim philofoph, Bibliothek, 
aten Band p- 458 ſqq. 


Nedter (Georg) ein Theologe, iſt ohngefaͤhr 1629 zu 
Nuͤrnberg gebohren worden , indem er nad) feinem ‘Porträt im 
166, ften Jahre 36 Fahre alt war. Sein Vatter war M. Joh. 
Medter , Damals der Trivial» Schule bey St. Egidien , nach⸗ 
mals des Gymnaſii daſelbſt College in der sten Drdnung; die 
Mutter hies Maria, vr Zweifel hat unfer Georg auch bey 
St. essen die Gründe feiner Studien gelegt. 1648 kam er 
nad. Altdorf , mo er nad) abgelegten Zeugniffen feines Fleifes 
1653 Magifter a it. Er bekleidete nach dieſem bey dem’ 
Sat rafen am Rhein , Herzog Georg Wilhelm die Stelle eis 
nes Dofpredigers zu Birkenfeld und ift auch daſelbſt den 28 Merz 
1666 frühzeitig verfiorben. Da er noch in Altdorf fudierte,lieg ex 
eine in lateinifisen Verſen gehaltene Rede unter dem Tıreldrucfen » 
Encomium Heliconis , guem almae poefi eiusdemque cultoribus 

facrum finxit ingeniofa antiquitas , decantatum etc. Alt. 1650.4. 


Mit G. M. Königs kleiner Einladung in Werfen, 
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Siehe Kank, a Nege⸗ 


Negelein. ‚it 


Negelein ( Ehriftoph Adam ) ein gelehrter Kaufmann 
und guter Poet, iftzu Nürnberg den 29 Nov. 1656 auf Die Welt 
gefommen. Er frequentirte in feiner yugend das Gymnafium 
bey St. Egidien und erlernete hernach die Handlung , deren we⸗ 
gen er ſchoͤne Reifen in a Stalien und Engelland ges 
than , fodann aber die Handelfchafft viele Jahre in Nürnberg 
—— hat. Dabey excolirte er auch die Wiſſenſchafften, aus⸗ 
aͤndiſchen Sprachen und Poeſie und wurde 1679 in den Pegne⸗ 
ſiſchen Blumen» Orden unter dem Namen Celadon aufgenom⸗ 
men. 1698 kroͤnte ihn der Hr. D. Joh. Paul Wurfbain als 
Comes Palatinus zum kaiſerlichen Dichter, Endlich gieng 
er wegen ungluͤcklicher Handlung nach Wien, veränderte 
alda die Religion und wurde 1700 wirklicher kaiſerlicher 
Hofs Poet , in welchem Character er aber gar bald, nemlich 
1701 ; au Wien geftorben iſt. Er hatte fih 1679. verheirarhee 
mit Igft. Efti. Magd. Mattin , die er aber ſchon 1681 durch 
den Tod verlohren. Diefe feine Chegattin war nicht nur eine 

Liebhaberin der Poefle , fondern es fcheint auch , daß fie ein Mit⸗ 
glied des Pegnik » Ordens geweſen feye ; denn an ihrer Leichpres 
igt , von M. Joh. Carl Stephani gehalten , mird fie in den 
Trauerliedern von den Pegnigfihäfern nicht nur Chlorinde ges 
nennt , fondern auch vonder Schäferin Erone , ( fiehe im 2ten 
Theil, Kopfihen ) die ſich eine unwuͤrdige Mitgenoflin der Chlo⸗ 
rinde heift , alfo von ihr gefungen : 
Ah bedaurt mit mir Elorinden , 
Thraͤnet um den Tugend: Ruhm 
Diefer Pegnig- Hirten Blum ꝛc. on 
Wiewol es ung freylich befonders vorfommt , daß Amar. diefe 
erfon follte vergeſſen haben und daß zu gleicher Zeit noch eine 
Eekorinde ( fiehe unfern 1 Theil , M. M. Gögin ) in der Geſell⸗ 
ſchafft geweſen it. Dem feye, mie ihm wole , fo haben wir - 
von ihrem Manne anzumerken , daß er in feiner Station zu Wien 
einige Paſſions⸗Lieder herausgegeben , darinnen die 7 legten 
Keden , 7 Trauergänge und 7 geidensjlunden Ehrijti enthalten y 
Die er als ein Apoſtate dem Eardingl von Collonitſch dediciret hate 
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‚dem guitan Nachklang der Mükerifhen Erquickſtunden 
2 en auch s2 Lieder von ihm. . Man legte feinen Verſen durch» 
ach den Ruhm bey , daß fie frey, ungezwungen, moralifch 
waͤren und fehr viel gelehrte Realia in ſich hielten. Auſſer Den 
angeführten und noch verfchiedenen einzeln Gedichten ift von ihm 
im Drud: | 
Der großglaubige Abraham und der wundergehorſame Iſaac in 
einem Singfpiel vorgefteller. Nürnb, 1682. 12. | 
Die alte Zions / Harpfe , oder Die Pfalmen Davids in Lieder ges 
bracht. Nürnb. 1698, (1693.) 12. 
Siehe: Marpergers erftes Hundert gelehrter Kaufleute, 
Wetz Amar. ı 


MNaegelein (Joachim) ein berühmter Theologe, hatte 
Srürnbergzu: feiner Geburtsitadt , als mofelbft er von ehrlichen 
Eltern, Abraham, einem Schneider , und deſſen Ehefrauen., 
&a y trjeugetumd 1675 dem9 Sept, gebohren worden if. in 
feiner garten Jugend zeigte er ſchon eine ausnehmende Lehrbegier⸗ 
de , Daher er denn in Die Schule zu St. Sebald gethan und zus 
gleich der befondern Untermeifung Hn. Mid. Bahzens » Colle⸗ 
‚gen im.Egid. Oprmafto , übergeben wurde. Schon vor feinem 
‚Iaten $ahre wurde er für tüchtig erkannt , andere in den Ans 
fangsgründen der lateinifhem Sprache zu unterrichten 5; mie ihm 

denn nicht nur der feel. Bahz in feinen Privatfiunden bey zu⸗ 
geilen vorgefallener Unbäglichkeit zum Unterricht feiner Schüler 
ebrauchte , fondern auch dem In. Hier. Felix Welſer von 
808 ohnweit Altdorf, als einen Hauspraͤceptor für feinen 
einzigen Sohn, recommendirt hatte, Er verfügte ſich auch 1689 
— Raſch, und wendete daſelbſt die von ſeiner Information 
übrigen Stunden FI mohl an, daß er fich täglich hinauf nach 
dem nahen Altdorf begab , um die Eollegia Königs, Sturmeng 
und Dmeifens zu befuchen. Weil es ihm an Mitteln fehlte, 
die Umwerfität ordentlich als Studiofus & besiehen, fo gieng er 
wieder nach Nürnberg , wurde bey Hn. Septemv. und — 
chen, Do Eph. Tuer von Simmelsdorf und AWinterftein , 
Amanuenlis „und fande an dieſem Deren einen groffen Beide 
| 17 
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derer feiner Studien, der ihm nicht nur erlaubte, feine zahlrei⸗ 
be Bibliothek zu gebrauchen, fondern auch die öffentlichen Vor⸗ 
kfungen im Auditorio Dn. Unglenks, Wülfers und Arnolds , 
und die Privarftunden eines gelehrten Siebenbürgers, M. Joh. 
Kelpius , zu befuchen. 1653 bezog er die Altdorkfche Univerſitaͤt 
und hörte bey zweyen Inſpectoren des Alumnäi , moraufer eine 
Strelle hatte, fo mie. bey verfchiedenen Profeſſoren, Collegia. 
Bey D. Donauern erlernte er die franzöfifhe Sprache, bey 
D. Wegleitern die holländifhe und englifhe und bey D. Fas 
bricins_ die italiänifche , übre fich im Dpponiren und Refpondis 
sen, fogar im griecifchen Difputiren, ſehr fleifig. 1694 vers 
theidigte er unter Omeiſen einen Theil der Erhicae Platonicae 
depfychologia platonica, hielte bald darauf eine lat, Rede de 
Martinalibus und dilputirte 1696 unter Fabricius über einen 
Sheil deffen Annott. in Theol. pofit. Baieri. 16,7 hielte er uns 
ter Roͤtenbecken feine Inaug. Difp. de maieftate motui analo« 
, und erfangte an dem akademiſchen Fefte, da die erften 
Dertorn der Theslogie gemacht wurden, Die 233 
de und den ihm ſelbſt angebottenen Poeten⸗Kranz, beſchloß auch 
mit einem lat. Gedichte , melches hernach der Befchreibung dies 
fer Sotennität begehen tourde ‚ diefelbe Handlung. 1700 
vertheidigte er unter D. Wegleitern eine gefchriebene theologifche _ 
Difp. mobep der Präfes ihm die Ehre that und felbft Eein 
HBort redete, fondern ihn ganz alleine ſich verantworten lics, 
‚Als er hierauf eine andere-Univerfität befuchen wollte, wurde 
ihm die Aufficht über einen iungen ‘Patricius, Hn. Ge. Eph. 
göffelholz von Kolberg ‚ aufgetragen , und er blieb alfo noch einis 
ge Zeit in Altdorf, übte ſich öffters im Difputiren , bielte Eolles 
gia und verſchiedene ihm aufgetragene Trauerreden , befuchte as 
ber auch noch die Lehrftunden, Sonntags , Fabricius, Wegs 
feiters , Langens und Wagenfeils. 1700 im Map gieng er mit 
feinem iungen Herrn auf Die Reiſe, und zwar nad) Frankfurt 
und dem in hinunter nad) Utrecht Amfterdam , Harlem, 
Delft , Leuden und dem Haag , den König in Engelland das 
feibit zu fehen ; da er denn auf Diefer Reiſe Gelegenheit hatte, 
viele grotie Gelehrte zu Iprachen und für den epangeliſchen 2 
igct 
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Diger in Amfterdam, Dos, aufzutreten, Don Haag reifete 
er wieder nach Utrecht , hörte Colegia, machte ſich vollends in 
den abendldndifchen Sprachen volllommen und blieb den Win— 
terüberda. Am Merz 1701 gieng er über Dortrecht und f. w. nach 
Antwerpen. Hier befahe er alles merkwürdige ; und da er von dem 
vortreflichen Graͤven verſchiedene Empfehlungs: Schreiben an daſi⸗ 
ge Gelehrte bey ſich hatte, wurde ihm Dadurch der Weg gebah⸗ 
net ‚, in dem Sefuiter-Follegio dafelbft eine geraume Zeit mit 
dem berühmten, damals blinden, P. Papebroch, und P. Fans 
ning zu reden, — ihm abſonderlich die ſtattliche Bi⸗ 
— ‚, die zu den Actis Sanctorum beſtimmet iſt „zeigte. 
Von Antwerpen begab er ſich zu Waſſer nach Bruͤſſel, von 
dar nach Mecheln und Loͤwen, und nahm den Ruͤckweg uͤber 
Herzogenbuſch, Breda ꝛc. nach Utrecht, mo er vor der evang. 
Gememe die Dritte Predigt gehalten, darauf über Leiden 
und Rotterdam nah Gouda , vondar su Schiff nach Briel und 
Tofort nad) Engelland übergieng. In £onden, two er fi 7 Wo⸗ 
chen aufhielte , befahe er alles und iedes wohl, — den 
König im Parlamente, da er , indem er nicht ferne vor dem 
Throne flunde , das Glück hatte, alles was vorgetragen wurde, 
deutlich vernehmen zu Eönnen. Er wohnte der Königl. Socies 
tät in Greesham Eolledge ben und wurde mit dem Eatalogo der 
Mitglieder derfelben , wie auch mit der verfertigten Charte von - 
der , durch den Eapitain, Edmund Halley , objervirten Abwei⸗ 
hung des Magnets an den Seekuͤſten von America beſchenket; 
tie denn der Secretaͤr, D. Dans Sloane, ſich ihm fehr geneigt 
beseigte. Er befuchte auch den berühmten Pet. Alliy, der ihm 
‘die Ehre angethan und ihm in eigner Perfon zu dem teltbes 
rühmten Bilchoff zu Salisbury, Gilb, Burnet ‚ geführet_hat. 
yngleichen fprach er den D. Thom. Smith , die bekannte Jane 
eade zu Hogsdon unweit Londen, twofelbft er auch ihrer foges 
nannten philadelphifhen Verſammlung beymwohnte; wie auch 
den evangel, Predige: Ezardi, für den er einmalpredigte, und 
mehrere Gelehrte. So fuhrer auch nach Lamberh , um dem 
dafigen Erzbifhoff Tennifon , an deſſen Bibliorhecarius , D. 
Bentley , er durch Gräben recommendiret wurde, die Aufivars 
| tung 
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zu machen, da er denn das Gluͤck genoß, an deſſen Tafel ge⸗ 
jogen zu werden. Ferner begab er ſich nah Greenwich , befas 
x das in der Nähe fich befintliche berühmte Obfervatorium, des 
D. Flamflads, gieng von dar nach Ricbemond, Chelſey, Wind⸗ 
for und andern Platzen. Hernach reißte er nach Oxford, mach» 
te ib in 8 Wochen den Umgang mit den gelehrteſten Männern 
dafelbfi wohl zu Nußen und wohnte aud einem adui promo- 
tionis in theatro Scheldoniano bey , befuchte öffters die Bodleis 
(de Bibliothek , wozu er freyen Zutritt hatte, und Fam endlich, 
nah vorher gemachter Keife auf Dieiniverfität Cambridge , twies 
der nach Londen. Hier nahm ervom Hu. von Loͤffelholz, der 
nah Frankreich zu gehen Willens war, Abſchied und Fam den 
3 Nov. 1701 wieder glücklich in Nürnberg an. Bald nach feis 
nee Ankunfft wurde er zum allererften Sonntags : Katecheten in 
dem Findelhaufe verordnet und 1702 dabey zum Mittag Predis 
ger bey den Dominicanern ernennet. 1703 wurde er Diaconug 
um H. Geiſt und 1709 bey St. Lorenzen , 1720 aber Predis 

er oder Antijles an der MariensKirche. 1724 befam er die 

rofeffion der Beredſamkeit, Poeſie und griecbifchen Sprache 
in dem Egidifchen Auditorio , die er 1725 den 20 Merz mit eis 
ner Rede, de Viyffe literario, angefretten hat. 1730 feyerte 
er das Jubel⸗Gedaͤchtniß der Augſp. Conf. mit einer im Augus 
ftiner Klofter ——— ſolennen Rede de Norimberga ueritatis 
tefte ac cuftode. 1732 wurde ihm von der Pegneſiſchen Blu⸗ 
men Geſellſchafft, in die er 1713 mit dem Namen Florando ge 
tretten und Die ihn ſchon 1727 zuihrem Kath und Secretaͤr gewaͤh⸗ 
let, das Prafidium aufgetragen. Noch in diefem 1732ften Jahre bes 
rufteman ihn zur Prediger-Stelle an die Haubtrund Pfarr- Kirche 
zu St. Lorenzen , womit er das Inſpectorat uͤber die Candida> 
ten des Nürnb. Predigtamtes verwaltete. Er flunde allen dies 
fen Aemtern mit Ruhm , Segen und Benfall vor , und man 
achtete ihn vornemlich als einen beredten , in den meiften Theilen 
der Gelehrfamkeit , den Sprachen, auch dem Muͤntzweſen ſehr 
erfahren und fleifigen Mann; wie er denn auch viele Medails 
fen erfunden und eine auserlefene Bibliothek mit vielen raren 
Handſchrifften und andern Seltenheiten erfüllet geſamlet on 
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n Die Ehe trat er zweymal, 1) mit Igfr. Anna Barbara, Hn. 

ob. Heine. Schröters , Tochter, von welcher ihm 12 Kinder ges 
bohren morden ‚ die aber alle bald nach der Geburt wieder ver- 
florben find. 2) mit Igfr. Suf. Helena, On. Wolfg. Lor. Hopr 
fers , Ehurpfälsiichen Dofmalers in Nürnberg , Tochter , als 
noch lebenden Frau Wittwe. Er zeugte mit ihr 3 Kinder; eine 
wohlgerathene und gelehrte Tochter , Clara Maria , die um 
1744 unter dem Namen Elarinde in die Pegnefliche Dirten« Ger 
fellfchafft aufgenommen worden und nach einer kurzen Ehe mit 
Hn. D, Joh. Eon. Witttver , ordentlichen Phyſicus zu Nürn» 
berg , 1746 den 20 Jul. Das Zeitliche gefegnet bat. felbfi , 
unfer Herr Prediger Wegelein, gab feinen Geiſt auf, den 24 Fun, 
1749 , an einem Schlagfluffe , nachdem er gegen 46 Fahre im 
Predigtamte geftanden ift. Der gefibickte Andr. Veſtner hat eis 
ne Medaille zu Ehren anf ihn gepräget. Die verfchiedenen Schriffs 
ten des Seeligen werden von feiner obbefagten mannichfaltigen 
Gelchrfamkeit ein näheres Zeugniß geben : 


— s Diede bey der Leiche der Fr. Doct. Caſtnerin zu 
of. 4 
Vorbericht von einem Werke Hiſtoria Seculi XVIII numilma- 
tum. Nürnb. 1710, 4, 
Thefaurus nunismatum hodiernorum Norimb. 1700- 1710. fol, 
-  Dieß überall gerühmte Werk , worinnen Herr Negelein nach 
der Sammlung Hn. Melch. Körnleing , der indem Schaus 
amte zu Nürnberg bedient war , fall taufend moderne Müns 
zen lateiniſch und deutſch befchrieben , hat zu iedermans Bes 
Dauern mit dem ı ten Fahre aufgeböret, Der feel. Köhler fagt 
Deswegen : unfere Nachkommen werden erflaunen, daß man 
ein folches edles und nugbares Werk hat liegen laffen und 
hingegen Papier , Zeit und Koften mit vielem andern elenden 
Geſchmiere verſchwendet und verderbet hat, 
Die —— der Chriſten, in einer Predigt über ac, 
‘.5, 16, 1711. 12 . 
Norimberga exultans , oder lat. Glücfiwünfihungss Carmen auf 
den Einzug Kaifer Earl des VI in Nürnberg. 1712, fol, 
Gebeth⸗ 
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Gebeth » Schrifft- und Denk » Sprüche , die Jahr⸗8 
in fidy baltend. fol. 1714. Die 1 die Jahr⸗gehi 714 

Bibliothecae Fennizerianae facra fecularia , carmine elegiaco.ce- 
— —— J — ee dem Catalog 

er Fennigerifchen Bibliothek nebft einer dDeutfchen Veberfe 

feines Deren Sohns abgedruckt worden. tung 

Ein Tractat von der Kindertaufe aus dem Englifchen ins Deuts 
ſche uͤberſetzt. Nuͤrnb. 1716. 4. 

Aſtorgia meretricia. Nor. 1716. 3. 

Davidifh-Evangelifches Dank, und „Opfer bey dem zwer⸗ 
. evangelifchen Reformations⸗ Zubelfefle, Nürnb, 1717, 


ol, 
Fataet — eccleſiae euangelicae, cum pſalmo iubilaco, Nor, 
1717. fo | - 
P. lobert Science des Medailles, d. i, Einleitung jur Mine 
wiſſenſchafft aus dem Fram. vertirt. Nuͤrnb. 2 8. re 
Abtritts⸗Predigt von dem Diaconate bey St. Lorenzen , und 
Anzugss Predigt in_der Kirche zu U. L. Frauen bey dem Ans 
tritt der Prediger⸗Stelle. 1720, 
Leihpredigt -auf Hn. Hanns Joach. Haller von Hallerftein a 
natorn x. 1721. fol. | 5 
Verʒeichniß der biblifchen Sprüche ‚ nach deren Anleitung der fo 
hochwichtige Artikel vom Glauben in 125 Predigten der Ges 
— zu St Lor. und bey den Dominicanern erklaͤret worden. 
nb. 172.4, | — 
Sammlung der Collecten in dem Nuͤrnbergiſchen Agendbuͤch⸗ 
[ein , mit einet Vorrede. Nuͤrnb. 1724, 8 - | 
‚Kern aller Gebethe in der Litaney bey Erklärung der Sonn⸗ und 
Fefitags: Evangelien , zur Wiederholung. ' Nürhb, 1724. 4 
— Denkzettel zu den Sonn⸗ und Feſttags⸗Predigten 
in Reimen. 1725.50 ln 4 
Programma in ſtilo lapid. praemiſſum orationi inaug. de VIyſ 
(e litetario Not. 1785, foh ⏑ 
Viyffes litexratius, J. oratio de (ingularibus et nouĩs quibusdam 
ex orbe literato ete. Addub Caſp Dornauii Viyfles Scho- 
laſticus, cum Caſp. ae orat,de barbarie imminente, 


- - Diistes Theil | Nor, 
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Be pe 8. Dosalererib erwähnte Programma iſt auch vors 

Ste Beflerung des Herzens aus GOttes Wort ıc, und die Ver 
fümmerniffe um den. Schaden Joſephs, als der Innhalt 
Der, bahn See und Sonntäglichen Jahrgaͤnge uͤber die Evan» 

elld.- 1720» * 

— orat. Sig. Frid.. Poemeri, Patricii Nor; de in- 
fignioribus quibusdam facrorum -iuribus , quibus Senatus; 
Nor. iam ante tempora religionis diuinitus inftauratae re» 
&te fapienterque ufas'eft;. 1729. fol. 

——— r in 200 Fra⸗ 

— orationi ſeculari folenni', in: Actoaterio Auguſti⸗ 
niano habendae, praemiſſum, cum oratione ipſa, de No- 

crimberga ueritatis teſte et cuftode:, er odis ſecularibus. Nor; 
1730 fol,-- Dieſe ſchoͤne Rede it vom Hn. M, Friede; Paul! 

‚Stop ins deutſche uͤberſetzt und 1732 auch: dafelbft: in: fol, ges 

druckt worden. 

I. C. Sturmii matheſis iuuenilis pars L, darinnen die Arithme⸗ 

til und Geometriebegriffen ‚ing deutſche überfegt c.  Nürnb, 8.. 

Kern * —— —— — aus 384 Predigten ge⸗ 

zoge — * 4» ) a £ 

Die Klugheit der Gereter , nach dem Evangelio und der’ 
Augſp. Confeſſion. Nuͤrnb. 1732  .° 

ber — in der Marien Kirche und Antritts⸗Predigt bey 

‚Lorenzen Nörnb, 17384, J. | 
Salzburgiſ — ac Nuͤrnb 1737. 4 
Die nach’ Abrahams Vorbild 


| eingerichtete Vit gefälline Haus 
Kirheund Kindergurh, aus den Sonn und Feittags-&van 
gelien,. Nürnb, | 
e 


efttags» Evans 
D 


‚ 1735, 8, 3 
8 Hiftorifchen Bilderſaals ter Theil. Nürnb. 17375. groß 8. 
Die Lehre vom Gebeth , zw 127: Predigten, Nuͤrnb. 1736: 4: 
Die Lehre vom öffentlichen Predigtamte, zu 155 Predigten , 
gebſt einer kurzen Vachricht von: dem Nürnb» Seminariv 
der Candidaten·  Nürmb, 1738: 4. 
WO 2 
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FEINE 
Leichpredigt auf Hn. Ge. Burkh. Loͤffelholz von Kolberg, des in⸗ 
ee Raths ꝛc. Nürnb. 1738. fol. 
— — zur Krauſiſchen Stifftungs⸗Jubelrede. 
1739. fol. 
Programma .ad:orat. M. Io. Car. Lochneri in honorem b. D. 
Guft. Ge. Zeltneri 'habitam. Nor. 1740. 'fol. 
Die Lehre vom menſchlichen Gewiſſen, ju 138 Predigten. Nrnb. 
1741. 4. | Be. 
Auſſer dieſen Schriften und etwann noch verſchiedenen Kleim 
feiten, beſonders gar vielen deutſchen und lateiniſchen Gluͤckwun 
Hochzeit · und Leichen ⸗ Gedichten, die mit und ‚ohne feinen Nas 
men gedruckt worden, hat der Seel. auch vieles zu andern Büs 
chern und beſonders der Spengleriſchen Lehensbeſchreibung, Die 
2 Urb. ‚Sottl. Daußdorfheraus gegeben , :mit be *35 
u dem bibliſchen Kapiteln, welche in den —S ⸗ 
chen· Bethſtunden verleſen werden, ‚hat er die Summarien fuͤr 
die 27⸗ 35fte Woche gemachet. In den Act. Franc. 2. Band p. 
256 fgg. ſteht von ihm eine Nachricht von dem Archetypo MSta 
des raren ſpeculi humanae faluatianis. Auch hat er Vorreden ver⸗ 
fertiget , z. E. zu einem Nuͤrnbergiſchen Geſangbuch. Er wolls 
tenoh in 2 Quartbaͤndgen der berühmten Englifhen Theologen 
Confilia et Refponfa in controuerfia de minifterio uerbi publi= 
co et ceremoniis ecclehafticis , de facramentorum ufu et.necel» 
fitate etc. überfeßt heraus geben , fo aber nicht in Die Erfüllung 
fam. Seine erbaulichen geiftliihen Lieder, sı an Der Zahly 
macht Herr Wetzel namhafft. 
Siche im übrigen: Hirfch min, iub, Wetz, Mol. Amar, 
Hirfch. dipt. . 


Negelein (Guſtav Philipp) ein Medicus und wuͤrdl⸗ 
ger Sohn Des vorigen , ift den 26 Oct. 1724 zu Nürnberg geboh⸗ 
ten worden. Er hat unter der Aufficht feines Heren Vatters bey 
verfchiedenen Privarstchrern in den Künften und Sprachen fo 
glücklih zugenommen , daß er ſchon im ızten Jahre f. A. fi 
tüchtig gehalten wurde, Die Öffentlichen Vorleſungen der Ritus 
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bergiſchen Profeſſoren, nemlich Hn. Moͤrls, als feines Herrn 
Taufpathens, Hn. Doppelmayrs und ſeines Hn. Vatters zu bes 
hen; wobey er auch bey dem Hn. D. und Hofrath Treu ein 
otaniſches Collegium mit anhoͤrte und zur Sammlung eines le⸗ 
bendigen Kraͤuterbuches einen glücklichen Anfang machte. 2739: 
mit Anfang des Merzes, und olſo noch wicht 15 Jahre alt, 
ieng er auf die Univerfität Altdorf, und widmete daſelbſt feine 
Seit der Philoſophie und Philologie , worinnen ihn Die Herren , 
Bernhold, Schwarz. Spieß, und Nagel vorgiengen - 174Q- 
vertheidigte er unter dem Vorſitz des berühmten Schwarzens die 
dritte von defien Difpp. de originetypographiae. 1741 legte er 
öffentlich eine lateinifche Rede ab de memorabilibus anni 1740 
welche auch mit der Schwarzifchen ang in 4 gedruckt wor⸗ 
Den. 1742 gab erfich bey der Philoſophiſchen Facultaͤt als eim 
Candidat an, und hielte, abermal unter Schwarsifchem Bes 
ſtand, feine gnaug Difp. de diptycho confulari et ecclefiaftico‘,, 
Cwelches in ſwo elfenbeinernen: ziemlich groſſen Tafeln beſtehet 
an Alterthum das befannte Diptychon Leodienſe, uud andere, 
um 136 Jahre übertrifft. und in feines Hn. Vatters Bibliothek 
unter vielen: ondern: Seltenheiten aufbehalten wurde.) worauf 
er an dem. gewöhnlichen: Fefte die Magifter- Würde , und zwar 
gang alleine ‚ erhielte und ſodamn die feyerliche Handlung mit eis 
ner lat. Rede befchloß. Weil er feine Gefihicklichkeit in: der 
Deutfiher Poefle: Durch verſchiedene Gedichte zu erfennen. gab » 
C tie er denn ſchon in feinem ı2ten $ahre das lateinische Gedicht. 
feines On. Vatters auf das Zubelfelt der Fennigerifchen Biblios 
thek in deutſche Verſe überfeget, die bey dem Fennigerifchen Büs 
eher: Verzeichniß befindlich fd, ) fo wurde er noch in’ dieſem 
Jahre in den: £. Blumen-Drden-, von feinem Hm. Vatter ‚als 
Earpophullug jußeeignet hat, Amy Sept, eben Diefes Jahres 
zog er nach Helmſtaͤdt, um die Medicin zu.excoliren , genoß 
auch Darinnen die vortreflichſte Anführung von: dem weltberuhme: 
en Deifen und deſſen Eidame, Hm D: Krellen.. Unter dem Hn... 
Hofrath Heiſter hielte er auch 1744 pro Gradu eine Diſp. de pefte 
cui pracmifla explicatio-religpiarii: S,Sebaftiano confecrati „ wo⸗ 
mie 
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mit. er denmdie höchfle Würde in der Arzneygelahrtheit erhielte, 
Nachdem er ſchon von Helmſtaͤdt aus verſchiedene nuͤtzliche Ercurs 
ſionen — gieng.er 1745 auf Reiſen, beſuchte die Saͤchſi⸗ 
Een Univerfitäten , ‚und zog hernach über Augſpurg, Ulm, 
Stuttgard, Tübingen, durch die Schweiß nad) Paris, von 
dar nad Strasburg,, und kam endlich 1746 wieder zurück nach 
Nürnberg. Dafelbfi wurde er bald im das Collegium Medie 
cum recipiret und hat ſich 1747 mit Igfr. Sibylia Barbara, des 
feel. On. Ge. Wilh. Plattenſteiners, Handelsmannes und 
Markts-Adinneies in. Nürnberg, dlteften Tochter , verheyras 
shet , von welcher ein fechsiähriger Sohn noch am Leben iſt. 
Eiche von ihm Amar, 


Nentwich (Cafpar) ein Schumann, von Gebart ein 
Sorchheimer , war zuerfi Cantor bey St. Egidien , und wurde, 
weil das Egidifche Gymnaſium mach Altdorf follte verſetzet wer⸗ 
den , u. den 12 Jul. der erfte Rector der Trivia Sihus 
fe bey St. Egidien. Er ftarb im Merz 1571 , oder mie 
andere tollen, mit dem Anfang 1572. Das Nürnbergifhe Zion 
irret ih, wenn es ihn von.1547- 1577 ale Rector angefeket : 





pieimehe mag.er 1547 Cantor geworden ſeyn. Er war ein guter 


Freund des Sophon. Pannimgers, von dem er nur insgemein 
Muficus ‚Norimbergenfis genennet wurde. Lor. Dürnhofer 
eühmte ihn als_einen treuen fleifigen Mann. Er unterfchrieb 
Das befanntee Bekaͤnntniß wider den Oſiander. Don feiner 
Fertigkeit in der lat. Poeſie zeuget ein Epicedion auf Leonh. Pam⸗ 
- ungern, den Vatter des Sophoniag , und ein Diftichon auf 
Das Todes-Fahı befagten Leonhards, welche in den Epitaphiis 
Leon. Pamingeri , (Alchauienfis , uiri pierare , eruditione et uir- 
gute praeftantis, mufici clariſſimi, Patauii in firfibus Bauariae ad 
D. Nicol,. Secretarii , pie ibidem defundti et fepulti, a Soph, 
Pamingero, Patauino, Leonarti filio, et quibusdam reueren- 
dis, clariſſ. piis ac eruditis uiris kriptis, 1568. 4.) befindlidy 
find, wie mir folhes ex b, C. C. Hirfchii uitis Pamingerorum 
mldtis erfehen haben, u 
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Nerreter (David ) ein berühmter Theologe, iſt zu 
Nuͤrnberg den 8 Febr. 1649 gebohren worden. Sein Vatter 
war Herr Peter Nerreter, Genannter des.gröffern Rachs, und 
die Mutter Fr. Anna Maria Buggelin. Ws er genugfame 
Gründe im Studieren in der Schule zu St. Lorenzen und im 
Gpinnafio , too er fih vor allen Mitfchülern hervorthat , geleget 
und im öffentl. Auditorio etliche Reden R halten , 308 
er Den 30 Apr. 1667 auf die Univerftät Altdorf. Verſchiedene 
Proben feiner Gefchicklichkeit in der lateinifchen und deutſchen 
Dichtkunft brachten ihm die Ehre zuwegen, daß ihn Hr. Siegm. 
won Birken 1670 ſowol zum gekrönten Dichter machte, als in den 
Pegnig-Drden unter dem Ramen Philemon aufnahme. Bald dars 
auf begab.er fih nach Königsberg in Preuſſen, brachte noch eine 
Furze Zeit mit Studieren daſelbſt zu, wurde fodann 1672 Magis 
fer und difputirte als Praͤſes de origine-fontium‘, wodurch er.cin 
Mitglied_der philofophifhen Facultät geworden if, Nachdem 
er einige Jahre bey einem iungen Hn. von Ereugen als Hofmeis 
fter geftanden , nahm er eine Reife nah Stofholm , wo er in 
er deutſchen Kirche predigte , Rarva und Ivanogrod vor und 
wollte auch Mofcau befehen , wurde aber , meil fich eine Geles 
genheit zeigte „mit zween iungen Derren nach Altdorf zu gehen , 
nach Haufe geruffen , da er dann befagte Gelegenheit ergriffen 
hat. Nachdem er hiemit feine afademifhen Studien zu Ende 
gebracht und unter andern einmal dem feel. D. Saubert oppos 
nirt Hat y der ihm Das Compliment machte , praeuideo iam, ad 
quod honoris culmen Deus te euedturusfit ; begab er fich wie⸗ 
der nach Nürnberg , fülgte.aber , weil ſich allda nicht fogleich 
eine Beförderung zeigen wollte, Dem Ruff naw Dettingen , mo 
er 1677 Hof-Kaplan , 1681 Stadt» Diaconus , 1683 Gonfis 
forial » Kath und 1688 Special » Superintendent_ zu Klofters 
Kirchheim wurde. Weil er aber als ein Nürnbergifches Landes» 
find Stipendia von gemeiner Stadt genoffen hatte , achtete er 
ſich für verbunden , feinem Vatterlande zu Dienen und nahm Desa 
wegen, da er ohnedem auch zu Kirchheim von den franzoͤſiſchen 
Streiferepen und Eontributionen vieles ausfichen mufte , 1694 
. as 
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das Digconat an der Kirche zum H. Geiſt in Nuͤrnberg willig any 
von welchem er 1695 an die Haubts und Pfarr⸗Kirche zu St. 
Lorenzen befördert wurde, 1695, aber eine noch weitere Befoͤr⸗ 
derung zum Paftorate in der Borftade Wöhrd ertangte, Endlich 
fourde er vom Des erſten Königes in Preuſſen Mai. dem er vorher 
den Schauplaß der fireitenden. Kirche dedicirer und fich dadurch 
ngreß gemacht hat , nach Stargard zum Confiftoriat- Rathe 
und General» Superintendenten im Herzogthume Hinter = Poms 
nern und Fuͤrſtenthume Camin beruffen, wohin er auch den 26 
‚3709 mit Weib und Kindern; abgereifet ift. n dieſem 
hnlichen Poſten ift er im hohen Alter und im soften Fahre feis 
mes Predigramtes dem 5 DR 1726 aus der Welt gegangen. 
eine Eheliebfte , die er ſich den 10 Sept. 1678 zugeleget , war 
oroth. Felicitas des Hin. Generabr Superintendenten und 
n IR of redigers, Bened. Bockens, (ſiehe unfern 
3 Theil): alteſte Igfr. Tochter , mi derer 48 Jahr im Eheſiande 
geledat und 14 Kinder erzeuget hat , davon 8 wieder fruͤhzeitig 
Herftorben,von Dem übrigen aber zu merken find: 1) Hr. Zac. Bernh. 
Benediet, Koͤn. Preuß. Hofrash zu Berlin, 2) * av. Bern⸗ 
bard, x zu. Caffeburg und Schtwine auf der Inſel Ufer 
dom. & rau Eberharding Katharina, . verheirathet an Dir. 
ob. Eph. Schwindeln , Einf. Maymiſchen Lehen» Comnniffas 
us zu Fürth, 4) Fr. Anna Marta, verehlichet an Hn. Friedr. 
Wilh. Bäder , Paſtorn zu Ravenſtein und Alter» Ißedel. 
Dhngeachtet er im feinem Schauplaß der ftreitenden Kirche ıc. 
zeigen wollen, wie die zertrennten Kirchen ohne Syncretiſterey 
wahrhaftig zu vereinigen waͤren; fiel er doch im den Verdacht 
Des Indfferentiſmus und. wurde von Joh. Francifei in der Abfer⸗ 
gung Des Merreterifcher Vereiniguñgs⸗Getriebes angegriffen, 
Andaber übrigens feine Schriften folgende ; | 


Dif.. de fontiam PR Regiom. 1673. 
i y Beerdigung Hu. Vof. Joh. Conr. Duͤr⸗ 
rens. Steht an der Saubertiſchen Leichpredigt, Alt. 1677. 4. 
Reſponſum, „ ob einer dürfte feiner Frauen Schweſter heirathen , 
welches unter den 22 Bedenken ſteht, Die Jac. Bernh. es 
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Cſiehe unſern fen Theil) über dieſe Frage geſammlet und 
1681 herausgegeben hat. 

Kateetifhe Firmung mit Hn. D. P. J. Speners Vorrede. 
Detting. 1686, laͤngl. 12 

Das thätige Chriſtenthum. Nuͤrnb. 1688. 8, 

Kurzer Begriff des wahren Ehriflenthums. Oetting en. 

— zur zeitlichen und ewigen Slüchfeeligkeit.. Detting. 


Sculptura hiftoriarum et temporum memioratrix „ Oder , Ge⸗ 
daͤchtniß⸗huͤlfliche Bilderluſt der merkwürdigen Weltgeſchich⸗ 
te tc. Zu dieſem in Nürnberg ben Cph. Weigeln 1657 in fol. 
— — ae hiſtoriſchen Werke hat Nerreter vieles bey⸗ 
getragen. 

Der wunderwuͤrdige Juden⸗ und Heiden⸗Tempel. Nuͤrnb. 1701.8. 

Die Mahomedaniſche Moſchee, darinnen der Mahomedaniſchen 
Religion Hiſtorie, dann ar der ganze Akcoran -( nad) des 
WMaraccii lat. Verſion) deutſch uͤberſetet und kurz widerleget 
iſt. Nürnb. 1703. 8. 

he: Sl — doch ne hriftlichen 
Kirche. Nuͤrnb. 1707. 8. Diefe 3 Schriften find eine Forte 
feßung von Aler. —5 unterſchiedenen Gottesdienſten. 

Selbſt lehrende Katechismus⸗Schule, Ff. an der Oder, 1720, 12, 

Tractat von der griechifchen Kirche Anfang , Fortgang und mans 
dyerley Weränderungen. 

Nothwendige Einigkeit der hrifll. Kirche. 1724. 4. 

Aus den Muͤlleriſchen Erquickſtun den hat er die 7 und ooſie An⸗ 
dacht in Lieder gebracht ; und in der betruͤbten Peguefis iſt 
- auch ein Gedicht von ihm zu leſen. 

Here Chriſt. Schöttgen fchrieb legtes Ehren» Sericmig 6.0. 
Div. Nerreters ıc. Starg. 1726, fol. und Hr, D. Joh. 28 
Zierold , Probit zu Stargard; bielte ihm die Feichp: vedigt... Siehe 

ünſch. Nachr. 1727: ,'p. 1155 lgg. und 1726, p. 2B- so, 
en Groſſens aber et ı pP —— da Franc. 

ater Band p. 49 a 
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VNeubauer (Loren; Wilhelm ) ein wackerer ICtus 
ſtammte aus der berümten Familie der Neubauere in Nieder⸗ 
Sachſen und der zog von Wernberg , Die der Religion 

megen auſehnliche adeliche Güter _ob der Eng in Defterreich vers 
laſſen haben , ad umd ift den 30 Nov. 1701 zu Nürnberg gebohs 
ren morden. Sein Herr Vatter mar Joh. Wilhelm , des &, 
änfifchen Kreifes wohl bejiellter Feld» in der Meicheveftung 
hilippsburg Garnifonss und in Nürnberg Stadt» Apothecker 
gäldnen Kugel ; die sr. Mutter aber Maria Barbara, Hn. 
ber. Canut Leinkers , gleichfals des Fränkifchen Kreifes geweſc⸗ 
nen Feld » Philippsburgifchen Garnifons, und Nürnbergifchen 
Stadf» Apotheckers zuͤt güldnen Kugel, Tochter. Zuerft bes 
uchte er auffer verſchiedenen Privatiiunden die Sebalder⸗Schu⸗ 
ı 1709 aber wurde er ins Gymnaſium gefhan , wo er von 
der fünften big zur andern Klaſſe unter Der tet Würfel, 
Lindſtads, Spörld und Dagendorns fortrückte. Mit Anfang 
des ızırten Jahres nahm er aus befonders erheblichen Urfachen 
in dem Gymnaſio Abfchied und profitirte Dagegen von der Pris 
pat-Unterneifung feines Vettern, Dn. Earl Cafpar Neubaus 
ers , der Rechte Candidatens aus Hildesheim , der fih Damals 
—— aufhielte, und Hr. Wiedmanns, nachmaligen 
Conrectors bey St. Lorenzen , über 2 Jahre, uͤbte ſich auch 
in der Muſik und frangöfifhen Sprache, bis er 1719 aufliniverfitds 
ten,und zwar in Begleitung fernes vorgedachten Vettern nach Helms 
ſtaͤdt geſchicket wurde. Unterwegs hielte erfich vornemlich zu Erfurt 
und Hildesheim auf, befuchte Die umliegenden berühmten Nieders 
Saͤchſiſchen Höfe und fahe zu Hannover den Königvon Engelland 
mit feinem prachtigen Dofftaate, Zu Delmftädt bliebe er gar nicht 
lange; das —— — ich und er gieng mit ſeinem An, 
Veitern ſchon im Sept. dahin ab. Anderthalb Jahre hoͤrte er bey 
dem groſſen Chriſti. Wolfen, bey dem er auch ein ganzes Jahr 
ſpeiſte, bey M. Luc. aa ‚ den geheimen Raͤthen, Böhmer , 
Ludewig, Gundling, Thomafius und dem Hofrath Ludopici, 
die twichtigften Eollegia , die er meiftens und mit befonderm Flei⸗ 
fe gefeprieben und aufbehalten hat. 1721 quittirte er Halle, 
ſchiede auch von feinem Vettern und kam wieder nach Nürnberg, 
Druter Theil, D von 
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von dar aus er mit feinem Hn. Vatter eine ſchoͤne Reiſe an 
dem Rhein that. Zur Fortfegung feiner Studien aber gieng er 
um Michaelis mit einem Hofmeilter , Hr. Sam. Faber, ( fiche 
unfern ne Theil ) nach Keipiio ‚ nahm fein Quartier bey dem 
großberühinten Menke und hörte D. Gottfr. Bauern , Gebaus 
ern , Slafen , und Mafcov in den vornehmſten Theilen der Zus 
risprudenz ‚ machte auch bey müfliger Zeit nügliche Ercurfionen an 
die Univerfttäten und Höfe, befonders nah Dresden. ı722 am 
nde des Jahrs wendete er fich abermals nach Helmſtaͤdt, gab 
fogleih nebft Hn. Fabern bey der AZuriftens Facultät als eis 

n Sandidaten an und hielte den rg 1722 unter dem Vor⸗ 
fig feines Decani , Dn D. Joh. Wilh. Göbels , eine gelchrte 
und felbft verfertigte p- de conuentibus eircularibus „ für Des 
zen Dedication an dag L. Kreis⸗Convent in Nürnberg er 3 gül 
dene Medaillen , 36 Ducaten ſchwer, erhalten hat. Diefe Difp. 
bat er auch hernach ins Deutſche überfegt und unter dem Titel , 
ausführsiche LTachricht von dem Urſarung, Soregang und 
Verfaffung der im H. B. Reiche eingeführten Reeife und 
Reeistäge, aus bewährten Urkunden und glaubwürdigee 
en ae 3ufammen getragen, zum 
Drucke fertig hinterlaffen. Indeme er nun inztwifchen als Licen⸗ 
tigt von Helmftädt weg und nach Haufe gieng , wurde er in Abs 
toefenheit den. 7 Zul. als an dem akademiſchen Feſte zu Helmfiddr, 
aum Doctor beyder Rechten feyerlich ernennet. Den 30 Jul. 
reißte er in Geſellſchafft Hu. D. Phil. Ludw. Dune, An. Lic. 
Fabers und eines Herrn von Furtenbachs zu Reichenſchwand, 
von Nürnberg durd) Die Ober⸗Pfalz nach Prag zur Kin. Boͤh⸗ 
mifchen Krönung , fee hierauf die Reife durch Böhmen und 
Mähren nach Ungarn fortund Fam auf Presburg , Raab, Gran 
bis nab Dfen und Peſt, von dar mieder zuruck in Oefterreich 
nad Wien , two er fich aufgehalten und alles vortreflihe geſehen 
hat. Weber £inz Es es nun in das Salzburgiſche und Tirolis 
{che , und er empfieng von dem damaligen Hn. Bifchoff zu Satz 
Burg, einem Grafen von Harrach, und deffen gamen Hofe, 
viele Gnadenbegeugungen. Nachdem fie auch München mit den 
nahen Lufleund Jagd⸗Schloͤſſern befehen , wendeten fie u: nach, 
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Augsburg und andere berühmte Schmäbifche Derter und kamen 
endlich über Regensburg wieder glüclich in Nürnbergan. 1726 
trug ihm die vermittibte Frau Herzogin zu Sachfen « Hildburg» 
haufen, Sophia Albertina , als Obervormunderin und Landes⸗ 
regentin , Die Beforgung ihres Hauſes Angelegenheiten bey dem 
Hol. Fraͤnkiſchen Kreife gu Nürnberg auf, und ernannte ihn 
ugleih Den 1 May tu Dero Rath. Den 13 May vermählte er 
h mit des Herrn Joh. Ge. Frigens von der Dbernbürg , des 
Hot. Fränkischen Kreifes Dber » Kriegs» Commiffarius, mitt 
lern Fräulein Tochter , Maria Margaretha , deren Leben ip: 
glei in einen eignen Artikel folgen wird. 1727 wurde 
unter Die Zahl der ordentlichen Advocaten zu Nürnberg ſo, wie 
nah diefem unter die Genannten des gröffern Rathes aufge» 
nommen. 1727 ernannte ihn die Fr. Herzogin zu S. Hild» 
burghaufen wegen einiger dem hochfärftlihen Haufe geleifteten 
Dienjte zum wirklichen Hofrath , in welchem Tharacter ſowol 
als eines Bevollmächtigten zum Fränkifchen Kreis ihn der Herr 
Herzog, Ernft Friederih, bey Dem Antritt feiner Regierung 
— confirmirte. Er war inzwiſchen auch ge⸗ 
finnei, der Republick Nürnberg noch naͤher, als es bis hieher 
geſchehen, und zwar in dem Poſten eines Conſulenten, zu dies 
nen, weswegen er ſich auch von 1738 bis 1741 viermal um dag 
Soyndicat, wiewol allezeit vergeblich, gemeldet hat. 1745 als 
er eben von der Leiche des berühmten Hn. D. Rinkens zu Altdorfrals 
ſeines nahen Anverwandten, nach Hauſe kam, traf ihn ein vom zu⸗ 
ruͤcke getrettenen Podagra erregter Schlagfluß, der, da er wieder 
kam, ihm die Sprache und Glieder ſehr ſchwer, endlich aber auch ſei⸗ 
nem Leben ein Ende machte ‚fo geſchahe auf feinem Gut zu 
Moögeldorf ben Nürnberg den 26 Yun. 1752. Er hinterlies eine 
auserlefene Bibliothedf , eine feine Münzens Sammlung und 
en prächtiges Malerey» Kabinett , von welchem legtern auch ein 
deutiches und italiänifches Verzeichniß bey deſſen Verkauf ges 
druckt wurde. Die Kinder , die bey feinem Tode übrig waren , 
find: 1) Frau Barbara Sabina Maria , melde den 28 Nov, 
1752 an den Derfafler dieſes Werkes verheirathet wurde. 2) 
rau Anna Maria Wilhelmina, melde 1751 — Joh. Jac. 
Dans, wohlverdienter Pfarrer 8 — / — 3) 
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err Joh. Gottlieb, Faͤhndrich unter dem L. Culmbachiſchen 
egimente und der Dberft » Ehrenfteinifchen:Leib » Compagnie, 
der den. 17 Kan. 1755 imz3ften Fahr ſ. A. zu Altdorf verftorben 
ift. 4) Fr. Katharina Maria, welche 1755 mit Hn. Theodor 
einrich Conrad Bernhold , hochfürftl. Regierungs⸗Aſſeſſor iu 
ertheim „ in Die. Ehe trat. 





Yreubauerin von der Dbernbürg (Maria Margares 
tha) des vorigen Gemahlin , eine glückliche und erbauliche Dich 
terin , Fam auf die Welt zu Nürnberg: den 2o Aug. 1706. Ihr 

err Vatter war 8* e. Fritz von der Obernbuͤrg, hober 

derren Fuͤrſten und Stände des L. Fraͤnkiſchen Kreiſes beftvers 
Dienter. Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius x a. m. und die. Frau Mut⸗ 
ter eine gebohrne Königin. Dieſe legere ftarb ihr gar frühzeitig 
und es wurde die Erziehung vornemlich durch die Stiefmutter , 
——— Woͤlkerin, geb: Paumgaͤrtnerin von Holen⸗ 

ein ,. bewerẽſtelliget. Auſſer den: fämtlichen: Frauenzimmer⸗ 
Künften wurde fie in dem Ehriftenthume und freyen Künften: 
von den, beften. Hauslehrern. unterrichtet , worunter M. Ge, 
Andre: Bil 1: nachmaliger Diac; bey St. Lorenzen, einer dee. 
vornehmften geweſen iſt. Wenn fie fih mit On. Hoftath Neus 
bauern: vermählet , haben wir zuvor gemeldet. Sr diefer Ehe: 
jeugte fie 10. Kinder, von denen 6 ihr durch den Tod vorgiens 
gen ‚. und welchen fie den’ 6 Dec. 1746 mıt einem gar erbaulichen 
Ende zu jedermanns Bedauern nachgefolget iſt. Ihrem Körper 
- war ihr ſchoͤner Geift ähnlich ,. der ſich auffer ihrem Hausweſen 
und der vortreflichſten Kinderzucht befländig mit GOttes Wort 
oder der Lefung der feinften Bücher „ oder mit eignen Ausarbeis 
tungen von verſchiedener Art befchäfftigte. Beſonders mar die 
Dichtkunſt ihr Gegenftand : fie verfertigte eine unbefchreibliche 
Menge der fchönften: Dden, elegenheits- Gedichte. und geiſt⸗ 
lichen Lieder ,. die altermeift gefchrieben: hinterlaffen wurden, in⸗ 
dem ihre Demuth ihre ſchoͤnen Arbeiten immer verhoͤhlte. Aufe 
fer den Trauer⸗ Cantaten, die ————— Leiche verfertiger, 
iſt nach ihrem Tode herausgegeben und. mit allgemeinem Bepfall: 
aufgenommen worden: | 
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SOttgeheiligte Sabbaths⸗Beſchaͤfftigung, mit erbaulichen auf 
alle evangeliſche Sonn⸗ und Feſt⸗Taͤge ſchicklichen Liedern, ans 
faͤnglich zur Unterhaltung eigner Haus⸗Andacht abgefaſſet, 
nun aber auch andern Seelen „ welche gerne dem HErrn zum 
— ihre Stimme erheben, mitgetheilet. Nebſt einem An⸗ 
nge von Liedern auf Jahres⸗Zeiten und berg). Altd. 1750. 8. 
X Hu. Andr. Rehbergers, Pfarrers bey St. Jobſt/ Vor⸗ 
re 


Neudoͤrfer (Johann) ein Mathematicus, war zu 
Nurnberg gebohren im Jahre 1497. Erhart Etzlaub (ſiehe den 
1 Theil ) mar ſein erſter Lehrer in etlichen Theilen der Mathema⸗ 
ti , befonders der fogenannten Eoß, die erzu feinem Vorhaben, 
mit der Schreib-und Rechen⸗ Kunſt fein Glück zu machen, wohl 
brauchen fonte. Durch dieſe Unterweifung ſowol als eignen 
Fleiß gelangte er zu einer groffen Geſchicklichkeit, in: Deren Des 
trachtung er nicht nur überall Anfehen und Gunft hatte, fondern 
auch Walther Hermin Rivius, als er die 10 Bücher von der 
Architectur des M. Vitruv. Pollio am erfien.aus dem Lat. in dag 
Deuſſche überfette und mit feiner Erklärung. heraus gab , dieſes 
Werk der Cenſur unfers Neudörfers übergab , unter deſſen Auf⸗ 
fiht und Eorscetur e8 denn auch 1548 zu Nürnberg die Preſſe 
verlies, Er arbeitete aber auch felbft in den mathematiſchen 
Witlenfchafften verfbiedenes aus, indem er ſowol eine gründlie 
che Arichmetik lieferte , ald auch eine gar beträchtlihe Samm⸗ 
lung von mathematifcher Moaterien , die Doppelm. namhafft 
macht, im MScte hinterlies. Seine Schreibkunſt betreffend , 
worinnen er den. Grund bey Caſp. Schmiden und Paul Fis 
ſcher gelegt , fo tar er der erſte in Nürnberg , ia in ganz Deutfchs 
land, der um 1538 die rechten Gründe der ſchoͤnen und zierlis 
den Schriften , vornemlich der deutſchen, ans Licht brachte, 
fo wie er. fich audy mit denrömifhen Berfal-Buchftaben,, nach 
dem Benfpiele Albr. Dürers gar rühmlich befchäfftigte, Es wurden 
ihm auch gar viele und vornehmer Leute Kinder aus ganz Deutſch⸗ 
(and zugefcbicket , und. aug feiner Schule find die berühmteften 
Shreibfünjiler, die Herr Doppelm: auch benennet, entfpruns 
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gen. Auſſer ſeiner Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit wird auch 
ein ruͤhmlicher Lebens: Wandel von ihm bezeuget, und der bes 
rühmte Joach. Tamerarius, fo wie D. Paul Fabricius zu 
Wien, ruͤhmten feine Willfaͤhrigkeit zu dienen. Die Kaiſer, 
Earl V und Ferdinand I, hatten uͤberhaubt groſſe Gnade für ihn, 
und befonders wurde er mit der Würde eines Faiferlichen Pfalz⸗ 
grafen beehret. In nn fein Bildniß, welches ein 
vortrefliher Maler , Nic, de Neufchatell , ihm zu Ehren verfers 
tiget und mit einer gar lobreichen Beyſchrifft bezieret hat, auf 
dem Rathhauſe zum fteten Angedenfen aufbehalten und gegeiger. 
Seine Erben, worunter fein Sohn , Joh. Neudärfer, der iungere, 
auch ein zierliher Schreibkuͤnſiler geweſen, (ſiehe Doppelm. 
6 204.) liefen ihm zu noch mehrerer Erinnerung ein ſchoͤnes 

rabmal von Metall auf dem Joh. Kirchhofe vor Nürnberg . 
aufrichten. Er ftarb aber , nachdem er fich in Die 45 Fahre um 
Die Jugend gar wohl verdientgemacht hatte, den 12. Nov. 1563. 
Seine Ehefrau, Katharina , war eine gebohrne Nathanin von 
Augsburg , mit der er mehrere Kinder zeugte. Kine groffe chro⸗ 
nologifche Tafel, Dieman in der Nuͤrnb. Stadt: Bibliothek aufs 
jeiget und insgemein für des Koh. Negiomontanus Arbeit aus⸗ 
giebt, eignet der Herr Doppelm. unferm Neuddrfer zu. Ein 
INSEL, in welchem eine zuverläfige Befchreibung der ihm bes 
kannten Nuͤrnb. Künftter_angetroffen wird, führet Doppelm. 
auch noch an. Auſſer Diefen it von feinem gelehrten und Kunfts 
Fleifegu bemerken: 

Gruͤndliche Arithmetik ꝛc. Sein Schüler , Caſp. Schleupner , 
Arithmeticus zu Breslau, hat 1598 einen Eurzen Begriff und 

Bericht davon herausgegeben. 

Verſchiedene Vorfihrifften , deren er einige 1538 umd nach dies 
ſem, mit einem Eurgen Unterricht zu Kupfer bringen lies, Sie 
he Hirfch. mill. Ili.n. 579. . 

Kurze Anweiſung, wie man einen Kiel zum Schreiben erwaͤh⸗ 
len , bereiten, fchneiden und temperiren, auch die Feder recht 
führen müffe, 1544 4. Siehe Hirfch. I. c. n. 765. 

Lehre, mie man das sierliche Schreiben wohl begreifen möge, 
in fieben Gefprächen von 2 Difcipeln ꝛc 1549, fol, Er 
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Vorſtellung von den lateiniſchen Verſal⸗Buchſtaben, durch Joh. 
Hofmann zu Kupfer gebracht. Wolfg Fugger, — von 
den Neudoͤrferiſchen Schuͤlern, hat bald darauf Diefe Vorſtel⸗ 
lung vermehret, und vornemlich, teil Neudoͤrfer keine eigent⸗ 
liche Anweiſung gegeben, wie man mit dem Eirkel hiebey um⸗ 
gehen ſoll, aus einem Neudoͤrferiſchen MEEte noch bepgefüs 
get, wie man hierinnen zu procediren habe, 

Eigentlihe Abbildung der ganzen Handelſchafft, darinnen der 
namhaffteften und vornehmiten Handels⸗Staͤdte Signaturen 
und Wapyen, dann auch die Märkte und Meffen in Deutfchs 
land und Europa ac befindlich , auf einer groffen Tafel von 6 
bis 7 Boͤgen, welche zu erft 1585 zu Augsburg mit Figuren 
Jobſt Ammanns in Holzſchnitten, dann wieder dort 1622 
— Caſp. Brunnern mit deutſchen Reimen jum Vorſchen 

am 


Siehe oͤfftces citirten Doppelm. p. 156 ſqq. und 201 ſq. und 
Trechfels Zoh. Kirchhof. — 


Neudoͤrfer von Neudegg (Anton) ein Schreibkuͤnſt⸗ 
ler, des vorigen Enkel von dem angefuͤhrten Sohne Johann, 
lernte bey feinem Vatter, und, als ihm dieſer bald fiurb , bep 
Adam Strobeln, 1591 gieng er nad) EdUn , legte fich dafelbfk 
auf die Franjoͤſiſche Sprache und überfegte Valent. Menherg, 
eines Franzofen , zu Antiverpen 1570 in 8 gedruckte ArithmetiP, 
Hierauf that er eine Reife nab Itglien, und ſetzte ſich vols 
lends in der Rechenkunſt nach der melfhen Praktik und in latei⸗ 
nifhen Schriften veſte. Endlich fand er ſich wieder in Nürne 
berg ein und mar befliffen , Durch feine Kunft-lebung in die Fuß⸗ 
flapfen feiner Vorfahren zu fretten. 1609 j0g er von Nürnberg 
nah Regenſpurg, two er um 1628 geflorben iſt. Er hınterlieg 
mieder einen Sohn, Joh. Neudärfer, und folgende Schriften: 
Eine Arithmetik , die 1599 heraus Fam und hernach öffters, auch 
vermehrt, in 8 edirt wurde, Die ste Ausgabe erfchien in 
Nürnb. 1634.8. 
Schreibkunſt, 2 Theile, deren der erfie 2 Fleine Tractate feis 
nes Großvatters aufgelegt enthielle, Der are aber 29 —5 — 
| erſal⸗ 
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Verſal⸗Alphabete, dergleichen vorher nicht geſehen worden⸗ 
begrief. 1601. Dieſes Werk hat gedachter ſein Sohn, Jo⸗ 
hann, 1631 zu Nuͤrnberg, und zwar den zteu Theil mit eis 
nem Anhange vermehret , wieder ediret, und alles was er aus 
der Neudörferifchen alten und neuen Schule hat zuſammen 
bringen können, Dargegeben. 
Siche Doppelm. Das GL. hat wol diefes Ant. Neudörfers , 
aber hingegen feines berühnten Großvatters mit Feiner 
Solbe gedacht. | 


Neudoͤrfer von Nendeng (Yohann ) ein vortreflichet 
Medicus , ausder Familie der vorigen, iſt zu Nürnberg 1567 
an das Tageslicht gefommen. Er ftudierte zu Baſel und iſt 
auch dafelbft 1597 der Arzneykunſt Dortor geworden mit eines 
Difp. de haemorrhagia. 1598 wurde er als ordentlicher Phys 
ficus feiner Vatterftadt angenommen , 1599 wurde er Genanns 
ter des geöffern Rathes, ferner Comes Palatinus und flarb den 
27 Dct. 1639. Mit feiner Frauen Barbara , einer gebohrs 
nen Gabionin, zeugte er eine Tochter , audy Barbara , welche 
Barth. Lor. Agricola, der Rechte Candidat und Eaiferlicher 
Motarius, den 4 Sept. 1626 geheirathet hat. 


Neufville, de, fiche Deneufoille, 


Neuſiedler (Johann) ein Muſicus, mar zu feiner 
Zeit als ein treflicher Lautenifte in gutem Ruff. Er fehrieb einen 
in srvenen Theilen verfaßten Unterricht , wie man Die Saure recht 
tractiren und fpielen muͤſſe und farb den 29 an. 1563. Ein 
anderer Melchior Neuſiedler, auch ein Muficus und Lauteniſte, 
der in der Tablatur allerhand Singſtuͤcke, Die auf die Laute ger 
richtet waren, in melfcher Sprache edirte und um 1590 zu Nuͤrn⸗ 
berg gefiorhen ift, mag ein Sohn des Johanns geweſen ſeyn. 
Siehe Doppelm. 200. 207. | 


New oder Neu (Joachim Chriftian , nicht Chris 
Bopb Joachim, wie er inden diptychis Aduocatorum u 
I 
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lib genennet mwird,) ein Advocat, aus Franken gebürtig, if 
den 17 Febr. 1636 zu Altdorf immatriculiret worden. 1638 Die 
fputirte cr pro licentia de.culpa in contradtibus praeftanda und 
murde ſomit 1639 der Rechten Doctor. 1642 kam er als ordents 
liher Advocat zu Nürnberg an, gieng aber 1650 von Dannen 
wieder weg. 


Nicodemus YToricus, Mit diefem Namen , unter 
melden etwann ABenz. Einf verborgen ſeyn könnte , ift ohne Ans 
zige des Ortes und Zahres , doch vermurhlich zu Augsburg um 
1544 , folgende Schrift herausgefommen : Bet 


Yin Klagred und Herzlibe Bitt zu GOtt, einem ieden Gottfälis 
genzu Diefen gefährlichen Zeyten nußlich , über den LXXIX 
falmen anit allem Fleiß befchrieben. Mit famt demfelbigen 
falmen inn Reymen geftellt vnd paraphrafiret durch Nicode⸗ 
mum Noricum. In 4. 5 Dogen. Herr Hirfch in mill. IV» 
n.819. fegt fie unter die Schrifften von 1542. an. 


Nicolai (Chrifioph) ein Medicus, Fam auf die Welt 
gu Nürnberg den 2t Zan. 1618, Sein Vatter, Michael, war 
Mefner in der Frauenkirche, und * Mutter hies Felicitas 
Frankin. Sein Taufpathe, Herr Chriſtoph Fuͤrer von Haimen⸗ 
dorf, Kirchenpfleger ꝛc. war zugleich der Befoͤrderer ſeiner Stu⸗ 
dien. Unter andern Lehrern unterrichtete ihn privatim Hr. 
Joh. Leonh. Friſch, nach der Wiederherſtellung des Gym⸗ 
nafli aber befuchte er daſſelbe und hatte in der zweyten und ers 
fin Kaffe Mich, Mannern und oo Graven zu Präceptoren. 
Durch Huͤlfe feines Vetlern, Wolfg. Frankens , Vormund⸗ 
amts⸗ Schreibers in Nuͤrnberg, bezog er im ıgten Jahre ſ. A. 
die Univerfität Altdorf und das Alumneum daſelbſt, von deſſen 

pettor, J. P. Felminger , er Dann. erlernte. Die 
edicin trieb er bey Cafp. Hofmannen, Nöslern und Sfungers 
mannen über 3 Jahre , und natbdem er unter Eafp. Hofmannen 
de methodo ducendi ac difcendi . medicinam difputiret hatte z 
begab er fih 1641 nach Padua, hörte die derühmten Männer , 
Bened. Splvaticus, Joh. Dom. Sala , Joh. Vesling, Pet. 
Dritier Ibeil. E de 
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de Marchettis, Joh. Ge. Virſung und Franz Bonarden. Im 
dritten Jahre darnach Fam er wieder in ſein Vatterland zurücker 
hielte 1644 zu Altdorf, unter Ge, Noͤslern eine Diſp. FEgt 7A: 
METATTWITENG. Mad. EMIYEVETEWDZ. UND hat 1645. Die wohls 
verdiente Doctor» Würde in der Arznehkunſt erhalten , iſt 
auch gleich im fo ngenden Jahre unter die ordentlich beftellten Aerz⸗ 
te der Republic Nürnberg: aufgenommen: tvorden.. 1646 wur⸗ 
de. er. Genannter des groͤſſern Rathes. 1654 vermechfelte er, die 
bisherige: befihmerliche. Stelle eines. Lazareths⸗Medici in. Nuͤrn⸗ 
berg mit dem. ordentlichen: Lehramte der Mediein zu. Altdorf , in 
welchem er der ftudierenden Jugend groſſen Nutzen geleiſtet, vier⸗ 
mal das Decanat feiner Facultät und einmal Das Rectorat vers 
waltet hat. 1646 verheirathete er ſich mit: Igfr. Magdalena »- 
Hn. Ge Bezolds, Genannten des groͤſſern Raths in Rärnberg ,- 
Tochter, mit welcher er 7 Kinder: erzeugte, von: welchen eine: 
Tochter‘, Helena Katharina An. D. u Prof. Ge Reichard 
Hammer geehlichet hat. Sein auf ein unſtraͤſliches Leben er⸗ 

(gtes feeliges Ende geſchahe Durch dag zurück getrettene Poda⸗ 
gra den zı Febr. 1662. Bor Schriften findet ſich nichts al 
too akademische Abhandlungen. : 2 
Difp. inaug;. de paralyfi. Alt. 1647. 

- - de perniciofo.Paracelfiftarum hoplochrilmate- Alt. 1661. 

Siehe Progr: fun. W', d. Fr.. und Bai..uit. med. 


Mider (Hohann): ein beſonders zu-feiner Zeit ſehr gelehr⸗ 
ter und: och —— ‚ tar von Iſny ee 
ben’ gebürtig: und trat um 1400 zu Columbar imden:Drden. Er’ 
ftudierte: zu Wien: und Coͤln, that in’ feiner Jugend eine Reife: 
nah Italien,, befuchte 1413 das: Coſtnitzer Eonfilium: und: 
nahm dabey alles genau im Acht , erklärte: a Wien die: 
D, Schrift. und: den. Lombard und: erhielte-die: Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de. 1418. tburde: er Prior: Des: Dominicaner » Klofters- zu: 
Nürnberg und blieb es bie‘ 1424, las: auch Dabey als: Profeſſor 
der Theologie: Hierauf: kam er als Prior ſeines Ordens nach 

Baſel nachdem er vorher. den: Ordens/⸗General bey feinen: Fe | 
ae 
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fitarionen hin und wieder durch Deutſchland begleitet hatte, 
Den dem Eoncilio zu Bafel fegte er fi Durch feine -Gelehrfams 
keit umd Beredſamkeit in großes Anfehen , und wurde des wegen 
im Det. 1431 mit dem Abt zu Maulbrunn abgefendet , um die 
Böhmen, welche noch immer wegen der Huſſiſchen Degebens 
heit ſchwierig waren, zu dem Concilio einzuladen , brachte es 
auch in Eger, mo man wegen diefer Sache tractirte, Dabin , 
dag Böhmen und Mähren 15 Abgefandte ‘mit groſſer Begleis 
tung nad) Bafel ſchickte. Heinr. Warthon in dem Anhang zum 
Wih. Eave jagt, er ware Rector des Gnmnafii zu Wien ge 
weſen und von der Aßienerifchen Akademie -auf die Kirchen Ver⸗ 
fammlung nah Baſel, 1432 aber erfi als Abgefandter von 
dem Conciliv nah Böhmen geſchickt worden : wir jiehen ‚aber 
unfese erſten Nachrichten Diefer testen ver. - Er Fam insmifchen 
bey feinem Geſchuffte, Die Böhmen wieder zur Facholifchen Kits 
che zu bringen, abermal nad Nürnberg und ift dafelbit 1438 ge⸗ 
ftorben , liegt auch in der Dominicaners Kirche zu Nürnberg vor 
Den groſſen Altar — und ein Monument daſelbſt weiſt 
fo gar den Tag feines Todes, nemlich den 13 Aug. aus. Siche 
R.oetenbeccii monum, Dominic.) Dies einzige wundert ung, 
daß dieß Monument, fogar mit den Worten/ hicfepultus , auch 
bey St. Lorenzen angetroffen wird. Joh. Quetif wird fich.alfo 
auch in den feriptoribus Ord, Praedic. irren, "wenn er Nideru 
noch nach 1440 leben laͤſſet. Er wird übrigens von den Katbo⸗ 
licken fo hoch gehalten, daß etliche Dominicaner, die fein Geab 
beſuchten, ihn faſt angebethet haben. Doch wird er auch bey 
ung Proteſtanten/ mit feinen Schrifften, beſonders dem For- 
micario , fehr werth gehalten. Herm. von der Hardf ſagt von 
feinen Schrifften: Ex pofterorum-quidem 'manibus negligentiae 
culpa fere exciderunt , [ed magno cum ecclefiae et rei litera- 
siae commodo iure feruantur ; tum ob uariae dodtrinae copi- 
am et modumı traltandi haud inelegantem , tum ob hiftoriae 
et rerum illo temppre, geflarum fingularem,, quam h.buit 
et in literis expofatt, nötftiam. Es hat auch Mart. Erufiug 
in feinen annalibus [mewicis unfern Nider wohl zu brauchen 
gewußt. | 
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De lepra morali in XIII. cap: Leuitici. Pariſ. 1473. fol. 1489. 4- 
1495. 12.1514. 8. Louan. 1475. 

Bier. und zweinzig Gulden Harpfen Ic. durch Hanfen Nyder alſo 
gebrediget ꝛtc. 1476. fol, 

Praeceptorium;,. ſ. tradtatus de X praeceptis, Argent. 1476. Pa-- 
rif. 1482. 4. Norimb.. 1496. Paril..1507.. 4. 16515. 4. Duaci 
1612. 8. Noch zwo alte Nuͤrnbergiſche Ausgaben ohne Jahr 
führt Herr Röder an in Cat... libr.. fec. XV. Norimb. imprefl. 
nro.475-476 | | 

Sermones: totius-anni: de: tempore et fandtis, cum: quadrage- 
fimali etc; Spirae. 1479.fol.. Paril. 1500. 8. Sie kamen auch» 
noch andermeitig: heraus. 

De: modo. bene: uiuendi. liber‘, ſub nomine: D.. Bernardi ad! 
fororem:. Parif..1494..16.. Rom. 1604. 8. Ä 

Confolatorium. timoratae: conlcientiae. Parif.1r494- 16. Rom. 
1604: 8 

De contradtibus mercatorum liber. Pariſ. 1514. (Habetur in col-- 
le&tione tractatuum iuris, Venet.1584.. tOM. 6.. p. 279. et 
inter. alia opufcula.Lugduni 1593. P. 615. ): 

Aphabetum diuini amoris, Paril. 1516. 4.. (Habetur inter Opp: 
— Paril..1606..fol.. et: in. nouiſſ. editione: Dupiniana: 
tom:. 3.) 

Bormicarius:, ſ. dialogus ad uitam ckriſtianam exemplo condi-- 
tionum: formicae: incitatiuus , hiſtoriis Germaniae refertifli-- 
mus.. Argent.. 1517. 4 Pari(.. 1619...4.. Duaci: (cum: notis: 
Ge. Coluenerii. et: uita Nideri ): 1602.. 8.. Gallice: Bruxellis: 
1656..4.. Hermann von der Hardt gab es’ auch zu Helmſtaͤdt 
unter dem Titel, de: uifionibus: ac: reuelationibus: opus: rarif- 
fimum etc. 1692.. in 8. heraus... Schon: vor: 1517 aber find: 
Wwo alte höchft rare Ausgaben ee der. $ahre vorhan⸗ 
den gemefen: Es beſtehet übrigens: dieſes Werk auss Buͤ⸗ 
chern, und iſt das legte‘, de: lagis et: maleficis ,, in: Malleii 
Maleficorum: tom: 1, befindlich. 

De reformatione:religioforum: libri III.. Antuuerp.. 1611. 8. 

Difpofitorium' moriendi.. 4.- 

Sermones; in. epiftolas: dominicarum: per: annum.. 

Epifto-- 
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Epiftolae duae: ineunte a, 1432 ad Bohe iptae. 
tur Concil. tom. 12. p: S48 — a: 
— zu — Baſileenſe, ibid. p. 960.. 

ngedruckte Werke, die noch im M inen, fü « 
brof. de ‚Altamura im Biblioth.. — LE 
Univerfirdts.Bibliothecf zu Helmftäde werden auch MSEte ans 
getroffen „ imgleichen zu Cölln ; any meiften aber verwahret Nürns 
berg in Der Raths⸗Bibliotheck, wohin folgende, meifteng um: 
1470 gefchriebene und den Karthäufers Mönchen: dortſelbſt zu⸗ 
Nndig gervefene Eodices gebracht worden find:. 
Comm. in librum: I et IL Sententiarum, 
Sermones de tempore; 
—— — 

uadragefimale de Euangeliis: et Epiftolis.. 

Falko Chrifti. r ü 
Praeceptorium diuinae legis. 
Comm. in IV. libr, (ententiarum.. 
De uigore confuetudinis.. 
De perfecta paupertate fecularium.. 
De fecularium religionibus.. 
De uera er falla nobilitate. 
De abftinentia eſus carnium. 
De reformatione coemobitici ſtatus. | 

Man fehe : Vrftifii hift. Bafıl. p. 192. Caue feript. Ecclef, 

edir. nouifl. in.append. p. ı31. Fr. Hardt in praef. ad.Ni- 
deri opus: de yifionibus ac. reuelationibus. GL. 


Ylieremberg (Johann Eufebius) eim bekannter und 
heruͤhmter Jeſuite, der Profeffor der Phyſik und Natur» Ges 
fhichte zu Madrid geweſen, gehöret zwar eigentlich nicht hicher , 
indem er 1590 in Spanien gebohren worden, auch dafelbft ges 
fierben iſt: doch haben wir feiner mit wenigen Worten gedens 
Een wollen ‚ indem nicht nur fein Name anzeigen mag, Daß er 
ung etwas angehöre ;. fondern weil auch der feel. Herr €. C. 
Dirſch in dem Hamburg. Brief Wechfel auf das Fahr 17517, 
2 583. leg; bewieſen hat , Daß er aus einer alten Nuͤrnbergiſchen 

E3 Fami⸗ 
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Famitie der Nürnberger entfprofen fene. Uebrigens kan mas 
von Ze Selehrfamkeit und vielen Schriften nachfehen Fr. 


Miſſel (Johann Matthäus) ein gelchrter Schulmanu 
war gebohren in Nürnberg den 15 Oct. 1630. Er fiudierte in 
Sena , wurde daſelbſt Magifter und zeigte fich zweymal ‚mit lo⸗ 
gicalifhen Difpp. auf dem obern Katheder als Praͤſes. 1647 
wurde er Präceptor der ten Drdnung in der Schule u St 
Sebald in Nürnberg , 1658 aber College in dem Egidifchen 
Gnmnaflo und endlich 1660 Conrector bey St. Lorenzen, 108 
er 1680 den 18 Apr. geftorben iſt. 16458 hat er fi verheiras 
thet mit Igfr. Dorothea, On. M. Joh. Gundermanns, Diac. 
Sen. bey St. Egidien Tochter. Siehe Adtafchol. sten Band 
p. 559. Auſſer kleinen einzeln Gedichten, die auch von ihm 
vorhanden ſind, fuͤhren wir obbemeldte akademiſche Schriff⸗ 
ten an: 


Diſp. de modo aa ‚in prima figura, Ien. 1654. 
- - de conuerfione propofitionum fimplicium per contrapo- 
ditionem. Jen. 1655. 


Waiiſſel (Georg) ein Geiſtlicher und gebohrner Nürnbers 
ger, ſtudierte zu Atdorf, mohin er den 17 Nov. 1665 Fam, hielte 
1668 dafelbit eine Rede , welche auch gedruckt iſt, de Chrifti pati- 
entisfacundia und wurde 1671 Magifter. 1673 giengerin den Cir⸗ 
kel der Nürnbergifchen Eandidaten und 1676 wurde er zur Pfarre 
nach Regelsbach befördert. 1684 wurde er Paftor in Poppenreuth 
und 1694 den a Merz ift er. an einem higigen Fieber geftorben. 


Noͤßler (Georg) ein fehr berühmter Medicus und Phis 
loſopbe, ift in Diefe Zeitlihfeit eingegangen zu Berlin, oder 
eigentlich zu Een ander Spree, den 10 May 1591. Sein Herr 
Balter war Mart. Noͤßler, Ehurf. Brandend. Dofprediger 
und Confiftorial» Rath, und zuletzt des Domſtifftes zu Coͤln an 
der Spree Decbant, die Fr. Matter , Con, aus einem alten 
vornehmen Geſchlechte und eine Tochter Hn. Baſilii der 
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laiſerl. Pfaligrafens und Ser auf der Univerfität zu Frankfurth 
an ver Diver. Aus der H. Taufe hat ihn felbft der Ehurfürft 
Johann Georg gehoben, der auch feinem Taufpathen ein Cano⸗ 
micat bey einem vornehmen Stiffte zu Berlin ſchenken wollte „ 
weiches aber deſſen Vatter mit diefen Worten abgelebnet hat: 
„Er bedanfe fich gegen: Ihro Churf. Durchl. unterthänigft mes 
„gen Der angebottenen Gnade, hoffe aber , daferne ihm und 
„feinem Sohne Bott das Leben gönnen würde ‚er keinen ſolchen 
„faulen Patrem „ wofür insgemein. die Canonici pflegten. gehals 
„ten zu werden „ fondern mas beffers aus ihm: erziehen mollte 5 
„rom derowegen Ihro Churf. Durdl. anderweitig andigft 
„ihm behülflich ſeyn möchten „ daß er den Sohn mas rechtſchaf⸗ 
„fenes Fönnte fiudieren laſſen, wollte er folches: mit unterthänige 
„fen Dank annehmen. „ Welche offenherjige Antwort dem 
Ehurfürften dermaffen wohl gefallen: hat, daß er hernach nicht 
alein. feinem Taufparhen „ fondern auch deſſen tüngere Brüder: 
8 bedacht und mit anſehnlichen Wolthaten, zu ihrem: 
tudieren verſehen hat. 1605 ſchickte der Vatter unfern Noͤß⸗ 
fer aus der bisher beſuchten Schule feiner Vatterſtadt nah Hals 
fe in Sachſen, wofelbft der Rector, M. Zoh. Aeſchard, gar: 
berühmt rar , welcher auch vom ——— en Schuͤler 1606 an: 
feinen Vatter unter: andern: dieß frefliche Zeugmiß: fehrieb : Vo- 
iupe mihi eft legere eius puerilia, quae fiaetatem ſpectes, 
funt eiusmodi, fi genus- fcriptionis et mentem, SENILIA.. 
Nach zweyen Jahren gieng er wegen der Peſt von Halle weg, 
bliebe aber nicht lange zu Haufe, fondern wurde füe tüchtig ge⸗ 
halter, die Univerfität Frankfurt zu beziehen, mo er bey D. Pe⸗ 
fargen gewohnet und-den berühmten Arniſaͤus bis ing dritte Jahr: 
höre hat. 1610: begab er fich nach Wittenberg, beſuchte D. 
Eenmerten in der Mediein , und Zac. Martini, bey dem er ſpeiſte 
and wohnte, in deu Philofophie , iſt aber wegen Unbäslichkeit 
nach anderthalb Jahren wieder nach Frankfurt gegangen „ wo⸗ 
bin —— — ven Bittine ‚ bon. en der 
Spree wegen der Peft geflohen iſt. 16117 gieng er in Begleitung, 
der Brandenb. Sefandgen, Hn. Adam Gans von Purig , nad) 
Nürnberg auf den Churfürfl, Eolegiak Tag , und hat ben Pige 
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Gelegenheit auch die Univerfität Altdorf befuchet. Nach gluͤckli⸗ 
ber Zurücfkunft nah Frankfurt mufte er. bald feine Mutter begras 
ben laffen,, und als er hörte , Daß D. Arnifäus nach Helmſtaͤdt 
Seruffen worden, gieng er mit ihm dahin , nahm bey ihm Quars 
tier, bey D. Joh. Wolfen den Tiſch, und hatte mit den bes 
rühmteften Männern Umgang und Freundfchafft. Wegen feis 
ner Durch verfehiedene Proben ‚gezeigten Öefchicklichfeit gab man 
ihm an die Hand, die Doctor⸗Wuͤrde anzunehmen ; er war as 
ber gefonnen ‚vorher zu reifen und erhob fich Deswegen 1614 nach 
Sstalien , hielte jich Dafelbft bis in das dritte Fahr auf, befuchte 
Benedig, Bincens, Berona , Ferrara, Mantua, Bolognas 
Siena, und Rom, meiftentheilg aber iſt er zu Padug :geblies 
ben, hat nebft der are infonderheit die welſche Sprache 
vollfommen erlernet und iftder deutfiben Nation und Univerſitaͤts⸗ 
Artiſten Rath geworden , die fid) feiner im Schreiben und Vers 
ſchicken an die Signorie zu Venedig vielfältig bedienet,, ihm 
aud) das Zeugniß gegeben haben , Daß er das damals ſchweben⸗ 
De Negotium de admittendis ad honores dodtoreos .etiam illis , 
quibus religio eſſet, iurare in .bullam Pontificis , Durch feinen 
Fleiß zu Venedig dergeftalt zum ——— Ausgange gebracht 
hat, daß er ſelbſt der erſte war, der nach der neu erlangten Frey⸗ 
heit die hoͤchſte Wuͤrde in der Philoſophie und Arzneykunſt zu Pa⸗ 
dua 1617 im Febr. annahm, mehrere daſelbſt angebottene Ehre 
und Diguitaͤten aber beſcheiden ausſchlug. Als er mit dem Bas 
run Georg von Miedefel einftens nab Venedig gefchicfet wurde, 
um dem neuen Doge Koh. Bemb, zur erlangten Fürfilichen 
Würde im Namen der deutſchen Nation nach eingeführtem Ges 
braub Gluͤck zu wünfchen-, hatte er Die Ehre , Daß er mit feis 
nem Gefehrden von dem Doge kuͤſſend umfaffet wurde. Wir 
muͤſſen aber auch der Lehrer nicht vergeffen , die Nößler zu Padua 
gehabt hat; fietwaren : Caͤſar Cremonius in der Philoſophie, 
in der Medicin aber , Thom. Minadous, Hier. Fabr. ab Aquas 
pendente, Profp, Alpinus, Zul. Caſſer. Placentinus, Adr. 
Spigel, Roder. Fonfeca, Bened. Spivaticus und Joh. Praevos 
tius , welcher Ichtere auch hernach Briefe mit ihm gervechfelt hat. 
Um Oſtern 1617 verlied er Italien, Fam nach Nürnberg und 


von 
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von dar nach Altdorf, gieng einſtweilen bey Hn. D. Caſp. Hoſ⸗ 
mann zu Tiſche und —— ſich gar bald als denienigen, san 
für den mwürdigften Nachfolger Des eben verftorbenen Profeflor 
rd ar Er gieng aber inzwiſchen nah Haufe , Pe 
von Ehurfürften an Fgnddig ng mit einer 
Ben ehe  beichenket und olte bey dem Dom ⸗Kapitel zu 
als Medicus in Beflallung genommen werden, ask 
Sur ad Altdorf durch den Hn. Prokanzler Rem und be * 
ann betrieben und ihm auch. 4 aader erfiget wurde, 
.. er — Alone va und.2618 mit dem: Anfa g Dee ahres 
als, —— * ie Medicin Da Aldor ar 
Ju. diefen ud: auch noch verheirathet mit Fr. Urs 
ula ».Dn, Euftach. — des. groͤſern Raths in Ruͤrn⸗ 
Wutwe/ einer & . Schtedbin. 1619 wurde ihm neben 
— of telle in dem Collegio Medico zu Nuͤrn⸗ 
üben Tagen „und sivar ihm der Ort von Anfang des 1618⸗ 
hres da er Profe ih —— angewieſen. Wie er in 
lungen ‚gar dorteefich zu hören war, auch den ſtaͤrkſten 
:pfall hatte ; F war er in der Praxi gluͤcklich und weitberuͤhmt. 
Erhattein der Stadt, auf dem Lande, in der. benachbarten 
Pfalz * dem — Bea ar —— ſehr viel zu thun, iſt 
= ses an.‘ — — Kine zu Hilpoltſtein tc 
on A * in von Haus aus 









achtmal ant der mediciniſchen 

air der — Facultaͤt, deren er ſich, wenn 
—2* e kommen wollte, treulich angenommen bat; 
iſt er der Akademie Rector geweſen find zwey 
ectoraten leer merkwuͤrdi n dem erſten, neinlich 

a 1623, erhielte.er bey einer — feyerlichen dlung 
rs⸗Prib legia für die Univerſitat 9 wobey er fein 

—* nad dem ſchoͤnen Anſehen feiner Perſon und den, ihn 
—— al ‚ ausnehmenden Sitten. zum höchften Beyfall der 
igen Fürfien und vornehmen Herzen verwaltete. , Ein 

— Rectorat, welches er von 1631 bis ſtatt des im Re⸗ 
torate verſitorbenen Ge Mauricius, als abgelümmener Rector 
oder Prorector, führen muſte, font —2 fuͤr unſern 
Dritter Tbeil, 5F wa⸗ 
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ckern Noͤßler. Nachdem er es nemlich in dem betruͤbten zoiahri⸗ 
gm Kriege bey dem General Tilli zweymal dahin gebracht , daß 
ie Stadt Altdorf , deren der gänzliche Untergang und die Ein» 
Afcherung gedrohet war‘, verfchonet: blieb’;; fo ıft er. doch felbften 
1632 den 8 Fun. aufeiner Reife nach Nürnberg mit etlichen ſei⸗ 
ner Collegen von den flreifenden Kroaten‘ feindlich- angegriffen 
and gefangen nach Neumarkt geführet worden. Dieſes Unglück 
war für ihn um fo viel gröffer , weil fib der Schultheis und 
die Ceififichkeit zu. Neumarkt, denen. er in Krankheiten gute Dien- 
fte gelentet „vergeblich bemühte ,. ihnzu vangioniren; weil man ihm. 
-, MER —— zu nicht: — Schrecken ı 
Neumarkt nach der Ordnung hinftellte ;: und weil er da er wei⸗ 
fer. nach Aunberg geführee, murde ‚. alle. Augenblicke in Todes Ge⸗ 
fahr war , indem die.barbarifchen Begleitere immer den enthloͤß⸗ 
ten Säbel auf ihn, gückten. und ihn den Kopf auf einem Hieb- 
abzuhauen drohten.. Doch alser vor den Ehurfürften von Bay⸗ 
ern nach Nabpurg a r liefen ſich feine. Umftände 
glücklicher an ‚als er es hatte denken Fönnen. Es 9 der 
Churbayriſchen und. Friedlaͤndiſchen Armee nicht mehr als 3 
erzte/ und man fractirfe desroegen mit-ihm ı. Daß er fich der 
mee annehmen ſollte. Inzwiſchen, da er diefes that und mit 
er Armee nach Sachfen kam ‚und vorher ſchon in Schwobach 
ank war , erfrankre er zum zweytenmale und Eriegte die Erlaub⸗ 
5 fich- in- Leinzig atsgueuriren. Hier gefchahe nun die merk⸗ 
wuͤrd ———— Luhen; die Gefchlagenen und Fluͤchtigen 
vergafen- It Gefangenen; und Noͤßler wurde gluͤcklich frey. 
Er begab ſich nach Torgau; und ob er wol von feinem Bruder , 
Adam, einem ICto und Deandenburgifchen Mathe, angegans 
gen wurde, nunmehro Ehurfürftliche Dienſte zunehmen, gieng 
er doch wieder in feine alte. Stelle nad) Alsdorf zurücke. Er brach 
te aus feiner. fünfvierteliährigen. Sefangenfchaffe über. fünf huns 
dert: Holdgälden , die er. mit der Praxi verdienet hatte, mit, ſo 
wie eine. güldene, Kette von groffem: IRerth , die ihm Wallen⸗ 
fein verehrte , auf die er als ein: gar gufer Poet , Cmie er denn 
On Er erh, gelronter Dichter war) folgenden artigen Vers 


Cap· 
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Captiuitatis praemium 'et;decus meae, En 

Fridlandiae quid debeo, at quanto! Duci, 

Fortuna abufus eſſet ille ni fua, 

Abufa fortuna an foit Ftidlandio? · ···7 

Dief find die mwichtigfien Umſtaͤnde des Noͤßleriſchen Lebens. 

In der Meligion und Tugend wär er treu und eiftig, bes 
ders aber frengebig. Der medicinifiben ı acultät vermachte 

et 





















ſchoͤnen Pogal , der Kirche einen Kelch und Paten, und 
us / ven er fon im Leben viel Qutes gerhan ‚, bes 
er mit einem See ah ey ben lieben Men 
einpfundene Krieggnoih erlebet, ftarb er den 9, Sul. 1650. 
——— Fraͤuen Tod vermaͤhlte er ſich 1633 zu 
male mit Soft. Katharina, Hn. Marz Friedr. Praudens , Des 
en Rache zu Nürnberg , Torhter ; und ſturben ihm die mit ihr, 
ie mit der erfien Frauen , erzeugte Kinder alle , bis auf eis 
Sohn, Georg , der nur ſoweit in die vätterlichen 
ußftapfen frat, Daß er auch zu Padua der Medicin Doctor und 
 deutiben Bölkericafft baelft Eonfulent wurde, dann 
8 der Art geſchlagen, fein Vaͤtterliches Erbgut fiederlich 

mdet hat und in ein Klofter gegangen 4 woſelbſt er 
e Geiſt aufgab, Unfer alter D. Nöbler aber ob er 
wol ı e etwas im Druck ausgehen lies, und einem groſ⸗ 

-Manne der ihn fragte, warum er nichts ſchriebe, zur 
gab: Malo te, et tui fimiles id’ex me quaerere, 
uam cur aliquid[cripferim? Monftrofa iam dudum et naufeae ob- 
rorum quotidie editorum multitudo ete hat doch gleich« 
0 de Sritiict Akademiſche Abhandlungenvgetiefert : 

‚de meteoris. Nor. 1618. ! 

en * jcipiis in genere ex L. I. Ariſt. 1618. 
- - deepilepfia. 1619. 
e loco, 1620, , * J 
— mundo eh! aueh; 10,,Goet2/1620, — 
* ionum nobilium deanima FEHTAg 1620. 

BE eriie 1622. Be DB — 
Problematum miſcellaneorum — theoretica et —— 
er 2 02 
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loſophia depromtotum deeas, reſp. auct. M, Io, Leher: 
Alt. 1622. 

Oratio, quam ipſo Inaug. Vniuerſ. Alt. fefto die Ao. 1623 recita- 
wit, Steht in Actu publicat. Priuil. Doctotal. 

Thefes philoſ. de rerum aeternitate 1624. 

Difp. de hydrope afcite 1624. 

- - de coelo. Bi 
- - de nutritione. 162%, 
- - de putredine , refp. I, C. Grauio. 162% Iſt durch die 
YAnjeige des Jahres und Refpondenten von einer andern 
gleichen Innhalts verſchieden. N 
= ».de ietero in genere, et flauo in fpecie, 1637. ’ 
.- BR FI 1627. k 
„.- ‚de leucophlegmatia. 1627. 
.«,= fontes 7 fluuii ortum —— 1628 
-, =. de pufgatione. 1628. | 
7 ».de principiis corporum nakällürn, —— * 
-;- de apoplexia, I Ma es 
- - de ſenſibus externis. 1630. 
- - de animä rationali. 1631. — 
- - de facultate auctrice. 1631. —— 
um Magens Gnade 1606. 
- -, de temperamentos .;...; * 
- - de analogia macrocofmi et microcofmi, 1637. 
- - an uoces fint a natura, an uero ab impofitione homi- 
num. 1637. 


— ręnmvxiæ EST , refp: auet, Balt, Seyf- 


=» de ine‘, au Wolf, Cranz. 1639. 
..-.de —* — — * 
- - dephthifi. 1643. — 
..-de — eriaaca — definitionibus Ariftoteli- 
«is 16 
=. mer) Th KETAmTeENE Ka) Emıyevioe "1644. 
== de forzung er caſu. * 


Lu. —* Dip. 


Naoticus. _ YIokbeifen Nuͤürnberger. 4 


— — — — —— —— ———— 
Diſp. de pleuritide. 1647. Iſt von der obigen gleiches Titels 
verſchieden. 
de metallis, reſp. auct. I. M Brendel. 1649. Es iſt von 
eben dieſer Materie auch 1640 eine Diſp. gehalten worden. 
Epiftolae duae ad Cafp. Hofmannum er ultra XX ad Ge. Rich 
terum feriptae cum huius — onibus. Stehen in Epp. 
Ge. Richteri, p. 274 - 303. 595. 5 
Noch ein ige e Original, Briefe, des Sedige and. Sebaſt. Hein 
lein in Nürnberg , befaß der feel Hr. D. oh. Jac. Baier. 

- Siehe Brogr.fun. L, von Ge. König gehalten: Nic. Rit- 
‚tershufü örat. memoriae "Noesleri 1653 habita , et eiusd. me- 
moria a Ge, Richtero 165 r celebrata. ‘ Fr. Bai. wit, med. 

den wir in den Schrifften vermehret haben. 


Te, Conrad) ſiehe Tockler. J 


len 


| Vitheifer (Kicnlaue) an gehohener Nürnberger, hate 
teden berühmten J. M. Dilheren, aufden er auch ‚hernach eine 
— — hie f — Lehrer, Wohlthaͤter und Befoͤrde⸗ 
zer fein ftudierte aber zu Kiel, wurde dafelbft 
Be, um diefe Würde zu erlarigen ‚ ‚den 30. Sept. 
«1668 unter dem Prof. Adam Tribbechon eine felbft verfertigte 
Difp. de —— ſpirituum ſub habitu certarum perſona- 
sum ad locum Ad, XII, 15. Nach dieſem wurde er Schloß⸗ 
— iu. —*2* u ftarb 1685. Auſſer einigen Leichpres 

die —*5 obrede auf Dilherrn nebſt D. G. Mor⸗ 

—* 5 — n Ki rd zu al, Einladung , von ihm 

efähr 

mi — 1. ray etc. — Kilonii Holfatorum d. 
21 Aug. 1669 publica pane ſtatus eft M. Nicol, Nothel- 
end — Kinn, 4 Ehe ſteht a an den Funebribus Dilher- 
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Ylüenberget (&eorg. u ein ICtus, ges 
bohten iu Nürnberg den 19 en 1685. Sein Det si 


war Ge, Friedrich , des L. Fraͤnkiſchen Keeifes und der Republick 
SlenbersNrinmeiterfeine Fr. Mutrer-aber AnnaMar, Köcerin. 
Nach gelegtem Grunde in dem .erften Willen. wurde ‚er 1699 auf 
das Gymnaſium nah dem Klofter Heylbronn gefchicket , ‚mo 
Krebs. und. Wekel feine Lehrer waren, „AS er ‚na. Verlauf 
von anderthalb Fahren von dar zuxuͤck kehrte, twurde ‚er von 
dem nachmaligen Deren Prediger Joach. Negelein zur Akades 
mie vorbereitet. 1704 —TX Altdorf und das Haus feines 
Anverandten , Hn Prof. Mollers, welchen er in der, Philoſo⸗ 
phie hörte ‚auch unter ihm de pecunia diſputirte. Ben Dn. 
D. Hildebrand: und Hofmann trieb er die Recht rtheit. 
1706 gieng er nach Tuͤbingen, und hörte daſelbſt 3 Fahre die 
beruͤhmten SER + Srohmann,, Harprecht, Schmweder;und 
Maier. 1709 kehrte er nach Altdorf zurücke undgiengbey Hn. D. 
Spigen den ganzen, curſum iucis ‚priuatillime durd,. 1710 dis 
fputirte er pro Licentia , de pecunia praefidii caula repoſita. 
uulgo, Mothpfennig. 1711 am akademifchen Ice. hielte 
er die Doctor > de und machte fodann eine Ale nad 
Wien. 1712 wurde er ordentlicher Advocat zu Nürnberg‘ und 
verheirathete fih 1722 mit Fgfr. Anna Suſanna, Hu. Joh. 
* 


Leonh. Merkleins Buͤrgermeiſters und Ober⸗Zin 


in 
Wineheim, Tochter. Er ſtarb den 19 Jun. 1748, 1.00 


Nutzel yon Sündersbühl (Caſpar) ein um die Kirs 
Hens Reformation hochverdienter Nürnbergifcher - Rathsherr, 
Delle altadeliche Familie nunmehr —— iſt, wurde ohn⸗ 

aͤhr 1471 gebohren und hatte zum Vatter Hn. Gabr. Nägel, 


e 

| Iehnia: deſſen Gemahlin Fr. Agnes, «ine gebohrne Dir 

‚ voglin geroefen. Unſer Eafpar hat fh b ts 

Ebnern um die Einführung der reinen Bunny hier -in 


efonders mit Hn. Hier. 


Nürnberg und deren Ausbreitung an andern Orten hoͤchſt bemuͤ⸗ 
het. Eamerarius im Leben Melanchthons nennt deswegen Nuͤ⸗ 
gen und Ebnern die damaligen prineipes ſenatus Nofifhbj und 
childert p. 103.1. c, beyder Characiere gar ſchoͤn 1526 ſchrieb 
unfer Nügel mit gedachtem Een (von welchen fiehe.unfern I 
Theil) an den Churfuͤrſten Friedrich zu Sachſen, daß etliche 
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cwangeliſche Ständer der Meynung waͤren ; mit verftändigen Leu⸗ 
ten und Predigern , auch ihren hriftlichen Rathſchlaͤgen zu dem 
Reichstag nach Spever gefaßt zu kommen. Er ſtarb nach vies 
len Verdienſten als des Altern gebeimen Raths und Loſunger den 
ph m 1929 im zſten Jahre ſ. A. nachdem er mit ſeiner Fraus 
en; Clara Dagelsheimerin oder Heldin, 20 Kinder erjeuger, 
worunter ein Sohn gleiches Namens ihm im Amte und Ruhme 
nachfolgete, Siehe etwas in Schuuarz.. progr. 15. und 23, 





Bel von Sündersbühl (Carl) Eques auratus und) 

th lkebte zu Ende des 16 und Anfang des 127 Ga⸗ 
bat vortrefliche Riſen peihan > WIE er denn ‚unter ans 
in feiner Jugend zu Jeruſalem geweſen iſt. Er war nicht 
ein „guten lateinifiber Poet, fondern auch vorzuglicher 
Staatsmann... Auf die Wappen der fämtlichen Nürnbergifchen 
te er lat. Verſe, welche nicht: nur ui: ges 
un‘ ER in Wägenfeilif comment._de ciuit.. Nor, 
3-99. nebfl. en Pickortifipen auf‘ eben: Diefelben. Wappen 

b find. Si: Cph, Fureri' Itinerario (Nor.. 1620. 4.) fies 

h lat. Verfe. von: ihm, Die. er ‚auf diefen: Ale Fürer: 


be unfern ETheil ) gemacht hat... In Meigh. Goldaſts Pos 

n deln wird bon. ihm angetroffen ‚Epiftola.ad: 
% dozä, Admirälium. Atragonum. Ein: mehrers it. 
‚uns, dermalen 


von. dieſem ſtattlichen Maͤnne nicht befannt, 

Nuͤtzel von Sündersbühl' ( Carl Benediet) ein Eohır 

DHn: Sabr. Nuͤtzels, des: Altern nr Raths und Lofungers 

u Nürnberg’, der. ihn mit feiner Gemahlin, gr Mar: Zar, Tetz⸗ 

In von Kirchenfittenbach 2c. ergeuget , und dieihn. den 18-Yun. 

1656 gebohren: hat, - Er. Fam: den’ 31 Mery: 1674 nach Altdorf 

und: hıelte fogleich in dieſem Fahre Dafelbft. eine öffentliche. Kede,. 

sporinnen er bewies, feliciorem efle remipublicam, quam regit. 

princeps: ingeniofus , nullis utens confiliariis, Siehe unſern 
AL Theil unter. Ge. Cph. Kre von Kreſſenſtein. 











Nuͤtzlin 


“7 
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Yrüslin u Maria) eine vornehme Dichterin, ‚war 

eine — In. Joh. Paul Paum ers von Holenftein , 
Lonerftadt und Grünfi erg, vorderften Lofungers und Eaftellang 
Nürnberg ıc. und Frauen Mar. Magd. Hallerin von Hallers 
Hei ein, von welcher fie den 9 Apr. 1658 ———* worden iſt. 
—* igte in * gend eine won nn Fähigkeit‘, verfertigte 
ten vortre Gedichte und machte ſich in den galanten 
ar fehr geſchickt. 1680 trat fie mit dem Namen Amarillis in den 
De —— —* ne Ehre brachte. pe den I4 Nov. ver⸗ 


—* lte ſie ſich mit An. Carl, Ben. Nuͤtzel von und auf Suͤnders⸗ 


uͤhl hocht. Fränkifchen Kreifes Kriegerath und Dberften 
Bean 1 Mae Cng Be 5 Pr to Töchter und eis 
die Murfter DR 
zn eh zt A un genen cbnckn; dieſes Zeirliche 
egnethaben, Die Ben Omeis in An — din 
Se a ann ai ee AR 
Dichte al isung £ 
ur: ftp 9 Na: zul HER: — ‚der Sr. von — 
find auſſer vi 
Denten vorhandenen ge Dr idee — * eine 


den einzelnen H er — 5 a UDEN Bea Der 
betrübten eine Trauer» ihr er —* 
dem Baron Ay: überfegten —2 des Sad 

fie ein Sonnet vorgeſetzet. 


Siehe Ww,d, Amat. 
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Berländer (Samuel) ein gelchrter Advocat, war ge⸗ 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1692. Sein PBatter, Jo⸗ 
hann, tar einehrbarer Bürger, und feine Mutter, Kathatis 
na Maria , aus dem Gefchlechte der Prätorius, Er Fam Stus 
Diereng wegen den 22 May 1710 nad) Jena trieb dafel bfkdie 
Philofophie und die Anfangs-Gründe der Rechte. 1711 gieng 
er nad) Altdorf, lies fich datt din 11 Aug. — und 
hörte bev Hildebranden und D. Hofmannen iuriftifche Collegia. 
Um die Belohnung feines Fleifes zu holen , zog er abermal nach 
Jena, hielte den ı5 Apr, ızı5 feine ledtiones aufpicales ad le- 
gem II Cod, de petitione hereditatis,, und wurde fodann mit eis 
ner den 18 May unter D. Wilh, Hier. Brückner , feinem Leh⸗ 
rer , gehaltenen Sfnaug. Difp, de remediis contra fententiam in 
iudicio poffefforio fummariiffimo latam , beyder Rechte Licen⸗ 
riaf. 1720 murde er ordentlicher Advocat bey der Republik 
Nürnberg , und ift den 19 Map mol frühzeifig, doch nach lange 
wieriger Krankheit und vielen Schmerzen, im Herren entfchlafs 
fen. Seine ohne Kinder hinterlaffene_ Frau Wittwe _heprathete 
nad feinem Tod Hn. Morold , En Kaufmann in Nürnberg; 
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und iſt noch am Leben. Der ſeelige Oberlaͤnder ſchrieb ein 
brauchbares und wohl aufgenommenes Buch, betitelt : 
Lexicon iuridicum. romano-teutonicum „, d. i.. vollftändiges las 
teinifches deutſches iuriftifches Hand⸗Lexicon, darinnen die 
meiften. in lure Ciuili, Canonico., Feudali,, Camerali et 
Saxonico tam. Electorali quam communi, nicht weniger in 
Iure Publico-Romano- Germanico: vorfommende Wörter fo- 
wol nach ihrem eigentlichen als uneigentlichen Verſtand Deuts 
tich erfläret werden 2 Nuͤrnb. — 8. Iſt zur aten Ausga⸗ 
be gekommen, welche auch gu. Würnb..1753 in. 4 beſorget wor⸗ 


den. | 
Er überfegte auch Reigers Theatrum iuridicum; 1740: 4.. 
Man fehe I. C. Schroeteri, ICti, programma ledtioniaufpicali: 
S. Oberlaenderi-praemiflüm.. len.. 1715. 4. 


Obſopaͤus (Vincenz) ein gelehrter. Philologe und gu⸗ 
ter-Poet des. 16ten Jahrhunderts, war aus Sranfengebürtig und 
hies eigentlih Koh, Wir erinnern ung gewiß, gelefen zu has 
ben;,. daß er in: Nürnberg; , und zwar in: einer Schule bedienſtet 

eivefen:, koͤnnen ung aber nicht mehr-erinnern , wo wir eg gele⸗ 
fen haben. Sor viel: ift. einftiweilen richtig , daß er in Nürns 
berg. eine: geraume. Zeit. muß: geweſen ſeyn und alfo in unſerm 
Lirico wol einen: Plag verdiene... Er war nemlich ein gar guter- 
Fieund Wilib. Pirkheimers, aus deffen Bibliothek. er ein und 
anders edirt. und. Pirkheimern dedicirt. hat; und Camerarius im 
Leben: Eob, Heſſi fagt. deutlich genug r daß er in Nürnberg ges 
weſen ſeye, wenn er ſchreibt: Vincentius Obfopaeus non .diu- 
ftquam nos ueniffemus Nörimbergam:,. difceflit: in uiciniam.. 
r fam aber: 1529. nach Anfpach , two er-1548_das Amt des: 
Mectors der Schule. vermaltet hat, und bediente. fich feiner nebſt 
Bernh. Zieglern.der Marggraf ri bey Anrichung des Gym⸗ 
nafti daſelbſt. Auch war er zuglei der: erfle- ————— des 
nachmaligen Marggrafens zu Brandenburg⸗ Culmbach, Albrecht: 
des iuͤngern, der zu: Anſpach gebohren und erzogen wurde. Uns 
ter feine gute Freunde gehören auch Thom. Venatorius und D.. 
Joh. Magenbuch :: auf des erftern Kath hat er feine annota- 


tio⸗ 


tiones in Graecorum epigrammatum libros 4 herausgegeben; 

und von dem legtern ‚als feinem Arzte, meldeter , daB er ihn 

stoepmal vom Tode errettet habe. Man giebt ihm Schuld, daß 
er ben feiner ‚gründlichen Gelehrfamteit ein guter Zechbruder möge 
efen ſeyn und fein Buch de arte bibendi ausder Erfahrungabges 

affet haben. Das GL. macht aus ihm und einem Obfopäug; den e& 

für einen Branzöfifthen Poeten und Criticus ausgiebt , fälfchlich 

kn Perfonen , fehreibt auch dieſem vermeyntlichen Franzofen 
ine andern Schriften zu, als die wirklich Dem Unfrigen eigen 
find , und von deme wir in allen folgende Werke anführen Fönnen : 

Mart. Lutheri epiftolarum farrago , pietatis et eruditionis plena, 
cum pfalmorum aliquot interpretatione , in quibus multachri- 
ftianae uitae faluberrima ;praecepta ſ. ſymbola quaedam indi- 
cantur, Edidit et ex ‚germ. late fecit Vinc. ‘Obfop. ‘qui 'et 
dedic. Mich. Obfopaeo, fratri Juo germano, Paftori in Ba- 
uaris. Hagen. 1525. 8. | 

Epigramma ad Andr. Althameri diallages P.II. Nor. 1428. 8. 

D. M. Lutheri Catechifmus latinus factus per V. Obfop. Huic 
adietti ſunt quoque gemini Catechiſmi Io. Brentii eodem in- 
terprete. Hagan. 1529. 8. RN 

Compendiola explicatio graeca incerti audtoris in errores Vlyl- 
fi, Hagen. 1531. 

Maximi centuriae IV de Charitate uerlae. Hag. 1531. 8. 

Caftigationes ac diuerfae lectiones in Demofthenis -orationibus, 
Nor. 1534- 

De arte —* libri tres, aut. Vine. Obfopaeo , cum hexaſti- 
cho Sebaft. Hamaxurgi, apud fontes ſalutares frumentatoris, 
intitulo. Nor. 1536. 4. Sind zuletzt mit Wolfg. Theod. 
Mendels Anmerkungen 1690 herausgekommen. 

De fene&tute, i.e. Luciani Samoſ. Macrobii , Vinc. Obſopaeo 
interprete etc. Nor. 1537. 4 

Diodori Siculi hiftoriarum libri aliquot , qui extant, opera et 
ftudio Vinc. Obf. in Jucem editi. Bafıl. 1539. 4. 

Annotationes inIV libros graecorum epigrammatum.Bafil.r 540.8. 

Chriſtliche Gedechtnis oder Grabſchrifften weiland Fr. Mar. 

Eleophe Voglerin / erſilich in u a rieben von Melamıhen ; 
1470 
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ier. Wolfen, Joach. Camerario, Joh. Stigel, Joh. 
arcello, Vinc. Obſop dv ꝛc Nuͤrnb. 1543. 4 ER 

Enarrationes in Capp. V.V I, et VII. Matthaei pro Concionibus: 

ronunciatae et exceptae per V.Obfop. in lat. tradudtae, Ace. 
L-utheri fermo de fumma chriftianae uitae: eiusd, fermo confo- 
latorius.in Luc. XXI, et alius ſermo ſuper oue perdita, Luc. 
XV. Hagan.. 

Heliodori Aethiopica primum edita a V.. Obſ. 

Precationes graecae.. 

Homeri iliadis libri aliquot uerfi. 

Epiftolae Bafılii Magni et Gregorii Naz: graecae, 

, Polybii hiftoriarum libri, opera V. Obfopaei, 

ir baben nachgefehen :: Pirckheimeri Opera; Adta fchok r.. 
Band p. 233. Falkenfteins Nordgauifche Alterthümer zten: 
Theil p: 334. not. a.) Hirfch, mil. 1. IE: HL. in indd, 

Ochner (Yohann.), Alfo fol der Verfaſſer einer geſchrie⸗ 
benen raren Nürnbergifhen Ehronik , non der Stadt erfiem 
Baumeifter an bis zu Ende des Marggräfifchen Krieges, geheifen 
haben. Diefes MSCt, welches nur den erften Theil enthielte ,. 
geht bis auf das Jahr ı554, und wird in: dem. Catal. Bibl.. 
Kınk. n. 8637 um. so Rthl. geſchaͤtzet. ee a 

Odontius (Caſpar ein gelehrter Humanifte , hies eigente- 
lich Zahn, mar von ehrlichen aber unbekannten Eltern erzeuget und: 
ift den 12 Aug. 1547 zu Weiſſenburg im Nordgau gebohren wor⸗ 
Den. Aus der Schule ‚. wo er. fehr. fertig. lernte, Fam er_nachı 
Wittenberg.und ftudierte Dafelbft eine geraume Zeit. Bon Wits 
tenberg ruffte ihn ein Kaufınann nach Nürnberg, um ihn vornems 
lich zur Untermeifung, feines. Sohnes’ zu gebrauchen, Daß er: 
nun-hiefelbft auch andere informationen bekommen , Fan gar 
wohl mahr feyn ; Daß er aber auch, ehe er befördert wurde , feine 
eigne Oekonomie angerichtet und fih daſelbſt mit Igfr. Barbas- 
ra, Dn. Ge. Staudners, Paſtors und Guperintendenteng: zu: 
Sulbach, Tochter, (mit der.er 3 Kinder erzeuget, von denen 
ſogleich ein. Sohn vorkommen mwird, ) verheirathet habe, iſt falſch 
und dieſe Verheirathung erft 1478 den I2 May gefchehen.. 
1575 murde er nach Altdorf berufen, daß er als Präceptor der: 
dritten Klaſſe die Humaniora daſelbſt lehren ſolte. Apin Tags = 


. Odontius. 9 

as waͤre dieſes den 18 Dit. 1569 geſchehen, und ſchreibt hierin» 

nen der Altdorfifchen Profeſſors ⸗Matrikel nach, mit welcher er 

ſich aber auch geivrer hat. Denn 1. ) hat ſich Odontius nice 
mit eigner Hand im beſagte Matriket gefchrieben , ſondern er iſt 
nach der Zeit von einer andern Hand eingeſchrieben worden, wo⸗ 
dep leicht ein Irrthum möglich war, 2) er kan 1569 noch nicht 
nach Altdorf gekommen feyn , meil: erfi 1575 die Schule allda 
‚errichtet worden ift. 3.) mir erfehen aus einem lat. Gedichte , wel⸗ 
ches Ddontius auf Ge. Glacians (ſiehe unfern 1 Theil Hochzeit 
verfertiget , Daß er 1574 im Det. noch ein Student zu Wittene 
berg — ſeye. Und alſo kan er auch gar nicht lange zu 

Nuͤrnberg geweſen ſeyn, indem es gewiß iſt, wie die hernach 

zu benennende Rede zeiget, daß er bey der Einfuͤhrung der neuen 

Schule zu Altdorf, nemlich am Petri und Pauli Tag 1575, ſchon 

als Praͤceptor gegenwaͤrtig geweſen. Ueber dieſes ſoll er auch 

noch Der erſie Inſpector der Alumnen in Altdorf geweſen feyn, 

und zwar von 1574, da denn 1575 Rifius an feine Stelle gekom⸗ 
‚men. Wenn er aber fhon 1571 als Anfpector von einigen anges 
feßet wird , fo muß diefe Nachricht mol falfch ſeyn; gleichreie auch 

alsdann fo leicht nicht auszumachen iſt, mer zwiſchen ihm und 

dem Andr. Behem Inſpeetor gervefen. 1561 murde er der Poetik 
or und zugleich bey der. allereriten Promotion in Altderf 

ifter. Er war einguter und keuſcher Poet, der viele lateiniſche 

Gedichte verfertigte , und flarb den 18 Aug, 1584, Seine Witte 

we serheirathete fich wieder mit dem Prof. Ge. Queccius. Eine 

Tochter aber, Barbara ‚ hatden nachmaligen-Speifemeifier , Joh. 
mann, geheirathet. Seine Schriften find zwar meiſtens 
inigkeiten ; doch koͤnnen mir ein vollſtaͤndigers Regiſter, als 

Apin hat , alfo anführen: 

Epithalamion in coniugtum Ge. Glaciani a Cafp. Zan , Weil- 
fenb. Viteb. 1574. 4: 

Cohortatio ad adolefcentes claflıs tertiae. adftudium Grammati-- 
ces excitandos inſtituta. Steht in: der. Introd. nouae fcho-- 

‚ae Alt. 15768. 

Oeconomia lo. Mathefii , Paftoris Vallis Toach..germanicis olim- 
ıhythmis a Nic. Hermanno conuerfa, nunc uero carmıne: 
eleg. confedta et in felix. coniugii aufpicium Io, Praetorii „Prof. 
Alt, exhibita etc Alt, 1579. 4. i 

& Bpi- 
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Epithalamia in :nupt. Ge. 'Sigelii , Eccel. Alt. Min..et Theol. Prof. 
‚etc. ‚Alt. 1579. 4. | 
‚Epicedion ‘in obitum foceri, ’Ge. Staudneri , ‘annexo-epitaphio 
totius uitae curſum defuncti compledtente. ‚Nor. 1580, 4. 
Epithalamion Cafparo „ ‚Balthafarıs :F. Bomgartnero etc. ‚Nor. 
1580, 4. — | 
Epithalamion 'Io. Bufereuto, D. et PP, fcriptum «etc. Nor, 
1580. 4. 
-Tlagauudıo ad Io. ‚Adolph. Salzmannum , ‘Protöfcribam Alt. 
urrcoris obitum deplorantem. Nor. 1580. 4. 
Pidtura .bonae matrisfamilias elegiis expreſſa et “epithalamii Ioco 
exhibita Ge. Staudnero , Georgii F. a C. Odontio et Ge, 
'Glaciano. Nor. 1580. 4. Ä 
"Gratiarum actio in prima renunciatione Magiftrorum ; uariae 
drationes et gratiarum actiones ligata :oratione conſeriptae. 
Stehen in Actu primo promotionis ete. Nor. 1581. 8. 
Mythologia muſarum. 1581. 4. | ‚ 
Elegia in obitum Ant. Mulholzeri. Nor. 1581. 4. 

Epithälamia pro’honore'nuptiarum Cafp. Staudneri , Min. Ec- 
.clef. Sulzbac, feripta ab amicis. Nor. 1581.4. ur 
Odae nuptiales «quatuor .ad I. A. Salzmannum „.Archigramma- 

teum Alt. Net. 58.4 00000 | 
Odae nuptiales (duae in coniugium Cunr. Zauppenbergeri , 
Paftoris Ecclef. Hippolyftenienfis etc. Nor. 1583. 4. 
Mons Parnaflus etc. Nor. 1583. 4. | 
Turtures ad Ge, Geringerum , Archigrammateum Alt, nuptias 
celebrantem etc, Alt. 1583. 4. 
Tawyamv Dau, Wirfungo, Patric. Auguft. Medic. Dodt. etc, 
Alt. 1583.44 en | | 
Hiftoria Petri et Pauli carminice decantata ‚ad Nic. Comiterh 
Oftroroganum ‚Acad. Alt. Redt. Magnif. cum dialogo de fefti- 
uitzte Tcholaftica. Alt. 1584-4 æ.. Pie, 
Epicedion Nic. Heroldo , in templo Xenod. Nor. Praeconi. 
Alt. 1584.4. — —— 
Siehe Ap. uit. phil. und Bmfc. 
m. Odontius 
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Odontius ( Joh Caſpar) ein Mathematieus, des vo⸗⸗ 
rigen Sohn’, iſt den. 9.Dec. 1580 he Met worden. 
Die Wortheile des Geburtsortes gaben ihm Gelegenheit, et⸗ 
was rechefchaffenes zu erlernen, wofuͤr er auch 1600 mit dem Bas. 
eulariat und / 1003 mit der höchften Wuͤrde in der Ibeltweisheit 
ift belohnet. worden. Er legte ſich zwar hierauf mit: gutem Forts 
gang auf die Theologie , vornemlich aber und. unter. befonderer 

nmeifung. des verdienten Praͤtorius auf die Mathematick, und 
da er hernach zu Prag deg berüh:nten Koh. Keplers. Amanuenfis 
wurde, hatte er die vortheilbafftefte: Gelegenheit , noch ein mehs 
vers hierinnen zuthun. Er ruͤhmte auch das von: Keplern reich» 
lich empfangene Gute, und diefer hingegen. fchreibet ſehr höflich 
und freundfchäfftlich an ihn, fo daß man’ ſich wundern muß ,.- 
warum Kepler in_einem geriffen andern Brief an Sam. Has 
fenreffer unfern Odontius Truncum.Nöodofum. nennet, quo ex. 
conceflu Norimbergenfium: ufus fir, nunc Academiae. fuae Al- 
torfinae remiferit.: Es ſeye, wie ihm will: Odontius hat: fich 
zu: einem reihtfchaffenen Manne zubereitet. 1605 war cr febon: 
zu Prag und: nach Verlauf eines Jahres kam er wieder nach 
Haufe. Apin-fagt , er fen erſt ı6ır nach Hauſe gekommen, fo 
aber mol ein Druckfehler fern wird. Er predigte inzwifchen: 
öffters , als wozu er eine feine Gabe hatte, und lebte übrigens: 
von aftronomifhen Gefhäfften.. Den 2 May 1611 wurde er 
Präceptor der dritten Klaffe.. 1621 foll er nach Apins Bericht. 
in: die. zte. Klaffe: befördert worden: ſeyn: wir aber finden viel⸗ 

mehr in der Profeffors- Matrickel, er feye.den 17 Kan. 1621 
auf Befehl der Herren Euratoren der Akademie. zurägf-in:diegte 
Klaffe. gefeget. worden, Die Urfache hievon iſt ungsunbefannt.. 
Beten ‚richtig, daß er nach der Hand; und zwar 1624, zum 





rofelfor der niedern Mathematik beftellet worden , indem. Per. 
axonius, der dieſe Stelle: bis dato bekleidete, das Lehramt. 
der höhern Mathematik gefrieget hat. 1619 verheirarhete. er fich 
mit ſich mit Barb. Dorothea, M. Phil. Bernbeckens, Stat: 
ſchreibers in Altdorf, Tochter, und nad) deren Todſ mit. Roſina 
Mart. Woͤlkers, Pfarrers in Eſchenau, Tochter. Er — 
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verſchiedene Kinder, von denen ung aber keines bekannt iſt. 

Den 17 Aul. 1626 gieng ev noch zur Hochzeit feiner Magd in die 

Kirche und ins Hochzeithaus , und iſt Demfelbigen Tag idhen 

Todes geftorben , keinesweges aber in ber Betrunfenheit, wie 

ihm nachgeredet wurde , fondern , wie Die Hochzeitgäfte und die 

Aerzte bezeugten ‚ ganz nüchtern an einem Stedfluße. 1614 iſt 

ihm die Fortſetzung des Pratorianifcben Katenders aufgetragen 

worden, die er dann von Ddiefer Zeit an idhrlich unter feinem 

Namen, mit dem Titel eines Nuͤrnbergiſchen Aftronomi , aus⸗ 

fertigte. In der pbilofophifiben Facultät ift er zweymal Deca⸗ 

nus geweſen; von Schriften aber können wir auſſer feinen Ka⸗ 
lendern nur folgendes weniges anführen : 

Diagramma Cometae, 1618, 

Kounrassıßoysaßia , d. i. eigentlihe Beſchreibung des im 
Mov. und Dec. 1518 erfchienenen Kometens ꝛc. Nürnberg. 
1619.4. Hierwider ift eine Stachelfchrifft unter dem Titel, 
KOUNTONKNOAOTGOFIATIE ,„ oder Cometen⸗Butzer etc. 1619 ir 
4 heraus gekommen. 

Epiftolae uariae ad Keplerum. Stehen in der ſchoͤnen Auss 
gabe der Keplerifchen Briefe, welche 1718 Hr. Mich. Gottl. 
Hanſch beforget hat. | 

Siehe Ap. wit. phil. und Doppelm. 


Oechsner (Wolfgang) einer von den erfien Beken⸗ 
nern der evangelifchen Warheit in Nürnberg und. Kaplan oder 
Diaconus bey St. Lorenzen , ift übrigens _fo unbekannt , daß 
er in wenigen —— der Nuͤrnbergiſchen Geiſtlichen ane 
getroffen wird. Man hat ihn kennen lernen durch eine ohnge⸗ 
faͤhr 1524 (um welche Zeit wir ihn auch in einem einzigen Choro 
— finden,) herausgekommene Schrifft einen Bogen 

ark: 





Ein kurzer Unterricht Wolffgangs Oechßners zu Nuremberg, | 
bey ©, Laurenzen Capellan , von dem geplerre und mißbrauch 
der Seelmeſſen, Vigilien und Jartaͤgen etc. auf — ges 

; zogen, 


Oder. Celhafeñ. sy 


zogen ‚An Hannfen Hennen / ſchneyder Dafelbft getbon. Zn 4, 
Eiche Hirfch, dipt. 


Oeder oder Dder (Daniel) ein ICtus, bender Rech⸗ 
ten Doctor , aus Breslau gebürtig, ftudierte in Altdorf und 
beirathete Dafelbit den7 Febr. 1612 Anna Maria , die Tochter 
des berühmten oh, Buſereuts, (fiehe unfern I Theil.) Es 
fbeint, er feye Damals, als er fich verehlichte, noch nicht Dos 
tor gemefen , mie, wir denn auch nicht wiffen , wo undin twelchem 
Character er in den erften Fahren feiner Ehe gelebet hat, indes 
me er erſt 1627 (andere, 1628) der Mepublic Nürnberg Ads 
bocat geworden iſt. ‚1630 wurde er Confulent, 1641 Genann⸗ 
ter und farb den 11 Apr. 1650, tie nemlich Rothfch. berichtet ; 
nad andern Nachrichten aber waͤre er ſchon 1642 geftorben-- fo 
auſſer Streit falfb if. Eine Tochter, Amal. Ehriftina , heis 
tathete Hier. Gutthaͤter, Marktsvorgeher in Nürnberg. Ein 
Dder , von welchem fiche unfer Commerc. Ep. Nor. p. 48. 49, 
mag ein Sohn von ihm geweſen fepn. 

Oeder (Eſaias Joachim) ein Geiftliher, Fam den 30 
Mer 1682 auf die Univerfität Altdorf, vermeilte lang dafelbft, 
perorirte 1684 de caftri urbisque Strigonienfis fatis bellicis ac 
nupera utriusque expugnatione,, Dijputirte in.eben Diefem Jahre 
unter Dmeifen de urbanitate, und hiclte 1688 die Peichabdans 
kung auf Hn. Prof, Luc. Fr. Reinhart, welche auch in 4 ges 
druckt iſt. 1691 Fam er in den Eirfel der Candidaten nach Rürns 
berg , rourde 1695 Pfarrer zu Gruͤndlach, 1705 zu Enbad) und 
kam von dannen 1718 in die Stadt als Diaconus zu St. Zar 
cob, wofelbft er den 9 Nov. 1724 gefiorben ift. 


Oelhafen von und zu Sdoͤllenbach (Sixtus) ein grofs 
fer Staatsmann aus einer altadelicben Familie , die nunmehr 
in Nürnberg rathsfähig iſt, mar gebohren zu Nördlingen im 
yahre 1465. Sein Vatter Georg wohnte zu Nördlingen und 
eine Mutter war Fr. Marg. Miegelehoferin. von Grais— 
bach. Nach abfolvirten Studien Fam er anfänglib in Mayn⸗ 
ziſche Dienfte , bernach aber an den Kaiferlichen Hof und mas 

Dritter Theü. H dep» 
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dreyer Kaiſer, Friedrich des II, Maximilian des I , und Carl 
des V, oberfter Secretaͤr, Hoftrath und des 2 RR. Re 
giments-Secretär ,. lies fich von hoͤchſtgedachten Kaifern in vielen‘ 
und an ehnlichen: Gefandfchafften gebrauchen’ ,. und’ wurde nebſt 
feinen: Brüdern: in den Reichs⸗Ritterſtand erhoben‘. zu verſchie⸗ 
denen. malen: mit Verbefferung: und‘ Vermehrung: feines altades 
lichen Wappens und mit: der Würde: eines Kaiferlichen: Pfalzs 
grafen begnadiget. 1505 wurde er nebft: feiner erften Gemahr 
in: indie Ritter» Gefellfehafft U: 2: Ftauem auf den Berg vor 
Alt Brandenburg: aufgenommen’, welche Begnadigung: auch 
auf feine‘ ate Gemahlin: transferiret: worden. Man ſehe hievon 
meitläuftig die: ſchoͤne Köhlerifche: Difp: von’ diefer ritterlichen 
Geſell⸗ und Brüderfchafft:. Ferner erangte: er aud) von: Herzog; 
Georg zu: Sachfen deſſen Hofrath: er gervefen‘, verfchiedene: 
—— ſtunde beym ganzen’ Reiche in groſſem. An 
ehen. Wie er denn: eben: dadurch unterſchiedlichen Ständen 
undStädten groſſeFreyheiten erwarb, deſſen ein Exempel Di 
bung der drey groſſen und berühmten Meſſen in Leipzig abgeben: 
kun. 1519, nahm; er: das: Burgerrecht zu Nürnberg unter bes 
fondern: Bedingungen: und Freyheiten für fih und feine Nach⸗ 
fommen an: und wurde darauf: ein: Mitglied des gröffern Rathes 
daſelbſt. Seinen: Nachkommen erwarb er unterfchiedliche‘ Lehen: 
und erfaufte: von denen Rechen von Rechenberg die Dörfer O⸗ 
ber / und Unter⸗Schoͤllenbach und andere anſehnliche Güter mehr. 
Er ſtarb endlich den 22. Jun 1539. Alle Nachrichten melden, er ſeye 
zu Nuͤrnberg geſtorben und begraben: worden‘, woran wir ſchier 
gezweifelt hatten’,. weil fich zu: Leipzig in: der- Thomas; Kirche fein: 
oden: Monument: findet‘, wenn wir nicht glaubten‘, daß ihm 
felbiges blos zu; Ehren und nicht als ob er da geſtorben oder bes’ 
aben feye , in Leipzig wäre aufgerichtet tworden.. Laut dieſem 
eipgiger Monument.todre er auch ſchon 1455: gebohren und 84 
Jahre alt geworden. ( Siehe: M:Sal: Stepneriinferiptiones Li- 
pfienfes n:.691.) Er hatte auch einen’ gelehrten Bruder, Les: 
onharten ,. der: anfänglich Kaiferlicher‘ Geretär, nachgehends 
ieſter auf St. Joh. Altar zu St. Lor. in Nuͤrnberg, alsdenn 
arrer su: Gruͤndlach und zugleich Prieſter auf St. Per. * 
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tar bey St. Sebald in Mienteig: endlich aber derfelben Kirche 

Probſtey⸗Verweſer geweſen. ieſer Leonhart hatte auch noch 

eine Pfarre zu Eoftnig , die er durch einen Vicarius verſehen lieg, 
war beyder Rechten Doctor und Comes Palatinus, farb 
1517 am Sonnt. Oculi und liegt bey St. Sebald vor dem 
Met. Altar, dem er ein iaͤhrliches Einkommen verſchaffet, begra⸗ 
ben, Unſers Sirtus Gemahlinnen aber waren 1) Anna, eine 
geb. Pfinzinginvon Henfenfeld. 2) Barbara‘, eine geb. Riete⸗ 
rin von Kornburg, mit welchen er 16 Kinder erzeuget, von wel⸗ 
den Sirtus H nad Leipzig gezogen und die berühmte Linie 
der Delhafen daſelbſt, fo mie deſſen Bruder Leonhart die 
Schleſiſche Linie zu Breslau , gefliffter hat. Eın anderer Sohn 
—— ſogleich vor. Man ſehe im uͤbrigen: Fr. Bied. und 


 Melbafen von nd zu Schoͤllenbach (Johann) Des 
‚vorigen Sohn von der zweyten Gemahlin, ein twackerer Mann, 
war gebohren zu Nuͤrnberg den 16 Mer; 1520. Schon 1534 
begab er ſich auf die Unierſitaͤt Wittenberg, wohnte bey D. Lu⸗ 
thern im Hauſe und gieng bey Melanchthonen zu Tiſch, bey wel⸗ 
chen beyden er in ſonderbaren Gunſten ſtunde. 1540 zog er auf 
die Univerfität ——— that hernach ſchoͤne Reiſen durch 
Frankteich, Italien, Deutſchland, Holland und die Niederlan⸗ 
de, verblieb einige Zeit an der Königin Maria in Braband Ho⸗ 
fe und kam 1546 wieder zu Haufe an ‚ woſelbſt er des ern 
Rathes, tie auch Aſſeſſor und Schöpf am Land » und Bauern» 
‚Gerichte , 1547 am Stadt» und Ehe⸗Gerichte, 1548. Stadt» 
und Bann « Richter und 1560 feiner Familie Senior wurde. 
Er ließ zu Schoͤllenbach ein ‚nenes Herren“ Haus ‚bauen , flifftete 
zu Altdorf eine Stube auf dem Collegio für die ftudierenden Dels 
dafen und ftarb den 14 Apr. 1580. Er war zwermal vermählet 
ı) mit Sobillg Paumgaärtnerin von Holenftein , 2) mit. Sus 
ſanna Harsdörferin. Mit bevden Frauen zeugte er viele Kinder , 
die beym Bied. nachzufehen find. ‚Eine einzige Tochter von der 
erftien Gemahlin wollen wir anmerken , mit Namen Zuflina, 
welche den 18 Det. ı584 an De Hubert von Giffen, PR 
2 Re 


60 Oelhafen. 
Rechten Doctor, damaligen Prof. zu Altdorf und nachmaligen 
Reichs⸗Hofrath, vermählet wurde und 1612 den 4 Febr. zu In⸗ 

olſtadt geftorber ift, befage des von ihrem Sohne, Joh. von Gif⸗ 
Pen ‚ Defterreichifchen Rathe und Abgejandten daſelbſt aufgerich® 
teten Monumente. Giphanius alfo ( diebe unfern I Theil,) hat 
wol eine Tochter des Strasburgifchen Theologen Joh. Marbachs 
Anna Maria mir Namen , zur Frau gehabt ; die daſelbſt von ihr 

egebene Nachricht aber wird mol falſch und derfelbe Artikel übers 
Paubt aus dem gegentwdrtigen gu verbeffern und vermehren ſeyn. 


.. Öelhafen von Schoͤllenbach (Johann Ehriftoph) eim 
sornehmer und hochverdienter ICtus, des vorigen Sohn pon der 
zweyten Gemahlin , Fam auf die Welt zu Nürnberg den 23 Det. 
1574. Er befuchte zuerft eine Trivial / Schule zu Nürnberg und 
Fam fodann 1586 auf das Gymnaſium nad Altdorf, wo er ſich⸗ 
mit lateinifhen und griehifcben Reden fo Beivor that, daß er 
por allen feinen Mirfchülern den Preiß erhielte. Er that inzwi⸗ 
fhen eine Reife nach Ingolftadt und Megensburg, Zum aber 
wieder nach Altdorf und blieb: bis 1591 um Michaelis daſelbſt. 
Bon dar num gieng er, um die höheren Wiffenkhafften: und vors 
nemlich die Zurisprudenz zu erlernen , nach Straßburg, 1592 
den 24 Yan. aber wegen entſtandenen Krieges nah Marburg. 

iefelbften refpondirte er nebft andern über des berühmten ZEti, 

ier. Treutlers, difputationum: Pandeltarum opus, und vers 
theidigte auch ohne Borfig Die Materie de ſideiuſſoribus. 1593 
begab er fich auf die Univerficät: Feyden in Holland ‚ difpurirte 
zweymal ohne Beyſtand und mar ein Schüler des JEri , Zul, 
von Beyma ben dem er die obbemeldten Treutlerifchen Difputatis 
onen wieder durchgieng. Don dar ans befahe er die vereinigten 
Provinzen und deren Feldlager, ift auch 1,94 im May, um 
den Studentin befondere Privilegia zu erhalten ; nach dem Haag 
an die Herren Staaten nebſt andern verfchichet worden. Im 
„ Aug. Diefes Jahres gieng er nach Engelland über , befahe nebfk 
dem Koͤnigl. Hofe zu Londen auch die übrigen vornehmfien Orte: 
diefes Königreiches , reifete hernach die Spaniſchen Niederlande 
Buch und Fam 1595 den 25 Aug. wieder gluͤcklich in Nürnberg 
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an. Dei legten Det. trat er Pate feine Reife nach Ftalien an⸗ 
befüchrigte Venedig, Padua und Bologna , an welchem letzten 
Orte er zuerſt Confliarius Daeiae „ ſodann Senior fie primus 
Confiliarius und endlich Praefes Nationis Germanicae geworden 
iſt. Mit feinem Bruder Paul _gieng er nach Kom , Neapıl z 
Genua, durch die Schweig auf Straßburg reiſete fodann Durch 
Lothringen nach Paris ‚begab ſich aber bald nach Orleans, wo 
er gleichfalls Senior et Orator Nationis Germanicae wurde , in 
reicher Qualität er ſich beſonders zeigte und es dahin gebracht 
bat, daß die Engelländer und Scottländer unter die deutſche 
Nation aufgenommen wurden , deren Vorrechte und Freyheiten 
fie bis auf den heutigen Tag daſelbſt genieffen. In Begleitung 
eines Englischen Abgefandtens fahe er inzmifchen etliche vornehme 
Städte Frankreichs , und kam unter andern nach Anjou , wo er 
Gelegenheit fande , feine trefichen Studien dermaſſen zu jeigen , 
daß ihm die Zuriften-Sacultät anbot , die Doctors oder Licentia⸗ 
‚tens YBürde von ihr zu begehren da er ſich dann die legtere ers 
wählte, die er nach —— Pruͤfung und einer ſolen⸗ 
nen Diſp. von dem damaligen Dechant, Liberg, mit vielen 
Ruhm erhielte. Er begab ſich hierauf wieder zu feinem Hn. Ge⸗ 
fandten nacb Nantes , verweilte ſich auch etwas zu Poitiers, wo 
er bey der Akademie neue öffentliche Proben feiner Gelehrſamkeit 
oblegte. Endlich gieng «3 über das Pyrenaiſche Gebürge nach 
Epanien zer langte den 6 Det. 1598 zu Pampelona und den IE 
—— — an, als eben Königs Philipp des II, prächtige. 
xequien gehalten wurden. Nachdem cr ſich im ganzen Rewe 
umgefchen und auch zu Madrit geweſen, Eehrte er gegen die franz 
zöhiben Grenzen zurücke , von dar er ſich über Narbona auf 
Montpellier begab , alwo er den 15 Merz 1599 bey der Aderläß 
dis Unglück hatte, daß ihm die Median Ader durwflochen wur⸗ 
de, wodurch er nicht nur auſſerordentliche Schmerzen , ſondern 
auch Die augenſcheinliche Todes s Gefahr erlitte ; wie denn fein 
euer Reiß⸗Gefehrde, Hr, Otto von Brahe, ein Daniſcher 
delmann , das Begraͤbniß, er felbit aber fein Epitaphium 
bon beforgie : es hat ihn aber nebſt görtlicher Hülfe der alte 
Kanzler und Koͤnigliche Arzt, Job. Aubie (Apın nennt * 
P 23 bs 
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Hugerius) Durch eine hoͤchſtkoſtbare und ſchmerzliche, doch 
luͤckliche Kur nach 6 Wochen vollkommen wiederhergeſtellet. 
Auf dieſes uͤberſtandene Ungluͤck wurde ihm nebſt andern favo⸗ 
rablen Vorſchlaͤgen eine Praͤſidenten⸗Stelle daſelbſt angebotten, 
‚die er aber nicht angenommen, fondern ſich kurz darauf über 
Lion, Schweitz und Schwaben nach Haufe begab ‚mo er.von 
feinen fiebenidhriaen ‚und geführlichen Reiſen den 22 Aug. 1599 
‚angelanget it. Sogleich wurde er Conſulent feiner Vatterſtadt 
‚und verfügte fih an das Kaiſerliche Kammer» Gerichtzu Speyerz 
worauf er 1600 im Nov. zu Bafel nach freywillig, und alfo 
zum zmeptenmale gehaltener, Inaug. Difp. ſich Die Doctor⸗ 
Würde von D. Joh. Guthen ertheilen liefe. Gleich bey Anfang 
des folgenden Jahres wurde er nach Nürnberg geruffen , da er 
‚denn die Confulenten » Stelle nebft dem Affefforat am Stadte und 
Ehe⸗Gerichte wirkt. antrat. In diefem feinem Amte iſt er zu mehr 
als so Geſandſchafften an Kaiſerlich⸗ Chur ⸗· und Fuͤrſtliche Hoͤſe auch 
ReihssEollegials und Kreis⸗ Tagen ruͤhmlichſtgebraucht worden, 
wie er denn auch vom Kaiſer — 
Ken und Ständen des Reichs zu Dero Rath ernennertourde: und fü 
ſich und feine ganze Familie befondere Kaiferliche und Fürftti 
‚gnadigungen erhalten hat. 1626 wurde er Prokanzler derlininerfitde 
Altdorf und 1628 Senior feines adelihen Hauſes, 1629 aber 
mohnte.er der Verfammlung bey , Die in Nürnberg wegen des 
Böhmifchen Königs Friedrich in deffen Gegenwart ‚gehalten 
worden ift. Auf dem Reichstag zu Regensburg uͤberfiel ihn 1631 
im Apr. eine Krankheit , weswegen man ihn nad Nürnberg 
‚brachte , two er den 12 May hernach feelig .entfchlaffen iſt. Ders 
maͤhlt war .er zweymal, 1) mit Frl, Anna Maria, Hnu Las. 
Harsdörfers , Senators 2c. Tochter. 2) mit Fr. Katharina , 
jener Herren im Hof, Jacobs und Sebaflions, Witte , 
Hu. Paul Pfinzings Tochter. Mit beyden zeugte er Kinder , 
die beym Bied. zu finden find. Wir 'merfen von ihnen einen 
hn an, Hr. Wolfgang Hieronymus, der feinen Theil: am 
der vätterlichen Bibliothek der Altdorfiſchen Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
thef vermacht bat , nachdem fihon vorher bey feines Vatters, 
des Hn. Prokanlers, Abfterben viele Bücher von den Herren 
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Eratoren der Altdorfiſchen Akademie dahin: erkauft worden find! 
on Frei Difputationen: des Seel. ift von Schriften folgendes: 
anzuführen :: ’ 

Mifcellanea iuris: cöntrouerfi ciuilis:,- canonici'et' feudalis,. Bafı.. 
1600.- auffer allem Zweifel feine Doctor-Difputation. 

Eine weit! uftige deutſche Mede', die er 1623: zu Altdorf bey: 
der folennen Bekanntmachung’ der Univerfitätdesrepheiten im: 
Samen: der‘ Herren: Euratoren gehalten hat, und: die in dem! 
Attu:publicat. priuil; doctoral: 1624 in’4 gedruckt ‚ ſteht. 

Dikurfus-hiftorico-politico- iurıdicus de fenfu Q. Mutii Scaeuo-- 
he di@ti: Turpe eftPatricio: et nobili uiro caufas oranti ius, 
inquo:uerfatur,. ignorare; 1627: 4. ai eine: Rede, die 
e 1626: zu Altdorf gehalten, als kin etter, Herr Tob. 
Oelhafen, die Doctor⸗Wuͤrde erhielte.. 

De cigine et: iure Patriciorum Libri tres, a Io: Iac. Dracone 
dlim editi, nune pexuliati diſcurſu politico aucti, ftudio et: 
opera» 1..C, Oelhafit Bafıl..1627.. 

Eike Orati fun.. Altorphii- hab, a: Tob; Oelhafen: Fr. Ap:. 
it proc.Bied.. und Molleri.:homonymolcopiam', 100 p. 708 ans 
geführer woird „ daß ihm J. E. Becmann in’ Catal..Bibl. Fran- 
of fälfchlich das Bud) de ſeminario peſtilentiali zuſchreibt, wel⸗ 
des Zoach · Oelhafen, der Arz. Doctor und. des Gymnaſti zus 

Danzig Profefior, gefchrieben hat. 


Gelhafen von Schoͤllenbach (Tobias) ein: gleichfallg’ 
dernehmer HEtus , des vorigen Bruders „ Hn: Elias » Lofungs 
tthes , und deffen: Gemahlin, Frauen: Hedwig Löffelholzin von’ 
Kolberg, Sohn’, wurde gebohren zu: Nürnberg. den: 23, Aug.- 
1601. Er ieng ſchon 1615 mit feinem aͤltern Bruder, Elias, 
nad Altdorf, woſelbſt er nicht nur die Poefie , Dratorie und His 
fiorie trieb’, fondern auch in der Philofophie und dem. echte: 
etwas thate und unter M. Piccarten de formis er: fpeciebus, uns 
te Frauenburgern aber. de: donationibus öffentlich. diſputirte. 
1620 zog er nad) Tübingen , hörte bey Rumelım die Pandecten: 
und difputirte unter Befolden:de magiftratibus.. Bon Strass 
hurgi. wo er auch ſtudierte, wandte er fih nach Baſel —v——* 

ei⸗ 
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cheidigte daſelbſt ohne Beyſtand eine oͤffentliche Diſp. de princi- 
spiis iuris, wodurch er ſich ein ungemein ruͤhmliches Zeugniß derz 
felbenUniverfität zu weg brachte, und es auch nur an ihm fehlte, 
die Doctor⸗Wuͤrde su begehren , die man ihm gerne ertheilet häte 
te. Allein er twollte zuerft die vorgefeßte Neife vornehmen , Die 
erauh nah Genf, Lion und Burges antrat, an welchem letz⸗ 
ten Orte er fin 3 Monate aufbielte und zum Drator der 
deutſchen und holländifchen Landsmannfchafft erwaͤhlet wurde. 
1624 gieng er über Orleans nach Paris, folgende durch die 
Piccardie und Normandie nad Calais, von dar in Engelland 
nad) £onden, und nad) —— der vornehmſien Plaͤtze 
Dieies ———— nahm er feinen Weg nad) Holland, von dar 
abermal nach Baris und fo fort Durch die vornehmften Provins 
en Frankreichs. Hierauf war er gefonnen , nach Spanien und 
alien zu gehen , twurde aber Durch den Befehl feines Hn. Vat⸗ 
ters, der ihn nach Haufe ruffte, verhindert, Als er in Nuͤrn⸗ 
berg den 15 Febr. 1625 angelanget war, lies er fich mit feiner 
nachmaligen Gemahlin in ein Eheverlöbnis ein , Doc) unter der 
Bedingung, Daß er vorher die Meife nah Italien ausführen 
möchte, welches auch geſchahe, fo daß er bey feiner Wieder 
Eunft , die den 7 Kan. 1626 erfolgte , die Doctor-IBürde in 
Altdorf mit einer Inaug. Diſp. de appellationibus unter dem 
———— feines zuvor beſchriebenen Hn. Vettern den 13 
ebr. 1626 ruͤhmlichſt und unter dem Character eines Nuͤrnber⸗ 
giſchen Conſulenten erhielte. Nachdem er auch einige Zeit in 
Speyer geweſen, vermaͤhlte er ſich den 26 Apr. 1626 mit Fri. 
Anna Sabina, Hr. Ge. Cph. Volkamers, des innern geheis 
men Raths, , Tochter, und trat feine Verrichtungen als Nuͤrn⸗ 
bergifcher Eonfulene und Beyſitzer am Stadt und Ehe⸗Gerichte 
an. 1627 wurde er aud) Genannter Des gröffern Raths. Es 
werden 36 Gefandfihafften gesähler , die er mit befonderm Ruhe 
me an verfibiedenen Orten verwaltet hat: unter andern ift er 
1644 zu den Generals Friedens »Tractaten nach Muͤnſter und 
Dsnabrüd gefihicfet worden. Er wurde auch jonderlich zu dem 
Empfang fremder Fürften, Herren und Gefandten gebraucht 
und wegen jeiner groſſen Erfahrenpeit it ihm von vielen Fürften 
| und 
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and Stände des Reiches ihr Intereſſe und Dertrettung auf 

den Meichs-Eonventen aufgetragen, uud er. von etlichen derfels 

ben zum Rath angenommen worden. 1652 ift er Aſſeſſor am 
en Ba zu Nürnberg und der Altdorfifhen Univers 
t Profanzler , fomit aber auch des H. Reichs Pfalz ⸗ und Hofs 

Graf geworden. Endlih gab er nach groffen Berdienften und 

mit dem Lobe eines recht frommen uriften den 27 Det. 1666 ſei⸗ 

nen Geift feelig auf. feiner goidhrigen Ehe zeugte er 4 Kins 
der , die Bied. namhafft macht und von denen wir fogleich feinen 

Sohn, Georg Tobias ‚ befchreiben wollen. Nebft_den ſchon 

angeführten akademifchen Streitſchrifften ift noch im Druck von 

ihm vorhanden : . 

ratio panegyrica in piam memoriam Dni. To. Cph. Oelha- 

fen, ICti er Procanc. etc. habita Altorfii d. 28 Iun. 1631. 2 
Tob. Oelhafen de Schölnbach, V. L D. Sax. Cob. et Nor. 
Confiliario. Alt. 4. 

Oratio inobitum Ge. V.olcameri, Duumuiri primarii etc. habi- 
tain Curia Nor.d. 25 Mart. 1633 a Tob. Oelhafen etc. Iſt nebft 
noch 2. ſolchen Trauerreden , die With. Strasburg und M. 
DBirdung gehalten , gedruckt zu Altdorf in 4. 

T pacis inR. G. Imperio , quinque oratt. inaug. in A- 

Alt. habitis, exftru ſ. de pace Germ, reftaurata, 
Eranc, 1657. 1665. 8. | 

De Moneta , l. orationes VIII de ftatu hodierno rei moneta- 

riae in Imperio R.G. corruptiflimo et perniciofiflimo. Nor. 
1665. 8. Subiundta eft in fine orat. fmgularis , fpeculum 
veri acboni ICti, Confiliarii et Politici , infcripta. 

- InFelleri monumentis ineditis, Trim. 1. p. 19 fieht ein Ertract aus 

einer gefchriebenen Relation von ihm ‚ wegen des Franzoͤſi⸗ 

oa SGefandtens Bemühungen den Ehurf. m Bayern auf den 
iferlichen Thron zu bringen, d. dato Franffr. 26. San. 1658, 
Siehe L, von 3. M. Dillheren gehalten. Merita Tob, 
Oelhafen (uprema laudatione celebrata ab Ern. Cregel etc. ‚Alt. 
1667.4. Panegyricum,, quo Tob. Oelhafen memoriam hono- 
rauit Cph. Andr. Härsdoerfer, Norimb. 1667. 4. K. Fr. Ap. 
uit. proc. Bied. 
Drüser Cheil, 3 Oelhafen 
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GOelhafen C Georg Tobias) ein ICtus und Sohn des 
gorigen , erblickte die Be Cake 12 Jun. 1632 zu Nürnperg. 
Nachdem er zu Altdorf den Studien rühmlidy obgelegen , trat 
er. 1555 feine Reifen über Frankfurt, Maynz und Edllnan ‚von 

wannen er zu Schiffe nach Utrecht , und ferner über Amſterdam 
and Leyden nach Gröningen- gienge, Da er big in den Merz 1656 
verbliebe, von dar über Franecker nach Utrecht reifere , wo er 
bis in den Zun. 1657 fib aufhielte, alsdann aber in Geſellſchafft 
zweyer Daronen von Petſchawitz und ihres gelehrten Hofmeis 
ſters, Mr. Viti, durch die Spanifhen Niederlande nab Ens 
gelland übergefchiffet , Fonden zur Genüge beſehen, auch nach er» 
langter Audienz bey dem Lord Protector Cromwell, ferner eine: 
Reiſe nach Hamptoncourt , Canterbury und Drford gethan, all 
wo er mit feinem Pferde indas Waſſer und in die aͤuſſerſte Lebens» 
gefahr gerathen. Bon Engelland ift er nach Frankreich überges 
gangen , und hat id) Durch die Normandie nach Paris erhoben, 
ift ferner nach Orleans fortgerücket , wo er ſich bey der Univerfis 
tät nebft erwähntem Mr. Vito immarriculiren lieg und bey der 
deutſchen Voͤlkerſchafft Dafelbft nach und nad als Kath und Bis: 
bliothecarius geftanden , auc in dDiefer Qualität: die dahin ges 
kommene Schwedifche Königin Ehriftina complimentirt hat. In⸗ 
zwiſchen hat er in Geſellſchafft Deren Grafen Ferdinands von Oſt⸗ 
[iesian und deſſen Hofmeifter, Mr: Groot, die Tour auf der 
oire bis nah Saumur gethan, und ift fodann toieder nad) Pas 
ris gegangen, Waͤhrenden Aufenthaltes allda hatte er die Ehre, 
verjchiedenen Staatsminiftern und fonderlih dem Cardinal Mar 
garıni aufzuwarten und hiedurch Gelegenheit vielmerftwürdiges zu 
fehen. Hierauf reifere er nach Lion, befahe die an der Rhone 
und gegen das Meer gelegene Provinzen und Städte und begab: 
a endlich durch Savoyen nach Genf, von: dar_aber auf Be⸗ 
ehl ſeines Herrn Vatters zuruͤcke und wegen der Wahl und Kroͤ⸗ 
nung K. Leopolds nach Frankfurt und wie ſolches vorbey war, 
nach Hauſe, wo er den 23 Aug. 1658 anlangte. 1659 im Dec. 
bielte eu zu Altdorf feine Inaug. Diſp. de iure uectigalium „ 
nahm.aber die Doctor⸗Wuͤrde nicht cher als am Georgen» * 
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ſeinem Namens » Tag 1662 allda an, dabey der ſolennen Hand 
lung fein Hr. Vatter, als damaliger Profanzler , eine fchöne 
Orationem paraenetico- panegyricam ex praeceptis facris Tobiae 
patris ad Tobiam filium gehaltenhat. Hierauf hielte er fich bey 
einem halben Sabre zu Speyer andem Kammer s Gerichte auf, 
begleitete aber hernach feinen Herrn Vatter 1660 nach Amberg 
und von dar nach Negensburg. Che er noch zum Doctor ges 
mat wurde, tourde cr zu einem Conſulenten und Affeffor am 
Stadts und Ehe-Gerichte in Nürnberg ernennet, 1674 aber in 
die Zahl der vördern Herren Eonfulenten — 41676 
und 1678 in wichtigen Verrichtungen nach Wien geſchicket und 
iedesmal mit allerhoͤchſten Gnaden angeſehen. 1680 wurde er 
Nuͤrnbergiſcher Abgeordneter auf den Reichsſstag zu Regensburg, 
1684 aber zum driftenmale an den Kaiſerlichen damals zu Lin 
ſich aufhaltenden Hof abgeſchicket, und nachdem er ſowol daſelb 
‚als auch bey dem Kaiſerlichen Reichs⸗Hofrath zu Welß feine Sas 
chen beſtens beſorget, hat er ſich zuruͤck nach Regensburg begeben, 
woſelbſt er den 17 Febr. 1685 fein ruͤhmlich geführtes Leben bes 
bloß, Sein entfeelter Körper wurde von Regenſpurg nach Nürne 
g geführet nnd unter anſehnlicher Begängniß zur Ruhe ge 
bracht. eine Gemahlin war Fr. Suf. Katharina, Hn. Ef. 
Bumpelsheimers , Kaif, und Sachſen⸗Lauenburgiſchen Ra- 
thes, und des innern ‚geheimen Rathes und Steuer-Directorg 
zu Regensburg , Tochter, mit der er 6 Kinder erzeuget, wel⸗ 
(he fiehe beum Bied. 


Oelhafen von Schöllenbah (Nicolaus Hieronymus) 
ein Theologe , aus.der Familie der vorigen , Fam an dag Tages⸗ 
licht zu — den 7 Zun. 1637. Sein Herr Vatter, Ga⸗ 
briel , war leglih Pfleger in der Vorſtadt Goflenhof, und die 
Mutter , Fr. Mar. Helena Baumgärtnerin von Holenftein, 
Er war ein Knab der beften Hoffnung und nahm bey einem Pris 
vatlehrer , Hn. Marx Kraͤer, fo wie indem Egidifchen Audis 
torio , treflih in den Studien zu , hielte 1660 im befagten 
Hörfaal eine griechiſche Abſchieds-Rede und begab ſich nach Alt 
dorf , wo er die Philofophie, morgenländifchen Sprachen und 
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Theologie ſtudierte, und ſich 1663 mit zwo unter J. C. Duͤr⸗ 
ren gehaltenen Diſputationen, einer, de iure naturae et eius: 
immutabilitate „ und der andern, de eius indifpenf;bilitate „. 
hervor that. Bon Altdorf begab er fih nah Helmftätr „fihrieb 
und vertheidigte dortfelbft öffentlich feinen Tractat de pracdefti-- 
natione.1667 Fam er in feine Vatterſtadt und fing an, fich im. 
Mredigen zu üben, wozu er ſchon ehemals groſſen Luft bezeigte , 
da er in feiner Jugend eines der vorderſten Geiftlichen in Nuͤrn⸗ 
berg Predigten zehn ganzer $ahre lang von Wort zu Wort nach⸗ 
ſchrieb. Nachdem er ſich auch ingwifchen von_einer Fleinen: 
Krankheit. wieder erholte , that er eine Keife durch Deutſchland, 
befahe die Univerfitäten Heidelberg und Strasburg , (mofin er 
von Juſt. Jac. Müller an D. Bebeln recommendirt wurde, und 
fteht der Brief in Seelenii philoc, epift. p. 336. )gieng nah Hole 
land, von. dar über Hamburg nach Nieder:Sachfen , ſprach in 
Leipzig und Xena zu. und Eehrte 1670 glücklich wieder nah Hau⸗ 
fe. Sm Febr, 1671. murde er Stadtpfarrer in Pauf und vers 
heirathete ſich 1073 den 2%un. mit Zrl. Mar, Magdal. Hrn; 
Andre, Paul. Gröfers von Geifendorf , Nürnbergifchen Pfleger 
zu Reicheneck, Tochter,. melde 1674. den 31 Zul, in der Geburt 
jiveyer toden Kinder geftorben ift., worüber. er fich fo_fehr Fürs 
merte., daß er. in eine Krankheit fiel. und ihr den 30 Dec, 1674: 
durch einen feeligen Tod nachfolgte. _ Er ſtunde alſo feiner 
Pfarre nicht lange ‚. doch ſehr erbaulih , vor Man rührmet 
unter andern von ihm , daß er ein gar trefliches Gedaͤchtniß ge⸗ 
habt habe. Sein Bild it von J. A. Böner in Kupfer geſto⸗ 
chen, fofich fehr felten gemacht hat, In offenem Druck hat 
man von ihm.: 


Tr: de praedeftinatione; 

Refutationem tradt.. de ftatu animarurh poft mortem; 

Zwo Predigten, deren die erfie bey dem Antritt des Pfarr⸗ 
dienſtes zu Lauf, die andere noch vorher in. der Predigers 
Kirche. zu Nürnberg; gehalten worden. Nürnb, 1671, 
Am Ende diefer Predigten find verjchiedene lat-theologifche un 
ahilofophifche. Anmerkungen. 

Seide 


—— Hu. Ge. Zac, Poͤmers, Pflegers zu Lauf. Nuͤrnb. 
. 4. 


Man ſehe: L, von M. Joh. Geuber gehalten. Fr. Rollii 
bibliothecam Theologorum nobilium. Bied. 


Oelhafen von Schoͤllenbach auf Eismannsberg. (Ehrir 
h Elias) ein vornehmer ICtus, ift den 28 May 1675 zu 
ürnberg gebohren worden. Gein Herr Vatter hies Johann 
Einji, und die Fr. Mutter, Anna Maria, war eine geb, von: 
Ptaun. Er fiudierte von 1642 - 1694 zu Altdorf, begab ſich von: 
dar über Helmſtaͤdt, Magdeburg und Leipsig auf Die Univerſi⸗ 
güt Halle , verblieb daſelbſt bis zu Ende des 1696 Jahres, kam 
alsdanır über Leipzig, Dresden, Prag, Regensburg und Auges 
burg. wieder zu Haufe an, gieng aber fogleich im Fruͤhiahre— 
1697 nach Sjtalien und verbliebe unter der Leibgarde des Große 
von Florenz bis 1700 dafelbft , von dar erhub er fi „ 
als even Pabft Innocentius XII_geftosben war, über Rom nady 
und nahm feine. Ruͤckreiſe über Mavland und meiter 
d Schtwaben nach Nürnberg. 1703 abfolvirte er feine Stu⸗ 
dien ju Zena, gieng noch im felbigen Jahre nach Altdorf und- 
difputirte Dafelbft 1704 pro Licentia , de Valallo celante. 1703 
wurde er Eonfulent und Affeffor am Untergerichte zu Rabe ‚ 
1707 aber am Stadt: und Ehe⸗Gerichte. 1710 — er die⸗ 
telle wieder und begab ſich auf feinen erkauften Herren⸗ 
Sie und Hofmarkt Eismannsberg im Sulzhachiſchen bey Alt 
gelegen , too er ein ganz neues Schloß erbauet hatte. 1712 
und 1713 gieng er als Nürnbergifcher Abgefamdter nad Wetzlar, 
halfdie Errichtung des Kammer» Revifiongs Keceffeg beforgen: ;- 
und unterfchrieb und befiegelte auch denfelben. 1738 tourde er 
fieger der Stadt und des Amtes Altdorf, 1733 der Familie: 
nior und flarb den 20 Sept. 1736 im Pflegſchloſſe daſelbſt., 
son wannen er nach Eismaunabeg geführt und in feine neu eve 
baute Grufft beygefeger wurde. Seine Gemahlin war Fr. Ans 
na Maria , eine gebobrne Gmandfihneiderin. Bey feiner Des 
kendenz , die beym Bied. vorkommt , ift folgendes zu verbeſſern, 
und nachzuholen: 2) Der — Sohn, Herr Carl * 
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ſtoph, iſt dermalen Pfleger zu Graͤfenberg und hat ſich 1755 zum 
zweytenmale vermaͤhlet mit Fr. Clara Maria, einer geb. Pels 
erin von Schoppershof zu Kaſtenreuth, mit welcher er eine 

Toochter ergeuuet. 2) Derr Ge, ——— iſt dermalen Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter unter des hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſes von Zehiſchen 
Infanterie-⸗Regimente und noch unvermaͤhlt. 3) Herr Jacob 
Chriſtoph, iſt vor einigen Eee geftorben. 4) Frau Clara 
Maria Regina, In. Ge, Fried. von Pömer Scholarchens u. 
a.m. Gemahlin, iftden 28 Map 1756 von Diefer Zeitlichkeit 
abgefordert worden, 


Geliinner (Georg) ein Nürnbergifcher Apotheker und 
Kaufmann , lebte im ı6ten Saͤculo, mar ein Liebhaber der 
Gelehrſamkeit, fehr gefcbickt im Malen und hat Theil am folgene 
den raren und Foftbaren Werke: 
Magnarum medicinae partium herbariae et Zoographiae ico- 
. nes quam plurimae excellentes a praeclariflimo in hoc 
ftudii genere uiro, Dn. Georgio Oellingero, Norembergen- 
fi, Pharmacopola , mercatore et ciue, mira perfpicuitate pi- 
ctee et magnis fumtibus in hunc librum redadtae. Am Ens 
De ſteht: Norimbergae hic liber multis .annis comparabatur; 
, tandem titulus et commendatio libri a Sam. Quicchelbergo 
Ao.aC. N. MDLIII, domino libri iftius , Ocllingero, con- 
ficiebatur, ut nihilominus augeretur. 
Er wurde 1526 Öenannter des gröffern Mathe, und flarb 
1550, Seine Familie war in Nürnberg gar mohlangefehen und 
fein und feiner Nachfommen Grabmaal fteht in Trechſeis Joh. 
Kirchhof p. 227. ſq. Siehe im übrigen Th. Sinc, gro p. 367. 


Oertel (Egidius) ein in gar vielen Sprachen erfahrs 
ner und gelehrter Mann , flammte aus einer mohlberühmten 
Nuͤrnbergiſchen Patricius:Familie ab, von welcher unfere 1754 
in Fol. herausgegebene Nachricht von Hn. Siegm. Dertel nachs 
zuleſen ift. - Er iſt ohngefähr 1522 gebohren worden, lebte eine 
Zeit lang in Baprifchen Dienften zu München , begab ſich aber 
endlich der Religion wegen nach Altdorf, woſelbſt er bey der As 
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cademie oder dem damaligen Gymnaſio der erſte Speiſemeiſter 
geworden iſt, wiewol er dieſes Amt wieder muß niedergeleget has 
ben, indem ſich noch bey ſeinen Lebzeiten andere Speiſemeiſtere 
er welches auch um fo viel glaublicher ift, da er garein 
bes Alter erreichet und alfo vermuthlich bey: heranwachſenden 
Jahren feinen Dienft mag quittirt haben. Er blieb aber doch 
in Altdorf, mofelbit er endlich den 15 Apr. 1619 im 97 Jahre 
f.A. geftorben: iſt, wie hievon fein Grabmaal lautet: Hic ia- 
cet Aegidius Oertelius , uir pietate ac uirtute fingulari praedi- 
tus, multarum regionum: experientia uariarumque Miguarum 
cognitiorre praeftans, cum ageret aetatisJannum 97 ,„ obiit Ao. 
1619. 15 April. in: uera fiducia et inuocatione filii Dei et fu- 
turae refurrectionis benigno Dei confilio‘ ex aerumnis huius: 
uitae ſublatus. Seine Ehefrau war Sabina Frölihin und ver- 
fehied den 13 Kan. 1598. Don feinen Kindern wiſſen wir foß 
ende anzuzeigen. 1) Veronica, melde 1582 an Joh. Adolph 
Iimannen » Stadtfchreibern in Altdorf, ausgeftattet worden. 
+) Katharina , welche Dav. Wirfung , ein Augsburger Pas 
tricius und Der Med. Doctor, 1583 geheirathet hat. 3.) 
Maria, die Ge. Pulmar, Praeceptor Elaficus und kaiſerlicher 
Notarius zu Altdorf » 1591 geehlichet hat. Die Epithalamia 
auf diefe Hochzeiten befräfftigen, daß unfer Egid. Dertel 
ein Nuͤrnbergiſcher Patricius gervefen und gar vortrefliche Rei⸗ 
fen gethan babe. fm übrigen gebrauchten wir Kmſc. 


OYertel oder Drtel, mie er insgemein gefchrieben wird, 
——— ein gelehrter Mann ‚welcher um der evangelifchen 
igion willen viel ausftehen muͤſſen, war 1543 den 24 Dec. aus 
einem wornehmen Gefchlechte zu. Augsburg , alldafein Vatter, 
Franz Dertel, Syndicus war, gebohren. Daß er nicht aus 
der Familie des vorigen gemefen , fchlüffen wir aus der Berfchies 
denheit der Wappen , wovon: Trechfels Koh. Kirchhof p. 34 und 
162 nachzufehen ift. In feinem ısten Fahre kam er an den Eais 
ferlihen Hof und wurde nachgehends Faiferlicher Hof⸗Procura⸗ 
tor und Notarius. Als er aber. 1578 im Namen aller: 
Suangelifhen bey K. Rudolph II um die Religions Srenheit fun» 
plis 
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plicirte, wurde er in ein hartes Gefaͤngniß gelcot und hernach 
ins Exilium veriage. Er lies ſich endlich zu Nürnberg nieder 
und ftarb dafelbft den 14 Muay 1514 , nit 1616 wie im GL. 
flieht. Seine Frau war Urfula , eine Fr Pulmännin , die 
ihm 1624 nachgefoiger if. Vermuthlich hat er Kinder _hins 
terlaffen , von denen mir aber bis Daher feine genaue Nachs 
richt haben. - Er hat verſchiedenes gefchrieben , jo mir etwann 
auch nicht alles anzeigen koͤnnen; und es find feine Schrifften. 
weil er insbefondere ein gurer Hiftoricus war , gar woh aufs 
genommen worden. Wir wiffen folgendes: 


Ungariſche Ehronglogie , oder hiftorifhe Beſchreibung aller 
iegs » Empdrungen „ Belagerungen und Schlachten, fo in 
‚Ungarn und Siebenbürgen mit den Türken von 1395 bie 
1607.gefchehen War anfangs.ein furzerTractat bis 1592,fomweit 
* der erſte Theil geht. Hernach machte er noch zween 
Theile darzu, die giengen bis 1603 und kamen zu Nuͤrnb. 
1603 in 4 heraus. Darauf folgte die Continuation des 
Hungariſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kriegsweſens vom ı 
— 1603 bis auf 1604, Nürnb. 1004. 4. Endlich kam der ate 
heil big 1607 mit etlichen Anhaͤngen, ſo K. Matthid Krönung x 
berreffen , Nürnb. 1613. 4. Alles Diefes üt hernach mit 
Fleis überfehen, vermehret und fortgefeßet morden durch 
Mart. Meyer , Nürnb. 1665. fol. mit Kupfern. Die Ku⸗ 
pfer zu den erften Theilen hat Oertels Schwager , oh, 
Siebmacher, gemacht. s 
Vita Chrifti. Nuͤrnb. 1614. 8. mit Kupfern. Wurde auch 
hernach vermehrt heraus gegeben von oh. Eph. Beeren. 24. 
Beiftlicher Frauenzimmer » Spiegel ı in unterfchiedl. geiftlichen 
Erinnerungen und Gebethen beftehend. 12 und 24, Nürnb, 
1680. 12. Hannover , 1685. 24. mit Kupfern. 
Von erlsuchteten Weibern A. und N. T, mit Kupfern. 
Hiftorie von Erfhaffung der Welt. 


Ein Buch von den Engeln, 
Oertel 
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Oertel ( Zohann ) ein Medicus , könnte des vorigen 
Sohn geweſen feun , indem er 1593 in Kärnthen gebohren war. 
Er wurde 1633 als ordentlicher Arzt und Phyficus sa Nuͤrnberg 
— 4640 wurde er Genannter und ſtarb im Zahre 
1046. 


Oertel (Abraham Jacob) ein vortreflicher ICtus und 
gtoſſer Advocat, iſt gebohren den 25 Nov. 1711 zu Alfeld, Sein 
nun feel. Vatter war Herr Paul Martin Oertel, Damals Pfar⸗ 
rerdafelbft , und nachmals Diac. bey der Egidien: Kirche in Nuͤrn⸗ 
berg ; die auch feel. Mutter war Frau Magdalena , eine gebohr⸗ 
ne Schönerftättin. Diefe glückliche Geburt bahnte ihme den 
eg 15 vielen Vorzuͤgen ‚_meil.er fi intreuer Auffiht folkher: 
pw chtigen u. frommen Eitern'befand,die ihrerviden' 

Söhne mit unermüdeter Wachſamkeit beſorgt, amd ihnen mit 
einem eremplarifchen Lebens. TBandelvorgeleuchterhaben. In den: 
garteiten Jahren tuurde er von feinem Herrn Batter zur Furcht deg 
tan ferner heil. Geſeze, als der. heilfamften 
chaͤfftigung einer zur Ewigkeit erfihaftenen Seele , an⸗ und 

bis ın das ı2te Fahr in Erlernung der. lateiniſchen —— 
zu Haus unterwieſen. Darauf iſt er mit einer ſorgfaͤtigen Wahl 
den damaligen wohlverdienten Lehrmeiſtern —— bey St. 
Sebald, Eonrector Ludwig ,„ Rector Geigern , befonders dem 
— Herrn Suden ‚ Prediger Schmidt, und dem damals in 
uͤrnberg fich aufhaltenden, in Sofa. der Weltweiss 





keit zu Erlang gemordenen Deren Hofmann , zur fernern Unter⸗ 
weiſung in Sprachen und philofophifhen Wiſſenſchafften übers 
geben tworden. Sein Herr Vatter ließ ihn au von der practis 
Antoeifung und den Vorleſungen über die Nuͤrnberg. ſtatutari⸗ 

e Rechte, eines Damals in Dicaſteriis fehr geübten und ge⸗ 
ickten Mannes , Procurator Heumanns, profitiren , wobey 
er Die Herren Profeflores im Auditorio Egidiano, Mörl , Negeleinz 
Doppelmanrn, und aufer-diefen in der Geographie Herrn Predi⸗ 
ger Haͤcker hörte. Im Jahr 1731 gieng derfelbenadh Altdorf, und 
fourde unter des weltberühmten Deren Profeſſor Köhlers Recto⸗ 
rat unter die akademiſchen Buͤtger — — Hier beſuchte 
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er die Vorleſungen Herrn Prof. Schwarzens in der Oratorie, 
Hexen Dr. Feuerleing in der Philofophie und gelehrten Hifigrie , 
und Heren Prof. Köhlers in der Reichs⸗Hiſtorie und Geographie. 
1737 gien erfelbe mit feinem Altern Sem Bruder , dem der⸗ 
maligen Diac. bey St. Lorenzen, Johann Heinrich Dertely 
deſſen hierbey mehr als brüderlich bemiefene Treue ihme ein Bild 
der ewig Dankbaren Verehrung bleibt , nad) Zena ; die Lehrer , 
welchen er ſich dort in Dies Jahre lang mit Nugen anvertraut, mas 
zen: Prof. Köhler und Hamberger, in den Grund⸗Saͤtzen der 
Bernunft» und Sittenlehre , des Natur» und. Voͤlkerrechtes, 
und in den mathematiſchen Weſenſchafften; Hofrath Struv, 
Buder und Engau, in den Geſchichten, dem Staats⸗ und Lehen⸗ 
recht, den mancherley Verordnungen und Gewohnheiten der 
deutſchen Völker; Hofrath Brunquell , Eſtor , Schaumburg, 
Moter, Stenger in der roͤmiſchen und geifil. Rechtsgelehrſamken 
nach ihren Theilen. Unter der geſchickten Auführung rofeſſor 
Hallbauers uͤbte er m der Redekunſt, Difputirte und opponirfe 
auch unter demfelben Öffters über angefhlagene Thefes in Circulo. 
In — ſeines Hn. Bruders und des ihme damals ſchon 
gue Auflicht anpertrauten Stubengeſellen, machte er ſich Die an⸗ 
genehme Bemuͤhung, und.befuchte Weimar, Erfurth, Gotha, 

alle , Leipzig , Dreßden und andere ſehenswuͤrdige Städte Ober⸗ 

achſens, wobey er nicht nur die ausgefuchteften Bekanntſchaff⸗ 
ten gelehrter Männer und ihrer WBücherfäle zu erlangen , ſon⸗ 
dern auch die Königl. Pohlnifch-und Churfürttlich« Sächfifche, 
—* die Herzoglich⸗Bothaiſche und Fuͤrſtlich⸗ Schwarzbutg⸗ Ru⸗ 
de iſche, theils ungemein prächtige Landes · Erbhuldigungen mit 
in Augenſchein zu nehmen, das erwuͤnſchte Guͤlck hatte. 1736 
erhielte er Die Aufſicht/ als Dofmeifter , über zween Damals nuch 
Jena gezogene Nürnbergifche Herren Cavaliers, von Haller und - 

olsfihuher ,_Die wir iezt als ewige Zerden und Stügen des 

taats und Vatterlands verehren ; bey welchen er noch 3 volle 
Jahre bis zu ihren abſolbirten Studien Dafelbit verharrer , und 
oberwehnte Dörfäle in ihrer Begleitung nochmal beſuchet; feis 
nenbeeden Herren Eleves die gehörte Collegia repetirt; auch ſich 
uonter Des beſonders geneigten Anweiſung Herrn Hofrath — 
v 





Oettel. 7 
von dem er, nebſt dem Unterricht,» ‚eine recht vaͤtter⸗ 
ee rühmet ; in Exirahir-Reſerir / und Beurtheilung der 
Acten mehrers geuͤbt. 1739 quittirie er ſeine Hoſmeiſter⸗Stelle 
machte auf Veranlaffung, eines hohen Goͤnners in einer Proce 
Angelegenheit eine Reife über Brag nab Wim, und hielte, Da 
er wieder nad) Nena zurüc® Eom, über verfchiedene Theile der 
bürgerlichen und hen» Rechts» Gelehrfamkeit einer felccten Au⸗ 

Zuhörer unermüdere Vorlefungen. In Gemaͤhheit aus druͤck⸗ 
‚erhaltenen Befehls feines Herrn Vãtters, der ihme den er⸗ 
haltenen Huf nach Curland widerrathen, gieng derſelbe aus 
Sabfen nad Altdorf, woſelbſt er in dem deutſcher Staats⸗Recht 
von dem gruͤndlichen Vortrag des Herrn Dr. Rinkens, und 
im geiftlicben Recht feines etoig venerirten hohen Gönnerd, 
Heren Dr. Deinleing , noch vieles profitirt, - 1742 reiſte Derfelbe 
in Gefellfcbafft sroeyer Curländifcber Cavaliers, Herren Batons 
von Plettenberg , und ihres Dofmeifiers,, sur Kal. Wahl und 
Krönung , Carl des VII , nach Frankfurt. Nachdem er Die 
merkwürdigfien Ein: und Aufzüge , Freudenrefte und übrige fey⸗ 
erliche diungen, Die ſich Damals vor⸗ ins und nach der —30 
beglücften Kaiſ. Wahl und Krönung zugetragen r befonders Die 
Belhwdrung der Wohl-Capitulation , und die prächtigfie 
Krönungs- Handlung im Dom , mit,angefehen , machte er mit 
befagten Eavatiers eine Eleine Eyeurfion nacb Mavnz , und an« 
dere angrängende ſehenswuͤrdige Derter. Dald nach feiner Zurüche 
Eunfe wurde er von dem Wohlloͤbl. andpflegamte , wegen in 
öhmen Baal Kriegs» Troublen und. dahin gegangener 
ransöfifcher Krıcas » Völker, nach Amberg ‚und andere Derter 

In Marche Commilfariats « Geſchafften mit erwuͤnſchtem glück 
fiben Succeß, verſchickt, und darauf in das Collegium der Ads 
Bscaten zu Nürnberg aufgenommen, Den 26 Jun. 1743 diſpu⸗ 
dirte er in Altdorf pro Gradu, de lure publico uniuerfali et par- 
tieulari eorumgue differentiis. Zwiſchen der Zeit genoß er 
die: Angenehme Stuben ⸗-Geſelſſchafft „feines, werthen Freun⸗ 
des, nunmehrigen Herrn Dr. Chriſt. Jac. Pfunds, und trat mit 
demfelben no in dieſem Jahre eine gelehrte Reiſe durd Ober⸗ 
and Nieder-Sarhfen an, Der Weg wurde über Coburg , Meis 
‚Al: 823 nungeny 
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nungen, Eiſenach, Goͤttingen, den Harz nach Goßlar be⸗ 
liebt an welchem leztern Orte er nebſt feinem Reiſe⸗Geſehrden vom 
dafelbftigem Herrn Berghaubtmann von Imhof, viele —*— 
guirte Gnade genoſſen, ſich nicht nur eine Erkenntniß von’ dafelbs 
* ſo einheimiſchen als auswaͤrtigen koſtbaren Stufen ⸗ Kabinets 
gemacht, ſondern auch in die Bergwerke 4 bis soo Lachter tief ein⸗ 
gehen iſt. Die Reife feste er über Helmſtaͤtt, Braunſchweig, 
olfenbüttel , Hannover , Zell nab Hamburg fort, und gieng. 
von da nad) Berlin , Drefden , und , wegen feiner Reißgefelle 
Ban nochmal über, Leipzig, Halle , era , Eaffek, Marburg, 
ieffen , Wezlar, nach Frankfurt ‚ woben er die flaftlichfte Gele⸗ 
genheit fande, vielen groffen und gelehrten Männerm präfentirs 
zu werden , auch eine vorzügliche Kenntniß der Schön; und Sel⸗ 
‚tenheiten dieſer Städte zu:erlangen. Der Etrom trug ihn nach 
Bonn, Coln, bis er über Cleve, Arnheim nach Amfierdam kam. 
In Utrecht hörte er den meltberühmter ICt. Abraham Wielingr 
und in Leiden den Vitriarium _Sardam , Ehevelin, die dort 
—— prächtige Luſthaͤuſer; in Nordholland, Harlem/ 
—5* Ryßwyck/ Delfft, Rotterdam ze. waren ſofort der Wow 
wurf, wodurch feine nicht ſo neu / als lehrbegierige Augen ſich eve 
gögen konnten. Die damals noch fortdauernde Kriegs⸗ Unruben 
verſtatteten nicht, die vorgehabte Reiſe nach Frankreich fortzuſe⸗ 
gen. Der Ruckweg wurde über Nuymmegen / den Rhein herauf 
nad) den angrängenden Sefund» Bädern , Schwalbach, Schlans 
gen» und Wießbaden, genommen ‚ und erlangte, nachdem er die: 
vorzuͤglichſten deutſchen Höfe beſucht, im Monat: Zun.. 1744 
gluͤcklich wieder zu Haufe an. Dann nahmer im Jahr 1745 am 
akademiſchen Fefte in Altdorfdie Doctor⸗Wuͤrde an, ın welcher er 
bishero mit fegensvollem Fortgang ben höchiien: und hohen Ge⸗ 
richten Des Reichs im Proceffen das rechtliche Patrocinium führt, 
und verfchiedenen Reichsadelichen Familien confulendo bepficht, 
Einige von ihm gefertigte Deducriones ſind zwar im Druck ‚- aber 
ohne Vorfegung-feines Namens , herausacfommen. Den 23 
Nov. 1750 vermählte er ſich mit Jgfr. Anna Magdalena , einer 
gehobramm Maurer, „mit der gr bereits drey Söhne erzeuget: 
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Ocfellw - Omeis; 7 


Oeſterlein (Gottfried Chriſtoph) ein lebender Advocat, 
u ae zu Schwimmbad, einem Nürnberg, Spitalifchen: 
Dorfe , woſelbſt fein Vatter, Hr. M. Joh. Eph. Sefterlein 
Hfarrer war, Die noch lebende Mutter ift Frau Magdalena: 
Kofina, eine geb. Enderin, welche nach feines Vatters Tode defe 
fen Nachfolger im Amte zu Schwimbach Hu. Zoh. Mayern, 
sunmehrigen Diae. Sen. bey St. Lor. in Nürnberg fiehe unferm 
aten Theil ) ehlichte , wodurch unfer Herr Defterlein bey Zeiten 
eine getreue Unterweiſung erhielte. Als er mit feinem Hn. Stiefe 
datter nach Nürnberg Fam, wurde er auch ins Gymnaſium ge» 
than, mo eretliche Klaffen durchgieng; er genoß auch die Private 
Unterweifung Hu. Ebersbergerd ‚ iegigen Schulcollegens bey 
St. Sebald , und übte fih noch in der Muſik. 1740 gieng er 
nab Eeipiig, und hörte bis 1743 philofophifhe » hiftorifche und 
wuriftifche_ Eollegia bey Winklern , Joachim, Feuſteln und Joͤ⸗ 
bern. Ehe er nach Haufe gieng-befuchte er die benachbarten 
Sähfiher Orte und Univerfitäterr und verblieb einige Wochen 
gu Dresden. dem er aber mieder heim Fam , kriegte er 
den rı Sept. 1744 Zutritt als Regiſtrator in der obern Regiſtra⸗ 
fur, wo ex 10 Jahre gedienet hat. 1754 begab er fih nad 
Altdorf und erhielte die Licentiaten Würde mit einer ohne Bey⸗ 
fand gelieferten Difp. de probarione meliore lirigantibus caute 
seleruanda , worauf er auch 1755 am alademijchen Feſte dem 
Doctor » Hut empfieng , zu Nürnberg aber in dag Eollegium der 
Herren Adoocaten aufgensmmen. worden if. 





Omeis ( Zohan Heinrich) ein geprüfter Geiftlicher,, ift 

3610 den 9 Aug. zu Nürnberggebohren worden Gein Vatter, 
Daniel, mar cin Schreiner und Buͤchſenſchiffter, und die Mur 
ter hies Barb. Zahlbrechtin. Er hat im feiner ——— ſehr viel 
Elend, Hunger und Froſt ausgeſtanden und offte betheuert, er 
hube bis in das zwangigſie Jahr nicht gewuſt, daß man des Ta⸗ 
8 zweymal effe. Erlegteden Grund feines Studierens in der: 
ebalder- Schule und da er zugleich in die 5 Fahre bey Hn. 
Magnus Dilherrn Kinder inſeemitee ſo kam er durch deſſen — 

2 an 
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anderer guten Goͤnner Vorſchub 1630 nach ke] „post 163€ 
Barularius geworden und 1633 unter dem Prof. Brund über 
&adx quaeftionum philofophic. difpufiret hat. 1635 den TS 
Sul. wurde er als Vicarius zu Altenthann ordinirt. und nachdens 
er diefen Dienft mit vieler Gefahr und Treue verfehen „ 
wurde er-1637 Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , 164 
aber bey St. Sebald daſelbſt, allwo er von 1658 die Huß- un 
Türken» Predigten bis_an fein Ende verwaltet, welches den 7 
Febr, 1663 nach vielen Schmergen fehr erbaufich erfolger iſt. Ex 
war feit 1638 verheirarhet mit Igfr. Gertraut, des feel. Hn.Foh, 
Sauberts , vorderften Predigers bey St. Sebald in Nürnberg , 
Tochter , mit welcher er 7 Kinder erjeuget , von denen wir den 
großberuͤhmten Sohn ſogleich befchreiben mollen. Eine Tochter 
gr Anna Maria , wurde nebft ihrem aten Manne, Br ol 

agnus Schweyer, Kaufmann, in den Blumen» Drden aufs 
genommen, und war er Lycidas, fie aber Amorillis geheifen. 
(Siehe Amar.) Die übrigen Kinder koͤnnen nebft mehrern Ums 
fländen in Hirfch. dipt. nachgefehen werden, Gedruckt ift von 
unferm feel. Diac, Omeis: Ä 


Leichpredigt auf Pancrag Pilgramy Weinhaͤndlern in Nurn⸗ 
berg. Nuͤrnb. 1659. 4. 
⸗ A Barth. Pancr. Pilgram , des vorigen Sohn Nuͤrnb, 
I 59 4 r 


Omeis ( Magnus Daniel) ein Polhhiſtor und Polhgta⸗ 
phus, der Die Univerſitaͤt Altdorf vor andern als ein groffer Red⸗ 
ner und Poet zierte, war Des vorigen zweyter Sohn, und ift 
den 6 Sept. 1646 zu Nürnberg an Das Licht diefer Weit gekom⸗ 
men. In feinem mit eigner Hand aufgefekten Lebenslauf rüha 
met er den getreuen Unterricht feines. ehemaligen Präceptorg, Joh, 
Ulr. Augenſteins, Conrectors an der Sebalde» Schufe,bep wel 
er fünf$ahre mit feinem Fleife zugebracht hat, darauf aber dem 
Eonrect, Ge. Wiedmann, und Rect. Joh. Helden im Gymnaſio 
anvertrauet wurde. Nach Verflieffung zweher Fahre befuchte en 
die öffentlichen und befondern Vorleſungen der Deren Profeſ⸗ 


ſoren, 
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Dilherrns, Wuͤlfers, Beerns und Arnolds. Ehe er 
na Altdorf begab, hielte er in dem Egidiſchen Auditorio 
ine Öffentliche Rede de martyrio S. Laurentii , fo wie er zuvor in 
den Gummnafio mit_einer Rede de laudibus formicae Abſchied 
| hatte. Er 30g alſo 1664 wohl zubereitet nad Altdorf > 
Ren und die Profeforen, Felwinger, Duͤrr, 
König und Molitor , waren feine Lehrer in der Bhilofophie uud 
ifologie. 1666 hielte er eine in gebundner und ungebundner 
zache verfertigte Rede, maufoleum candoris germanici beti⸗ 
und vertbeidigte in eben dieſem Jahre eine felbft gefchriebene 
ifp. de Spiritu Dei et regina coelorum ad Gen. 1,2. et Ier. VII, 
38. unter dem Beyſtand Molitors, 1667 erhielte er am Petri 
md Vauli Feſie die höchfte Würde in der Weltweisheit nebſt 
dem Poeten» Kram ; und nachdem er auch im diefem Fahre unter 
die Degnisihäfer mit dem Namen des Norifchen Damons aufges 
———66 er ſich unter Weinmannen , Reinharten 
und Düren mit Eifer auf die Theologie und Lies ſich öfters im 
Di en und Predigen hoͤren. Als er num eine geranme Zeig 
in Altdorfjugebracht hatte und nach Helmſtaͤdt geben wollte fuͤg⸗ 
ge esfih, Daß er 1668 dur den berühmten J. M. Dilherrn 
nah Wien zum HDofmeifter an den Churbrandenburgifchen Dies 
| „Andere, Neumannen , empfohlen wurde, deſſen 
ner in die Aufficht und Unterweiſung bekam. Er 
—— Gelegenheit, in die Bekanntſchafft des gelehrten a, 







mten Jeſuiten, Nic, Avancini, und Des vortreflichen Pet, 

ii su Eommen , der ihm auch erlaubte , Die kaiſerkche Bis 
bliothek öffters zu befuchen ‚ Die er fich denn wohl iu Nutzen zu mas 
ie e. Uaterdeſſen befahe er auch ein und andere ſchoͤne 
e in Ungarn, und reiſte endlich 1672 von Wien über 

ag, wo er die beyden game Jeſuiten, Balbinum und 
rium / gefprochen , nach Nürnberg , fande 1674 eine gute 
Gelegenheit mit zweyen Patricien als Dofmeifter nach Alsdorf zu 
- Kaum waren hier zwey Monate verfloffen, als ihm die durch 
Hlitors Abjterben erledigee oratoritche Profeſſion auvertrauet 
Tourde, Die, wenn er fie nicht angenommen hätte, demiungern 
Sranapy Drof: zu Piſa in Italien, Der eben Damals durch 
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Nuͤrnberg gieng, zu Theil geworden waͤre. (Giche Daumil 
Epp. ad Hekelium p. 45.) Bey dieſem Amte und Ehren bliebe 
es nicht ; fondern er Eriegte auch 1677: nah 3. C. Dürrens Tod: 
Die moralifche Profeffion nebft der Programmatur u, Aufficht über 
den Redner: Eifel und 1699 an Königs Stelle auch das Lehr⸗ 
amt der Poeſie. Die auf Kaifer Leopolden 2690 gehaltene 
Bortrefliche Lobrede brachte ihm 1691 Die Würde eines Eaiferlis - 
hen Hof⸗ und Pfalzgrafens zuwegen. 1697 hat ihn der 2. 
Blumen » Drden sum Haubt und Vorſteher ermählet , deſſen 
Beſtes erfich auch durch Rath, ala a und Gelehrſamkeit 
eifrigſt angelegen ſeyn lieſe. Bey der Akademie hat er zweymal 
den Zepter gefuͤhret und achtmal iſt er der er spe Far 
eultät Decanus geweſen und alfo ift er in vollen Ehren und mit 
unſterblich groffem Ruhm den 22 Nov. 1708 aus der Welt ge⸗ 
gangen. Man hat angemerket , daß , fo wie fein feel. Vatter⸗ 
alſo auch er, die Stunde feines Todes — habe; und 
als was merkwuͤrdiges ſahe man es an, bey ſeiner Leiche 
das Grab fuͤr den Sarg zu klein befunden worden, worauf 
Herr Joach. Negelein damals folgendes Diſtichon verfertiget: 
Omeifi exuuiis paruum nimis ecce fepulcrum ! 
Caufam non opus eft quaerere: MAGNVS erat. ; 
Zum Wahlſpruch, womit er zugleich feinen Namen begeichneter 
führte unfer feeliger Herr Dmeig die Worte: Mundus Decipi- 
tur Opinionibus, und Mea Deledtatio Olympus Vermaͤhlt 
hat er ſich 1677 mit Fr. Maria Dorethea, geb. > und 
verwittibten Pielnhuberin,, welche aus St. Lucar in Spanien 
ebürtig war , nad) vieler Gefahr und Trübfalen nach Deutfche 
and gekommen , unter dem Namen , Diana IL in den Pegnigs 
Drden aufgenommen worden und 1738 nach einem 3oidhrigen 
Rittwenftend zu Altdorf geftorben ift. (Siebe von ihr Amar.) 
Ein einziges Söhnlein , welches ıhnen erft im raten Fahre des 
Eheſtandes gebohren worden, hat auch Das Zeitliche bald nieder 
geſeegnet, und der berühmte Omeis alfo Feine Kinder , aber 
deſio mehr Schriften hinterlaffen. Seine Anleitung zur deutſchen 
Dichtkunſt wurde darunter und befonders zu feiner Zeit fehr RB 
achtet. Die schönen Beſchreibungen, Die er. in — 
Ad 
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Ordnung von berükmten Nürnbergern gemacht hat , und die 
wirim gegenwärtigen Werke fleifig gebraucht haben , gaben ung 
unter andern vornemlich Gelegenheit und Ermunterung , ein vol 
fländiges Nürnbergifches-Selehrten » Lericon zu liefern, und mir 
ſchaͤtzen ung gluͤcklich, hierinnen in diefes Mannes Fußfiapfen 
getreten zu ſeyn. Die Kirche finget verfchiedene fchöne Lieder von 
ihm , die in verfchiedenen Geſangbuͤchern fichen und die Herr 
Wetzel benennet hat. In der Altdorſiſchen Liedertafel aber fichen 
nur 2 Lieder von ihm : Ich hab Befcheid , zu fcheiden von 
der Welt ıc. und, Immer frölich , immer frölich ıc. Doch 
wird ihm auch von jemanden das befannte Lied , Ich bin mit 
die, mein GH , su frieden 2c. welches nad) der gemeinen Mei⸗ 

Andr. Ingolſietter Elche unfern 2 Theil) fol — haben, 
zugeſchrieben. Einige Betrachtungen aus den Muͤlleriſchen Er⸗ 
quichtunden find von ihm auch in deutſche Lieder gebracht und 
in dem poetifhen Nachklang befindlich. Viele andere feiner Ges 
dichte find in einigen Dirten» Gefprächen und einzelnen Samm⸗ 
lungen vorhanden. Weberhaubt find nun feine vielen und ſchoͤ⸗ 
nen Schrifften in folgender Ordnung dieſe: 


Maufoleum integritatis Germ. ipfa Germania Naeniam decan- 
tante „ oratione publica eredtum. Alt. 1666. fol, 

Tabella uotiua, quam ob fummos in philofophia et poefi ho- 
nores 1667 impetratos etc. patronis,, fautoribus, amicis con- 
fecratam libens meritoque fufpendit M. D. Omeis. 

Memorabilia potiora anni praeteriti calamo reuocata et inclyto 
nomini Nuzeliano in renafcentis anni felix aufpicium dicata, 
1673- + 

Schediafma de quatuor paradifi luminibus , cui praefixa eft ora- 
tio inaug. de fonte eloquentiae quatuor in riuos diftindto et 
fuperiorum facultatum quatuor ftudiofis falutares hauftus pro- 
pinante. 1676. 4. 

Difp. de orgtore in omnibüs difciplinis uerfato.. 1676, 

Gratulatio ad Dom, Gabr. Nuzelium „ cum ecclefiarum Epho- 
zus et Protofcholarcha conflitueretur, qua etism e Dn. Redto- 


Drüter Ibeil, L _ is, 


3. Omeis. 

- gis:,. Procancellarii et omnium Profeſſorum nominibus; nu=- 
merum (eptenarium felieiter eruit;, Alt: 1677. 4. 

Epitome librorum: Ariftotelis' Ethicorum: et Rhetoricorum ex: 
Iani Aug.. Vogelii Ariftotele: refolüto: depromta ‚ in ufufn 
acad. iuuent: emendatius-edita ac praefatione aucta. Accef-- 
fit orat.:inaug; de. amabili- Philofophiae et eloquentiae. con-- 
fortio aduerfus Flauium Quaerengum: Nor. 1677.. 12. | 

‚Prolufiones-academicae‘, quıbus acceflit commentatio de fcri+ 
ptoribus: epiftolicis- latinis. Alt. 1677. 12.. 

Difp. de inuito per ignorantiam. 1679:- 

-«- - de idea uiti iufti.ex;L. V..Nicom; 1679. 

. «= de’ confultatione.. 1679.. 1 

= » de Epicuro,. ab infami- dogmate’, quod ſummum bonumı 
confiftat: in: obfcoena corporis- wolüptate:, defenfo.. 1679, 

- - de quaeftione+ an fine duyroX&igeläg; crimine:clafhiarii in 
puluerem + törmentarium> iniicere ignem poflint‘, ut una cum: 
naui disrumpantur-, ne: in hoftium manus deueniant 1680. 

Der nuͤtzliche Baumgarten ꝛ⁊c. Altd. 1681. 12. 

Diſp. de: confcientias 1682:- 

- - deidea: uiri magnanimi ex:L. IV.. Nicom: 1682. 

-'- de: modelftia:. 1682.. 2 — 

Theatrum uirtutum et uitiorum ab’ Ariſtötele in Nicom · omiſ- 
forum ;:cui'adiundtum eſt theatrum eloquentiae, pandens: 
doctriaam de uirtutibus et uitiis orationis latinae· Prae- 
— eft: proluſio ad utrumque theatrum uiam parans. Alt.. 
1 82. 4. ẽ* 

Gloria Academiae:Altorf. ſiue orationum faſciculus:, Vniuerſi- 
tatis: Noricae‘ ortum, progreſſum, et cuncta memorabilia, 
omniumque: Profeflörum: uitas:,. mores»-et: fcriptai feliciter: 
exhibens. Alt: 1683.:4.. | 

Dif..de Q. Cuttii R. aetate. 1683;. Iſt wider: Die, Molleris- 
ſche Diip. de. Curtio» gefchrieben;. . 

-- - de ueracitate.. 1684:. 

= - de urbanitate.. 1684. 

- -. de uerecundia..1684.- 

 —- de.iuflitia uniuerfali..1684.. 

Diſp. 
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‚Difp. de iuftitia diftribuente, 1684. 
- - :cont. ethicam mytholggicam. :1684+ 
“= de iuftitia commutante,. 1685. 
--- de iuftitia Pythagorica. 1685. 
- - de aequitate, 1685. 
= - de iuftitia et iure. 1685. 
- - de uirtute :heroica. 1686. 
-.„. de prudentia. 1686. 
= » de uoluptate. 1686. 
- - cont. :quaeftionum ethicarum :trigam. ‘1686. Unter dieſem 
Ditel ſind noch acht :andere Difpurationen :gehalten worden. 
-- - de (ymbolo ;heroico, .1686. 
-. „de .liberalitate. 1687. 
-- - de fruitione Dei. 1687. 
'Oratio ꝓarent. memoriae Gabr. 'Nuzelii „: Duumuiri Nor. con- 
X —— 1687. fol. Steht an der Leichpredigt auf dieſen Herrn 


Diſp.de morte uoluntaria. 1688. 
de illo Platonis effato: Philoſophia/eſt meditatio mortis. 
1688. 

dDe eruditis Germaniae mulieribus. 7688. 

= = de Pythagoreis a famoſo illo ſimplicis talionis dogmate de- 
fenſis. 1689. 

de amicitia inter Deum et hominem. 1689. 

- - de ꝓietate, quaeſtionibus tribus. 1689. 

- - detemperantiaset frugalitate, 1689. 

- = ‚de [edulitate set uigilantia. 1690. 

.. de ——— et parſimonia. 2690. 

- - demodeltia. 1690. ” 

Gürerifcher Ehren» Tempel entworfen von M. D. D. in dem 
Pegnefifchen Blumen »Drden Damen genannt , mit Beye 
huͤlfe etlicher feiner ABeidgenoffen. Iſt einemeitlduftige His 
ten » Arbeit zum Lobe Hn. Chriftoph Fuͤrers des VI, an defl 
teihpred. son A. Unglenken gehalten , fie auch befindlich 


. L2 Lelſur 


73 Omeis. 


— — — — —— —— — ——— — 
Leſſus acad. quem Guil. Imhoſfio, Patrono Mufaram: omni lau- 
de maiori et Vniu. Alt. Curat. Primar. fecit M. D. Omeis. 1690. 
Leopoldus Magnus cum Ottone Magno eomparatus, ſ. Panegyri- 
cus in coronationem lofephi Rom: Regis confcriptus 1690. fol. 
Panegyricus Leopoldo-M, ob.uietoriam aTurcis adSalancamenana 


in Kafcia d. 19 Aug, 1691 reportatara dicatus. 2691. fal.. 
Difp. de fortitudine fagata. 1691. 


- - de fortitudine togata.. 1691, 
- - de iuftitia. uniuerfali. 1691. | 
- - de iuftitia particulari. 1691. 
- - deerroribus quibusdam , qui philofophis ueteribus fallo 
- aut dubie faltem adfcribi uulgo folent. 1691. 
- - an et quomodo quis fuos in uirtute paranda profedtus-fen- 
tire pofht. 1691. Ä 
. - de affeftuum moderamine, 1692. 
- - deGermanorumueterum theolog. et religione pagana:.1693. 
« - de origine uirtutismoralis. 1693. | 
Ethica Pythagorica , cui acceflit aureum carmen: eommentario 
ethico illuftratum „ et ars regendorum affeltuum. 1693. 8. 
Die artem regendorum affedtuum: hat Hr. Gottl. Sam.. Treus 
er , Prof. in Delmftäde, mit einer Vorrede de praecipuis er- 
zoribus ueterum. in. fedanda. mente commiflis „ zum Gebraudy 
in Vorleſungen wieder auflegen laffen zu Helmſt. 1724 ing. 
Compendium ethicum ex Gnioribus ueterum. et recentiorum: 
- Phılofophorum placitis. concinnatum: Alt, 1694. 8. 
Difp. de referuationibus. mentalibus. 1695. 
Ethica: Platonica:, cui acceflit fpeculum quotidie: confulendum, 
ſ. Aretologiae Chriftianae compendium. 1696.98. . 
Epiftola gratulatoria ad Car. Bened. Nuzelium. ab. et in Sun- 
dersbuhl ete: 1696. fol. 
Vita Henr, Linckii ‚. ICti etc. Steht an: dem Commentario. 
Linckiano in. Decretales , Nor.. 1697. 4. | 
Actus promulgationis priuilegiorum: Vniu. Alt. ad facultatem 
theolog. amplificatorum A.. 1697.. cui acceflit panegyricus 
Leopoldo Magno ob uietorianr a Fureis im Pannonia prope 
Zentam gloriofiflime repartatam et pacem; Germaniae diui- 
nitus 


se 2 
nitus redonatarn , nomine Vniuerf. conlecratus, 16 Die - 
letztere Rede ift auch in fol. befonders gedruckt, * | 
, de reeitaionibusueterum. 1697. 
- - de contraftibus, qui aleam continent. 169$- 
- - de philofophia , uitae duce, 1698. 
.. de erhico perfedto, 1699. 
- - de Stoicorum philofophia morali fobria. 1699. 
Memoria Maur. Hofmanni , Medici Alt.: 1699. fol. 
Compendium shetoricum m ufum Gymnafii Nor. editum. 
1699. 12. 270 . Accedit mantif& de uätiatione grammatica 
et rhetorica | 
Hortus Ciceronianus in ufum Gymn. Nor, coneinnatus,, £ flores 
— — — ren Dr excerpti. 1698. 
2. 1705. Accedit hiftoriarumbiblicarum femicentuna ex Ge. 
Fabricit hiftoriis facris feledta. 
Dilg. de licentia poetica. F700, Br 
= - de expiationibus apud ueteres gentiles ufitatis. 7700, 
- - de iure iurando et fpeciatim academico, 1700. 
 - de ethnico „ amiflionis . diuinae imaginis conuicto. 1707. 
ſom ethicum methodo. ſynthetica aretologiam et eu- 
daemonologiam perfpicuis praeceptis et exemplis proponens, 
inque ufum Gymm:Nor. concinnarum. Nor. 7701.12. 1710. 
Acceflit proluflo oratoriz de infula fortunata ab Aretophilo 
quaefita et inuenta ; nec non epitome iurisprudensiae natur, 
in gratiant audit. acad. adiedta, 
giag und Troft» Schrift auf Hn. Wolfe. Magn, Schwever / 
Banehier ze. Steht an der Leichpredigt von M. J. J. Sepp⸗ 
pef. r701.4. 
Dit. de officiis erga bruta. 17702. 
 „ de fymbolis pythagoricis. 1702. 
-- de amore hominis erga Deum. 1703. 
= - de timore ac reuerentia erga Deum, 1707 
- - de fiducia in Deo collocanda. 1703. 
= de obedientiaDeo praeflanda. 1704. 
. =» de precatione, 1704 | s . 
- - deuiro prudenti Ariltotelico cum ſapiente Stoico collato, 
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Diſp·de philoſophia ingenere, eiusque deſinitione, diuifione 
‚et caufis. 1704. -_* 
- - de gratiarum actione erga Deum , — — 
1704. j 
-- de ‚humilitate, 1704. 
Sehndlige Anmeifung zur deutſchen accuraten Reim⸗ und Diät 
kunſt, famteiner.deutfhen Mythologie. Alt. 1704. 8. _ 
Epinicion in Landauiam iterum expugnatam. Alt. 1704. 
Die frolockende Noris über. die freudenzeichefte@tburtfcopnlde. Alt, 
As Joſephus feine Reife von W. uͤber Nuͤrnberg zur alliirten Ar⸗ 
mee fortfeßte f legte einen Gluͤckwunſch nieder Omeis. Alt. 
1704. 

“Panegyrieus D. Leopoldi M. fempiternae: et Iofephi „ :nunc.Cae- 
farisAuguftifimi, adfurgentiigtoriaecanlecratus. Adiectus eſt 
templo gloriae diuis Magni Leopoldi manibus.dicato. 1705. fol. 

Diſp. de abnegatione fui , (..morte:Chriftianorum ‚philofophica 

1705. 
- - ‚deartis oratoriae praeftantiaaquibusdam abufibus.et:imme« 
Tito ‚nonnullorum .contemtu windicata. 1705. 
=. ‚de teinperantia et (peciatim frugalitate in, Jumendo .cibo , 
L. abftinentia. 1705. 

‚= - ‚de frugälitate än. fumendo potu „ L ‚fobrietate, 1706. 

=. ‚de caſſitate. 1706. 

= „de munditia. ‚1706. 

- „3 AufoniEidyllium, deuiro'bono mi Japngun. MHCOAFIG. 


Beinlice Lieder und Lider- Blumen. Mürnt. 1706.8, 

Oratio , (qua Dno, Ho. Paul. Paumgaertnero .ab :et in Holen- 
ftein etc. Reip. Nor. Praetori „ iulta fecit. 1707. fol, 

“ Commentatio de numero feptenario huiusque fanttitate ac ra- 
diis ex Vniuerfitate. Alt; mirelucentibus ‚-quam Cph. Furero , 
uito [ummo-; Cönfetratam „circa — Anni —— euul- 

gauit. 

Dip. de Kdulitate ac. diligentia in»ftudiis adhibenda. 1707. 

«de uigilantia. 1707» 

Di. 
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Difp:- de uirtutibus laruatis‘ et’ apparentibus.- 1707: 
-.. de’ auruenela: ſ.. fufficientia;: 1708.- 
Difpp.- IV. de: claris: Norimbergenfibus,;. 1708.- | 
Difpp:- XX VL: im Ciceronis“ Libros: III de‘ officiis‘,. db" ar 
1695-1702 habitae. Beym Apin: merden: fie‘ beſonders 
namhafft gemacht. | 


Epiftola‘ de: Juuenci' hiſt.. euangelica' denuo’ edenda: Alt.. 


m08. 4e — an , Babe ga 
C.V. A. Iuuenci’ hiftoriae' euangel.. Libri IV, cum: notis: 
G. M. Koenigii, M. D.- Omeiſii, er Cfti.. Schoettgenii 5 


itemque‘ Iod: Badii' Aſcenſii, Ge; Fabricii, aliorumque ſe- 
lkedioribus. Erh. Reufch recenfäit et: memoriam: Omeifianamı 
aliecit;- Franc..et Lipl.. 1710. 8.- 

Eine Menge vou mehr als: 100 Einladungen‘, die er ſowol zu 
feinen Vorleſungen, als zu allerley von Studenten'gehaltenen: 
Reden zum: Druck‘ beförderte: und: im: MSEte: binterlied » 
ünnen meitkäuftig: beym u nachgefchlagen werden. Doch 
find vom Hz. Apin ausgelaffen worden: 

Progr.. ad: orationem ſuam, qua: Dom.- I. P.. Paumgaertnero 
iufta fecit.. 

- - ad’ orat.. parent.- Dom. Cpha Andr. Imhof’, Praef.. Alt.. 
difanr aı M.. C. Tucher. 1683. 4. Steht: nebft: der. Dede 
am der‘ Leichpredigt.. 

Eiche: im übrigen: Progr. fun.. Reufchii‘ memoria Omei- 
fiana:- Ap. uit: phil. \Wetz.. Amar.. Fabricii hiftor.. 
bibl.. ſoae, T. V. p. 492 6q. 


Grie (Johann Bernhardit Bonifacius von) ein Neapoli⸗ 


fanifber Marggraf, oder, wie er vom Adami genennet wird, 


Ioannes: de Bonifaciis, Marthio Orygiae et Iapegiae, erfannte 


die Wahrheit der evangeliſchen Lehre, die er. auch oͤffentlich bes 
Fannte deswegen Land und Leute, feine aufehnlichen Güter ‚- 
feine Gemablin und Kinder willig verlies und ısı7 den 2 Aug, 
ai ein Exuiant gen Baſel kam. Ban Baſel zog er nach, Ren 

erg 
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berg und begab ſich mit feiner nBibliothek in das Karthäufers‘ 
Kioiter Dafelbft und hat des Studierens mit Schreiben und Le⸗ 
fen abgemartet , wie er denn ein gar gelehrter Herr geweſen iſt. 
ab. Camerarium , Den Altern Medicum, (fiebe unfern 1 
heil) liebte er mie feinen Bruder , ſchrieb verſchiedenes an 
ihn , und gab ihm feine theologiſchen und philsfophifhen 
Schrifften, deren nicht wenige waren , in Die Verwahrung +- 
welche auch theils edirt worden , fheils aber im MSCte liegen 
geblieben find. Ermar wegen feiner Frömmigkeit und Maͤſſig⸗ 
eit fehr berühmt, indem er weder Bier nob Wein, fondern‘ 
blos Waſſer getrunken, auch weder Fleiſch noch Fiſch, ſondern 
taͤglich ſeben Eyer geeſſen hat. In Nürnberg iſt er fehr kange 
geweſen und hat das Geld , welches er aus feinem Lande mitges 
racht hat, bey Kaufleuten deponirc. Da er ſich aber ein Ge⸗ 
miffen machte, befagtes fein Vermögen auf Zinßen auszulei⸗ 
ben , fondern lieber damit verfchiedene Reifen in Die nordifchen 
und morgenlindifchen Gegenden that, hat er ſich endlich fo fehr 
verzehrt , Daß er in Auferiter Armuch zu Danzig geftorben iſt, 
woſelbſt ihn der Magiſtrat anf öffentliche Koften begraben und 
ihn ein Grabmaal aufrichten lies. Er foll 60 Jahre alt gewor⸗ 
den feyn und Adami nennt ihn auch fenem. Wie wir nun hiers 
an nicht zweifein; ſo ift hingegen unwahrfcheinlich , Daß er, wie 
wir oben gemeldet, ſchon 1517 follte nah Baſel gekommen 
ſeyn, abfouderlih da der ertwähnte Camerarius erſt gegen das 
Ende des ıöten Saͤculi berühmt war : etwann foll e8 1571 hei⸗ 
fen. Uebrigens ift es Schade , daß von diefem vornehmen Herrn, 
der in der That eine Zierde unfers Werkes ift , und feinen 
Schrifften feine weitere und genaͤuere Nachricht aufzutreiben ift, 
Einen einzigen Brief koͤnnen wir anzeigen, der den horis fubci- 
fiuis Phil. Catan , mit dem er aud) gar verträulih umgieng , 
vorgedruckt if. Siehe Hn. Schelhorn in uita Phil. Camerani , 
p. 14a. (q. wo ein Excerptum von Diefem Briefe fieht. Wie 
gebraudien fonften : Roetenbeccii Monumenta Monafterii Car- 
thufianorum Nor. MSCta , und Ad. in uitis Medicorum „ia 
mita Camerärii, p. m. (edi, Francof. in fol.) 15% | 
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Ofiander (Andreas) ein groffer, in der ganzen Welt 
beruͤhmter und zugleich berüchtigter Mann deſſen Leben wol eis 
nee der vornehmſten in unferm Werke feyn mag , Dennoch aber , 
meil es gar ſehr bekannt und ſchon überall beſchrieben iſt vom 
uns , fo viel a + wird in die Kürze gesogen werden. Es 
tar demnach derjelbe gebohren den r9 Dec. 1498 zu Gunzen⸗ 
haufen in dein Anfpachifcben. Erbezeuger in feiner apologia con- 
tra [ibellum famofum ‚daß fein eigentlicher Gefchlehts-Name 
Dfiander geheifen , und proteflirt wider den Vorwurf, als habe 
er ih folchen Namen aus vermeinter Heiligkeit aus dem Griechi⸗ 
fen dcuog und ame gemad ‚ da er ſich doch niemals Hofls 
ander, fondern allegeit Dfiander gefchrieben habe, Gleichwol ſol 
fein Yarter , Andreas , der ein Schmid zu Gungenhaufen ge⸗ 
tweien , fih eigentlib Hofmann oder Hofemann gefchrieben has 
ben, fo wie er felbften in feiner Jugend und von dem gemeinen: 
Mann nur der Hoſen ⸗Enderle genennet worden. Den Grund 
feiner Studien legte unfer Ofiander anfangs zu Daufe , hernach 
in deipſig und Altenburg , wo er fein Brod vor den Thüren kuͤm⸗ 
merlib fuchen mufle , von dar aber Studierens halber nach) In⸗ 

olfiadf gegangen ift und dabey verſchiedene von Adel informirt 
bat Daß er auch in En Algen tie insgemein 
don feinen Febensbefchreibern behaubtet wird, ift falſch. 1520 
Fam er von Ingolftadt nach Nürnberg , und wurde dafelbft Prof, 
der ebrai ſchen Sprache. welche er nebft der Theologie und Mas 
thematiE gründlich verftunde und mit vielem Lob und Nugen big 
1526 indem Auguſtiner Kloſter d entlichiehrte. Im ———— 
aber hielte er nad) feinem eignen Bericht am Sonntag nach Cathe⸗ 
dra Petri über das Gleichnig vom Saͤemann die erfle evangelifche 
Predige in S. Sebalds Kirchen , murde auch gleich Darauf we⸗ 

n feiner Gelehrfamfeit und Beredſamkeit zum erjten evangelis 
ben Prediger bey St. Lorenzen ertählet , mo er Durch feine 
deutliche und erbaulihe Predigten aller Herzen an fich zog und 
darunter fonderlib Matggraf Albrerbt von Prandenburg , Hoche 
und Deutfchmeifter in Preuſſen, welcher fib eben damals in 
Nürnberg auf dem Reichstage befand ; Den er auch Durch feine 

Diiser Cheil, | M Predigt 


os Öflanden 


weebigten und Privat» Zufpruch wirklich zur evangeliſchen Lehre 
rachte. 1523 wurdeer von dem Paͤbſtl. Nuncio bey dem Reichs⸗ 
tag zu Nürnberg verklaget , daß er geprediget habe: 1) Maria 
fey nach: der Geburt ihres Sohnes Feine Jungfrau geblieben. =) 
ein Xude fen von Natur: der Ehriften und chriftlicher Staaten 
Kim. 3) er habe feinen In. Probſt verführer , daß er das H. 
bendmal unter zweyerley Geftalt habe austheifen laſſen. Alleine: 
der Marggraf Eafimir von Brandenburg und Baron Joh. vom: 
Schwarzenberg nahmen ſich Deswegen: feiner am 1524 am: 
rünen Donnerflag. predigte er im. Schloffe zu Nürnberg vor 
er ae Königin Jſabella, Kaiſ. Earl des V. Schweſter, 
und gab ihr das H. Abendmalunter zweyerley Seftalt. So war er- 
au überhaubt: bey der. vorgenommenen Reformation ein ftattlis- 
ches_und.geftegnetes Werkjeug und hatızzg im Merz bey dem: 
groſſen Religions » Gefpräch zu: Nürnberg. die Mönche gemaltig; 
eingetrieben.. 1528 war er mit zu Schwadach bey: einer Unterre⸗ 
dung: wegen: gemeinfchäfftlicher Diaragräfifcber und Nürnbergis- 
fer KirhenBifitation, wohnte auch nebit Dominicus Schleu 
nern der: erfien Kirchen » Pifitatiorr felbft. mit. bey und wurde ſo⸗ 
dann zudenmeiftenColloquiisund Religions Zufammenfünften ges- 
Jogen. 1529 wurde er zu dem Colloquio nach ——— 
und 530 nach Augsburg zur Uebergebung der Confeſſſon wo er wi⸗ 
der die beſchluͤßliche und Fr Antwort der: Proteſtan⸗ 
ten , oder fogenannten: Compofitionss Mittel ein. Bedenken auf’ 
Befehl feiner Obrigkeit ftellen muſte. 1534. wollte er. von Nürne: 
berg weggehen und auswärtigen Ruff annehmen ; er wurde aber: 
hier behalten und. 1537 nebſt V. Dietrichen nah Schmalkalden: 
geſchicket, mit dem er die Schmalkaldifcben Artikel unterſchrie⸗ 
ben.. 1540 foll.er mit auf dem Sal Dagenau getvefen , vom: 
Dannen aber wegen feiner übeln Aufführung zurück beruffen wor⸗ 
den feyn wiewoi er nur eigentlich auf dem darauf erfolgten Col⸗ 
koquio zu Worms gemwefen „ welches fich ohnedem bald zerfchläs- 
en.hat. 1542 bediente fich der Pfalsgraf Otto Heinrich feiner 
— bey Einfuͤhrung der evangeliſchen Religion in der Pfalz⸗ 
Neuburg, und ſeine Gelehrſamkeit war übrigens“ bey iedermann 
fa.hoch gefshäßes » dab serfihiedene Fuͤrſten und Gelehrte ai > 
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Bedenken einholten, Ben allen diefen vortrefiiben Bemühuns 
und dem fehönen Character hatte Dfiander viel Boͤſes an fig. 
mar grob ‚ biffig —— eigenſinnig, zaͤnkiſch, neis 
und unordentlich im Eſſen, Trinken und Schlaffen. Die 
bekannte Beſchreibung, Die Melanchthon von feiner Lebensart in 
Enarrat. Zangel. P. IV. p. 206 macht, verdienet auch hier gele⸗ 
fen zu werden; fie heiſt: Ofiander itafibi abrupit uitam : folebat 
äncumbere fludiiscirca horam nonam nodtis; et continuabat ea 
ad primam , uel fecundam üsque, Saepe eum conueni, cum 
effemus Auguftae in conuentu. Mane furgebat „ quando erat 
cibus appolitus ad menfam „ defcendebat de fcalis , et geftabat 
<aligas repofitas in brachiis. Solebam dicere ad eum: Domi- 
ne Andrea , ihr hättet die Suppen fchier verfchlaffen ; refponde- 
bat : ich weis die Zeit wohl zu treffen. Et hilariter prandebat „ 
ac bibebat ; ut Melancholici funt uoraces. Poftea ibat deam- 
bulatum „ unam uel alteram hotam; tertia , uel quarta „ lege- 
bat „ uel fcribebat aliquid ; poftea coenabat , et circahoram nö - 
Ks nonam iterum ad ftudia redibat. Factus tandem eeft hydro- 
picus ;ʒ idtribuo illi confuetudini. Quando uenit in Pruffiam, 
woluit etiam certare cum aulicisbibendo , ficut poterat largiter 
‚bibere ; erat enim robuftus uir. Mit Veit Dietrichen Iebte er 
‚immer:u Öffentlich und heimlich in Neid und Berdruß , alfo daß 
—— draus haͤtte entſtehen koͤnnen, wenn nicht 
V. Dietrich Janftmüthig genug geweſen wäre. 1533 hatte er 
mit feinen —— und 1539 auch mit V. Dietrich einen Screit 
en der Beicht- und Abfolutiong » Formel , Die auf der Kanzel 
der Frühpredigt abgelefen wurde und die er, ſo lange er in 
- ‚Rürnberg war, niemalen nach D. Wenj. Linkens Aufſatz laſe. 
Gleichfalls war er 1544 dem VB. Dietri entaeaen als diefer 
Die Elevation abfiellete ; und Laz. Spengler beſchuldigte ihn / Daß 
er nicht zur Abſchaffung der Meſſe gerathen , zu einer Zeit, da 
fie fonft mol gefallen waͤre. Mit einem Wort : er hatte_den 
Geift des Widerfpruches und wollte überall beffer und kluͤger ſeyn, 
als andere ‚liebte auch in feinem Vortrag immer Die Neuerungen, 
wodurch er ſich denn viele Feinde machte. Als 1525 D, Eurher 
su Schmalkalden über 1. Joh. 4 , 2. predigte , nahm er Dieien 
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Text den folgenden Tag auf für ſich und ſagte oͤffentlich auf Der 
Sanzel :.meil diefer Spruch den vorigen Tag nicht genugfams 
‚wäre abgehandelt worden ‚ wolle er ihn noch einmal vornehmen 
‚and nervoͤſer ‚erklären. , Inzwiſchen iſt es doch wahr , daß ihm 
die Nuͤrnbergiſche und überhaubt die engngelifche Kirche ewigen 
Dank. zu fagen hat und es ift.billig zu loben, daß er fih den Pas 
pilten und Zwinglianern eifrig tiderfegte , die ſchoͤne Marggraͤ⸗ 
ſche und Ruͤrnbergiſche gemeinſchaͤfftl. Kirchen - Ordnung nebft 
renzen 1533 berfertigte , 1539 dem Ruprecht von Moshaim 
Eräfftig. widerſtund und tider Daß —— nterim auf alle 
Weiſe und Wege hefftig _ftritte. ( Siehe In. C. C. Hirſchens 
Seſchichte des Snterim zu Nürnberg.) Nachdem er wegen feiner 
Halsitarrigkeit und Irrthuͤmer immer mehr Widerſpruch und 
Gegner in Nürnberg. gefunden , gieng er endlich den 22 Nov. 
1548 , ohne Abfbied zu nehmen , auf und davon. Es ſchiene 
auch in der Thar hohe Zeit zu ſeyn, Daß er fiih don Nürnberg. 
tegbegab.. So g-rne ‚ihn anfänglich der gemeine Mann und 
alle Leute gehabt und gehöret haben, ſo ſchwierig wurde der Po⸗ 
bel wider ihn, mdju er durch feine harten Predigten Gelegenheis 
ab. Schon 1539 tourde er in der Damals-üblıchen Faſtnachts⸗ 
‚Zuftbarkeit , dem Stönbart Aa! fehr ſatyriſch hergenom⸗ 
men, Die Schönbarts » Gefellfchafft ſtellte auf ihrer fogenanne 
- zen. Hölle , welche ein Schiff war , einen Pfaffen vor, der Rats 
Des Buches ein Bretfpiel in der Hand’ und einen Doctor und 
Marren um fi hatte. Der Pfaff hat dem Ofiander ſo ahnlſch 
efehen , daßihn iedermann erkannte ; und ob wol auf Oſlanders 
lage die Schönbarts« Haubtleute auf den Thurn geltrafer und- 
das Schönbart- Laufen von nun amwerbotten murde / fo hat ihn 
dennoch der Poͤbel hernach auch noch in fernem Haufe infultitet, 
Er retirirte fib aber zu feinem alten Gönner, Dem obbemeldten 
Preuffifhen Herzog, Marggraf Albrecht , der ihn an dıe Stelle 
eines , des Dfianders , Schwiegerſohnes, Foh; Funkens, sum 
aftor in der Altftadt zu Königsberg machte. Herr D. Dan, 
eine. Arnoldt in der ausführlihen und-mit Urkunden verfehenen 
iftorie dee Königsbergifihen Univerſitaͤt melder in Dem 2ten Theil 
r- 173, daß Dfiander. von Nürmberg nach a 
un 
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Und von da erſt nach —*2 waͤre beruffen worden, fuͤhret 
auch vom feiner theologiſchen Profeſſion p. 155. 156. folgende 
genaue Nachricht an: „Nachdem Staphplus feine Profeſſion 
»eelignivet hatte‘, ſchrieb der Fuͤrſt den 23 ‚Febr, 1549 an Die Ala⸗ 
„demie, man möchte mit Hfiandern handeln, ob er nebft feis 
„nem Pfarramte ſich auch bey der Akademie wolle gebrauchen 
Burn von Staphyli Gehalt ihm höchftens 100 fl. iährlich 
„reichen, das übrige aber zum Aerario feblagen, damit man 
„mit der Zeit wieder einen Ordinarium um fo viel leichter erhal⸗ 
tenkönne; morauf Dfiander , da die Akademie den 26 Febr, 
auge, wie ihr der Vorſchlag des Dfianders wegen unges 
wi“ gefallen , ob es ihr gleich bedenklich gefihienen ‚Das Gehalt 
„des Brimarii gu theilen, unter dem Rectorat D. Bretfchneis 
„ders als fecundus introduciret worden , wie ſolches die auss 
„ drücklichen Worte des auf der hiefigen afademifchen Bibliothek 
r fihen Protocolls befagen ze. Dfiander hat auch nicht 
„das Gehalt des Primarii , {0 aus 200 fl. beiland, gehoben , 
Mt einmaldas Gehalt des Secundi, als welches D. Iſin⸗ 

\ der bekommen , pesen nur 100 fl, erhalten, wie folches 
i miſchen Mechnungen deutlich zeugen. Ya es hat der 

„ atademifhe Senat auch noch Isse den 29 Man berichtet, daß 
„des Staphuli Profeflisn annoch vacant fey; mie ‚denn 
| Staphylus nicht gänilich Abschied fondern nur auf eine 
Urlaub im der Art genommen , Daß wenn die 
en fich ändern und es Dem Fuͤrſten geficle , er feine Diens 
Ale nicht abfchlagen , fondern ſich wieder willig finden laſſen 
„twolte. Weit indefien die ‘Primaria ohnbefegt und Dfiander 

„ Bice # Praäfident des Sambländifchen Bifthums war, fo mag 
„ihm der Vorzug vor dem Iſinder aeygben und er daher als Pris 
Marius angefehen morden feyn.„ Man fichet hieraus Deutlich, 
6 Dfiander keineswegs Primarius der theologiſchen Facultat 
zu Kömigsberg , wofür er insgemein ausgegeben wırd , fondern 
ib nur Ertraordinarius gemwefen ſeye. Gleichermaſſen ıft 

es auch Falid , daß er der Theologie Doctor gewefen, ohngeach⸗ 
tet auf einigen Schriften vor feinem Namen ein groſſes D. ans 
en wird, welches wol für Dominusmyß gelefen werden. ‚Su 
iasberg ader fing Oſiander nun an, mis feinen Irrthuͤ⸗ 
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mern, welche er zu Närriberg „ und fo lange Luther lebte⸗ 

heimlich und verſteckt vortrug, oͤffentlich hervorzubrechen. 

irrte vornemlich in derlehre vom Ebenbilde GOttes u 

der Rechtfertigung des Suͤnders vor GOtt. Das 
betreffend , lehrte er, Der Sohn GOttes, in ſoferne er Der 
Menſchen Fleifh annehmen follte , waͤre nur das Ebenbild GOt⸗ 
te8 und würde auch Menſch geworden ſeyn, wenn gleih Adam 
und fein Gefchlecht nicht gefündiger hätte. Den der Rechtferti⸗ 
gung lies er zwar die Nicht ⸗Zurechnung unſerer Sünden ung 
Chriſti willen zu, Idugnete aber Die sugerechnete Gerechtigkeit 
Chriſti imgerichrlichen Verſtande und behaubtete , unfere Gerech⸗ 
tigkeit waͤre Feine andere als die weſentliche Gerechtigkeit GOttes, 
oder die goͤttliche Natur Chriſti, die er mit dem Vatter und dem 
* Geiſt gemein haͤtte, und die denn in dem Menſchen wohne und 
ihn zu gottgefaͤlligen Handlungen antreibe. Es iſt nicht zu ſa⸗ 

gen, was dieſer Irrthum für Streitigkeiten erreget, wie 
Oſiander und sie eifrig und hefftig feine Gegner getwefen find, 
wovon man ſich inden Kircben » Gefchichten Raths erholen Fan. 
Daß aber auch Dfiander in Nürnberg einige Anhänger gehabt, 
und wie fih unfer Magiftrat mit jenen getreuen Dienern am 
Horte darwider "gefeget habe , erficht man aus b. Zeltneri pa- 
ralipomeno Ofiandrino , oder dem Leben Leonh. Eulmanns „und 
der eben daſelbſt swieder abgedruckten berühmten Anti » Dfiandris 
ben Bekenntniß, Die nebft einigen auswärtigen Theologen die 
ürnbergifben Kirchen » und Schuldiener aunterfchrieben Gebe 
Dfiander erlebte übrigens Das Ende feiner erregten Streitige 
Feiten nicht , fondern ftarb unter denfelben den 17 Det. 1552 an 
einem Schlagfluß , vor welchem eine Waſſerſucht hergieng, nach⸗ 
Dem er nicht laͤnger als VE in Königsberg zugebracht bat. 
err D. Gottl. Wernsdorf hat in einer befondern Diſp. erwies 
en, daß die Dfiandrifchen Irrthuͤmer in Der Pietiſtereh unferer 
eiten wieder aufgermarmet worden, Die häuslichen Umftände 
Dfianders betrefiend , fo hatte er zwey Weiber zur Ehe; die er= 
ſie, die er 1525 genommen , ift nicht weiter befannt ,. als daß fie 
eine ehrbare Jungfer , 800 Goldguͤlden reich ‚ geweſen und 1537 
nach der Geburt eines Kindes wieder geflorben ; die andere 2 
Ä 6 


EEE... EEE. x 3:26 : 
Helena Künhoferin , die er 1537 im November als Wittwe gehei⸗ 
rather, Fam zwihm nach Königsberg , oder gieng eigentlich mit ſei⸗ 
ohbemeldten Schtwiegerfohne: (fiehe unfern I Theil unter: Joh. 
us) vor ihm dahim abs. Auffer feinem Sohne, Lucas, 
wireber befonders: befchreiben wollen „ hatte er noch 3 Toͤch⸗ 
ee; die: erfle‘, Katharina » hatte zum Manne Hier, Befolden r 
ie neuen: Spital zu Nürnberg ;. die andere chlichte: 
dr, Aurifaber , Med. Dock. zu Königsberg in Preuſſen; und 
jedritte nahm oh, Funk, der zuerſt in Nürnbergifchen Diens 
tar‘ „ hernadh aber im Preuſſiſchen feinen Kopf hergeben: 
mule. Seines Bruders Tochter verheirathere er r5 34 an Thor 
Tranmer, Ersbifhoften zu Canterbury , welcher 1530 aus: 
m über Nürnberg nah Daufe gieng und mit Oſiandern 
afft machte, An dem Leben Eranmers in dem 2 Theil 
merfwürdiger Lebensbeſchr. gröftentheils aus der Britanniſchen 
hie.überfegt „ fteht „eg habe diefer ungluͤckliche Erzbiſchof 
fürnberg feine:2te Frau, Anna , eine Nichte von Dfianders 
, geheirathet und fie. endlich wieder nach Deutfchland 
inüber gelbicft. Zu Dlianders befonderm Charaeter gehöret 
noch, daß er zu Königsberg mit: einem Degen nicht nur fe 
ich über die Gaſſe, fondern audy in dem Senat gegangen . 
er doch; gugleich ein Prediger gen; wie auch, daß er fich 
Yon feinem Diener eine: geladene Buͤchſe unter dem Rock nachtras 
affenr, und zwar , tie er vorgegebem , Sicherheit halben‘, 
man na gehende deutfche Verſe gemact hat. Nichte 
übrig , al die Schriften Oſianders, die. wir fo genau, als es 
möglich iſt, anzeigen.tvollen & 


Yin ſchoͤne Frag und Anttourt den iungen Kindern, zu under 

wenfen , Got ju erkennen, auch in anrufen, als ain Barter; 

den ungen: vaft nüglich. 1522. Auß D. M. Lut, Leer. 4. 

Blätter ohne Anzeige des Ortes und Druckes. Der D. 

| Seien im der Vorrede zu J I poetifcher Kinder» 

eologie, muthmoflst » daß Oſſander diefen Eatechismus 
verfertiget habe. 
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Eon Sendbrief an eyn Chriſtlich Gemeyn nuͤtzlich zu leſen. A. O⸗ 
ſiander. Zwickau (Nurnb.) 1523. 4 r | 

in fehöne Sermon geprediget zu Nürnberg von A. O. am 
Sonntag Miferit. Dom. auf Das Evang. Joh. 2. 1523.4. 

‚Ordnung, wie man taufet, bisher in Latein gehalten , verdeutſcht. 
Hierin ift, auß etlichen Urfashen , mas Die andern, als uͤber⸗ 
flüffig ‚ veracht haben, nicht ausgelaffen. A. Dfiander. Nuͤrnb. 
1524. 4. 1529.4 

Ein gut Unterricht und getreuer Ratſchlag uß heiliger goͤttlicher 
Schrifft / web man fich in Diefen Zwietrachten, unfern heile! 
Glauben und chriftliche Lehe betreffend, halten fol, darin 
was GOttes Wort und Menſchen Lehr, mas Ehriflus "und: 
der Antichrift fen, fuͤrnemlich gehandedt wird. Geſchrieben 
an einen W. Math der 2. Stadt Nörnberg durch 
ihre Prediger CD. Schleupner, A. Dfiander , Th. Venato⸗ 
rius, mit Oſianders Vorrede.) 1524. 4. Königeb. a3 a 
wieder abgedruckt in M. J. H. Schülins Fraͤnkiſcher 
mations⸗Geſchichte. | 

Ein ſchoͤner Sendbrief des wohlgeb. und edlen Hn. Johanſen, 
Herrn zu Schwarzenberg, an Bifchof su Bamberg ausgans 
gen , darinn ex trefliche hriftliche Urfachen anzeigt , mie und 
warum er fein Tochter aus dem Llofter daſelbſt, zum heil. 
Grab genannt, hinweg geführet und, wieder unter feinen 
pätterlichen Schuß und Dberhand zu fih genommen hat. 

Ein DVorred „ darinn die Mönch ihres zukünftigen Untere 
gangs erinnert und ernfllich getvarner werden. A. O. Nürnb, 


124, 4 E 
Zwölf ira, welche von den Predigern follen frackiret werden. 
in Einführung in den Paßion in der Karwochen, durch dem 

Prediger zu St. Lorenzen in Nürnberg gepredigt. 1524. 4. 
Handlung eines E. W. Rats gu Nürnberg mit iren Predicans 

ten neulich gefchehen. 1525, 4 

= Eon fchöne faſt nuͤtzliche Sermon über das Evang. Matth. 17. 
Do Ehriftus den Be bezahle. Von Gehorfam 
weltlicher Obrigkeit. Don Gebrauch chriſil. und — 
eit 
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beit. Don göttliher Fürfichtigkeit. A. DO. zu Nürnberg: 


1525. 4. 

Bider Caſp. Schasgever » Barfuͤſſer⸗Muͤnchſs, unchriſtl. 
Schreiben , damit er , Daß die Meß ein Opfer ſey, zu bewei⸗ 
fen vermeint. A. D. Nürnb, Is25.4. 

a ung, etlicher irriger Mängel, ſo Caſp. Schaggeier Bari 

} * in feinem Buͤchlein wider A. DO. geſetzt hat, darinn 
rifiliche Leuterung und Unterrichtung mit Grund und göttl, 
Schrift begehrt wird. 1526, 4. | 

Eine wunderliche Deeiffogung von dem Pabſithum, wie es ihm 
bis an das End der Welt gehen fol, in Figuren und Ges 
maͤhld begriffen , gefunden zu Nürnberg im Cartheufer » Cioe 
fer und ift ſehr alt. Eine Vorred A. O. mit guter verfiänds 
liher Auslegung Durch gelehrte Leut verklärt. Welche Hans 
Sachs in deutſche Reimen gefaſt und dazu gefegt bat, im 

- 1527 Jahr. Nüemb. 4.0 oO oo | 

Sant Hildegarden Weiffagung über die Papiften, und genann⸗ 
ten Geiſtlichen, welche Erfüllung zu unfern Zeiten hat anges 
fangen und voizogen foll werden. Ein Borred durch A. O. 
1527. 4 Ä 

Ein Predig, wie man um geitlihen Fried und Kuh und andere 
Nothdurft Diefes zergänglichen Lebens GOtt biıten ſoll. A. O. 
127.4 ; ER | Ä 

E * apologetica ad Zwinglium. Nor. 1527. 4. 
on der Rinder s Tauf und fremden Glauben. M. Luther, Nuͤrnb. 


1529. 4. | 
Mas z Marpurgk in Heffen vomAbendmal und andern flrieti 
Artickeln gehandelt und vergleicht fev worden. A. D. (1429,)4, 
Die und mohin ein Ehrift die graufamen Pie der Meftileng 
fiehen fol. Ein Predig aus dem gı Pr A. O. Nürnb, 
1533. 1544050 .58 | 
Harmoniae Euangelicae libri IV etc. Autore A. O. Bafıl. 1537, 
1561. fol. Lutet. 1545. 12. Die Deutfche Ueberſetzung davon 
wird meiter unten vorkommen: . 
Von den verboten Heiraten und Blutſchanden Unterricht A. O. 
Augfp. 1437: 4. | 
Druter Ipeil, Nr Uns 
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Unterricht an einen fierbenden Menfchen. A. O. Nuͤrnb. 1538. 4 

Epiftola theologorum Noribergenfium ( Wenc, Linci , A. 
andri , V. Theodori et Th. Venatorii } ad D, Rupertum „ 
Decanum Patauienfem. Nor. 1539. 4. 

Der Prädicanten zu Nuͤrnb. Schrift an Ruprecht von —* 
haim , Dechant zu Paſſau, verdeutſcht. 4. Iſt die Ueberſe - 
tzung des vorigen. Ba 

See 

nkifchen Sophiften , Hanfen Mair zu Ingo der ſich 
aͤht nennen Joh. Ed, O. Nuͤrnb. 1539. 4. 

Die ganze Evangeliſche Hiftorie , d. i. Das heil. Evangelium nach 
Innhalt der 4 Eoangeliften in feine natuͤrliche Ordnung und 
in 4 Bücher gebracht durch A. D. Cum praef. Io. Schwein- 
zer , interpretis, Frankf. 1541. groß 8. Don diefer Art, Die 
Geſchichte der 4 Evangeliſten in eine Uebereinſtimmung zu brine 
‚gen , wodurch er fich vielen Ruhm erworben , hat David Soll⸗ 

ig in einer eignen Diſp. de methodo harmoniae euangelicae 
Ofiandrina eiusque fatis gehandelt , fo vor ſeinem Prode. 
‚Harm. Euang. jiehet. f 

Unterricht und Vermahnung, wie man tider den Türken beten 
und ftreiten fol. Auf Anfuchen etlicher guter Herren und 

Freunde an Dieienigen gefickt , bey Denen Der Türk fbon ans 
griffen und Schaden gerbon , und fie deſſelben noch alle Tage 
gewertig ſeyn müffen. A. O. 1542. 4. — 

Der ganz Pfalter Davids in Geſangsweiß Ba dich Hanfer 
Sammersfelder ze. mit der Vorrede A. D. Nuͤrnb. 1542. 8, 

Auf recommendation Ge. Ioachimi Rhaerici, hat er mit einer 

Vorrede begleitet, Nic. Copernici, Thorun, de reuolutioni- 
bus orbium caeleftium libriı VE. Nor. 1543. 4- 

EinPredigüber derfeiche der Durchl. Hochgeb. Füritin,und Fr. Fr. 
©ufanna , Pfalsgr. bep Rhein ,_geb, Ders. in Bayern, von 
den Worten des H. Panliı.Theff, 4. Wir wollen euch aber 2. 
AD. 1543. 4 

Ein Predig von den Worten des Herrn : Ale Pflanzen , die 
mein himmliſcher Vatter nicht gepflamger ꝛt. Matth. 15. ges 
Ye zu Neuburg an der Donau. Ein andre Prodig von 

en übrigen Worten gefchrieben. A, O. 25434 4. 
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Coniecturae de ultimis temporibus, ac de fine mundi ex facris 
lteris. Autore A. O.Nor. 1544. 4. 

Apologia A. O. contra libellum famofum fcelerati cuiusdam et 
Zwingliani nebülonis elegiaco carmine conlcriptum , typis 
excufum et occulte fparfum. 1544. 4. 

Vermutung von den legten Zeiten und dem Ende der Welt aug der 
H. Schrift gegogen. A. D, Dan. 12, 10, Nürnb, 1545. 4, 

y eine Weberfegung von den .allererfi angeführten Conie- 





uris etc. 


Bon den Spöttern des Wort GOttes. A. D.2. Pet. 3. Es 
werden in den legten Tagen ꝛc. Salomon: der Herr wird ꝛc. 
Nurnb. 1545. | 

Hier. Cardani , praeftantiffimi mathematici ,philofophi ac medi- 
ci „ artis magnae f. de regulis algebraicis liber unus , qui to- 
tius operis de Arithmetica , quod opus perfedtum infcripfit, 
eft in ordine decimus. Nor. 1545. fol. Welches ihm Cardanus, 
als feinem guten Freunde , dediciret, er aber herausgegeben hat. 

Ein Trofifchrifft wider die gottlofen Derfolger des Worte GOt⸗ 

tes, aus den erfien 3 Bitten des Heil. B.U. gezogen. An 
den Durchl. Hochgeb. Fürften und Hn. Hn. Joh. Ernfir 
Herz. u Sachfen ıc. A. D. 1546, 4. * 

Zwo Predigten von Ehre der Heiligen, ingleichen zwo Predigten 
von Ditten für die Verftorbenen, Stehen am Ende der Pfäls 
jifhen Kirchen: Ordnung. 1547.8. Cie mögen vorher befons 
ders heraus gekommen ſeyn. Siehe Hirfch, mıll.Il.n.889. _ , 

n auf das Interim von einem hochgelehrten und ehrwuͤr⸗ 

digen Herrn einem E. Math feiner Obrigkeit überreicht. 1. 

Cor. 3. 1548. 4. Dat Hr. C. C. Hirſch mieder abdruchen 

en in der Gefchichte des Interims zu Nürnberg p- 11 1. ſeqq. 

En choͤn Lied auf das Interim von A. O. Eiche Hn. Hirſcheun 

ce. p. 32. 33. 

Bpilola in qua confutantur quaedam fanatica deliramenta, 
.ab aemulis eius contra ipfum iadtata. Regiom. 1549. 4. 

D. A. O. difputationes duae : una de lege et eu.ngelio h.bita 

‚1549. altera de iuftificatione, habita 1550, Matth, 9, (16.) 


Regiom, 1550.4 
v E N 2 D, A. 


3785103 


D.A. O. an filius Dei fuerit incarnandus , fi peccatum non in- 
troiuiffet in mundum. Item de imagine Dei quid fit , ex 
certis et euidentibus $. S, teflimoniis et non ex philofophi- 
cis et humanae rationis cogitationibus depromta explicatios 
Monte Reg. Pruſſ. 1550. 4- 

Von dem einigen Mittler J. E. und von der Rechtfertigu 
des Glaubens, Bekanntnus A. D. Königeb,. 1551. und 


1554 + j e . 
55 ber Kom.6, 7. Denn wer geftorben ifl. 1551. i 
Rechte, mahre-und chriftlihe Auslegung der Norte Chriſti 
Joh. 15, 16. Königebs 1551. 4. - 

Grzeugnig der —7 Schrifft, daß Chriſtus nebſt dem Vatter und 

dem H. Geiſt inſere Rechtfertigung ſey. Königsb, 15511 
Sammlung etlicher Zeugniſſe aus Mart. Luthero von der Recht⸗ 
Ffertigung des Glaubens. Koͤnigsb. 1551. — 
TER, und Troftfchriffe an alle die, fo durch falfch heimlich 

Schreyen , Schreiben und Affterreden , als folt ich von der 

Rechtfertigung des Glaubens nicht recht halten und lehren ; ges 

ärgert und betrübt worden find. A. D. Königsb. 1551. 4 
Widerlegung der Schrifften Phil. Mel. Io. Pomerani und Io. - 

Forfteri, wider fein Bekenntniß. Königsb. 1552. 4. 
Beweiſung, daß ich nun über die 30 Fahr alliveg einerley Lehe 

von der ——6 des Glaubens gehalten habe und ges 

lehrt ıc. A. D. Königsb, 1552. 4. 

Schmeckbier. 1552. 4. 

Sermon über das DU. Matth. 6, 9. ſqq. Koͤnigsb. 155% 

Joh. Brentii Lehe von der Nechifertigung des Glaubens , auß 
feinen Büchern , daer am allerkleriften redet , gezogen. Kos 

nigsb. 1552. 4. 

Predigt über Kom. 8,9. Ihr ſeyd nicht fleiſchlich ar. Königebz 


1552, 

Wider den lichtflüchtigen Machtraben , der mit einem einiger 
Bogen Papiers einen falfchen Schein zu machen unterſtanden 
hat, als folt meine Lehre von der Rechtfertigung des Glau⸗ 
bens D. Luthers feel, Lehr entgegen. und ganz widerwärtig 
ſeyn. A. O. Königsberg , 1552. 4. 

Wider 





- 
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Epiftölae quaedam autographae. Sind in der Bibliotheca Io. 
Fr. Mayeri anzutreffen geweſen ; fiehe den Catalogum p. 726. 
n. 11. 

Sm Leben Laz. Spenglers von U. G. Hausdorf beſchrieben, mo 
unter andern die Aufführung Oſianders, bey Verfaſſung der 
Anſpach⸗ Nürnbergifchen Viſitations und Kirchen» Ordnung, 
befchrieben, fein Character gar ſchoͤn gefchildert und die Pros 
ebeicnung Spenglers angefuͤhret wird, mas Dfiander einſtens 

einen groffen Laͤrmen in der Kirchen anrichten. würde , iſt 

befindlich.:. | w 
Ein Brick Dfianders an: Spenglern. p- 274 
M2 Drey 
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Drey Briefe an Spenglern. p. 278. 290. 306 

Dfianders zwey Bedenken über Theob, Billcani caloinfge Ir 
thümer. p. 242. ass. (qq 

Sin dem Erläuterten Preuffen ftehen auch etliche Briefe Dflanders 
aus dem MESCte, T. 3.5.28. N. 8. und wird dabey gemel⸗ 
det, Daß er eine fohbere Hand gefchrieben, 

In Verpoortennii analectis etc. ſieht p. 196. ſq. ein Schreiben 
Dfianders an Wenz. Linken, 

- Sn den Unſch. Nachrichten von 1712 ift p. 372. faq. ein Brief 
Dfianders an G. Spalatin , den R. von Meshain betreffend, 
tingerücket. 

Sach. Mörlin lies feinen mit Dfiandern geführten Briefwechſel 
Drucen 1551 in 8. Don den Efreitigkeiten aber die er mit 
Diiandern gehabt hat , lieg er eine mweitläuftige Veſchreibung 

1554 drucken. 


Uebrigens iſt, fo wie die Chronologia Funccii , alſo auch das 
fern Of feines Sohnes Lucas, und dee Entels Andreas, uns 
erm Oſiander fälfchlich von einigen zugeichricben worden , au 
noch mehrere Vermiſchung mit feinen Schriften geſchehen. Ob 
fein Eidam , oh. Funk, Kin £eben gefchrieben hat, tie insge⸗ 
mein geglaubt wird , ift ſo richtig nicht, wenigſtens will es nie 
mand geſehen haben; daß aber gedachter Funk einen Bericht 
vom Oſiandriſchen Streit verfaſſet und ſeines Schwiegervatters 
auch in ſeiner Chronologie gedacht habe, hat ſeine Richtigkeit, 
Man fehe auffer den ſchon angeführten Quellen noch nad) : Seck. 
Ad. Fr. Schuuarz. progr. 13 et If- Hırfch. mill. Hirfch. 
dıpt. Ebend. — des Interims zu Nürnberg. Molleri 
homonymof cop. p. 708. fq al a de Streitigkeiten 
unjerer Kirche , 4ten Thei p. 137. fggq. 


Ofiander ( Lucas) ein groffer Theologe , des vorigen 
einziger Sohn , ift zu Nürnberg und zwar nad) Hirfch. dipt. 
1531 im Dec. nach allen Biographie aber 1534 den 16 Der, 
*— worden. Er legte in Nuͤrnberg den Grund zum Stu⸗ 

ieren, und ſetzte hernach , * er mit ſeinem Vatter nach — 
erg 
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berg kam, das Lateiniſche, Griechiſche, Ebräifche und die Theo⸗ 
iogie mit Eifer fort. 1555 Fam er in das Wuͤrtembergiſche, 
wurde Diaconus zu Göppingen und ein College des Paſtors dar 
felbfi, D. Zac, Andreae , mit dem er eine vertraute Freundſchafft 
unterhielte. Nach zwey Fahren tourde er Spetial» Superintens 
dent und SStadtpfarrer zu Blaubeyern , 1560 Pfarrer zu St. 
Eonhart und Special» Superintendent gu Stuttgard r 1467 
ee Rath und Dofprediger , wie auch eine Zeitlang 
Stifftsprediger dafelbft , * Abt zu Adelberg , GOeneral⸗ Sus 
‚Herintendent und Affeffor der TWürtembergifchen Landfchafft. 
ehends verfiel er in des Herzogs Ungnade , weil er nicht 

nn wollte , daß man die Fuden in das QBürtembergifche aufe 

follte , und fam 1598 als Paſtor honorarius_ nach Eß⸗ 

von wannen er nach Fahresfrift wieder nach Stuttgard 
gekommen und allda 1604 den 17 Sept. geftorben iſt. 
gen , er fey 1603 gu Eilingen wegen Leibes Schwach« 
ne Ruhe geſetzt worden, nach Tübingen gegangen und das 
geſorben. Daß er auch der Heil. Schri octor gewe⸗ 
und es zu Tübingen geworden / iſt mol ausgemacht; wann 
aber , wiſſen wir dermalen nicht. Er wohnte etlichen Religions⸗ 
reg bey ‚, nemlich 1564 dem zu Maulbruunn, wobey er 
des Notarius Pe; 1586 dem zu Mömpelgard, wo 
SD: ae, Andres wider den Thevd. Beza tapfer flritte , 
und 1594 Dem zu —— wo er mit D. Jac. Heilbrun⸗ 
und Sam. Huebern nd unterredete. Mit der Formula 
Einer. soar er fehr beſchaͤfftiget und hat nicht nur mol die meis 
he auf deren Berfaffung gewendet, fondern auch im Nas 
wen de 3 Wuͤrtembergiſchen Br 8, Ludewig, deswegen an 
derſchiedene Stände des Reiches Reifen gethan, Er hintere 
fies 3 Söhne und 4 Toͤchter. Die Cöhne waren: 1) D. Am 
Drei ‚ ein gleichfalls berühmter Theologe , der Abt des Klofters 
Adelberg und General» Euperintendene und endlib Kanzler 
und-Prodft zw Tübingen wurde. 2) M. Zohann, Pfarrer zu 
ae 8 M. Lucas, der auch endiich der Theologie 
eifory «Kanzler und Prob zw Tübingen wurde. Sei⸗ 

me Töchter waren an lauter Geiſiliche verheirgnher. Uedri⸗ 
gen in bekannt, daß die Familie der Oſiander noch bis — 
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du Tübingen blühe.Unfer Lucas hat ſich nicht nur durch fein Bibel⸗ 
werk, weiches Opus uere aureum genennet worden ift, fonderm 
auch Durch mehrere und folgende Schriften berühmt gemacht x 


Urfachen , warum Joh. Naß Eeiner fernern Antwort werth 
fev. Tüb, 1470. 4, 
Sacra Biblia fecundum weterem ſ. uulgatarmı translationem „ 
ad fontes ebr, textus emendata et breui ac perlpicua 
explicatione illuftrata „ infertis etiam praecipuis locis commu- 
nibus etc. Diefes Werk, , welches die Id et-!Bibel genens 
net murde, wegen des in der Paraphraſi zur Erläuterung 
häufig gebrauchten Id eft , kam zuerſt zu Tübingen von 1573 
bis 1586 in 9 Theilen in to heraus , und hat Diefe Ausgas 
be den vorfiehenden General-Titel nicht, fondern vor ieglis 
em Tomo ftehen die Bücher genannt , die drinnen befindlich 

ind. Sodann erfchien diefe "Bibel von 1584,- 1592, auch zu 
übingen , in 3 Theilen in Folio , und endlich Fam die Franke 
further Edition auch in 3 Tbeilen in fol. Davon die zween 
1609, der Dritte aber 1619 erſchien; und dieſe Aus⸗ 
gabe ift es eigentlich, welche den_angefegten Titel führet, 
Dieſe unfere Nachricht gründet ſich auf den Augenfcbein 
: end fönnen damit Herrn D. Baumgartens Nachr. von 
merkw. Büchern, sten B. p 2:9, verglichen mwerden.. ., 
Zwo Predigten vom Heil. Abendmal und von der perfönli« 
hen Bereinigung. Witt. 1577. 4. | . 
Anti-Sturmius unus. Tub. 1579. unding deutfchegebrachtdurde 
Det. Glaſſen, Dresd. 1580. 4, alter, Tub. 1580. 4. 1581. 4 
Epiftola euchariftica ad Io. Sturmium Vefpertilionem fcripta 
«. gratitudinis ergo pro edita palinodia ironica. Tub, 1581. 4 
De ratione concıonandi. Tub. 1582. 8. er Ä 
Bedenken, ob der neue Paͤbſiliche Calender eine Nothdurft 
bey den Ehriften ſey ꝛc. Tuͤb. 1583. 4. | 
Abrertigung der untreuen Gegen» Warnung etlicher Prediger 
der Ealsinifchen Lehr in der Pfaltz. Tüb. 1594 4. 
Warnung an die Zuhörer und Prediger in der Pfaltz. Tuͤb. 


. 4554, 4 | 


Oſiander. 205. 
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Warnung vor der Jeſuiter blutduͤrſtigen Anſchlaͤgen und boͤſen 
Practiquen. Tüb. 1585. 4. 


Verantwortung wider die 2 Gift ⸗Spinnen, Comm 
wen ae en: 1586. 4. 


sube 


— vom —— Ge. Scherers. Tuͤb. 1587. * 
Endliche Abfertigung beyder Jeſuiten. Tuͤb. 1589. 4. 


ieben Predigten, warum die Augſpurgiſche Confeſſions⸗ Ver⸗ 
en som Yabfttkum abgetreten find. Tuͤb. 2589. 4. ” 


Fernerer Verweis , Das Joh. Piftorius Die ebangeliſche Kirche 
muthwillig verlaffen. .1590.4. 


Miderlegung des Welenntnifies Car Schrwenkfelde.. Tih. 
KL 


Wohlriechender Kofenkranz aus dem Libro Conformitarum ges 
bunden. Tüb. 1591. 4 


predigt von der ewigen Gnadenwahl. Tuͤb. 1596. 4, 

Admonitio de fludiis priuatis recte inftituendis. Witt. 1398. * 

Gründlicher Beriht auf Sam. — Laͤſterſchrifft. Witt. 
1597. 4. 


bel mit L. Oſianders Ettlatung. aus dem dat. durch Dab dem 
er Stutg. von 1600 + 1610, 7 Voll. fol. 
n 


Drey Predigten vonder Buſſe. Tüb. 1601. F 
Chriſtliche Haustafel. Tuͤb. 16b1 4. — 


Epitome hiſioriae eccleſiaſt. Centuriae xvi —X Cent, I- AV. 
Diater Theil. Ö 
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1607. XVI. 1608. 4. Iſt hernach 1630 in 12. deutſch heraus 
gekommen unter dem Titel: Kurzgefabte Kirchenhiſiorie ic. 


Kefütatio ſcripti Fc. Puccii: de Chriſti feruatoris; eflicacitate- 
Explicatio Pfalmorum Dauidis.. | 
Beweis daß Joh. Piſtorii erſte und andere Retorſon eine Laͤſſer⸗ 
ſchrifft ſeye. | 
Bericht von Dan. Toſſani Büchlein, welches er zum Troſt allem 
„Ehriften: , ſo von wegen der wahren und reinen Lehre: der Saw 
cxramenten angefochten werden, ausgehen laſſen. 


Warnung vor dem. Zwingliſchen Irrthum wegen des Heil. Abende 


Evangelien⸗ oder: Bauern⸗ Poſtill. 
44 Predigten über: das Bte Cap. Geneſeos. 
Predigten: aus Ef. 5 „ 6. von der andern und neuen Welt. 


Mam ſehe: Fr. K. GL. Molleri komonymoſcop. p. 708. 
fl. Seine Schrifften find: von K. Fr. und andern, mit ſei⸗ 
nes Sohnes: » Luc. Dfianders , Schrifften vielfältig: confundirt: 
und. ihm: insbefondere: die. Enchiridia: controuerfiarum: cum: Cal-- 
winianis; ‚. Schwenkfeldianis:,, Anabapriftis:,, Pontificiis „ fälfhe 
lich zugeeignet worden. | 


Otto (Julius Conrad ) ein: getaufter Jude und geweſe⸗ 

ner Rabbi: ,. war gebohren: zu: Wien: dem ız: Sept.. 1562. 
Bies: im: Judenthume Naphthali Margolith oder. Margaritha » 
welches: eine: unter: den: Juden: anfehnliche und berühmte Familie’ 
war. Sein: Water: hies Mart: Philipp, und die Mutter‘ 
Mar: Magdalena. Er empfieng 1603 die: heil. Taufe und ers 
en fogleich die Profeffion: der-ebräifchen: Sprache: E Altdorf y 
4 Jahre noch ſo ziemlich vorgeſtanden iſt. Aber gleiche 
wie 


* 
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u man fid von. fehr wenigen fo genannter Converfis etwas 
uteg zu derfprechen hat; fo wurde auch diefer junm Scheime, 

md gieng ohne Abſchied mit Hinterlaffung feines Weibes, (dag 

Margaretha » Joach. Lorters Wittwe gemefen , und mit derer 

m Nürnberg 1602 im uf. unter dem Namen Julius Otto vers 

kündeeworden,) und vieler Schulden, davon und wieder zu den 

über. Wenn und wo er geſtorben, weis man nicht und: 
ünmnert fi) auch wenig darum, eine Schriften find vom 
einiger: umter ung geachter, vom Hrn. Reimmann aber für gar 
nicht Biel: bedeutend angefehen und vor andern läfterlich herunter 
worden. Thom. Bangius fügt, es waͤren auch zu Alte 

oxf MScCte von ihm vorhanden s die fich aber nicht finden wol⸗ 
fen, Ein einziges Handbüchlein, aus welchem er geberhet hat, 
iſt, wie Herr Apin ſchon anführet - vorhanden, worinn Otto 
unter andern mie feiner Hand geſchrieben hat: Ich bin zwar’ 
an groſſer Simder 5 babe ich esi aber aus bofem Herzen 
han jo weiche das. gantze himmlifche Heer don mir, 

—* Vermuthung, daß der Boͤſewicht hiemit eine Reue über 

feinen Uebergang zu uns bezeuget habe, iſt nicht ungegründer, 

Etwann mehnet Bangius die in der Nuͤrnbergiſchen Bibliothek 

Befindlihe Manuſcripte, welche find: 

Grammiafica Sytiaca cum expofitione iudaico · germanica ma⸗ 
‚nu‘, urufdetur, Otronis'noftri exarara ;; und Anonymi MSC, 
Ebr. cabbaliſticum, quod idem: deſcripſit. 

Die Titel feiner: gedrurkter Schrifften wollen wir uͤbrigens 
mu ganz: kurz anzeigen’, indeme fie: in den Citatis weitlaͤuftiger 
Eönnen: nachgelefen werden : 

Grammatica ebr. methkodice digeſta. Nor: 1605. 8. 


Lexicon radicale „Lıhefaurus coronam 8S.Seripturae complectens 
etc. Dies Lexicon hat: der Betruͤger zu ediren angefangen: und: 
Ebr..pi- 169: eine Nachricht davon geleſen werden. 





Galä 
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NN NY) Gali Rafia, oder Gale Rafaia ,„ Occultorum dete- 
io, h, e. monftratio dogmatum , e omnes Rabbini re- 
ı &e fentientes etc. Cuiaddita eft confıgnatio nominum Rabbi- 
norum , qui feriptis glaruerunt etc. Nor, 1605.4. Recul, 
Stetini, 1613. 4, 


Manfche: Wolf bibl. ebr. T. I. p. 481. und T. HI. p 
365 ſeq. Ap. uit. phil, Th, Sinc, 880. 2. p. 482. Igg. 
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Pꝛgendorm Johann Gerhard) ein Theologe und Phi⸗ 
lologe, war gebohren zu Luͤbeck den 2 Dec. 1681. Er 
Lammte aus einer in Weſiphalen beruͤhmten Familie ab. _Eein 
Vatter hies Zac. Pagendarın , war damals zu Luͤbeck Cantor 
und College der dritten Klaffe , tie auch Lector der Hiftorie und 
der dahin "gehörigen Theile , vorher aber Cantor zu -Dsnabrück, 
Nachdem er auf dem Gymnaſio zu Lüberf ‘genugfam unterrich⸗ 
tet war , zog er 1701 auf Die Univerfität Wittenberg und hielte 
im folgenden ahre ‘unter feinem Bruder, M. Herm. Heinr. 
Pagendarm , eine Difp. de peplo ueterum. Darauf erſchien 
erzam andernmal auf dem Katheder ‚ als er 1703 unter M. Guft, 
Friede. Piftoriug eine Diff. de exiftentia ſpectrorum, praeſertim 
ex ſagarum ueneficarumque pactis cum diabolo ſancitis, hielte, 
In dieſem Jahr wurde er auch daſelbſt Magiſter und hielte, um 
die Da zu erlangen , als Präfes diſputiren und Ifen zu 
dürfen , unter Joh. Wilh. Berger eine Difp. darinn er ex an- 
tiquitatis Virgilianae memoria rıtum capitis in facris operien- 
di erfiärte. Bald hernach lies er ſich vom obern Katheder 
hören. Im Fahre 1706 kam er nach Dresden als Pagenhofe 
meifter , und nach wenigen Wochen wurde er Snformaror Tee 
Dissen ee nie: 
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verſtorbenen Herzogin von Sachfen- Merfeburg. Als er aber 

ineben demſelben Fahre mir feinen hohen Principal nah Nirns 

berg kam, wurde er 1708 (nicht 1707) ‚Frühprediger auf der 
hintern Veſten bey St. Margarerh daſelbſt 1713 im Monat 

Merz kam er nah Wilhermsdorf im Hohenlohifhen als Hofe 

und Stadt-Kaplan, inglihen- Bicarius zu Neidhardswind, 

Schaumberg und Kurzen / Aurach, worauf er das Jahr hernach 

auch hochgraͤfl. Confiitorial» Rath und Scholarche wurde, 1715 

wurde er in das Füritenehum Dels in Schlefien als Paflor zu 

Paſchkerwitz berufen, woſelbſt er 10 Fahre geweſen. Nach⸗ 

dem er aber von dem Herzog zu Wurtemberg » Dels auf fein 

Begehren feines Dienfles in Gnaden erläffen worden , und fich 

fodann unter andern zu Hanndver einige Zeit aufgehalten , das 

felbit des berühmten ICti, Km. von Werners, Patrocinium 
genoſſen und deifer Sohn unterrichtet, bat er fib nah en 
egeben. und ift daſelbſt unter die Anzahl der lefenden Magijiere- 

—— worden. Nach der Hand wurde er Rector der 

Stadtſchule zu Jena und. Adjunct der philoſophiſchen Facul⸗ 

‚zart und ſtarb vor kurzem allda. Seine Schrifften ſind, fo viel 

wir wiſſen: — 

‚Difp. prior de Minerua uictrice. Witt. 1703.. Hr. von Sees 
len nennet fie nitidifimam und ift. dabey :. epiftola. D. Phil. 
Lud. :Hannekenii in laudem eius fcripra.. 

.- - pofterior de Minerua uidtrice. Witt: 1704. 

‚Entwurf der norhmendigften Stuͤcke und Eigenjchafften., die: 

zu einem wahren Chriſten gehören. Wilhermsdorf. 

Treugemeyntes Hochgrafl. Dohenlohifhes Wilhermsdorf , bey. 

; Einmwenhung der neugebauten fchönen. Kirche. abgeflatteter 

Gluͤckwunſch. Iſt ein Gedicht. 

‚Difquifitio epiftol. de Abhi Milkah et Abhiliskah.ad.Gen. XL, 

29. Steht in Bibl. Lubec. Vol. VI.n. 5. 

Epiftola de terra Pafchkeruicenfi. 1728.. 

-Difp. de codice ludaeorum Olsnenlium ebraeo' ex: parte adhuc- 

“ fuperflite „ occafione Laur. Knorrii a Kofenroth aliorumque 

celeb. ‚uirorum ‚etc, pro. confequendo dogendi priuiiegıo.. 

lIen. 1730, Ex widerlegt hier den Hamb. Paſtor Wolf/ der in bibl.. 
aAhx. Tom. IV‘, pı 123. (gg, darauf geantwortet hat. Lrir 


— — - 
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Liga meditatorum criticorum. Dieſe eitirt er ſelbſt und wie. 
ſie ohne Zweifel edirt haben. 

Difp. de Carolo IV. Rom, Imp. inter aureae bullae eiusdem 
latinae fcriptores potiſſimum referendo. len. 1734 

- - de lingua Rommorum ruftica. Ien. 1735. | 

Praeletiones MSS. in fcalendarium iudaicum, fd er ad 
modum difpp. acad. heraus geben wollen. 

Hodegeticum arabicoalcoranenfe , quod in fpem futuri et in- 
ter Muhammedaınos emolumenti, horis tamen fubcifiuis' 
elaborare fufcepit. Wie meit er damit zu Stand gekom⸗ 
men fen , miffen wir nicht, 

Db von folgenden Schriften, welche fhon 1720 vom Dil, 
son Seelen unter die verfprochenen Schriften gerechnet 
worden, etwas wirklich ang Licht getretten, Fünnen wir 
aub nicht fagen; mir zeigen die Titel an: 

Liber Ebraeorum de fermulis epiftolarum initialibus et finali- 
bus. Appendicis loco accedet Buxtorfii liber de conſcriben- 

dis Ebraeorum epiftolis. 4 
Der geiftlibe Wandel eines Chriften. 8, 

Epitome Concilioruin ex Rueud et Hartmarino, 8. 

De particulis ebraeae linguae, una cum illius ellipfibus, 8. 

De dodtis Lubecenfibus, qui Silefiam , et dodtis Silefüis, qui 
Lubecam illuftrarunt. 4. 

- Man fehe: Neub. I.H. de SeelenAthenas Lubecenfes. Wibels 

Befchreibung von Wilhermsdorf. Das im Zahr 1733 blühens 

de Jena , p- 53 fg. Das GL. hat einen ganz kurzen Artickel 

von ihm und. ihn auch. zu bald unter die Toden angeſetzet, ins 
dem er 1751 noch gelebet bat, ter | 


Palma- oder Palm (Georg) ein Medicus und ordent⸗ 
tiber Phoficus , war auch der Arzneykunſt Doctor und heiras 
thete 1542 Margarerhen , Hans Gmandfchneiders des Il und 
Er. Marg. schen Kerlinin, Zochter, die nach feinem 

od Leonh. Stöberlein: geehlichet hat. Mit Diefer Frauen 
zeugte er 3 Söhne, % —25 — der feglsich vor une 
z R 


112. Palmas Pamfnger.. 


2) Andreas und. 3). Ehriftoph „welche beyde: letztern ledig; 
geftorben. find.. - 


Palma: (Georg) des vorigen Sohn; auhder Medicin Dos- 
tor, war gebohren zu Altdorf im Fahre 1543. Er ſtudierte zu Wit⸗ 
tenberg, wo. er ein Schüler. Eafp. Peucers war ; zu Nürnberg aber‘ 
wurde er 1568 als ordentlicher. Arzt angenommen und vermäblte ſich 
mit einergebohrnen Paumgärtnerin. 1870wurde erÖenannter des 
gröffern Raths und fiarb den 20 Apr. 1591. Aufdem Johannis⸗ 
Kuchhof ſteht: Doctor Georg und Hanns Palm famt ihrer. Erben: 
B:gräbniß,. 1572 nebft.einer.lat. Grabſchrifft, die D. Nic. Taus 
rellus auf: diefen: unſern Georg: gemacht: hat. C &.. in 
Joh. Kirchhof, p. 228. ſq.) Seines Fleifes regen. wurde er ſehr 
—— ‚indem er, wenn er zu Hauſe war, Feine. Stunde. ohne 

ſen, Meditiren:, oder. Schreiben. hingehen lies... In der.Cifta. 
Medica Io. Hornungi: ( Nor..1625. 4. ) fteben: etliche Briefe von: 
ihm ;.und. in der. Nuͤrnbergiſchen Stadt⸗ Bibliorhek, wohin auch 
Die — ‚ft. befinden ſich folgende. ſchoͤne MSCte 
von ihm :: 


Conſiliorum medicorum: et: obſeruationum fingularium',. non- 
dum editarum, tomi. aliquot.. 

Praxis medicinae, ut eam. Norimbergae per. annos compluſeu- 
los fadtitauit.. . 
Methodus curandi ex. ore.Cafp; Peuceri \Wittebergae. olim. man 

puriflima.excepta.. 
Nutae in Theophrafti Paracelfi.et aliorum libros; 


©iehe :.K.. Merckl.. Sauberti hiftoriam.bibliothecaeReip. 
Nor. p..27..82. lg. 


Paminger ( Sophonias) ein Schulmanır,.gebohren zu 
rt in. Bayern den 5 Febr, 1526 ,. mofelbft: fein Vatter, 
onh. Pamminger , ein gelehrter. Mann, vortreflicher. Tonfünfte 
er. und guter Freund. D, Luthers, Schul» Rector und. Secrerär 
on der Thomas s Kirche: geweſen iſt. Seine Mutter: hies E lifas 
Butba. Agnes. Den erſten Grund Des Studierens legte see 


— 
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Nürnberg und hatte oh; Kegmannen und M. Ge; Sella, beyde: 
Kectoren zu. Et. Lor. Dafelbft, zu: Lehrmeiflern.. Mit Empfehs- 
lungs⸗Briefen an- Lurhern! Melanchthon und Rorarium von 
Veit Dieterich und. feinem Vatter verfehem,. zog: er. nah Wit⸗⸗ 
tenberg und erwarb fich Dafelbft eine feine Gelehrfamfeit ‚- befons- 
ders in. der Poeſie, hat auch, wie man vermuthet , Die Magis: 
ſſer⸗ Wuͤrde allda: angenommen: Kine Unbäslichkeit: trieb: ihn: 
1545 im Monat Zul. von Wittenberg weg‘, und er Eriegte noch- 
in. eben’ dieſem Jahre ein’ Lehramt. an’ der Nicolaus» Schule in:- 
iner Vatterſtadt zu Paffaui. 1556 wurde er. wegen’ der enanges 
iſchen Lehre, deren: er mit: ganzem Herzen beygethan war, von: 
dar vertrieben „ und hat: hierauf: zu: Straubingen: einige Jahre 
privatim: gelehret: „ auch viele Schüler: dafelb un » mußte: 
aber gleichwol 1562 aus erfibefagter Urfache die. Stadt. verlaffen.. 
Er: gieng. aljo nach: Regensburg und: regierte daſelbſt vier Fahre: 
lang. eine Privat» Schule. 1565 wurde er: in: die. Pfalf , und: 
wear zuerfi: nach Amberg: auf die Dafelbit befonders zu: errichtende: 
Säule „ fodann: ober als Rector nad Nabburg; beruffen: : ee: 
diente aber wicht länger ale’ 20. Monat‘ „. wurde vom den Zwing⸗ 
lianern gezroungen: ‚. die. Pfalz zu verlaffen und begab ſich wie⸗ 
der. 1567 nach‘ Regensburg: Endlich ſchien es, als ob Ddiefer: 
immer. veriagte unglücliche Mann’ eine: bleibende Stätte Friegen: 
folte‘, indem: er. 1568 von: dem: Grafen: zu: Dettingen’, Fud- 
wig XVI „.einem tapfern Bekenner des Evangeliums ‚ auf das; 
Gomnaſium zu Dettingen beruffen wurde ,. mofelbft er nicht nur 
Kector ,. fondern auch der Alumnen: und des Muſik⸗Chors In⸗ 
fpector. wurde und durch feine Gelehrſamkeit und. guten Auff eine: 
Menge. Schüler: hingegogen: hat.. 1574. nahm: er Die. Rectors⸗ 
Erelie zu Nördlingen an, ſtunde ihraber: nicht: länger: als ets 
wann: ein Jahr vor _und. forderte ſich fodann ab, um Gönner: 
und Beförderer zum Druckeines mufikalifchen Werkes von feinem: 
feel. Vatter, (nicht aber eines Bibel» ABerkes', wie Dr, Dunkel: 
mennt,dergleichen weder er noch fein Vatter herauszugeben im Sin⸗ 
me gehabt haben‘, Y zu. fuchen:. Nach verfchiedenen Reifen Fam er. 
endlidh mit feiner ganzen zus nab Nürnberg: , allwo nem⸗ 


lich, bep Dieter, Gerlachen mn muſikaliſches Wert ſollte forte 
3; 983: 
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gedruckt werden. Gerlach , der ſchon vorher die 2 erften Theile 
Diefes Werkes geliefert „ machte durch feinen Tod eine Hindernig 
and Aufichub des Druckes. Inzwiſchen lies fih Paminger in 
Nürnberg nieder , Eriegte eine Wohnung in dem Karthäufer » Rios 
ſter, eröffnete eine Privat⸗Schule, Eriegte viele, auch adeliche 
and auswärtige Schüler und fuhr in dieſer neuen Schularbeit 
fo lang getreu fort , bis er 1603 im Monat ul. durch einen feel. 
Tod von der Welt abgefordert wurde, Den 25 Sul. wurde er begras 
ben und feine Feiche an den Kirchtafeln nach Nuͤrnbergiſchem Ge⸗ 
brauche alfo angegeiget : Der würdig und wohigelehrte Herr 
Magiſter Sopbontas Paminger , ım Rartbäufer Riofter, 
Der eiige hatte in feinem Leben mit_vielen vornehmen und ges 
lehrten Männern Freundfchafft und Bekanntfchafft , von denen 
wir nur Hier. Paumgaͤrtnern, den iüngern, D. Hier. Deslern, 
Caſp. Brufben, D. Til. Heshufen / und M. Joh. Kaufmans 
nen nennen wollen. Verheirathet hat er ficb Dreymal, 1) 1550 
zu Paffau mit Rofina Kundlingerin , welche 1562 geftorben. 
2) 15653 mit Anna, Joh. Vinitors, oder Weinzerleins, Raths⸗ 
herrns zu Regensburg Tochter, und Eraſm. Zollners, erſten evan⸗ 
gl Be zu Megeneburg , Wittwe, welche 1585 zu Nürns 
erg verfchied. 3) 1588 zu Nürnberg mit Barbara, M. Nic, 
Herolds, Paſtors an der Kirche sum H. Geift dafelbft , hinters 
Jaffenen Tochter , die ihm als Wittwe erſt 1637 nachfolgte, 
Don der erften Frau fattete er 1354 eine Tochter, Margaretha, 
ausan Hn. Eberh. Herenfchmid, damaligen Diaconus und nach⸗ 
maligen Generals Superintendenten zu Dettingen, Run folgen 
die Schriften Pamingers : ® 


Poematum libri II. ( Straubing. ) 1557. 8 

Epitaphium R. D. Phil. Melanchthonis , utriusque reip. herois 
excellentiff. qui A. 1660.d. 19 Apr. (ferme eadem hora, qua 
natus eft) uitam claufit. Sind Io einzelne Difticha von deu 
Gebrüdern, Sophonias und Siegmund Pamingern. 

Epitaphia piiflimae honeftiflimaeque matronae Rof. Kündlinge- 
rin, dilectiſſ. ux. Soph. Pamingeri , Patauini,, partim ab ıpfo 
matito luctuofiflimo ‚partim ab aliis ferpta, 1562, 4. 


BA Epigram- 
h a . - 
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Ipigrammata quaedam de morte , a quibusdam diſciplinae Pa- 
mıngerianae alumnis exercitii ergo [cripta. 1563. 4. 

Longum Dicentes. Diftichon ad ledtorem : Barbarus eft titu- 
lus, ſunt barbara fadta canenda ‚„gBarbara barbaries barbara 
dicta parit. 1565.4. Iſt eine Satyre auf die päbfilibe Meſſe. 

Oratio dominica „ cum methodica exegefi. ac pia meditatione: 
per Soph. Paming. Patau. fere ex tempore [cripta.etc.. 1565. 4. 

Dialogus- oder Geipräch eines Ehriften mit einem Wiedertaͤu⸗ 
fer in welchem die fürnchmften: 3 mwiedertäuferifeben Irrthuͤ⸗ 
mer refutirt und miderlege werden. Reimweis geftellt Durch den: 
ehrbarn mohlgelehrten und berühmten Leonh. Paminger , wei⸗ 

- band Seeretarienzu Paſſau bei St.Nicolaus 1567. 4. Iſt von 
den Gebrüdern „ Sophoniqs und Siegmund Pamingern edirt 

. und dedicirt worden. 

Kurzer Bericht von: den Corruptelen und rrehümern , die Ges 

waͤrtigkeit des wahren Leibes und Blutes unfers Herrn und: - 

Helandes J. C. im h. Abendmal belangende. Durch Leonh. 

aminger 26 Megensb: 1567. 4. Iſt gleichfalls von ermeld⸗ 
ten Söhnen edirt und dedicirt worden; 

Epitaphia Leonh. Pamingeri' ,. Afchauienfis , uiri pietate‘, eru⸗ 
ditione et uirtute praeftantis ,. mufici clarifimi etc. a Soph. 
Pammgero ett. et' quibusdam reuerendis, clarıfl. piis ac eru- 
ditis uiris fcripta: (Ratisb. 1568.) 4. | 

Threngdia demorte Sigism. Pamingeri‘, Patau. ĩuuenis pierate:, 
eruditione , et uirtute ptaeſtantiſimi, a Soph. fratre luctuo- 
fifimo feripta.: 15710 4 | 
Primus tomus ecclefiafticar. cantionum , quatuor,, quinque et: 
plurium uocum , a Dom. I. Adu. usque ad pallionem Domi- 

' ni er’Salwatoris noftri I. C..per Leon., Pamingerum etc, No- 
rimb. 1573. gto oblongo. Dieß if der erfte Theil. obbeſagten 
mußfalifchen Werkes, welches unfer Paminger nach feines Vat⸗ 
ters Tod herausgegeben und mir allerhand ae und. ans 
dern Arbeiten ler und verfeben. hat. Die- übrigen. Theile: 

eeichienen in’ folgender Ordnung: Tomus II, Nor, 1573. 
Tomus IU,. Nor. 1576. Tomus IV ‚Non 1540. € 
| | | m 
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Ein ſchoͤn kurzweilig -und nuͤtzes Hochzeit /Geſpraͤch vierer Ehe⸗ 
frauen, wie man den h. Eheſtand mit Gottesfurcht anfangen, 
chriſtlich und einig darinn leben fol. Durch Leonh. Paͤmin⸗ 
ger ꝛc. Reimweis geſtellet. 1578. 4. Unſer Sophonias gab 

Fr heraus und Dedicirte.c8 ‚feinen Töchtern , Margarethen un® 

nnen, 

!Reformatio und Drdnung (einer Tateinifhen Schule durdy Soph, 
Pamingern ꝛc. auf deſſelben Orts Dbrigkeit Begehren deutſch 
geſtellet. Regensb. 1576. a. Dieß rare und eines neuen Dru⸗ 
ckes vollkommen werthe Büchlein beurtheilet gar ſchoͤn Fabric. 
in hiſtor.bibl. ſuae T. V. p. 237. fg. 

Epithalamium D. Eberh. Herrnſchmid et Marg. Pamingerin, ge- 
nero .et filiae ſuae cariſſimis ete. Nor. 1576. 4. 

Precatio ad Deum Patrem Dn. et Salu. noſtri I. C. pro felici re» 
centis anni auſpicio, per Soph. Pamingerum P. latino et germ. 
uerſu ſcripta. Nor. 1577. 4. 

Tlsorgerrixöv Soph Pamingeri P. Norimbergae priuatim do- 
‚centis ,.ad ill..et generofum .adolefcentem , Un. Francif‘ um, 
Magnifici Dn. Io. Balaffı filium, ſuae difciplinae commiffum. 

1577. 4 

Hypotheſes :euangeliorum :totius anni , latinis et germ. difti- 
‚chis , ſuae fidei commifhs .difcipulis fimpliciflime praefcri- 
ptae, .et ut felix anni aufpicium , ‚dedicatae per S. Kaming. 

1579. 8. Nebſt einem deurfchen Titel, o 


OAOPYIPMOZ de morte Annae Weinzerlin , 'uxoris etc, 
Nor 1586. 4. 

Epithalamion de'nuptiis M.Soph. Pamingeri , P. Norimbergae 
priuatim docentis et Barbarae Heroldin etc. ſcriptum a lo, 
Schelhammero , Ecclefiafte Nor. Norimb. 1588. Nebſt Car- 
minibus von der Braut Brüdern , Paul und Morik Herol: 
den ‚ ift. auch dabey befindlich : ‚Precatio ſponſi ad Deum pro 
felici coniugio, 

Epitaphium Mar. Magdal. ex antiqua et nobili Geuderorum fa- 
auilia , D. Seufridi Pfinzingü uxoris «etc. Nor. 1594: 4. 
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Epithalamium lacobi Imhof et Mariae, Pauli Bohemi filiae, pet 
Seph. Paming. P.fcriptum. Nor. 1594. 4. | 

Epitaphium MEOTWIOMONGIROV optimae indolis pueri,M. Sophe- 
niae Pamingeri P, eiusdem neminis unici et cariflimi filii , 
per ipfum parentem mitigandi doloris ergo fcriptum etc. Nor. 
LEI Ze BE 

Epitome dialecticae et rhetoricae. Eine Schrifft , auf die ſich 
unfer ‘Paminger in feiner obangeführten Reformation oder 
Schul» Drdnung.e. felbft beruffet. 

Pfalmi Dauidis carmine lat. reddit. Ob fie iemals gedruckg 
worden ‚ weis man nicht ; Doch bezeugt Paminger felbfl , 
daß er fie verfertiget habe. 

Man fehe das GL. deffen gar magern und falfchen Artikel 
J. G. W. Dunkel in feinen Nachrichten von veritorbenen 

Seehrten num. 951. beträchtlich verbeffert und vermehret hat r 
der aber gleichtvol aus unfern Nachrichten noch fehr zu ergängen 
and verbeffern if, Wir fhöpften aus der fleifigen und von ung 
{bon immer zum Druck beitimmten Arbeit unfers feel. Hn. Dias, 
Earl Chtiſtian Hirfdens , (ſiehe unfern 2 Theil p. 135.) Die 
ir im MSEte befigen ‚ betitelt : Leonhardi , Sophoniae et 
Sigismundi Pamingerorum notitiae etc, etc. i 


Panſa ( Eafpar ) ein Advocat; aus Themar in dem Hen⸗ 
nebergiſchen gebintig , ſtudierte zu Altdorf , mo er fih den 20 
Dit. 1603 einfhreiben lies. Hieſelbſi war er 4 Jahre ein Schuͤ⸗ 
Ir Tonr. Rittershufens, lies ſich zwehmal declamando hören und 
ging als Hofmeifter 1608 mit Paul Pfinzing / Wolfg. Jac. Poͤmer 
und Joh. Mart Pfinzing Patricien von Nuͤrnberg nach Stras burg, 
too er 1609 über Excerpta politica ohne Beyſtand , oder gar 
ale Präfes difputirte. Er kehrte aber, nachdem er fi 3 Jahre 
in nn aufgehalten , wieder nab Altdorf und hielte 1612 
im Fun. unter Mich. Piccarten eine Difp. über 26 politische Fra⸗ 
J welche in der Philofophia Altorf. p. 319. befindlich iſt. 

ab diefem wurde er auf einer andern Univerfirar Magifter und 
der Rechten Doctor , und begab ſich ſodann in das Colegium 
Oruter Cheil. Q der 
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der Advocaten zu Nuͤrnberg, in welchem er, laut der gleich ante 

zufuͤhrenden Trauerrede auf Rittershuſen, ſchon 1613 war, 

1616 iſt er geſtorben, oder von Nuͤrnberg weggekommen. Seine 

in Altdorf und Nuͤrnberg gehaltene Reden ſind unter folgenden 

Diteln gedruckt: 

Orat qua. demonftratur-, maxime ex. uſu reipubl..literariae eſſe, 
ut magiftratui et animis heroicis Academiarum fceptra. com- 
mittantur.. Cui- praeterea. adiundta eft quaeftio-, an etiamı 
permiſſum fit iuuenibus. principibus illam prouinciam guber=- 
nandı aggredi.. Nor: 1604, 4. 

Orat. pro.monarchia: Nor. 1607; 4. 

De uita et: morte- Dni.. lac; Poemert: ,. Senat. Nor. oratio,. 

. Addita. funt etiam carmina in.eiusdem. obitum.. Nor. 1608. 4. 

Leflus ſ. oratio fun: cum. magnae: matri omnium-, terrae, man«- 

daretur. Exc, et.Cl, uir, Dans Conr, Rittershufius etc. a. 1613. 8.- 
Cal, Iun. feripta a C. Panſa, I. V_D. et. Aduoc.. Nor.. 1614. 4. 


Panzer (: Georg: Wolfgang Franz) ein.Geiftlicher: , iſt 
-gebohren: in. Sulzbach den ige Sein: noch: lebender- 
atter it Here Franz Bernh. Panzer , der Rechten Doctor und. 
Ehurf; Seh Sulzbachiſcher wirklicher Hof und. Regierungs⸗ 
Rath ʒ dir feelige Frau: Mutter. aber war. Anna. Sophia: , eine: 
geb Weismännin: von. Weifenfteim Anfangs befuchte er: die: 
tadtſchule zu Sulzbache, wo: er von: zween geſchickten Recto⸗ 
ren, In: M: Franz Zettel und Hn. Earl. Friedr. Aichinger un⸗ 
terrichtet: worden iſt. Als er dieſe Schule. verlaffen ‚. wurde er 
der Aufficht gedachten Aichingers, nunmehrigen Stadtpredigers: 
u Sulgbad) ‚ anvertrauet. und von demfelben in befondern. Stune 
en: ſowol in philologiſchen ala philoſophiſchen Wiſſenſchafften 
unterwieſen. Darauf begab er ſich 1747 nach Altdorf, woſelbſt 
er aus den Vorlefungen. Hn. D; Dietelmairs ,. On; Prof, Nas 
(8 und In: M: Frommanns‘, nunmehrigen Profeffors zu Co⸗ 
"burg ‚ vielen. Rugen joge; - Er. difputirte: auch noch im. befage 
‚ten Jahre. unter: Hn; M. Frommann.de fyntaxi linguarum et 
"praecipue ebraicae-, und. 1748 unter.eben. —— de lingua 
ꝑrofunda ad il, Eli 33. .,19,.66 Ezechu. 3 ,.55. 66. 3749 vers 
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Ks er Altdorf, nachdem er eine ſelbſt verfertigte Ingug. Diſp.de kalſie 
concluſionibus ex attributis diuinis unter Hn. D. J. A. Spieſen 
wertheidiger und die Magiſter⸗Wuͤrde angenommen hatte. Ein lands 
Base: ehemaliger Procurator in Nürnberg, Andr. Leonh. Zobel, 
diefe Inaug. Diſp. in einer gelegenheitlibenDochgeit-Epiftel ans 
gegriffen. 1751 den 15 Dec. twurde —— M. Panzer zum Paſto⸗ 
tatuach Etzelwang, einer Nürnbergifchen Pfarre, befördert , wo⸗ 
er noch dienet. 17,2 werheirathete er fih mit Jaft. Roſina 
Helena , Hu. D. oh. Jac. Jantke +» hochverdienten Senior 
der Altdorfifchen Akademie und Sulzbachiſchen Raths und Leibe 
arstes , zweyten Tochter, mit welcher er in gefegneter ‚Che lebt, 
Er sab auch noch heraus: 
DI, epift. de, origine pundtorum “et 'uocalium ebraic. ex fen 
tentia Humfrey Prideaux „, quam Dn.'lo, Sig, Alex. Panzero,; 
fratri -, cum 'fummos in iphilof. :obtineret 'honores , 'facram 
fe uoluit etc. Alt. 1747. 4 
de benedidtione 'perituri ad ill. Tob. 29 , 13. qua 
Do. Io. :Balt. Ianikio „affıni-fuo,'funamos. in 'Med. honores 
gatulatur. Sulzb. 1755. 4. R 
&iche Hirfch. dipt. | 


Paumpgärtner vder Baumgärtner wie fih dieſes Ge⸗ 
vor Alters ſchrieb, (Gabriel) ein vornehmer ZEtus y 
e aus einer altadelichen nunmehr erloſchenen Nuͤrnbergi⸗ 
Patricien⸗Familie, die fonft auch in Schwaben bfühtey 
ab und Lam auf die Welt zu Nürnberg im jahre 1449. Sein 
Vatter war Herr Conrad, Senator zu Nürnberg und die Mut⸗ 
te Frau Kunigunda Münzmeifterin. Er war acht Jahre alt z 
fo verlobre er feinen Vatter, und der noch lebende Großvatter, 
Eonrad , Septemivir zu Nürnberg , nahm die. Sorge der 
iehung über ſich. Diefe gelung auch fowohl , daß erdie Ehre 
und Würde eines Doctors der Faiferl. Mechte und 1478 derfele 
ben ordentlichen Profeffors zu Ingolſtadt erhielte , mo er drey 
e hernach der Akademie Rector war, und eben damals⸗ 
nemlich 1481 ſich mit Bann: Ortselin aus einem — 
2 


der eine, Hieronymus, wird fogleich ausführlicher ——— 
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unfterblich verdienter Mann , des vorigen Sohn , iſt u Nuͤrn⸗ 
berg , nicht zu Ingolftadt , wie Hr. D. Zeltner will, deng Merz 
2498 gebohren worden. . Er wurde bey anmachfenden Fahren in 
den Fundamenten der Studien. wohl unterrichtet und ısıı ei⸗ 
em gar geſchickten und berähmten Manne, Jacob Lochner oder 
ocher , fon Philomufus genannt , übergeben , aus defien or 
eiplin er. 15 18 nach Leipzig gegangen und auf diefer Univerfit 
rocum und Mofellanum gehörer hat. Eine Theurung und ſtar⸗ 
Be Seuche zog ihn von £eipiig tveg ‚der Ruff Melanchthons aber, 
der eben von.Tübingen nah Wittenberg Fam , an. den letztern 
Drt Hin. Hier ſtudierte er die ‘Philofophie , Mathematik und 
Du mit groffem Eifer. Vom Melanchthon, bey dem er 
eifte , war er nicht nur ein fleifiger Difeipel , fondern auch ein 
gu vertrauter Freund, wie davon feine an ihn gefchriebene *Bries 
‚ die in dem Tomo:Lugdunenfi in groffer Menge befindlic) 
Ind, vornemlich zeugen. Nachdem nun Paumgariner ju * 
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herrlichen Gelehrſamkeit in allerhand Wiſſenſchafften gelanget und 
er fein gutes Lob auch in Nürnberg verbreitet hat, wurde ein 
bl. Magiftrat dafelbfi bewogen, ihn 1521 von Wittenberg 

aus zum Probft nah St. Sebald an des refignirenden Melch. 
Pfinzings ( nicht Ge. Peßlers, wie Dr. Doppelm, ſetzt,) Stelle 
zu beruffen, da er fich denn zwar nach Haus verfügte , Die Probs 
fien aber ‚, als ein wichtiges Amt, woju er nicht genugfame Ges 
fchieflichfeit zu haben vermenynte , bejibeiden von fich ablehnte, 
Inzwiſchen gab er Doch Durch immer mehrere Proben zu erkennen, 
wie gefchickt er ſey, feinem Vatterlande in allen Angelegenheiten 
wu dienen und wurde deswegen 1525 , ob er gleich noch nicht 
werehlicher geweſen, in den Kath genommen. Ehe diefes noch 
geſchah/, hatte er eine ehrliche Bekauntſchafft mit der Katharina 
son Boren , der nachmaligen Gemahlin D. Luthers errichtet, und 
gedachte fie auch zu ehlichen. Es fragt deswegen D. Luther in eis 
nem Brief von 1524 (welchen fiehe in Schuu, progr. XV.) bey 
ihman, was er noch zu thun gefonnen fey und raͤth ihm an, fid) uns 
verweilt zuerflären , weil ein anderer Da waͤre / der fie auch has 
ben mollte. Wo aber Paumgaärtner feine Bekanntſchafft mig 
der Boren gemacht hade , wiſſen wir fo genau nicht zu beftimmen x 
zu Wittenberg Fan es wol nicht gefchehen fenn , indem die Boren 
erft 1523 dahin Fam und Paumgartner ſchon 1521 nach Haufe 
ngen mar. Das wahrfiheinlichfte ift , Paumgärtner habe 

e gar von Perſon nicht gekannt und Luther, der ihr einen Mann 
zu fchäffen beiorge war, habe fchrifftlich in dieſer im Werke ges 
enen Deirach gehandelt. (Wan fehe des Hn. D. Eiti. Wuh. 
Kranz Walcens in Ööttingen vortrefliche Gefchichte der Karbar. 
von Dora 41 * 91.92. I Theil, p. 153 fgg.) Warum 
fie Baumgartner nicht genommen habe , Fönnen wır wieder nicht 
: wenn aber der feel. Köhler in dem XV Theil der Münze 
Iuftigungen p. 143 —— r er habe nirgends finden koͤnnen, 
wie Paumgäreners Ehegemahlin geheifen babe; fo Eönnen wir 
berichten ‚, daß er fich mit Sibylla Dichtlin, eines Bayriſchen 
hochangeſehenen Dberamtmanns Toxhter, verheirathet habe, Auf 
ſeine groſſen Berdienfie um die Stadt Nürnberg wieder zu Foms 
men; fo iii er, als man 1524 ein Gymnaſium und öffentliches 
Q3 Audi 


un Paumpgärtner. 


Auditorium zu errichten gefonnen war, mit demfelben eifrigft’bes 
ſchaͤfftiget geweſen. Er ſchrieb an Melanchrhonen , daß ſich Dies 
‚fer nicht nur zu deren Einrichtung, ſondern auch als einen Pros 
feffor in demmeuen Auditorio möchte gebrauchen laſſen, "welches 
letztere zwar Melanchthon wegen einiger Hinderungen verbetten/ 
das erftere aber 02% geleiftet und noch über diefeg nach der Hand 
bey 30 öffentliche Worlefungen in befagtem Auditorio gehalten hat. 
15 e wurde Paumgaͤrtner wegen feiner !befondern SBeredfamteit 
‚auf. den Reichstag nach Augsburg gefchicket. ie tapfer er ſich 
nebft feinem Hn. Bruder , Bernhard Paumgärtner , und ans 
‚dern Nürnbergifeben Abgeordneten , in der hochwichtigen Reli⸗ 
— — habe, erhellet vornemlich aus Den beyden 
riefen, die er an Pag. Spenglern nach Nuͤrnberg ergehen lieſe 
(ſiehe Hausdorf Leben L. Spenglers, woſelbſt fie p. 7: fegq. ‘fe 
wie in den Unſch. Nachr. von 1730, p. 390, 'fq abgedruckt ıfind,) 
worinnen er der Wahrheit zu Steuer ‚auch feines fo vertrauten 
Freundes, Melanchthong , nicht geſchonet, fondern ausdrückt. 
von ihm gefchrieben hat: ‚Pbilippus iſt kindiſcher , denn cin 
Rind worden, 1533 wurde er der erſte Kirchenpfleger ın Nürns 
berg. 1538 machte er nebſt Eraſm. Ebnern ( fieheiunfern IT 
den Anfang zu der oͤffentlichen Bibliothek zu Nuͤrnberg in 
Vrediger⸗Kloſter durch die aus den ———— 
Baͤcher. 1544 hat er ſich im Namen der Stadt Nürnberg auf 
dem Reichstag zu Speyer eingefunden. So ruͤhmlich er die ihm 
aufgegebene Verrichtungen daſelbſt beſorget, fo ungluͤcklich war 
— : ær wurde nemlich, ohngeachtet er im kaiſerli⸗ 
chen Geleit war, den ıı May 1544 von einem adel. Placker, 
Albrecht (Hr. Köhler nennt ihn 1. c. Yoh. Thomas ; aber, aufer 
Zweifel falſch,) von Rofenberg , gefangen hinweg geführet , 
ohne Daß man wuſte, wo er hingefommen war. Es geſchahe et⸗ 
licher Raubfchlöffer wegen , Die den Rofenbergen vom Schwaͤbi⸗ 
hen Bund waren zeritöret worden , und deren Erftattung Alb. 
ofenberg vom Reiche verlangte. Dhngeachtet nun zwar die 
Nürnberger den 14 Sept. mit 600 Mann ausgezogen find und 
hinter Rotenburg ein Schloß belagerten , um ihren Paumgaͤrt⸗ 
ner mit Gewalt zu befreyen; mußten fie Doch leer abzichen, _ 


Daumgärtnee; 122% 
—— — — — — —— B— Ú —— — 
——6 in ein anderes Schloß gebracht war. Nachdem 
































| von Nürnbergifeher Seite auch ein Befreunder des Roſen⸗ 
pi enommen und'gefangen’gefeht twurde‘,. über dieſes aber: 
auch die Stadt eine gute Summe Geldes an Rofenbergen be⸗ 
jahlen.müffen , wurde —— frey und Fam den 3 Aug.. 
1545 , nahdemerüber Jahr und Tage eine truͤbſeelige Gefangen⸗ 
(haft erlitten", suraufferordentlicher Freude der ihn ſchon erwar⸗ 
dere Dürgerfihafft in Nürnberg wieder am. Siehe die hiſto⸗ 
be Mhricht von Nürnberg p: 364. feqg: ): Noch im ſelbigen 
Kahre wurde er auserfehen, dem vom Kaifer ernfllich verlangten: 
nd noch vor dem Wormſer Reichstag: zu Regensburg’ angeſetz⸗ 
Religions» Sefpräche beyzuwohnen; er entichuldigte ſich aber" 
bprdießmali. 1554 dirigirte rauf Verordnung: des Magiſtrats 
Hin Ge: Volkamer und Jobſt Tetzel das wegen der Dfiane 
jeifchen: Streitigkeiten: und Irrthuͤmer mit den: allermeiften Kir⸗ 
mdienermangeftellte Colloquium: , von welchem Dr: Zeltner im 
5. Hendens p: 42; ſeqq; nadisulefen iſt· Ob nun zwar dies 
weflihe Manır fich immer mit’ erwaͤhnten und andern oͤffent⸗ 
Seihäfften: der Kepublifabgab;. fo unterliefe er doch nicht ,- 
a ihm nur: eim wenig Zeit übrig, bliebe‘, die Studie abzu⸗ 
arten und dabey feinen here; Vdrrath an Büchern und MSCtem 
in allen Facultaͤten noch weiter zu vermehren 5: wobey er, weil: 
taub die Nothematik 93 hoch achtete:, viele fhöne mathemas- 
Werke und MSCtk in Beſitz bekam, mit welchen er den: 
bhabern auf alle Art an die Hand gieng. Es nahmen auch 
‚Gelehrter in und auffer Nürnberg: ihre Zuflucht: zu dieſem 
N der. Mufen ;. er aber wurde durch die häufigen Des 
nen und befländigen Recommendationem, die an ihn ges 
je, nicht ermüdet:. pioadh: Camerarius und Eob. Heſſus 
D) 
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ndere koͤnnen feine deutſeeligkeit, Gelehrfamkeit und Ders 
jienite. in ihren: Schrifften und Briefen: nicht genugſam ruͤh⸗ 
men, 


#* 


Mit. Camerario: führte er auch einem großen. Briefe 
wechſel, und waͤre nur zu wuͤnſchen,, daß alle feine Schreiben 
* verfebiedene Freunde könnten zufammengebracht und gedruckt: 

den. Im Peben Me Helings von Zeltner ſtehen p- 44: (q. 2- 
Driefe von ihm, einer an Helingen felbit , der. andere an Msn 
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Beſolden. In Verpoortennii analectis etc. aber find 3 Briefe 
von ihm am Wenʒ. Linken n. 64. 66. 67. befindlich , und in der 
berühmten Ebnerifhen Bibliothek zu Nürnberg mag wol noch 
der gröfte Schag von unedirten Paumgaͤrtneriſchen Briefen zu 
oe ſeyn Won fing Gottes furcht feuget unter andern eine 

efondere Hauskirche, die er mir den Seinigen fehr flei ig — 
ten und deren Melanchthon in zı Briefen gedenket. Siehe hie⸗ 
von lo. Fabricii Difp. de ecclefiis domefticis in deffen amoenitt. 
theol.p. 331 faq. Daß er dem Nativitdt-Stellen ergeben gewe⸗ 
fen , muß man dem Lauf und der Schtoachheit der damaliger 
Zeiten zufchreiben. Nachdem er nun aber als ein wahrer Vat⸗ 
ter des Datterlandes demfelben über 40 Fahre mit feinem Bev⸗ 
ſtande gar getreu zugetban geweſen, ift er endlich den 8 Dec. 
1566 inder Würde eines Triumsirg, oder dritten oberiten Haubt⸗ 
manng der Stadt Nürnberg , durch einen Schlagfluß feelig von 
der Welt abgefordert worden. eine obbefagte Gemahlin iſt 
ihm fogleich im naͤchſten Fahre den 17 Man nachgefolget., Das 
allgemeine £eidtvefen , und befonders Das , welches die Gelehr⸗ 
ten über feinen Hintritt bezeigten, erhellet aus den vielen Traus 
erſchrifften, womt fein Tod beflaget worden ift. Unter diefen hat 
ficb höchft rar gemacht dag Carmen epicedion recitatum pub- 
lice in [chola Witteb, a M. Ge. Mauricio , cui addita funt et 
epitiphia et monodia deplorans moggem defundti Paumgartneri 
eodem audtore, itemque Re&toris , Mich. Teuberi, progr. in- 
uitatorium ad hanc parentationenı Mauricii ( Siehe unfern 
2 Theil, P.597.) Won Kindern des Seel, wifjen * 1) zwo 
Töchter, deren eine an Joh. Oeihafen, die Mdere an 
Gabriel Schlüffelfeldern verheirarher worden ift. 2) einen Sohn, 
aub_ Hieronymus Paumgaͤrtnern, der gar ſchoͤn in die Fuße 
ftapffen feines groffen Vatters getretten it. Denn mie der 
altere um das Gymnafium in Nürnberg, fo war der jüngere 
Hier. Paumgärtner um die Errichtung der hohen Schule zu 
Altdorf, deren Eurator er mar , verdient, und fiarb endlich 
den 18 Dec, 1602 als vorderſter Lofunger zu Nürnberg. Eben 
der M. Ge. Mauricius , der feinem Datrer BADER und 
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Stipio Gentilis hielten zu Nürnberg und Altorf Trauerreden 
auf ihn, die auch gedruckt ſind. 

Don unferm aͤltern Hier. Paumgaͤrtner iſt nachzufihlagen: 
Sek, Ad. Fr. AL. Doppelm. und Köhler in. den Muͤnz⸗ 
bel.}. c. wo er die rare und vortrefliche Schaumünze auf ihn nebft 
kinem Leben beſchrieben hat. 


Paumgärtner von Holenftein (Eafpar) ein gelehrter 
Parricius aus der Familie der vorigen , mar ein Sohn Hn, 
Baltafar Paumgärmers , juerft des innern Raths zu Nürnberg , 
dann Pflegers zu Altdorf, und Sr. Helena , einer geb. Scheurs 
im, Da er fhon als ein angefehener Mann zu Nürnberg wohn⸗ 
tt , wenigfiens kein Studente mehr gemefen ift , hielte er um 
1590 im Alrdorf zwo Reden, die wir hernach anzeigen tollen. 
Die eine, Die er aufdes Hugo Donelus Tod gehalten , hat er 

dem Churfuͤrſten in der Pfalz , Fridrich III, dedicirt und dar⸗ 
innen folgendes von feinen Zugendiahren gemeldet : Quod ſin- 
is Mius „ qua Jllma, Brandenburgi Marchioniffa Maria „ 
Sermie, quae Celfitudinis Tuae laudatiffima fuit auia , cum 
GT, Sermae, patrui D. Chriftophori Palatini , felicis nunquam- 
que intermoriturae memoriae principis feruitio addietus , una - 
cum illius C. fub excellentiflimi Geographi Tilemanni Stellae 
difciplina per biennium habitus fui , profecuta eft, pietatis fere 
maternae memor etc. Er mar ein gar guter Freund don dem 
erwähnten Hugo Donelug , deffen Gunft und Gelehrſamkeit er 
ungemein hoch rühmet. Ob er aber derienige Caſpar Paumgaͤrt⸗ 
ner getwefen , der in Wittenberg und Strasburg ftudiert , eine 
Reife nach Ztalien gethan, fodann zu Epever in Dienften eines 
| Grafens von Eberftein geweſen, ſich 1580 mit Lucia 

üffelfelderin , einer vermitribten Volkamerin, vermäblet , im 
ſelbigen Jahr Genannter des aröffern Rathes zu Nürnberg und 
1582 iüngerer Burgermeifter geworden , endlich aber, meil er eis 
nen Weber erftochen , 1585 Des Raths entfeger worden und 1608 
gMorben ift , Eonnen mir mol mit einiger Wahrſcheinlichkeit vers 
murben , aber nicbtgem:ß fügen. Eo viel wiſſen wir, daß fi 
der unfrige Seniorem nennt ; nnd es alſo um eben disje Zeit noch 
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einen Caſp. Paumgaͤrtner in der Familie muß gegeben haben „- 
auf welchen die allererft gemachte Erzählung denn freylich eben ſo 

ut» als auf den unfrigen paſſen koͤnte. Die bejagten Reden 
Ad folgende : : 


Orat. fun. in honorem Dom, Barthol. Poemeri , Triumuiri ee 
Scholarchae Nor. Alt. 1590. 4. 
=.» - anniuerfaria in honorem Hug. Donelli , ICti etc. Alt 
1592. 4. Dengefügt iſt 1) ein Brief diefes Cafp. Paumgaͤrt⸗ 
ners an. H. Donellus , von Nürnberg im Yan. 1591 geſchrie⸗ 
ben. 2). die Antwort des Donellus , vom 19 Yan. 1591. 


— ärtner von und auf Holenſtein, Lonerſtadt und 
Grünfperg (Johann Paul ) ift den 22 Apr. 1630 aus dem: 
vornehmen Geblüte der vorigen entfproffen, Sein Herr Vatter 
hies auch Joh. Paul , und. war König Guſt. Adolphs in Schwe⸗ 
den und der Stadt Nürnberg Lieutenant unter dem Schlammers⸗ 
dDorfilchen Regimente. Die Mutter war Fr. Lucretia ,. eine geb. 
Harsdörferin. Er genoß zuerft die Privat» Fnformation Mic. 
Manners und In. M. Elias "Pilgrams ;. da aber diefer fehr ges 
tehrte und in allen Wiſſenſchafften wohl verfirte Mann zum Recio⸗ 
rat nach Ehlingen vocirt wurde kam er in die dritte Klaffe des. 
Egidiſchen Gymnafii zu Hn. M. Joh. Riedner. Nachdem er, 
inzmwifchen auch aus der angeerbten Luſt zum. Kriegsleben mit eis. 
nem Vettern, Hn. Maior Mich. Im Hof, bev der Schwedi⸗ 
fchen und Franzöfifben Armee geweſen; gieng er die übrigen: 
Klaſſen des Gymnaſii vollends durch , wurde 1647 ad lectiones. 
publicas befördert und hörte — ahren in der Theo⸗ 
logie und: Philoſophie 3 M; Dilherrn » Dan. AWülfern und- 
Mart. Beern , in dem Rechte aber In. D. Kreifelmann, Eine: 
Abſchieds⸗Rede de officio boni ciuis hielte er. in dem öffentl. Aus 
ditorio und begab fish fodann 1649 den. 25 Sept. nach Genf ,. 
wo er fih der Sprachen wegen bey 10 Monaten aufgehalten . 
hierauf Die Neife durch Frankreih , 1651 den 9 Nov. die Ita⸗ 
 biänifche angetrerten: , beyde aber den 8 Sept. 1652 glücklich und: 
güslich geendiget hat. Sein Vetter und Curator, der ——— 


» 





Paumgaͤrtnek: 


r. Ge. Phil. Harsdoͤrfer, nabm ihn, mie auch ſchon zuvor ge⸗ 
ſchehen, wieder ins Haus , unter deſſen Aufmunterung er dann 
die Studien immer fort eifrig trieb und fo einrichtete, daß er 
Sonntags theologica , Montags latina , Dienftags italica, 
Mittwochs germanica et poetica, Donnerſtags hifpanica , Frey⸗ 
tags gallica und Sonnabend iuridica tractirte, 1653 reille er 
jue Romiſchen Krönung Ferdinand des IV, nad Regensburg 
und 1655 permählte er fib mit Frl. Mar. Magd. Halerin von 
Hallerſtein 2c. mit welcher er 7 Rinder ergeuget hat. 1656 wurde 
er Genannter des gröffern Ratba, 1658 Afleffor und Schoͤpf am 
Untergericht und 166 fam er in den Rath feiner Batterftadt , im 
welchem er, anderer Ehren» Aemtcr zu geſchweigen, 1676 Lands 
pileger_, 1677 Scholard) , 1887 alter Herr, 1690 Triumbir 
165 + Duumeir und 1695 vorderfier Lofunger , Schultheis und 
Pfleger der Reichsveſten und Sr. Kaif. Mai. Rath wurde, fü 
sie cr auch Pfalz » Sulsbachifcher geheimer Rath gemefen ift. 

Ermwurde wegen feiner Beredfamkeit und Berdienfte in gar vie⸗ 

Yen Diputationen gebraucht. Nachdem er 1705 funfiig Fahre 

inder Ehe zugebracht und deswegen eine Jubelfeyer angeftellet wur⸗ 

de, er auch faſt in die go Fahre dem Vatterlande als ein wahrer 
Vatter Deffelbigen gedienet , ftarb er den 27 Sept, 1706. Mit 
feinem Sohne, Hn. Joh. Paul Paumgaͤrtner etc. des altern geheimen 
‚und oberſten Kriegsrathes/ iſt 1726 der Paumgaͤrtneriſche Stamm 
erloſchen. Unſer alter Hr.v. Paumgaͤrtner hat übrigens mit eigner 
Hand viele herrliche Sterbens⸗Gedanken, Gebethe und Lieder zuſam⸗ 
men getragen,die er zu ſeiner Andacht gebraucht har,auch ſich ſelbſten 
zwey Leichenlieder verfertiget, die gedruckt find und fich anfangen: 
m . verlaffe dieſe Welt und ſchwing mich an as Himmels 

Zelt ꝛc. 


Nun du mich, Herr, erloͤſet haſt vom Uebel und von aller Laſt etc. 


Siehe die L , von Hn. Joh. Wülfer, mo von feinem Ges 
re, und feinen Kindern ein mehrers nachzulefen , aud dran 
efindfich ift Der von dem Hn. M. D. Omeis zu Nürnberg in 
dem Augujtiner» Klofter auf dem feel. Hn. Eaftellan gehaltene 

- Panegyricus. 
| Rz Paunr 
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Paumgärtner von Holenftein auf Lonerſtadt ( Georg 
Gabriel) ift in Diefe Welt einger:erten gu Nürnberg den 2ꝛ Yun. 
2642, Sein Herr Datter , Andreas Georg , war des ditern 

heimen Raths und Loſunger zu Nürnberg ; die Fr. Mutter, Sas 

ina , eine geb. Darsdörkerin. 1648 wurde er in das Gymna⸗ 
fium gethan , wo er alle Ordnungen durchgieng, Durneben aber 
auch Hn. M. Siegm. Berulii , fo wie darnach, als er 16% 
‚zu den Öffentl. Vorleſungen im Auditorio gelaffen wurde, Hn. 
M. Unglenks Privat und Special s Information übergeben. 
Mit zwo Reden, de luxuriantis reipublicae ruina et medicina. 
deren eine er 1561 im Gymnaſio, Die andere 1662 im Auditorie 

ehalten, audy miteinander in 4 drucken laſſen, nahm er von: 
Nürnberg Abſchied und bezog die Univerfitäten Tübingen war 
die erſte , wohin er In in Begleitung Hn. D. Joh. Zac. Fetzers 
begab. Ben zen Fahren hörte er hiefelbft die berühmten Pros 
feſſoren und reifte fodann dem Rhein hinab in die vereinigten: 
Niederlande , wo er zu Ütrecht ein * lang ſubſiſtirte. Nach⸗ 
dem er auch die vornehmſten Orte Hollands geſehen, gieng die 
Reiſe durch Frankreich. Zu Paris hielte er ſich über 11 Mo⸗ 
nate auf und 1666 gieng er durch die Schweitz wieder nach Haufe, 
1669 wurde er in das Untergericht „ 1672 in das Stadtgericht » 
1679 zu einem Richter des Amts Wöhrd, 1682 zum Stade: und 
Yanns Richter, und 1682 in den innern Kath befördert ‚in 
welchem er als Rugsherr den 27 Jun. 1693 dieſes Zeitliche 
— hat. Er war vermählet ı) mit Frl. Sufanna Schlüffels 

elderin von Kirchenſittenbach, und 2) mit Fr. War. Helena; vers 
wittibten Pfinzingin von Denfenfeld , einer geb. Pomerin. Aus 
der erjten Ehe hinterlieg er einen Sohn, Hm. Andreas Georg, 
der 1688 in dem Caibifchen Auditorio eine Abſchieds⸗Rede, de: 
wirtute domus Auftriacae aduerfus Turcas „ gehalten hat , die 
in 4 abgedruckt if. 


ehe dieLL „ auf unfern- iel 
Po gehalten — — ER 
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Deller von und zu Schoppershof ( Ehriftoph ) eim hoch⸗ 
serdienter ICtus ous einer angefchenen , adelichen und gerichte» 
fähigen Familie zu Nürnberg ‚ it dafelbft in diefe Welt gebohren 
worden den 28 Nov. 1630. Sein Herr Vatter , Tobias, war 
Marktsvorſteher zu Nürnberg und hatte die Ehre und dag Vers 

iger, Daßauf feinem Schloß Schoppershof von dem Kaiferl. 
eneraf , Piccolomini, und dem Schmedifhen, Ochſenſtirna, 
die Bräliminaria zu dem wehberühmren Weſtphaͤliſchen Frieden 
abgefbloffen worden. Die Frau Mutter mar Mar. Magdal. 
aus dem altadelihen Stamme der Herren Schmidmayer von 
Schwarzenbruck. Ein munterer Geift und fühiges Gemürh des 
. von Pellers wurde in der Sebalder Schule und dem Egid. 
mnaſio gar bald fo tüchtig unterwieſen und glücklidy zuberei⸗ 
tet , Daß er in denz öffent, Auditorio En M. Dilheren und Mast. 
Beeren mit Nutzen hören Eonnte, Dabey hatte er noch ein paar: 
Privats Lehrer , Dan. Zwingenberger und Efti. Eſchenbachen. 
way Wickte man ihm auf die Univerfitdt Tübingen , wo er die 
aAchundiaſten Profeſſoren, Joh. Ad, Lauterbachen, Joh. Wurm⸗ 
‚Inden Humanioren Mart. Rauſchern und —— 
) Gottfr Ruska hörte. 1651 gieng er nach Altdorf. Hier 
wählte er ſich unter den teren die fürtrefliben Männer 
D Koben, Ludwellen, Nic. Rittershufen und J. P. Felwin⸗ 
zu ſeinen Lebren, vertheidigte auch unter dem letzten ſein er⸗ 
mit eigner Hand aufgeſetztes Specimen de maieſtate. Ein 
lebwuͤrdiges Verlangen, fremde Länder zw fehen , trieb ihn nady 
diefem nach Holland : er begab fich demnach nad Strasburg und 
durch Die übrigen berühmten Städte in Elſaß dahin. Die mehr - 
reiten Univerſitaten und fchönften Derter murden von ihm befehen 5° 
doch mühlteijer fich endlich aus vielen zu einem beſtaͤndigen Aufents 
halt das damals florirende Utrecht, und hielte unter vortreflicher: 
Anführung des weltberühmten Hn. D. Paul Poetius ein Cxami⸗ 
natorium , um fich Dadurch zur Annehmung der Doctor « Qurde 
gehörig vorzubereiten. Naddem er fih 1657 wieder nab Haufe 
und fonderlih nach Altdorf begeben , hat er 1658 feine Inaug. 
Dijp. de difhdarionibus rühmlich — und den verdienten 
3 octor⸗ 
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Doctorhut feyerlich und rechtmaͤſſig erhalten. Im letztbeſagten 
Jahre wurde er auch noch Advocat zu Nuͤrnberg und 1659 ver⸗ 
maͤhlte er ſich mit Jgfr. Clara, D Conr. Einwags, fürnehmen 
Handelsmannes zu Nürnberg, Tochter, mit welcher er 14 Kin⸗ 
‚Der erzeuget , Die meift tung verftorben find , bis aufElara Kathas 
rina, die ihren Hn. Vatter überlebet hat , wornach Bied. ꝛu ver« 
beffern iſt. 1659 wurde er auch Genannter des gröffern Raths, 
2655 aber Eonfulent und Aſſeſſor am Untergerichte, 1674 
am Stadtgerichte und als er 1692 in wichtigen Sachen nach 
München ablegiet wurde , ift er bey der Zurückkunft als Aſſeſſor 
Des Appellations und Banco » Gerichts und Muͤnzrath conflituirk, 
‚fogleih aud an In. Magn. Fegers Stelle auffer der Ordnung 
zum Profanzler der L. Unwerſitaͤt Altdorf ernennet worden. Als 
befagte Akademie 1697 die Freyheit erhielte „ auch der Theologie 
Doctoren jucreiren ‚ wurde fomit der jeitige Prokanzler zum Eais 
ſerl. Hof⸗ und Pfalzgrafen beftimmet und unfer Herr Conſulent 
„als der erfte in diefer Würde befidttiget. Er diente auch 
in diefer afademifchen Function mit ungemeinem Beyfall und Rus 
en und liebte die hobe Schule fo fehr , daß er niemals dahin 
Fam, ohne ihrer öffentlichen Bibliorhef ein Eoftbares und- nüglis 
ches Buch zum Geſchenke mitzubringen. Durch die in Verſchi⸗ 
ungen, bey Kreistägen und andern Staats» und Gerichts-Ans 
gelegenheiten. aber gezeigte herrlibe Conduite und in Schrifften 
erwieſene Gelehrſamkeit verbreitete fich fein Ruff fo fehr , daß ihn 
werfcbiedene Fürken und Stände zu ihrem Rath mit geriffen 
— erwaͤhlten, unter welchen Hr. Joh. Adolph, Fürfivon 
chwarzenberg 1683 , Hr. Carl , Landgraf zu Heffen » Caffel 
1685 ‚, die Weimariſchen Derjoge 1693 getvefen und diefen Hr. 
Ser Otto Graf zu Derrnbach gefolger iſt. Wie er nun diefen 
ürften und Herren mit getreuen Raͤthen an die Dand gieng , 
der Stadt Nürnberg Gerechtſame und Freyheiten volfommen 
innen hatte und iederzeit mit Klugheit und Nachdruck vertheir 
Digte , und in feinen Rechtsfprüchen fib als ein gar chrifilicher 
Farihe bewieſe; ſo wurde er demnach Oraculum Norimbergen- 
e Dehcium principum und. Alylum oppreſſorum genennet. 
Bepr ſeiner Familie wurde er endlich Senior und — des 
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Giazis- und Schnabliſchen Stipen dii. Er behielte bis in ein hos 
es Alter: von 89 Jahren und drüber ein herrliches Ingenium, 
(barflinniges Judieſum und. ausbündiges Gedachtniß bey 
einer guten deibes⸗ Difpofition, bis endlich auf einmal Die Sri 
ten der Mracht des verzehrenden Alters wichen und ein ſeeliger Tod 
dem 25 Merz ızıı erfolgte. Seine beliebten Schriften find auf 
fer den obgedachten zwo akademifchen Abhandlungen‘ und anır 
dern feinen: Sachen: 


Repraefentatio Reip: Germ. ſtractatus uarii de S. R. L regi- 
mine. Nor. 1658. 4. Der Rinkiſche Catal. n. 8470. giebt uns 
Dr Hn. v. Peller für den Sammler: der fehr raren in dieſem 

uche enthaltenen Werklein an. 

Yoliticus fceleratus impugnatus, 1. © compendium  politices 
"nouum, füb fchemate hominis politici etc. Kam zuerſt her⸗ 
qus zu. Nürnd. 1663. 12. hernach 1664. 8. und endlich mie 
_Ameloti. commentario' 1698. 8._ Der Verfaſſer des hier im⸗ 

sunnieten Politici foll ein Preufifcber Kanzler , mit: Namen 
Ep). Kappe oder Raab ‚ gemefen ſeyn. | 
Theatrum pacis , h. e. tradtatus inftrumentorum praecipuorumi 
ab 20. 1647 usque 1685 in Europa initorum , in 2 Quarte 





Bänden, 
Cafp. Klockii trat. de aerario editus: cum emendationibus.-Nor.. 
1671. fol: _ N 
Ortio Altorfii 1692 recitata , qua’ uitäs Procancellariorum „. 
anteceflurum [uorum , recenfut. War im MECte in des 
feel. Hn. D. Joh. Jac. Baiers Bibliothek. 
Man fehe : I. ,.von Hn. Joh. Wulfer. Ap. its proc. 
Bied. Von ſeiner fhönen Bibliothek „ welche 1717 veraustige: 
niet murde iſt ein gedruckter. Catalogus vorhanden: 


Deller von Schoppershof (Johann Jobſt) ein ICtus, 
des vorigen Bruder, iſt den 9 Merz 1638 zu Nürnberg gebohren 
worden; Nach mohl geendigten Etudien wurde er 1605 zu Alte 
dorf der Mechre Licentiat mit einer ohne Beyſtand gelieferten In⸗ 
aug, Diſp. de poſſeſſorio (ummariifimo. Hierauf ill er 1666 

in 
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in das Collegium der Nürnbergifchen Advocaten aufgenommen 
worden und hat vollends 1670 die Doctor» Würde zu Altdorf 
empfangen. 1675 wurde er Benfiger und Confulent am Unter» 
gerichte , 1681 am Stadtgerichte , 1690 Raths- Eonfulent und 
har ızı1 den 23 Kan. Eurz vor feinem Hn. Bruder und unver⸗ 
mählt, Siehe Rothfch. und Bied, 


Peller von Schoppershof (Martin) ein ICtus und 
Sohn * Cph. Pellers und Frauen Dar. Magd. Tetzlin von 
Kirchenſittenbach, Die ihn 1651 den 2 San. gebohren hat. Er 
. murde zu Bafel Doctor mit einer den 21 Aug. 1676 vertheidig⸗ 
ten Inaug. Difp. de curatore bonorum in concurfu credito- 
rum eorumqgue praelatione. 1678 kam er unter die Zahl Der 
Nuͤrnbergiſchen Advocaten und 1682 unter die Genannten des 

röffern Raths, vermählte ſich auch noch in Diefem Fahre mit Frl. 

lara Sabina , On. Eph. von Rothenhof Tochter. 1712 murs 
de er Senipr feiner Familie , Adminiftrator des Fideicommiffes - 
und Erecutor des Biatis» und Schnäblifihen Stipendii. Er 
lies für ih und im Namen feiner Vettern, der Herren von Pels 
ler das Eoflbare neue Orgelwerk in die neuerbaute Kirche zu 
St. Egidien in Nürnberg fegen , flifftete auch 1718 bey Eins 
weihung dieſer Kirche unterfcbiedlichen Kirchen» Drnat dahin und 
ftarb den 26 ;Febr. 1720. Mit feiner Gemahlin zeugte er s Kin» 
Der , wovon zu merken find : ı) Fr, Anna Maria , welche zu 
erſt an Hn. Joh. Wilh. von Lemp auf Ebenreuth, ſodann aber 
an Hn. Geurg Cph. Petz von Lichtenhof, Aſſeſſorn und Schoͤ⸗ 
pfen am Stadtgerichte zu Nuͤrnberg vermaͤhlet worden, 1751 
aber den 21 Aug. dieſes zeitliche verlies. 2) Herr Joh. Chri⸗ 
ftoph , noch lebender Aſſeſſor und Schöpf an Stadt» und Ehe⸗ 
Gerichte. Siehe Bied. Der hieraus zu vermehren iſt. 


Peller von Schoppershot (Ehriftoph Yacob) ein ICtus, 
erzeugt von Hn. Joh. Jacob und Fr. Soph. Urf. Hallerin von 
Hallerſtein, wurde gebohren den I Dec. 1683. Er fiudierte zu 
Gieſſen und diſputirte daſelbſt 1703 pro Licentia de libertate 
ſ. sxcmtione a iurisdidtione principis et domini — 
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ordinarii „ promovirte aber erſt 1705 in Doctorem. 1709 hat 
man ihn als ordentlichen Advocaten ben der Republik feiner ats 
terftadt , und zum Genannten des gröffern Raths angenommen, 
und 1729 den 16 Febr. ift er gefiorben. Er hinterlies 2 Töchter , - 
ı) Sr. Elara Sophia , welche an den gegentwärtigen Hn. Pfie⸗ 
ger in Alsdorf, Hn. Balt. Eph. Kreß von Kreffenflein vermählet 
war and 1733 geftorben if. 2) Fr. Mar. Anna , welde Hr, 

. Sottl. Rud. Volkamer , nunmehriges hochanfehnliches 

itglied des innern Raths zu Nürnberg , ehlichte und die erſt 
vor einigen Fahren dag Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hat. 
Siehe im übrigen Bied. | 


Peller von Schoppershofzu Kaſtenreuth ( Chriftoph Gott⸗ 
ftied ) ein ICtus, ftammte von On. Gottfried und Fr. Mar, 
Klara Kreſſin von Krefienftein ab und.hat das Licht der Weit am 
erfien gefehen zu Nürnberg den 26 Febr. 1691. Y Altdorf bes 
toarb er fich um die Licentiaten: Wuͤrde, die er au 1719 miteiner 
pro Sradu werfochtenen Difp; de interpretatione legum politica 
erhielte, Hierauf wurde er Advocat in Nürnberg , 1726 Affeffor. 
und Eonfulent am Untergerichte , 1728 aber am Stadfgerichte:: 
Er blieb unvermählt und ftarb gar fhnell unter der Dausthüre ing 
Deimgehen den 29 Aug. 1741. Siehe Bied, | 


Penszlin (Barbara Zuliana ) eine gefcichte Dichterinz 
mar eine Tochter Hn. Joh. Cph. Müllners , Rathſchreibers in 
Nürnberg , und hat dag Licht dieſer Welt zu Nürnberg erblicket. 
Schon in ihrer Zugend fühlte fie einen ungemeinen Trieb jur 
Poeſie, und da fie über des vortreflichen Dpigens Gedichte geras 
then , fieng fie an, nad) und nad) ihre Gedanken in Verſe zu brin⸗ 

en. Bon ihr find zwey Gedichte in — von Birken Todes⸗ 
gedenken und das andere vor deſſen Guelfig zu finden,. Co 
iſt auch die 76fte Andacht aus den Muͤlleriſchen Erquickfiunden von 
ihe in eın Lied gebracht worden, und in einem Altdorfiſchen Ges 
fangbud) , welches im vorigen Kahrhunderte in 12. herausgefoms, 
men ‚ fieht von ihr das.erbauliche Lied Weiner Seeien müder 
Euß bat der Rub nun Ueber fluß hadhfivergnhgt gefunden rtci 
Driuter Cheil. S Ders 
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Herr Paullini in feinem hob: und mohlgelehrten deutfchen Frau⸗ 
enzimmer , nennt fie fälfchlih Pruglin , fehreibt_aber fonft von 
ihre, daß fie eine ſtattliche Hiſtorica geweſen. Hr. Dmeis legt 
ihr auch ein beſonders Lob bey. Hr. v. Birken aber , dem ihre 
Geſchicklichkeit in der Poefie gar wohl befannt geweſen, gab ihr 
nicht nur den poetifihen Lorbeer» Kranz , fondern bat fie auch 
1568 in die & Blumen» Gefellfchafft an der Pegnig unter dem 
Namen Daphne aufgenommen und gewunſchen, Daß ihre Ges 
dichte möchten gefammlet und Die auserlefenften davon befannt 
werden. Nach Pegnisfchäfer » Liedern , die auf ihre Hochzeit 
1667 den 17 Zul. gemacht wurden , müfte fie fbon damals in 
befagtem Drden gemefen feyn. Sie ftarb im Jahre 1674. he. 
Ehemann war Herr Eonrad Penzel , erſtlich Rector der lateini⸗ 
ſchen Schule zu Pfedelbach indem Hohenlohiſchen, hernach Diaco⸗ 
nus,endlich aber Paſtor und Conſiſtorial ⸗Rath zu gedachtem Pfedel⸗ 
bad),der, als er ehen einen Beruff nach Nürnberg,von wannen er ges 
bürtig mar, erhielte, zu Pfedelbach im May 1687 geftorben iſt. Die⸗ 
fer Hr. Penzel war ein Sohn Ludwig Penzels, Cantors zu St. 
&acob in Nürnberg , ein emplarikber und beliehter Theologe , 
informirte den legten evangelifhen Grafen zu Dohenlohe, Hrn, 
Ludwig Gottfried‘, und erklärte ihm Hutteri Compendium. Er 
hat aud) eine bey einer Graͤflichen Leiche gehaltene Predigt her⸗ 
ausgegeben. Nach diefer feiner Frauen Tod verheirathete er fich 
nderweitig an Barb. Wurfbainin aus Nürnberg , von welcher 
Ehe ein Sohn , Dr. Zoh. Ludw. Penzel, 1732 als Diacouus 
bev St, Lor. in Nürnberg geflorben ift , eine Tochter aber Jafr. 
uliana Margaretha , 1723 den nod) lebenden Rürnbergifchen 
farrer zu Krafftshof , Hn. oh. Ge. Pfiſter, geehlichet und 
mit Demfelben in die 23 Jahre inder Ehe gelebt hat. 
Siehe Amar, 


-  Pesler ſiehe Besler, 


Peuſchel (Lazarus) ein Beiftlicher und gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger , frequentirte das poetiſche Gymnaſium zu Kegensburg,, auf. 
welchem er auch 1553 und 1 54 Honodidaſcalus war / wie er Ih in. 
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einem Epithalamio (Cal. Ian. 1554.) felbft nennet. Er hattezu Re⸗ 
gensburg einen geofien Gönner an D. Joh. Hiltner , dem er ci® 
ne unten anzuf hrende Schrifft, Querela Lazari etc. zueignete« 
Darauf gieng er nah Wittenberg , laut eines Empfehlung® 
Schreibens Melandithons an Hier. Paumgaͤrtnern. 1559 wur⸗ 
de er Diaconus im neuen Epital zu Nürnberg und war einer mit 
von den erften Katecheten , welche bey dem eingeführten Nürnbers 
giſchen Kinderlehrbüchlein in allen Kirchen beftellet wurden. 1562 
fam erals Kaplan zu Et. Porengen , wo er aber noch in eben 
diefem Jahre den 27 Det. an der Peſt geftorben iſt, nachdem 
ihm fein Eheweib, Urfula , den 2 Det. durch ein fecl. Ende vora 
gegangen ift. Er hatte unter andern einen Sohn , M. Lazarus, 
der auch als Diac. bey St. for. 1628 geftorken iſt. einen 
Enkel von Diefem Sohne , M. De ‚ der ſich anfäng« 
lich zu den Altdorfifchen Socinianern ſchlug, hernach aber , da 
win Ketten von Jena nach Nürnberg gefangen gebracht wurde, 
umtehrte und nachdem er ‘Pfarrer zu Kalchreut geweſen, 1632 
a8 Diar. bey St. Jacob in Nürnberg geftorben ift , befchreibe 
Herd. Zeltner in hiftoria Cryptofocin, Alt. ex profeſſo und fg 
meitläuftig Durch Das ganze Buch, daß , meil er ohnedem auch 
eigentlich von Schriften nichts hinterlaffen hat , wir —55 — 
dahin verweiſen koͤnnen. Doch hat Hr. Ben Dafelbft dieſes 
Joach. Peuſchels zur ———— einer Irrthuͤmer in Altdorf 
—— Mede die nebſt der Koh. Vogliſchen, in gleicher Abs 
t abgelegten, unter dem Titel Photinifmus retractatus etc, 
ju Nürnberg herausfam , nebft verfihiedenen Briefen von ihm, 
abdrucken laffen. Ob Leonh. Peufchel, ein ſehr gefchicfter iuns 
ger Menfc und Candidat des Nürnb, Vredigtamtes , von dem 
eitige gar ſchoͤne Briefe an gelehrte Männer , befonders an Joh. 
8, indes feed. Hn. D. Joh. Jac. Baiers Bibliothek im 
Ete, im Druckaber einelat. Trauerrede auf den feel. Hn. M. 
vach. Bill, Pred. zu U.L. Frauen ın Nürnberg, gehalten den 13 
r. 1643,vorhanden waren, ein Sohn Jogchims, und fomit un« 
Es ditern Lazari Urenkel geweſen, weis — D. Zeltner ſelbſt nicht, 
eſer unſer Lazarus aber hinterlies im Druck: 
Epithalamion M. Wolfgango Seyttentalero et Annae , Matthiae 
Ammani filiae, fcriptum. Ratisp. 1554-4. | 
Zr ri Que 
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serela Lazari contemti ante. fores diuitis. Ratilp. 1554. 
SSicehe Hirfck. Jipt. wo er , fo mie von Zeltnern.c. weis nick 
aus was türeiner Quelle, Magifter genennet wird, Hirſchens 
Nuͤrnb. Catechismus⸗-Hiſtorie p- 24. 28. 
Peyer von Flaach und Haslach (Iſaac) ein vornehmer 
Ctus, ſtammet aus einem altadelichen in den Cantonen Schaf⸗ 
auſen und Zuͤrch florirenden Geſchlechte ab, von welchem Buce⸗ 
fius in feiner topo - ftemmatographia P. IV. p. 33. Familiam eſſe 
inter Helueticas ſpectatiſſimam et nobile ftemma , fed cuius imi- 
tii memotiam magna ex parte calamitates patriae exhauferint „ 
meldet , und der berühmte Friedr. Luc. Screta zu Baſel 1567 
eine befondere Difp. de illuftri Peierorum familiaedirer hat. Der 
genwaͤrtige Herr von Peyer ift gebohren zu Nürnberg den 25 
ug. 1698. Sein Here Butter war Joh. Peyer von Flaach 
and Haslach, und die Fr. Mutter Anna Regina , cine geb. Holz⸗ 
ſchuherin von Afpab und Harlach. Die erfien Gründe der lat, 
Sprache und der Logik legte er bey Hn. M. Renzen, nachmali⸗ 
m Diac. in der Vorſtadt Wöhrd. Ferner hatte er bey dem 
ector bey St. Lorenzen in Nuͤrnberg, und nabmaligen Spital 
meifter , M. Winterberger , Privarflunden im der Hiflorie , 
Geographie und Genealogie. Vornemlich gereichte ihm zu einem 
befondern Bortheil , von des iegigen Hrn. D. Pfigers Private 
Vorleſungen über D. Budde philofophifcbe Hiftorie , deffen gan⸗ 
en Curfum philofophicum , die roͤmiſchen Alterthümer und den 
til profitiren zu Eönnen. Nach diefem gelegten Grund begab 
er ſich 1716 nad) Altdorf , wo er die nhilofophfchen und hiſtori⸗ 
ſchen Eollegia bey Feuerlein , Schwarzen und Köhlern befuchte 
und unter Des letzten Vorſitz 1719 de origine Germanorum ab 
Afcenaze difputirte. Rad) Verlauf zweyer afademifcher Jahre 
fieng er erft Die iuriflifchen Studien an , in welchen ihn der das 
malige Hr. Eicentiat , nachmalige D. und Prof. Link , fo mie 
Dildebrand und Rink, bey dem er auch noch die Heraldik hörte , 
antiefen. 1722 Difputirte er pro Licentia und ohne Beyitand 
de Aduocatiis ciuitatum imperialium Circuli Franconici. Noch 
it eben dieſem Fahre 8 er nad Wien und wendete allda die 
hieru erlangten beiten Gelegenheiten am , von den Reihe Dee 
i 11 
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ae Sachen gute Erkenntniß zw erhalten. Von dar begab er 
fih in Dem Gefolge der damals neu vermählten Bayrifchen Chur⸗ 
peinzeffin und nun zu Ende 1756 verftorbenen Kaiferh Frow 
Wittwe, nad München , wo er den höchften Herrſchafften und 
Prinzerr vorgeftellet wurde , auch alldorten bis zu Ende der vier» 
wöchigerr Beylagers⸗Feſtivitaͤten verharrete. Nachgehends veis 
ſie er an verſchiedene deutſche Hoͤfe, hielte ſich auch eine Zeitlang 
je Tübingen und Strasburg auf und ſuchte von dem an allen Or⸗ 
ten ben Standes: und gelebrten Perfonen fib erworbenen Zugange 
profitiren. Da er im Begriff war, feine Reifen weiters fortzus 
—8* wurde ihm von E. Hochl. Magiſtrate zu Nürnberg 1727 
ein Syndicat/ fo fort 1735 die Conſulenten⸗Stelle, 1740 dag: 
Aſeſſorat im re 1742 daffelbe im Stadt und Eheges 
tihter 1748 die Rarhs; Confulenten- Stelle conferiret, Won 
ber Antrettung des Syndicats bis 1748 twurde er zu Beforgung 
der wichtigſten Angelegenheiten beftändig in Verſchickungen an 
iche Höfe, ingleiben 1732 bis 1740 an das Kaiferliche 
r fodann 1743 an das damalige Reichs: Vicariates 
ihr nach Augsburg, 1742 am dag zur Kaiferlichen Wahl zw 
Frankfurt verfammtete Churfürftliche Collegium und bey der hier 
anf vorgegangenen Kroͤnung K. Earl des VII. alda gehaltene 
Kaiſerl. Hoflager und auf dem dahin verlegten Reichs⸗Convent 
bis 1744 gebraucht. 1745 fourde er fogleidh an das zur neuen 
Kaiferl. Wahl fich wieder zu Frankfurt eingefundene Churfuͤrſten⸗ 
Eolezium , dann auf den zu Regensburg reaffumirten Neichetag, 
pr&nde 774: an den Ehur- Bapriicben Hof und 1746 an das 
diefmalige Kaifert. Hoflager verſchicket, zw Ablegung aber der 
ihm anvertrauten geheimjien Commiffionen bey Dreven Kaifers 
lichen Maieftäten , dreven verwittibten Kaiferinnen , acht Chur⸗ 
en und unterfchiedlichen Reichsfuͤrſten zu befondern und theils 
ntlichen Audienzen admittiret- 


Pfaler ( Georg ) ein Theologe und Philologe , war ein 
Sehn M. Leonh. Pfalers, eines gar wackern Geiſtlichen und 
Sdaffers bey St. Sebald in Nuͤrnberg und deſſen Frauen, Dos 
rothea, und il daſelbſt 15 zo gebohren worden. Von — 
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und Privat⸗Lehrern wurde er zuerſt unterrichtet, ehe er nach Witten? 
berg geſchicket wurde, wohin ihn wie Apin fagt,fein Vatter an ſeinen 
gar guten Freund, Melanchthon, recommendirte, den er denn 
zum Wirth und Lehrer wählte, von ihm in allen Theilen der Theo» 
logie und der ebrdifchen Sprache getreu angeführet wurde , und 
auch deifen Lehrfäge genau eingefogen hat; welches iedoch gar nicht 
wahrſcheinlich feyn mill, indem Melanchthon fh on 1560 geftorben 
it. Als er wieder nach Haufe kam,informirte er iunge Leute und 1574 
wurde er Kaplan in der Vorſtadt Woͤhrd, welches er biß 1580 geblies 
ben ift, ohngeachtet er nicht ordinirt war , fondern erfl 1583 , da 
die — Prieſter⸗ Weyhe bey ung aufkam, eingeſegn 
worden iſt. 1580 kam er als Diaconus nach Altdorf. Herr 
nimmt zwar das Fahr 1577 an, und laͤßt ihn in demſelbigen 
Woͤhrd nach Altdorf ziehen: wir behaubten aber dag erftere, ins⸗ 
befondere da in der Altdorfifchen Profeſſors-⸗Matrikel ausdruͤck⸗ 
lich von ıhm fteht: d. 5 Sept. 15go Altorfium uenit. In eben 
dieſem Fahre wurde er auch zugleich zum erften Profeſſor der ebr. 
Sprache in Altdorf gemachet. Herr Omeis in gloria acad. Alt. 
p. 23. rechnet ihn unter die Profefforen der Theologie, melches 
etwann daher mag gekommen feyn, weil er in befagter Matrikel 
Theologus genennt wird , fo aber nur auf fein dabey bekleide⸗ 
tes geijtliches Amt geht. Beſſer reiner ihn Herr Apin unter 
die Profefjoren der philofophifchen Facultaͤt. IFgI war er mit 
unter den allererften von D. Bufereur zu Altdorf creirten 1 
fteen, und zwar auch in der Ordnung der erſte. Er warin 
nen beyden Aemtern getreu und fleifig , ftarb aber gar früh 
den 30 Sept. 1584. Seine Ehewirthin hies Anna; eine Te 
ter, Regina, heivathete 1597 Dans Fuchſen, Zuckerbachern 
gu Nürnberg , und eine andere Margaretha, nahm 1598 Friede, 
Wiepolt, Barbierer in Neumark, Zu Woͤhrd ifl ein Epita⸗ 
pam befindlich , welches ung bald irre gemacht hätte; es heiſt 
. Beorgius Pfäller , Pfarrer und Profeffor der boben 
Schule zu Altdorf , und Anna , fe:ner Ehewirthin, und ih⸗ 
rer beyden Erben Degräbniß 1617. Etwanñ hat er 
fib , Daer noch in Wöhrd war, hiefelbft ein Grab machen 
laffen , und ift Die. Auffchrifft aber von den einigen 
ſpat beforget worden. Schrifftlich hinterlies er, ſo piel De 
i 
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tiffen, nichts, auffer daß in der folennitate et adtu renunciationis et 

omotionis primo in Acad. Alt. (Nor. 1581.8.)p. 28. Die Beant⸗ 
mortung der von Buſereut an ihn ergangenen Magijter» Frage 
befindiich iſt, welche enthält: 
Expofitionem dicti Ef. 1. Conuertimini, fi peccata ueftra fue- 

zint ut coccinum etc. etc, 

Sihe Ap. uit. phil, 

Dfann (Paul) ein Medicus und Schulmann im 16ten 
Säculo , von Geburt ein Nürnberger , wurde 1544 Rector der 
Schule zu Weiffenburg, trieb zugleich die Medicin allda, ſtarb 
aber nicht daſelbſt, fondern Fam 1564 als ordentlicher beftellcer 
Woficue nach Nürnberg , wo er 1567 Genannter des gröffern 

geworden , aber aud) nach unfern Diptychis Medic. noch 
indiefem Jahre im Aug. geftorbenift. Er war der Arzneykunſt Dos 
car; Sein Ehemweib,’Barbara, ftarb vor ihm im April 1566. Siehe 
Düderleins Weiſſenburgiſche Zubelfreude ac. 9. 43. 44. Ludovici 
Säulbiftorie,3 Th. p. 300, die aberbeyde hieraus zu verbeffern find, 


».: Pfann (Matthias Georg) ein berühmter und verdienter 
Arzt, ifi den 3 Det. 1719 zu Bruck, einem Nürnbergifchen File 
den , gebohren worden, Sein Batter, Hr. Ge. Mann, der: 
1749 verftorben , tar ein alter berühmter Medicinae Pradticus 

chtem Bruck , nicht aber wie Hr. Börner meldet, mwirks 
Graf-Schönbornifcher Leibmedicus , welche Ehre er. fo mot 

das von dem Kaif. g Nach und regierenden Örafenzu Wi⸗ 

id, Hu. Franz Ermwein von Schönborn ‚_ihm angebottine 
en verbetten , immittelft aber Diefen: hochgrfl. Haus 
viele %ahre mit Confiliis Medicis gedienet und dafür ein iährlis 
9* t gezogen hat. Die noch —— Mutter iſt eine 
€ 4 Nachdem unſer iunger Hr. Pfann in dem 

| rten Markfleden Fürth von einem geſchickten Schul⸗ 
manne , Zoh. Ad. Buͤtziger, vorbereitet wurde, Fam er 1731 in 
das Gpmnafium- nad) nt to er unter Spörls , Wuͤr⸗ 
fels , Roders und Munzens Anführung seine Schulftudia glück 
li). endigte. , Bey dem 1733 angeftellten Zubildo des Egid. 
24 haite er Die Ehre / am zweyten Tage dis Ssubelfetes 
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als Vorredner aufzutretten, und in einer gebundenen, wiewol 
kurzen deutſchen Rede das Recht, deutſche Reden zu halten, zu 
behaubten, welche auch in der Memoria feculari reuocati ex op- 
pido Altorf. in urbem Nor. Gymnaſii p. 30 befindlich iſ. An⸗ 
bey hatte er Gelegenheit, dreyen anatomifchen Zergliederungen 
des Hn. D. und Hofr. Treu beygumohnen. 1735 gieng er nach 
Altdorf, mit dem Vorſatz das Studium Medieum dafelbfi an⸗ 
zufangen. Er mohnte aud) Dafelbft einer anatomifchen Section 
ben ; wurde aber bald Darauf von feinem Hn. Vatter zuruͤck bes 
ruffen und 1736. nach Jena gefchichet. Köhler, Stellmag und 
Reuſch waren feine Lehrer in der Philofophie; in der Mathematik, 
ee allen Theilender Medicin aber hafteer Dambergern, 
deln, Teichmeyern und Hilfchern zu Anführern. Nac eis 
nem Ddrepiährigen Aufenthalte in Jena kehrte er 1739 gegen 
Pfingſten wieder nach Altdorf zuruͤck. Ehe er aber Jena vera 
lieg, befahe er Weimar , Gotha, Erfurt, Halle, Merfeburg, 
Leipzig und Weiſſenfels. An Altdorf befuchte er noch einige Zeit 
die Lehrftunden der noch lebenden berühmten Aerzte, On, D. 
Santfe, Weis und Kirften, und erhielte Darauf nach vorherge« 
gangenen Prüfungen und einer ohne Benftand vertheidigten ns 
aug. Difp. die Wuͤrde eines Licentiateng der Arsnepmiffenichafft, 
Noch vor Ausgang gemeldten Fahre begab er ſich nah Bruck, 
wo ihn fein Herr Vatter zur Praxi anführte und ihm feine weit⸗ 
läufige Eorrefpondenz übergab. jedoch der Aufenthaft daſelbſt 
mährte nicht gar lange. ie Begierde, Franfreich gu fehen, 
trieb ihn im Mer; 1740 nah Strasburg. Hier befuchte er 
den Sommer über die botanifeben Vorlefungen des Hn, Profe 
Boͤcklers, ingleichen das groffe Königl. und Stadt-Hofpital z 
wohnte vielen chirurgifihen Dperationen bey, Heiftete ben vielen 
natürlichen und midernatürliben Geburten hülfreiche Haͤnde, 
und lies fi von dem feel. Hn. Profeet Hommel die Dfiege 
logie , die Augen: Krankheiten und die Anwendung der Banda⸗ 
enlehren, Mitten unter diefen Bemühungen wurde ihm am 
ga Pauli⸗Feſte zu Altdorf abweſend der Doctorhut aufgefes 
het. Weil er noch viele Vortheile in Strasburg vor ſich fahe, 
bliebe er auch noch den Winter uͤber da/ präparirte in Den Deutfchen 
) Spi⸗ 
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Spital unter Hommels Anführung die Splanchnologie, Myo⸗ 
logie und Angiologie, in dem franzoͤſ. Hoſpital aber lehrte ihm 
der Hr. le Riche an toden Leichnamen, die im Ueberfluß da lagen, 
die vornehmſten chirurgiſchen Operationen verrichten. Nachdem 
er auch binnen einem Jahre fünfmal die Opponenten /Bank bey 
lauter Inaug. Difputationen betretten „ fibickte er fib im May 
1741 zur Meife nach ‘Paris an, wurde aber durch eine gefährl, 
tankheit, von der er fich lanafam erholte,und den Befehl feiner El⸗ 
tern bey ohnedem entftandenenKriegsunruhen gemüffiget,nah Haus. 
ſe zu gehen. Unterwegen vermeilte er fich in Frankfurt, fahe die 
nahen Bader und kam zu Anfang des Auguſts in Nürnberg an. 
rag fette er die Pragin zwey Fahre lang fort und entfchloß - 
bey fortdauernden Kriegsläuften um die Stelle eines Feldarzs 
us zu bewerben. Allein der Ruff zu einem ordentlichen medicini⸗ 
fen Lehramte auf der neuen Univerfität Erlangen, deren Einwey⸗ 
hung er auch 1743 in dieler Qualitaͤt beywohnte, unterbrach fein 
DBıerhaben. J Abweſenheit und bey einer Unbaͤslichkeit des or⸗ 
dentliben Profeſſors der Anatomie daſelbſt, Hn. Hofr. Schmie⸗ 
dels, hatte er die Ehre, nicht nur dag erſte Cadaver / fo auf das 
anatomiſche Theater kurz nach Errichtung der Univerfitat gebracht 
wurde, zu zergliedern , fondern auch einige Zeit hierauf unter eben 
diefen Umſſaͤnden ein- gleiches mit ordentlichen öffentlichen Des 
monfteationen zu bewerkſtelligen. Ben einer ftarfen und gefege 
neten Praxi verwaltete er fein afademifches Amt mit Beyfall, 
lieferte ın demfelben manche ſchoͤne Schrifft und ſtunde fo offte ihn 
die Ordnung traf dem Decangte und Prorectorate rükmlich vor, 
Schon beyPebzeiten feines feel. Deren Batters hatte erdas Gluͤck/ von 
dem hochgräfl. Schönbornifchen Haufe eines gnädigen Zutrauens 
ürdiget und von oberwaͤhntem regierenden Herrn , ohngeach⸗ 
—*8 einen eignen Leibarzt bey * hat, vielfaͤltig zu Mache 
gezogen zu werden. Im Sul. 1750 hat der Fuͤrſt und Biſchoff 
u Bamberg, Herr Joh. Phil. Anton, unſern Hn. Doctor bey 
einer vorgehabten mineralifchben Waſſer⸗Kur zu Rath gezogen 
undihm , als er dem Fuͤrſten den erfien Theil feiner Sammlung 
don merkwurdigen, gerichtlichen und practiſchen Faͤllen, übers 
reichte, mit ausnehmender Gnade uͤberſchuͤttet und noch über dieſes 
Dritter Cheil, T mit 
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mit 12 guͤldnen Medaillen an hohem Werth beſchenket. Im Jahre 
1750 faßte er den Vorſatz, nach Bruck zu ziehen, die daſigen 
Guͤter ſeines abgelebten Vatters zu beziehen und deſſen ſtarke Pra⸗ 
xin fortzuſetzen. Dies war der Beweggrund, warum er bey des 
Hn. Marggrafen von Bayreut Durchl. um die Erlaſſung ſeiner 
akademiſchen Dienſte anſuchte, die er. auch endlich mit Beylegung 
der Würde eines hochfürfil. Rathes erhielte, Als aber dieſes Vor⸗ 
haben durch verſchiedene Vorfalle und Hinderniffe unterbrochen: 
murde. , nahm: er fich vor, in Erlangen: länger zu. verbleiben. und 
hatte im Det. 175 2 das unvermuthete Gluͤck, dab der Hr. Marge: 
araf ihn: unter einer. Geld» Beftallung zum Garniſons ⸗Medicus in: 
‚Erlangen: zu: beftellen. und ihm:die Beforgung des Militar⸗Phy⸗ 
Dcats bey dem £. Culmbachifchen. Regimente su.übertragen geruhte,. 
Dieſer Gnade folgte im Febr. 1754. eine andere ‚Erafft welcher er 
sum Hoftath; und. wirkt. Militar» Phuficus: ernennet tourde , im: 
welcher Wuͤrde und. Amt er. fi auch noch bis auf diefe Stunde: 
—— befindet. Von der preißwuͤrdigen Akademie der 
aturforſcher iſt er 1751 unter dem: Namen ’Polvänug der IK 
aufgenommen: worden. Seine gründlich gelehrten Schrifften, 
die er. bis hieher heraus: gegeben, ſind: 


Difp. inaug.. de uſu uenaeſectionis in. rarefältione: maffäe: fane- 
guineae. nimia.. Alt, 1739.. 
= - de. inani. fpecifici, cephalici. Michaelis, in: cephalalgia. uſu. 
Erl. 1745. 
de luxationibus in:genere. Erl: 1745. 
= -. de entero.- oſcheocele antiqua, reſtitutione fäcci hernioſi 
feliciter. perafta. absque. bracherio, et. fedtione. curata, Erl. 


1748 . 
de aceto. Erl. 1748. Bey dieſer Diſp. Hn. Hofr. Ges 
bauers hat Hr. D. Pfann das Praͤſidium gefuͤhrt. 
= - demodo.agendi:medicamentorum anodynorum. Erl. 1749. 
-- -. de:indicatione: euacuateria. per: remedia. externa. implenda.. 

Erl.. 1750.. 
Bammlung verſchiedener merkwuͤrdiger Fälle, melche theils in 
Die: agrichtliche. „, theils in. Die: practiſche Dieiiein.cinfihhagen k 
ned. 
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nebft einigen aus phyſicaliſchen und andern mediciniſchen Ma⸗ 
terien beitchenden Zugaben und einer Vorrede, wie ſich ange⸗ 
hende Practici, Phpfici und, Wundaͤrzte bey Abfaſſung der 
Fund. Sections: und Krankheits⸗Berichte zu verhalten has 
ben. ı Theil. Nuͤrnb. 1750.8. — 

Vorrede von dem Nugen der Milch ben einigen durch den ſchaͤd⸗ 
lichen Gebrauch serie Ailiartige: Arzney⸗Mittel verungluͤck⸗ 
ten Perſonen, zu D. Walthers mediciniſcher und oͤko nomi⸗ 

cher Abhandlung von der Butter und deren vielfaͤltigem Ge⸗ 
‘brauch und Nutzen. Erlang. 1751. 3. 

Rapport de la diſſection faite du :corps ‚de Frangois Hortig, 
ci - devant :recollet du Coüuvent de Raftatt , affaflınd la nuit 
‚du 30 Avril au ı:de Mai 1756. Traduit de I’ original allemand 
«qui a etd mis aux altes. A Erlang. 1756. 4. Das deutſche 
Deiginal hat folgenden Titdl- 

Sections » Bericht ‚ fo wie derſelbe, bey dem an Franz Hortig/ 
‚hemaligen Francifcaner aus dem Klofter Raſtadt, verübten 
‚Morde verabfaſſet und den.gerichtlichen Acten einverleibet wor⸗ 

den. Erl. 17456. 4. FRE | 
Merkwürdige Naxhricht von zweyen durch die gifftigen Dämpfe 
der Holzkohlen verunglüchten Weibs⸗Perſonen, mit angefuͤg⸗ 
ten nüglichen Lehren und Warnungen. Erl 1757.8 
bi In * — nzeigen finden ſich von ihm 
gende Aufläge: — I 
‚Dhnficalifibe Pruͤfung: ob und mas für mediciniſche Kraͤffte die 
Edelgeſteine befigen. 1744. Num. 36. 37. 
Gedanken über die Wirkungen des Specifici cephalici Michaelis, 
oder des D. Michels Haubtpulver. 1744. Num. 39, 4% 


42. 44. Ä 
Entwurf einiger Regeln , wie man fi bey Abfaffung der Se⸗ 
ctionss Berichte zu verhalten. 1746. N. 26. 
—— * Sedenten über einen beſchuldigten Kindermord. 
1 “ [ 2 [3 
Merfiwürdige Rachricht von der Heilung eines neuniaͤhrigen 
Darmbruhs. 174, N. 337 — 
Gegründetes Gutachten über eine zufaͤlliger Weiſe tödlich ge⸗ 
wordene Haubtwunde. 1746, F 34 Ben 
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Von gelehrten Geſellſchafften uͤberhaubt und beſonders von der 
Einrichtung und den uͤbrigen Bemuͤhungen der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchafft in Danzig. 1749. N. 3. 

Bon der Nothwendigkeit des Aderlaſſens im Fruͤhlinge. 1749. 


; [} 3, 
Nachricht, wie man den gebränchlichften Battungen von Gifte 
u kraͤfftigſten widerſtehen und fie entdecken könne. 1749.- 
An ya 
Die beym Boern. verfpröchene Schrifften.des Hn. Hofraths will 
derſelbe, zumal da fie ſchon gröflenrheils im ML Eıe da lies 
. gen, feiner Zufage gemäs , der gelehrten Welt. noch durch, 
; den Drug mittheilen. Sie find aber: 
Sammlung. merfiwürdiger Fälle ze. rer Theil. 
Hiftorifhe Abhandlung von dem verfbiedenen Zuftande der Mes- 
- Diein in den dltern und neuern Zeiten, Iſt eine verdeutſchte 
- und mit vielen Anmerkungen verfehene Rede, die der Derr- 
Hofr. vor einigen Fahren in lat. Sprache bey Gelegenheit: 
des Geburtsfeiles der Fr. Marggrifin gehalten hat, 
Friedr. Hofmanns feste practifhe Bemühungen zc. Iſt eigenes 
* Sich ein Supplement su Hn. Hofmanns Medicina confultato= 
ria und beſtehet aus Bedenken über ſchwehre Fülle , die Hr.. 
Ds Pfann: gefammlet ‚ größtentheis aber der Gütigkeit des 
er Hofr, Nicolai in Halle, ehemaligen Fifcals des: groſſen 
“ Dofmanng ‚zu danken hat.. 


Aademiſche Gedichte. 


In die Adta Acad. Nat. Cur. find folgende Abhandlungen: 
befimmt:. - Ä | Ä ; 
Bracherii fingularis- pro. fanandis herniis excogitati famtuque: 
. ‚facili-parandi»defcriptio. | 
Mala ueficae urinariae conformatio mictus difhicilis cauſa poft 
mortem detedta, F 3% | 

Glans uirilis in ima eius parte circa frenulum perforata , coitus- 

. foecundi impedimentum. | 
. Excreß 
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m— — —— nn — — — — — — — — 
Ecreſcentia particularis fabricae et figurae circa uteri orificium 


externum haerens idemque occludens, congreſſus doloroſi 
et ſterilitatis cauſa. 


Hasmorrhagia uteri fub copiofa uariae magnitudinis molarum 
ex utero exclufione, enormis quidem et itupenda., minime: 

tamen lerhalis.' 

Inteftini ieiuni coälitus praeternaturalis grauifimorum [ympto- 
matum — tympanitidis lethalis, in uirgine XXIV 
annorum ,„. Cauld. 


Das Leben des Hn. Hofrathe_, welches benm Boern; bereits‘ 
Befchrieben ift , foll hieraus verbeffert und vermehrer werden. 


Dfannenftiel (Philipp Cafpar) ein vornehmer und: 
hochverdienter ICtus, ift den 13 Aug. 1664 zur Weyden in: 
der obern Pfalz auf Diefe Melt gebohren worden. Sein Hr, 
Watter war Ge. Alerander, Eaiferlicher Iotarius und hochfuͤrſtl. 

emeinkbaffrlicher Stadt Wenden Eon Eyndicus und Stadt 
———— die Mutter aber Fr. Anna Doroth. Forſterin. In 
Der Sdule feiner Vatterſtadt, und vornemlich bey dem Hn. 
Rector Fuchſen, tegte er einen feinen Grund ın der lateinifchen „ 
griechiſchen und ebräifben Sprache, der Philofophie und Rhe⸗ 
torif, und gieng riach abgelegter Rede de laude iurisprudentiae: 
und einem in lat. Verſen genommen Abfchiede 1682 nach Altdorf.- 
Pe jegte er die Weltweisheit unter Omeiſen und Roͤtenbecken 
rt, die Rechte aber trieb er bey D. Geigern und Linken. 1648 
begab er ſich nach Leipsig , wo er bey D. Val. Alberti noch einen‘ 
curfum  philofophicum hörte und bey D. Andre, Mplius, D. 
Attig, D. Lüder Menken, die Rechtswiſſenſchafft continuirte ,- 
und bey D. Heinr. Born und dem Advocat Paul fich auf die 
Praxin applicirre. Als damals feine Mutter das Unglück ges 
habt , daß ihr durch Beutelfchneider , die auch nach der Hand‘ 
ihren Lohn des Strickes befommen , alles ihr Bermögen entwen⸗ 
det worden , hat er ſich nab Damburg begeben , und meiter eine 
Reiſe ins Dänifde und Pommeriſche unternommen, in Meys 
nung, durch Beyſtand feiner Re fein Gluͤck zu — 
3 " 
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Allein er kriegte ohne Anſuchen einen Beruf sum Conſyndicat in 
ſeiner Vatterſtadt, nahm denſelben an und wurde auch von dem 
Pfalzgrafen F Sulzbach, Chriſtian Auguſt, confirmiret: da 
aber Pfalz» Weuburg nicht in feine Beruffung willigte, wollte er 
fih nicht eindringen , fondern gieng nach Regensburg , wo ihn 
die Fr. Gräfin Eſther von Abenfperg und Traun ‚ als Hofmeiſter 
angenommen "und mit auf ihre Herrſchafften in Defterreich ge⸗ 
bracht hat „ auf welchen er fih , fo miezun Wien „ bey 3 Fahren 
aufgehalten und jur Erlernung des Reichshofraths⸗Proceſſes die 
ermünfchtefte Gelegenheit erlanget hat , auch ohne Zweifel länger 
allda verweilet hätte , wenn nicht durch Special: Ssnquifition der 
NiedevsDefterreichifchen Regierung den inngefeflenen Herrſchaff⸗ 
ten ihre evangelifhen Bedienten zu entlaſſen auferlegt worden, 
mie man ihn ‚Denn ebenfalls vorbeftbieden und binnen 8 Tagen 
Die Religion oder das Land zu ändern bedeutet hat. Dieſen Ters 
min hat er aber nicht erwartet, fondern ift mitdem In. Grafen, 
Sy Rud. von Preffing ‚ der ihmvon feinem Hn. Batter wegen 
efürchtung weiterer Religions » Verfolgung —— 
freyem Himmel iſt anvertrauet worden , nad Nürnberg in den 
Schug eines hol. Magifirats gegangen ‚ wohin ‚der Hofmeis 
fter gedachten Hn. Grafen, D. Ludw. Guft. Finkler (fiebe dem 
ı Theil) der ebenfalls vor die Deiterreichifihe Regierung vorge⸗ 
laden war , nachfam und feinen iungen Herrn vullends nach Hoß 
land und auf Reifen führte. :Unfer Hr. Pfannenſtiel aber besab 
fih nah Hof in Vogtland , too er bey der Hochfuͤrſtl. Amts—⸗ 
Haubtmannfchafft ordentlicher Advocat wurde, 1689 hat er fich 
nach) Eulmbach gewendet und ift von rn Koh. Wilh. von Streits 
berg , Ritter» Kath des L. Ritter» Drts Gebürg 2c. zu feinem 
Dberbeamten und Lehen »Synfpector unter dem Prädicate eines 
Rathes angenommen , bey deſſen baldigem Abfterben aber von 
feiner Univerſal Erbin, Fr. Eva Soph. von Schaumburg, zue 
Ausführung ihrer wichtigen Erbfchaffts » Proceffe gebraucht wor⸗ 
den. Db er nun wol verfchiedene andere vortheilhaffte Befördes 
rungen hätte haben koͤnnen, ift er Doch lieber bey einer freyen 
Praxi unter dem benachbarten Reichsadel beflanden. 1646 hat 
ihn der Hr, Graf Heinrich der III, dltefter Neuß 3c. unter An⸗ 
ver⸗ 
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wertrauung: wichtiger Angelegenheiten. zu feinem Rath angenoms | 
men... 1698 hat. ihm. der Herr Herzog zu Eachien -Rombild ,, 
ntich ‚ein Eyrpectang - Decret zur Amtmanng» Stelle auf das 
t Mafifeld zugefertiget , 1704 aber zum mirklichen Rath bes: 
euffen , nach deſſen Ableben ihm 1710 der Herr Herjog von Sach⸗ 
fen» Hitdburghaufen., Ernft , die wirkliche Raths⸗Stelle anders 
meitig. conferivet: » Deffen Succeſſor aber „ Here Herzog: Ernft. 
riedrich, ihn: 1715 zum wirklichen. Hofrath ernennet hat, 1710. 
ihn auch der Ehurfürft zu Maynz und Bifchoff zu Bamberg, 
- Herr Porharius Franz ‚ in die Wuͤrde der: kaiſerlichen Hof- und: 
falsgrafen. ohnentgeltlich gefeget und ihn. noch über dieſes zu ſei⸗ 
nem Banbergiſchen wirklichen Hofrath beftelle. Vor dieſem 
allen aber ifter 1708 von: dem. Reichs⸗-Ritterort Gebuͤrg in 
Franken aus eigner Bewegniß vor. 16. graduirten: Competenten. 
jur Eontulenten» Stelle beruffen: worden , welchem hochwichti⸗ 
Poſten er ſich unter capitulirtem Aufenthalt zu: Nürnberg , 
6 er wirklich; über: die 20 Jahre gewohnet, fo. daß wir 
auch deßwegen feiner allhier zu: gedenken: für nöthig, erachtet har 
ben: } mit aller Treue bis an fein Ende facrificiret bat. Die legte 
it feiner: mühfamen: Function hat er der L. Reichsritterſchafft 
als Directorialig zum drittenmal ſo treulich als unermuͤdet ges 
dienet. Wie er die intricareften Proceffe bey höchften Berichten. 
ohne ung: ausgeführet , alfo hat. er die gründlichfien. 
Eonfilia: ‚. welche theils im Druck erfchienen , theilg in. unglaub» 
licher Anzahl: unter feinen MECten vorhanden waren , jo mie 
viele andere Vorſtellungen und rechtliche Bedenken entworfen, 
und viele Käthe haben fich bey ihm, als einem Drakel , Raths 
et; Den langmieriger Kränklichkeit brachte er — 
geben über: 8 Jahre und iſt den 11 Det. 1735 zu Nuͤrnberg zu. 
Agemeiner Betruͤbniß den Weg des Fleiſches gegangen. Er hin» 
lies eine Gemahlin, Fr. Reg. Katharina , Hn. Nic, Dietr. 
Döberihs , Marks Adiunctens in. Nürnberg. ,. Tochter , von 
welcher er aber keine Erben kriegte. Nach feinem Tode ift eine 
Medaille auf ihn geprägt worden. Siehe L, von Hn.. 
Friedr. Feuerlein, Suljb. 1736. fol. 
Pfand 
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Pfaud (Veit Philipp ) ein Advocat und gebohrner 
Mürnberger , war, ehe.er auf Univerfitäten gieng , ein Schüler 
M Eph. Reichs, Diac. bey St. Sebald. Er bezog zuerſt die 
Altvorfifche hohe Schule und hielte daſelbſt 1613 eine öffentliche 
Mede, qua pradtica (nicht theoretica , mie auf dem Titel fieht ) 
felicitas fumma et praeftantiffima effe affirmatur, die auch zu. 
gedachtem Altdorf in 4 gedruckt iſt. 1616 fiudierre er zu Gieſſen und 
1619 nahme er zu Bafel die Doctor » Würde ın den Rechten an 
mit einer den 25 ‚Febr. gehaltenen Inaug. Difp. de fideiufloribus.. 
1620 fam er.in das Collegium der Advocaten zu Nürnberg 1622 
heirathete er Sufanna Fürlegerin , vermirtibte Finnin, und-murs 
de 1622 Öenannter des groͤſſern Raths. Im ziften Fahre ſ. A. 
ift er den 29 Jan. 1627 ſchon wieder geftorben. Ein Joh. Phil. 
Pfaud, der in Jena fludierte und 1639 eine Rede, die auch als 
da in 12 edirt wurde, gehalten hat , betitelt , (peculum boni 
magiftratus paludi Machiauellicae oppafitum iſt auffer Zweifel 
fein Sohn , ganz gewiß aber ein Nürnberger gemefen. Siehe 
im übrigen Trechfel Joh. Kirchhof p. 237. 


Pfeifer (Johann Bhilipp) ein zwar gelchrter Theologe 
aber übrigens dieſes Mamens unmürdiger treulofer Mann, i 
den 19 Febr. 1645 zu Nürnberg auf die Welt gefommen. Sein 
Vatter, Joh. Heinrib, war in Dienften des Magifirats und 
Eaiferl, Notarius. Die Mutter hies Martha Wargerin. In 
dem Egid. Gymnaſio feiner Vatterſtadt legte er einen guten 
Grund der Studien und gieng fodann den 15 Map 1662 nach 
Altdorf , wo er Rittershufen , Bruno, Mor, Hofmann , Fels 
wingern und Dürren zu £ehrern hatte, 1664 reifte er nach Mies 
gensburg und kam, nachdem er auch die Univerfitäten zu Sjenay 
Wittenberg, Leipzig, und Delmftädt befuchet und fich auf der legten 
Eouringens Liebe erworben , 1665 nach Königsberg , allwo ex 
ſich durch Predigen und Difpuriren hervor gethan , auch 1666 
den 20 Sept. Magifier geworden ift und ſomit die Nechte des 
Pohlnifchen Adels na demPrivilegio Herzog Eiegmunds ers 
balsen hat, Ob er gleich 1669 fish nach Hauſe begab , — 

| v 





doch bald wieder nach Königsberg zurück und wurde hiefelbft 1677 
ordentlicher Profeſſor der griechifchen Sprache , auch daben 1673 
Wallenzodifher und 1579 Churfürftliber Bibliothecarius. 
1680 erhielte er eine aufferordentliche theologifche Profeſſion, die 
er aber erft 1685 angetretten,, nachdem er den 15 May doctorirt 
—— age gr ne ng — * u 
en feiner 1684 den 2 Nov. gehaltenen theologifchen Sjnaug. Difp, 
vorgefallen , davon ſehe man des Erläuterten Den 3 Band, 
p. 702. legqg. Im gedachten 16085ſten Fahre wurde er auch zwey⸗ 
tee Hofprediger , ob ihm mol das Predigen fehr fauer angefoms 
men ill. Nachdeme er aber hin und wieder eine Neigung zum 
ume blicken lies, wurde er auf wine Zeitlang feiner Diens 
entlaffen , worauf er feinen Abfchied fuchte, und als er den« 
erhielte, gienger 1694 mit feiner ganzen Familie wirklich 

den Paͤbſtlern über , woſelbſten ihm , nachdem er von dem Bis 
Köoff in Ermeland gefirmet worden und von ihm die erfte Tonſur 
in der Gutftädifchen Kathedral-Kirche befommen , zu Warten» 
darg in der Frantifcaner-Kivihe der Orden Dftiariatus conferiret 
erden, naddem «r Tags vorher Die Intraden der Parochie zu 
de erhalten. Nachhero find ihm auch die andern Or⸗ 

Dines minores und bald daraufdie Znflitution zum Canonicat in 
—— auch endlich kurz vor ſeinem Tode noch dazu die Sieg 
Giezu Sreudenbergeertheilet worden. “Er flarb aber den 10 E ept. 
1695 und wurde zu Heilsberg auf Koften des Bifchoffs 'bengejes 
Ihr welches alles umftändlicher aus dem von feinem Schwieger⸗ 








ne, Cfii. Hellwich, Medicus zu Breslau , befchriebenen Les 

D.Dfeifers ,_fo fein Sohn , Efti. Reich. Pfeifer, Lands 
Medicusandem Schleſiſchen Fuͤrſtenthume Münfterberg , zu Ds 
Tioa 2695 in Bins-Deutfche übenfegt drucken laffen ‚in dem Erlau⸗ 
enter 1. c. angeführet wird. Unter feinen Schriften 
werden feine griechifchen Alterthümer ungemein hoc) geſchaͤhet, 
indem vor ihm dergl. nuͤtzliches Werck nicht vorhanden war, ob 
es wol ießt von der Archäologie Joh. Votters mag übertroffen 
foerden und obwol fein ermähnter Schwiegerſohn, Hellwich, 
felbit geftehet »' daß Pfeifer den chronologiſchen Unierfhied und 
a der Griechen in Befchreibung ihrer Gefchichte eben 
Duritter Cheil. u fo 
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B genau nicht bemerfet habe. Hiemit aber folgt das Verzeichniß 
einer Schrifften, fogut als wir felbiges haben verfertigen koͤnnen: 


Difp. de quaeftione , anliber de mundo ad Alexandrum fit Ari- 
ſtotelis Kegiom, 1667. 


- - de ſtatua falis, in quam conuerla fuituxor Lothi, Regiom. 


1670. 
‘= - dehomicidio Lamecki et ultione fumta de Caino, Gen. 4, 

"23. 24. Regıom. 1670. 

- - decura uirginum apud ueteres. Sind imo Abhandlungen 
Regiom. 1671, 

= - ınPlalm, 91 , 6. de daemonio.meridiano. Regiom. 1673- 

- - inuerba Apoc. Lego fum A et Q Regiom. 1677. 

- - in Matth. 19, 24. Regiom. 1679. 

= - de fignificatione uocis £rrisr1og in orat. dominica. Regiom, 
1682. s 

=. in Act. Apoft. 23, 8. Regiom. 1682. 

- = inaug theol. oftendens, quod in coetu Lutheranorum et- 
iam fit uera ecclefia, et quod propter minifterium eiusdem 
nemo tranfiıre cogatur ad partes Pontificiorum. Regiom. 1684. 

- - de figno filii hominis, Matth. 24, 30. Regiom. 1684. 

- - de Chrifto uero Deo exlef.45 , 14.15. ‚Regiom. 1685. 

- = de generationis aeternitate. Ya 0 

- = - de filia lephtae a patre lacrificata, | 

- = de uoce dixovomiac. 

- - de phoenice aue, | 

- „ de Nabuchodonofaris in feram transmutatione. 

- - de diferimine inter PDIAN TEA et dogma in ueteri eceleſia 

obſeruato. 

- - deanno natiuitatis Chriſti. 

- - de definitione hominis. Bu 

. = - deeo,an Deus fit in eategoria ſubſtantiae. 
„ „ de uerbis Palm, 92 , 6. iuſtus ceu palma uirebit, 


Dip 
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Difp. de fignificatione uocis Paradifi in uerbis Domini ad latro- 
nem, teht in den Obſeruatt. Halenfibus. 

-- de eo, an definitio hominis , quod fit animal rationale , 
bona fit. 

-- de figno crucis, Steht m den Unſch. Nachr. 1723. 
p- 830. 1q9q. 

Libri IV. antiquitatum graecarum gentilium , facrarum „ poli- 
ticarim , militarium et oeconomicarum. Regiom. et Lipf. 
1689. 4 

Nothwendige mohlgemeinte Beantwortung etliher Vorwuͤ 
einiger , die von Königsberg an ihn geſchrieben haben , nach» 
dem er Die Lutheriſche Kirche verlaffen und fich famt den Geis 
nen mit der reinen , heiligen , allgemeinen , apoftolifihen , Roͤ⸗ 
mifcben Kirche vereinigt hat. 1665. 

zu MSChe verlieg er : Explicationes philologicas dictorum̃ 


Man fehe noch: Schuuarz progr. 13. ®. Dan. Hein, 
— iftorie dev Koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt, aten Theil 
Pr 297. (qq. 


| gpfnsing ( Georg ) war aus einem uralten edlen Haufe 
end Nuͤrnbergiſchen Beichlechte gebürtig und ift 1435 auf die 
Welt gekommen. Sein Batter hies 7 und die Mutter 
Urſula Waldſtromerin von Feichelsdorf. Er ſtudierte zu Padua 
und hat auſſer Zweifel die Doctor⸗Wuͤrde allda erhalten ; denn 
er war Der Rechten Doctor und Auditor Rotaͤ Romanaͤ. Zuerff 
wurde er Probft zu U. L. Frauen in Nürnberg. Nach der Dand 
wurde er Eanonicus zu St, Victor und Probft zu, 2. Frauen 
ad Gradus zu Maynz , Dafiger Ehurfürftl, geheimer Raih und 
erfter Kanzler der Univerfitdt. Bon Maynz kam er zurück in fein 
Vatterland und wurde nicht nur Confulent , fondern aub der 
erite Probft der. Kirche zu St. Lorenzen. Wegen verfchiedener 
Beſchwerden mit dem the von Bamberg über befagte neue. 
‚ Probfiey , murde er von der Stadt Nürnberg nad Rom gefchickt 
und ftarb dafelbft den 26 Jun. u; ehe er noch fein arinhes 
* 2 m 
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Amt zu Nürnberg suvermaltenangefangenhat. &ieheSchuuarz.. 
progr. 17. Rothfch. Bied, und Hn. Pf. Andr. Wuͤrfels Bors 
bericht zu Hirſch. dipt. Laur. p. 37.. wo aber eine Heine Verſchie⸗ 
denheit anzutreffen iſt. 


Pfinzing ( Melchior). der Verfaſſer des fo bekannten ale: 


‚berühmten Theuerdanks, flammte aus der Familie des vorigen: 


- ab,, hatte zum. Vatter Hn. Senfried.,, Senatorn und Bau⸗ 
meiftern zu Nürnberg , zur Mutter Barb. Grundherrin , und. ifl. 
1481 am. Tage Katharina. gebohren. worden, Nachdem er ſich 
die einem: wahren Edelmanne anftändigen und: nöthigen Wiſſen⸗ 
fchafften erworben , begab er fih nach Wien in Dienfte des Kai⸗ 
ferl. Kanzlere , Hr. von. Serntem , durch.deffen Empfehlung er 
Kaifers Marımilian des I Secretaͤr und: nachmaliger fehr. vers 
trauter Diener geworden iſt. 1512 recommendirte ihn der Kaifer 
zur Probitey bey St. Sebald: in Nürnberg , die er aud) erhielte 
und 1513 bezog... Er: brachte nicht nur: feiner Probften ein eignes 
Wappen zumegen , fondern: erbaute auch die Probſtey ⸗Woh⸗ 
nung ‚ oder: den Pfarrhof „ der höhgern war: , aus Stein und: 
mendete ſich fodann: wieder. an den kaiſerl. Hof. Erbegleitete den 
Kaifer auf den Reichstag nach Coͤlln, und murde von demfelben 
nebft Hn. Ernft von. Welden zur Wahl Hn. Biſchoffs Philipps: 
von Kofenberg nah Speyer geſchickt. Nach diefen:und andern: 
zum Nutzen feiner Vatterſtadt ausgeführten Verrichtungen Eehrte: 
er wieder nah Nürnberg zurück, wurde kaiſerlicher Rath, Cano⸗ 
nicus zu Trient: und bey St. Stephan: zu Bamberg. Er: ers 
hielte ferner ein@anonicat zu U. £. Frauen ad Gradus zu Maynz, 


amt. der Probſtey des Ritterſtifftes St. Alban: und. das Decanat 


ey St. Victor zu Mapnz; , brachte auch: gemelötem Ritterftiffte: 
Die Freyheit beym Kaifer 1518 aus, güldene Münzen zu prägen. 
Als aber das Licht des Evangelü in Nürnbergaufgugehen anfieng 
und in feiner Probftey zu Nürnberg auf Befehl eines hochl. Mas 
giftrats verfchiedenes: geändert tourde ‚, quittirte er 1521 dieſelbe 
von freyen Stücten mit Bedingung eines. iährl. Gehalts von: 
100, fl. und zog nah Maynz, woſelbſt er den 24 Nov. 1535 ges 
ſtotben und zu St, Bistor mit einem ſchoͤnen Monumente. “na 


* 
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ben worden iſt. Wenn er ſich in der Zuſchrifft des Theuerdankes 
an Rönig Earl den V. Sr. Maieſtaͤt demuͤthigſten Kaplan nen— 
net ; fo muthmaffet Dr, Köhler , Daß dieſes mehr ein allgemeiner 

ifilicher Titel, als eine Anzeige ſey » Daß er im eigentlichen 
de kaiſerlicher oder Eöniglicher Kaplan geweſen fen : oder 

es mar vielmehr eine bey Geiſtlichen gegen groſſe ne damals 
gebraͤuchliche Erniedrigung , die man auch von D. Luthern ge 
ieften- öfters gebraucht findet, Ihm zu Ehren find s vers 
dene Schaumuͤnzen — worden, die die Familie der 
Herren von Pfinzing in Siber aufbewahret. Uebrigens war er 
ein fehr gelehrter Herr ‚ der auch fonderlid mit dem bexuͤhmten 
| Chima Tietel ; geheime Eorrefpondenz gehabt hat, Der 
. Köhler hat mit unumftößlichen Gründen bewieſen, daß 
der wahre Verfaſſer der poetiſchen Heldengeſchichte fen: , in 
welcher die Thaten Kaiſer Marimiliang unterdem Namen Theurs 
ne befchriebemmerden.. Der Herr Prof. Joh. Gottl. Böhm inLeip⸗ 
hat war erſt neulich in einer beſondern Diſp. de inſigni fauore 
üliani I. Imp. in poeſin, 1756, angefuͤhret, daß. der Herr 

Shaußt in feiner Geſchichte der Oeſterreichiſchen Gelehrten am 
Frnd MNen gezeiget habe , daß der: Theurdank wirklich den Kai⸗ 

+ Marimiliamfelbft sum Verfaſſer habe, obgleich die Verbeifes 
und Vermehrung deffelben unferm Probfie Pfinzing: zuges 
— Ohngeachtet wie aber die Gründe des Hn. 




















| micht: gelefen haben, bleiben: wir noch immer auf, uns 
er ung ,. weil Pfinzing im dem Schlüffel: „ dem ex dem 
jerke für den. König Earl bengefüger hat , ausdrücklid» und zu 
drenenmalen: den Theuerdanf fein Buch nennet und Dabey noch 
protefliret „. er. habe: dem Fuͤrſten Thenerdank „ oder dem Kaifer , 
eben nicht. ſchmeicheln, fondern die Wahrheit. fagen wollen; Ja 
es war: ettwannleicht „ den Kaifer für den Verf. diefes Buches 
u halten: „ wenn man gehöret hat, daß er wirklich Commenta- 
rios. uitae fuae Ben habe „ mit. welchen e8 aber eine ganz 
‚andere Beichaffenheit. hatte , indem felbige lateinifch maren und 
erlohren gegangen find, wie wir unten im Leben Wilib. Pirk⸗ 
erjählen mollen. Die Ausgaben diefes Buches, beirefs 

fend , ſo Fam Die erſte und sale su Nürnberg 1517 heraus, 
wer 3 er 


ss pr} a , 
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Der Drucker hies Joh. Schoͤnsberger, ein Augsburger von Ge⸗ 
burt. Die Schrifft dazu iſt ſehr nett und entweder dazu gegoſſen, 
oder in Holz geſchnitten worden, welche noch heutzutage in den 
Buchdruckerehen Theuerdank genennet wird. Die Figuren da⸗ 
su hat Joh. Schauflein, ein Maler zu Nördlingen , der ein 
Schuͤler Albr. Dürers war und gar hoch gerühmt wird , gezeich⸗ 
net. Bon diefer raren Ausgabe ſind gewiſſe Eremplare auf das 
ſchoͤnſte Pergamen gedrucket und mit den rareften Farben illumis 
nirt worden, fo daß ein Exemplar davon bereits um 200 
taten verfauftroude, Man trifft dergleichen Eremplare zu Wien, 
Nürnberg , Breslau und Hannover nohan. Die andere Aus⸗ 
gabe Fam von eben dieſem Schönsberger 1519 zu Augsburg mit 
eben der Schrift , Format und Figuren, fotvol auf Pergamenz 
als auf Kegalpapier wieder aufgelegt , jedoch in etwas unters 
ſchieden, heraus. Hierauf erfchienen zwo Srankfurther Ausgas 
ben von 1553 und 1589 in fol. worinnen der Pfinzingiſche Tert 
von einem fonft unbetannten Burchard Waldis ( der auch die 
Efopifchen Fabeln ins Deutfche überfegt,) eigenmächtig und eigens 
nnig geändert und verderbet worden ift ‚ fo daß fie nebft emer 
andern Edition von 1596 im 8 , und der Ulmer des Matthäus 
Schuͤltes von 1679 , welche die Waldiſiſche Veränderung noch 
pociter verfblimmert , für undcht und wenig werth erfläret wor⸗ 
deu ind, — zu der Waldiſiſchen Ulmer Edition no 
einige fremde Arbeiten angehänget wurden. Das Pfinzin« 
pre Antographon aber im MSCte ift nebft einer lateinifchen 
eberſetzung in der Faiferlichen Bibliothek zu Wien befindlich. 
Der Titel der erfien Nürnberger Edition lautet alfo : | 


Die geuerlichkeiten vnd eins t:ilg der gefchichten des loblichen 
fireptparen und hochberuͤmpten heldes und Nitterg herr Tewr⸗ 
dannckhs. Mit 1ı8 Figuren. Groß fol. 


Man fehe: I. D. Koeleri difp. de incluto libro poetico Theuer⸗ 
danf. Schuuarz.progr. 17. Bied. Th, Sinc.4to. p. 220. ſqq. 
Zeirfeie Deichreibung der Seb. Kirche an Hitſch. dipt. 

€Da . \ 
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Pfinzing (Ulrich) des vorigen Bruder, war gebohren 
1483. Er wurde Kaiſer Maximilians Rath und Pfennina⸗ 
meifter. Gleichwie an die Stelle des obigen Georg Pfinzings 
Hr. Ruprecht , Pfalsgraf am Rhein und Herzog in Bayern, 
Mrobfi an der Frauen = Kirche ad Gradus und der Mayniey 
Akademie Kanzler wurde; alſo ift gegenwärtiger Ulrih Mfinzing 
nach Abgang Hn. Heinrichs, Pfalzgrafens am Abein und Hers 
jogs in Bayern , auch Probſt des Nitterflifftes zu St. Alban in 
Mapnz geworden , und iſt hieraus , Daß die Herren Pfinzinge 
die wichtigften Aemter mit fürfichen Perſonen gemein gehabt 
haben , Die Vortreflichkeit ihres Adels zu erkennen, Es ficht 
au unfer Ulrich in dem Verzeichniſſe befagter Prälaten zu Maͤynz 
mit den Worten aufbehalten: Nobilis Parricius Norimbergenfis. 
Er itarb den 30 Dec. 1530 und iſt zu Volkmark in Kaͤrnthen 
ben. St. Helena beygeſetzet , hat auch allda ein Epitaphium , 

ichwie zu Nürnberg bey St. Sebald einen Todenſchiid, und 
eht in Roetenbeccii monum. Daß er: auch hoch Abt zu St, 
Maul in Coventhal in Kärnthen geweſen. — 


Siehe Schuuarz, progr. 17. und Bied. 


Pfinzing von Henfenfeld (Martin) Ritter, der vorigen 
zjangſter Bruder, mar gebohren 1350 am Tage Apollonia. 
1430 wurde er in den Rath zu Nürnberg gewaͤhlet, 1532 aber 
von der Stadt nebit andern mit Bo Pferden wider die Türken im 
Ungarn abgeſchicket, da dann binter ihm 4 in ſchwarz und gelb 
gefleidete Trabanten rıtten, Kaifer Carl V flug ihn 1532 den 
27 Sept. in Wien , auf Erfordern Hr. Pfalzgraf Friedriche 
und Dasftellung Hn. Eonrads von attitein und Du. von Ren⸗ 
nenberg zum Nirter. 1542 den 23 Apr. j08 er als Kriegs: Dber- 
fier nochmal fort und mit einer Anzahl Nürnbergijcher Mılik in 
den Türken» Krieg , und beichrieb Diefe bende ſamt andern kai⸗ 
ferlichen Feldzuͤgen umftändlich , mie ſolche Beſchreibung annoch 
sorhanden iſi. Endlich ſtarb er 1552 den 7 Augufi , nachdem 
er den Herren von Eglofitein die Veſte Henfenfeld mit dem Dorfe 
gleiches Namens und ihren Gerechtigkeiten abgekautt — 
sine 
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ſeine Nachkommen gebracht hat. Vermaͤhlt hat er ſich zwey⸗ 
mal, 1) mit Anna Loͤffelholzin von Kolberg, 2) mit Barb. Tetz⸗ 
lin von Kirchenſittenbach. Von ſeinen mit beyden Gemahlinen 
erzeugten 19 Kindern, wollen wir folgende anmerken: 1) Hu. 

aul, kaiſerlichen Rath und Serretär , der 1554 feinem Ges 
fchlechte das vermehrte Wappen , dann Isss das groffe Comi⸗ 
tin , Das Muͤnzrecht und andere ftattliche Freyheiten ausgewir⸗ 
ket hat , auch als eın gar vornehmer „Herr in vielen Faiferl, Ge⸗ 
fhäfften und Gefandfchafften — worden iſt. 2) Frl. 
Maria, welche Hn. Eonful. Eph. Hardesheim (ſiehe unfern 
2 Theil, ) geheirathet hat. 3) Frl. Delena , welche fih an 
Hu. Couſul. Phil. Camerarius , (fieheunfern ı Theil, ) vera 
maͤhlet hat, Am übrigen ift Bied. nachzuſchlagen. 


Pfinzin von Henfenfed (Paul) ein Enkel des Horigen 
und Sohn Martin des 11, von deffen Gemahlin Katharina , eis 
ner’ geb. Scherlin aus Leipzig „ kam auf die Welt zu rürnberg 
den 29 Aug; 1554. In der Latinität und Mathematif ; Ju wel⸗ 
cher fich ein befonders Belieben fchon in der yarteften mm bey 
ihm zeigte , legte er zu Haufe feine Gründe. , auf welche er he 
nad . da er ein und andere Univerfität befuchte und weite Reis 
fen gethan hat, mit glüdlichem Fortgang baute. In feinem 
Vatterlande wurde er , nachdem er bereits verfcbiedene an 
liche Aemter bekleidet , 1587 in die Rathsſtube befördert , inne 
cher er bis in das L. Landpflegamt geftiegen und endlich als Ad⸗ 
minifirator des Guts Denfenfeld den ı Zul. 1599 geftorben iſt. 
Seine Gemahlinnen waren ı) Suf, Eindnerin. =) Anna 
merin. Seine dltefte Tochter, Katharina , war die zweyte Ge 
mahlin Hn. Joh. Cph. Delhafens von Schoͤllenbach, welchen 
fiehe oben. Von feinen übrigen Kindern ift Bied. nachzuſchla⸗ 

en. Ein Herr Bruder von ihm , der 1619 als Senator und 
holarche geftorben , (ſiehe auch Bied.) war ein groſſer Lieb⸗ 
haber der Gelehrten, und ſteht ein lat, Brief yon ihm an D. 
Andre. Dinnern in Richteri Epp. p. 727. ſq. Wie aber unfer 
Paul feine Nebenftunden immer der Mathematik gerviedmet ; 
alfo hat er auch hievon unverwerfliche Zeugniffe hinterlaffen. F 
ies 
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fies nemlich nicht nur das ganze Nuͤrnbergiſche Gebiet zu Kupfer 

bringen ‚ fondern hat aud) zween mathematifche Tractate heraus» 

n , die, weil er fie nicht > Verkauf, fondern nur guten 

gr — zu einem Geſchenke beſtimmet hatte, ſehr rar gewor⸗ 
ind: 


Methodus geometrica , oder Eurzer , mohlgegründeter und aus» 

+ führlicher Tractat von der Feld »Rechnung und Meffung, wie 
ſolche zu Fuß, Roß und Wagen an allen Orten ohne viele 
Mühe, allein durch fonderbare ‚, behende und leichte Inſtru⸗ 
mente und andere Vortheile und Handgriffe zu gebrauchen und 
darzuſtellen, ſamt einigen mehrern und deutlichen Erklaͤrung 
dienenden Kupfern. Nuͤrnb. 1598. fol. 


Ein fhöner kurzer Eytract der Geometrie und Perſpectiv, wie Die 
ectiv ohne Geometrie nicht ſeyn Eönne , hernach wie Die 
Perſpectlv in ihren Werken auf 3 Wege zu verfiehen. Nürnb, 
“7799. fol. Iſt hernach zu Augsburg mit eınem etwas veraͤn⸗ 


itel und Figuren nur in Holsfchnitten 1616 edirt worden, 
—ESehe L, von M. Alban Gutmann ‚, und Doppelm, 


Pfinzing von Henfenfeld (Paul II) des vorigen Sohn 
von der erſten Semahlin , ift_ 1588 den 24 Merz gebohren wor⸗ 
den, Er folgte feinem Hn. Vatter in Ehren und in der Liebe 
Mathematik. Seine erfte Lehrer waren Hr. M. Joh. Fas 
icius, nachmaliger .. bey Et. Sebald , und Hr.‘ 
nold.. 1600 wurde er nach Altdorf gefchicket , da er zu Präceps 
torn hatte M. Jobſt Friſchen und M. Gellern, auch in 6 Jahren 
Durch alle Klaſſen gefommen iſt. Zwey Fahre hörte er die oͤffent⸗ 
ri Vorleſungen und nahm in der Mathematif und AJurieprus 
fo zu , Daß er vor andern ercellirte „ gute Wiſſenſchafft dee 
eg Feuerwerke, Feldmeffens und andrer Eas 
erlangte und fonft auch den Eirkel kuͤnſtlich zu gebraus 
den mufie. 1608 nes ee fich mit feinem — Coſp. 









anſa , neben Hn. Wolf. Zac. Pömer und Zoh. Dart. Pfins 
ns und = dar nach Baſel. —— ode 
er Durch Die chweitz nach Frankreich und hat bey Langendock mit 
Dritter Theil, * feie 
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feinen Gefährten groffe Gefahr ausgeftanden. Vor Mordegne 
gieng es ihm fo übel, Daß er wit ein arıner Hund auf allen vieren 
in die Stadt Friechen müflen. Bey Gafconien erlitte ee Schiffe 
bruch und ift kaum mit dem Leben davon gekommen, und auf 
der Heimreifeharer einen ſchroͤcklichen Fall mit dem Pferde ge⸗ 
than, daß man fidy auch feines Lebens verziehen. ach fo vieler 
Gefahren Fam er 1611 zu Haufe an und heirathete 1634 Fri. 
Marg. Feserin von Buſchſchwobach. Die mit ihr erzeugten 
11 Kinder fiche beymBied. 1615 wurde er Schoͤpf in dem Bau⸗ 
erngerichte, 1618 im Stadtgerichte und 1620 ift er in den Rath 
gerählet worden. 1629 hat er die Adminiftration zu Henfenfeld 
angetretten und 1631 den 25 Sept. it er den Weg alles Flei⸗ 
ſches gegangen. Er gab heraus: 


Calendarium perpetuum , d. ti. immermährender Calender, vor 
diefem ohne Beſchreibung, aniego aber zu mehrerer Nachriche 
tung mit ausführl, Bericht an Tag gegeben Durch P. P. V. HL 
Nuͤrnb. 1623 4. 


— von Hn. Siegm. Faber. Doppelm. p. 83. not, 


Pfinzing von Henfenfeld (Jacob Chriſtoph) ein So 
Lucas Pfinzings, Anſpachiſchen Adiutantens en an des — 
Marggrafen, Ge. Friedrichs, Seite bey Forchheim erſchoſſen 
worden iſt, und Frauen Regina Beyerin , ift 163: den z Dee, 

ebohren worden. Er murde hochf. Brandenb. Beverlingiſcher 
ath, mie auch hochgrafl. Wolffteinifcher Hofmeifter ‚vermählte 
fi) 1684 mit Frl. Mar. Sal. Waldftromerin von Reichelsdorf 
und flarb 1702 den 16 Kan. ohne Kinder. Er hat das Fied 
fertiget , welches im S — Geſangbuche 1703 —2 
Ab GOtt, mir Sünder gnaͤdig ſey, Denn wo ich niche 
aus Gnaden ıc, 
©iche Bied. und Wetz. » 


Pfinsing von Henfenfeld auf Gruͤndlach, Reutles | 
und Deuchling (Earl Sebaſtian) war gebohren zu —— 
en 


| Dfiger. 29 
den 26 May 16497. Sein Herr Vatter hies a: und die 





Frau Mutter Eleonora Scheurlin von Defersdorf. Im Gym⸗ 
nafto ‚_in welchem er fih informiren lieg , zeigte er bey Zeiten fei» 
ne Geſchicklichkeit mit zwo öffentlich gehaltenen Reden , einer, 
de ambitione , und der andern , de altera parte Coloffi Danie- 
litici. Im Auditorio befuchte er die Sffentlichen Vorleſungen und 
‚sahm iu Demfelben Abfchied mit einer Rede de oflicio ueri poli- 
aici. Den 18 May 1665 bezog er Altdorf und difputirte dafelbft 
amter D. Tertorn de frudtibus reftirtuendis. Nach vollendeten 
Reifen vermaͤhlte er fih 1672 mit Frl. Mar. Hel. Pömerin , mit 
welcher er s Kinder ergeuget , von welchen fiehe Bied. Nach 
der Hand wurde cr Senator und Rugsherr und flarb den ı Sept, 


1685. | 
Siche L , von Tonr. Feuerlein und Mart. Orimm, 


Pfiger (Johann Nicolaus) ein gelchrter Medicus , ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1634 , ftudierte zu Strasburg und 
wurde daſelbſt Doctor mit einer de variolis et morbillis gehalte⸗ 
——— Diſputation. 1660 wurde er als ordentlicher Phy⸗ 
& zu Nürnberg beftellet „_ 1665 zum Genannten des gröffern 

aths angenommen und farb den. 4 San. 1674 ı ift alfo ohnges 
fähr 40 jahre alt geworden und ift es nicht ganz richrig , was 

D. Zeltner fagt „ Daß cr faum 30 Jahre erreicher habe, 

diefer Hr. D. Zeltner gedenfer auch , daß Pfiger_ dic von 
Rud. Wiedmann 1599 zu Hamburg in 4 edirten Difiorien 
bon dem vermeynten Herenmeifter , Joh. Fauft , überfchen, mit 
Anmerkungen und andern dergleihen Schrifften vermehret 1717 
Nürnberg ın 8 heraus gegeben habe; wobey wir ander Haubt⸗ 
che gar nicht „ aber an dem Fahre der Ausgabe zmeifeln und 
vielmehr glauben müffen , «8 feye von Diefem vom Pfitzer lange 
vorher edirten Buche nur 1717 ein Nachdruck beforgt worden 
Wie denn auch eine ſchon Altere Ausgabe von 1695 in 8 wirfli 
vorhanden ift. Sonſten ift unfer D. Pfiger noch der Verfaffer 
von folgenden medicinifhen Surifften: 
Bernünftiges Wund/⸗ Urtheil in zweven Büchern „ nebfi einem 
Anhang. Nürnb, 1668, 1684. 12. 
X 2 Son⸗ 
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Sonderbahre Buͤcher von der Weiber Natur, wie auch dero Ge⸗ 
brechen und Krankheiten, nebſt einem Anhang von Kranke 
heiten und Zufällen der Kinder 2c. Verbeſſert und vermehrt zu 
Nuͤrnb. 1691. 8. 

Siehe Zeltn. uit. theol. p. 508. not, a.) 


Pfizer (Johann Zacob ) ein großer tiefgelehrter Theo⸗ 
loge und emige ne — Vuͤrnbergiſchen Zions, iſt des vo⸗ 
rigen Bruders Joh. Joſ. Pfigers Leinwadhaͤndlers , und 
Frauen Mar. Magd. Edmaͤnnin Sohn und zu Nürnberg den 
2: Det. 168 + glücklich auf diefe Welt gebohren worden. In der 
Schule zum H. Geift frequentirte er unter dem Rector Joh. Ge, 
Brendel alle Klaffen und wurde fodann ins Auditorium efördert, 
in welchem er die Vorleſungen der Profefforen , Moyblöorfs , 
Wülfers , Eſchenbachs, Zeltners und Seyfrieds hörte, Das 
bey hielte er noch verfihiedene Privat -Eollegia bey dem ungern 
Hackſpan, dem Rector Sam. Faber , bey welchem er fich in der 
Oratorie und Hiftorie übte, und bey Zeltnern , der ihm im Ebrdis 
ſchen und der Helehrten» Hiftorie an Die Hand gieng. Nachdem 
er nun bier einen vortreflichen Grund_geleget hatte , gieng er 
1702 nad) Altdorf , wurde auf das dafıge Alumneum aufgenoms 
men und bediente fi) der Unterweifung feiner Herren Inſpecto⸗ 
ren, Moͤrls —R M. Sonntags. Dabey unterlies er nice, 
der Altdorfifchen Philoſophen, Roͤtenbecks Omeiſens, Mols 
lers und Sturms, ingleichen des M. Joh. Wilh. Baiers Eolles 
gina unausgefegt zu befuchen und bey Hn. D. Wagenfeilen in den 
ſuͤdiſchen Alterthümern fich unterrichten zu laſſen. 1705 diſpu⸗ 
tirte er unter Roͤtenbecken de fenfuum moderamine in inquirenda 
ueritate. Nach diefem hörte er auch die Theolugen , Sonntag, 
Wegleitern und fangen, gieng auch 1706 unter dem legten wie⸗ 
der auf den Katheder und vertheidigte mit vieler Geſchicklichkeit 
öffentlich eine Streitſchrifft de antichriſtianiſmo antediluuiano. 
Endlich folgte auf die unter Mollern ventilirte $naug. Difp. de 
Malachia propheta pontificio im befagten Fahre die wohl vers 
diente Magifter- Würde, mit welcher gegiert er fich nach Leipzig 
begab, um auch Die daſigen berühmten Männer, Fitig deg 


erg 
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zen Olearium zu hören, ‚Allein die Schwediſchen 
"Unruhen liefen ihnnicht lange Dafelbfl verweilen ; er gieng 
alfo zurück nad Sena / legte ſich ben D. Foͤrtſchen und Budde 
mit allem Ernſt auf die Theologie , hörteaber auch daneben bey 
D. Struven etliche hiſtoriſche und kirerarifche Collegia , ingleichen 
ben dem Aubmalen Prof. zu Helmftadt , D. Joh. Paul Kreſ⸗ 
fen, ein Privat» Collegium über Schilteri iurisprudentiam eccle- 
afkicam. Mit dem Anfange des 1709 Jahres nahm er eine ger 
hete Reife vor und gieng von Jena wieder nach Leipsig , von 
Jar nah Wittenberg, Berlin, Stettin , Greifswald , os 
koch, Lüberh, Kiel, Hamburg , Wolfenbuͤttel, Helmftädt und 
Halle, to er. überall die Gelehrten beſuchte und die Bibliothecfen 
Ibrigen Merkroürdigkeiten fich genau, bekannt machte , zu 
bem Ende er auch auf feiner rRuͤckreiſe Arnſtadt und Socha 
nod> mitgenommen und endlich im Sept. 1705 glücklich in Nuͤrn⸗ 
— Hier uͤbte er ſich indeſſen im Predigen; und weil 
x er des Datterlandes von feiner Geſchicklichkeit bereitg 
genusfane Proben hatten , wurde er fogleich 1710 zum Inſpe⸗ 
töE »D88 Attdorfijchen Alumnei und der Oekonomie ernennct , 
pelches Amt er den 22 Jan. 1710 glücklich angetretten und mit 
prgfältiger Auffiht , Pefen und Difpuriren getreu verwaltet bat, 
zeil er ſich vornemlich zum Dienſte der Kirche gewidmet hat, 
am er 3713 den. Ruff sum Diaconat nah St. Egidien in 
Pürnberg und erwählte ſich 1715 Hn. M. Ge, Arn. Burgers , 
Kathfchreibers in Nürnbera, Tochter, Igfr. Urſula Katharina, 
sur ehlichen Gehülfin , mit Der er noch bis dato , zwar ohne Kins 
ee Doch im übrigen in gefegneter Vereinigung lebt. Vier Fahre. 
—— Herr Diaconus bey St. Egidien mit groſſem Benfall 
Erbauung feiner Gemeine gedienet, als er 1717 an D. Sonn⸗ 
Stelle wieder nach Altdorf als Profeſſor der Theologie und 
conus an der Kirche daſelbſt beruffen wurde. Er trat fein 
atademifches Amt den 16 Dec, mit einer Rede de diuina proui- 
Sentia in teftıbus ueritatis excitandis an , und nachdem er aud) 




















7718 den theologifchen Doctorhut würdigft empfangen, fuhr er 


fort , die Kanzel und den Katheder mit feinem ermedlichen und 
grundgelehrten Bortrage zu — 1724 übernahm er am mn 
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und Pauli Fefte das Rectorat der Univerfität , zu deffen Anfange 
er aber gleich ben dem Abzuge des Hn. D. Marpergers nach Dress 
den wieder nach Nürnberg an die nemliche Egidien - Kirche zum 
Paſtor und Inſpector Des daſigen Gymnaſii beruffen wurde, 
1749 bekam er einen neuen Ruff zur Prediger: Stelle bey St. Loren⸗ 
en und dem Damit'verbundnen Snfpectorate der Candidaten des 
Mredigtamtes ‚ hat auch beyde Aemter angetretten , aber nicht 
lange veraltet , indeme er 1750 ‚als Antiftes Minifterii das Se⸗ 
balder-Paftorat und da mit verfnüpftes Stadt »Bibliothecariat 
übernehmen mußte, worinnen ihm fein ehemaligerLehrer und Inſpe⸗ 
ctor , Herr G. P. Mörlr Pla gemacht hat. Hier arbeitet 
diefer unvergleichliche und unfträflicbe Mann noch immer mit 
Geift und Leben, und der Herr wird ihn flärken, Daß er zum Nu⸗ 
Gen der Kirche das fpatefte Alter erreiche! Veſtner, der beruͤhm⸗ 
te Künftler , hat eine Schaumünge auf ihn geprägt. Seine 
— e — mit groſſer und ſeltner Einſicht erfuͤllte Schrifften 
aber ſind: 


Diſp. continens ideam prudentiae literariae generalem. Alt. ızır, 
- - de Apotheofi Paulli et Barnabae a Lyftrenfibus fruſtta ten- 
tata, ad Ad. XIV , 11 faq. 1713. 

Auserlefenes Handbuch für gottfeelige Kranke und Sterbende, 
fo von Frau Suf. Mar, Endterin , gebohrnen Sandrartin, 
ift geſammlet, von ihm aber in Drönung gebracht und mit eis 
ner Vorrede verfehen worden. Nürnb, 1716. 8, 

Progr. de teftibus ueritatis , ad orat. aufpical, inuitatorium. 
Alt, 1717. 4. 

Difp. de Apolline , Dodtore Apoftolico , ex Ad. XVII, 
24-28. 1718. 

« - de congregatione non deferenda , ex Ebr. X, 25. 1718. 
- - de beneficiis typicis. 1723. 

Orat. utrum in eruditione theol, et facra maiora incrementa 
fperare poflimus , num metuere debeamus decrementa. Iſt 
1723 bey dem afademifchen ubelfefte gehalten und den Adtis 
Saecul Acad, Alt. ps 205. ſqq. einperkibet worden, 

Leich⸗ 


Pfiger. 16€ 


kichpredigt auf Hn. Joh. Wülfer , Prediger und Profeffor ꝛc. 

Nürnb. ı725.fo 
..... auf In. Zuftin Wetzel, Prediger und Profeflor ac. 
Nuͤrnb. 1727. fol. 

Das Geberh des Heren in 10 Betrachtungen ‚_nebfl einem dop⸗ 
pelten Anhang. Nürnb. 1728. 1743. 8. Diefe Schrift iſt 
wegen der Deutlichkeit Erbauung ‚, reinen Theologie und uns 
gezwungenen ſchoͤnen Beredfamkeit nicht genug zu loben. Der 
gedoppelte Anhany begreift +) Die Anwendung des DVatter Uns 

auf 10 Fälle in den Eräfftigfien Gebethen. 2) eines andern 
rfaffers erbauliche Gedanken über alle Worte des V. U. in 
vortrefftichen deutfben Werfen. | 4 
feichpred. auf Hn. Joh. Siegm. Pfinzing von Henfenfeld, des 
ditern — Raths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 
1729. fol. 
Vorrede iu den heiftbrüderlichen Beftrafungs- Formeln. Nuͤrnb. 
17:0. 8. — Ben * 
Die Güte GOttes, melde bedrangte Seelen zur verlangten 
Hude leiter: eine Salzburger: Emigranterr« Predigt „ welche 
“ aebfk mehrernauf oberherri. Verordnung gehalten und gedruckt, 


1732.4- 

Kidpred. auf Hn. Eph. Fürer von Haimendorf ꝛc. vorderften 

unger und Scultheifen. Nürnb. 1732. fol. 

Vorrede zur neuen Ausgabe der Zeitnerifchen erklärten Bibel, 
Altd. 1740. 4. fo neuerlich wieder aufgelegt worden. 

Kichpred. auf Hn. = Eiegm. Holzſchuher ꝛc. des dltern geh. 
Raths und vorderften Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 1742. fol. 

-- - - auf Hn. Adam Rud. Kreffen_ von Kreſſenſtein 2c. des 
innern geh. Raths ze. Nürnb. 1742. fol. 

-- - - auf Hn. Conſul. Carl Wilh. Marchdrenker von Hoͤ⸗ 
gen zc. Nürnb. 1-43. fol. 

-.- - - auf Hn. Siegm. Frieder, Behaim von Schwarzbarh ıc, 
des Altern geheimen und Krie 8 + Rache ıc. Nürnb. 1746, fol, 

-.--- auf Hn. Ulr. Sebaſt. Fürer von Haimendorf ıc, Sep⸗ 

. tempirn und Kriegs» Dberften sc, Nürnb, 1750, fol, 





Vor⸗ 
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Borrede zu A. R. G. C. Matthaͤi Befchreibung des iuͤdiſchen 
Sabbaths ꝛc. Nürnb. 1751. 4. 
Noch mehrere dergleichen Leichpredigten find von dem Hn. Doctor 
gehalten , aber big dato nicht gedruckt worden. 
Zu den Biblifchen Kapiteln, welche in den Nuͤrnbergiſchen Wochen⸗ 
Bethſtunden verlefen werden und 1726 in 8 heraus kamen , hat 
der Hr. Doctor die Summarien von der 36 - 44flen Woche 


gemacht. 

Im MSEte liegend find fhon von dem Hn. D. Zeltner anges 
geführer worden: | 

Wagoge ad ftudia theol, recta methodo tractanda, praefenti lite 


rarum fatui accommodata. 
Meditationes exegetico - pralticae in parabolas I. C. 
Ordo falutis, typo ſerpentis aenei eredti adumbratus. 
Commentatio de ſymbolis fcriptisque (ymbolicis. 
Man fehe : Zeltn. uit, theol, Hirfch. min. iub, Hirfch, 
pt. Mol .. F | ———— 





* 


| Pfund (Martin) ein fehr gelehrter ICtus, iſt den a2 Febr, 
1665 zu Mürnberg gebohren morden. Sein Vatter war Ge, 
Wilhelm, Segenfchreiber in den dafigen Mühlen ; die Mutter 
aber Frau Helena , eine geb, Amlingin. Da fich fchon von Ju⸗ 
Mr an eine vortrefliche Fähigkeit und Liehe zum Studieren bey 
m aͤuſerte; tourde er gefchickten Lehrmeiftern übergeben , von 
welchen er 1684 nach Altdorf zog. Die berühmteften Profeſſo⸗ 
ven hörte er hieſelbſt fo mol publice als privatim ein ganzes yore 
1685 begab er ſich zurück nad Nürnberg , verweilte fich ohnges 
fähr noch ein halbes Jahr allda und entfchloß fih fodann Jena zu 
befuchen , woſelbſt er fich ein und ein halb Jahr aufgehalten ımd 
die berühmtefien Juriſten mit groffem Nugen frequentitef , fi 
auch dermaſſen qualificivet hat , Daß man ihn 1686 nad Nuͤrn⸗ 
berg jurückberuffen und ihme als Hofmeijter ein iunger Hert Bas 
fon von Behaim anvertrauet wurde, mit welchem er fogleich 
nach Leipzig gieng und feine Studia dafelbft ein Fahr lang forts 
feßte. 1689 gieng er nach Dresden , Wirtnberg , me ' 
ans 
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2 Bremen, Delmenhorſt, Altenburg, Oſt⸗ und Weſl⸗ 
iesland, und endlich nach Amſterdam, von dar aber Studie⸗ 
zens wegen nach Leiden, mo er den Winter über blieb. Mit 
dem Frühling 1690 gieng die Reife über Delft, Rotterdam u. f. w. 
Engelland. Nichts bliebe in Londen unbefehen , was eine 
amkeit verdiente, dergleichen um Die Zeit der damaligen 
groffen Revolution fehr viel vorkam. In Drfurt hatte er die Ehre , 
mit den — Engellaͤndern zu converſiren. Bis auf den 
Anbruch des Sommers hielte er ſich in Engelland auf, dann gien 
et nach Holland zurüc, langte zu Rotterdam an, von dar er fi 
nad dem Haag über Delft erhub und nady einiger Verweilung 
über Amfterdam nach Nord s Holland , Harlem und Dortrecht 
kehrte. Weiter begab er ficb nach den Spanifchen Niederlans 
den , befahe Antiverpen , Bruͤſſel 2c. und wandte ſich endlich über 
Utrechtſund Nimwegen nad Deutfchland. Hier näherte er fich zwar 
feiner Barterftadt , befuchte fie aber nicht, fondern nahm zur Ans 
teettung der Ftaliänifchen Deife den Weg von Frankfurt nach 
ach einer von Daraus gemachten Excurſion nach 







lenkte man fi durch Throl nach Venedig , blieb den 
Winter über allda , hernach aber gieng es nach Padua, Ferrara, 
Bologna und Rom , woſelbſt er das Glück hatte, die prächtige 
Krönung des neuen Pabſtes mit anzufehen , wie auch) Durch feis 
nen Hn- Baron in des Kaiferl, Ambaſſadeurs, Fürftens von 
u, Gefolg zu gelangen und den Bifiten , welche der 
chaffter bey den Eardindlen und andern Groffen in Kom 
jegte , beyzuwohnen. Er reifte hierauf noch meiter Stalin 
und kam imMov. 1691 zum zweytenmale in Benedig an, 
Ada hielte er die Carnevals «Zeit aus und begab fich fodann 1692 


über Tyrol und Augsburg nah Nürnberg , nach einem halbiähris 
thaltaber hat er mit feinem Hn. Baron nöchmals eine Rei⸗ 






überRegensburgnab Wien gemacht. Wienun auch diefe glück 

ich vollendet war, begab er fich 1693 auf die neue Univerfirät nach 
ale, hörte Sam. Strycken und Efti. Thomafium, und brachte 
durch feine weiten Reifen etwas unterbrochen: Studia zu 
Meife , daß er 1656 zu Alrdort feine Inaug. Dip. de 
tione mortis mis großen Ehren N f mn. die 


Diitter Cheil, icen⸗ 
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Licentiaten » Würde in beyden Mechten: , 1697 aber den Doctor» 
but ruͤhmlich erhalten:fonnte, in welchem legten Fahre er au noch 
unter Die Anzahl der ordentlihen Herren Advocaten in Nürnberg: 
aufgenommen, fo wie nach dieſem zum Hochgraͤff. Wolfſteiniſchen 
Nach ernennet wurde. Er tar ein redlicher und frommer Zurifte 
und führte die fchmerften Proceffe ; wie er denn-auch einmal in: 
einer wichtigen Angelegenheit nah Manland verſchicket wurde. 
Dabey iſt er auch. ein ausnehmend guter Philologe gemefen , hat 
eine trefliche Bibliotheck und befonders ftattlichen Vorrath gries 
chiſcher Schrifftiteller gefammlet , gieng auch beildndig mit dem: 
großgelehrten Männern , D. Yoh. Sam. Schoder und Andr. 
Eiti. Eſchenbach um , die er, wie fie felbiten: geilunden , in Der: 
griechiſchen Literatur übertroffen hat. ‘Derberuhmte®ottfr. 
maus fihäste auch feine Freundſchafft und Verdienſte fehr | 
Bo mir nicht irren, hat‘ er auch etwas aus dem Franzoͤſiſch 
überfegt. Vermaͤhlt hat er. fich 1) mit Frauen Mar. 
ei Wilh. — „Kauf⸗ und Handelsmanns in Nürnb 
interlaffenen Wittwe. 2) mit Frauen Marg. Barb, Moroldin, 
gebohrnen Oßwaldin und dermalen vermählten von Eberz, wel⸗ 
"aber er gleich folgenden Herrn Sohn bey feinem den 22 May. 172% 
erfolgten Abfterben. hinterlaffen. hat.. 2 


Pfund (Ehriftoph Jacob ) des vorigen Sohn ‚_ geboh⸗ 
ven den s Yun. 1721 zu Nürnberg, legte in dem Gymnafio unter 
der Anführung Munzens, Roͤders, Spörls, Lobherrns, Mate 
tini und Heldeng, wie auch Privat » Untermeifung. des iebigen 
Deren Eonrect. Bofchens den Grund feiner Studien, hörte here 
ner im Auditorio die Herren ‘Brofefforen ,. Mört, Negelein und: 
Doppelmaye mit vielem Nusem,. ſo wie Privat-Collegia ben Hn,. 
Maper ,. iegigen Senior bey St. Lorenzen, Hn. Prediger Schöns- 
leben.und In, M. Becken/ nachmaligen Pfarrerzu Artelshofen,. 
1739 gieng er nach Altdorf, fegte die philoſophiſchen und hiftoris- 
ſchen Studien bey Hn. M; Hartlieb , und den Herren Profeſſo⸗ 
ven, Schwarz, Kelſch und Nagel fort ,. bey den Herren Doctos 
ven aber Rinken, Becken‘, Deinlein und Spiefen-, abſolvitte 
er fine Jurisprudenz, Ehe. er Altdorf perlieg , Difputirte er 

1743 
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1743 unter Hn. D. Deinlein de dubiis quibusdam in S. A. L 
collateralium in — ſec. reg. fo viel Mund. fo viel Pfund; 
gleich Darauf aber-beftieg er nach ausgeftandenen Prüfungen noch⸗ 
mal den Katheder und vertheidigte ohne Bepftand feine Inaug. 
Difp. de probatione uitae , womit er Licentiat wurde. Ob er 
nun ſchon vorher eine Meife nach Frankfurt wegen der Wahls 
und Krönungs » Solennitäten K. Earl des VII gethan hat, traf 
erdoch nochmalen in Sefellfchafft des damaligen Hn. Picentiaten, 
Abr. Zac. Dertels (fiehe oben ) eine vorgenommene Reiſe durch 
die vornehmften deurfchen Höfe und Provinzen, dann auch durch 
and fo glücklich an, als er felbige endigte. In feiner Abwe⸗ 
iheit wurde er 1744 in das Advocaten» Collegium zu Nürnber 
Müpirt „ und 1745 erhielte er die Doctor» ABürde zu Altdorf. 
frot er m die Ehe mit Igfr. Anna Sufanna ‚, einer geb, 
fin 7 welche er aber zu Ende dieſes Jahres ſchon wieder vers 
Ihren , Da er fich denn 1748 mit Igft. Anna Friderica , des die 
Wu Hu. Conful. Zah. Fr. Dannreuthers Tochter vermält hat. 


R et oder Piccard (Johann) der allererfie Profeffor 
der Theologie zu Altdorf , nennte fich einen Bamberger von Ges 
burt , es ift aber nieht ganz gerwiß zu fagen ‚, ob er in Bamber 
felbft , oder in diefer Stadt Gebiet — worden , wiew 
Bas erſtere wahrſcheinlicher iſt. Hr. D. Zeltner nimmt an, er ſey 
iao auf die Welt gekommen, nicht aber 1545 , wie Omeis in 
a Acad. Alt. gefeget hat. Von feinen Eltern iſtweiter nichts 
annt, als Daß es Dürffige Leute getvefen , die ihn in die Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Schulen geſchicket haben , aus welchen er 15 a auf die 













aͤt Wittenberg gegogenlift. Er war Feine zwey Fahre alla 
da fo mufte er, meil ihm einer feiner Wohlthaͤter zu Nürnberg: 
Heftorben mar, 1561 Wittenberg verlaffen , Fam aber denno 
wieder dahin und wurde 1565 daſelbſt Magifter. Melanchıhos 
nen. , der fchon 1560 geftorben ift , wird er nicht lange mehr ges 
böret haben ; Doch mar er ein Verehrer und Anhänger von ihm; 
und hat fonft die übrigen Damals berühmten Srolg WAR 
berg zu Lehrern gehabt. Georg Maior und Abr. Werner , ein 
Arzt , haben ihm die beften Beugsife gegeben. Nach gendi ten 

2 


Univerfitäts-Zahren bekam er 1567 , oder zu Anfang 1568 ı eis 
nen Schuldienfi zu Neumarkt , und hernach dergleichen zu Nuͤrn⸗ 
berg an der Sebalder» Schule , welche beyde Acmter er, mie er 
feibitiagt faft 7 Fahre bekieidet har, Er kanalfonicht eher , als 
1574 Diaconus bey St. Sebald geworden ſeyn, wobey er zuglei 
Sonnadends , Frühprediger bey den Barfüffern geweſen ill. 
verdiente fich in dieſen Aemtern den Benfall feiner Dbern und 
wurde Deswegen bey dem 1575 neu errichteten afademifchen Gum⸗ 
nafio zu Altdorf zum erften Profeffor der m. und Paſtor 
an der Kirche daſelbſt berufen, hat auch bey der Einführung * 
Gymnafii am Petri und ‘Pauli « Tage die Predigt — d 
hernach ſeine theologiſchen Vorleſungen uͤber das Examen 
lanchthons eröffnet. Als der erſte Rector, Val. Erythraͤus,zei⸗ 
tig verſtorben war, wurde er an deſſen Stelle Prorector, 
15-6 am Tage Andreas J. Th. Freigius das Rectorat übernahm, 
Ob er ſich wol bey der Damaligen betrübten Uneinigfeit —— 
logen in der Lehre dom Heil. Abendmal und der Vereinigung dei 
Naturen in Chriſto von öffentlichen Streitigkeiten, denen er fein 
war , enthielte ; fo mag er doch ein Philippifte und heimlichen 
Ealvinifte getvefen fepn , weswegen er ar einfteng einen ober 
herrl. Verweis gekriegt hat. Bey den 1580 publicirten neuen 
ea der Altdorhfchen hohen Schule wurde er der Kateche⸗ 
tie Profeſſor, und 1583 war er einer mit von den erſten, telche: 
die Drdination zu Altdorf empfiengen ‚ Die vorher in dem ! 
bergifchen noch nicht felbft ertheilet wurde, Er lebte hierauf ni 
Jange mehr , fondern gab 1584 den 28 Sept. feinen Geiſt J 
Seine Ehefrau hies Anna Kirchbergerin, und er zeugte mit ihr 
den gleich folgenden berühmten Sohn , fo twie auch mehrere Kins 
der beyderley Gefchlechts. Von Schrifften hinterließ er weiter: 
nichts , als mas in der Introdudtione nouae fcholae Altorfinae „; 
Nor, 1576, guo, ſteht, nemlich: 


Ein Predigt Über die Wortg Petri, Matth. 16. Du bift Chris 
ftus 30. gehalten zu Altdorf am Tag Petri und Pauli , 1575. 
Programma ledtionibus theol, primis eodem ‚anno a. d. XII Kal, 

Sept. praemiflum, 
Com- 
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Commonefadtio de ftudiis theologicis publice recitata in Gym- 
nafio Altdorpiano. | 


iehe Zelt. uit. theol. Ada fchol. sten Band p. 376 fg. 
Der Artikel im GL, ift ganz Eurz und nicht gar zu richtig. 


ren ( Michael ) ein Polnhiftor und meitberühmter . 
Drofeffor , des vorigen Sohn , ift gebohren worden zu Nürnberg 
den 29 Sept. 1574. Er nahm in der Schule und Akademie zu 
Adorf bey Zeiten — gluͤcklich in den Sprachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu, Daß er bereits mit 15 Jahren Bacularius und zwey Jahre 
hernach, nemlich 1592, Maͤgiſter wurde, welche legte Ehre ihm 
von freyen Stuͤcken angebotten wurde. Er legte ſich auch auf die 
Theologie und diſputirte 1595 unter D. Hilderich über theſes de 
Do „ 1558 aber unter ac, Schoppern über thefes de uerbo 
ei. fcriptura facra. Durch Difputiren nun fo wie auch durch 
teen machte er feine Fertigkeit und Gelehrſamkeit kund, fo daß 
im Sabre 1599 zum Profeffor der Logik in Altdorf von 


& 
nen Obern beftellet tourde. In dieſem Zahre verheirathete.er 
gab mit Barbara , Joh. Zimmermanng , eines Bürgers in. 





if, Toter, mit toelcher er zwar 13 Kinder erzeugte , von 
welchen aber die Söhne ihm nicht nacharteten und Die Töchter zer⸗ 
toorden find , fo daß wir nur eine einige anzeigen Fönnen, 

na Maria , welche Andr. Spiegel , Pfarrer zu Brud und 
orf , zur Ehe genommen hat, 1604 war es im Werke, 

daß er Paftor in Altdorf werden follte; es wurde aber nichts dar⸗ 
aus : vielmebr Friegte er in Diefem Fahre noch Das Lehramt der 
Poeſie, fo mie 1613 der Metaphyſik, Diefe beyden Profeffionen 
er und verwaltete er nebſt der zuerſt erhaltenen um fo viel befs 
« teil er ein ausnehmend guter Poet und fubtiler Ariftotelicug 
war. Weber diefes war er auch ein gar guter Politicus, Hiſtori⸗ 
cus, und hatte in der lateinifchen und giechifchen Sprache und 
Literatur eine ſolche Stärke ‚, Daß er mol feinem Öelehrten feiner 
it bierinnen etwas nachgab. Und Diefes beftärften felbft die 
mteften Maͤnner, die mit ihm correfpondirten , Caſaubonus, 
Deinfius , Dornau, Kirchmann n — Taubmann u. & 
r 
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Er erhielte auch deswegen verſchiedene auſſerordentliche Beloh⸗ 
nungen von E. H. Rath ſeiner Vatterſtadt und einen groͤſſern 
Gehalt, als alle feine Collegen gehabt haben. Wegen ſolcher 
und anderer von der Stadt Nürnberg genoffenen Wohlthaten hat 
er eine Vocation zu einem Kirchendienfte in Amberg ausgeſchla⸗ 
gen. Dem obngeachtet kämpfte er bis an fein Ende mit befländis 
‚ger Armut , an welcher feine haufigen Krankheiten, feine vielen 
Kinder und deren Krankheiten, worüber er in ſeinen Briefen und 
Gedichten Elagt , vornemlih mögen Schuld gemefen feyn. Ya 
er war fo arm , Daß er bey feinem Tod eine fo geringe Bibliotheck 
hinterlies , die Faum ofl. (Hr. D. Zeltner , der den gefchries 
benen Eatalogum zu fehen Eriegte, fagt , kaum 20 fl.) werth warz 
ein Preif , um welchen nicht einmal feine eigne Schrifften haben 
. gekaufft merden koͤnnen; und ein Beweiß, daß es groffe Gelehrte 
und Schrifftitellere geben Ban , Die felbft Feine groffe Bibliotheck 
haben. Bon Perfon war er fehr dick und ungefund , wurde vom 
GOtt mit dem gänzlichen Verluſt des Augenlichtes heimgefucher, 
ift aber bald darauf ‚, nachdem er zweymal Decanus der philofoe 
phiſchen Facultät und einmal Mector der Akademie gervefen , Dem 
13 $ul, (nicht den 3ten mie Hr. Zeltner und Apin fagen ) 1620 
am Schlage gefiorben. Den Lebenswandel betreffend , wird ihm 
Das Zeugniß der beften Frömmigkeit und Tugend gegeben ; in feis 
ner Lehre und theoretifchen Religion aber iſt er für einen heimlichen 
Ealviniften,gehalten worden, In der von D. Ge. König auf ihn 
gehaltenen Reichpredigt ‚die Hr. D. Zeltner für ungedruckt aus⸗ 
iebr, die mir aber felbft gedruckt befigen , mird er Deswegen mit 
ölgenden Worten vertheidiget: „ Dat Calunmia biebep einjireus 
„ en und fagen möchte, er fen in der Religion mit ung nicht eis 
nig geweſen, achten wir nichts, und haltens für Larvenwerk. 
» Dann fo lang und b viel wir mit ihm umgangen ‚, haben wie 
„ nichts gehöret , daß er ſich mit einem Wort oͤffentlich dazu bes 
„kannt und gefagt hätte: Er wäre Kalvinifch. Und mas für 
„vermeßne keichtfertigkeit wäre cs, mit ung in der Religion une 
„ eins ſeyn, und doch unfere Sacramenta, fo auch tefferae unio- 
„ nis in fide find, unfehlbare Kennzeichen , daß wir zu der Mes 
» kgion uns befennen , Darbey wir die Sarramenten genieſſen, 
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„ gebrauchen: wollen ? Quittiren ihn demnach hievon und ware 
” Een. defto minder an feiner Seeligkeit.“ Diefe Stelle , auf 
welche fich Friedr. Rochſius, in der. Gedaͤchtniß⸗ Rede auf une 
fern Piccart ‚begieht 5 ohne der Ealvinifchen Religion mit Namen. 
zu gedenken, verfieht Dr. D. Zeliner unrecht von. den Socinianis 
ſchen Irrthuͤmern, deren Piccart auch- befehuldiget. worden iſt: 
doch vertheidiget übrigens aub Dr. D. Zeltner in der hiltoria 
Eryptofocin. Alt. unfern Piccart * ſchoͤn wider die aus andern 

den aufgebuͤrdete verdächtige Freundſchafft mit den damali⸗ 
8 Socinianern. Nichts hindert ung mehr die treflichen: 

ic 





cartifbenScrifften anzuzeigen , ‚welche find : Ä | 
Propemticum.ad:D. Io. Bufereitium, cum in: ordinem:Reip. Nor. 
EConfiliariorumadfcifceretur , feriptum. Nor. 1592. 4 
Epiftola confolatoria ad. eundem in. obitum. coniugis. Nor 
Y 1600. 4. 
nubtiis Andr, Burgeri et Eliſ. Knabiacepiftula guy yı 
A Vit. Burgerum „ fponfi. patrem,, miſſaa — — 


V 


102, 4- De ur 
Oppishi Cicilis: poetae libri IV latino carmine redditü. - Ambi 


— * lectionem Ariſtotelis. Alt. 1605. 8. Aucta et notis 
fjurimis illuſtrata diſpp.XVI. a I. C. Durtio, Alt. 1660. 4. 
Be 1665. oe a — 

Palmus VIE vasaßsardeig et ſtrenae feliciflimae_loco "ob- 
latus fub exordium: anni: 1605 „ Conr. Kittershufig et Iac. 
lordano , Collegis et Amicis etc, \ 

Promulfis Carminum. Nor. 1607. 4. 

Vericula critica cum auctario elegiae Fr.. Bapt.. Mantuani ,. Car 
melitae , contra: poetas impudice loquentes, Alt. 1608. 8. 
Denuo publicata a Io. Sauberto, Helmft, 1663. 4. | 

Yiffüs I. Carminum , qui eft facrorum. Onoldsb. 1608. 8. 

Yiflus Ii. Carminum ,. h. e. epigrammatum libri Il. Onoldsbi. 
1609 Br 

Eryfipelas , ſ. morbus fämiliaris Piccarti:,, h e. meditationes 
piae inter acutiſſimos dolores, miſſae ad D. lo, Hauſman- 
aum , Elect. Pal. a ſecretioribus. Alt. 1614. 4. BR 


— 
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Armiluftrium ad D. Rud. a Bunau in Treben , Eq. Mifnicum, 
et D. Tob. Adamium, ICt. et Philofoph. eximium , ftrenae 
loco mifflum Cal. Ian, 1612. Alt. 4. 0 

Epos geminum , alterum ad inclytam R. I. ürbem Norimb, fuper 
ingreffu Principis Matthiae Auftriae ,„ Hung. Bohem. Regis; 
alterum ad eundem Princ. Matthiam , recens eledtum Imp. 
Rom, iterum Norimbergae fauftis aufpiciis ingredientem, 
Nor. 1612. 4 

—— Ariſtoteleum in quaeſt. et reſponſiones redactum. 
Lipſ. 1613. 8, | 

Querela ecclefiae militantis ad fponfum Chriftum cum huius 
re[ponfo, interprete M. Piccarto ‚ab eodem ftrenae loco com- 
municata. Alt, 1613. 4. 

Oratio, qua excepit Altorfii Ele&torem Moguntinum , cum 
auctuario eiusdem generis argumento, Nor. 1613. 4 Iſt 
auch befindlich in Omeiſũ gloria Acad, Alt. p. 153. 

Ilagoge ſ. introdudtio ad :organicam doctrinam Ariſtotelis pes 

uaeftiones et refponfiones. Alt. 1614... RE 
Infignia gentilitia familiarum patriciarum inclytae ürbis Norim- 

bergae. Nor. 1614. 4. Diefe finnreiche Auffbrfften id mil 
denen vom Hn. Carl Nükel von Sündersbuhl auf eben diefe 

- Gefcblechter verfertigten verglichen und wieder abgedruckt in 
des 5, B. R. freyen Stade Nuͤrnberg eines ungenannten 
Herausgebers , in 8, p. 67. (qq. 

Orationes academicae , cum audtario differtationum philofo- 
phicarum , in quibus et. quaedam adoptiuae. Lipf. 1614. 8. 
Es find mit den adoptiuis in allen 23 Stüde hier enthalten 

- die meiflens vorher einzeln herausgekommen ſind. Here Apin 
macht fie alle namhafft , auf den wir die Lefer verweiſen. 

Commentarius in libros politicos Ariftotelis, Lipſ. 1615. 8. Rec. 
Ienae 1659, 8. n 

Obferuationum hiftorico- politicarum decades fex , cum epiſo- 
dio decadis unius narrationum ridicularum, Amb, 1616. 8. 

: Nor. 7621. 1651. 89. Zu h — 

Obferuationum hiſtorico - politicarum decades ſex poſteriores. 
Amb, 1616. 83. Am. 

Dip, 
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* de requiſitis ſtudii politici, uiam muniens ad inſtituen- 

um collegium hiſtoricum politicum. Alt. 1619. 

— hiftorico - politicarım decades poftumae. Nor, 
1621.8. j 

LI difputationes logicae, metaphyficae et politicae. Stehen 
in der Philofophia Altorfina , welhe J. P. Felminger herauss 
ya hat. Herr Apin bemerket fie alle und erinnert noch 
daß in der Felmingerifben Sammlung eine ausgelaffen wor⸗ 
den feye , nemlich Excerptorum politicorum diſſ. I, inqua XV 
quaeftiones expenduntur. 

VUI Orationes. Sind auch in befagter Philofophia Altorfina 
geſammlet, meiftens vorher einzeln ediret, vom Hu. Apin 
aber wieder nach ihrem Anhalt benennet worden. 

Carmen in locum lIoh. I. Verbum caro factum eft etc. Dat 
Hr. D, Zeltner wieder abdrucken laffen in hiftor. Cryptoloc. 

» Alt. p. 933. (a und hätt es für eine Wertheidigung ‚, die Pics 
- ge gr die Beſchuldigung des Socinianismus bekannt ges 

t hat. oe 
Epiftola ad Ge. Volkamerum , Reip. Nor. Septemu, et Acad. 
Alt. Curat. Primar. Iſt auch beym Hn. Zeltner I. c. p. 53. ſqq. 
befindlich und enthält eine Bertheidigung Ernft Soners, wel⸗ 
her wegen eben unfer Piccart hat wollen verdächtig gemacht 


werden. 

Epiftolae IX ad C.Hofmannum et V ad G. Richterum ex tant in 
Epp. Richterianis. | 
Epiftola ad Cornel. Martini de fine logices , praefertim Ariftote- 

licae , editaa Io. Bartholdo Niemeiero. Helmft. 1693. 4-1 
Sex Epiltolaead Io.Kirchmannum et una ad lo. Meurfium datae in- 
veniuntur in Marg. Gudii Epiftolis. Vltrai. 1697. 4. 
Multa carmina fparfım edita. | ! 
Le&iones in Senecae Tragoedias.. Sind in diebifche Hände ges 
kommen und untergedruckt worden. Siehe Thomalıi difl. de 
plagio $. 288. | 
Commentarius in Tacitum et Val. Flaccum. Stehen unter den 
Edendis in M. Rod. Mart. Meelfuhreri acceflionibus ad Alme- 
loueenii biblioth. promiflam et latentem, p. 82. 83. 166. 
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Commentarius in’Perhi-fatyras VI, conlectus ex uariis dodto- 
sum notis. i 

T. Lücretii C. de natura rerum liber I illuftratus et conleftaneis 
audtusaM.Picc.m.Odt. 1605. Bon diefen beyden MSEten 
giebt eine Nachricht Th. Sinc. 4to p. 42. ſq. 

Noribergenfium Patriciorum genealogiae , Piccarto Prof. Alt. 
auctore. fol, 3 Alph, Iſt ein rares MECt, welcher der.Hr. 
Kanzler von Ludewig in Halle beſeſſen, und aug deſſen Cata- 
logo M5Ctorum n. 778. wir folgende Nachricht davon geben 

‚ wollen : Eft autographum centum aureis aeſtimatum Nori- 
bergae, POSS. ILL. Infunt ı) arbor I.oeffelholziorum. 2) 
genealogia Ebnercrum. 3) arbor Schluffelfelderorum. 4) ges 
druckte Negenten » Tafel aus dem vorigen Suculo. 5) arbor 
Rieterorum. 6) gedruckte Genealogie der Herren von Kreffen. 
2 Schrierorum genealogia. 8) gemeiner Bericht von den 

- Mürnbergifben Geſchlechtern nach dem Alphabeth. 9) Kaifer 
Otto des IV Genealogie. 10) der Burggraven ju Nürnberg 
Öenealogie. 11) genealogia Rummelorum. 


Die beften Bücherfenher , Morhof , Etrus , Reimman, 
Fabricius ıc. legen den Schriften unfers Piccarts einen geofe 
en Werth bey und halten ihn befonderg unter den neuern für den 

en der Ariftotelifehen Ausleger. Man fehe im übrigen : L, 
von Ge. Könıg gehalten. Memoriam Piccarti ab odliuione uin- 
dicatam a Frid. Rochfio , Alt. r620. 4. Ap. uit. phil. "Th, 
Sinc. gto läft p. 301 einen Brief Fan. Gruters an Piccarten 
abdrucen und hat zu mehrern von Gruter , Heinfiug , Gebe 
harden, Meurfius u. a. m. an eben denfelben gefchriebenen Hoffe 
nung gemacht , einfiweilen aber Wolfii confpedt. fupellettilig 
epiftol. p.112 und ı6rcitirt. Auch Hr. Schelborn hat in amoe- 
nitt. liter. tom. 4. p. 522. ſqꝗ. einen Brief von Heinfio , einen 
von Dornavio , einen von Sp. Kirhmann , und zween vor 
[a unfern Piccart aus der Krafftiſchen Bibliocheck mite 
gethei 
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Pielnhuber (Johann Conrad ) ein ICtus, war gebo 
sen den 2 Febr. 1658 zu Altdorf, woſelbſt fein Vatter, Johann, 
bey der Univerfitär Notarius und Actuarius war, Die Mutter , 

. Mar. Sabina , iſt die Tochter eines anfehnl. Kaufmanns , 
ob. Geiger, Marktes» Adiuncteng und des Den Raths in 

* geweſen. Er beſuchte das damals beruͤhmte Gymna⸗ 









fium zu Heilsbrunn; und als er auf demſelben einen feinen Grund 
in den Sprachen , auch der Poefie geleget , trat er die alademis 
Studien in feiner Vatterſtadt an und hörte die berühmten 
fophen und Zuriften feiner Zeit. Ohngeachet er eines gar 
igen Kopfes mar ‚ eilte er mit feinem Studieren und der Vol⸗ 
endung des akademiſchen Laufes nicht. Denn erft 1687 bewarb - 
« fih um die höchfte ABürde in der Nechtsgelehrfamkeit , wurde 
1688 nad) vorher ohne Beyſtand gehaltener Jraug. Diſp. Licen⸗ 
fiat , und — endlich Doctor zu Altdorf, bey welcher Promo⸗ 
Kon er Des Grafens von Schaumburg ‚ Lippe und Sternberg 
und Advocat genennet wird. Hierauf wurde er in. nume- 
rum Aduocatorum Norimb. aufgenommen ‚ und 1694 Friegte 
te.fhon regen feiner befondern Gefchicklichfeit und Brauchbar⸗ 
feit eine Conſulenten Stelle bey der Republik , in welcher er 
den 14 Zan. 1713, mit Verdienften aus der Welt gegangen iſt. 
Wir haben gedruckt von ihm: 
Incunabula patria, (. Vniuerfitatem Noricam leui penicillo adum- 
bratam „ fuisque floribus, quibus per aetatem licebat , poeti- 
eis confperfam , ex illuftri ad Fontes falutares Gymnafio pro- 
pinat atque offert I. C. P. etc. Alt. 4 \ 
Difp. inaug. de iure lacrymarum praemifl. L. 19. $. 1. ff. de Offic. 
‚ “Praef. declaratione. Alt. 1688.4. In der Borrede diefer Difp. 
gedenket er , Daß er noch zwo andere, deiure lignandi, und. de con- 
trouerliis in iure noftro Imperatoria decifione indigentibus bee 
reits big ad ultimam limam verfaffet habe. - | 
Pitggel C Paul) ein Theologe, war ein Sohn Joh. Pie 
dds , Nralsfehreibers und Gaflwirths zu Nürnberg. Seine 
Murter hies Katharina , und mar eine Tochter des berühmten 
Medici, D. Andr. Aurifabers zu vr aebers mithin war unſer 
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ra ein Urenkel Ande. Dfianders, Nachdem er den Grund 
einer Studien in Nürnberg geleget hatte , gieng er den 2 Zul, 
1592 nach Altdorf. Nach der Hand hat er 9 Fahre in Jena jus 
brasbt , und dafelbft auffer Zweifel promovirt ; denn er war 
agifter und ifi es nicht in Altdorf geworden. 1605 den 3 Nov, 
wurde er zum Paſtorat in dem Nuͤrnbergiſchen Städtlein Hil⸗ 
oltitein ordiniret ‚ nachdem er zuvor „ teil man ihn als einen 
reund der Form. Concord. einer Abweichung von der Nürnbers 
gifchen Lehrverfaffung befhuldiget hatte , nebſt Eph. Leibnigen 
eine Conferenz ausftehen und darauf die Nürnbergifhen Nor⸗ 
mal: Bücher unterfchreiben müffen. 1607 murde er Paflor zu 


.Hersbruck, mo er von den Philippiften , feinen Amtsbrüdern , 


goegen feiner Drthodopie , ( denn Zeltner nennt ihn uirum 
ocdodogurarov) und von andern wegen feines Eifers über ein 
heil. Leben viel auszuftehen hatte. 1620 wurde er zum Diacos 
nat bey U. 2. Frauen in Nürnberg beruffen , und 1622 an des 
berühmten Joh. Schröders Stelle zum Paſtorat bey St. Lorens 
en. D. Elli. Matthias ſchrieb bey Gelegenheit diefer legten 

eförderung unfers Piggels an Serharden : Eft quidem Picce- 
}ius uir bonus , mediocriter doctus et fincerus Lutheranus ; 
fed non eft Schroederus , in cuius locum furrogandus fit. 
Er hatte zwey Werber , Magd. Helmigin und Anna Suf. 
Earlin :_ die gr hinterlies er als Wittwe, indem er den ı 

ebr. (Zeltner jagt , den 2 Febr. ) 1628 , alt 49 Fahre, ges 
oben ift. Bon herausgegebenen Schriften findet man nichts, 
als einzelne Predigten , und zwar wiffen wir unfers Orts nicht 
mehr ‚ als folgende : 


geichpredigt auf Fr. Maria , Hn, Jobſt Kreffens von Kreffens 
a fein ꝛt. Pfegers zu Engelthal ' &heroirchi, 1622. 4. ß 


-Strena Chriſtie, d. i. Neuiahrs⸗Predigt uͤber das Ev. von der 
Beſchneidung Chriſti. Nuͤrnb. 1627. 4, 


Siehe Hirfch. dipt. Zeltn.uit. theol. p. 177.und 270. not. c) 
Zeltn, hift, Crypto - Soc, Alt, p. 780. not, a, 
Dihrim 
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Pihringer (Ehriftian) ein verſuchter Geiftlicher, ift 1647 
den 19 Aug. zu Prefburg in Ungarn auf diefe Welt gebohren 
worden, Sein Batter mar Leopold Pihringer , Burger, Beck 
und Gaſtgeb dafelbft , welcher um der wahren Religion millen 
aus Wien und 2defterreich vertrieben worden ; die Mutter aber 
Suſanna eine geborne Bachin. Den Studien obzuliegen ift er 
1550 in das evangelifihe Gymnaſium dafelbit eingeführt und in 
9 jahren darauf, nach vollbrachtem Curfu ledtionum wieder mit 
gutem Lob Daraus erlaffen worden. Am Iche Chriſti 1659, den 
13 Nov, reifte er auf Die hohe Schule zu Altdorf. Seine Lehrer 
dafelbft waren in der Moral Here Prof. Dürr , in der Logik 
Herr Prof. Felwinger, in der Politik und den Spracen Herr 
Prof. Molitor , in der Metaphyfit aber Hr. M. Neu , wobey 
er auch infonderheit der Freundfchafft und des erbauliihen Um⸗ 

angs feines Tiſchwirths , Dr. Luc. Friedr. Reinharts, genofien 
at. Er perorirte dafelbft im Cirkel de fato Heroum. 1661 den 
17 May begab er ſich von Altdorf hinweg und nad) Wittenberg. 
Er Eam dafelbit in das Haus und an den Tifih Des groffen Abras 
ham Calobs. Viermal difputirte er dafelbfi philoſophiſch. Kins 
mal als Studiofus de caufa morali. Darnach als Magifter , 
welche Wuͤrde ihm 1662 unter dem Decanate des berühmten Egid. 
Strauchens mitgetheilet worden ift, de conditione fine qua non, 
Drittens als Präfes auch de conditione qua fine non, und endlich 
abermal als Praͤſes, demonftro. Auf dem theologifihen Kas 
theder zeigte er ſich zweymal. Einmal nemlih unter Hn. D. 
Calov mit einer Differt, contra Grotium in Eſaiam, und darnach 
unter Hn. D. Meißner über den andern Artikel Symb. Apoftolici 
eontra Catech. Heidelberg, Wegen einer zu Wittenberg aus⸗ 
geftandenen groffen und —— um welcher willen 
er den Eoerifben Sauerbrunnen im Dre felbit gebraucben muſte, 
begab er ſich von dar weg und nach Gieſſen „ mofelbit er , da er 
noch unterwegs auch die Schmallbaher Brunnen «-Kur ges 
braucht , im Jahr Ehrifti 1664 zu Anfang des Septembers glücke 
li angefommen, Auf diefer Univerfität hätte er faft Luft gehabt, 
ſich auf die Medicin zu legen. Nachdem er aber wider alle ſeine 
33 Gedan⸗ 


8 Pihringet. 
Gedanken Luſt und Liebe zum Predigen überfommen , nahm er 
dahero Gelegenheit , ſich in der Theologie deſto veſter zu ſetzen. 
In dem eigenhändigen Auffag feines Lebens ruͤhmet er: hiezu Die 
getreue Unterrseifung Hn. D. Mifler. Von dem berühmten D. 
Haberkorn aber fagt er , daß er als ein rechtfchaffener Theologe 
an ihm gehandelt und auffer den publicis Ledtionibus mit priuatis 
conhiliis an die Hand gegangen ſeye. Er difputirte auch unter 
ihm contra Caluinianos , de quaeftiöne : an fit Deus caufa pec- 
cati ? Machdem er nun eben vorhatte , nad) Engelland ſich zu 
begeben, um fomol tie Univerfitäten daſelbſt zu beſuchen, als auch 
Die Sprache zu erlernen , bekam er , wider en Vermuthen, 1665 
den 13 May die Bocation zur Adiunctur bey dem Ehrw. evan⸗ 
elifhen Kirchenamt und zu dem Subconrectorat des Gpmnafiigu 
Mreiburg ‚, Daher er fich denn, nachdem er zu Wittenberg o 
niret worden ift , Durch Dberfchlefien, nach Haufe gewendet’, 
und den 18 Zul. gemeldeten Fahr daſelbſt angefommen ift. Diefe 
bende Aemter hat er fodann alfobald angetretten und naddem 
das letztere 1669 mit Dem Eonrectorate vertechfelt worden ‚' rübme 
(ih verwaltet. Nachdem aber 1672 die betrübte Reformation 
Preßburg den Anfang genommen und die Schlüffel zur Kir 
und Schule abgefordert worden, Die er aber , mie er fie von der 
Burgerichafft befommen , alfo auch derfelbigen , ohne eigentlich 
gu milfen , wer fie gu fih genommen, wieder in Pi 
er an dem Palm» Sonntag ‚, bis auf den dritten Tag, mit allen 
den Seinigen, indem Schul» Eollegio , von den Saifarl. Solda⸗ 
ten ſehr genau verwahret, folgends nach Tyrnau citiret, und 
da die Burgerſchafft ihn nicht dahin wollte gehen laſſen, durch 
den darauf erfolgten Koͤnigl. Ausſpruch, Leibs, Ehre, Haab und 
Gurts verluſtig zu ſeyn erklaͤret werden. Dieſer Koͤnigl. Aus⸗ 
ſpruch, oder ſogenannte ſententia regia, hat denn auch ihre Wirkung 
dahin gehabt, daß nachdem den 18 Jul. gedachten N Kirche 
und Schule durch den Neuftädeifchen Biſchoff, Graf Collonitſch, 
mit getwaffneter Hand weggenommen worden ‚er mit feinen bepden 
Amtsbrüdern, Anton Reiter und Johann Sutoriv, ins Gefaͤngniß 
geworfen, ihm befonders bis aufden vierten Tag die Eiſen angeſchla⸗ 
gen ‚und er fodenn, nebſt den beyden andern Mitgenoſſen dene 
r 
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r den 4 Aug. vor Tags des Landes verwieſen worden ift, 
Nadricht hierson ift in dem unten angeführten Auffag 
und anzutreffen. Wach diefer feiner Verweiſung aug 
urg hat er fich nebft den andern beyden Herren Geiftlichen 
Regenfpurg ı vor dar aber nad) Bayreut, mofelbft er von 
feiner Ehefrauen einige Verwandten harte , gewendet , auch fo 
Fr Dochfürkl. Durchlaucht dafelbft feine Dienfte ange 
en , und die gnädigfte Refolution durch ein an das Hochfüritt, 
Eonfiliorium ergangenes Refcript , zu feiner anderweitigen Des 
derung erhalten. Unterdeſſen und bis diefelbige wirklich ers 
iſt, bielte er fih mit den lieben Seinigen , welche nachge⸗ 
‚waren und die er in Kegenfpurg abgeholt hatte ‚. eine 
4 fig ın Nuͤrnberg auf, genoß ei dafelbit von vielen hohen 


‚ auch Freunden und Anvertwandten , sumal da er fich 
Michaelis mit einer Predigt über Dffenb. ı2 , hören ließ , 



















ich viel Gutes, vicaritirte auch, auf Verordnung des löbl, 
fen » Amtegzu Ende des 1672ften Jahres zu Lohnerfladt, 
aber wurde ihm noch in Demfelbigen Fahre nach vorher abs 
tobs Predigt und überftandenen ‚Riga Prüfuns 
Empfehlung des hochfuͤrſtl. Confiftorii zu Bayreut, die 
Bazumal erledigte Pfarrftele zu Hohenſtadt wirklich aufges 
fragen x welche er denn auch ei: des Tags nach Lichtmeß , * 
und dieſelbige 2 Fahre lang segfälrig und mit vielem Segen 
—9 Wegen der rühmlichen Bekanntſchafft, welche er fid 
wRürnberg erworben, wurde er in E. hochlöbl. Raths Diente 
n und vr Age und ihm 1675 den 12 an. die dazumal 
edigre Diaconat » Stelle in der Stadt tan, 1678 den 27 Der, 
fe, Das Paſtorat Dafelbft anvertrauet. Beyde Stellen hat er 
sie fonderbahrer und ausnehmender Treue verwaltet : wie er 
enmein fat Durchgehends fehr beliebter und angenehmer, aber 
b aud) ernftlicyer und eifriger Mann geweſen ift. Sein im 
Jahr Ehrifli 1694 , den 13 Dec. erfolgtes Lebensende war zwar 
Delft und unvermuthet. Er hatte aber doch vorhero fehon fehr 
we anden ihm geröhnl. Steinfchmerzen ausgeflanden. Don 
"Söhnen und 8 Töchtern , die er mit feiner Ehelichften , Fr. 
Di Katharina , einer Tochter Hn. Caſpar ergein: a 
| echte 
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Mechte Lic. und Syndici der Stadt Preßburg , ergeuget , haben 
ihn nur zwo Töchter überlebet, Deren die ältere, Maria Sophia s 
mir Hn. Chriftoph Löhner dem iüngern , zuerft Pfarrer in Igens⸗ 
dorff, nad) der Dand aber in Pommelsbrunn , verheirathet ges 
weſen, und nachdem fie 1708 in den Wittwenſtand gefeget wor⸗ 
den , 1721 in Nürnberg aus der Zeitlichfeit gegangen ifl. Die 
iüngere Tochter aber , Igf. Maria Elifabeth , iſt in hochgraͤflichen 
‚Bappenheimifchen Dieniten als Kammer » Zungfer verſtorben. 
Bon feinen Schriften find im Druck heraus : 


Altd, 1685. 4. 

Fe - - auf Frau Suf, Clara Falknerin, geb. Hoͤnnin. Altd. 
1687. 4. 

..... auf Frau Anna , Hu. Ad. Zernotizki, Rectors gu 
Lauf, Eheliebfte. 1688. 4. 

Kern der Pfalmen Davids, oder Lehr , Unterricht , Vermah⸗ 
nung , Warnung, Trofl, in Dreyhundert über die Pfalmen 
Davids gehaltenen Predigten , Eurz behandelt und den einfäls 
tigen zum beften in Reimen verfalt, Nürnberg 1650, in 12, 

geihpr. auf Hn, Ulrich Hörl, des Raths zu Lauf ac. Nuͤrnb. 
1091. 4. 

Sn des bekannten Reinmundi Rimandi, oder unſers feel. Prof. 
Dan. Wilh. Mollers, als eines ſehr vertrauten Freunds des 
feel. Hrn. Pihringers, Preßburg. Kirchen» und Schul⸗Ver⸗ 
luft , iſt das ganze ı2te Kapitel der eigenhändige Auffas dieſes 
legtern ‚ wie folcher noch vorhanden iſt. ©. p. 171.lib.cir. ſeqq. 


Auffer dem hat der feel. Mann 12 Bände lateinifch , zwar 
fehr kurz, aber doch fehr bündig. coneipirter Predigten , nebſt ei⸗ 
nigen andern MSCten theils. in Proſa, theilsin Verſen hintere 
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Pindar 
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Pindar (Ulrich ) ein Medicus , wird von andern auch 
der, „pinter und Binder gefchrieben , -in den diptychis Me- 
corum Norimb. aber von 1493 big 1513 als ordentlich beſtell⸗ 
tee Arzt der Stadt Nürnberg angetroffen. In einer andern Abs 
beifft finden wir ihn bis 1519. VonGeburt war er ein Schwab. 
ir erkennen dieſes aus einem den Aphorifmis Hippocratis , Die 
ju Nürnberg zu Ende des ısten Sdculi in 4 herausfamen , vor⸗ 
etztem Epiftolio Theod, Vlfenii Phrifii Medici ad Vdalr. Pyn- 
Sueuum Noricum Archiatrum Nurnbergae Kal, Febr. 1493 
exarato. Er hat eine Schrifft — ——— der in den un 
Nacht. —— 934. geurtheilet wird , fie ſeye vieler recht guter 
Gedanken halber , Die aus den Vaͤttern zuſammen getragen finds 
nicht zu verachten, auch fonft in unterſchiedenen Umſtaͤnden gar merk⸗ 
ig. Wir wollen ihren ganzen Titel anzeigen : 


Speculum paflionis domini noftri Ihefu Chrifti, in quo relu- 
ent omania fingulariter, uere et abfolute, puta: Omnis per- 
perfeltio yerarchiae , Omnium fidelium beatitudo , Omnes 
uirtutes , dona , fru&tus et Ypiritualium bonorum omnium 
eficacia ( per Vdalr. Pinder conuexum et in ciuitate im- 

iali Nurenbergen. bene uilum et imprefflum „ A. 1507. 

»d, 30 Aug.) fol. 


Siche 1. P. Roederi Catal. librorum faec. XV. Norimbergae 
imprefforum , p. 55. und Hirfch. mill. IV. n. zı. 


Dindar (Ulrich) des vorigen Sohn, ein ICtus, hat zu 

i erg ſtudiert, wohin er 1517 mag gegangen feyn und 
Briefe von dem berümten D. er). cheurl mitgebracht 
. 1519 wurde er von Luthern an befagten Scheurl mit fols 
enden IBorten recommtendiret : Vdalricum noftrum Pindarum, 
inem mire probum et doctum, tibi puriffime commendo. 
Tu et ipfius quoque cauſam, quod conterraneus tuus eft, Do- 
minis Senatoribus commendabis , fi qua dignentur eum munifi- 
eentiae ſuae aliquo officio. Er muß nachmals in Wittenberg 
Eollegia gelefen haben; denn in den zu Tengels hiſtoriſchem Bericht 
Deuter Theil, Aa vom 
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— Anfang und erfien Fortgange der Luth. Reformation 

egen von D, Enprian gethanenen Urkunden aten Theil p. 362. 
faq. ſteht eine Inſtruction, die von der Univerf. Wittenb. an den 
Kector, robft2c. 1525 geftellet worden wo es unter andern p. 366 
heift : Item Utrich Pindern von Nuͤrnberg ierlih XXX fl. 
zu geben, Prafticam Petri Iacobi, oder was fonft für das beſt 
bedacht wird , zu lefen. Im folgenden Xahre 1526 wurde er 
zu Wittenberg der Rechten Doctor , und er ift es auffer Zweifel, 
der in des Svevus Verzeichniffe derer , fo in Wittenberg promos 
bıret haben ‚ durch einen Druckfehler Vdalr. Pincker, V. I. D. ges 
nennet wird. In feiner Vatterſtadt Nürnberg kam er 1531 alg 
Advocat unter und ift 1537 geftorben. Siehe Schuuarz. progr. 
xXXIV. p- 8: 15. i 


Pirkheimer (Johann) ein vorfrefliher ICtus des rsten 
— 7 — ftammteaus einem alten, adelichen und in Nuͤrn⸗ 
g rathsfaͤhigen Gefchlechte ab. Sein Ururanherr Johann, 
wurde 1386 wegen Geſchicklichkeit, hohen Verfiandes und Vers 
mögens, worinn ihm niemand in Nürnberg gleich war, zu eis 
nem alten Gefchlecht aufgenommen und. in den Kath gemähler, 
Deffen Enkel « Conrad , war der allergelehrtefie unter den Bürs 
ern zu feiner Zeit und hatte einen Sohn, Johann, der ihm an 
Beficlichteit gleich kam und unfern gegenwärtigen Joh. Virk⸗ 
heimer zeugte. Auch diefer fehlug nicht aus der Art. ‘Denn nes 
ben dem , Daß er in beyden Rechten und den freyen-Künften wohl 
erfahren tvar iſt er auch bey vielen hohen Potentaten in Deutfch« 
land fehr berühmt umd in groffem Anfehen gervefen. Nachdem er 
1465 den 2 Aug. zu Padua die Doctor - QBürde in bevden Rech⸗ 
ter angenommen und e8 fic) bald zeigte , daß er zu einem Staates 
und Hofmann gebohren war ‚, wurde er nicht nur 1467 Ver Re 
publif Nürnberg Eonfulent , fondern ift bald von dem Biichoff 
zu Eichſtaͤdt in Rathsbeſtallung genommen und zu den wichtigften 
Sachen gebraucht worden , auch felbft nach Eichfiddt gegogen, 
is er ſich nun etliche anahre alhier gar wohl verhalten‘, hat der 
erzog in Bayern, Albrecht , eine fonderbahre Neigung zu ihm 
bekommen und ihn , wiewol es fehr ſchwehr gehalten, doch > 
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ich nach anädiger Dimiſſion und mit mehr als doppelt verbeſſer⸗ 
tee Kathsbeftallung nah München gegogen. Ein Paf von 1481 
den 28 Dec. der nebft feinem Diplomate Dodtorali inBil. Birkhei- 
meri Opp.’a Goldafto editis p. 40. fqq. feht , gibt zu erfennen,, daß 
einGefchäfften ———— verſchicket worden. Zwi⸗ 
erzog von Bayern nun und dem damaligen Erz⸗ 

von Oeſterreich apa) dem Frommen, war ein 
| und verträuliches Verſtaͤndniß, fo daß fie auch öfftere 
perfönlidy befuchten ; durch melche Gelegenheit unfer 
Wiefheimer auch gedachten —— bekannt wurde, der ſich 
ven Verſtand und Beredſamkeit dermaſſen verwunderte, 

alle Mittel und Wege getrachtet hat, wie er ihn in ſeine 
e bringen möchte. Als aber auf vielfältiges und inſtaͤndi⸗ 
#8 Anhalten bey dem Herzog Albrecht nichts zu erhalten war , 
ichenfich beyde Fürften dahin , daß Pirkheimer ihrer beyder 
—1 ſeyn, mit der Reſidenz ein halbes Jahr um das 
andere abtvechfeln , und eines zu Muͤnchen, das andere zu ns 
m —— Hoflager ſich halten und der Regierung 
ey beywohnen follte. Won diefen beyden DR 
nun zu vielen Königen und Fürften als Gefandter ges 
den. Als er aber endlich des Hoflebens und Der viels 
| uhe und ſchweren Gefchäfften müde geworden, erhiel⸗ 

497 von feinen Fürften gnaͤdigen Abfchied. und begab 

ih wieder nad Nürnberg , fonderlich , weil auch fein Vatter, 
der damals noch am Leben und in einem hohen und unvermöglis 
Alter war , dem Hausmefen nicht mehr vorſtehen konnte, 
ner ſich nunmehro annehmen mufte. Inzwiſchen iſt er auch 
ublik feines Vatterlandes, deren Confulent er war, 
mie Rath und That an die Hand gegangen und hat inebefondere, 
we Aufrichtung und Beftellung eines fenttichen Lehrers der Drar 
DMPoefie nach Art der Sftaliäner , gerathen , es auch wirk⸗ 
dahin gebracht, daß fein Rath befolger worden iſt, mie wir 
ben im erſten Theil unter dem Namen Bröninger mit mehr.rn 
a haben. Sein Vatter farb inzwifchen , und nachdem er 
ermuthlich aus gottfeeliger Andacht und.der Mode dama⸗ 
liger Zeiten -y- in den geiftlichen EN +, folgte er ben 
> a 2 4 
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ſelben nach im Monat Dec. ısor. Don feiner Gemahlin , des 
sen Name ung aber noch unbekannt iſt, hatte er, fo viel wir wiſe 
fen, N Kinder , die er wenigſtens hinterlies : 1) einen einzi⸗ 
gen Sohn, Wilibald , deſſen Leben alsbald folgt. 2.3.) imo 
elehrte Töchter , Eharitas und Clara , die geiſtliche Frauen im 
ürnberg waren , und deren wir auch in einem befondern Artikel 
hernach gedenken wollen. 4. 5.) wieder zwo Töchter, S 
und Euphemia , welche im Kiofter “Berg zum heil. Kreug bey Eiche ° 
ſtaͤdt und Neuburg gelegen nach einander Aebtiffinnen gervefen find, 
von 1521 bis 1547. 6) nody eine Tochter ,„ Zuliana , welche 
Hn. Mart. Geuder , vornehmen Raths⸗und Lofungheren im 
Nürnberg heirathete. Ehe wir ſchluͤſſen, müflen wir eines Thos 
mas Pirkheimers nicht vergeffen , der eine Furge Zeit , nemli 
son 1452-54 , unter den Pfarrern bey St. Lorenzen in 5 
berg (die nachmals Proͤbſte hieſen,) vorkommt , fich | 
abgefordert hat, 1459 Domprobit zu Eichitddt und Referend 
rius am päbftlichen Hof, geworden undeingar vortrefliche ] 
muß geweſen ſeyn. Cph. Scheurl in einem Brief an die Chari⸗ 
tas Pirkheimerin fchreibt alfo von ihm : - - Thomas „ iuris pon- 
tificii Licentiatus, quem Eneas Syluius Nicolao Pontifici , ut- 
pote uirum doctum fpeetatum et Caefari Friderico conciuibus- 
que gratum,, commendandum putauit. Siehe Opp. Pirckhei- 
meri a Goldafto p. 340. und Hn. Pf. Würfels Vorbericht zu 
Hirfch. dipt. Laur. p. 36. Ob er der nemliche Thomas Pirkheis 
mer ſeye / der als Doctor der Theologie und Domherr in Dem 
Dodl. Dookifft zu Regensburg von 1461 angezeiget wird , und 
1512 erſt verfiorben waͤre, zweifeln wir fchier. Bon unferm 
Joh. Pirkheimer aber fiehe auch befagte Opp- Bil. Birckheimeri 
und das in denſelben, fo tie in dem Pirkheimeriſchen —— 
kein befindliche Leben Wilib. Pirkheimers. Ingleichen Rothfe 


Pirkheimer ( Wilibald ) eine der größten Zierden der 
Nuͤrnbergiſchen Rathsftube und der ganzen Se der 
auch das Lob des beften Kathsheren ‚, des beiten Redners und des 
beften Kriegers erhalten und der Nürnbergifche Zenophon genens 
net worden iſt, war des vorigen Sohn und Fam auf Die Welt 

is 
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Eichſtaͤt den 5 Dec. 1470. Sein Vatter fparre Feine Koflen 
gluͤcklichen Gaben feines Sohnes Durch eine ſtandesmaͤſſige 
Erziehung zu Dülfe f kommen. Er wurde big in fein 1 81e8 Jahr 










in allen Wiſſenſchafften und Uebungen unterrichtet ‚, erlangte auch 
in ——6 eine Fertigkeit. Nachdem er inzwiſchen mit 
nem BVaiter, der bereits in Bayriſchen und Oeſterreichiſchen 
enften war, in Gefandfchafften verſchiedene nuͤtzliche Reifen 
an hat, wurde er an des Bifchoffs von Eichſtaͤdt Hof ges 
et , um das Hofleben Eennen zu lernen und fich im Kriege zu 
3 ie er denn auch wirklich zwey Fahre lang zu Pferd gedies 
und nicht weniger bey den Feinden bekannt , ale von dem 
lieb und mwerth gehalten wurde, Als er nun bey nahe 
Wwanzigſtes Jahr erreichet , und zwar lieber beym Kriegsweſen 
m und in die Niederlande 4 waͤre, folgte er doch 
nem Batter, der ihm die Wiſſenſchafften anriethe und nach 
dua ſchickte, mo er ſich 3 Fahre lang auf die Rechtsgelehrſam⸗ 
eit Er trieb daben die ſchoͤnen Wiſſenſchafften und beſon⸗ 
* griechiſche Sprache, in welcher er es gar weit brachte. 
Meynung feines Vatters, daß die griechiſche Sprache mol 
‚ aber einem Weltmanne eben fo müglich nicht waͤre, als die 
ntniß der Rechte , war ihm ein Befehl, feine griechifchen Ar⸗ 
reiten etwas zu unterbrechen , und die Jurisprudenz mit neuem 
‚fer vorgunehmen. Er gieng deswegen nach Pavia (nicht Pifa, 
wie Niceron fagt, ) wo damals die berühmten ICten, Fafon 
Mainus Joh. Paul Lancelot und Phil. Deciuslehrten. Dhns 
t die Rechte nunmehro fein Haubtwerk waren , trieb er 
och auch die Theologie , Medicin , Mathematit, Geographie , 
zonomie und Hiftorie. Sein Umgang war mit lauter Ftalid- 
nern ‚ die feine feine Sitten und Stärke auf der Laute bewunder⸗ 
o mie er von ihnen die waͤlſche Sprache vollkommen lernte, 
Sal Bar brachte er alfo in nn su ‚ als fein Butter, 
er nun in 
auf 
au 
















ürnberg wohnte ‚ ihn heim berief. Der bald dars 

Igte Tod feines Großvatters war die Entſcheidung feiner 

enden Lebensart. Er mollte anfängl, der Rechte Doctor 
werden und an Kaifer Marimilians Hof gehen. Sein Vatter 

aber welcher Die Beſchwerden ve. oflebens verſucht harte 
| 3 riet 
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rieth ihm davon ab, und weil er ein anſehnliches Vermoͤgen von 
feinem Vatter zu / bekommen hatte , entſchloß er ſich um fo viel 
tilliger , in Nürnberg zu bleiben. Das Vorhaben, , nach Ita⸗ 
fien zu gehen und Doctor zu werden , hatte er auch nach diefem 
noch einmal, da er ſchon des Raths erlaffen worden. Gegen 
waͤrtig aber heirathete er im Fahre 1497 Erefcentia Nieterin , aus 
dem altadelichen und reichen Gefchlechte diefer Stadt welches 
erft 1753 mit dem unvergleihlihen Herrn Ritterhaubtimann und 
Faiferl. Rath , Hn. oh. Albr. Andr. Adam Rieter von Kor 
und Kalbenfteinberg ausgeftorben ift. Gleich darauf wurde Pi 
heimer zum Rathsberrn gemacht , und ſchon in den allererfien 
a hat man ihn wegen erfannter groffer Klugheit und Ge⸗ 
chicklichkeit in Geſandſchafften an verfihiedene Höfe gebraucht. 
Drey Jahre war er im Rath, als der Krieg zwiſchen Dem K. Maxi⸗ 
milian und den Schweitzern ausbrach, und er wurde deswegen 
zum Oberſten der Voͤlker beſtellet, welche die Stadt Nürnberg 
dem Kaifer zu Hülfe ſchickte. In diefem Kriege erwies er fid be 
den gefährlichften und ſchwerſten Unternehmungen fo hershafft und 
klug, daß er fich die Achtung des Kaifers, und den Nürnb 
fhen Soldaten , die bey dem Kaifer angeſchwaͤrzet waren, 
Zutrauen erwarb. Man muß ihn felbit in der Gefchichte dieſet 
Krieges fefen , um näher zu erfahren was er verfuchet hat. As 
der Krieg beygeleget war , hat ihn der Kaifer zu feinem Math von 
Haus aus beitellt und ihn nicht nur mit einem Dankſchreiben nad 
Nürnberg geſchicket, welches voller Gnadenbegeugungen mor , 
fondern ihm auch hernach öffters lateinifch und deutſch mit eigner 
Hand zugefchrieben ; wie denn dergleichen kaiſerliche Briefe in 
den Opp. Pirckheimeri und in dem unten porfommenden Tugend 
büchlein abgedrucket find. Wir wollen eine Geſchichte erzählen, 
die von befonderer Gnade gegen ihn zeuget. Pirkheimer fuhr 
waͤhrendes Krieges einftens mit dem Kaıfer auf einem Schiffe 
von Lindau nach Coſtenz, und da der Kaifer müffig war , lied 
er einen feiner Secretaͤre zu fich ommen , um ihn die Geſchichte 
feines Lebens von einem Fahre in die Feder zu dietiren. Pirkhei⸗ 
mer der anfänglich mepnre , der Kaifer habe etwas geheimes mit 
dem Seeretär zu reden ; wollte abtretten , Eriegte aber Befehl da 
zu 
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bleiben:und zuzuhoͤren. Abends wurde dem Serretär befohlen, 
Br was er des Tages über gefcbrieben hatte , dem Pirkheimer 








18, \ * 
noch einmal vorzulefen, wobey ihn der Kaiſer fragte , wie ihm 
Dieß Keuter» Latein geficle ? Pirkheimer hat nachmals gegen Phil, 
Melanchthon beseuget „ wie es gar eine feine deutliche und vers 
übe Schrift. geweſen wäre , um die er ſich nad) des Kaifers 
Tod fehr bervorben , ſie aber nicht hätte friegen Eönnen. Diefes 
auben wir iſt ein Theil der Schrifft, die immer für den Theuers 
Jan Bee worden ift, den aber nicht der Kaifer felbit „ ſon⸗ 
een Melch. Pfinzing » Cfiehe oben ) gefchrieben hat. Als nun 
Arkheimer wieder nah Nürnberg zurück Fam und von dem 
iftcate , der mit feiner Aufführung gar wohl zu frieden war, 


ur Er enntlichFeit reichlich. beſchenket wurde , kriegte er Feinde 



























nd Meider , die Durch verfihiedene Befchbuldigungen feinen Ruhm 
au verdunfeln und ihm Verdruß zu macben fuchten. Er ertrug 
jiefes anfänglich ſtandhafft, bis er endlich verdrüslich murde und 
um die Stille und Ruhe zu genieſſen, Die man ihm rauben woll⸗ 
fe, feine Kathsheren Stelle niederlegte , wobey er auch die Abs 
bt hatte , das durch feines Vatters Tod ihm zugefallene Ders 
ögen , deſto h 
einen Abfchied aus dem Rath zu erhalten ; er muſte ihn aber 
1: und. iest eben gieng die Zeit an, daß .er ſich wieder 
die Willenfchafften legte. Er fieng an eine Samlung 
bern und MSEten anzufchaften ‚ und fo bald ein ſchoͤnes 
uch zufom, Denedig, Mantua, Florenz , Mapland oder ans 
derer Orten herauskam , Faufte er es, es Foftete auch was es woll⸗ 
e. Einen folcben Schag von Büchern hatte er nicht sum eitlen 
Stangen, jondern zu einem Der gelehrten Welt hochſchaͤtzbarn 
Sebraucb. Er überfegte die griechischen Werke der Kirchendaͤtter 
soo als Brofan» Schrifftfteller in Die lateinifche und deutſche 
vrade ; und was er nicht thun Eonnte , mußiten feine gelehrten 
‚reunde verrichten : mie e8 denn g mas befanntes ift, daß 
aus feiner Bibliothek die.treflichten Bücher von andern edirt, mit 
Anı jerfungen: verfehen „-überfeget worden und dergleichen. Der 














‚Tod feinen gelichren Erefcentia , Die 1504 im Kindbetre verfiarb 
und zu def geöffern Schmerzen den einzigen Sohn ——— 
orte 


—⸗ —8 


beſſer zu verwalten, Es koſtete zwar viele Mühe, - 
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ſtoͤrte die Beſchaͤfftigung mit den Muſen, und bald darauf wur⸗ 
de er wieder in Den Rath aufgenommen, ohngeachtet er viele 
Schmierigfeiten machte und wider Willen die angetragene Ehre 
annahm. Er beforgte aufs neue den Nugen der Stadt in öffents 
lichen Angelegenheiten : denn er wurde nicht nur alsbald auf Die 
nah Coͤlln vom K. Marımilian ausgefhriebene groffe Reichsver⸗ 
fammlung geſchicket, fondeen au ferner zu allerhand Reichs⸗ 
Dundss und Kreis» Tägen als ein Geſandter der Republik ges 
braucht , und hat fi mit feiner Beredfamteit zu jedermanns 
Verwunderung hören laffen. Er hatte nemlich eine gar_vortrefs 
liche und anfehnliche Perfon , ſchoͤne und männlidhe Stimme 
und dabey ein überaus herrliches und faft unglaubliches Gedaͤcht⸗ 
niß, fo daß er öffters 60 und mehrere meitläuftige Artikel und 
Beſchwehrungs⸗Puncte, die wider feine Obern vorgebracht 
wurden, ftehenden Fuffes wiederholen und beanttvorten , ia noch 
dazu neue und wieder andere aus dem Stegreif vortragen konte. 
Ben diefen höchft feltnen Qualitäten und immer twachfenden Ver⸗ 
dienften fegte der Neid aufs neue an ihn und verurfachte , Daß er 
abermal um Erlaffung feines Amtes mit Ernit anfuchte , darin⸗ 
nen ihm gleichwol für dießmal nicht gemillfahret , vielmehr eine 
anfehnliche aufferordentliche Zulage freproillig verordnet , und ver⸗ 
fprochen tuurde , feiner hinführo mit Reifen und Botſchafften zu 
verfchonen. Alſo hat er noch etlihe Fahre feine Rathsſtelle vers 
tretten , und hat nur, da gemeine Stadt befehdet wurde, 

eine einzige Reife in Die Schweitz gethan. Als er von diefer Reife, 
nab Haus kam , hat das Podagra ben ihm überhand genommen 
und ihm immer mehr und mehr jo befftig zugeſetzet, Daß er zum 
drittenmale um die Erlaffung feiner Kathepficht einfam. _ Es 
Eoftete ihm Die verlangteErlaubniß viel Mühe und ein hochl. Rath 
bewilligte fein Gefuch nicht anders , als unter der Bedingung z 
daß er den feyerlichen Berathfchlagungen nah mie vor beymohs 
nen und ein — annehmen ſolle. Die erſte Bedingung be⸗ 
willigte Pirkheimer, das „ebene aber fchlug er mit dem Ders 
melden gänzlich aus , daß er Vermögen genug befige , ale ein 
ehrlicher Mann und ohne dem gemeinen Weſen zur Laft zu ſeyn, 
in leben. Demohngeachtet mufte er in der folgenden Be * 
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on dem Rathe annehmen , damit es nicht ſchiene, als vers 

e erdie Gewogenheit deffelben. Inzwiſchen diente er daheim 

n ?Bedrängten und Armen mit Rathen und Schreiben: man 
abım feine Zuflucht zu ihm , als einem allgemeinen Nothhelfer , 
Haus wurde zumeilen gleichfam zu einer Rathsſtube, ins 


F vielmal die Herren des aͤltern geheimen Raths im Na⸗ 













der Republik zu ihm verfuͤgten und in wichtigen Sachen mit 
rathſchlagten. Unter andern ſind ſeine Verdienſte um die er⸗ 
Kirchen⸗Reinigung nicht geringe. Er wurde auch des⸗ 

1520 mit Laz. Spenglern von dem berüchtigten D. Joh. 
Se im amen des Pabftes in den Bann gethan. Dieß einzige 
laͤſt ſich nu feinen Schrifften und Briefwechſel ſchluͤſſen, er 
Babe das Verfahren D. Luthers für zu hitzig angeſehen und die 
nstiche Abfchaffung aller paͤbſtlichen Gebräuche , befonderg der 
ze Klöfter , gar nichtgebilliget. Das erftere mag er wenigſtens 
Kanem Beften- Freunde und beftändigen Eorrefpondenten , dem 


fen ; Edelleuten , den vornehmfen damaligen Staatsmännern 
wo GSelehrten von verſchiedenen Religionen und Den gar be 
"Dritter Cheil. Db ruͤhm⸗ 
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ruͤhmten Männern: der: damaligem Zeit: zu: Mürnberg: genaue: 
Freundſchafft und einen: weitläuftigen:gelehrten Briefwechſel un⸗ 
terhaltenhabe;. Der berühmte Maler: ‚Abe: Därer- , tvar wol 
am vertrauteften: bey ihm gelitten: ; und fein Haus: ift eine: beftäne 
dige Niederlage und-Herberge: der. Gelehrten geweſen, wie es mes: 
nigſtens der vortrefliche. Lone: Eeltes‘,, der gar lange bey ihm:twar r: 
genennet hat: Er war auch ein: vornehmes: Mitglied der Socie- 
tatis: Celticae ſ. Rhenanae:,. die Eeltes errichtet hat, von: welcher: 
der Bifchoff von Worms Vorſteher war und. die ſich auch einige: 
Zeitlang erhielte:. Endlich erfolgtesu:allgemeinem Bedauern der- 
Tod diefes veremigten Mannes: den:22 Dec:.1530°, und er wurde: 
als der legte. feines Namens und Stammes: mit Schild und Helm 
begraben: Fünf, Toͤchter hinterlieg er:,, deren: Namen und Ange⸗ 
denken: doch auch-aufbehalten: zu: werden verdienet:. Er flellte ihe- 
nen allen. nach der Mode feiner Zeit.die Nativitaͤt, auf; die er gar: 
viel hielte. Sie heiſen: EI RS U LA Die erh Dre mHof, 
wodurch die Pirkheimeriſche Bibliothek aufi die Imhoͤfiſche Fam⸗ 
lie gebracht wurde, ſo daß fie jetzt,/ ſo viel wir wiſſen der. Herr 
eheime Kathi Eph: Idach Haller von: Dalkerfiein‘,, der: eine: ge⸗ 
bohene$m-Dof sur Öemahlin hat:, ( ſiehe unfern 2: Theil, p:23.)) 
beſihet. C. Eolerrühmt:in Epp: Güdian;. diefe Bibliothek die: 
er zu; feinen: groffen: Freuden. in: Nürnberg:angetroffen:. 2), Kas: 
tharina;,. wurde 1533. anı ihrer: Büaafen:,. Clara Pirkheimerin 
Stelle ‚, die: s5fte.Aebtiffin des Kloſters zu St. Clara in Nürnberg: 
und: hat: manımit: ihr das Kloſter allgemach ausfterben: laffen 5; 
fie. war. in der lateiniſchen Sprache. roohl! erfahren... 3)' Creſcen⸗ 
tia:, wurde: auch eine Klofterfraugu St: Elaren:. 4), Barbara ,, 
ehlichte einen: vornehmen: und wohlhabenden: Bürger: in Nürns: 
berg, Joh. Strauben:. 5 Charitas; dieſe wurde wieder geiſt⸗ 
lich: und. zwar in:dem: Kloſter Bergen. Ein Brief‘, den ſie aus; 
demſelben an ihren Vatter gefchrieben hat:, fleht:beym Th; Sinc.. 
2: guo,,.p:.378:. Auſſer den Büchern liebte und ſammlete unſer 
Pirkheimer auch Antiquitäten: griechiſche und: roͤmiſche Man⸗ 
gen’, Statuen: und Bilder: Münzen: find beſonders viele nach 
feinem. Tode gefunden: worden; er: verfiunde: Diefelben auch Holls 
kommen wohl und.fehrieb ein Tractaͤtlein, worinnen er.die Münzen 
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der Alten mit, Dem Werth des heutigen Geldes verglichen , wel⸗ 
bes Andre. Rurtelius , der fünf Fahre Amanuenfis bey ihm war, 

feinem Tode herausgegeben hat. Drey auf ihn felbft ges 

eSedachtniß ⸗ Münzen fiche beym Doppelm. Die Schriff⸗ 
ten unfers Pirkheimers-aber. überhaubt betreffend, find dieſelben 
noch immer in groffem Werth. Der Bifhoff Huet hatte zwar 
keinen alkupochelbaften Degriff von feinen Ueberſetzungen, 
wenn er in der Abhandlung de :claris interpretibus 'fagt : Pirk⸗ 
‚heimer ‚fen fo ſorgfaͤltig geweſen, das Sylbenmaas und ‚den 
Wohlllang, den er in feinen Schriftftellern zu finden glaubte, 
iu beobachten , daß er öfters ‚ohne Bedenken ihren. Gedanten 

Wahrheit felbf dadurch Eintrag gethan habe. Andere 
| anders und beſſer. Wir wollen hiemit feine Schriften 


















chos ‘de witanda uſura, ex graeco in latinum traductus, 
‚Bil. Pirkh. Nurenb. 1513 und 1515. 4. 

aideihis,, quitardea Numine corripiuntur,libellus ‚'in- 
e il. Pitkh. Norimb, ı513 und 15 15. 4. -Diefe beyde 
te find hernach einer Sammlung einiger Weberfegungen 
Alutarch die zu Baſel 1518 in 4 gedruckt worden, ein⸗ 
Des worden. 

de ratione conſcribendae hiſtoriae, Bil. Pirkh. inter- 
Not, 1515. 4. Wurde dem Kaiſer Maximilian de⸗ 


N. pattis'Nili , epiſcopi et martyris, theologi antiquiſſimi, 
fentenitiae morales e graeco in lat. uerfae. «( Bil. Piikh. 1516. ) 


Pilcator ,feu reuiuilcentes. Bil. Pirkh, interprete. 'Eius- 

Mtola apologetica. Nurnb, 1517. .-. 

tii Aphri opera , nuper apud Germanosinuenta, ‘Nor. 

[9,:8.- Colon. 1526. 8. E | 

hordum muficae Io. Coclei etc. cum epigrammatibus Bil, 

Pirkheimeri et Chelidonii etc. (Nor. 1520.) 4, 

Juciani Fugitiui ., B.. Pirkh, interprete. Hagenoae., 1520. 4 
jan. as, Pirkh. interprete. Hagen, 15 20. 4. 
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D. Gregorii Nazianzeni, theologi, orationes VI , in natalem 
Saluatoris, in feftum epiphaniorum , in. S. lauacrum., in S. re- 
furredtionem , in S. pentecoften , in: encoenia f. nouum do= 
minicum, Bil. Pirkh, interprete,. Nor.. I521. 4.. 

Zuciani nauis , ſ. uota, dialegus , eod, interpr. Nor. 1522. 4. 
Diefe nebft den vorhergehenden Ueberſetzungen des Fuciang fies 
hen auch in.Luciani Opp. per Erafm. Rot. Phil. Mel. Th. Mo- 
rum, P. Mofellanum, B. Pirkheim. etc!. cum praef, Iac. Mi» 
eylli- , Francof. 1538: fol. 

- Apologial. laus podagrae.Nor; 1522.4.Argent, 1570, Amb. 161 1.4.. 

Platonis. Axiochus‘, Eryxias., de iufto , num uirtus doceri po 
fit, Demodocus „ Silyphus ‚, Clitophon., definitiones , eodi. 
interpr. Nor. 15 23. 4. 

Plutarchus de compelfcenda ira‘, de garrulitate, curiofftate‘, feraı 
numinis uindidta ‚uitanda ufura , eod. interpr. Nor. 1523, 4. 

ie alle Cloͤſter und fonderlih Funkfrauen: Elöfter in ain chriſt⸗ 
lichs Weſen moͤchten durch GOttes Gnaden gebradit werden, 

Noricus Philadelphus. 1524. 4. Hat vermuthlich Pirkheis 
mern zum Verf. ohngeachtet ihm dieſe Schrifft noch son nie⸗ 
manden iſt zugeſchrieben worden. 

€). Ptolemaei geographia, htine, B. Pirkh. interprete, cum 
annott. lo. de Kegio Monte in errores Iac. Angeli in translatio- 

“ne füa: Argent, ıs25. fol. Wir werden unten eine verbefs 

ſerte Ausgabe anführen, Es find überhaubt auf diefe erſie 
mehrere gefolget. Pirkheimer aber hat nur dag erfte Buch des 

Ptolemadus überfeger und mit Anmerkungen erläutert. 

“ De uera Chriftı carne et uero eius fanguine ad Io. Oecolampa-- 
dium refponfio,. Nor, 15.26. 8. 

De comuitiis monachi ilius , qui graeco - Iatine Coecolampa-- 
dius , germanice uero Auffchein nuncupatur-ad Eleutherium: 
fuum epiftola. ( 1527.) 8. 

De uera Chrifti carne et uero eius fanguine adüerfüs conuieia: 

' lo: qui ſibi Oecolampadii nomen. indidit,,. refponfio fecunda.. 
( Noremb, 17527.) 8. 

B. Maximi' de‘ incarnatione uerbi dialogus‘, B:; Pirkh;. interpra. 
Norimb; ı 20 et 15.30. 8: eat: 
Gregprii.Naz, in Iulianum inuectiuae duae: „ eod,.interpr, Non. 

1528: 


2528. Stehen ſchon in einer Sammlung von lat. Ueberſetzun⸗ 
en m Werke des Gregorii cum praef, Petri Mofellani „ 
ipf. 1522. 

Eleg:ia in. obitum Alb. Dureri. Steht in den letzten 4 Buͤchern 
vor menſchl. Proportion, Nuͤrnb. 1528. fol. und auch in den 
Opp. Pirkheimeri a Gold. p. 26. 

Gregorius Naz. de officio epilcopi, latine eod, interpr. Nor. 
529. 8. Pirkheimer bat noch einige andere Schrifften des H. 
Gregorius von Nazianz überfeget: , welche in den Ausgaben der: 
Werke diefes Kirchenvatters befindlich find. 

Germaniae ex uariis [criptoribus perbreuis explicatio. Auct. Bil. 
Pirkh, Norimb, r430.8. Abipfo auetore recognita, Norimb. 

"zrr32. 8. Zu Augsburg: und: Frankfurt ſind in den nemlichen 
Fahren 1530 und 1532 , in8 noch zwo Ausgaben erſchienen, 
fie beymNiceron fleht. In Schardii fcriptoribus rerum Ger- 
“manicarum- ift diefe Schrifft auch anzutreffen ; und 1585 iſt. 
mie mehren ähnlichen. Schrifften anderer Gelehrter ex oflic.. 

je. zur Antwerpen in 8: edirt worden. 

ii Naz. orationes XXX... Bil. Pirkh, interprete nune: pri- 
“am: editae' ( curante Erafmo Rot.) Bafıl. 153 1. fol. z 
Xenophontis- libri feptem rerum: graecarum. latine, Bil, Pirkin. 
— Sind nach feinem Tod duch Thom: Venatorii— 
Beforgung 7532 gedruckt. worden, und fliehen. auch in Opp. 

Xenoph. Bafıl, 1545.foh 

Prilcorum numorum aeftimatio. Tubingae , 1533. Norimb. 
1542. 4. Steht auch in der Sammlung Reneri Budelii de: 
monetis et re numaria,, Colon: 7591. 4. 

Cl. Ptolemai: Alex, geographicae enarrationis libri VIIF,. exBik 
Pirkheimeri: tralatione , fed: ad graeca et priſca exemplaria:a: 

ich. Villaneuano fecundo- recogniti' et locis innumeris- de-- 
auo caftigati etc, Proftant Lugd. 1541. excuſ. Yiennae. fol.. 

“ CLugd: 1535. fok ) Es find noch mehr new verglichene und 

verbeflerte Ausgaben vorhanden. | 
— — et — * Tu; eabböchlein ; aus die 
ürtreflichen griechiſchen und lat. Seribenten. ing Deutſche 
iebracht durch Hn, Wil. ar Aus deffen — 
lahe⸗⸗ 


194 Pirkheimer. 


laſſenen Bibliothek durch einen vornehmen gelehrten Mann 

(%oh. Im Hof, den Urenkel Pirkheimers, ſiehe unſern 2ten 

Theil p. 231.) mit Fleis zuſammen getragen und ietzo erſt an 

Tag geben. Mit vorgeſetztem Leben des Auctoris. Nuͤrnb. 

1606. 8. — find unter 22 Stücken folgende Arbeiten 

wnfers Pirkheimers befindlich : 

1.) Die fittlihen Sprüh des H. Nili, aus griech. Spra 
— ‚Deuefche gezogen und feiner Schweſter :Elara = 

eſchrieben. 
2.) Ein Tractätl, des H. Joh. Damaſc. wie man die böfen Zu, 
meigungen des Herzens überwinden möge. 
3.) Fünf Tugenden ., die allein GOtt in Die Menfchheit giefe 


‚fer ac. 
.4.) Ein heiffame Ermähnung des Kindl. ZEfu an den Sin 
‚der , gegogen aus Eraſmo Rot. :und in deutſche Reimen 
| verfaſſet durch Hn. Bilib. Pirkh. 
5.) Der Baum der 7 Todfuͤnden, ſamt einem Antidotario, 
aAuf einer Patent ⸗Talel. — 
G6.) Iſokrates ſittliche Vermahnungen an den Juͤngling Demo⸗ 
nitus, durch Bil, Pirkh. aus dem Griech. in Das. Deutſche 
gebracht. J 
29 er tn a nie „durch B. 
‚ins Deutſche uͤberſetzt. F | 
8.) Plutarchs Tractat ; wie einervon feinen Feinden Nutzbar⸗ 
keit erlangen moͤge, ‚verdeutfht duch B.P. 
9.) Er. Saltuftii Vorred über fein Buch von Catilina und deſ⸗ 
7 ſen Anhang ins Deutſche gebracht durch B. P. 
10.) Ein ſchoͤner lehrreicher Ort aus dem Cic. de oſſic. verdeut⸗ 
ſchet / was dem zu ‚handeln gebuͤhret, der im Regiment 
iſt ! von B. P. — 5 
11.) Gurrus triumphalis 'honori D. Maximiliani inuentus «t 
defcriptus a B. Pirkh, Lat, und Deutſch mit der Abbil⸗ 
Dung in. Kupfer, | 
V. Muſtris B, Pirkheimeri ‘etc. ‘Opera politica ., hiſtorica, phi- 
lologica et epiftolica , cum Alb, Dureri figuris aeneis, x 
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iec⸗ opuſculis Pirkheimeri: auſpicio concinnatis: :: Clärae: 
Birkheimerae: Abbatiffae ;: Conr:. Celtis- ; Io.. Stabii- ;: Cph.. 
Scheurli:;; Eob. Hefli: ;; epiftolae- uariae: uariorum eius- aeui: 
dodtifimorum' qguorumque: uirorum: ad‘Pirkheimerum':. una: 
eum:Conr, Rittershufii: commentario: de uita: et: fcriptis Pirk-- 
Heimeri;. Omnia: nunc. primum: edita: ac digefta- a. Melch:. 
Goldafto Haiminsfeldio, Francof.. 1610. fol... Diefe ſchoͤne 
Sammlung: hat: fih: nunmehro:faft war gemacht. Das von: 
ler befchriebene Leben ift: aus: einem: unpollfländigen: 













atz des: feel; Pirkheimers genommen’ ‚. und überhaubt. die: 

Sammlung: durch: des vorgedachter Hn. Im Hof Bes 
erung aus den Pirkheimerifchen Bibliothek veranftaltet. mors 
Verſchiedene Schrifften;die.in dieſe Sammlung kamen, 
nd: ſchon vorher gedruckt und von: ung: allererſt angefuͤhret 
wrorden. Doch wollen wir wieder. das, was von iefbeimers: 

Aigner. Arbeit: hierinnen befindlich. iſt, von. Stuͤck zui Stück: 

‚aneigen :: 
ADe ratione: feribendäe Kiftoriae: comment: lat:. ex: graecon 

Luciani uerfus; etc. 

2%) Hiftoriae:belliSuitenfis £.Helüetici’libri IT:. Iſt auch in M. 
Fieheri:fcriptoribus: rer: germ. und: in dem ĩ734 zu Zuͤrch⸗ 
herausgefommenen: Thelauro, hiſtoriae Helueticae einges- 

druckt worden:. 
35) Fragmentum hiſtoricum de origine, antiguitateret' euer-- 
ſione atque inſtau atione urbis ĩ reuerenſis cum fig. aen. 

4), Germaniae.ex:uariis auctoribus perbreuis explicatio. 

) Currus triumph. honori Di.Maximiliani dicatuss, cum fig.. 

aen.. Alb· Dureri. | 

6)‘ Orationes II!. in: legatione: ad Carolum:V.. pro Republiea 
Norimb:. 
7) B: Pirkheimeri'et: Laa; Spenglerii fcheda: appellätionis: ad! 
| P! M. Leonem X. 

&) Cenfüra de Germaniae Rebus:publ.. ad: Egnatiurm Vene-- 

tun. 


9,), Intes-- 
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9.) —— quatundam literarum Aegyptiacarum ex Oro 
Niliaco. 

0.) Apologia [.laus podagrae. | 

a1.) Theophrafti Charadteres illuftrafi. 

12.) Differtatio f. dyaokeun de Maria Magdalena , quod 
falſo a quibusdam habeatur pro illa peccatrice ſ. roem. 
Kam nach dieſem auch beſonders heraus, Hanou. 1644. 6. 

13.) Tr. de re numarfa uetetum, quo pacto cum ualore au- 
reorum et argenteorum Norimb. conueniat. 

14) Epiftolarum dedicatoriarum liber I. 

25.) Epiftolarum familiarium liber mifcellus. Yon diefen 
Briefen trifft man welche hin und wieder an , 4. E. in ni 
wirorum epp. ad Reuchlinum. In Franc. Irenici ex 
Germ. aber fteht ein Furger Brief Pirfheimers , der hier 
nicht befindlich ift. 

16.) De orandi modo ex D. Bafılio et Io. Chryfoftomo fumto, 
ex uerfione B. Pirkh, 

17.) Epiftola ad Adrianum P. M. de motibus in Germania per 
Dominicanos ethorum complices excitatis et de occalione 
Lutheranifmi. | 

18.) Epift. ad Melanchthonem continens querelas de monidi- 
um uexatione, 

19.) Epiftola ad Abbatiffam $, Clarae. 

20.) Oratio apologetica monialium nomine fcripta , quaui- 
tae ac fidei ipfarum ratio redditur , et aemulorum obtre- 
<tationibus refpondetur petiturque , ne per uim e Mona- 
fterio extrahantur, 

21.) De perfecutoribus euangelicae ueritatis , eorum confiliis 
et machinationibns commentatiuncula. 

22.) Dialogus contra ineptam et inanem amici pro amico foli- 
eitudinem et nimiam credulitatem rumufculorum et fulpi- 
ciomım uanjtatem, 

23.) Confilium iuridicum de ui et effe&tu quietantiae ſ. apo- 
chae generalis, quam Nobilis Franconiae dedit Epifcopo 
Wirceburgenſi. In deutſcher Sprache, 

24.) Appendix epiftolarum familiarium, 


9. Wilib. 
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H. Wilib. Pirkheimers Beſchreibung des Fleckens Neuhof , aus 
dem Lat. in das Deutſche überfegt., benebenſt mit gebuͤhrlichen 
Anmerkungen und etlichen poetifhen Gedanken vermehrt , 
( von dem Pegnisfchäfer Montano , oder D. Joh. Deltig. ) 
1648.4. Als 1521 die Pet in Nürnberg graffirte , flohe Pirk⸗ 
gene: in den benachbarten , Damals Geuderiſchen, Flecken 
euhof , den: er fodann in einem Schreiben an Hn. Bernh. 

Adelmann von Adelmannsfewen , Domherrn zu Eichftädt und 

Augsburg ‚ befchrieben hat. 

Man fehe Pirkheimers Leben in dem befagten Tugendbüchlein 
and den Opp. a Goldaftoeditis. Ad. und Fr. haben Rittershuſen 
abgefchrieben. Nicerons Nachrichten ıc. von Hn. D. S. J. 
zen arten ; ı4ten Theil, p- 294 fgg., Hirfch. mil. I. UI. IV, 

in 


Pirkheimerin (Tharitas) des vorigen ältefte Schwelle, 
ein ſehr gelchrtes Frauenzimmer iſt ohngefähr 1464 gebohren 
worden. Conrad Eeltes , ‚ihres Vatters und Bruders beſtandi⸗ 
per Freimd / hat fie bey feinem geraumen Aufenthalt zu Nürnberg 

der lateinifchen Sprache unterwieſen, tworinnen fie e8 fo weit 
gebracht , doß fie bernach mıt ihrem Bruder , D. Eph. Scheurl 
und Conr. Celtes viele beträchtliche lateinifche Briefe gemechielt , 
deren auch bereits 1515 einige von Peypus zu Nürnberg find ger 
druckt und. hernach den Opp. Pirkh. a Goldafto ed. p. 339 - 48 
einverleibet worden , toelche aber nicht verwechſelt werden Durfen 
mit 40 Sendbrieten ıc. Die Sirt. Tucher unter andern an uns 
fere Pirkheimerin gefchrieben , Eph. Scheurl ins Deutfche übers 
fest und. in eben dem Jahr bey Peypus edirt hat. Doc find 
auch in diefer Sammlung 3 Briefe der Eharitas an: Celtes bes 
findlih.. Ihres Bruders Schriften , den fie auch ihren Lehrmei⸗ 
fter nennt , las fie fleifig,und des Eraſmus von Rotterdam Schriff⸗ 
ten brachte fie faft nicht aus der Hand. Wil. Pirkheimer fhrich 
deswegen einfteng an den Erafmug : Salutant te geminae mıcag 
forores , Abbatiffa ſanctae Clarae una , altera eiusdem regulae 
fetatrix, quae aflidue tua fcripta manibus retinent ;. maximg 
wero iam nouo obledtantur tellamenko quo mire afliciuntue 
Diuter Theil. Gc mulie- 














rem Convente die päbfiliche Religions » Hebung verbotten ; ® 
Kloſter geſperret, obrigkeittiche Abgaben auferteget umd ange 
tifche Predigten in der,Klofter » Kirche po Unterricht dee Ronn 
find verordnet worden, welche man aber hernac wieder aufbubr 
weil die Nonnen gar nicht. in die Kirchen Famen und alfo Die Pr 
Digten vergeblich gehalten wurden. Bey ſolchen Umſtaͤnden 
se fie über Zwang und — ——— und ſetzte ih 
Vertrauen aufihren Bruder und Phil. Melanchthönen Den fit 
in einem Schreiden an ihren Bruder gar ſehr ruͤhmt und eine 
reude über feine Ankunft nach: Nürnberg zu verfieben giebt, 
he Bruder hat auch , wie wir ſchon oben gemelder habeny ei 
chutzſchrifft fur fie und ihre Nonnen an den Magıfirar auf 
ſetzt, welches fo viel mag gefruchret haben , Daß mamı 
ter in fie ſetzte, Die Nonnen: in ihrem Kloſter ausſterben 
leichwol nach ihrem Tode noch andere Yebtiffinnien er 
ie farb: endlich Anne: 1532 , imeinem Alter von 68 
An den Dier. Emfer hat fie aud 1522 einen Brief geſchrieben 
in welchen fie beflagt , daß die arae Stadt Nürnberg mit Ketze 
reyen angeftecket fey , hingegen mfers Schriften und feine 
redte Wertheidigung der: Fatholifchen Lehre ſehr lobt. 
Brief ; der auf der Daulina zu Leipzig im M 
wurde hernach von einem Unkatholiſchen mit Marginal⸗ — 
den 
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den Druck gegeben, von denen aber ſelbſt unfer Abt , Joh. Fas 


brieiud , in der hiftor. bibl. fuae, P. IV. p. 431 fagt , fie waͤren 
üffters zu hoͤhniſch. Der Titel heift: 


Eon Miffine oder Sendbrieff , fo die Ebtiffin von Nürnberg an 
den bochberuͤmbten Bock Empfer gefchrieben hat, faft kuͤnſt⸗ 
” und geyſtlich, auch gut Nünnifch gedichtet, Wittenberg, 

f23. 4. 
Man sehe : Wil. Pirkheimers Leben ꝛc. Schuuarz, progr. X. 
ud Unfeb. Nachr. 1720 , p. 187 fqg. mofelbit von Emfers 

Schriften eine auch hieher gehörige Radricht ertheilet wird, 


Pirkheimerin ( Clara ) der vorigen Schweſter, war 
2 eine Kloſter⸗Frau gu St. Elaren in Nürnberg , und der Kloo 
Perſonen ——* vn de Lateiniſchen Sprache iftfie 
i fails fehr wohl geübt und des Eonr. Eeltes Schülerin gewe⸗ 
» Zhr Bruder hat ihr die von ihm uͤberſetzten Sententias mo- 
sales Nili dediciret. 1533 wurde fie an ihrer Schwerter Stelle: 
zur Aebtiſſin bey St. Claren gewaͤhlet, iſt aber dem Amte nicht: 
kinger ats a7 Wochen vorgeſtanden, hat mit gleichem Eifer als 
ihte Schweſter über Die katholiſche Neligion gehalten und alfe 
das Zeitliche gefegnet. Siehe Die vorigen ‚Quellen. 


Piſcator (Johann) ein gebohener Nürnberger , lebte im 
sten Saͤculd, undhies eigentlich Fiſcher. Außer Streit hate 
u Wittenberg ſtudiert, woſelbſt er 1568 unter Cph. Pezeln Mas 
gifter geworden iſt. 1569 tar er noch in Wittenberg und ließ. 
nebit etlichen guten Freunden Carmina propemptica auf M. Paul 
gilt eines Nürnbergers , Abzug von itenber‘, drucken. 

ac) dieſem wurde er Rector der Schule zu Altenburg. Wie 
lange er hier geſianden, und ob er unmittelbar nach Jena gegan⸗ 
gen ift, weisman nicht, 1575 aber im Fenner Fam er zu Jena 
an und N den 16 Febr. die Profefion der Humanivren und 
) bſt angetretten. Er Friegte auch ferner dag Lehrame 
griechiſchen Sprache daſelbfſt. Zw'dreyemnalen , nemlich 
1576, 1580 , und 108. DA Haan ihn als Dechant der — * 
Me 2 ophi⸗ 


piſcatoee4 


een Facultaͤt zu na ‚und hat in feinem erſten 
'nachmali iger vofeffor , Baar ana unter 
Er fiunde im? * mit unſerm Cph. 
welchen — Beth von ihm unſer feel. Hr. D. Joh. * — Bai 
—* t. In deren —— 175: Eauf 
occalionem magnam amori patriae poſthabuiſſe. "Dert 
feel. Schwarz fagt , er verftümde diefe Worte nicht recht. 
glauben , fie leiden Diefe Auslegung : Piſcator will auch & 
vortheilbaffte auswärtige Heirath ausfchlagen , damit e 
um fo viel eber wieder in fein Datteriand kommen n 
Welches aber tot Doch nicht mehr gefihehen fen mag. 
nem —* aͤhlen Adr. — eumer in — ae 















agtem 
| ens de notitiis A diff | 
mie wir nicht , finden auch fonft nichts Pd s fob 
gende Kleinigkeiten‘ | 
Epithalamion in honorem nuptiarum M. Ge. Mäuricii ,. 
Apolloniae , D.C, Crucigeri filiae. Witt. 1569. 4. 
Gratulat; academiae Salanae. ingrediente Ienam, * an 
„auptis Dreſd. Il. Principe Io, Cafımiro , duce $ 
aoua maria fa Il. Principe Anna, Auguli,El Sax ae 
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— 88* ſummis in theol. honoribus D. Cphi 
wanni Antiſt. et Prof. Lipſ. Petri Calamini , Petri 
h Pauli Auleandri et Greg, Schoenfeldi dicatum. Witt. 





























€ fg 3 imbratio folennitatis D. Rudolphi II. aliorumque 
t.1. Eleöt, Princ, ac Procerum ad comitia Ratisb. felici 
mgreflu ‚ confpedtae 2. 1594 , 8 Mail, carmine excepta. Ra- 
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us (Friedrich) der letzte Abt des mit ſtattlichen 
m Frenheiten verfehen-gemefenen Schotte» Benedictis 
— zu St. Egidien in Nürnberg +» hat auffer Zweifel 
Beifen und ift im Jahre 1486 zu SBreitenfeld , einem Dorfe 
nicht weit von Forchheim rgt ebohren worden. Bon 
er nur indgemein der —— enennet 
Er ans einem 9. &Beimer m Cte 
P WON ig ale‘ wenn H Hr,‘ ———— cor»: 
AR = gt, fehänten ihn share ano sehn. Nach⸗ 
kamen Klöftern gar wohl verhalten , ift er in 
nbergifchen bis zur Wuͤrde eines Abtes gefie 
fie nemlich 1520 oder 1521 der: bisherige Abt bey 
IN * Wolf Sommer, bey angehenderKeformation-, 
Heer che willigen wollte, aus der Stadt in das benachbarte 
8 rchen begeben, woſelbſt er auch geſtorben iſt. Hier 
jede unſer Friedrich, wie er nur insgemein, ohne Bevſetzung 
mens Piſtorius, genennet wird, and en Stelle erw et, 
* hatte Urfabe, mit diefer Lvolfommen zus 
if. Friedrich war nicht" nur ein gelehrter , fondern 
ht heheit und Reinigkeit gar fehr liebender Mann, der 
a Bd tapfer unterftägen und die päbftlichen 
3 ehr räuche' abfchaffen half, Zu diefem Ende übergab er fein: 
tiojie unit allen echten und Freyheiten einem hochl. Magiſtrat 
Rürnt 15, der Deswegen einen Vertrag mit ihm errichtete ‚ 
| —* den s2 Sul zu — gekommen iſt. Er erhielte 
* 


2 
———— 
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irt u 
eliſchen Lehre zugethan ſey, begab er ſich auch in den 
Ehe und heirathete —58 r ar | 


als Häufig mit ihm <orrefpondirte , nebſi dem Eob. 3, Calp. 
Drufbius, u. a. Gluͤck gemunfchen hat. Gegen des Ende fei 
nes Lebens hat er ſich auch noch dem — apfer 
widerſetzet, und ı553 die Schrifft der Herren Pradicanten an 
€. E. Magiftrat um Abſtellung Des * welche Hier Bes 
ſold verfertiget » zuerſt unterfchrieben, Gleich darauf aber , nems 
lib_ den 10 Jun. 1553 „,ifter im Deren feelig , doch ohne &cheny 
entſchlaffen. Aufdem Kirchhof bey St. Zoh.ift ihm ein gurfcher 
nes Grabmaal geitget worden. Ob er etwas Pier 
teilten mir nicht;; D. Luther aber, „ Joh. Funk u. a. = 
Schrifften dedieiret, Unter feine guten Freunde gehören aud 
noch Phil. Melanchthon, der gar offt an ihn g chrieben hat 
Wil. Pirkheimer, Joach. Camerarius und Eob. Hefjus. In 
Epp. ad Wene. Lincum laͤſt ihn Ge. Spalatin u. Thom, N 
rius vielmal grüffen. Nach feinem Tod wurde Ge, Erbar Abtds 
Verwalter, und endlich ift diefe Egidifche Abtey aus dem Reiches 
Mairikel ausgerhan worden ; ob diefes aber 1567 aeftocbeanpke 
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Dr: E; Zeltmerl. c. berichtet , zweifeln wir , indenr wir fine 
den daß , nahdemdie Stadt Nürnberg wegen diefer Abtey und 
‚Deren Matrikel⸗ Anfchlagee von den Reichs: Fifcal angeklagt 
morden, ihre Verantwortung aber Dagegen gar gründlich und 
wohl hat, fie von dem Kammer » Gerichte den 27 Der. 
2597 absque onere losgefprochen worden if. Eine rureMedaite 
dem ſtbilde unſers Abts , deren auch in einem Brief D. 
| an ihn gedacht wird, befchreibt Hr. Joh. Dier. Lochner 
inen Müngbögen, 1744 , 41 und 42 Woche , gedenft- auch 
Pr 336. eines Driefes , den Melanchthon 1540 aug 
orms an den Abt gefchrieben , worinnen er des Abtes Leibes⸗ 
und Semütrhs+Krankheit beilagt, Webrigens fiehe Zeltneri thea- 
rum erud. orum , ps 424 fgq. und C. C. Hirfchens His 
fiorie des Nuͤrnb. Interim , im Regıfter. " 


lad nn Piaghal oder Plankthal (Siegfried 
Me ’ .. ) 
in HEtus ‚von Alba see gebürtig , war zuerſt —72 — 
atterlande Scholaſter und Canonicus, wurde ſodann 
ke Republik Nürnberg Conſulent und ſtarb den 22 Jun. 


Ende “.. 
t 5 - 






















anne Bernhard ) ein ICtus, in Nürnberg geboh⸗ 
sen » gieng 1608 den 4 Det. aus. den niedrigen Schulen feiner 
Batterfladt aı Auge red In —* vr dan Ser 
u fumneum..: ie er zu er noſop ig obla 

ifo if ker» Auch) den 19 Dec, 1609 derfelben Bacularius = 


‚eben dieſem Jahre difputirte er unter Dem Inſp. Ferem. 
öklindeiariisamicitiae'generibus , an welche Diſp. fein Freund 
mb Btübengefelle , der berüchtigte Toh. Crellius, der ihn zu den 
Sorinianifden Irrthuͤmern verführte ‚ ein huͤbſches Gluͤckwunſch⸗ 

ice Hehänget hat. ‚Nachdem er in die Socinianer: Brüder 
Bafts feperlich aufgenommen wurde , begab- er fi 16174 nach 
Kimflabtstindrourde 1615. Hofmeifter bey dem iungen Hertog , . 
Deine: Garkın.des Herzogs: von Braunſch. Lüneb. Heinr· Julnus 
Bohn) bertaber 1616 frühzeitig gu Delmftädriverfiorben if, 
Ber Demädr diſputiret habe , ift aus Richteri Epp. p. 659. 
Ta zu 
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zu erſehen. Er nahm auch allda die Doctor⸗Wuͤrde in den Rech⸗ 
_ ten an , und wurde , nachdem er vermuthlich auch noch in end 

und Wirtenberg auf einige Zeit geweſen, 1622 Advocat in feinet 
Vatterſtadt, heirathete in Diefem Fahre Mar. Masd. Noͤsmaͤn⸗ 
ninjundift im folgenden Fahre zum Genannten des gröffern Rache 
erwaͤhlet worden. 1627 gieng er son Nürnberg nad dem Echmib 
bifchen Heilbrunn , wurde ferner des Herzogs von Wuͤrtemberg 
Kath und Hofgerichts - Afeffor , und ift 1649 in Den wichtig 
ften Angelegenheiten des Wuͤrtembergiſchen Hofes gebrauchet 
morden. 1644 verheirathete er fich zum zweytenmaͤle miles 
ner Nürnbergerin und verrittibten Nebmännin , Anna. 1658 
fol er aus der Zeitlichkeit gegangen ſeyn. Ob er feine Socini⸗ 
aniſchen Grillen verläffen habe , kan man wol hoffen ‚aber nicht 
gewiß wiſſen. Unfer berühmter D. Ge. Rem iſt ein guter Freund 
und Gönner von ihm geweſen. Man fehe b. Zeltneri hiftor, 
Cryptofoc. Alt. p. 292. ſqq. die wir mit unſern Diptychis mf 
Aduoc. Nocmh-sengfiihtn baben, | 


Plank fihe Blank. 


Plant (Johann) ein Schulmann , war gebohren 1566 
eg in der Obernpfals,mofelbfi fein Batter, M. Heint. 
lank, Pfarrer war. Er frequentirte das Gymnaſium gu Lauin 
gen bis 1590, gieng in dieſem Fahre nach Witte + 1593 
aber im Mon. Sept, fludierte er als Magifter zu Tübingen, 
1595 diente er als Diaconus zu Burglängenfeld , und 1599 wur⸗ 
de er Profeſſor zu Lauingen, und zwar nennte er fich 1612 prima- 
riae curiae ibidem profeflorem. 1618 kam ervon dem verfälls 
nen oder vielmehr — Lauingiſchen Gymnaſio als Rectot 
und Profeſſor nah Sulzbach, wohin ihn der fromme Pralsgraf 
Auguft auf Matth. Zubers Empfehlung berief und ohne Beytrag 
des Stadtraths auf feine Koften unterhielte. 1627 mufte er exu⸗ 
‚lien , kam nach Nürnberg und tourde Rector oder Präcepror der 
erſten Klaſſe der zerſtreuten Privatſchule bey St. Egidien , melde 
vor der WWiederherfielung des Gymnaſii von einigen Buͤrgern 
unter der Direction der; Herren Scholasihen.. eröffnet en 
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re ſtunde er aber nicht lange, und muß wol noch dabey kraͤnk⸗ 
db gemefen ſeyn, indem M, Albr. Volkhard der nachmalige 
Rector im Spital und endlihe Schaffer bey St. Lorenzen, eine 
Zeitlang fein Vicarius geweſen iR, Da er denn 1629 Todes ver⸗ 
lich und den 17 Apr. begraben wurde. Erfoll ein fehr gelehrrer 
Mann gervefen Yh und allerley Programmata , Reden und Ges 
dichte geichrieben haben „ von Denen ung aber noch nichts zu Hans 
den gekommen. Syn Zubers Empfehlung , Die in deſſen poemati- 
bus wird unfer Plank P. I. p. 458 alfo gelobet : 


Vtramque linguam callet , imo et tertiam , 

""Sandtam puta; arteg callet, ungues ceu fuos, 
„Bonus atque acutus.difputator Plancus eft; 
Scholaſticae probe fcius prudentiae etc. 


Hnſt fiehen in gedachten Zuberifchen Gedichten viele Verfe am 
i, und P. II. p. 3. fleht ein Programma von ihm zu einer Rede 
ner Uebung von 1618, | 


Play (Beorg Philipp) war im gegentoätigen ahrhuns 
derte ein Sprachmeiſter zu Nürnberg , wurde endlich Branden⸗ 
Culmbachiſcher ia di ‚ mufte ſich aber nachgehends 
für. einen Betrüger ge >. Wohnung in dem Zuchthaufe 
u Bayreut anmeifen laſſen. Er fchrieb : 


Deutliche in Frag und Antwort verfaßte Etymologie. Nürnb, 

1721. 8. 

Neu eröffnete franzoͤſiſche Sprachſchule. Erfte Eröffnung, 1724. 
Zweyte Eröffnung, 1725. 8, 

Le Cellarius Francois , den franzölifchen Cellarius, oder vortheils 
„hafftes Wörterbuch. Nürnb, 1727. 8, ' | 


Poͤmer ( Hector) ein fehr gelehrter Mann und theuer vers 
dienteg Werkzeug bey der gefegneten Kirchen »Xeformation , 
flammte aus einem altadelichen rathsfähigen und noch dermalen . 
zu Nürnberg blühenden Gefchlechte ab ie Ar den 30 Sept. —* 
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allda gebohren. Sein a Patter , auch Hector , der in dem 
Mach geroefen, Unbäslichkeit halber aber wieder heraus gegan« 
gen, zeugte ihn mit ſeiner zweyten Gemahlin , Fr. Anna , einer 
geb. Schmidmayerin. Zuerſt ftudierte er zu Heidelberg , dann 
aber zu Wittenberg , mofelbft er mit D. Luthern eine gute und 
für Die Kirche gar vortheilhaffte Bekanntfchafft errichtet hat. Er 
war noch in Wittenberg , als er den 2 un. 1520 die Bocation, 
melde noch im Driginal vorhanden ifl, zur Probiten nad St. 
Lorenzen in Nürnberg erhielte, die ihm mit einem Schreiben Herrn 
Caſp. Nügels , des dltern, und Hn. Sirt Delhafens zugefertis 
get wurde, Als er die Priefter- Weyhe zu Bamberg empfan 
gen , kehrte er, weil er noch nicht Doctor war , wieder nach Wir⸗ 
tenberg zuruͤck, und nahm die Doctor» Würde in beyden Ned» 
ten noch. diefes Fahr allda an. 1521 trat er erft feine Prob 
perfönlich an und wurde zugleich , mie gewoͤhnlich, der Republik 
Eonfulent, Als nun das aufgegangene Licht des Evangelii inw 
mer mehr und mehr Durchgebrochen , hat ſich unfer Poͤmer nicht 
nur gu Denen in der Probſtey und Elerifey nothwendigen Veraͤn⸗ 
derungen williglich bequemet, fondern auch felbft mit feinem Col 
legen , dem Probfi bey St. Sebald, Hn. Se. Pesler , gar heil⸗ 
ame und unvergesliche Anftalten gemacht. 1525 wohnte er auf 
Seiten der Evangelifchen dem berühmten Religions » Gefpräde 
bey St. Sebald als Aufcultator und Arbiter bey , lieg auch ein 
Jahr vorher mit gedachtem Heren Pesler die zwo merfmürdigen 
und raren Schrifften , Appellarion und Beruffung der Pröbft 
sind des Auguftiner Priors, item Brund und Urſach aus 
der Heil. Schrifft ıc, Die mir in dem ı Theil unfers Werkes 
p. 102. umftändlicher, vecenfiret haben , im Druck ausgehen. 
Wie viel Pömer und feine Eollegen wegen diefer Schriften und 
der darinnen abgefchafften —— isbraͤuche Verdruß mit 
Weiganden, dem Biſchoft zu Bamberg, auch mit Hier. Einſer, 
der wider die legte Schrift , nebft Schaggenern, und andern & 
fchrieben , gekriegt , ift den Liebhabern der Reformations⸗Ge⸗ 
ſchichte nicht unbekannt. Es — aber bey dieſem allen die 
Kirchen » Reinigung ihren gluͤcklichen Fortgang und Poͤmer farb 
ey feiner Probſtey ab den 7 San, I54I , wie fein Monument . 
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— *— Lorenzen ausweiſt. Ob wol Joh. Foͤrſter, wie 
sen angemerket haben ‚eine Zeitlang Probſtey ⸗Verweſer 
€ ‚Bor. — ſo iſt A 218 err Poͤmer eigentlich der letzte 
= efen. Sein Vermögen hat er meiftenszu einer Poͤme⸗ 
orſchickung vermacht. Eine Eleine Schrift in 4, ber 
» Die Arrichel, fo Difchoff von Bamberg die zween 
vñ den Prior Auguftinerordens su Nuͤrember Bi es 
tan je 300 ‚als fie von jm citirt feyn worden , vnd der Bröbft 
—— ſors Antwort, 12 Septembr. AAſar, in Bamberg; 
zuch noch ein paar Ausgaben ſine die et confule vor ans 
8 wol wegen der Antiworten unferm Hn. Poͤmer auch eis 
nafıen ‚su rieben werden, Wie fehr er um Die m 
De Nürnd. Katechismus verdient geweſen, fiche in C 
den 18 Rürnb, KatehismussHiftorie , woſelbſt beeder —* 
ie fie den Ratechismuͤm vornehmen wollen, von 
feinem und Ge, Peslers Namen unterzeichnet und. 1531 
. überreichet, eingedruckt ift. Siehe p. 7-91. Im 
Ber haben wir von ihm : 


ber ‚von Wittenberg an E. E, Rath zu Nürnberg , wegen 
& 8 Ordnung in den damaligen Sterbläufften. Dat. 
13 ar 1520, 
Bei: und Hect. Poͤmers an E. E, Rath von 
chen» Drdnung ıc. 
*X ei uns (Ge, Pesler und Heet. Poͤmer) vereinigt 
Nalemie bey einander taren. Primolunii MDXXUII, 
d ıyVvC e unfers Wiſſens niemalen gedruckte Artikel, 
Jen» enderung betreffen und gegen das Pabſtthum 
& gelinde find. 3. €. lautet der ate Artikel: Soll 
-rament balb oder ganz nach eines jeglichen Des 
en Supplication an E. €. Kathy 
ern wegen Supplication an a 
ie Beſſer * DEREN EI betreffend + nebſt der Sup⸗ 
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Poͤmer (Bartholomaͤus) des vorigen Bruders, Hn. 
Wolf Poͤmers, Schoͤpfens im Stadtgerichte, und Fr. Anna 
Flickin, Sohn, Fam auf die Welt zu Nürnberg den 9 Mer 
1533. Den den Lehrern der Sebalder- Schule hat er einen gar 

uten Anfang in den Studien gemacht , und fein Hr. Vatter 
{nid ihn ar bald nach Leipsig , wo er unter der getreuen 
nmweifung des berühmten Joach. Samerariug die Humanioren 
weiter trieb. Von dar gieng er nad) Wittenberg. Melands 
thon war hier fein treuer —— in der Religion und Philo⸗ 
ſophie, und andere berühmte Lehrer führten ihn in der Juris⸗ 
rudenz an. Der Ruhm des D. Franz Zannetti lockte ihn nad 
En olftadt, wo er zwey Jahre verharrete, Eine Krankheit brach⸗ 
te ihn zurück nach Nürnberg , und nach erhaltener Gefundheit zog 
er nach Frankreich , fludierte zuerft zu Poietou, hernad zu 
Bourges, two damals Franz Duarenus mit groffem Benfall 
lehrte , den er nebft dem Alciatus und Budaͤus begierig hörte, 
Der Tod feines Vatters forderte ihn nad Haufe , und er gieng 
durch Die Schweig , Savoyen , über Strasburg und die Wuͤr⸗ 
tembergifchen Örengen, da er Dann 1558 glücklich Daheim eintraf. 
ya wurde er zuerft Aſſeſſor und Schoͤpf am Stadt und Che 
richte , fodann Richter in der Vorſtadt Wöhrd und Amts 
mann auf der Keichsburg. 1563 Fam er in den Math , wurde 
nad) und nach vorderſter Scholar und Kirchenpfleger und drit⸗ 
ter oberfler Haubtmann , diente auch gemeiner Stadt mit feiner 
Staatsroiffenfhafft und erworbenen fchönen Gelehrſamkeit fo 
lange ı bis er den 25 Oct. 1590 von feinen Aemtern , und der 
Welt abgefordert wurde, Seine erfie Gemahlin mwarfgr. Efiher, 
n. Siegm. Dertels hinterlaffene Witwe , eine geb. Teglin. 
die andere hies Anna Mufflin von Efcyenau , nach deren Tod er 
die Dritte , Delena Starkin von Reckenhof, ehlichte. Aus den 3 
Ehen waren Kinder vorhanden , twelche fiehe beym Bied. Eafp. 
aumgärtner hielte_, tie twir oben fchon gemeldet , nad) feinem 
ode eine Rede auf ihn, aus twelcher auch fein Leben beym Fr. 
beichrieben ift, | 
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. „5 Prwe Albrecht ) ein gelehrter Herr , Fam auf die Welt 
a berg den 10 Merz 1597. _ Sein Herr Vatter, Jacob, 
| Denen Leben beym Fr. befindlich iſt, war des innern geheimen 
d Scholarche , die Fr Mutter aber Barbara, eine . 
bohrne Löffelholsin von Kolberg. In Altdorf , wohin er 1612 
— wurde, verharrete er bis ins 7te Jahr und hatte ſich 
den beruͤhmten Profeſſoren, C. Rittershus, Se. Gentilis, 
Be ann, M. Piccart, vornemlich aber ben Pet. Saxo⸗ 
8 Mathematik, treflich qualificiret. Dieraufhat er auch 
Heidelberg fiudieret und fodann eine vortrefliche Reife von bey 
es Hahren durch die Niederlande ; Engelland,, Frankreich . 
e&Shmeis, Stalien und Schwaben gethan , nad) Deren glück 
m Bollendung er ſich 1626 mit einer ir Sab. Pfinzimgin 
son Henfenfeld vermähler , 1627 in die Gerichte und 1628 in 
Kath gewählet worden ift , in welchem er big zu einem Lands 
Findel⸗Pfleger, endlich aber in das Scholarchat gefliegen 
a Dielen anfehnlichen Aemrern twurde er 1636 als Abges 
one su 8. Ferdinand des III. Krönung nach Regensburg ges 
bet, um,.den kaiferlichen Ornat zu überbringen, wodey er zwey⸗ 
yienz gehabt und gar gnädig erlaffen worden ift; 1637 
bee toarde er , fo toie fehon zweymal vorher , in tichtigen Sa⸗ 
una Dillingen abgeordnet. Er gefegnet diefe Zeitlichkeit ın 
oem Berdienften den 12 Febr, 1654. Wir haben feiner geden» 
ollen ‚:toeil Das GL. einen ganz kurzen und untichtigen Ti» 
ibm gemacht , auch fälfchlich den hernach folgenden Hector, 
e.für feinen Sohn angegeben bat. Von feiner Defcendenz 
n mehrern fiche: L, von Dan, Wuͤlfer. Fr. und Bied, 
— 
omer (Georg Heinrich) aus der Familie der vorigen, 
Sohn Dn. oh, Poͤmers und feiner dritten Gemahlin, $r. 
Replin , am auf die Welt zu Naumburg in Meifen den 
594. . Er ftudierte in Altdorf „ wo der berühmte Prof, 
th. PDiscart,. fo wie der bekannte Poet , Joh. Leibe , gute 
Kreunde bon ihm waren. Hernach gieng er auf Reifen „auf: 
borichen er zu Utrecht den 11 Sept. a geftorben und daſelbſt 
Bro. | 3 
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begraben worden. Er hielte, weil er in Altdorf ſtudierte, eine 
Dede , die gedruckt worden ift, betitelt: | 
Oratio de uita et obitu Dn. Sigism. Halleri ab Hallerftein et 
Grunfperg , Praefedti Altorfini etc. 1620. Alt. 4. 


Siehe Bied, 


Poͤmer (Johann Abraham ) ein Staatsmann , dei 
vorigen Bruder , mar gebohren auf der Berg: Weltung Königs 
ftein im Meifen im Jahre 1604. Wo er ftudiert hat, wiſſen 
foir nicht ‘, fo viel aber , Daß er ben Zeiten allerhand Zweifel in 
der Religion eingefogen , Doch auch einen vortrefl. Grund in den 
iffenfchafften geleget habe. Er that eine Reife nach Pohlen , 
woſelbſt er mit Dem berüchtigten Socinianer , Mart. Nuarus 
Bekandtſchafft machte und von Demjelben dem Hugo Grotius 
einen Brief nach Hamburg überbrachte, von daraus er feine Meile 
nach Holland und Engelland mag fortgefeget haben , wo er nicht 
ettwann diefe Reiſe zuerfi gemacht and ſich fodann nach Pohlen 
— hat, welches wir faſt daraus ſchluͤſſen koͤnnen, weil er 

ch 1628 zu Danzig vermaͤhlete, mit Fr. Hel. Bachmaͤnnin / vers 
wittibten Emmerichin, ihm auch noch 1629 u Danzig ein Sohny 
Gottfr. Ehriftian , gebohren worden iſt. Von feiner Bekannt 
ſchafft mit dem oh. Durdus fiehe Ge. Richteri Epp. p. 170. 
Herr D. Zeltner fchreibt ihm in feiner Hiftoria Crypto-Socin, 
Alt. den Brief an Mart. Ruarus zu , der in der Centuria fecun- 
da daſelbſt der Hafte iſt; doch gedenkt er dabey, Daß der Hert 
von Poͤmer eben kein Socinianer geweſen, wol aber mit den 
Brüdern in Pohlen ſehr vertraut umgegangen ſeye. Er Fam ins 
zwiſchen mit Weib und Kind in fein Vatterland — diente 
zuerſt in der obern Regiſtratur, ſodann aber als Loſung⸗ Kath, 
‚ 3651 und 1653 iſt er in wichtigen Geſchaͤfften der Kepublif nach 
Wien , Regensburg und Prag gereifet. 1659 war er in Paris, 
ob aber wieder in Derrichtungen der Stadt Nürnberg , zweifeln 
wir mit gutem Grunde. - Er gieng nemlich fehon vorher von Nuͤrn⸗ 
berg völlig teg , nahm 1655 die katholiſche Religion zu Sulbad 
an, und wurde Chur⸗Maynziſcher und Hochr. wlal⸗Sulbe 
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arh, Er ftarb zu Sutzbach im Jahre 1686. 
* Mine gions- Serupeln trat er in ein Geſpraͤch mit 
em Prediger an * Frauen⸗Kirche zu Nuͤrnberg, Joh. Fabri⸗ 
+ der auch hierauf reſponſiones aduerſus praeiudicia nonnulla 
Poemeriana einem Hochl. Collegio Der dere elarspen zu Nuͤrn⸗ 
erg übergeben hat; ſiehe unſern ı Theil p. 384. Wir Eönnen 
Bert act aus feinem wichtigen Teflamente benfügen , aus 
ugleich die beſte Nachricht von ſeinen Schrifften abzu⸗ 
n a wird. Es heifen feine- Worte im gen Teftas 
€: » Endlich werden Ihro Durchl. Pfalzgraf Efti. Auguft 
nidige Platten und Protection erfuchet ꝛc. meine 
ige aber meift gute Bücher , fo ich von meinen neulichjien 
ijen mitgebracht , famt noch ei — fo ich felbftüberfegt und 
Druck befördert ‚in Dero Pibliothek , wie auch meine 
| erficuls , etliche gar fürtrefliche Bücher , in 
8 breuiarium romanum 5 Leben des H. und recht 
20 von ®racara , Barthol. de Martyri- 
)e8 ieners GOttes, Vincen; de Paulo , 
a der Mifi ung» Priefter; Peben des feel. Herren 
, den fein hiſtoricus ideam perfedti chriftia- 
eren fid 3 —— als — Waifen-ans . 













n, in ſich etwann einige Gele⸗ 

nmollte , neben ande davon , wo nicht 

Ann werth todr Run ch den Druck bekannt zu 
— — Sulzbach den. h "Rob. 1677. ‚Publicatum . 


1 er 1686. “ Ach wird es etwann unfern Leſern ge: 
Grabſchrifft auf dieſen Hn. von Poͤmer zu leſen, die 


LIE 
— — — J 


D.O. M. Ioannes Abrahamus Böemerus ‚ Peccatorum dum heu! 
mundo uiueret maximus „ confilus in immenfa bonitate hic ex- 


pectat beatam reſurrectionem, obiit Anno. MDCLXXXVI, 
XXVIN Iunii. 
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Vt ſibi thefaurum condat Poemerus in altris „ 
Omnia difperfit pauperibusque dedit. 

Vtque gradu Teouae tanto uicinior adftet, 
Ecce {ub his gradibus mortuus ille iacet. 


Pofuere Ouratores , 
F. L. B. et I. I. P. V. 


Siehe im übrigen auſſer der kurzen Nachricht beym Bied. Hn. 
eltner 1. c. p. 329. not. b. mo aber in den Jahrzahlen lauter 
ruckfehler Fe 


Pömer ( Hector) ein Staatsmam und guter ICtus, 
tar gebohren zu Nürnderg den 14 Aug, 1612. Sein Herr Date 
ter ‚gleiches Namens zeugte ihn mit Fr. Magdalena ‚ einer ges 
bohrnen Holfhuherin. Sein Großvatter war der oben befchries 
bene —* artholomaͤus Poͤmer. Sin Altdorf, wohin er fi 
1627 begab, ſtudierte er mit groſſein Fleiſe Philoſophie, Hiſto⸗ 
rie und Jun. 1634 trat er feine Reiſen nach Frankreich, Engels 
land , Schweden » Daͤnnemgrk, Holland und befonders Die 
vereinigten Niederlande an. In dieſen Landen und Reihen hat 
er ſich vornemlich auf den Uniwerfitäten wohl umgefehen und ſich 
bey den Groſſen fo wie den Gelehrten bekannt gemacht. Nach 
vollendeten Reifen hat ihn der Herzog von Holftein zum Hofmeis 
fler feiner Prinzen angenommen. 1644 fam er an den Dänifchen 
Hof; und als Prinz; Chriftian der V. von feiner groffen Geſchick⸗ 
lichkeit und Gelehrſamkeit vergereiffert wurde , machte er ihn zu 
‚feinem geheimen Secretär, in welchem — * Poſten er 
die wichtigſten Geſchaͤffte in deutſcher, lateiniſcher, framoͤſiſcher 
und daͤniſcher Sprache mit ungemeiner Dexteritaͤt expedirte. Als 
der koͤnigl. Prinz 1647 verflarb , kam er in Dienſte der Daͤniſchen 
Königin, Sophia Amalia; von dieſer aber und von Koppen⸗ 
hagen nach Nykoͤping zur vermittibten Prinzeſſin, Magdal. Sis 
bylla , einer geb. — von Sachſen, welche, da ſie ſich wie⸗ 
der an den Herzog von Sachſen⸗Altenburg, Friedrich Wilhelm, 

| 1653 
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1653 vermaͤhlte, unſern Hn. von Poͤmer mit ſich nach Altenburg 
brachte , two ee Hof-und Juſtitz⸗Rath wurde, aber gar bald, 
nemlich den 4 May 1655 , unvermählt dafelbft geftorben if. 


SieheL , von M. ac. Freiesleben , Stifftspredigern und 
Eonfiftorials Affeforn zu Altenburg. Fr. Gotteri elogia claro- 
rum Altenburgenfium , p. 53 fg. Bied. Heumanni Poecile „ 
T. IL. p. 170. fo aus unfern Nachrichten erläutert werden Fan, 

Poͤmer (Johann Zacob ) des vorigen Bruder , erblickte 
das Tageslicht zu Nürnberg den 13 Merz 1614. Studiereng wer 
gen gieng er 1629 na Altdorf , hat auch allda in politicis et iu- 
adiers treflid) zugenommen. 1631 difputirte er Dafelbit unter 
dem Inſpector M. Kraͤer über Errrag quaeltionum ethicarum 
ex Arıltotele , und 1636 parentirte er Dem feel. Prof. Schwen⸗ 
te... 1638 unternahm er feine Reifen durch Franfrei) , Holland 
und Engelland. 1643 gieng er von Utrecht nah Holftein und 
264% mit den Commiſſarien des Grafens von Bran n nach 
Antwerpen und Bruͤſſel. 1647 wurde er bey den Friedens - Tras 
caten zu Osnabruͤck Schwediſcher Legations⸗Secretaͤr, zuerft 
bev. On. Aler. Erskein, und hernach bey dem Grafen Benedict 
von Dehfenftirn , mit dem er auch 165 1 in öffentlichen Gefthäfften 
nad Frankfurt am M. und 1652 nach Prag zum Meichsconvent 
gereifer iſt. 1653 wurde er in feiner Vatterſtadt befördert und 
war als Affeffor und Schöpf am Stadt: und Ehe:Gerichte. 1656 
kam er inden Kath , wurde 1659 Affeffor am Eaiferlichen Land⸗ 

ichte zu Anfpach und ftarb den 25 May 1669 an einem Schlag» 
uß ‚als er eben aus feinen Rathsverrichtungen vom Rugsamte 
nad Haufe Fam. WBermählt hat er fih zweymal, 1) 1649 mit 
Fe. Maria , gebohrnen Löfin von Goßlar verwittibten Janin. 
2) 1656 mit Sr. a Roſina, vermittibten Pömerin und gelohr⸗ 
nen Kreffin von Kreffenftein. Mit der legten Gemahlin hat er 
zwar Kinder erjengt ‚, aber Beine hinterlaffen. Wir jeigen noch 
en auerrede, toelche gedruckt worden iſt, an; fie 
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Oratio uitae periodum; Dan. Schuuenteri , P. P. Alt,.2636 ab- 
ſolutum deferibens. Alt. Iſt in Wittenii memoriis Philofo- 
phorum ganz abgedruckt. 
Siebe Fr. und Bied. 


Poͤmer C Wolf Friedrih ) ein Sohn Hn. Friedrichs 
Eaiferl, Dberftlieutenantg, eines Brudersder obigen Hn. Ge. Hein: 
rich und Joh. Abrah. Poͤmere, erzeugt mit deſſen Gemahlin Fr. Ela⸗ 
ra,einer geb. Schwaͤbin, und gebohren zu Nuͤrnberg den 20$ul.1634. 
Eine feine Seele und hurtiger Kopf dieſes iungen Hn. von Pomer 
mwurdebenzeiten ſtands gemaͤß zubereitet. Ergieng das Gymnaſium 
in alten Klaffen durch, und die berühmten Männer, Joh. Mich Dik 
herr und Mark, Beer, dirigirten feine Studien, 1651 ift er mi 
feinem Hn. Bettern„ erwähnten On. Joh. Abr. v. Poͤmer, nad 
Wien und 1653 von der zu Regensburg vollbrachten Krön 

K. Ferdinand des IV. nach Prag gereifet, und hiebey von i 





% 


nem Hn. Vettern, als einem geoffen Staatsmanne‘, u 
angewieſen worden. Gleich im Anfang 1655 hielteer zu Nürm 
‚berg eine felbft ausgearbeitete herrliche Abfehiede-Mede de iuribus 
‚maieftatis ueterum Germanorum , womit er feine in den polif» 
ſchen Wiffenfchafften und Alterthümern Deutfchlandes bereits 
erlangte Gefchicklichkeis zeigte. Gleich darauf begab er ſich 
Altdorf und genoß nebſt anderer Lehrer, vornemlich feines Xi 
wirthes , Wilh. Ludwells, Unterweiſung. 1656 zog er nad 
KHelmftädt und machte fi in zwey Fahren Die vertrauliche Freund 
ſchafft und Lehre der berühmten Männer ; Conrings, Ge. Cali 
tens , Meiboms undTitius, wohl zu Nutzen. Er hatte das Der 
gnügen , mit dem vortreflichen Conring , der ihn privatifi 
unterwies, eine Reiſe durch Bramſchweig, Zeil, Del / 
Oldenburg, Oſtfriesland nach Aurich und Emden zu thun und 
durch deffen ſtattliche Difcurfe unterwegs zu einer wahren Welt 
Elugheit angeführet zu werden, In Emden beurlaubte er ſich von 
Eonringen , reifte Durch Weſtfriesland in. Holland , die 
‚ande, und hielte ſich der Studien wegen zu Leiden und Haag auf. 
1659 gieng er nach ‚Frankreich und trat zu feinen. größten Freuden 
und Nutzen mehr beſagten feinen On. Vettern / Joh, Abr. Dom 
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in Paris an, auf deſſen Rath er ſich 1000 nach Engelland beg⸗ 
ben und über das deutſche Meer im Sept. glücklich wieder nach: 
Haufe Fam. Der Ruhm von feinen Qualitäten bradite ihm eine‘ 
anfehnliche Hofmeiſterſielle über die iüngern Herren Grafen von: 
Reuß in Gera zuwegen. Auch hier thate er wieder verfciedene 
wichtige Reifen durch Deutfchlawd, bis er 1668 in feinem Vatter⸗ 
lande wieder ankam, wo er ſich 1669 mit Frl. Anna Mor. Pellerin vers 
wählte. 1674 wurde er Affeffor am Stadtgerichte, 1679&eng« 
tor’ 1686 Aſſeſſor am Eaiferl. Landgerichte des Burggrafthums 
Nürnberg , 1689 Kriegsrach , 1691 Eaflirer beym £. Kriegsamt, 
1694 er Kriegs» HDaubtmann , Septemvir u, a. m. und 
nachdem er auch von gemeiner Stadt in den twichtigften Deputas 
tiönen gebraucht worden ift; det er in vollen Ehren den 10 Der, 
1695.- "Seine Nachkommenfchafft fuche nebft genduern Machs 
| der L, von Eonr, Feuerlein gehalten und beym Bied, 


U * RS 1 
V er Wolfgang Albrecht ) ein Sohn Hm: Wolfg 
von Pömer'y'der als Pfleget zu Engelthal’geftgrben , nnd‘ 

mer erfien Semahlin ; Fr. Hel. Kreffin von’Kreffenftein iſt ges 
bohren'morden den aı -Apr. 1625. Mach gründlich gelegten’ 
Shul; Studien begab er fih den s Map 1642 mit feinem Det 
ö, Dn. Ge. Abr, Poͤmer, nach Altdorf , ton er etliche Sabre 
Bet abtartete und den 17 Febr. 1644 eine lat, 























eltede romanae monarchiae ruina eiusque'caufis , melde 
7alltdorf in 4 —— und C. A. Ruperti oramgi hiftorico 
einverleibet ift. Don Univerfitäten gieng er auf Reifen ‚var 
ee leider unglücklich undsertrant zu Padua den 30 May , oder: 
Mi, Dein neuen Stil, den⸗ Jun. 1648. Siehe Bied. > 
Pömer (Georg Siegmund ) des vorigen Halbbruder von 
kind‘ Hi Vatters zweyter Gemahlin , Barbara , einer geb, 
herin von Simmelsdorf , war gebohren den 22 May 1648, 
Symnaſis zu Nürnberg hielte er eine Abſchieds⸗ Rede de Ne 
witiszihörte fodann Die Peofefforen sim Auditorio und zog 
nach Altdorf; 100 er Molitors , Dürrens‘, Felreingers 
Wagenſeils und Textors N etliche Jahre genoſſen? 
J e 2 
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167: gieng ee nach Jena und ift allda mit feinen fpecialgutem 
—— dem berühmten Hn. D. Joh. Wilh. Baier, bey D. 

ufäus im Hauſe und in der Koſt geweſen. 1672 trat er in Ge⸗ 
ſellſchafft Hn. D. Joh. Mark. Finkens feine Reife durch Die 
Schweitz nach Frankreich an, nach deren Vollendung er 1673 
bey Hn. Grafen, Phil. Gottfried son Hohenlohe zu Langenburg 
auf IBaldenburg , Hofiunker wurde und in die 6 Fahre, bis an 
des Hn. Srafens Tod, in diefem Poften geblieben ift, 1684 bes 
kam er eine Stelle in der obern Regiſtratur zu Nürnberg, Fam 
1691 in daß L. Untergericht und 1659 in den Rath feiner Vatter⸗ 
ftadf , wurde endlich feines hochadel. Gefchlechtes Aeltefier, Der 
Stiftungen Adminiftrator und flarb als vorderfter alter Genann⸗ 
ter den 8 Sept. 1718. Ermar ein gelehrter Herr und flunde 
mit vielen gelehrten Männern im Briefmwechfel. Seine Gemah⸗ 
lin war 7 Mar. Magdalena, eine geb. Schluͤſſelfelderin von 
Kirchenſittenbach. Won feinen Kındern ſiehe die L, von Joh. 
Wuͤlfer gehalten , undBied. Bon feinem Hn. Bruder, Ge, 
Paul, (ſiehe au Bied.) der fhöne Reifen gethan hat und 1695 
als Rathsherr geitorben ift , ift vorhanden : Bonorum terreftri- 
um prouentus , quem emblemate et carmine elegiaco firenae 
loco delineauit etc. Nor. 1662, 4. 


Domer ( Georg Paul) ein vortreflicher Herr , der fich in 
der Staats» und gelehrten Welt gar mohl umgefehen hat , war 
ebohren den 17 Apr. 1666 zu Reichenef. Sein Herr Batter, 
e. Eph. der damals Pfleger dafelbfi war , hielte 1639 zu Altdorf 
eine Rede de non proferendis imperii terminis , die in C. A. Ru- 
perti oratore hiftorico befindlich ift , Und flarb endlich als Pfle⸗ 
ger zu Velden und Hauseck den 10 Febr. 1679. Die Fr. Muts 
ter war Kathar. Sabina , eine geb. Dertlin von Gruͤnsberg. 
Er fiudierte zu Jena und Altdorf , durchreifete Sachfen , Bo 
men , Defterreih , Bayern , Italien, und befahe befonderg zu 
Kom die Erequien der Königin von Schweden ; Ehriftina , mie 
auch des Pabſtes Innocentius des XI , gieng von dar über dag 
eer unter zweymaligem Sturm nach Neapel , fodann nach Flo⸗ 
ven, woſelbſt er unter Die Großherzogliche adeliche Eeibgo.te iu 
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aufgenommen wurde und bis 1690 verblieb, da er denn 
ne: Dimiſſion erhielte 'und in fein Vatterland zuruͤckkehrte. 
Nach einem 2iaͤhrigen Aufenthalte reifete er in Gefeffchafft Hn. 
Baron Stiebars von Buttenheim durch die Churfächfifche und 
Hanmdverifche Lande , gieng über Bremen , Hamburg und Zelle 
nah Dresden , Prag und Wien , wo er den 2 Apr. 1694 ein« 
traf, von dar — und Raab in Ungarn beſahe, hierauf 
uͤber Paſſau, Augsburg und München feine andermalige Reife 
nach Italien machte ‚, endlich aber durch Tirol im Febr. 1695 
wieder in feiner Vatterſtadt anlangte , nachdem er auf feinen mies 
de Reiſen die Ehre und das Vergnügen gehabt hat 
jedenen der vornehmſten Prinzen und groffen Gelehrten aufs 
jumwarten und das Merfwürdigfie in Augenfchein zu nehmen. 
1698 Bam er zu Nürnberg in das Land» und Bauren- Gericht , 
1700 tourde er Pfleger im Stadt» Almofen» Amt ,_ 1709 Kafts 
ser im Land» Almofen- Amt , 1710 Fam er in den Nath und ift 
as Landpfleger mit groſſen Verdienften den 25 Merz 1724 geſtor⸗ 
ben, SEr hatte zwo SGemahlinnen : ı) Fr. Anna Lucia Stromes 
rimson Reichenbach. 2) Fr. Mar. Barb, Scheurlin von D 
fersdorf;, Die Kinder fiehe beym Bied. . 


‚e.. Pönlein (Yohann Ludwig) ein gebohrner Nürnberger , 
kam 1620 nach Altdorf und lies fi den 10 Zul. mit einem Foh. 
Pönlein,vermuthlich feinem Bruder, inferibiren. Er ſchrieb 

: den 21 Det. von Altdorf aus an D. Ge. Richtern nach 

kürnberg ‚ daß ihn diefer bey dein D. Dinner in Altdorf recoms 
mendiren und Zutritt verfchaffen möchte, welches auch gefchehen 
in Aus feinem Schreiben follte fat erhellen, er habe erit neus 
erlich ‚angefangen , Aura zu fludieren , und doch nennt ihn Rich⸗ 
teeim der Antwort vom 5 Nov. Virum Amplifiimum et Con- 
Koi ifimum , ingleihen Academiae Altorfinae decus , erwähnt. 
ferner, daß -Pönlein ehemals fein Lehrmeifter geweſen waͤre und 
ihm deswegen einen Zuhörer ; wo nicht etwann, mie 
Nzu vermuthen, die Nichterifche Antwort and. Andre. Dinnern 
geichter geweſen / und von dem a der Richteriſchen Briefe 
—2* e 3 irrig 
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18. Poliander, 


irrig für ein Schreiben an den Poͤnlein gehalten worden iſt. 

Wir wollen eine Stelle des Richteriſchen Briefes anfuͤh— 
ren: Neque dubitabo,, heift es, quin ut olim mihi , ita 
et nunc huic praeceptor fidelifimus futurus ſis, quippe qui 
non uni aut alteri , fed omnibus auditoribus tuis per pluri- 
mos annos fingularem tuam beneuolentiam animique prom- 
titudiınem cum immortali nominis tui et Academise no- 
ftrae laude declaraueris etc. Poͤnlein müßte alſo Damals ſchon 
eine geraume Zeit Collegia gelefen haben und ein Mann von 
Anfehen geweſen feyn , ohngeachtet wir nichr finden , Daß er 
eine afademifche Wuͤrde oder eine andere Bedienung gebabe 
habe , au) uns auffer den Epp. Richter. p. 401 faq. und dem’ 
akademifhen Matrikel anderweitig nicht einmal noch fein Nas 
me vorgefommen ift, 


Poliander (Johann) nicht Polhander, denn er hies. 
im deutfehen Graumann , und nicht Garmann, wie Herr D. 
Zeltner im Leben Paul Lautenſacks p. 7. ſq. vermuthet , war ein 
rechtfchaffener Theologe und ift 1487 zu Neufladt in Bayern ges 
bohren worden. Er ſtudierte zu Leipzig , wurde allda zuerft Mas 
aiffer r hernach der Theologie Bacularius und Rector der Thos 
mas Schule, wohnte aud) 1519 der Difputation D. Joh. Eckens, 
deffen Amanuenfis er war, mit D. Luthern bey. 1522 war er 
noch in Leipzig, fodann aber auf eine kurze Zeit Priefter zu Wuͤrz⸗ 
burg. Er nahm die Lutherifcbe Lehre an , wurde 1525 nad 
Nürnberg beruffen und zum Prediger der Nonnen bey Et. Elas 
ven beftellet , war auch mit unter den aufcultatoribus et arbitris 
des Religions» Gefpräches zu Nürnberg. Er ift aber auch hier 
gar nicht lange geſtanden, indem er noch im bemeldten Jahre 
auf Anvathen D. Luthers , oder wie Hr. Zeltner 1. c. muthmaffet , 
auf Empfehlung Dfianders , der beym Marggraf Albrecht gar 
vicl gegolten hat, nach Königsberg in Preuffen an die Altſtaͤdti⸗ 
febe Kirche als Das vociret wurde und dafelbft einer von den 
erfien Preuſſiſchen Neformatoren geworden if. Wenn unfer bes 
rühmter feel. Schwarz (progr. XV.) zweifelt , ob diefer Preufs 
fiiche Neformator eben derienige feye , der in Nürnberg bedienet 


war, 
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war , fo Fommt e8 daher , mweil Schwarz das Eolloquium D. 
Eckens mit Luthern in Gedanken auf 1529 feßet , da es denn freyr 
fih unwahrſcheinlich gewefen wäre , Daß Poliander fbon 1525 
lutheriſch, 1529 als Eckens Schreiber wieder katholiſch, und 
fodann Doch abermal lutheriſch follte gerwefen feyn. Da aber befag- 
tes Gefpräch bekannter maffen fhon 15 19 gehalten worden, fo hebt 
fib dee Schwarzifche Zweifel von fich felbften und Poliander 
konnte alfo auch 1525 ſchon nach Preuffen gegangen ſeyn. 1531 
wohnte er dem Maftenburgifchen Colloquio bey. Pd Ateftädter 
Kloſter hat er über einige Bücher der Heil. Schrift geleſen, und 
find von den Borlefungen noch feine Eoncepte vorhanden. Uns 
ter andern foll Georg von Venediger, der nachmalige Biſchoff 
von Pomefarien , diefe feine Collegia befuchet huben. Er fol 
der Theologie Doctor _gerworden fern ; man hat aber von feinem 
Doctorate Feine vechr fichere Nachricht : Doch laͤſt fich vermuthen , 
daß er dieſe Würde zu Leipzig empfangen habe. So viel aber 
iſtrichtig, daß _er ein fehr gelehrter , anfehnlicher und bereds 
eMann gemefen iſt. Er ftarb 1541 den 29 Apr. am Schlage.. 
Irrige Nachrichten laffen ihn 1540 oder 1550 fterben. Seine 

ne Bibliothek vermachte er dem Ateftädtifchen Magiftrate ; 
und dieſer aus mehr denn taufend Stücken beftehende Vorrath hat 
den Grund zu Dafiger Raths-Bibliothek geleget » auf welcher 
auch Die Eoncepte der Predigten , die er 1522 zu Leipzig über Die 
Pafions » Hiftorie , 1523 und 1524 zu Würzburg und 1525 zn 
Nürnberg —— hat, anzutreffen find. Er it der wahre Ders 
faffer des bekannten Kirchenliedes , Nun lob mein Seel den 
Herrn ꝛc. welches er nah Anleitungdes 103ten Pſalms auf Bw 
fehl Des Marggraf Albrechts verfertigte. Noch werden ihm zwey 
andere Lieder zugefchrieben : Froͤlich wollen wir Allelnia fin: 
gen xc. und, D plfu Chrifte, GOttes Sohn, wie kommſt 
du Doch allbier x. Auch if im Druck vorhanden: 


Ein Urtheil Joh. Polianders über das harte Büchlein D. Mart. 
Luthers wider die Aufruhr der Bauern , nebfl Urb. Rhegii Bes 
Khluß » Dede von meltlicher Gewalt. 1525. 4. 
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Siehe : Werz. Erlaͤutertes Preuſſen, 17tes Stuͤck, Nro, 
20. Hn. D. Dan. Heinr. Arnolds Hiſtorie der Koͤnigsbergi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, a Theil , p. 17. Hirſch. mill. II. n. 360. IV. 
n. 191. 


Polraus (Johann) ein ICtus, der Bambergiſchen 
Dioͤces Clericus, En öffentlicher Notariug , war gebohren im 
Fahre 1450. Er murde 1478 der Stadt Nürnberg Syndicus 
und 1516 derfelben Eonfulent. Geftorben ifi er in diefer Wuͤrde 
1523. Rothſch. 


Paomis (Ehriftian , de ) ein getaufter Züde, ein Portu⸗ 
giefe von Geburt , hies Rabbi Levi de Pomis , kam von Amfters 
dam nah Nürnberg und ift Dafelbft in feinem 22ften Fahre 1668 
am Thomas» Tage getauftworden. Sein.iüdifcher Vatter hies 
Abunach de Pomis , und die Familie der de Pomis iſt unter den 
Füden gar fehr berühmt. Diefer getaufte Chriſtian wurde mit 
vielen Wohlthaten überhäufet nach Altdorf grau, um dafelbft 
das Ebraͤiſche und Rabbinifche zu lehren. Er machte auch —* 
Hoffnung von ſich, hielte in Altdorf den 3 Apr. 1669 eine Rede 
vom Dfterlamme , und am Fefte der — eine andere zu 
Nuͤrnberg von der Dreyeinigkeit, beyde ebraͤiſch und aus freyem 
Gedaͤchtniſſe. Bald darauf aber, ats er dieſe Proben abgeleget 
hat , iſt er mit einem entlehnten Pferde, Mantel und Dinterlafs 
fung vieler Schulden im Detober befagten Fahres Davon gerits 
ten , fo daß man weiter nichts mehr von ıhm erfahren hat. Unſer 
berühmter Joh. Wülfer hat fich feiner Anmeifung bedienet. Be⸗ 
— u. den find ebräifch und Jateinifch gedruckt und haben 
die Titel: 
Comparatio agni palchalis V. T. cumagno pafchali N. T. qui eft 

Chriftus faluator nofter. 1669. 4 
Trinitas probata ac uindicata e V. T. et Rabbinorum commenta- - 
riis etc. 1669. 4. 
Man fehe: Omeifii glor. acad. Alt. p. 13 und Hn. Pf. Ande, 
Wuͤrfels Nachrichten von der Nürnbg. SudensGemeinde,p- ııı, 


oder vielmehr 113, Ponbölzel 
v e 


Ponbölsel, ö za 


deutfche Nation in einem — zur — en 
erens un 







und zwar zu — bis na —— und cos dar zu Su | 
über an Ant 
Bd: f an —* hat.. & übte fi en über im 


— — endlich - toieder nach Hauſe. be 
er Pfleger Delhafen zu ngelthal Inface or⸗ 
einige Zeit die daſelbſt ** 
air An 1676 Rector Derlateinife * ae | 
zu Hersbruck, in welcher Station er auch geblieben und 1714 
ug. —— iſt. Seine Chefrau mar Margarethq, Hu. 
oh. € chleenriets, Stadt-Lieutenants zu Hersbruch,ehliche 
Tochter. 5 dieſer trug er mancherley Hauskreuz, ſonderlich 
er nebft ihr und den Kindern an ren zen. darnie⸗ 
Der. gelegen, ihm auch ein Sohn, Ge, Friedrich, als Gymna⸗ 
fiofie zu Regensburg in der Donau ertrunken iſt. Ein anderer 
glei folgen, Bey den en —— ** 
ifcher Belagerung 2 Rotenbergs hat. er Das bef 
liche Lied, Ich armıes Haͤ uflein deiner Chriſten ıc. 7 It, 
iR auch der Berfaffer eines andern im Hersbruckiſchen Selang. 
teifer befindlichen Liedes, Was traur ich doch , GOtt ift mein 
Theil ꝛc. Sonft hat er noch auffer verfchiedenen Kleinen rk» 
genheirs » Gedichten. — Ne 


Driter The © 77 Erg 


aa⸗ Donbölet, 

Evangelifhen in dem Hersbructifchen Gotteshaus aufgefleckten 
Sonnenjeiger. 1686, 12, 

Habermanns Morgens und Abend» Geegen in deutſchen Verſen. 

Demüthiges Gebeth zu GOtt in Angftserlebter Türken» Noth , 
nach Anleitung des 79 Pſalms. 


Siehe Wetz. im aten und gten Theil, 


Ponhölzel ( Georg Ehrifioph ) des vorigen Sohn, ein 
noch bey hohen Fahren lebender Geiftlicher , ift den 28 Febr. 1681 
zu Hersbruck gebohren worden. Nach gelegtem Grund in der 
Schule feines Vatters iR er nach Regensburg auf Das poetiſche 
Gymnaſium geſchicket worden , wo er nebſt getreuem Unterricht 
auch dag Beneficium Alumnei , anſtatt feines dafelbit ertrunke⸗ 
nen Bruders , fünf Jahre lang — bat. 1701 jog er von 
Dar nach Altdorf , wo er ſich auch s Fahre fang aufhielte. 1702 
difputirte er unfer Omeiſen de Symbolis Pythagoricis fe 
moralem fenfum ftri@tim ac dilucide interpretatis „ und 1704 pro 
Gradu unter Rötenbecfen de autodidactis. - 1705 hielte er ald 
Magiftrande mit D. Joh. Mi. Langens Beyſiand eine fehl 
verfertigte Difp. de fepultura canina , wurde hierauf am Petrie 
und Pauli » Feſte Magifter und von Omeiſen, als £aiferl. Dfalp 
‚geafen ‚zum Doeten gefrönet. Nachdem er von Altdorf abge 
en, begab er fih in das Seminarium der Candidaten zu Min⸗ 
‘berg » informirte adeliche und andere Jugend, bis er nach lan 
er Erpectang 17175 einen ordentlichen Beruff zur Pfarre Förcens 
bach und Keinſpach erhielte. 1737 grhielte er das Paflorat in 
dem Markt Dappurg , to er noch unperdroffen arbeiter. In der 
he lebt er mit einer Tochter Joh. Cyh. Müllers , Schreib» und 
echen » Meiflers in Nürnberg. verfertigte die bekannten 
Kirchenlieder: 


Ach, Herr, laß deine Strafgerichte x. 

Ach, Vatter im Himmel, erleuchte den Sinn:e. 
ch weis und bin deß ganz gewiß ac. über Hiob 19, 25. 
oſt des Heyden, Wunderkind zc, 


\ 









. 


rim 


- Popfinger. De Präbes. 223. 
Beine, Zion, in die Wette re. über das fymbolum Ignatii: amor 
fixusft. 


meus cruci 
Siche : Wetz. Hitfch. min, iub. Hirfch, dipt. 


DPopfinger (Peter ) der Rechten Doctor , Fam 1530 als 
Mocct I en an und ift im Zabre 1550 wieder vers 
1 en. 


Poß (Johann) ein ICtus, von dem aber weiter nichts 
in erfahren , als daß er von Geburt ein Mannsfelder geweſen und 
1560 der Republik berg&onfulent gersorden iſt. Es ſqeint, 
er-fene von Nuͤrnberg weggekommen. Rothfch, r 


Praͤbes — ein ICtus/ ift in Nürnberg den 15 
Rp. gebohren worden.” Sein Batter hies wie er und war. 
‚Windenmacher , die Murter aber war Urſ. Kocin. Dep: 

den Fahren wurde er zu feiner feel. Mutter Bruder, 
nrect. Dufcher bey St. Lorenzen in die Information ges: 
‚ von welchem er im Lateimi und Griedifchen ſo lange’ 
untertöiefen wurde, bis man ihn für tüchtig hielte , die öffentlis. 
den Lectionen zu befuchen. Hierauf frequentirte.er Dann die das. 
haligen Nürnbergifchen Profefforen , Myhldorf, Wuͤlfer, Seve: 
feied und Eſchenbach, hörte auch bev On. Rector Faber über die‘ 
Mathematik, allgemeine Weltgeſchichte, Geographie und Ora⸗ 
trie Kollegia. Am Detober 1701 begab er ſich nach Zena , wo⸗ 
er fi in der Philofophie und Mathematif der Anweifung 
uners, Müllers und Hambergers bediente. In dem Rechte 
örte er — D. Herteln, biernächft aber auch die Ds 

wen, DBrüchnern, Slevogten, Friefen und Struvens 

anzöfifche tehrte ihn Mr. Watier , Dabep vergaß er auch nicht 
die Frege. su treiben. Machdem er über 3 Fahre dafelbft 
eblieben , reilte er in fein Vatterland zuruͤcke, fande aber bald 
fegenheit , nah Halle und Leipzig zu gehen. Als er zurück 

‘, bfeibe er einige Zeit zu Nürnberg und warfere feinen Stu⸗ 
dien privarim ab , endlich gieng er noch auf ein Zahr nach Alt⸗ 
dorf. Nach geendigten Uni — ii wurde er bey einem 
er 12 iun⸗ 












PP . * 7. BEE. 


ER von Munro Hofmeifter‘, woſelbſt er ben: 2 und einem 
halben Jahre verblieben. Hierauf hatte er groſſe Luſt in fremde 
Dienfte zu gehen und follte.als Auditeur und Artillerie s Secrerär 
unterfommen , feine Eltern wollten es aber nicht — 
zwiſchen hatte er Gelegenheit, mit Hn. Conſulent Leucht und In, 
Hofrath und Epnful, Pfannenſtiel in-genaue Bekanntſchafft zw 
kommen , welche ihm nıcht allein den frenen Zugang zu ihren: vor⸗ 
treflichen Bidliotheken willig geftatteten , fondern er elaborirte 
auch unter ihrer Aufficht: verſchiedenes, theils Proceß⸗Sachen 
anbetreffendes , theils Dem Druck übergebnes und theild noch um: 
gedrucktes, unter welches legtere dieienige Praeiudicia- zu rech⸗ 
nen , welche der feel. Herr Conſ. Feucht über das Corpus iuris.ci=, 
uilis aus den damaligen vornehmiten Rechtslehrern theils felbft 
mit groſſer Mühe und Arbeit gefammlet. hat , theils mit groffen 
Koſten ſammlen laſſen und welche er dem Hu. Praͤbes aus fons 
derbahrem Vertrauen zu feiner Renilion. übergeben hat: Wie 
er hiedurch zur iuriſtiſchen Praxis unvermerkt gefeitet wurde, ſo 
nahmier 1722 den 22 Febr: Licentiam in Altdorf an, mit einer 
Dip; de iniuſta centenae extenfione und wurde. noch ſelbigen 
Kahres Advocat in Nürnberg. 1723 im Monat: Merz reife er 
. in Proreß > Angelegenheiten: nach Biel in Elſaß, bey welcher Ge 
legenheit er auch Strasburg. ‚ Fortlouis, Landau: , Philippe 
burg / Manheim , Speyer, Heidelberg und andere. umliegende 
Derter befahe;.. An dem. Zubelfefte der Atdorfifchen Akademie er⸗ 
ger erden Doctorhut. Vermaͤhlt hat er ſich 1) 1743 mität. 
arbara, vermittibten von Ebermayr und geb. Goͤtzin, melde 
aber E73. 3 Cor geleroen iſt. 823 mit Fr. Anna Eu⸗ 
kun ver wittibten Mürnbergerin gebohrnen Merkleinin. 
r ſtarb mit dem Ruhm eines Der beſten Advocaten in Nürnberg 
ben: 26: Apr. 1754. 


raͤtor oder Prätorius , auf deutfch Richter genannt, 
Paul) ein gelehrter Schulmann ‚ war des folgenden beruͤhm⸗ 
ten: Profeffors Bruder und: von Joachimsthal gebürtig, Don 
feinen. Eltern und Jugendiahren hat man noch nichts erfahren koͤn⸗ 
pen, Dr. D, Zeliner. nennt. ihn Magifler , uirum — 





Fiz 


Praͤtorius. — 


— — — — — ——— — — — — — 
and ragt, r feine Verdienſte blieben iederzeit unvergefien. Dom 
diefen Verdienſten wiſſen wir aber Doch gleichwol nichts anzufüh> 
sen, als daß ſem befagter Bruder durch feine Frafftige Empfeh—⸗ 
lung nach Altdorf gekommen iſt. Er felbit murde 1552 Supre 
mus oder Eonrector bey der Lorenzer Schule in Nürnberg. , in: 
welberStationer der Nuͤrnbergiſchen Bekenntniß wider A. Oſian⸗ 
dern nebft andern damaligen Lehrern in Kirchen und Schulen un» 
gerichrieben. hat. 1561 den 9 Aug. wurde ev an Geb. Heydens 
Stelle Rector der Schule zu St. Sebald, flarb den 28 Dec. 
1584 , und if am Neuiahrstage 1585 begraben worden. Er 
war. ein guter lateinifcher Poet und iſt non feinen Schriften fols- 
ges bekannt :- 


Caefares romani usque ad’ Carolum V, 1559: 8 
Epicedion in obitum Hier. Baumgartneri. „ fenioris etc. Nor. 
A565 4 
in piumobitum Andr. Imhof, duumuiri primarii etc. 
& Nor, 1579. 4 | 
Siehe: Zeltn. uit. theol. p: 11. Eiusdem uita Seb. Hey-- 
ti, P; 76. et uita Helingi ,p. 106. Acta fchol. sten Band r 
} 357, 
z Peitorlus (Johann) ein berühmter Meßfünftler und 
der erite Profeſſor der Mathematik zu Altdorf, war des vorigen 
Bruder und iſt zu Joachimsthal im ar 1537 aufdie Welt ger 
en. Der berühmte Theologe, Joh. Matheflus ‚war feiner 
Mutter Bruder, Er ftudierre zu Wittenberg , trieb die Philofos 
Hhie , ſonderlich aber die Mathematik mit gar ermünfchtem Forts 
gunge und: wurde daſelbſt Magiſter. 1562 begab’ er fi nad)‘ 
üenberg und zeigte hier einen’ groffen Kumflfleis „ indem ev 6. 
ve lang allerhand mathematifche Inſtrumente, zum Theil für 
‚zum Theil für Liebhaber, befonders für einen Egid. Ayrer vers 
te ‚ von welchen über hundert Jahre hernach verfchiedene in 
e NRürnbergifche Stadt» Bibligthek find gefaufet worden, _ Hr. 
Doppelm, p- 83. not, (5) und Dr. Apin haben Diefer in der Bibs 
| 53 hiothek 


J 
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liothek befindlichen Inſtrumente verſchiedene namhafft — 
1569 wo nicht eher, gieng Praͤtorius von dar nach Prag und Wien, 
und kam an diefen Orten mit verfchiedenen Eaiferl. —— 
derlich aber mit Dem kaiſerl. Rath und Geſandten, Andr. Dudith, 
(einem gar gelehrten Deren und gebohrnen Ungarn , der vorher 
Biſchoff, auch auf dem Eoncilio Trident. geweſen, nachgeh 
aber feine gel. Würde verlaffen und fich verheirarher bat, ) in 
eine gute Bekanntſchafft, dadurch aber zu der Gnade, daß der 
Kaifer Marimilian II. ſich in der Mathematik einigen Unterricht 
duch unfern Prätorius beybringen liefe ; wiewol die Stelle in 
“Cph. Scheineri dilquif. de maculis folaribus , wo eg heift: Prae- 
torius olim a mathefi Imperatori Maximiliano etc. aud fo auß 
gelegt werden Ean-, daß Praͤtorius nicht eben des Kaiſers Lehr 
meifter , fondern beſtellter Eaiferlicher Mathematicus gemefen war 
Wie aber Prätorius zu dem Dudith gefommen , erzählt er Telb 
in einem Brief an Lingelsheim , daß ihn nemlich, da er zu feip 
sig tar, (dieſes wird mol geweſen feyn , ehe er nach Nürnber 
gieng ,) der berühmte Jogch. Camerarius gerathen hätte; fi 
sum Dudith zu begeben. In einem andern Brief an Lingelshti 
Kae er.auch , daß er zu Augsburg geroeien und mit Hie 
zolfen Bekandtſchafft gehabt habe. { 







| e ihn hieher zu ung zu bringen, fo gefchahe es auch, 
* zum erſten Lehrer der Mathematik 
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wurde, weswegen er auch den Det. mit den Nürnbergifchen Ge⸗ 
fandten von —— abreifte , worauf er Denn mit dem neu⸗ 
en Dector , Joh. Thom. Freige , zu Altdorf von Dem Prokanzler, 
Mhil. Camerarius , vorgefiellet und eingeführet worden iſt. Er 
murde pornemlich Des Kalender» ⸗· Weſens megen hieher vociret ; 
gie er Denn auch Die Kalender iährlich zum Druck nach Nürnberg 
lieferte und ihm deswegen der Titel eines Nürnbergifchen Aſtro⸗ 
nomi bepgeleget wurde. Kaum mar er ein Fahr in Altdorf, krieg ⸗ 
se er mider Vermuthen durch D. Cph. Pegel einen Kuff von dem 


ſchen Sandgrafen , Wilbelm IV , als Mathematicus an den 
nach Caſſel zu neben , hat aber dieß Verlangen mit aller 

























idenheit verbetten und fich entfchloßen , der Altdorfifchen 
ie lebenslang zu dienen , welches er auch getrem geleiftet 
bat: 1584 ifl den 7 Apr. unter feinem Decanate die erfte Pros 
otion von 14 Dacularien geſchehen. Auſſer dieſem ift er noch 
enmal der philofophifchen Facultaͤt Dechant, und au mal 
lEndemie Rector geweſen. Er war ein Dradel feiner Zeit. 

liche Thuanus hatte fo viel Hochachtung vor ihm, daß 
biftorifchen Werke das Bud ‚, morinnen er von 
handelte, nicht eher ediren wollte , big es Pratorius 
nfur gehabt hat. Der berühmte € alvifius befennet zum 
t einem chronologiſchen Werke, daß er in dieſem dem 
rätorius vieles # Danfen habe, Auch Kepler geliehen von ihm 
Bea Auſſer diefen haben befagter Dudith , 3* 
ubonus, Marc. Welſer, Pu Arnifaus ; Joh. Se. Deers 
Bart. a. m, gar. vielauf ihn gehalten und mit ihm correfpondiret. 
Apin hat bey feiner Lebensbefchreibung drey Vocations⸗ 

, von Eafp. Peucer, der Univerfitat Wittenberg und 
Erb. Dasein , nebfl drey Briefen Dudiths an ihn abdruden laſ⸗ 
Seiner trefliben Erfindungs» Kunft hat man unter. andern 
a und von ihm benannte Praͤtorianiſche Tifchlein , fo 
eine befondere Waſſerwage, zu danken. Das legtere Inſtru⸗ 


ene braucht man bey Wafferleitungen , und hat Prätorius mit 
eine. gar glückliche Probe gemacht , indem er ein leben» 









E aus einem von Audorf noch ziemlich entferntem 
Buhlheim genannt , durch Roͤhren hineingefübtet, * 


⸗ 
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welche Wohlthat Altdorf um ſo viel mehr erkennen und ewig fhr 
tzen ſoll, ie groͤſſer offters der Waſſer⸗Mangel in Altdorf zu ſeyn 
per. Auch hat Prätorius einen Eürgern Weg von Altdorf na 
Nuͤrnberg, der vorher über Lauf gieng , zu groffem Nugen und 
Bequemlichkeit gefunden und angewitſen. Er verheirathete fi 
1579 mit M. Ge. Siegels , Nürnbergifchen Diac. bey St. Sea 
bald, Tochter , Helena ‚mit der er 2 Söhne und 7 Töchter erzeu⸗ 
get hat. Don den Töchtern hat fih eine, Urfula , an den be 
rühmten D. und Prof. Wilh. Ludwell, und eineandere an Sieg 
mund Wendlern, damaligen Candidaten Der Rechte zu Degen 
burg, verehlichet. Diefe zwo Töchter waren es auch nur ‚melde 
bey dem 1636 erfolgten Tode ihrer Mutter alleine am Leben mas 
zen. Nachdem er Faft 40 Jahre der Akademie mit unbefchreiblis 
chem Fleiſe und ſeltnem Ruhme gediener iſt er endlich den 27 Oct. 
1616 im 7gten Fahre f. A. von der Welt abgefordert worden, 
a feinem Ruhme gehöret , daß er ein Feind der aftrologifchen 
itelfeit geroefen , als welches felbft auf feinem Grabmaale 
merfet wird, in der That aber unter den Gelehrten feiner Zi 
noch ein feltner Ehneacter war, eine groſſe und in allen Theis 
len der Mathematik bewanderte Gelehrfamteit laͤſſet fich aus Dem 
gar svenigen , was von ihm gedruckt iſt, nicht erkennen, 
wir muͤſſen Deswegen auch feine MSEte anführen. Die meiflen 
derfelben befaß fein würdiger Auditor und Nachfolger im Amie 
Daniel Schiventer., nad deſſen Tod fie deifeft Sohn, M. Joh. 
Dan, Ecmenter , Anfpacijiber Pfarrer zu Ettenjtadt , der 
Altdorfifchen Bibliothek 1641 zum Geſchenke gegeben hat , wo⸗ 
felbit fie in 34 Bänden aufberahret werden. Gedruckt ift dem 
nach, aufjer feinen Kalendern , von ihm: 
De cometis, qui antea uifi ſunt, et qui nouiffime menſe Nou, 
apparuit , narratio ad Senatum Norimb. 1578. 4. - Iſt auch 
deutſch heraus und eine Beſchreibung von dem 1572 erſchiene⸗ 
N —— ige Dabep , welche Tycho de Brahe fehr geprie⸗ 
en hat, 
Problema , quod itbet ex quatuor redtis lineis datis quadrilate- 
rum fieri, quod fit in circulo , aliguot modis explicatum. Nor. 


‚Prätörius; 229 


Epiftolae ad D. Lingelshemium extant in Monum, piet. et liter, 
«Franc, 1701. 4.) P.Ul. p. 121 - 128. 


Die MESCte aber find + 

‚ Algebra Practoriana. 1608. 

“ Praecepta logiftica numerorum irrationälium uel [urdorum. 

Fragmentum iferipti.de regula coſſica. 

Breuis introdudtio :in tabulas editas a To. 'Ge. Heeruüart.abHo- 
ihenburg , IGto et Cancellario Bauarico. 

Modi logiftici fractionum. 

Tractatus de rationibus etanalogiis. 

Tractat: vom Feldmeſſen und Landfchafften in’ Grund legen. 1510, 
Diefe Antesifung hat Dan. Schwenter vermehret und in dem 
Dritten Tractat feiner geometriae pralticae 1626 publiciret, 

De diltantiislocorum :caleulandis «ex .data «eorum longitudine et 
ktitudline. £ 

Dimenlio practica duorum aut plufium locorum wilui obiedto- 
tum et item fuperficierum ., item radii ſ. regulae ‚geonietricae „ 

uulgo 'baculum Iacobi uocant, .accuratior «et exaltior 
Aibrica eiusdemque uſus uberior , item de inftrumento , quo 
exploratur, an aquacerto loco fcaturiens.deduci poflit inalium 
locum deftinatum ,‚ uulgo Wafferwage , item (de ualorum 


Dom Feldmelfen und Forfificiren mit dem runden Inſtrumente 
(inftrumento circulari :gonymetrico. 

Altronomiae et geographiae zudimenta ex dialogis.cofmographi- 
eis Franc. Maurolyci, _ 

Hypothefes aftronomicae traditae 1602. 

Hypothefes aftronomicaesplicatae 1497. 

Obferuationes Ptolemaicae et Copernici , «colleltae ex Copernici 
lıbro reuolutionum. 

Primi mobilis et planetarum 'theoriae Ptolemaicae collatae cum. 
hypofhefibus Copernici , ita tamen ut fuppofita Ptolem. re- 
fineantur. 155% N | 

De 'hypothefibus f. theoriis planetarum, 1584. 

Theoria fixarum et planetarum duplex. 1613. 1614. 

Duster Theil, Gg Funda- 
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Fundamenta operationum, quae fiunt per tabulas Prutenieas 
Erafmi Reinholdi, 1613. 

Ratio condendi tabulas aequationum folis et ceterorum planetarum 

De horarum delcriptione ex umbra gnomonis, 1599» 1600, 

In computum ecclefiafticum Io. de Sacrobofco. 1608. 1609. 

Algebra Petri Nonii ex hifpanico utcunque latine facta. 

Theodofii et Menelai (phaerica , expofita 1582 et 1583. 

Volumen continens uariorum fcriptorum de quadratura circuli 
fententias, cum iudiciis-et animaduerfionibus Praetorii et alio- 
rum. Bis daher geht Apins Berzeichniß der MSECte, die in 
der Altdorfifchen Bibliothek befindlich find. Auſſer Diefen aber 
führt Hr. Doppelmayr noch folgende an : 

De compofitione et. ufu tabb, inuum es canonis triangulorum 
G. 1. Rhaetici. 

Breuis et nuda expofitio doctrinae triangulorum [phaericorum 

. orthogoniorum „ quae ex tribus notis terminit laterum et 
angulorum quemlibet ignotorum unica operatione notum. 
facit.. Dieſe Schrift ift es ohne Zweifel, welche Dudirh auf ſei⸗ 
ne Koften hat wollen Drucken laffen ; fiehe den zten Dudithiſchen 
Drief beym Apin im’Poftferipte,mo auch eines von Praͤtorius ver⸗ 
fertigten Opufculi.de pythometria gedacht wird; 

Canon triangulorum rectilineorum orthogoniorum „ in quo pro 
femidiametro ſ. bafı partes 60 ponuntur et ex his tam perpen- 
dicula quam hypothenufae „ in iisdem partibus-, per omnes. 
gradus definiuntur.. Prätorius berechnete die geradlinichteit 
und fphärifchen Canones noch richtiger in einem ähnlichen 
MSEte welches Dan. Schwenter feinem Bericht von der 
Conſtruction und dem Gebrauch der tabb. Sim. Steuini beyge⸗ 
füget hat, 1628 in ız, | 

Hypotheles planetarum inferiorum fe@findum Copernicum , per 
Ptolemaicum eccentri · eccentricum „ fuperiorum per eccen- 
trepicyclum.. 

Theoriae planetarım per homocentrepicyclos refpondentes pla- 
eitis Copernici ur et felis theoria explicata per concentricum 
eum duobus epicyclis,. | — 

Ptolemaei theoriae planetarum. 

Compendiofa enarratio hypotheſium Nic. Copernici earundem- 
que alia diſpoſitio ſuper ptolemaica principia. Man 
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Omeifii glor. acad. Altorfinae. Ap.uit. phil. Doppelm. und 
Th. Sinc. 4to ‚ woſelbſt feine Grabſchrifft befindlich iſt. 


Praͤtorius ( Bernhart ) ein ICtus und Poet , war ge⸗ 
bohren zu Jesburg in Heffen im May 1567. Sein Vatter , ein 
anz geringer Wann , hies eigentlih Schultheis. 1589 hat ihr 

| Meliſſus, als kaiſerl. Dfalsgraf, zu Heidelberg zum Poe⸗ 
ten gektönet. Drey ganzer Jahre hat er fich in Jena auf die 
Rechtstoiffenfafft geleget „: wahrend diefer Zeit die Univerſitaͤ⸗ 
gen , Heidelberg , Tübingen , 5 Maynz ‚ Leipzig, Witten⸗ 
berg , auch andere nahe Orte beſuchet, und uͤberdieſes Hn. Joh. 
Ernft von erg, aus Nürnberg auf der Stube unter 






e 
Ende befagten 1608ten Fahres war er ſchon 
| an Nürnberg und fing fein Syndicat und Bibliothefarint 


rin 
fandten ni rankfurt gefchicket ; zuvor und darnach aber ift et 
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ar, ſo wie mit mehrern groſſen Gelehrten in Correſpondem ſtun⸗ 
de, Nachricht gegeben: hat: In feinem Bibliothekariate war er 
auch: fehr fleifig: , vermehrte die Bibliothek betraͤchtlich und fing 
einen Catalogus über diefelbean, Er ſammlete auch felbft einen 
eignen fhönen Buͤchervorrath. Bey dieſen feinen vieler und ber 
deutenden Geſchaͤfften, ſchrieb er auch‘, undlieferte beſonders vor 
trefliche poetifhe Proben. Unſer berühmter Cph. Arnold nennt 
ihn diuini fpiritus;uirum',. und merfet vor einigen feiner Gedichte 
an: , daß fiemit feinen Nachrichten vom Nürnbergifchen Familien 
verfehen: und mit. hiftorifchengenealogifchen Noten erläutert „ alle 
aber: Hoch zu: ſchaͤtzen würen Er erkrankte endlich und es nahm 
ihn fein guter Freund, Hr. Mart. Siegm. Pfinzing von Henfen 
feld , ins Haus , Da: erdenn:bald Darauf der 14. Nov. 1616 ledi⸗ 
* Standes verſtorben it und fein Alter nicht‘ gar auf so 
rachte. Beſagter Pfinzing lies ihm: auch ein: Grabmal ſehen / 
welches fiche: im Trechfels: Joh. Kirchhof ps 38. Dom feinen 

- Schriften, die wol alle felten gefeher werden, insbefondere da 

es Heine Sachen find , können wir folgende „ wo nicht alle, doch 

die meiften , Ceinzelne Werfe ausgenommen: „ die hin: und wieder 
angetroffen: werden‘, )' anführen: 

Oratio fun. imobitum fratrum D. Henr. Kellneri, Reip, Francof 
Syndici: „ et: Ioı Kellneri: „ in eadem Republ. uiri meritifimj , 

- Francof: 1589. 

‚Genethliaca in natalem Ill, Princ. Io; Erneſti, Ducis Sax; Landgr: 
Thuring.. feripta a Lauro: Rhodomano, P.. P.. Iem et: B..Praeto- 
rio.. Iem 1594 4. | 

. Waledietorium ad Acad. Ienenfis Reckorem er Profeflores omnes. 

Acceſſerunt eiusd.. Acad. fufpiria aliorumgue amicorum uota 
propemtica ete. Addito teſtimonio et elogio: ab eadem Acad. 
eidenm communicato.. Ien. 1595. 8. 

Epitfialamion: in nuptias Io. Etm Halleri ab Hallerſteim, et Bas- 
barae: Imhof. Nor, 1599. 4. ! 

„- - - - - Cph.Loeffelholzii'z Kolberget Sab, Harsdörferaer 
Nor 1599. 4 
; Hymenat 
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een ee Er en ae. 

Hymenzeus nuptiis: Ge.. Pauli: Nuzelii et. Suſ. Baldingerae: etc. 
Nor. 1599. 4. . 

Epirhalamion Io. Fabri „ Doct. Med..Nor.. et Annae Henicklin 
Nor: r600..4.- 

-.- ..- Gabr. Harsdorferi: er Barb. Soph.. Welferae. Nor. 


leget worden. | 
._- - - - genealogiconCph; Fureri ab Haimendor fet Magd.. 
Geuderiae: nuptiis: admodularum. Nor. 1602..4.. 10 Bogen. 
-.- .- - - in nuptias Ge. Fetzeri: et Soph.. Peintnerae.. Nor.. 


3603. 

Kiyllion F anagrammati[mi: IF. cum epigrammate im Hier. Baum» 
gatnerumetc.. Stehen in den Exequiis Baumgartnerianis di- 
werforum audtorum a C. Rittershuſio editis „ Nor. 1603. 4. 

Epuhalamiom Phil. Harsdärferi et Lueret. Scheureliae,. Nor; 

1604-4- | 

"Eros PEN ETAIVOR MEOOHEURTYEIG ‚quo CI. V. Carolo 
Gerbelio „ Triboco „ a Reip: Nor: Syndicatu: ad Dynaſtiam 
Praefecturae Barrenfis & Senatu: Argent.. excito, omnia fau- 
ſta augurabatur. 1604. 

TaunAov: quo Sigefr. Pfinzingo et Mar. Mag. Hallerae nuptias 
gratulatuf. Nor. 1609.4. 

Epigrammata aliquot Diaz ad Gallum Olympium et Io. 

lricum „ ICr.. Confiliatios in: Palat.. Bauar.. 1610. 
Eurisov in annum 610, ad Ill. Principes „ Haſſ. Landgra= 
uios. 4. Praemiffa eft. epiftola: Ge. Remi: ad! audforem. 
Corona imperialis, i. e; uota et congratulationes: diuerforum 
auctorum im eleltionem et coronarionem: Matthiae, er Annae: 
Auftriacae , una cum: porta triumphali , quae Caefar. Mai, . 
2 lul. 1612. Noribergam ingrefla eit ; portaeque honorariae;, 
Bidem eredtae adumbratione. Nor. 1613. 4. F 
683 Epirha- 
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Epithalamion fecundis nuptiis Ge. Baumgartneri , Reip. Sena- 
toris ,„ et Clarae Behaimiae „ 1616 nuncupatum, 

Beſo las manos , claufula , quid fignificet apud Hifpanös , ad 
N. Amicum, Sine die et confule, 4. . eine feine Satyre 
in lat. Derametern auf die von den Spaniern big zum Enfel 
gebrauchte Redensart, befo las manos , ich Eüffe Die Haͤnde. 

gr Verf. nennt fih beym Schluß Mameranus, 


‚Hr. Eph. Arnold hat in den Anmerkungen zu der Memoria 
Fureriana p. 73. faq. das Leben dieſes wackern und fonft gan 
pergeßnen Mannes zuerft befchrieben , und wir haben einen 
Boevtrag iu dem Schriften» Werzeichniffe gefhan. Siehe auch 

L; mic, E 





Pragenfis oder von Prag (Paul) ein getaufter Füde, 
ſtammie, mie er ſelbſt tagt aus en guten alten Gefchlechteab, 
welches von gewaltigen Leuten im Judenthume herkam , fich ehr 
dich , fromm und mohl gehalten , bey chriftlichen Potentaten in 
groſſem Anfehen geweſen und alleseit als treue Diener bey Juͤden 
und Ehriften im Lande Franken erfunden worden. Er ift ohnge 
führ 138 gebohren morden und hies im Judenthume Elcanon. 
Seine Eltern haben ihn von Jugend auf mit groflem Fleis und 
Koften in den ebräifch » biblifchen Schriften und Der chaldaiſchen 
Sprache unterweiſen laffen , worinnen er denn, fo tie in der 
Cabbala, wohl verfirt war. Zu Nürnberg hat er 1556 in der 
Prediger » Kirche die Heil. Taufe empfangen. Don 1576 bis 
1580 treffen wir ihm zu Leipgigan. Voͤr diefem ift Der Boͤſewicht 
su Ehelim in Poblen 1568 wieder getauft worden und hat endlich 
zu Prag im Kothe auf der Strafe figend feinen Geiſt ausgebla 

> fen. Seine legte Kede , die er ben feinem garftigen und unglüc 
lihen Tode gethan hat , fiche bey Hn. Omeis Lc, Herausgege⸗ 
ben aber hat er: 


Graͤndtiche und are Beweifung aus heimlichen verborgenen 
Wörtern und Buchftaben Heil. Goͤttl. Schrift, daß im Göttl. 
Weſen drep unterſchiedene Perfonen und dag GOttes om 


Profinippeus. Praim; 737 
der verheifene Meſſias von einer Jungfrauen gebohren x. ꝛc. 
£eipg. 1576. 8. Iſt die ate Ausgabe, indem das Büchlein ſchon 
1574 zuerſt erfchienen. Ä 

Der Apoftel Symbolum von Wort zu Wort aus dem A. T. pro« 
birer und erweiſet m Fragſtuͤck geſtellet ꝛc. Wittenb. 1580, 8. 
Mit einer kurzen Vorrede D. Nic. Selneckers. 

NMylterium nouum, ein neu herrlich Beweis aus den propheti⸗ 
(hen Schriften nah der Hebrier Cabbala, daß der Name 
J. C. GOttes und Maria Sohn in den fürnemften Prophe⸗ 
gungen von Meſſia verdeckt bedeutet , daß auch er mahrhaff- 
fig fen Der verheifene Meſſias. Geſtellt durch Elchanon Pau⸗ 
hm von Prag , welcher zubor bey dem Juden iflreim fürncmer 
Rabbi geweſen und geheiten R. Elchanon, fidy aber in dem 
Namen J. €. taufen laffen in Pohten im der Stadt Eheim im 
Fahr 1568 , fan einer ernflen Wermanung des Autoris am 
ale Juden. Helmfi, 1580. 8. Die in Reimanni Catal, P. I- 
9.574. unter eben diefem Drt und Jahre mit einem lat. Titek 
Inte Ausgabe wird von der gegenwärtigen nicht verſchie⸗ 
den ſeyn. 

Ionas quadrilinguis , h. e. ebr. gr. lat. et germ. Helmft. 1580. 4. 
Sol dur feine Beforgung heraus gekommen fen. 


Mar fehe noch: An. Pf. Würfels Nachrichten von der 
Nimbg. Yudens Gemeinde p. 109. ſqq. und Wolf. bibl. ebr. 
TI. p- 98. 910. 1V.p. 779. 950. 


Prafinippeus ( Marcus ) ein gedebener Nuͤrnberger, 

deſſen eigentlicher deutſcher Namen Gruͤnreuter mag geweſen 

ſeyn, iſt im übrigen ein Dunkler Mann und gab heraus; Cen- 

—— Virgilianum in obitum Ge. Mylii, Theologi „ 1608. 4 
k, 


Praun ( Michael) ein yEtus , ift 1597 zu Nürnberg _ 
gbohren worden, Nach abfolvirten Schul⸗ und Univerfitätss 
Etudien hat er 1623 zu Batel mit groffem Ruhme die Doctors 
Würde in den Rechten angenommen , die Ihm D. Joh. Dar. 
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Feſch den 10 Yun, :ertheilet hat. 1624 wurde er Advocat 
der Republik feiner Vatterſtadt und vermählte ſich iin eben demf 
ben Zahre mit Igfr. Helena Schwäbm. 4625 wurde er Ge⸗ 

nannter des gröffern Raths, 1628 aber gelangte er zur Eonfus 

-lenten Stelle „ Diente in Derfelben bey 40 Jahren und ift endlich 
1667 den Weg alles SFleifches gegangen. Kothſch. 


Dram (Michael, der jüngere, ) ein vornehmer und bes 
rühmter ICtus, des vorigen Sohn , Fam zu Nürnberg auf die 
Welt und fagt felbft , daß feine Großmutter eine:geb. Pfinzingin 
von Henfenfeld gervefem Er ftudierte gu Altdorf, mofelbiixr den 
6 Nov. 1655 Die Doctor» Würde in den Rechten erhielte, nad» 
dem er Zuvor de lur, Rom. uera et non fimulata philafophia pro 
Gradu Difputirte , auch bereits als ordentlicher Advocat in 
Nürnberg ‚angenommen war. _ 1658 zog er nad) Lindau umd 
— Fe — — onſulent s — is = 

en 25 Det. befagten mit Ig ina, Herrn Licent 

Jac. Heiders kaiſerl. Hof» und —— verſchiedener 

taͤnde Des Reichs, ſo wie der Stadt Lndau Raths, Sondici 
und Patricü, Tochter. Er klagt in der Vorrede zu ſeiner Be⸗ 
ſchreibung der adelichen Geſchlechter ꝛc. daß er zu Lindau verdruͤß⸗ 
liche Amtsgeſchaͤffie gehabt habe; und deswegen wird es auch wol 
gute en , daß er ſich nach Kempten begab „ wo er abermal 

pndicus wurde. Er war auch Comes Palatinus und endlich 
Baaden⸗Durlachiſcher Kath. Wenn und mo er ‚geftorben iſt, 
haben mir bis daher nicht-erfahren Eönnen; das GL. meis.es aud 
nicht und nennt ihn zugleich irrig einen Ulmifthen Patricius. 
In obbefagter Vorrede gedenfer er auch , daß er einen Diſturs 
von dem Land⸗ und Reichsadel entworfen habe , der aber ſchwer⸗ 
— ſeyn wird. Hingegen iſt im Druck von ihm 
vorhanden : 


Cometae mälus ‘genius. 1662. Iſt unter dem falfchen Namen 
Mercurii Platonizantis herausgegeben , fodann aber unter fer 
nem wahren Namen 1682 vermehrt aufgelegt worden. 


. Aus, 
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Ausfuͤhrliche Beſchreibung der adelichen und ehrbarn Geſchlech⸗ 
ter in den vornehmſten Reichsſtaͤdten. Ulm. 1667. 4. 

Politiſche Betrachtung von Heerſchilden des deutſchen Adels 
— Ulm, 1672. 4. 

Meliches Europa und das noch viel edlere Deutſchland, ſam 
deffen 7 Deerfihilden. Speyer. 1685. 8. A 

De * Deutſchen Reichsſachen Anmuthigkeiten. Speyer. 
1685. 8. 

Paradoxon politicum, ein vollkommner fuͤrſtlicher Staatsrath i 
ein Phoͤnix. Speyer. 1685. 8. nik 


Draun (Philipp Jacob) auch ein ICtus aus der Famis 
lieder vorigen , oder des folgenden , war ein Eohn Hn. oh, 
Prauns , hat zu Jena und Helmftädt fludieret und ift endlich 
1669 zu Altdorf Doctor geworden, nachdem er ſchon vorher 1665 
mit-einer Inaug. Difp. de iuramento minorum fuper contracti- 
bus@itentiam Dafelbft geholet hat. 1667 wurde er als Advocat zu 
Nürnberg angenommen und 1670 verheirathece er ſich mit einer 
Nerfon aus feiner Familie, Urf. Barbara , Dn. Cph. Prauns 
el. Tochter. 1671 kriegte er eine Senannten- Stelle. Erftarb 
1703. 


Praun (Siegmund Ferdinand von ) abermalein ICtus, 
den 10 Merz 1690 zu Nürnberg gebohren worden. Er jtammte 
nicht aus der Familie der zuvor befihriebenen Mich. Praune ab , 
wie wir aus der Verſchiedenheit der Wappen und andern Umftäns 
den- abnehmen koͤnnen. Vielmehr ift fein Geſchlecht altadelich 
und nicht nur feit 1360 in ürnberg in gutem Ruhm und Anfes 
ben geftanden,fondernhat auch lange vorher zugürch in der Schweitz 
— — Stunde floriret, welches unter andern eine rare 

iece lehret , welche den Titel führt : Vom «befchlechte der 
Brunen su Zürch , fonderlich von dem erſten Burgermei- 
fer der Stadt Zhrich , ein Hiſtorv, fehr luftig und nüglich 
zu iefen,an den edlen eberenveiten Paulum Brunen zu Nͤrn⸗ 
berg. ( Zürich , 1599. 4.) Sein Herr Vatter war Jobſt 
Siegm. von Praun , bey der Republik Nürnberg vörderer Zoll 

Dritter Theil, , Dh und 
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- und Waags Amtmann; die Fr. Mutter aber Clara Maria , eine 
gebohene Zenifpin von Neuhof , aus einem Augsburgifchen Pas 
tricien-Gefhlechte. Er befuchte das Egidifche Gymnaſium, ynd 
außer demſelben wurden ihm von Hn. M. Ponhoͤlzel die Huma⸗ 
niora und ein zulaͤnglicher Vorſchmack von den philofophifcen 
Wiſſenſchafften beygebracht. 1707 begab er fich nebit feinem 
Altern Hn. Bruder nach Altdorf. In der Bhilofophie bediente 
er ſich der Unterweifung Hn. Koh. Wilh. Baiers und M. Gei⸗ 
ge ; zu der Rechtswiſſenſchafft aber wendete er fich unter der 
nführung D. Spitzens, Fichtners , Rinkens und des Lic. Pren⸗ 
ners , hat auch in einem Difputirs Collegio bey D. Hildebranden 
fein Wachsthum in den Wiffenfchafften mit Reſpondiren und 
Dpponiren Öffters gezeiget. Bey Mr. Leys fieng er an die framds 
fiihe Sprache zu erlernen. 1709 im Zul. verfügte er fich mit dem 
ältern Hn. Eonf. von Woͤlkern nach Regensburg und genof bey 
dem dafigen Hn. Conſulent Thill eine Anweiſung in den Kechten, 
nebft der Gelegenheit, vieles in den deutſchen Staatsfachen zu 
- fernen und mit verfchiedenen vornehmen und gelehrten ‘Perfonen 
in Bekanntſchafft zu gerathen. 1710 gieng er über Frankfurt ı 
Wetzlar, Dillenburg , Siegen , Düfjeldorf , Cölln , Weſel, 
Emmerich , Nimmegen , Utrecht , und Amflerdam nach Leyden. 
Alda wählte er fih Die berühmten ZEten, Gerh. Noodt und 
Phil. Reinh. Vitriar zu feinen Lehrern , refpondirte über Die Pan 
Decten , Vitriarii Inftitutiones Juris publici und H. Grotii tra 
de iure belli et pacis, fuchte aud) bey Mr. Hubert das Franzöfi 
ſche mehrers zu begreifen. Da faft feine Collegia ihre Endſcafft 
erreichen mollten , erhielte er von feinem Hn. Vatter Befehl ı 
nach einer vorzunehmenden Furzen Reiſe ſich zur Ruͤckkunft nad 
Deutfchland anzufchicken und zu Jena feine atademifchen Studien 
h befiblüffen. Nun fügte es ſich, daß Hr. Siegm. Oabr. 





m Hof in Begleitung Hn. Magnus Eracau , damals hochgraf, 
einingen ⸗/Dachsburgiſchen Raths und Amtmanns zu Brod an 
der Kur und Mühlheim, faft zu gleicher Zeit in Feiden fich einfan⸗ 
den , und Hr. Im Hof bezeigte ‚ tie er im Herbſte diefes 1711 
—37 durch Niederſachſen nach kei sig und Zeig fich zu begeben 
illens waͤre. Es wurde alfo die Abrede mit demfelben genoms 
J 
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— 


men , daß er mit Hn. Eonful. von Woͤlkern um diefe Zeit in 
Mühlheim eintreffen und fie fodann mit einander diefe Reife vors 
nehmen mollten. Bey ihrer damaligen Anweſenheit in Holland 
aber reifeten fie zufammen nad) Rensburg, Katwick, Scheves 
lingen, Grafenhaag, unddie dort herum liegende Luſthaͤuſer, und 
returnirten jodann nach Leiden. Als bald hernad) Hr. oh. Ge. 
von Haller und ein Hr. von Winkler dafelbft anlangten , trat er 
mit ihnen und —— Wilh. Im Hof eine Reiſe an und begab 
ſich über Delft, Rotterdam, Dortrecht, dann den Biesboos 
auf Breda, Antwerpen, Mecheln und Bruͤſſel; und da die bey⸗ 
den erſtern kurz nach einander nach Holland zuruͤckgekehret, mach» 
te ee mit Hn. Im Hof und Hn. von Woͤlkern annoch die 
Tour nad: Mons, Turnay. und Ruͤſſel, gieng von dar mieder 
nah DBrüffel und nach einigem Aufenthalt daſelbſt auf Send, 
Saas von Send , von dannen zu Waſſer nad Vliſſingen, Mits 
telburg gen Rotterdam ‚ weiters über Delft , wieder nach Ley: 
den „ allwo Hr. Im Hof von ihm jchiede , er aber verfügte fich 
nad Amfterdam und ſchickte fich in der Mitte des Detobers zur 
Nüsfreife nach Deutfchland an; welche er auch über Arnheim , 
Anholt , Weſel, nach Mühlheim fortiegre. Nach etlichtägigem 
Verweilen allda , wo er auch Gelegenheit .fande, mit dem Chur⸗ 
plälsifchen Geheimenrath , Dn. von Palmer , in Bekanntfchafft 
- ju kommen, feste er feine Reiſe in Geſellſchafft On. Siegm. 
Gabe. Im Hof, über Eifen auf Münfter , Osnabrüdf , Vecht 
und Bremen fort , von dar. aber auf Zell, Braunſchweig, Wol⸗ 
fenbüstel , Hannover ‚, Hildesheim und Goslar. Nachdem er 
an feinem Drte etwas vorbeygelaſſen, welches angemerket und 
betrachtet zu merden verdiente , langte er über Wernigerode, 
(berfiadt , Magdeburg faft gegen Das Ende des Novembers zu 

in an, Endlich ward mit der Meife über Deffau, Halle, 
Peipsig , Zeiß und Jena, wo er feinen iüngern Hn. Bruder ans 
surveften das Vergnügen hatte , der Schluß gemacht. In Jena 
wurden die bisher etwas unterbrochenen Studien wieder vorges 
nommen: errhörte bey Hn. D. und Prof. Friefen ein Examina⸗ 
torium Privatiſſimum über die Inſtitutionen und Pandecten, bey 
Hn. D, Kreſſen Schilters Bene" und bey Dn, D. — 
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hard, Stryks Lehmecht. Auch befuchte er des Bibliothekarius 
Richards Vorlefungen ſowol über Die deutſche Reichshiftorie, als 
auch über Die in der Jenaiſchen Bibliothek befindliche rare Eodis 
ces nd MSCte. 1713 nah Oſtern trat er über Gera, Zittau, 
Ehemnig , Freyberg, Dresden und Prag feine Heimreife an 
und ift in der Woche nach Pfingſten glücklich wieder in Nürnberg 
angekommen, 1714 imMangieng er nach Altdorf, dafelbft die 
laͤngſt verdiente Belohnung feiner Gelchrfamkeit zu fuchen , welche 
er auch nach vertheidigter ans. Difp. de beneficio emigrandi 
ob religionem , erhalten , indem er am Petri⸗ und Pauli» Tage 
zum Doctor beyder Nechten creiret wurde. Nachdem er im erfl 
ermähnten Fahre Advocat twurde, kam er 1716 als Confutentin 
das Untergeriht , 1720 wurde er zu einem Genannten ermähle 
und 1722 kam er in das Stadtgericht. 1728 wurde er in die 
Zahl der vördern Herren Eonfulenten aufgenommen. DVermählt 

t er fich 1720 den g April mit Frl. Mar. Salome Kreffin von 
Kreſſenſtein, von welcher ihm s Kinder gebohren toorden , davon 
- 3 5. Töchter und ein Sohn , Hr. Siegm. Eph. Ferdinand) 

ihn überlebet haben. Er flarb 1739 den 31 Merz. Be 


Praunskorn oder Braunsforn ( Yeremias) ein Nuͤrn⸗ 
bergifher Medicus , diente der Etadt von 1583 big ı 599 / in 
welchem legten Jahre er den 16 Dec. geſtorben iſt. 


Pregel ( Thomas ) der Rechten Doctor , gebohren ju 
Nürnberg , mofelbft fein Vatter gleiches Namens 1547 den 14 
ger. geftorben ift. Die Mutter hies Apollonia Ernftin. Er 

am 1566 als Advocat in Nörnberg an , murde 1568 Genann⸗ 
fer und farb den 28 Aug. 1607. Seine erfte Frau, Sufanta, 
ftarb den 18 Apr. 1576 ; die andere aber, Elara Teplin, farb 
nad) ihm den 28 Det. 1612. Giehe Roetenb. monumenta und 


Trechfels Joh. Kirchhaf p. 373. 


Preisegger (Johann) ein Geiſilicher und gebohrner 
Nürnberger » fudierte zu Altdorf, wurde Dafelbft 1589 Bacula⸗ 
sing und 1591 Magifier , nachdem er zuvor unter Nic. — 
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über thefes. phyficas de putrefadtione difputiret hatte. Schon 
asy4 den -ı Sept. wurde er auf Anfuchen feines Vatters ohne 
noch ein Kirchenamt zu haben mit zween Bicarienprdinivet. 1597 
kam er zur Pfarre Immeldorf, 1600 zum Diaconate im neuen 
zu Nürnberg und 1501 zum Diaconate bey St. Lorenzen, 
polelbit. er 1620 den 28 Fan. felig verfiorben it. Sein Weib 
md Kinder fiehe in Hirfch. dipt. Er gab heraus: 

Eifel an Zoh. Phil. Schürftaben über fernen in Druck publicres 


ten. Todenfpiegel , darinnen zugleich Hn. Ge. Scheurls, Pfles 
1 iu Lichtenau, wegen feines den 25 Nov, iähligen tödtlichen 












Abgangs gedacht wird. Nürnb. 1614. 8, 


AH 







enden 17, an. 1666 zu Nürnberg. Sein Vatter, Dar 


war von Dresden gebürtig , überfam aber das Burgerrecht 
nürnberg und zeugte ihn in zweyter Che mit Magdalena Ried⸗ 
ei darnaligen Rectors St. Lorenzen in Nürnberg Toch⸗ 
E die ihn erſt nach dieſes ihres Mannes Tod zur Welt brachte. 
Aodiaͤhrigem Waiſenſtand bekam er einen Stiefvatter an 
ine. Poppen, ebenfalls berühmten Maler und ehemaligen 
hüler. feines Vatters, den Hr. Doppelm. auch befchrieben hat; 
welchem er die eriten Gründe der Zeichnungskunft legte. Nach 
1.168: — Abſterben erlernte er die Malerey bey Dem 
en Hn. Murrer 3 Ssahre lang. 1688 reiſte er nach Ita⸗ 
lien und zwar zuerfi nach Venedig, von da aber 1689 den 26 Merz 
ab Kom , um fo tol von den alten als neuen Kunſtwerken nähes 
einfihr. zu bekommen. Er erhielte- auch in Eurer Zeit einen 
arten‘, sr in der Kunſt, daß er im Stande war ſich eine 
Mälerep: nach einer langen Betrachtung. dermaffen zu imprimi⸗ 
un,'daß er ſolche zu Daufe aus dem Kopf zeichnete oder malte, 
von welchen legtern ein Stück aufzumeifen it. Nach 8 Jahren 
er eine gar ſchoͤne Gelegenheit , in der Suite Des Hn. Marg⸗ 
















ech die Lombardie wieder nach — zu kommen; wie 
He; ... 3. - ’ 6 


* Prelsler gohann Daniel) ein berühmter Kuͤnſtler, war 


ie, ein gefcickter Maler, deſſen Leben Doppelmayr beſchrieben 


‚bon Anfpac ‚der bey Schmidmuͤhlen geblieben. iſt, 
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er denn 1696 glücklich in Nuͤrnberg eintraf. 1698 den 17 Yan, 
verheirafhete er fihb mit Anna Felicitas, In. M. Joh. Ulrich 
Riedners, Seniors bey St. Sacob , Tochter, mit welcher er 
8 Söhne und 3. Töchter erzeuger hat. Seine Söhne und die an 
‚den Braunſchweigiſchen Hofmaler , Deding verbeirgthete Tode 
ter , folgten feinen Fußſtapfen glücflich nach ‚ fo daß man nicht 
weis , ob der Datter den Kindern , oder die Kinder dem Vatter 
mehr Ehre machen. Diebefagte Tochter malet und zeichnet ſchoͤn, 
bat auch verjchiedene Stücke in Kupfer radirt, mworunter unter 
andern ein groffer Profpect von Altona it. Während feines Eher 
ftandes aber machte unfer Fe veisler verfchiedene Platfonds, 
einige Altarblätter , viele Porträte und eine groſſe Menge Zeich⸗ 
nungen feiner eignen Erfindung zu vielerley Gelegenheiten , die 
auch nachgehends in Kupfer gebracht worden. ine patrioti⸗ 
fhe Gefinnung gieng auch vornemlich dahin , eine gute Kunfl 
fihule nachzuziehen, indem er bey 20 Perfonen die Maleren g 
lehret; der gen Anzahl im Zeichnen zu gefchmweigen. Ein 
Mäcenat , Herr Heinr. Cph. Hochmann von Hochenau (ſiehe 
unſern 2 Theil) hat ihn auf die Gedanken gebracht, bey einem 
hochlöbl. Magiftrate der gie Nürnberg um Errichtung einer 
öffentlichen Zeidnungs » Schule bittlich einzufommen ‚ melde 
auch nebft einem Salario bewilliget und hernach von gedachtem 
Freyherrn von Hochenau mit einem beträchtlichen Legat gar 
. wohl bedacht wurde. Dieſe Schule nahm 1716 ihren Anfang, 
wurde mit der Nuͤrnbergiſchen Maler: Akademie verknuͤpfet und 
Hr. Preisler war ihr Director , to wie er auch fihon 1706 zum 
Director beſagter Malers Akademie ernennet wurde, Keine 
Methode im Zeichnen hat er Durch die hernach zu erzählende 
Schrifften gemeinnügiger machen wollen. Zur Erfindung mar 
er aufferordentlich wohl aufgelegt. eine Lebensart mar mun⸗ 
ter und aufgeweckt, moben feine Haubtabficht iederzeit dahin 
gienge „GOtt und dem Nächften zu dienen, Sein Lebens⸗ 
nde,toelches ein fanftes Einſchlaffen war, erfolgte den 13. Dt. 
1737. Dielegfe Arbeit die er unternahm , tear daß er zu D. 
Scheuchzers heiligen Phyſik, Die Herr Peffelin Augsburg verlegte, 
alle Ziereinfaſſungen der Tabellen verfertigee, Die im ruck vor⸗ 
handene ſchaͤtzbare Schrifften find : Die 
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Die durch die Theorie erfundene Practik, deren man ſich als ei⸗ 
ner Anleitung 8 berühmter Kuͤnſtlere Zeichenwerken beſtens bes 
dienen kan. Drey Theile in fol. 

Anweiſung, Landſchafften und Proſpecten zu zeichnen. 

Manuduckion, Blumen nach dem Leben zu zeichnen, 

Anleitung zu Laub- und Grotesken⸗Werken. f 

Caroli Caefi Anatomia für Maler und Bildhauer , aus dem 
Italidniſchen uͤberſetzt, mit 16 Tabellen. 


Preisler ( Johann Zuftin ) des vorigen noch lebender 
Sohn unddermaliger Director der Maler» Akademie und Zeichs 
nunge-Schule, iſt den 4 Dec. 1698 zu Nürnberg gebohren wor⸗ 
den und har ſich Die Malerkunſt erwaͤhlet. Er reifte 1724 na 
Sen und zwar anfangs nach Venedig , mo er ı undein hal 

r verbliebe. Nachgehends gieng er nad) Florenz und hatte 
die Gnade, bey dem Hn. Grafen von Wagdorf, Kon. Pohlnis 
erh daſelbſt, zu logiren, Er bliebe auch 1 und eın 

IbYahe allhier, in welcher Zeit er durch des Hn. Grafens Ems 
pfehlung die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte , ſowol auf der herzogl. 
Gallerie , als in dem Palazzo’ Pitti, oder der Reſidenz, im Zeich⸗ 
nen und Malen zu ftudieren. Sodann gieng er nah Rom und 
> fein Logis bey dem Dn. Baron von Stoſch, einem Herrn, 
fi bey allen Staliänern den Ruhm erworben, Daß er die beſte 
Einficht ın Die Alterthümer , Hiſtorie und andere Gelehrſamkeit 
habe , deme auch Hr. Preisler viele Folianten , insbeſondere zu 
kinee ausnehmenden Sammlung alter_, fo wol griechiſcher alg 
inifcher , Steine zeichnete. Die Helfte der Zeit aber vers 
wandte Hr. Preisler auf feine eignen Studien fo wol im Zeichnen 
als Malen nach den beften Meiftern und alten Statuen. Er 
hatte die Ehre mit dem iegigen Hn. Baumeiſter in Nürnberg , 
Hn.Eph. Andr. Im Hof, nach Neapel zu reifen und alle Merk⸗ 
wurdigkeiten ſowol alldorten , ale — zu betrachten, und 
iu bewundern. Er kam von dannen gluͤcklich wieder nach Rom 
zutuͤck, und es waͤhrte fein Aufenthalt bey dem On. vor Stoſch 
4 und ein halb Jahr , big felbiger nemlich nad) Florenz gienge, 
da denn Dr, Vreisler mach Deutſchland zuruͤcktehrte Und_Die 
eis 
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Seinigen 1731 gluͤcklich antraf. 1748 wurde ihm die undergleich⸗ 
liche Kuͤnſtlerin im Steinſchneiden, Fr. Suf. Maria / verwit⸗ 
tibte Gräfin , und Tochter des berühmten Dorfchens ( von wel—⸗ 
cher fiche die Befchreibung der auf fie geprägten Medaille in den 
Köhlerifhen Münzbeluftigungen , 17ten Theil , p. 65. ) ange 
trauet, mit welcher er 3 Kinder zeugte. eng Be⸗ 
chaͤfftigung iſt die Direction der Maler⸗Akademie und öffentl, 
eichnungs⸗Schule, welche letztere er nach dem Tod feines gleich 
folgenden Hn. Bruders uͤbernommen. Weil die Zeit gar vieles 
veraͤndert, hat er keine ſonderliche Gelegenheit, etwas zu malen, 
efunden, auffer ein Altarblatt und einen Platfond, daher er von 
feinen italiänifeben Studien verfchiedenes in Kupfer gebracht und 
noch dermalen befchäfftiger ift ‚ feines feel. Vatters Werke, fü 
GOtt will, fortzufegen. Er ift in febönen Erfindungen befons 
ders gluͤcklich, und als eine ſchaͤtzbare Fracht feiner Reiſen hat er 
bereits herausgegeben : | . 
Statuas infigniores a lo. Iuſt. Preisler in Italia delineatas. 1738! 
fol, | Ä 42 int» .i 


Preisler (Georg Martin ) des vorigen Bruder, geboh⸗ 
ren ju Nürnberg den 6 Nov. 1700 , hat ſich die Kupferfiecen 
Eunft erwählet uud es in derfelben fo weit gebracht / daß mat 
ihm die beiten Porträte fo mol in Nürnberg als aufferkalb ‚ jw 
mal nad) Florenz , gu verfertigen aufgetragen hat. Cr mad 
auch einige hiftorifche groffe Stücke, die ebenfalls in Florenz fehr 
‚ wohl aufgenommen wurden. Im Porträt» Zeichnen hat er eine 
befondere Geſchicklichkeit gehabt, und da er feinem feel, Vattet 
in der Öffentlichen Zeihnungs » Schulevon Jugend auf beygeſtan⸗ 
den , ift ihm folche nach des Vatters Tod zu dirigiren ebenfalls 
aufgerragen worden. Er verheirarhete fih 1728 mit Jafr. Hel. 
Suf. Wagnerin und erzeugte 2 Kinder mit ihr. Er hätte noch 
viele Proben feiner Geſchicklichkeit weifen Eönnen, wo ihn nicht der 
Tod zum größten Leidweſen fo bald dahin geriffen hatte , indem 
er 1754 den 29 Aug, Das Leben gefchloffen, 


vo. Preis; 


2 
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MM Preisier (Ehriſech Wilken) ein wackerer Medieuns der 
rigen Bruder, kam gleichfalls zu Nuͤrnberg auf die Welt, und zwar 
anTage Allerheiligen 1702. Er ſtudierte zu Marburg unter Wolfen, 
egte ſ en nphilofophifchen Wiſſenſchafften aufdie Arzs 
enfunftund wurde zu Marburg 1730 derfelben Doctor, in welchen 

ahre e ——— Collegium Phyſicum * Nuͤrnberg aufge⸗ 
nmen worden i m Er ftarb zu groffem?eidmwefender&einigen gar 

Ihe any ap 1734. Unſer feel. Prof.Kelfch und der lebende 
f D. d Prof. Adelbulner waren feine gutengreunde. Won der 

ergifchen Societate Phyfico - Medica ift er ein Mitglied ges 

* d hat an der Ausgabe des Commercii literarii gearbei⸗ 
et. un de ties ihm wegen feiner "Berbicnße eine Grab⸗ 

inen und je ‚ fein Leben ‚gel — zu be⸗ 
{ fo aber unſers Willens nicht gefchehen iſt. Siche 
2, Eommecum literarium von 1734 , ‚P- 169. 


27 Fohanı Martin‘) der vorigen noch lebender 
dohren den 14 Merz 1715, wählte wiederum das 
pen zu ſeinem Studio und has bey feinem vorgedachten 
Martin , Die befte Anweifung dazu — 
in erg ſo weit gebracht, — er, Her son | 
re a dene, ‚gleich beordert wurde, nach P x] 
| Tommen. Er avantirte geſchwind in feinerKun 
oda ob m aan mie, rößten Stücke zu graviren auftrug + sutmat 
don d: A erfailles. "Nachdem er fich iin die g Fahre 
ankreich au iten / machte er *8 zuletzt das Ku 
An: Cardin a. rund zwar fiend in ganzer Figur 
— je. Rigaud. Da er eben gr nach Deutfchland zus 
Behren wurde er von dem höchfifeel. König von Dünemarf 
een nhagen beruffen woſelbſt er noch — I 
dals Koͤnigl. Graveur und Ei tr der Akademie gu 
Dien “Alle feine Stücke , die er daſelbſt —* * 
—— ck, ſowol in Frankreich als Deutſchland en⸗ 
uern geachtet zu werden, inſonderheit — Hoͤchſtſeel. Koͤn 
— Fi — BE bat er „0 1748 mit u 
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Soph. Shudindnnin , deren Vatter Wrofefor der Medicin ju 
Roſiock gervefen ; und find aus Diefer Ehe ein Sohn’ und eine 
Tochter am Leben. on 


-  Preisler (Valentin Daniel) der vorigen iüngfter Bru⸗ 
der , gebohren den 18 Apr. 1717 „ wurde von feinem Kr 
D. Ehriftoph Wilhelm , zum Studieren angehalten: ,. und ‚hörte 
bey dem tegigen Senior bey St. For. Hn. Joh. Mayer, philoſo⸗ 
prifde und mathematifihe Collegia. Wie befagten Hn, Drw 
ers frühzeitiger Todesfall viele Veraͤnderungen verurſachte, 
atfe er zwar Das Studieren fortgeſetzet und ift Deswegen nad 
(tdocf gegangen. : alleine da ihm doch die Kunft dabey flets im 
Sinne lag , eñtſchloß er fih iählings , Die akademiſchen Studien 
wieder zu verlaffen und die ſchwarze Manier im Kuprer zu arbei⸗ 
gen , fo man insgemein die ſchwarze Kunſt nennt , zu ergreifen, 
Er harte Gelegenheit, von den damals in Nürnberg befindlichen 
Vogeliſchen, deren Vatter gar berubmt war, zu proffiren. 
Sodann gieng er nach Augsburg. um fi in Diefer,Kunft noch 
veſter zu fegen.. Machdem er twieder zurück kam, hatte er Gele⸗ 
genheit, das Kupetzkiſche Porträt: Werk an ſich zu. handeln „web 
ebes er mit einem ſechſten Theil: vermehrte. Er. verfertigte guch 
Andere Porträte , bis er ſich entichloß „ feinen Bruder in Kop⸗ 
penhagen zu befuben und.in der Kunft dafelbfi einen meiteen Fort 
gang zu machen. Näch. einem zroeyrährigen Aufenthalt rerurniktt 
er nad Nürnberg. und fande auch fogleich Gelegenheit, zu dem 
Werke, die Zürcher Conſules genannt, fehr viele Portrate uns 
ser dein Namen Walch zu. verfertigen „ ausgenommen-die erſten 
16 und einige von den legten. -Dermalen: ift er befchäfftiges „04 
Königl. Danifhe Kunft- Kabinet.in der ſchwarten Manier zucdi⸗ 
sen. Er bat dieſe Arbeit ſchon in Koppenhagen angefangen, 
find davon verfchiedene. Stücke zu. haben. Verheirathet ih er 
mit tgir. Anna Sophia, des Cantoris lubilaei.bey: St. Lorenjen 
ih, Nüraberg, In. Wolfg. Melch, Vollands, Tochter. 
. Bon. den. füntliden Hu, Preislern: fiehe etwas in dem Send» 
Bean Mich; Groͤlls von den Bemühungen einiger Nuͤrn⸗ 





ſchen Kundler ſo aber zu verbeſſern und gu vermehren — 
Pan: 
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veislinger ( David ) ein Nürnberger von Geburt ‚ fins: 

ra; nabm in Altdorf Ficentiam an mit einer 1626 ges 

a Aha Difp. de feminarum dote , fideiuflione et fe- 

«ündisnuptüs , erhielte Darauf den 29 Jun, den Doctorhut , wur⸗ 

dein eben: diefem Fahre Advocat der Republik Nuͤrnberg und 
Genannier und flarb 1637. 


Pan (ycbaım ) der Rechten Doctor, wurde 1637 
Ä it zu Nürnberg-und ftarb oder fam weg 1651, 


r renner (Paul Chriſtoph) ein ↄ war G 
ruberg Den 27 Ar. 1679... Sein Herr Vatter, 
tan v Kriegsheld war Hr. r. Soh. Chart Prenner „des, 
nd iſch reiſes Oberſter über ein Megiment zu Fufle , der 
70 Au chlacht bey Friedlingen 1ödlich verwundet worden 
darauf auch wirklich fein Leben eingebüffet hat , ſo wie 
ESoͤhne Bon ihm , die bereits als Dfficiere unter. ihm 
SE in Des: nemlichen Schlacht geblieben find. Die Muts 
Wehe gr. Karh. Barbara , eine geb. Friſchin. Dieſe Eitern 
r Ba en Sohn in das Gymnaſium nach Nürnberg, wo er 
fen durchgieng und hernach auch Das öffentliche Audito⸗ 
Het hat. 1694 zogen feine Eltern nach Altdorf und 
Es an , die akademiſchen Vorleſungen zu beſuchen. 
enbeck und Moller waren die Lehrer, die ihn zu der 
Rechtsgelehrſamkeit vorbereiteten, als welche er. her⸗ 
8 en. Wernern und Donauern abfolwirte. Mit 
* It 1309 er nach Nördlingen , um die angefangenen Stus 
J ws 5 zu vollenden. Sein Herr Vatter hat ihn auch * 
mi ins Feid genommen. 7704 dewarb er ſich um 
AAeen ⸗ Winde die er auch nach vorher — — 
"Di ws ortione filiali ustricorum et nouercarum zu Altdorf ers 
| fie, "A Hofmeifter befahe er Jena, Leipzig und — ‚ bielte 
| Ali Affe an Diefen Orten auf und hat ſichd er berühnueften 
| “ * we und. Liebe erworben. Eine Krankheit 
—* nach Hauſe. Eulen a 
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niß Collegia in. Altdorf zu leſen, welche häufig und mit vielem 

Beyfall befuchet wurden Mit: feiner verwittibten Frau Mutter 

hielte er einen Tiſch, und man: hatte die Hoffaung: von ihm , daß 

er eine Zierde Altdorfs. werden: wuͤrde. - Alleine feine. Gefundheit 

war fehr ſchwaͤchlich. Ein: Blutſturz sog eine Schwindſucht nad 
Hund an. diefer ſtarb er- den 8 Febr; 1711 in. der Blüthe feiner 
ahre,. Siehe Progr. fun;. | 


-  Prenninger- , oder Uranius‘,. ( Marfilins ) ein: ICtus 
und beyder Re ten Doctor: » mar ein: Sohn: Martins und von 
Eoitanz gebuͤrtig. Er iſt von 15 12 bis 1525 der Republik Nuͤrn⸗ 
berg Conſulent geweſen, ſodann aber weggegangen und des dis 
ſchoffs von Würzburg, Load, des IIL , Kanzler. geworden. 
Siehe Rothich,, | Ä 


Prem: (Johann) war-von Nördlingen gebürtig und wur / 
de 1589 im Merz: / und zwar ſchon als Mugifter ,, in dem Altdor⸗ 
ah verhielte: nemlich: zu. diefer Zeit. das 







nfpectorat: der: 12: Alummer in: Altdorf, und weil er auffer Zwe 
I vornemlih Jura: ftudiert: hat: , Fam er. von: dar: 1597 naW 
uͤrnberg in: die. Regiftratur-und:darauf in: die Kanzley da 
Von feinenguten — arde er nur ultieula geheiſen , und 
war pflog er gute Freundſchafft mit — — Spt 
<torate , Geislinger und Hagendorn, auch Veit Burgern, Con⸗ 
rectorn ben: St.. or. in Nürnberg; Noch 1601: im. May, 
'M: Preu‘,. Reipubl. Nor. ab: epiftolis: genennet. 


Preu ( Yaul ) ein Geiftlicher: „_ift: gebohrem worden ju 
Nürnberg; den- 15 Oct. 1620. Sein Vatter, Gerhard „ Mar 
ein Seidenftücker,. und: feine Mutter: hies Uef: Weingartin. Er 
‚gieng: zuerit-in: die Lorenger hernach in: Die. Spitaler Schule 

er Hr. Prediger: im: Spital',, M..Eph; Welhammer: » def 
Famulus: er geweſen, war ein groffer Beförderer feiner Studien, 
auf deffen Einrathen: er auch im. 20. Fahre fi A, nach Jena 109 
Als er kaum ein halb Fahr ſich allda aufgehalten , wurde er 9% 
cularius ubte /ſich ſodann im Diſputiren und. Predigen, gr 


nt ne SER DEE... 


Bat er fih wegen anhaltender Theurung: und Kriegsgefahr nad 
und, fo: weiter: nad Altdorf begehew, Dafelbitem 1643; 
agifier- Würde erKalten , ſich Darauf Der Theologie gaͤng⸗ 
dewidmet und: ſich abermalt in: Diſputiren und Predigen 
1 laffen.. 1644 if ihm das Eantorat zu Altdorf aufgetras 
vworden, welches er auch: nebſt Dem: damit: verknuͤpften 
ulamte in: Die 6 jahre —5 — — 66 
eiratheteen Sale, Wagdaleng; Joh. Wilhelms Burgers undLede⸗ 
* —* itdo A 1650 Friegfe er die Pfarre 35 Etzelwang/ 
Brödlesueybach,1665 das Diacomat zufauf und 156g wurde er: 
Btadtpfarrer: allda - ſtarb aber" gar: bald, den: 5: ‚Febr. 16071. 
im egemplarifcber: Mann und a Saal eifrig: im 


























mRatechiimus-Uebungen. Sb’ er aber der Verfaſſer des: for 
— Unteerihtbünpteing fen, alB Tüeltbzg er nach 
inem Tode P3 berausgefommen , will Hm E. C. Hirſchen 
. der- Du atech ſmus Hiltörie: pr 63. felbfk nicht: ehr 
Adeinlichh feym... Bor feinen Kindern find anzumerken : 
Mar. Magdalena welche am dei —5 — in Lauf⸗ 
enh Rogner verheirathet, vr bey — 
ns Watte 3 eine: ittwe: War. 2) eodoſius fi erte zu 
köder,. bielte dafeldft: 167 5 eine Circular⸗ Rede, melde auch in: 
Kaedrucht ift,,. betitelt :: Deus: ex:machinas, ſiue quandoque di- 
tum, latumı tamem ex: improuifo: et: oppörtune diuinum au- 
dumm „. wurde: 1677 Pfarrer zu Öleifenberg im Franken, weiter: 
1 Bufchendorf ‚ferner su Eltersdorf’, beyde im; Mirnbergiſchen, 
am feiner: Leichpredigt ſteht und fid» anfängt : 


ind ifi >» ale: Wicarius‘ des Nürndgk. Stade- Mintfterit 
8 m Chriſt wahre Menſch und ( „ mein. 


Siehe Hirlch:. diptycha: unter‘ Fltersdorf pr. 6 61. 
| dtsurigam „du BOttes, Lamın 16, Sonſten iſt von. ihm 


. 
— 


Herr Stadtpfarrer. aber verfertigte ein: geiſtreiches 


BUbWN Tr ö - . — — *28 a) 
Rihfermon auf Hm Hanns Jacob von: Brand auf Neidfteim 
ns fmarkte und. Gerichts Deren: zu: Etzelwang ꝛtc. Altdorf. 


ee. vo 3, Üaul. ta 1 Übertiic, 
Siehel, 091 M·. Paul „RATE, SADEEI Hm 
Rn Ne IE ® u 4 2 Jam * Proͤbſt 


—— 





Prurae loea versheidiger hat, welche Ditp. quch im Satıb 
aeftra‘philol. theol. befindlich if. Er kam hernach in 





= Pruͤnſterer oder Brunſierer FJohann) in, in der Me⸗ 


dicin und andern Künften fehr erfahrener iunger Matin', iſt um 


Far “ ’ — “ih —* 4 9573 „>, 
- *:,rDodtius ingenium Teutonis’ ora uidet/ 
® 1 4 d on = 


. 
. 
ir 9 


- Pulmar; - SE 
Wiecquid habet tellus, coelumgue fretumgue profundum » 
N‘. : Et Graio et Latio nouerat ore potens. ? 
„„Pharmaca non Cheiron confecta potentibus-herbis, 
Mon melius Cous; mifcuit arte [enex- 





Paulmar (Georg ); if zu Reichenhall in Oberbayern 1540 
ohren morden , twar zuerft, aber garnicht lange, und war: 
mir von ohngefähr-rs74 an, Rector der Schule zu Weiſſenburg 
am Nordgau, kam 1575 den 28 un. nach Altdorf, murde,das : 
felbft Präceptor der vierten Klaffe des neuen Symnafii, ferner ° ' 
yugleich der erſte Notariug der Akademie und regı war er der bier 
iR Pe allererfien zu Altdorf creirten Magiſtern. Er war auch 
Kaife. otarius und hat fich auf Die Rechte gelegt. Wegen feis 
ner Fertigkeit in gebundner und ungebundner Rede wurde er oͤff⸗ 
ters. von feinen Eollegen zu den Dankffagungen bey öffentlichen 
ungen Der Akademie deputirt. Das Notaridt oder Actu⸗ 

— dkadeimie dt er. ,1590 Fi gegeben, und — — der 
tor M. Mart. Geislinger (ſiehe den ı Theit ). Bang 
ie. Alters wegen wurde er 1613. den r Jul. zur Ruhe gefeger 
and Fam M. Eph. Speccius an eben diefem Tage an feine Stelle. 
Endlich. ſtarb er den a Ang, 1677... Verheirathet hat er ſich 1591 
Maria‘. Egid. Dertels (ſiehe oben) Tochter und mit ihr.er» 
tügef.: 1) Eduard Ehriftoph. 2) Helena, welche D, Ge, Koͤ⸗ 
ig geeblithet.. 3) Mar. Katharina , die erfi nach feinem Tode 
D. Joh. Gerh. Frauenburger geheirathet bat, Sein Epita- 
Be welches, fo viel wir willen, noch nirgends abgedruckt: 





c 


” 






r heift alſo: Georg. Pulmair , Reichenhalenüs Bauarus, Cae- 

tus Notarius, inter primos. huius- Actademiae Noricae Magi- 
fros I1581 creatus, cum: in eadem XL. continuos annos mu- 
neri caflico praefuiffer et tanquam- alter Epicharmus plurima 
pueris uriia dixifiet, ex mortali tandem uita ad coeleflem bea- 
fitudinem 4 Auguft.A.-0,161%', aetaus;fude quali 77, euo- 
tus hic quieſcit. Bon ſchriffth Dentimaalen feines Fleiſes wie 
fen wir , auffer verfchiedenen Verſen, die noch an des Odontius 
Gedichten abgedrusft {ind , folgendes anzujeigen ; Elegi 
ik 


Dimmer 


Elegla continens collocutionem literarum alumni tutii Muſie de 
folenni introdudtione D. 1. Th. Freigii ete. 1576; : Steht in 
den Orationibus in Gynın. Alt. recitatis, Nor. 1578. 4. - 

Gratulatiometricain gratiam ftudioforum etc. qui exinferioribus 

‚ claflibus ad fuperiores translati funt. 1577. Ebendafelbft, 

Inu itatio Amplifl. Senatus Norimb. 1578. Ebendaf. 

Gratulatie :merrica in honorem ftudiaforum promotorum. 1578. 
Ebendaſ. 

Gratulatio metricea de quinquennalibus ſcholae Alt. 1581. Steht 
in den Paneg. Alt. una cum natali Academiae 1580 celebrato. 
Alt. 1781. 8. 

Relponfio ad quaeltionem magilteriälem , ‘quid de didto Vpiani 
in]. 31. ff. delegibus folutum efle , fentiendum ? Steht in 
dem primo adtu promotionis etc. 'Nor. 1581. 8. 


— — 


Gratulatio de nuptiis D. Io. Buſereuti, I. V. D. et P. P. Not, | 


"1580. 4. BR 
"Carmen elegiacum de Jummis praecipuisque iin Acad. Norimb, 
‚Altdorf. per annum dam «xadtum 2 D. O. M. collatis ‚bene 
eis etc. At. | 
Siehe Ap. uit. phil, "und Kmſc. 


Pynner oder Büchner (Paul) war" der "echten Di 
‚tor und von 1570 big 1576 der Stadt Nürnberg Adbocak, 
Ob er hier geftorben oder weggelommen, wiſſen wir ſo wie ein 
mehrers von ihme nicht. 
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gk ‚oder Queccius ( Georg ) ein Medorfifcher Profeffor , 
iſt den 7 Apr. 1561 zu Nürnberg, mo fein Vatter, Meter, 
ein ehrbarer Zuge tar , gebohren worden. Seine Mutter 
bies Doroth. Beyhlin. Bey dem Austritt aus der Mürnbergis 
fhen Schule, in der er in 9 Jahren alle Klafen durchgieng, hiels 
te er eine Rede de temporis recto ufu und begab ſich mit 17 Jah⸗ 
een nach Altdorf, wo er den 3 Febr. 1579 eingefchrieben wurde, 
Slacian , Rifius und Dergius waren feine Lehrer. 1480 hielte 
er die Dentiaguns in lat. Verſen, und 1581 that er Die Einlas 
dung an den Nürnbergifhen Magifirat in griechifcher E pradıe , 
beydes bey der jährlichen Feyer der Akademie ; fie find auch beyde 
in Den Panegyribus Alt. in 8. abgedruckt. 1583 wurde er Bacu⸗ 
larius und 1586 den legten Zul. Magifter, Schon 1584 hies ee 
fuperiorum duarum claflıum fuccedaneus praeceptor. ana 

eichniffe fegen age romotion ſchon auf 1584 oder 
1585 und esmag ſeyn, daß er fid) ſchon 1584 um die ei 
ürde bervorben hat... 1586 unternahm er eine Reife nah Sach⸗ 
fen und fo fort in Die niedern Gegenden Deutfchlandes. Nach eis 
nem Zahre kam er wieder nach Altdorf und twurde den ı Aug. 1587 
ordentlicher Präceptor Der dritten Klafle des Gymnaſii, 3597 im 
Dritter Theil, Ki Mer 
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Merz aber erſt Profeſſor der Moral und griechiſchen Sprache bey 
der Akademie , welches um fo viel richtiger iſt, da wir nicht nur 
der Matrikel folgen , fondern aud) wiſſen, daß Bergius, , der Die 
griechifche Sprache lehrte , erft 1592:geforben , und Tetenſius 
welcher der Ethik Profeſſor mar, erf 159 4abgieng ‚alfo QuegEm 
nieht 1587., wie Apin till , befagte 244 tan gelr 
haben. . Er zierte aber fein gedoppeltes Jchvamf durch Lehren 
Schreiben mit beftändigen Benfall. Der ſonſt jederman 
achtende und fpottende Scioppiusigieht ihn in einem Briefe ül 
einige Stellen aus dem Plautus, Apuleius und Symmaus jl 
Srathe und lobt feine Gefchicklichkeit in der lateinifchen und grie⸗ 
hifben Sprache. Von feiner Stärke in der Dichtkunſt und der 
Beredfamkeit findet man Zeugniffe-in-b. Zeltneri hiftoria Crypto- 
foc. Alt. mofelbft auch ein Programma von ihm auf Joh. hin 
und anderer Baculariat eingedruckt iſt. Bereits 1587 heinathett 
er die Wittwe des Caſp. Odontius Barbara, eine gebohrn 
Staudnerin. (Siehe oben.) Er zeugte 6 Kinder mit ihr 5. 
aber waren nur bey feinem Tode übrig ı von welchen wir 
dem ſogleich näher beſchriebenen Sohn aud noch einen an 
anführen koͤnnen, Hr. Conrad Baltaſar, der Conſiſtorial · Se⸗ 
eretär zu Jevern geweſen ift und Marg. Grashornän zur ar 
habt hat J fiehe Epp. Richter. p. 646. fq. 100 ein Brief D. Andr, 
Dinners an ihn befindlich iſt. Nach dem 1624 erfolgten Tode fer 
ner erflen Frauen , verheirathete er fich den 6 Sul. 1626 zu Nurn⸗ 
berg zum zweytenmale mit Fr. Anna, Eph. Schwebels, Genan⸗ 
teng des groͤſſern Raths dafelbft, Wimbe "Seine fhöne‘Perjon 
ertvarb ihm jedermanns Liebe , befonders ‚aber harten ihn Jant 
Eollegen gar gerne ; eine dauerhaffte Libesbeſchaffenheit 
Furde von feiner Maͤſſigkeit befördert. Er lebte lange, bis er end 
fich nach dem allgemeinen Gefeke ſein Leben hergebeh mufte ; ſo 
—* den 24 Fun. 1628. Er wurde der Alademie Senet 
at nach dem Leichprogramma 44 Jahre in Altdorf gedienet, wor⸗ 
aus zu erkennen , tag wir oben gefagt haben , daß er fehon 1584 
inden Klaffen dociret habe. Fünfmalift er ordentlicher undeinm 
Dice-Decanus, zweymal aber Rector , und einmal als Shop 
im Rectorate ſtarb / Prorector gervefen. SeineSchrifften ſind Ar 
den und Diſputationen, und zwar: The: 


Quegk. 255 
des phil se de neo tionum naturae. 1593. 4 
fe Er 1e de uirtute ex L. II. Eth. ad Nicom, 1600, 
felici {. ummo bono humane. 1600. 
uo tate et libero arbitrio. 1601. 

| — ee pföneset. »1601+ 

ia. 1602. 

ern iberalitatis , profufione et auaritia 1693. 
nanı m ate. 1604. 

pr 0 honoris Audio et:mänfuetudine. 1604: 
inentia et impotentia. 1608. difl, duac, 
nperan tia , etc“ 1608. 

* saeft. ethicatrum. 1609. 


A IN 
aSolo —— beatus dici pdflit ? 1610. 
difp. I. et I. 1611. 
no theöreticoet pradtico. 1612. zäd - 
—* tibus homileticis. 1613: 
rat 5 tie et — — inter dr eana 
ti ‚di m. 12615. Mt 
nes miſc. ethicae. 1616. — kamen auch in 
fem 30 pre mit einem andern Kefpondenten heraus, 
sntiae et prudentides 16164 5 
II. ad'Nicom. ecerptae. 1617. 
icom. 1617. 
dcap. IX. ad Nicom, 1618. 
„ difpp. tres. 1619. 
| . 1620. N 
ntia —— bg: — 
alis philofophiae utilitate et neceifite, 1621. 
Bariorur Na jcitatem ciuilem opinionibus. 1621. 
<= , er utrum fibi ipfi guis facere poſſit iniuriam- 


Pi — xt. — 1623. 


‚&tion fnanarum. 1 
— 1623. dä — nemlichen Ditel fol 
— * haben. 
* kk 2 De 
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De magnificentia. 1624, | 
De magnanimitate. 1624, | 
Oratio graeca , quae extat in Adtu promulg, priuil. dodtor, Vni= 
[ne — of 
e moderato ftudio honoris. 1625. bon der obigen glei 
Inhalts verjchieden. | BEER 
De uoluntate et libero arbitrio. 1625. 
Diſp. philof. refponfiones continens ad argumenta, quibus ad 
traducendum et infamandum philofophiae ftudium L. IH. In- 
ftitr. Diu. utitur Ladtantius. 1625. 
Dodecas orationum Altorfii habitarum diuerfis temporibus, 
Norimb. 1626.8. Dabey ſind auch verſchiedene Programmara. 
Oratio graeca, de natiuitate I, C. ſeeundum carnem, habita a Me- 
trophane Critopulo Hieromonacho, in lat. lınguamı uerfa, 
fh. quadrupt )d 
Dih. plicis-argumenti , 1) de uirtutum moral, origin 
J 2) de actionibus habitum. uirtutis ee 
fequentibus, 3).de earum.numero. 4) de earum explicands 
erdine ab Ariſt. L. V.ad Nic. obferuato. 1627, 
-- exL.1 11. III. adNicom. excerpta. 1627, 
- - de fortitudine et temperantia. 1627. 
- - de fortitudine. 1627. 
“ - de [ponte et inuite factis. 1627. - 
- - de felicitate rerumpubl. fecundum Platonem, 1628. 
» - dehonore. 1628. 
“= - de differentiis wiri boni et mali, 2628. 


R i | ! 
Siehe Ap. uit. phil. den wir im Leben und Schriften» 
zeichniffe fehr verbeſſert und vermehret haben, Schriften» Bew 


Queccius (Gregorius) ein Medicus , des vorigen wůt⸗ 
diger Sohn ‚ munde Bebohren zu Altdorf im Yahre ı 058, €r 
- Rudierte ef in feines Vatterſtadt, erhielte auch dafelbft 1616 

die Magifter / Würde , nachdem er im befagten Fahre unter Cafp. 
Hofmannen thefes de ufu uenarum et arteriarum Melaraicarum 
vertheidiget und unter eben Demfelben auch de ſpiritibus diſputiret 


hatte, 


Ouensen, ne 


. — ——— — — — — 
en. 1629 den 29 Aug. wurde er zu Bafel der Arzneykunſt 
octor, als er zuvor das Thema de ruminatione hominis erkl 
set und de uariolis et morbillis inauguraliter difputiret harte, 
tele Difp. 1621 der Decadi V Difpp. die Joh. Zac. Genath ju 
* ſammlete, einverleibet worden iſt. Noch 1620 kam er 

D: Joh. Ge. Fabricius, der mit ihm zu Baſel promovirte, 
in das Cdilegium Phoficum zu Nürnberg. Den 17 Merz 1623 
sermählte er fich mit Frl. Mar. Magdalena , Hn. Earl S hlüfl 
ſelders, des innern Raths zu Nürnberg , Tochter , und murde 
aub in eben dieſem Fahre Senannter des gröffern Rathes. Er 
hatte eine glückliche ’Prarin , diente 10 Fahre als Spital: Mes 
Bieus und flarb frühzeitig den 26 Sept, 1632. Im Druf ift von 
ihm vorhanden : ! 
Anatomiae philologicae pars I, continens difcurfus philologi- 
"eos de nobilitate et praeltantia hominis contra iniquos con- 
‚‚ditionis humanae aeftimatores, ‚Norimb, 1632. 4. Lipl. 

154.4 -  ueuhläs 7 2, 


Siehe Fr. Merckl. und Keftn. Das GL. hat in den 
Schrifften ihn und feinen Vatter miteinander verwechſelt. 


Quenzer (Johann Adam) tin ICtus, wurde gebohren 
Nürnberg im Merz 1728. Seine noch lebende Eltern find 
* Wendel Quenzer, Gaſtwirth und Weinhaͤndler daſelbſt, 
und Eliſabetha, eine geb. Kutzigerin aus der Wenden. Sobald 
es die Jahre —— thaten ihn ſeine Eltern in eine Unterwei⸗ 
ing auſſerhalb Nuͤrnberg, bis er mit 14 Jahren wieder dahin 
d fogleich in die erſte Klafle des Egid. Symnafii kam, wu er 
noch etliche Monathe von dem iegigen Hn. Pfarrer Röder, for 
dann aber von dem Hn. Rect. und Prof. Schwebel unterrichtet 
wurde, twelches legtern Privat» Lehren er fich beſonders in der 
geiechifchen Sprache wohl zu Nugen machte. Darauf hörte er 
die öffentl, Vorlefungen im Auditorig, wurde auch noch von dem 
kkigen Hn. Rector Munfer in Der ebr. und griechifchen Sprache 
etliche Jahre gerreulich angeführer, 7 bezog er Altdorf und 
hörte anfänglich bey Schwarzen A Tor en und Nageln Huma⸗ 
3 niora 





verſt 


me 2... re ’ 
niora und Philofophie. Der berühmte: feel. Schwarg ben 
er auch die Reichshiſtorie hörte , erlaubte ihm einen beſondern dt 
fritt und ſchenkte ihm viele Gewogenheit, die er nebft deſſen ſtattli⸗ 
cher Bibliothek wohl zu gebrauchen wuſte. Er fieng anTheologiew 
ſtudieren und hoͤrte gquch die Dogmaͤtik bey dem ſeel. D. 
Dav. Baier’: er änderte aber bald ſeinen Vorſatz und erwählte 
die Zurisprudeng / wozu er gröffern Luſt bezeigte. "Deinleiny 
Spies und Heumann waren feine Lehrer in allen Rechten, Die er 
zu wiſſen ‚nörhig hatte, ;_ und deren Theorie er ſo wol trieb „als ſich 
sur Praris anführen fies. Der Hr. D. Heumann erzeigte ſich 
befonderg als einen Goͤnner von ihm, warf auch anf dieſen feinen 
Schuͤler fo viel Zutrguen daß er ihm nachmalen eigne und 
wichtige Angelegenheiten ——— gab. Nachdem der Hr, 
D. Quenzger fib auch im Diſputiken geuͤbet und bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten opponendo hat'' hören laſſen, entſchloß er 
fich endlich „Dre Belohnung feines Fleifes zu. fuchend € 86 
eine Inaug. Difp. de recentioribus poſt obitum ‚Garoli . 
obortis Aur. Bullae controugrfüs , ‚mit Deren Pd er 
1751 die Licentiaten⸗Wuͤrde und am Perri« und anti» Fehl 


dieſes Jahres der Doctor⸗Hut erhatten , worauf er denn au 


1752 in das Eollegium, der Dit en Advocaten zu Nürnberg aufs 
genommen -twurde. . 1753 dettiähfte er fich mir des hochnerdiens 
ten Hn. D. und Prof. Joh. Bait. Berhholds zu Altdorf mirt 
lern Tochter , Igfr. Luife Suliana , mit welcher er bereits 
ne erzeuger hat. Ben feingr etlichiährigen Advocatens 
raxi in und auſſer Nürhberg wurde er fu mehrmaligen Verſchi⸗ 
am gebräucher und ihm dadurch Gelegenheit verſchaffet— 
hiedene Dicafteria zu beiuchen und mit anfehnlichen Perfos 
nen in Bekanntfchafft und Briefwechfel zu gerathen. Er hätte 
auch Gelegenheit gehabt. in auswärtige Bedienungen zu konnen, 
die er. aber noch nicht, mach feinem Vortheil befunden hat. : Weil 
feine Inaug. Difp,. von Rechtsverfiändigen ſowol als Liebhars 
bern der Gelehtten⸗ Geſchichte wohl aufgenommen worden / 
ift er Willens, Die weuern Streitigkeiten wegen der - "* 
güldnen Bulk ferner zu ſammlen. 


u Nuͤrn⸗ 
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Kuͤrnbergiſches 
Selehrten-Vexicon. 






Ab Chriſtoph) ein ICtus, war gebohren zu Nuͤrn⸗ 
8 berg.den 17 Die ı s79. ‘Sein Vatter , Johann ‚war 
Kaſiner in dem Kiofter Eberach zu Nurnberg, :hernach aber der 
Republic Syndicus , in welchem Character er 1606 geftorben iſt. 
Die Mutter war Anna Drechslin aus Hersbruck. "Mit 11 Jah⸗ 
ten wurde er in die Schule nah Schleufingen geſchitket, wo er 
6 Fahre zubrachte. 1596 lies er ſich in Zena deponiren und. gieng 
fodann nah Tübingen , wo er ‚Aber tvegen — nicht laͤnger 
ls 15 Monate ſtudierte, ſich 1597 nach Altdorf und 1599 nach 
Strasburg wendete. Von dar aus hat er eine Reiſe nach Frank⸗ 
teich Engelland und Italien gemacht, ‚auf derſelben vier Jahre 
zugebracht und ſich fodann 1603 wieder nach Nürnberg begeben. 
1604 gieng er nah Speyer und von dar nach Baſel, wo er die 
Doctor» Würde in den Rechten holte. 1606 fegte.er ſich zu Düns 
kelsbühl und verheirathete fich daſelbſt fogleich mit Igfr. Clara, 
Hn. Mich. Altbammers , Senators, Tochter , nach deren Tod 
aber 1625 mit Sibylla, vermittibten ‘Krafftin aus Ulm, zeugte 
aber mit beyden Weibern keine Kinder. 1614 iſt er von dem Rath 
iu Duͤnkelsbuͤhl zum Praͤſes, den fie Ammann nennen, exwaͤhlet 
Dritter Theil, gl wor⸗ 
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worden und hat dieſes Amt 18 Jahre mit aller Treue bekleidet, 
grieb aber Feine et In die Epital» Kirche dr 
felbfi hat er eine Orgel geſtifftet und iſt endlich nach nielen Kranfheir 
ten den s Xul, #632. von der Welt abgefordert worden. Er 
brachte noch vor feinem Tode eine mühfeelige Arbeit zu Stande 
dieer Bibliotheeam-uniuerfalem nennte » in welcher er alle if 
fenichafften in ſchematiſcher und tabellariſcher Methode verbum 
den und vorgetragen hat. Siehe Fr. re 


Rab (Michael) ſcheint ein Nürnberger gu fenn und hat 
2671 Neocolmum, oder 2 Bücher von der neuen Welt zu Nuͤrn⸗ 
berg in 8 herausgegeben. GL. ; 


Raͤgknitz (Gallus, Frenhere don ) ein dornehmer 
Staatsmann , gebohren den ı2 Map 1550 zu St. Ulrid in 
Defterreich , wo fein Hr. Vatter , Franz , Frenherr von Ragk⸗ 
nis auf Perneck, St. Ulrich und Dbermarpurg , K. Ferdinand 
des IT. in deffen innern Defterreichifhen Landen Regimenrs:Kath, 
feine Güter hatte. Die Fr. Mutter mar Barbara , geb. Frevin 
von Sarau. Sn dem ızten Fahre f. A. wurde er nach Meiflen 
und Leipzig verſchicket, allda er 3 Fahre geblieben, den Studien 
abgetvartet und in dem chrifl«evangelifchen Glauben durch feinen 
Hofmeilter, Abrah. — einen Danziger, nebſt einem Vet⸗ 
gern, Hn. Moritz von Raͤgknitz, informiret wurde. Mit gedach⸗ 
jem ſeinen Vetter thate er nach 2 Jahren ſeine Reiſe durch Ita⸗ 
fien / wo er 3 Jahre geblieben, Frankreich, die Schweitz En⸗ 
gelland und die Niederlande, und if Durch Das Roͤmiſche Reich 
7610 mieder su Haufe glücklich angelanget. 1614 vermählte er 
fi) gu Grdg mit Frl. Anna Katharina , einer geb. Freyin zu 
Fimberg, Donnersbach und Fefelau , mit_der er viele Kinder 
erzeugte. Drey Fahre hat er die Benfiger- Stelle ben den Lands 
. amd Hofrechten abgetvartet , und 1619 iſt er mit, dein bisherigen 

Böhmifcen König , Ferdinand dem II, zur Kaifer» Wahl nad 
erg abgereifet und von demfelben mit dem Schluͤſſel als 

ach und Rammerherr.begnadiget worden. 1623 wurde er von. 
einer gamen L. Landſchafft in Steuer in Commiſſion ju * 





— — — — — 
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Kaiſers Maj. nach Wien geſchicket. Als er aber 1629 auf aus⸗ 


— ——— kaiſerl. Religions Reformations» Mandat nicht mehr 
feinem Batterlande bleiben Fonnte , begab er [® mit Freuden 
in das Exilium und zwar anfangs nad Negeneburg , von Dans 
then aber nach Nürnberg , too er fich niederlies und gegen 30 Jah⸗ 
te ein gar erbauliches und frommes Leben führte , welches er end» 
lich den 25 Mers 1658 feelig beſchloß. Ihn verehrte und bedau⸗ 
erte Die ganze Stadt Nürnberg , und der ſeel. J. M. Dilhere 
nennte ihn bey feinem Tode magnum et infucatuim ueri Chriftia- 
nifmi_cultorem. re tar er ein gat guter Freund vom 
dem Prediger , Joh. Saubert, und machten es beyde, da einfl 
ihre Frauen fehtvanger waren , mit einander aus , wenn fie 
Söhne feiegien ‚ einander zu Gevattern zu bitten, und unter Die 
Kinder die Namen des Könıges , Guſtav Adolph , zu theilen , fo 
auch gefchehen ift. Siehe Zeltn. vit. theol.p. 182.n. 111.) Er 
föte feinen Lebenslauf , der fehr geiftreich und beweglich , auch 
an der Leichpredigt befindlich iſt, ſelbſt auf und hat viele geiftliche 
Pieder verfertiget , ar geſammlet find in der von ihm 
unter den Anfangs» Buchftaben feines Namens‘ zu Nürnberg 
in ı2 edirten Herz: und Seelen» Wuftt aufgefezer von einem 
Tefum liebenden Ebriften , den Gott Führte Zur Kuhe. 


Man fehe dieL, von M. Dom. Beeren , worinnen von feis 
wen Ahnen und der Defcendenz Nachricht zu holen, Wetz. 


Raidel ( Georg Martin) ein gelehrter Geiftlicher , hat 
den 26 Ang. 1702 Das Licht diefer Welt zu Nürnberg erbficet. 
Sein Barter, Peter , war Wirth zum weiſen Roß , und feine 
Murser hies Magd. Wuͤſtin. Mit 11 Fahren kam er in die 
Schule zu St. Lotenzen, und 1720 wurde er zu den Öffentlichen 
Porlefungen befördert , in weichen er Mörln, Eſchenbagen und 
Doppelmapen hörte. 1722 bezog er die hohe Schule zu Altdorfz 
#5 Schwarg , Köhler, Feuerlein, Zeltner und Pfiger feine Leh⸗ 
tertmaren. 1725 diſputirte er unter Feuerlein über Obferuatio- 
num ecle&icarum ex controuerfiis de Metaphyfica Leibnitio- 
Wlfiana (pecimen primum ontologicum, 1726409 er nach Wit⸗ 
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berg und gab einen fleifigen Zuhörer Wernsdorfens, Haferun 
Bi ‚ Dergers und Kraufens ab, 1728 reife er nach Dresden, 
eſuchte Leipzig, Halle , Magdeburg , Lüneburg , Hambutg, 
Kiel , Luͤbeck, Zell, Hannover und Eaffel, und Fam über Eile 
nach , Gotha, Erfurt, Weimar , Jena und Coburg glüdlid 
in Nürnberg an, Er gieng zu Ende 1728 nieder mach. Altdorf 
. und hörte bey Hn. D. Zeltner die Pafloral. 1729 wurde er in 
das Seminarium der Eandidater zu Nürnberg aufgenommen. 
3730 erhielte er nach gehaltener Probpredigt die Diaconats- Stelle 
m Altdorf. 1737 wurde er Diaconus bey St. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg , wo er zum Bedauern der gelehrten Welt fbon 1741 den 
28 Kam. ſein Leben einbüffere. Er verheirathete ſich 1733 mit Jgf. 
Juliana Efiher: , Joh. Dier, Gollings, Bierbräuers in Nu 
erg, Tochter , die er mit Kindern und geſegnetem Leibe hinterlie, 
Er fammlete gar fleiſig und genau: die noch unedirte Briefe Me 
lanchthons, die er mit Noten erläutert hinterlaffen und nebſt deu 
ſchon gedruckten , theils gefammleten , theils hier und dar zer 
fireuten , sufammen herausgeben wollte. Man hätte ſich megen 
feiner guten literariſchen Kentniß, um. derentoillen ihr auch um 
fer berühmter Hr. D. Rind allhier, nebſt mehrern Geleht ten vom er 
———— werth hielte, von dieſer Ausgabe der Philippiſchen 
Briefe viel verſprechen duͤrſen. Wo fein MSCt nach feinem 
Tode hingefommen „ wiſfen wir dermalen fo genau nicht ju ſa⸗ 
gen. Wirklich aber ift im Druck von ihm verhanden : 


Commentatio critico- literaria de Cl. Ptolemaei Geographi , 
eiusque codicıbus tam manufcriptis quam typis expreflis: No- 
simb. 1737. 4- Daß Diefe ſchoͤne und gelehrte Arbeit aus der 
Graͤflich /Pertuſatiſchen und Nuͤrnbergiſch⸗Ebneriſchen Bib⸗ 
liothek entflanderr » lehrt ſchon die Zueignungsſchrifft, die an 
bende vornehme Beſitzer gerichtet iſt. 

Epiftolae quaedam uirorum eruditorum ad Io. Gerhardum, no- 
tis illuftratae, Nor. 3740. 8. Es ſollten mehrere Theile folgenr 
deren einen er einen Tractat de prudentia in ſeribendis, ede 
et allegandis epiftolis, praefertim theolegicis, adhibenda, 
is eine Vorrede porfegen wollte, Ye 





Raiſer. Kanne 26 
Man ſehe: Andr. Goetzii uitam Ge. Mart. Raidelii. Hirfche- 
mim iub. und Hirſch. dipt. 


Raiſer oder Reiſer (Andreas) beyder Rechten Doctor’, 
Tom 1565 als Advocat zu. Nürnberg an: und diente bis 15546 , in: 
welchen $ahre er den: 22 Febr. gejtorben iſt. 1569 tourde er Ge⸗ 
gannten des gröffern Raths zu Nürnberg. Ein Sohn von ihm, 
Ehriftoph , ſtarb in eben dieſem Jahre 1556 den 23 Dec. in line 
garn. Ein anderer Sohn, Michael , flarb Den 23 Non. 1600 
ge Breslau. Eine Tochter, Anna, heirachete zuerft Clemens 
oldorfern , einen Rath zu Eger , nad) deffen Tode fidy 1608; 
‚ Harsdörfer, ein Rürnbergifcher Patriciug,mit ihr vermähls 
ie Ein Zufin Hiob Kaifer , der Rechten Doctor, der von: 
293 bis. 1600 als Advocat zu Nürnberg geflanden , wird wol 
uch fein ade emweitn kun ee wurde 1593 Genannter , abſen⸗ 
sirte. fidy hernach von Nürnberg: „ und fiel zu Prag auf eine gar 
kimpflihe Art in die Hände der Zuftig. 


en Ranner (Johann Adam) ein Converſus, iſi in Der ka⸗ 
hholiſchen Kirche und erzogen worden, auch in derſelben 









bis in das 20fte Fahr ein Ordens⸗ Prieſter der regulirten Chor⸗ 
berren St. Augufting in Klofter Hoͤgelwerth naͤchſt an Salzburg 
n, Er ift der eu nite Magifter und hat auch einige 
it als: Geiftlicher: im Felde gedienet. 1745 bekannte ev ſich in 
nberg zur reinen evangelifchen Kirche, und Fam fodann nad) 
Adorf, wo er die Theologie nach den Sägen und der Art uns 
er Lehrer fiudierte. 1746 Difpulicte er unter Hn. D. Bernhold 
ber einen Artickel aus Der Theologia hſtorica Baieriana, Er 
fiegte nach der Hand Beförderung: im der Schule bey St, Lo⸗ 
tenzen in Nürnberg, an welcher er noch dermalen als College und 
rführer diene. Kine von ihm zu Altöorf gehaltene Predigt , 
mit weicher er der päbftlichen Lehre mir Mund und Derien abge 
ſaget, iſt gedruckt unter dem Titelz 
Wahrer Weg zur ewigen Gluͤckſeeligkeit, das reine Wort GOt⸗ 
tes, erwieſen nach Anleitung des Evang, am Sonne 
sag Oculi 36, Altdorf; 1746.4- 
ls - . Rappolt 
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Rappolt (Lorenz) lebte in ber Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
dert, hat durch Fuͤrbitte eines Hn. von Parſperg und Puppurg, 
Reichs : Schuftheifeng zu Nürnberg , dem er auch nachfolgendes 
Büchlein dedicirte , Die Freyheit erlanget , im Karthäufer« Klo⸗ 
ſter zu Nürnberg eine Schule zu halten. Er gab heraus: 


Ein ſchoͤn chriftlih Spiel, Hecaftus genanntzc. durch etliche Kna⸗ 
ben zu Nürnberg gehalten , deutſch im 1549 lateiniſch im 1550 
Fahr. Nuͤrnb. 1552. Das Deutfche ift eine Ueberſetung aus 
Dem Ge. Macropedio oder Langeveldt, | 


Raſca oder Raſcius ( Ehriftian Friedrich ) gehöret bilig 
unter Die gelehrten Cantores und ift den 15 May 1704 ju Craſſol⸗ 
heim im Schmarzenbergifchen posten morden. Seine Bor 
fahren fchrieben ſich Raſchka und find aus Znaim in Mähren um 
der Religion willen vertrieben worden. Sein Großvater, Sir 
mon Bernhard, ein eifriger Geiflicher , der gar befondere Sch⸗ 
fale gehabt bat , war im 3oidhrigen Kriege Schwedifcher Feld 
prediger , hernach Eaftellifcher Pfarrer zu Siefenbeunn und end» 
ih zu Maynſtockheim. Sein Vatter, Joh. Fridrich war 
Schmarzgenbergifcher Pfarrer, und zwar zuerft zu Mrichelbac) an 
der Lucken, weiter zu Craſſolzheim und zuleht zu Weigenheim. 
Die Mutter hies Barb. Knollin. Bey diefem feinen Vatter legte 
er Die erfie Gründe in der Latinitaͤt, murde auch , da fein Vattee 
erkrankte, in derfelben und der griechifchen Sprache von deflen 

Vicarius, einem nachmaligen Pfarrer im Schmwarzenbergifcen, 
Dh. Friedr. Schenk , unterwiefen. Nach feines Warters Tode 

am er auf die Schule zu Uffenheim , und hatte den noch im ho⸗ 
hen Alter lebenden Spitalprediger daſelbſt / Joh. Dav. Heber, 
als damaligen Rector, zum Lehrer. In der Muſik nahm er bep 
dem Lantor, oh. Schmid , fo geſchwinde zu, daß er da er weis 
ters auf Die Schule nach Markbreit kam , fogleich unter die 
Alumnen dafelbft aufgenommen wurde. Er genof hier 3 Jahie 
Die getreue Anweiſung des Rectors, Joh. —— ſchrots und 
begab ſich ſodann 1720 nach Nürnberg , wo ihn der neue Reciot 
iu St, Lorenzen, Dagendorn, zu feinem erfien Schüler angenom⸗ 

.. 2 ? nich 


> 


en hat. Wegen feiner guten Stimme und muſikaliſchen Fer⸗ 

keit wurde er auch alfobald ein fo genannter ganzer Fruͤhmeſſer. 
723. wurde er in.das Öffentliche Auditorium erlaffen , wo er die 
Ieötefforen , WWülfer , Mörl , Do,pelmanr und Apin hörte, 
724 beog er die Dohefchule su Altdorf. Zeltner, J. W. Baier 
nd Bernhold waren feine Lehrer in der Theofogie und den heilis 
n Sprachen, Pumanın aber , Kohler und Schwarz in der Phi⸗ 
























sfophie ; den Humanioren und der Hiftorie. Der berühmte 
öhler warf auf Empfehlung On. D. Zeltners gar bald ein fols 
bes Zutrauen auf ihn, daß er ihn in fein Haus nahm und ihn 
un pemator feiner ſaͤmtlichen Söhne beſtellte, die er auch 
ee Fahre unterwieſe. #727 vertvechfelte er wiederum Altdorf 
wRäenberg , und fieng am, ſich dafelbft mir Sinformiren und 
teigiren zu nähren. Er corrigirte faft in allen Buchdruckerenen 
BDuchhandlungen , bejonders aber fürden Buchhaͤndler , Peter 
rad Monath, ben dem er auch 2 Jahre als Synformator im 
fe war. Dem geiehre ſeyn wollenden Rothſcholze führte er 
n raͤchtlichen Theil feiner lateinifchen Eorrefpondenz mit den 
mehmflen umd berühmteften Männern. In deſſen Theatro 
jemico ftehen verfchiedene Arbeiten unſers An. Raſca, fo wie 
dem Theatro Typographico die explicatio infignium Oflicinae 
auberianae ihm zum Verfaſſer hat. Für befagten Monath vers 
Her 1739 den wohleingerichteten und mit einer Vorrede vers 
men Catalogum der vortreflichen iuriftifchen Bibliothek des bes 
ten Eonful. Leuchtens. Für einen andern gerwinnfüchtigen 
ubhbändter aber mufle er ein Büchlein fihreiben ‚ betitelt Io. 
fithermii aurifodina , melches hernach betrüglicher Weiſe für 
8 Trichemmi wirkliche Arbeit ausgegeben wurde. 1730 molite - 
der berühmte Hamburgiiche Paͤſtor, 2. h. Wolf, der 
ben feinem Aufenthalt in Nuͤrnderg feine Geſchicklichkeit kennen 
me, mit fich nad Hamburg nehmen , und fo lange in feinem 
aufe behalten ‚ bis er ihm eine anſtandige Be nee in Ham⸗ 
9 würde verſchaffet haben : er fchlug aber dieſe fonft vortheils 
te Selegenheit aus, meil er in gen: Vier Stück zu machen 
offte. Unter feinen Informationen in Nürnberg: ift dieienige 
Awürdig, da er imo vornehme ſtumme Perjonen mit gluͤck⸗ 
ra; lichem 
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lichem —— eine geraume Zeit unterrichtete. 1734 kam 

durch Kamp Klung des gegenwaͤrtigen Nurnbergifchen Predigers 
und Profeſſors, Hu. oh. Balt. Starfens , als Informator 
nah Venedig, und zwar indas Haus des reichen und ſo wol be⸗ 
kannten als bey der Republik Venedig angeſehen geme;enen Joh. 
Pommers. Die Bekanntſchafft gedachten Herrn Starkens und 
des neulich zu Padua verftarbenen M. Joh. Conr. Hofmanns 
(ſiehe unſern 2 Theil p. 181.) kam ihm in Venedig gar unge⸗ 
‚mein wohl zu ſtatten. Er lernte in kurtzer Zeit die waͤlſche Spras 
che fo vollfommen , daß ſeine Fertigkeit im Reden und Schreiben 
felbft von den Staliänern beroundert wurde. In den bey naht 
ſechs Zahren , Die er ſich zu Denedig verweilte, ‚profitirte er von 
den treflichen ag ch und Mufiten ; ia er nahm felbfl 
noch von großen Meiftern Lection in der Muſik. Er brachte es 
auch wirklich jo weit , Daß er nah dem Geſchmack der Wal⸗ 
fehen componiret, 1739 im Sept. begab er ſich, fo ungern 
man ihn in Venedig meglies , wieder in fein anderes Datterland; 
nah Nürnberg. Er wurde 1740 in den Schug Der Stadt 
genommen und es fehlte ihm nicht an Verſprechungen einer an⸗ 
ſiaͤndigen Beförderung. ‚Der groſſe Maͤcenas, Hr. Hier. Wilh, 
Yon Ebner , mar fein Gönner, und er folte ‚durch in 3 





mittelung fo wol Bibliothefariug in dem Oeſterreichiſchen 
ſter Goͤttwein, als Hofmeifter bey dem Reibshofrathe »- 
von Roth , werden , fo aber beydes ruͤckgaͤngig wurde. 
näbrte fich_ inzwifchen ‘wieder mit Corrigiren :und hatte das 
Gluͤck, anfehnlihe Informationen in der italiänifchen Sprache 
zu friegen. Er lies ſich dabey in Bibliotheken brauchen und u 
berſetzte verſchiedenes. Der Zutritt zu dem vortreflichen 
ſtor, Gottfr. Thomaſius, bey dem er ſchon, ehe er nach 
gienge, gar wohl gelitten war und auch noch auf ſeinem 
Denberte feun mußte , ‘vermehrte die literarifche.und feine Büchers 
Kenntnig , die er ſich ſchon vorher in der Bibliothek des. Roth⸗ 
ſcholzen und in Italien erworben. hatte: 1740 hat er mit ei⸗ 
nem vornehmen Tavalier eine Reiſe an den "Mayn und Ober⸗ 
rhein gethan und ABürzburg, Frankfurt, Mannheim, Heidrlbergr 
pever , Worms, Darmſiadt 3e nicht. ohne Mugen vi 
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1750 im Aug. Eriegte er endlich Beförderung , und wurde zu Alt 
‚ater Schul» College , Cantor und des akademiſchen Mufiks 
Director , in welchem Amte er bisdaher dienet, Schon 
e fammiet und arbeitet er an Dem Leben Coel. Sec. Curionis , 
eichen Gilberti Cognati , Amanuenfis Erafm. Rot. und an cie 
aer Bibliotheca Jibrorum aureorum. Wegen des Eurionifchen 
Lebens, wozu er viele feltne Anecdoten hat, correfpondirte er 
ehemals mit dem berühmten Hn. D. Schelhorn in Me 
en , und diefer lies auch neulich in feinem Spicilegio de C.$. 
Curione , fo in den Seledtis Commercii Epiftol. Vffenbachiani , 
P.1V. p. 270 ſqq. befindlich ift , einen vom Hn. Raſca an ihn 
1740 abgelaffenen Brief eindrucken. Die Briefe des Hn. Schels 
orns an Hn. Raſca aber Eünnen etwann mir gu feiner Zeit ab- 
dt laſſen. Auch ſammlet dieſer Herr Cantor die Carmina 
uud tHeinen ſchediaſmata des Gottfr. Thomaſius. Schade iſt es, 
aß er eine ſchon in Italien vorgehabte Sammlung von monu- 
is beftiis eredtis nicht fortzufegen Oelegenheit hat. Er ift 
Bein guter lateinischer Poet. Wir haben Davon unvers 
be Proben in Handen „und verdiente ein Gedicht auf feinen 
D.Boh. Sam. Schoder , der ihn von «einer ‚gefährlichen 
itaufbrachte , und ein anders auf gedachten Gottfr. Thos 
dus gemein gemacht zu werden. Auſſer Diefen haben wir 
is im Druck von ihmeine von dem Buchhaͤndler ‚oh. Adam 
id , won ihm begehrte und ohne Vorſetzung feines Nameng 
ebeit „ıbetitelt = | 


1i.bon Rotterdam Lob der Narrheit in einer Scherzrede ent 
aufs neue aus dem Lat. ins Deutfche überfegt , mit 
nötbigen Anmerkungen erläutert und mit Koh. Holbeins Kups 
fern;gegieret „ wie auch mit_einer Eurzgefaßten Lebensbefchreis 
ungDes Autoris verſehen. Frankf. und Leipz. 1735. 8, 


BRauenpu Michael) ein Geiſtli nd gut table 
PER Zn wa ea A in 
— war (cimgunr Brcunbamd Gebr! (arsumurbefen 
«Dritter Theil, ” Mm j Der 






















268 BRauſchacher. 
Vermittelung iſt es auch wol geſchehen, daß er 1568 Kaplanızu 
St. Egidien in Nürnberg wurde, 1574 kam er als Diaconus zu 
St. Lorenzen und iſt daſelbſt 1585 den 28 Oct. am der Peſt 
— Seine hinterlaſſene Wittwe , Katharina, war Hn, 
eonh. Kriegs , Diac. bey St. Sebald , Tochter. Don feinen 
Kindern fiehe Hirfch. dipt. Er verfertigte verfchiedene lateinische 
Gedichte, davon uns folgende bekannt find : . 


‚Epicedion cum chronofticho „ fo dem Ludtui familise Lau, 
Dürnhoferi , Witt. 1567. 4. einverleiber worden, 

Elegia nuptialis de coniugio M. Andr. Bohemi, Nor, 1568, 4, 
Epithalamium in honorem M. Conftantini Fabrieii , Diac, Egid, 
. . cum chronofticho, Nor, 1576.4. Iſt nebit andern Epithala- 

mis zuſammen gedruckt.  - 

‘'Sapphicum numerale in funere Phil. Geuderi, Triumuiri , adie- 

- &um naenmiis Pauli Melifh. Nor, 1581. 4 


BRauſchacher, , nicht Reifchacher » oder Rauſchbacher, 
«Yohann) rear. ein geehrter Schulmann , den der feel, Seine 
 Seker in feiner Dedication des Comment. in Gen, Edit. I. ungemein 
ruͤhmet, aub Melambthon fehr ällimirte , und reeommendirie, 
Er hat auch in Wittenberg fludiert und mar Melanchthons Shi 
fer. Es ſcheint, er fene zwiſchen Nie. Agricola und Joh. Darda 
Cſiehe beyde im Theil ) Inſpector der Nuͤrnbergiſchen 32 Ana 
ben geweſen. Er muͤſte es aber freplich gar nicht lange 
franzdem von 1549 biß 1555 war er Rector der Schule Des new 
en Spitald zum & Geiſt und ift in diefem Amte den 12 
ysss entſchlaffen. Er zog gute Schüler, Ge. Maior , der fin 
‚gere ‚Cfiehe den 2 Theil Ai +49.) und Sat. Alberti gehörten unter 
iefelben. Der letztere rühmte in einem Gedichte auf den Au 
des erſten aus Wittenberg ihren gemeinfchäffttichen Lehrer mit 
‚genden Worten: 


»: Claruit hie ( Norimbergae ) multos iamvs RAVSCHACHER if 
9) annos, | j 
Magnus ab, innumeris dotibus ingenii« 

97 J , — J s ili- 
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Scilicet hic Latio nulli fermone ſecundus, 

Gymnafii rexit tradita frena manu. 
Magni uiri grauitas cum maieftate uerenda , 

‘ Multus in ingenuo pectore candor erat, 

Inuida fed.terris tam felix fidus habentem 

Parca tulit , parcas nelcia habere manus. 
Viuit ab exequiis uirtus), expersque fepulchri 

Ipfius aeterno tempore floret honos, etc, 


Man fehe Zeitners Leben Heydens im P. S. p. 80. und Vol- 
land. de meritis Melanchth. in rem, lit. Nor. p. 37. Melanchth, 
epp. ad V. Dieter. append. p. 16. 


Rauſcher ( Hieronymus) ein gelehrter Geiftlicher , war 
Magifter und Lam 1548 ald Diaconus bey St. Lorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg unter ; gieng aber noch felbiges Fahr fort und wurde wegen 
feiner Widerfeglichkeit wider das Interim feiner Dienfte entlafs 
fen da er dann zu Neumark in der Pfalz , ohnmeit Altdorf , 
Falzaraͤfiſcher Hofprediger , ferner aber h Kemnat , auch inder 
bern fals, Pfarrer wurde und ohngefähr 1568 geftorben iſt. 
gr hintexlies folgende ſchoͤne Schrifften: | 


Bahrhafftige Urfachen , warum in der Chriftenheit fo viel Leute 
Dem Pab anhängen , auch wiederum , marum fo viel 
om Pobſttum abtretten. 1546. 8. 

>, fodie Leute aufhalten , Daß fie das Abendmal J. C. nicht 
en und twiedenfelben zu begegnen fey. Nürnb. 158,8, 
tedigten.über den 125 Pſalm. Königsberg. I555.4. - 

unfers lieben Hn. J. C. von der erfchrecklichen Zer⸗ 
Berufalen ‚ gepredigt 1552 und ausgelegt, Nuͤrnb. 


56 ! 

Diftorie von der erfchrecflichen Belag: der Stadt Jeruſalem 
gur Zeit Hiskia in acht —S b. 1556. 4. AT, 
Ein nuͤtzliche Predigt vom Gebeth ‚, wie man in diefen geſchwin⸗ 
—— Seiten &Ort anrufen und zu ihn fch even muß, 
Mürn 0) 15 2. AZ I." 58 
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—— —e — —— ———— —— —— 

Hundert auserwaͤhlte, rolle, unverſchaͤmte „ feifte wohlge⸗ 

mäfte „ erſtunkene papiſtiſche Lügen „ welche aller Warzen Ins 

gend, als des ——— r Marculphi 2c, weit übertreffen, 

aus ihren eigenen Scribenten zufammen getragen. Degensb, 
Is „# 4. 


Predigt von der Tauf. Regensb. 1562. 4, 

iderlegung der gottslefterlichen Predigt Mark, Eifengreir, fie 
Ingolſtadt gehalten. 1563: 4. 

Loci communes dodtrinae chriftianae, 14563. 8. 


- Siehe C. C. Hirſchens Gedichte des Nürnbergifchen Inte 
sim, Hirfch. dipt. | 


BKetenfuß (Veit Hferonymag) ein lebender rechtſchafſe⸗ 
net Theologe , ift den 7 Jun. 1692 zu Nürnberg gebohren worden, 
Sein feel. Vaiter war Foh. Kegenfuß - Stecknadel und Heft 
keinmachers « Verleger ; die feel. Mirter hies Walpurg Roͤdlin. 
Die Gründe der lateinifhen Sprache fegte er im der Spitaler 
Schule, wo er alle s_Klaffen Durdgegangen und big 1711 vers 
harter; binnen dieſer Zeit aber die ng Hn. Fr, 
Caſp. Wagners , nachmaligen Collegens des Egid. Gymnaſi, 
im; Griechiſchen, dem Stile und der Geographie, ferner Du, 
konh- Würfeld , damaligen Collegens bey St. Egid. im Ehrdis 

en gerioffer hat. Dieſe Privatſtunden feßte er waͤhrend der 
eit, dar er Die oͤffentlichen Vorleſungen im Auditorio bey Myhl⸗ 
orfen und Eſchenbachen beſuchte , ungausgeſetzt fort , bis er 
1712 die Univerſitaͤt Altdorf * Weil die Humaniora und 
Zoehehe den Weg zu allen hoͤhern Wiſſenſchafften bahnen; 
hoͤrte er ſelbige gleich anfangs bey Schwarzen, Koͤhlern, 
Mrültern und Feuerlein. Sonderlich ſuchte er fich im Ebraiſchen 
üben , wozu er bey Hit. D. Zeltnern , fo tie bey dem damali⸗ 
n Inſpector, Hu. D. Joh. Jac. Pfiger - erwuͤnſchte Gelegem 
it gefunden. - Die Theologie, als fein Haubs- Studium ı 
ete en bey On. J⸗ F Baiern, und D. Zeltnern, bey dem let⸗ 
u auch ‚noch die, Gelehrten⸗Geſchichte und das Rabbiniſche. 
3714 diſputirte er unter Schwargem de fatis vocum r 
Iran. E- 17 
4 
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nn nn 
izıs gab Hr. Prof. Feuerlein feine Medieinam intelledtus heraus 
and difputirte Darüber füntmal , wobey denn Hr. Kegenfuß der 
ſpondens geweſen. Nadgehends verſuchte er felbit feine 
Frafften und verfertigte eine Difp. de philoſophia Adami putati- 
ia , die er 1716 wieder unter Hn. Feuerfein vertheidigte , deren 
weyter Theil ihm auch unter dem Titel , de Adami logica, me- 
taphyfica , mathefi, philofophia praätica et libris, bey abermas 
hgem Feuerliniſchen Vorſitz zur Inaug. Difp. diente , womit er 
3717 die verdiente Magifter « XBürde erhalten hat. In demfels 
ben Fahre gedachte er noch feine Studien zu Jena fortiufegen + 
brachte aber noch vorher eine ſchoͤne Diſp. de interpunctione de- 
wlogi , cumprimis praecepti nomi et decimi als Praͤſes auf den 
er, quittiete Sodann Altdorf und kam um St. Michael in 

ma an. Hier hörte er bey Hn. D. Foͤrtſchen ein Collegum 
o- polemicum examinatorium ; Hr. D. Budde erlaͤuterte 
dei feine gelehrten Säge de atheilmo et fuperftitione ; Hr. 
Bechmann lafe ihm privatiffime die neuefte Kirchen⸗Geſchichte 
und privatim die theologifchen Streitigkeiten ; bey D. Danzen 
befucbte er ein Coll. grammaticale exafninatorium „ und vom 
2 profitivte er aus deſſen gründlichen Vortrag über die Accen⸗ 

iu 





ih 1719 verlies er Jena, fieng an in feiner Batterftadt 
predigen und.informiren und begab ſich auch Deswegen in den 
Eirkel der Kandidaten. 17721 gelangte er wider fein Vermuthen 
um Stadt: Vicariat und murde Dazu in Altdorf ordiniret, 
HDrr zeigte ihm fogleih mancherley Wege der Kirche zu dienen. 
Er kriegte Befehl , die Kinderlehren bey den Barfuͤſſern für den 
Damals unvermöglihen Scaffer bey St. Lorenzen, Dn. Car» 
bab , 1721 und 1722 zu verfehen , und im legten Jahre für den 
fömweiferlihen Hm. Prof. Eſchenbach die Woͤchnereyen an der 
MariensKirche , wo Diefer Diaconus gervelen, 9 Monate zu ver: 
viren. 1722 friegte er auch Das Vicat iat bey St. Claren, und 
er mufte nicht nur die dem Vicario nebührınde Feyertags: Pre 
digtem , fondern auch twährender Krankheit und nad) dem Tode 
n. Efibenbachs die Sonntags; Predigten halten. Den 19 
9.172% kriegte et Die vacant geroordene Pfarre Diegelebad , 
Ve er den 7 Jan. 2723 begog, im welchem Jahre eu Ib Denn 
Mn 3 fogleich 


nn. 
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ſogleich mit Igftr. Philippina Magdalena, Hn. Ant. Rinders, 
Buchhalters gu Nürnberg, Tochter verehlichte, Die 1728 wieder 
veritorben ift. 1731 wurde er Diaconus bey St. Jacob in Nuͤrn⸗ 
berg , 1739 aber zugleih Sonntags-PVefper » Prediger in der 
Karthaufen. 1740 ift er ohne fein mündliches und ſchrifftliches 
Anfuchen zum Paſtorat in der Nürnbergifchen Vorſtadt Woͤhrd 
beruffen worden , mo er noch als ein treuer Knecht des Herm 
dienet und ſich mit feinem —— Beruff bev vielen hier 
erlittenen Truͤbſalen und Ungemach troͤſtet. J der zweyten Ehe 
lebt er ſeit 1728 mit Fr. Mar. Hel. Negina,Dn. erem. Wilh. Vo⸗ 
gels, Kauf: und Handelsmannes in Nürnberg, Tochter, und ſtudiert 
- "unter andern Kindern — — Wilhelm u Altdorf, der 
bereits 1755 unter unſerm berühmten Hn. Prof. Nagel de culpa uxo- 
ris Loti als Autor diſputiret hat. 1736 wurden unferm gelehrten 
Hn Paſtor die Correcturen der zu Nuͤrnberg beſorgten neuen Auflage 
der Weimariſchen Bibel mit des hochberuͤhmten Hn. D. Zeltners 
Anmerkungen, und hiemit eine zwar muͤhſame aber auch nuͤtzliche 
und angenehme Arbeit uͤhertragen. Uebrigens haben wir von ihm 
folgende erbauliche Schrifften ; 


Evangelifh » priefterlihe Schlußrede , womit die Salgburger 
Emigranten nach der zimenten Eatechifation in der Barfüller 
Kirche zu Nürnberg der Aufficht und Erbarmung GOttes über 
geben wurden. 1732, 


über die 7 Worte Ehrifi am Kreutz. Nürnberg 
I . 


Butübungen auf alle Wochentäge des Jahres über die 7 Buß 
pfalmen, Schwabach. 1740. 2 

Gute Gedanken von der Buffe , als dem einigen bewährten Mit 
tel zur Verbeſſerung unferer Zeiten. Onolgb, 1752. | 


Man fehe etwas in Hirfch. min. iub, 
Aegenfuß (Franz Michael) ein weitberuͤmter Kunfiler/ 


waͤhlte das Kupferſtechen zu feinem Haubtſtudio und hat ſich das 
sinnen vornemlich in Augsburg geuͤbet und veſte geſetzet. Et +4 
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ald- die Bewunderung von ganz; Europa und den gröflen 
Potentaten auf ſich, befonders durch die von ihm mit ausneh⸗ 
enden ‚Fleife ins Kupfer gebrachte Sammlung von Muſcheln 
und Sıhnecken , die er in Nürnberg , twofelbit er gebohren iſt, 
jerausgab , und die von Gabriel Müller , fo wie auch theilg von 
m felbf Alam wurde. Der. Hr. Candidat, Andr. Gottl. 
{udiwig „ hat. toie wir im zweyen Theile p. 524. gemeldet ‚dag 
deutibe und lateinifcbe Abertiſſement von der Einrichtung und 

usgabe des Muſchelwerkes, beforget ; der Herr RegenIOP aber 
fibefonders dieſes Werkes toegen von Sr. Maieflät dem Kos 
igein Dänemark zum beitallten Hofkupferfiecher nach Kopenhas 
en bernffen tworden , wohin er au 1755 abgienge , und nicht 
iur Dafelbii.reichliche Gnade eines groffen Königs genieffet , fons 
een auch feinen in der Kunft erlangten Ruhm immer vermehret, 
Ehe er, nody Nürnberg verlies, verheirathete er fich daſelbſt den 

Merz 1755 mit 
phenen Ludwigin. Wir wuͤnſchen und hoflen , den Les 
ein andermal eine ausführlichere Nachricht von dieſem Künfß 
er ertheilen zu Fönnen. Etwas weniges von ihm ſteht bereits in 
m Sendfehreiben Dn. Grölls von den Begühungen einiger 
Nürnberg. Kuͤnſtlere dieſes Jahrhunderts 2c. 


Kegiomöntanus (Zohann ) einer von den gröflen Mas 
thematifern , der in und auffer Deutfchland , fo wie bejonderg 
hed ung in Nürnberg , wo er der erfte "Beförderer der mathemati⸗ 
(hen Wiffenfchafften geweſen ift , ein etwiges Angedenfen behält , 
au Königsberg in Franken den 6 Jun. 1436 gebohren worden. 

hies Müller , nennte ſich aber nach dem Gebrauch damaliger 
Zeiten von jeinem Geburtsorte Negiomontanus , fo mie auch oͤff⸗ 
ters von feinem Datterkande überhaubt Germanus oder Francus. 
Sn feinem Vaiter lande legre er einen feinen Grund der Studien, 
und ſog ſchon 1448 , als ein Knabe von 12 Yahren , nuch Leip⸗ 
ig, wo er die Dumanioren und Sphaͤrik ben Zeiten gar wohl bes 
‚gif, Eine auflerordentliche Luft zur Meßkunit und — 
Fur Aſtronomie, trieb ihn 14,1 — in der Hoffnung, 
vom dem beruhmten Profeſor Der Mathemalik daſelbſt — 
nien Pro 
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rauen Marg. Helena, verwittibten Helingin, 
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Purbach , profitiren zu können. Er betrog ſich fo * ſeine 
Meynung / als es Purbachen gereuete, auf dieſen Schüler Liebe 
und Vertrauen geworfen zu haben. Regiomontanus gehöret aller⸗ 
dings unter die fruͤhzeitigen Gelehrten, und Purbach, Der dieſes 
merkte, begegneteihmgar bald alsfeinem Freunde, Sie ſtelleten 
miteinander afteonomifche Obſervationes an und arbeiteten übers 
haubt einige Jahre gemeinfhäfftlih. 1460 Fam der gelehrte 
E ardinal Beffarion nah Wien und begehrte gar eifrig von dem 
Purbadh ‚als mit welchem er in eine gute Bekanntfebaft: erierhe, 
Daß erdie 13 Bücher des Ptolemäifchen Almagefts zur Beförder 
rung der Aftvonomie aufs neue ineinem kurzen Begriff an das bicht 
fielen , beyde aber, Purbach amd Regiomontanus, zu deftobef 
ferer Vollendung dieſes Werkes mit ihm nad) Rom gehen follten, 
Vurbach fieng wirklich an dem Almagefte zu arbeiten an , unddr 
Reiſe nach Rom war auch vefle gefeßt ; allein der ehrlihe Mann 
mufte wider Vermuthen 1461 dieſe Zeitlichkeit verlaſſen. Er ver⸗ 
achte feine angefangene Arbeit Dem Regiomontanus teſtamen⸗ 
ıch , mit dem Bitten und Bermahnen , fie hinaus zu führen; 
dieſer ader gieng tvirklich mit dem Beffarion nach Rom und 
zu Ende des Herbfteg 1461 Dafelbft an. Hier machte er nun mit 
verfcbiedenen gelehrten Männern , vornemlichaber-mit-dem Georg 
von Trapezunt , der griechifchen Sprache und Mathematik megen 
Bekanntſchafft, legte fih auch auf die erſte mit erwuͤnſchtem Fort 
gange , befuchte die Bibliotheken , und ſchrieb allerhand mathe 
matiſche MECte, , die einige Zeit zuvor ans Griechenlande zu ſe⸗ 
nem Gluͤcke nad Rom Famen , mit groffem Steife ab. Dienod 
übrigen 7 Bücher zu den 6 von dem Furzen Begriff Des —— 
ef 
Als 





fertigte er inzwifchen zu Kom aus, dedicirte ſie dem Card. ® 
rion und fchricb auch wider Den Gerhard von Cremona. 
Beſſarion in Affaͤren des Pabfles nach Griechenland gehen mußt, 
begab ſich Regiomontanus nach Ferrara , erwarb fich allda de 
Freundſchafft des berühmten Sternfehers , Joh. Bianchini,auß 
sroeyer in der griechifchen Sprache fehr erfahrnen Männer / Gus⸗ 
rini und Gaza, und docirte aufihre Beranlaffung die Mathem⸗⸗ 
tie in geiechifcher Sprache , in welcher er fo wohl bervandert tat 
daß er auch ganz fertig griechifche Baſe machte, Darauf merit 
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endie Fehler , die der von Trapesunt in der Ueberſetzung des Als 
mageſis begangen , in einer neuen Schrift an. Nach Diefem 
4 Apr — und laſe auf Begehren der allda Studiren⸗ 
den über Alfragani rudimenta aſtronomica, wozu er den Anfang 
mit einer fhönen Rede von dem Nugen der Mathematik machte, 
Sobald er diefe Vorlefungen abfolviret , verfügte er fich 1463 
nach Venedig und ertvartete aldorten den Beffarion aus&riechens 
land / beachte wieder ein paar Schriften zu Stande, und gieng 
—— 1464 ‚ da er den Beſſarion nicht erwarten konnte 
wieder nach Padua und dann nad Rom. Er befuchte aufs neue 
einige Jahre lang allerhand Bibliotheken , und machte ſich ſowol 
ech eignen Fleis als anderer Beyhuͤlfe noch mehrere mathema⸗ 
D auch einige andere Fopirte MSEte gu eigen; unter ans 
bern brachte er ein griechifches neues Teſtament fehr fauber und 
richtig ie gieben mit nach Deutſchland, twofelbft dergleichen Das 
malsnoc) eine Seltenheit war. So lange er inzwiſchen in Ita⸗ 
ar unterhielte er eine gute Eorrefpondenz mit den befien 
chen Meßkünftlern , unter welchen Zac. von Epira,, ein 
me des Grafen von Urbinas und der obbemeldte oh, 
Die vornehmfien waren ‚, wie noch etliche vorhandene 
seugen. Als fich aber zwiſchen ihm und dem von Trapes 
und deſſen Söhnen allerhand Mishelligkeiten und befonderg 
468: gar groſſe Streitigkeiten hervorthaten, dieweil nem⸗ 
Königsberger dem alten von Trapezunt gar viele Fehler 

Der 1 des Ptolemaifchen Almagefts und deſſen Com⸗ 
nentato on, fehrifftlich und muͤndlich gegeiget ; ent⸗ 
ch — > der unſtige, um einem groſſen Unheil zu entgehen, 
. 173 eunig zu verlaffen , und ift auch wirklich, nachdem er 
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Ueberſetzun 
ors, Des 


in Italien zugebracht, gegen das Ende beſagten 
wiederum in Wien angelanget. Man Bi ihm fogleich 
immer leer behaltene mathematiſche Profeſſion feines Leh⸗ 
7 De Durbachg ; er bekleidete fie aber nicht lange , indem 
son Dem König in Ungarn, Matthias ; mit einer iährlichen 

tallung von 200 Ungariſchen Goldgülden nach Raab beruffen 

wo er fo mol fürden König , als den Erzbifchoff zu Oran, 
nr verfchiedenes Pk aa "ai rumenten verfer« 


Dritter Theil, n figte, 
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tigte. Wegen entſtandener Unruhen in Ungarn und Boͤhmen be⸗ 
gab er ſich 1471 im Frühlinge nach Nürnberg , und mählte diefe 

tadt zu feinem Wohnplatze, wo ihm Bernh. Walther , den 
tie unten befchreiben wollen , mit Koften und anderweitiger de 
förderung an die Hand gieng , fo daß dadurch der Grund * 
Verbeſſerung und Aufnahme dee mathematiſchen Wiſſenſchafften 
in Nürnberg geleget wurde. Beſagter Walther lieſe unter an 
dern auf feine Koften eine eigne Druckeren anrichten , aus welcher 
pornemlich Die von unferm Müller gefammleten MSCte griechi⸗ 
ſcher und anderer alten marhematifchen Schrifftftellere erfcheinen 

ten. Regiomontanus mag zur Anrichtung und Verbefferung 

ieſer Druckerey viel und etwann das meifte beygetragen haben : 
daß er aber felbit Die erfie Druckerey nah Nürnberg gebracht, 
oder gar diefe Kunft am eriten in Deutfchland erfunden habe , ifl 
falſch. Seine zum Mecanifiren gar geſchickte Hand verfertigte 
auch hier. verfchiedene groſſe Inſtrumente zum Obſerviren, die 
theils ſchon befannt waren ‚ theils aber neu von ıhm erfunden 
worden; 3. €. radios hipparchicos ‚regulas Ptolemaei, armillas, 
quadrata geometrica , torqueta , Compaſſe, Himmelskugeln 
und befonders ein fehr ſchoͤnes Antomaton , weiches die eigent 
liche Bewegung der Sterne zeigte , auch einen groſſen paraboli 
ſchen Brennfpiegel aus Metall, unda.m. Das allerfünftlichfe 
von der Belt ware die eiferne Fliege und der hölzerne Adler, 
die er foll verfertiget haben. - Es wird aber die Wahrheit diefer 
Geſchichte, teil fie ſich auf das einzige Zeugniß des Pet. Kamus 
gründet und andermeitig davon ein allgemeines Stillſchweigen 
angetroffen wird, aberhaubt ſtark in Zweifel gejogen und insbe 
fondere durch Die Beſchreibung der Mafchinen gar verdächtig ges 
macht. Die eiferne Fliege foll von der Hand des Kuͤnſtiers me 
geflogen ‚, und endlich gleichſam ermüder wieder auf Diefeb 
rück gekommen feyn. Der Adler foll dem Kaifer , als derfelbe 
nach Nürnberg kam, weit entgegen geflogen , fich in der-£ufft hers 
ab gelafien und fodann den Kaifer bis an das Stadtthor ne 





haben. Unter ſeel. Hr. D. Joh. Wilh. Baier hat in einer dig 
nen Difp. von Diefen benden Mafchinen ein mehrers gehan 
Es iſt nicht noͤthig, den Ruhm des Regiomontanus durch Fabeln 


zu 
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en ; er ift durch Thaten und Wahrheiten groß genug. 
Bir wollen e8 zufammen faffen , was wir noch von feinen Vers 
dienftien zu ersählen a haben. Er brachte Die Geographie in 
nahme , ohngeachtet freylich fein Vorhaben von Verfertigung 
guter Landcharten und dazu gehöriger geographifiher Beſſerung 
nicht fehlechterdings mit der Wirkung übereinfam, Er lieferte 
aufz2 Fahre hinaus Ephemerides,die,meil fie richtiger berechnet mas 
ren / als alle vorhergehende / bey den deutſchen und Ausländern gar bes 
liebt waren und ganz willig um 12 Ducaten bezahlet wurden. Er gab 
auch ſelbſt einen neuen Kalender auf 1476 zum Druck. In Deutſch⸗ 
lande war er vol der erfte,der ſich auf die Algeber und deren Verdeſſe⸗ 
tung mit Fleife legte, nachdem ihm hierinnen die Arithmetik des Dio⸗ 
phants,die er zu Venedig im ME Ere überfommen zumÖrunde ges 
dienet. Die Lehre von der Bewegung der Erde hat erzummenige 
Ren 6o Jahre vor dem Eopernicus und am erften in Deutfchlande 
gelehret , gefegt auch , daß der Kardinal, Nic. von Cuſa, dieſe 
alte Mepnung noch vor ihm follte in Italien hergeftellet haben. 
Man kan leicht glauben , daß die Staliäner Deutfchland und 
g um dieſen wortreflichen Mann geneidet haben. Seine 
rides „die auch fo groffen Beyfall in Rom fanden ‚ bes 
tiegten den Pabft, Sirt den IV , ihn nah Rom zu beruffen, 
Er follte den Kalender verbeifern , und damit er ettvann den Au 
nicht ausſchlagen koͤnte, erhub ihn der Pabſt zugleich zum Biicho 
bon Regensburg. Dennoch gieng Negiomontanus nicht gerne 
bon Nürnberg weg. Die Ausgabe feiner mathematifchen Werke/, 
ander er hiedurch gehindert rourde , und die Trapezuntifche Feinde 
lag ihm im Kopfe. Er war auch wirklich Fein Fahr zu Rom 
und in der ihm ertheilten Ehre, 1475 zu Ende des July trat er 
feine Reife von Nürnberg aus an, und den 6 Zul. 1476 erfolgte 
ju Kom fein Tod. Es ift eine gemeine Meynung , daß ihm die 
Söhne des Georg von Trapezunt Gifft beugebracht haben: ans 
dere wollen , er fen an der Peſt geftorben. 8 Anſehung ſeiner 
ichen Verdienſte wurde er mit groſſen Solennitäten in dem 
Vantheo zur Erde beftattet. Es ift erfiaunend, was diefer Mann 
einem Alter von nicht gar 41 Jahren gethan hat , und es ji 
auch hieraus der Verluſt zu Balken ‚, den die gelehrte a e 
n2 ur 
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durch den Tod diefes Mannes gelitten hat. Den obſchon unſer 
Berub. Walther fogleiih die hinterlaflene Bibliorhef und alle 
Werke des Regiomontanus von deflen Freunden erkaufte ; fo wur⸗ 
de Doch nichts mehr von felbigen Werken zum Druck geliefert und 
Walther behielte alles zu feinem einzigen und eigenen Gebrauch 
auf. Dieß einzige diente den Liebhabern der Mathematik noch 
lange hernach zum Vergnügen , daß nach Walthers Tode deſſen 
Erben viele Bücher und MECte des Regiomontanus difirahirs 
ten , wodurch es gefchahe , daß, ohngeachtet vieles zu Schanden 
und verlohren gienge, Doch noch manches errettet und zum Drud 
ebracht wurde, Che mir aber feiner Schriften gedenken , müf 
en wir nod) etwas von feiner Liebe zur Aftrologie reden, Er.flelte 
ich felbft die Nativitat / und prophegente ſich, da er nad Rom 
ieng , einen baldigen Tod. Thuanus ſchreibt; er habe eine be 
andere Prophejepung in 4 deutfchen Verſen auf das Jahr 1588 
eftellet , die in dem Kloſter Caſtel anzutreffen feyn fol. Wir bw 
8 ung die Muͤhe gegeben, dieſe Prophezeihung zu Caſiel, als 
einem ung benachbarten Flecken in der Oberpfalz , aufzufucen ; 
alleine wir fanden nichts. Das Klofter , welches Regiomonta⸗ 
nus bey feiner Reife von Wien nah Nürnberg möchte befucet 
haben , ill von den Schweden ruiniret worden ‚ der Kreuggang 
fteht zwar noch ‚ iſt aber verſchuͤttet, und in der Kiofterkirche find 
ar viele und vortrefliche Alterthuͤmer, unter andern das Gt 
maal unfers tapfern Schweppermanng ‚ aber nicht das Geſuchte. 
Dhngefähr fanden wir in einer Beinen aftronomifchen Piece eines 
Anſpachers, Job. Schüling ‚ dieſe Prophezehung unfers Regio 
montani , die aber Nıcol. Wenß , ein Mathematicus , in feinem 
rognoftico aftrologico dem berühmten Aſtrologen, oh. St 
fer , der mit und gleich nach dem Regiomontanus gelebt bat» I 
fchriebe ; fie heiſt: 


Wenn man zaͤhlt 1580 und acht , 

Das ift das Zahr , das ich betradht , 
Geht in dem die Welt nicht unter, 

So geſchehen Doch groß merklihe Wunder. 


Auf 
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Auf ſeine Schrifften zu kommen, ſo hat man von denſelben faſt 
eine eigne Geſdhichte vonnoͤthen. Er hat zwar ſelbſten einen Ca⸗ 
talogum feiner Schrifften herausgegeben , der zween Theile be⸗ 
greift und erfilich Die Werke alter Schrifftfteller erzählt , die Des 
giomontanus herausgeben ‚ überfegen , verbeffern oder illuſtriren 
mollte, zweytens ein Verzeichniß der Schrifften liefert, die er felbft 
ausgearbeitet hat. Aleine wir hoffen unfern £efern einen gröfs 
fern Dienſt zu thun , wenn wir nur dasienige anführen , was 
vor feiner Arbeit wirklich, bey feinem Leben , oder nach feinem 
Tode , in den Druck gekommen iſt, als wenn mir befagten und 
bepm Doppelm. befindlichen Catalogum der Schrifften wieder ab» 
deuchen laſſen, von denen viele das Licht nicht gefehen haben und 
wer weis , wohin —— ſind. Was in der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Rathsbibliothek von feinen Büchern, MECten, theils eig⸗ 
Ben, theils fremden, Briefſchafften 2c. anzutreffen iſt, findet 
man beym Leibnig und Saubert, die von der Nürnbergifchen 

geſchrieben haben , auch meift beym Doppelm, und ans 
derweitig. Wir erzählen Demnach wirklich im Druck vorhandene 
Schriften , die , wo nicht alle, Doch wenn wir nach unfrer Bes 
mühung in ihrer Zufammentragung urtheilen dürfen, Die allermeis 
fen. und vornehmiten find: 


Theoricae nouae planetarum Ge. Purbachii , cüm figurationibus 
“ , opportunis in opido Nuremberga Germaniae ductu lo. de Mon- 
 teregio. Fol. Iſt 1472 oder 1473 herausgefommen. Siehe 
Roederi Catal. libr. Sec. XV. Norimb. impreflorum , n. 456. 
Manilii aftronomicon ex officina Io. de monte regio in Nurem- 
berg. Iſt mit dem vorigen um einerley Zeit herausgefoms 
men. Siehe Roeder. I. c. n. 455. 

Ephemerides , quas uulgo uocant Almanach ad triginta duos 
annos futuros etc, Nurembergae dudtu Io. de Monteregio. 4. 
Oft gleichfalls ohngefähr 1473 erfchienen, Roeder. I.c.n. 458. 

Dialogus contra Gerh. Cremonenfis in Planetarum theorias de» 
liramenta. Nor. 1473: fol. Roeder. |. c.n. 459. 

Tabulae diretionum. Nor. 14775. fol. Venet. 1524. fol. Tub. 
1554. Witteb, 1606. 4. Siehe Roeder. l. c. n. 460, 

Nn3 Tabula 


- 
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Tabula magna primi mobilis cum uſu multiplici rationibusque 
certis. Norimb. 1475. 4. Roeder. I. c. n. 461. 

Kalendarium nouum etc. Nurembergae ductu fo, de Montere- 
gio. 4. (ad annum 1476. ) Roeder. l. c.n. 457. i 

Epitome Almagelti. Venet. 1496. Baf. 1543. Nor. 1550. fol, 

m motu octauae fphaerae contra Thebit fuosque ſectatotes. 
enet. 

Kalendarius deutſch Maifter Joannis Küngfpergerd. Augsb. 

1518.4. Siehe Hirſch. miſſ. III. n. 145. 
Annotationes in lac, Angeli uerfionem Coſmographiae Ptole- 
* maicae. Argent, ıs25. Siehe oben unter Wil, Pirkheimer 
p. 192. 

Natuͤrlicher Kunft der Aſtronomey kurzer Begriff von natürlichen 
nfluß der Geſtirn, Planeten und Jeden auch andern Sa⸗ 
en mehr ꝛc. Strasb. 1528. 4. Iſt hernach auch mit dem 

Titel, Temporal des weitberuͤhmten M. Joh. Künigfpergers 
natürliche Kunft der Aſtronomey 2c. edirt worden. | 

Anweiſung was für Nugen die Aftrologie in der Medicin habt, 

Strasb. 1528. 4. 
De Cometae magnitudine longitudineque , ac de eius loco ue- 
ro problemata XVI. Nor. ı531ı. Baſil. 1544. 1548. 4» 
Aftrolabii tabulae auctiores etc, auctore Cafp. Colb. Additum 
eft Calendarium et tabb. lo. Regiomontani. Colon, 1532 4 
Siehe Hirfch mill. UI. n. 452. 
De triangulis omnimodis libri V. Accefferunt pleraqueD. Nic. 
Cufanı de quadratura circuli, deque recti ac curui commen- 
furatione, itemque Io, de monte regio eadem de re EAEYKTIK%» 
hadtenus a nemine publicata. Norimb, 1533. fol. Gicht 
Hirfch. mill, IL. n. 467. 2? 
De quadratura circuli dialogus et rationes diuerfae , feparatım 
aliquot libellis exquifitae , ac ea de re Card. Cufani tradita et 
inuenta etc, Extat in titulo Ioach. Camerarii epigramma grae- 
, cum ad eximios Mathematicos Io. Regiomontanum et Ge. 
Purbachium. Nor. 1533. fol, Hirfch. mill, I. n. 468. 
Pro- 
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Problemata XXIX Saphaeae, nobilis inftrumenti aftronomici 
ab loh. de Monteregio conſeripta. Eum H. Eob. Heſſi epi- 
grammate. Nor. 1534. 4. Hirfch. mill. III. n. 496. 

‘Algorithmus demonftratus. Nor, 1534- | 

Tabulae aftronomicae ; quas uulgo refolutas uocant etc. per 
Io. Schonerum. Ratio (. drodeıdız XII domorum coeli, au- 
&tore Io. de Monte regio. Cum praef. Melanchthonis etc. 
Nor. 1536. 4. Hirfch mill. III. n. 533. 

*De ponderibus et aquaedudtibus. Marp. 1537. 4. 

Introdudtio in elementa Euclidis. Nor. 1437. fol. 

Radii multerum generum. Marp. 1537. 4. 

Rudimenta aftronomica Alfragani , item Albategnius, de motu 
ftellarum , ex obferuationibus tum propriis , tum Ptolemaei, 
omnia cum demonftrationibus geometricis et additionibus 
Io. de Regiomonte,. Jtem oratio introdudtoria in omnes fci- 
entias mathem. a Io. de Regiomonte Patauii habita , cum 
Alfraganum publice praeleger-t. Eiusd. utiliffima introdu- 
ctio in elementa Euclidis. Item epift. Phil. Mel. nuncupato- 
ria ad Sen, Nor. Nor. 1537. 4. Hirfch, mill. II. n. 548. 

De compofitione et ufu meteorofcopii. 1537. Dieſes Tractaͤt⸗ 
fein iſt nach Hn. Doppelmayrs Vermuthung eben Dasienige, 
welches Joh. Berner ı514 feinen Werken und nad diefem 
Pet. Apian feiner Cofmographie hinzugerhan hat. Siehe auch 
Hirfch. mill. 1. n. 43. : 

Tradt. aftrologiae iudiciariae de natiuitate uirorum et mulierum 
compofitus per D, Luc. Gauricum , Neapolit. ex Ptolemaco 
et aliis audtoribus digniflimis etc. Addito in fine Iıbelio An- 
tonii de Montulmo de eadem materia , cum annott. lo. deRe- 
gio monte, hadtenus nulquam impreflo. Nor. 1540. 4. 

Corepofitio tabb. finuum dupl. quibus adiectae funt tabb. finuun 
eur Nor. ıy41. Ä u 

Problemata aftron. ad Almageftum totum fpedtantia. Nor. 
1541.4. 

Scripta clarifimi Mathematici, M. Io. Regiomontani, de tor- | 
queto, aftrolabio armillari, regula magna ptolemaica bacu- 
loque aftronomico et obleruationibus Cometarum — 
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neceflariis Io. Schoneri, Caroloftadii ‚ additionibus, Item 
obleruationes motuum folis ac ftellarum tam fixarum quam 
erraticarum. _ Item libellus de M, Georgii de quadrato geome- 
trico. Nor. 15544. 4. 
Fundamenta operationum, quae fiunt per tab. generalem 
Neob. 1557. fol. 
Theonis Alexandrini defenfio contra Georg. Trapezuntium. 
Hievon hat Wil. Bene die Ausgabe verſprochen, die, 
. aber , fo vielwir wiſſen, nicht erfolgte. Siehe Opp- Pirkheim, 
p. 237. | 


Man fehe: Petri Gaffendi uitam Io, Regiomontani. Ad. 
Doppelm. nebft mehrern von Ddiefem citirten Quellen. Hr. 
Siegm. Juftus Ehrhart, ſubſtituirter Pfarrer zu Markburg- 
preppach bey Königsberg in Franken, ſchrieb erſt neuerlich 
(1755 in 4) eine Abhandlung von unſerm —— die 
wir aber noch nicht haben zu Handen kriegen koͤnnen. 


BKegner (Paul) ein Schulmann, von Weiſſenburg ge 
buͤrtig, war Magiſter, und ift , nachdem das Egidifche Gym⸗ 
nafiuın 1575 von Nürnberg nach Altdorf verleget tourde , der in 
Nürnberg zuruͤck bleibenden Egidifhen Schul College geweſen. 
Es ift im Druck von ihm vorbanden : 


Luciani dialogus , qui inf«ribitur Harmonides , partim carmine 
translatus e graeco , partim ufui et neceflitati humanae uitae 
accommodatus et concinnatus in gratiam et honorem D. Ant, 
Mulholzeri patris et D, Io, Frid, generi ipfius ‚ad utilitatem 
uero et uſum alterutrius et filiorum et adfinium , praecipue 
Ant, et Io. Mulholzerorum, a M.P.Regnero , Weiflenb. 
praeceptore eorundem priuato et in Sch. Egid. Collega. 
Nor. .1577: 4. 

Ileoreumrinov feriptum in gratiam Io. Guil. Loeffelholzii et 
Bu Koleri , Partie. lee (efe ſtudii Jegum continu- 
andi caula in cel. conferrent Acad, Ingolftad, Nor. 1577. 4 


Behber⸗ 
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KBKehberger ( Andreas ) ein gelehrter und erbauficher 
Geiftlicher ‚_ift den 18 Non. 1716 zu Nürnberg auf die Welt ges 
kommen. Sein Here Batter , Fohann , ein redlicher Priefter x 
farb als Diaconus bey St. Sebald in Nürnberg ; ( fiehe Hirfch. 
dipt.) und die feel. Frau Mutter, Eva Rofina, war Hn. Cph. 
Loͤhners, VWfarrers in Gräfenberg , Tochter. Es frequentiete 
unfer Hr. Andreasdas Gymnaſium feiner Batterftadt, und nach⸗ 
dem er dafelbft in guten Künften und Wiſſenſchafften einen veften 
Grund geleget, begaber ſich 1734 auf die Univerfität Altdorf. Die 
vortreflichen Theologen , Bernhold , J. D. Baier und Feuer 
kein , waren feine vornehmften Lehrer. 1737 gieng er nad Halle 
und frequentirte dafelbft fonderlich die Vorlefungen des unvers 

ihlichen Hn. D. Baumgartens. An beyden Örren, zu Alte 
orf und Halle, mar unfer berühmter Hr. D. Dietelmair , fein 

Mitfchüler und Gefährte, fo wie noch immer einer feiner genauer 

ſten und.beiten Freunde. Nach gluͤcklicher Zuruͤckkunft in Si 

Batterland wurde er 1739 in den Eirkel der Candidaten aufges 

nommen und erhielte in Dem gleich folgenden Fahre die Mirtage 

predigten beym bei. ah Ada Nürnberg. 1746 den 17 Febr. 
friegte er den ordentlichen ‘Beruf zur Pfarre bey Et. Yobft vor 

Nuͤrnberg. Er ift ohniireitig einer der beften Nürnbergifchen 

Dichter und daher auch feit 1741 ein wuͤrdiges Mitglied des P. 

Pegnigordens unter dem Namen Uraniv. Seiner Gelehrſamkeit 

megen Fam er fchon ein paarmal bey einer erledigten theologiſchen 

Profeſſion zu Altdorf in — Seine Predigten, die alle⸗ 

jeit mit dem groͤſten Beyfall beſuchet werden , und in welchen er 

ſich niemalen vertretten laͤſſet, find beredt , gründlich , erbaulich 
und eifrig. Wir haben auffer einer ungemeinen Menge einzelner 

Gedichte und einem Jahrgange von Eantaten , Die in der Frauen⸗ 

Kirche zu Nürnberg find muficiret worden, folgendes von ihm im 

Drucke , welches Doch angegeiget zu werden verdienet: 

Vorrede zu den evangeliſchen Zeugniffen von Gnade und Recht, 
fo arme Sünder und Kinder zu Sie dem Weltheilande has 
ben, oder zu Leop. Franz Friedr. Lehrs geiftl, Liedern, Nürnb, 
1745. längl. ı2, | 
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Vorrede zu der Fr. Hofe. Neubauerin (ſiehe oben p. 29. ) gott, 
geheiligten Sabbath8s Befchäfftigungen ıc. Altd. 1750. 8. 


Aehe (Wilhelm) ein Medicus , war gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg im Fahre Ehrifli 1592. Er fludierte in Sean und iſt 
zu Montpellier der Arzneykunſt Bacularius , Licentiat uud Dos 
ctor geworden ‚ nachdem er zuvor , und zwar 1617 , drey Tage 
hinter einander über quatuor quaeftiones cardinales inauguraliter 
und tapfer geftritten hatte, 1618 Bam er in dag Collegium. Phys 
ſicum feiner Batterftadt und diente viele Jahre als SpitalMedis 
cus. 1521 wurde er Genannter des gröffern Rathes. Er ftarb 
den 23 Apr. 1631. Geine Ehefrau hies Urfula , die ihm den 
13 Oct. 1624 eine Tochter , Doroth. Urfula , gebahr. Siehe Fr. 


Reich ( Ehriftoph ) ein Geiftlicher , iſt von Staffelflein 
ge: Magifter und gefrönter Poet getvefen , wurde 1602 
en 2 Merz als Diaconus im neuen Spital zu Nürnberg ordini 
tet , 1605 aber zum Diaconat bey St. Sebald dafelbft berufen. 
Nach Bernd. Praätorius Tode Eriegte er 1616 das Stadt Bıblier 
ihekariat und 1624 wurde er Schaffer feines Kapitels. 1623 iſ 
- er nicht nur zu Altdorf bey der Einführung der Univerſitaͤt zugegen 
gemein ‚, fondern hat auch nach der Einwenhungs » Predigt die 
ollecte gefungen und den Seegen gefprochen. Er flarb an der 
Peſt den 2. Det. —— im 6sften Jahre feines Alters und iſt mit 
dem Senior feines Collegii, Hn. M. Eph. Leibnig 4 auf einem 
Tage begraben worden. Auſſer den zwey in Hirfch. dipt. ange 

führten Weibern nahm er auch 1631 die dritte, nemlich J 
Sophia, Dn. Ge, Quedens , Profeſſors zu Altdorf, Tochtet. 
Eine Tochter von ihm , Katharina, und zwar aus der erfien Ehe, 
heirathete Hr. M. Elias Reu, Diac. in der Vorſtadt Wöhrd, 
Unfer Here Reich trug feinen Poeten» Kranz mit Würden , im 
dem er ein vortreflicher Iateinifcher Dichter gewefen. Man findet 

hievon folgende Proben : 
—— poetica. Norimb. | 
Epithalamium in Dn. Er. Schwabi nuptias, quas cum Du. Cph. 
Fureri ab Haimendorf filia celebrauit. Nor. 1604. 4 Br m 
pP 
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Epift. nuptialis ad Dn. Io. Sig. Furerum ab Haimendorf etc. Noc. 


1608. 4. | | 
Thefis , f. Catafceue in uoluptatis fugam ad ftudiofam iuuentü- 
en ſuper D. Conr. Rittershufii etc. nuptiis fecundisetc. Nor. 

1609. 4 
Dn. Cph. Ioach. Gugl , felices nuptias ,„ quas cum Mar, Her. 
_ manniana celebrauit ‚ precatur etc. Nor. 1614. 4. | 


Siehe K. und Bmfc. Sauberti hiftor, Biblioth. Nor. 
p- 32. fgq- 


Aeidnitz (Fabian) ein Zurifte , war von 1625 bis 1628 
bey der Kepublit Nürnberg Advorat und Syndicus und flarb in 
legt bemeldtem Jahre. - 


Reinbath ( Zohann ) ein gelhrter Seiftlicher , wurde 
hren den 7 Febr. 1655 zu Nürnberg , woſelbſt fein Vatter 
job. Michael , ein Handelemann mar , deſſen Ehewirthin U. 
derleinin. hies. Dieerften Gründe der Stuvien legte er 7 Zahre 
fang in der Sebalder Schule , worauf er zwey Zahre der Anwei⸗ 
fung des geſchickten In. Rect. Pr im Gymnaſio genoſſen, 

deren er ſich auch das Jahr uͤber, in welchem er Das Auditorium 
beſuchte, privatiſſine ‚bediente. 1715 trat er die. gkademiſchen 
Studien zu Altdorf an und hörte die dafıgen Profeſſoren in den 
Humanioren., der Philofophie, Philologie und Theologie. 1716 
legte er. in einem praktifchen Redner » Eollegio unter Schwarzens 
Aufficht eine lat. Rede in gebundner und ungebundner E chreibs 
ars ab; Die auch gedruckt worden iſt. 1717 difputierte er unter Hn. 
erlein de fpatio uacuo Lockii. 1720 gieng er nad) Senar zu 

3721 aber zeifte er Unbaͤslichkeit wegen in Das Carlsbad 

welches ihm auch fehr vorträglich war. Von dat begab er fi 
noch felbigen Yahres wieder zurück nach Altdorf, difputirie unter 
dem feel. D. Zeltner über die Frage : cur articuli fidei funda- 
mentales: non’ fint inS. Scriptura preflius definiti , und gieng ſo⸗ 
dann in den Eirkel der Candidaten nah Nürnberg. 1725 murde 

er zum Vicarius des Rimbergiigen Kirchen⸗Miniſterii — 
o 2 nd 
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und befam darauf den Ruff zur Pfarre su Raſch, womit dag 
Vicariat in Altdorf verfnüpfet iſt. 1733 Fam er als Pfarrer nad 
Feucht , war aber daſelbſt immer Fränklich , Eriegte auch deswe⸗ 
gen nad und nach — Vicarios, big er endlich den 18 May 
174% Durch einen feeligen Tod autgelöfet wurde, Don feinem 
Eheitande fiehe Hırfch. dipt. Dbbemeldte Rede iſt betitelt: 


Oratio de antiquitate atque utilitate exercitationum oratoriarum, 
Alt. 1716.4. | 


‚ Reinhart (Lucas Friedrich ) ein grundgelehrter und ftied⸗ 
fertiger Theologe , trat in dieſe ZeitlichFeit zu Nürnberg den 7 Febr, 
1623, Sein Vatter, Johann, mar Burger und Kürfchner da 
felbft , und die Mutrer , Kathar. Stromerin , eines Schreiner 
Tochter von Schwobach. Der unvergleichlihe Hr. Luc. Sr. 
. Behaim von Schwarzbach ( fiehe unfern ı Theil.) hat ihn aus 
der Taufe gehoben und getreulich für fline Studien und fein fünfs 
tiges Gluͤck geſorget. Die erſte Anweitung in den Kuͤnſten erhiehte 
er privatim von einem Erulanten aus Ungarn , Mic. Corvin, 
ferner von Joh. Dietlein , Schulcollegen zuerft im Spital ‚ dann 
bey St. Sebald , und endlich hatte er im dem erneuerten Egid. 
Gymnaſio Mich. Mannern , M. —* Riednern und vornemlich 
den Rector, Joh. Graven, zu Lehrmeiſtern. Wie gluͤcklich e 
bey ihnen zugenommen, Fan man daraus urtheilen, weil er 2638, 
und alfo mit 16 Fahren , die Univerfität Altdorf bezog. — 
ger mar fein vornehmſter Lehrer in der Philoſophie. Er hoͤrte 
aber auch Bruno, Toddum, Treu, Ruprecht, Koben und den 
ftattlichen Philologen, Hackipan. Unter Felwingern vertheidigtt 
er 1640 die 3te Difp. in deffen Collegio metaphylico , 1642 eint 
andere de dilemmate , und 1643 eine politifdye de fide haereticis 
feruanda. Ohngeachtet er bereit 1639 Batularius wurde , eilte 
er Doch nicht die Magifter »- Würde ju empfangen , die ihm erſt 
1644 ertheilet wurde, nachdem er zuvor unter Noͤslern de qua- 
tuor priruarum qualitatum definitionibus Ariftotelicis diſpututt 
hatte. Dierauf ift er unter Autoricät feines Hn. Taufpathens 
and auf Einrathen und mit Empfehlungen Dn. J. M. er 
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durch Nieder / Sachſen nach Helmſtaͤdt gesogen. Er wurde ein 
Schüler von den berühmten Männern , Ge. Calixt und Eonr, 
Dormeius, die zugleich ein befonders Zutrauen auf ihn warfen 
und ıhm auch bald ein paar iunge Leute unter feine Aufſicht recoms 
mendieten. 1645 ſchickte ihn fern Hr. Pathe auf Befehl und im 
Namen x Nürnbergifhen Magiſtrats auf das befannte Collo- 
um Charitatiuum nad). Thoren , um dem Brandenburgifcher 
daſelbſt befindlichen D. Calixte zur Seiten zu fenn, auch wol 
indeffen Dienfte fich zu begeben und fomit alles, was auf diefem 
Colloguio gehandelt werden würde, twöchentlih an den Magis 
at nach Haufe zu berichten. Er gieng auch wirklich , aber nicht 

n Gefelfhafft D. Calixtens felbft , fondern einen andern Weg 
Lübeck und Danzig nach Thoren ab , und hat feine Berichs 
die noc in dem Nürnbergifchen Archive befindlich, gefreulich, 
it aller? ufmerkfamkeit und zu geoffer Befriedigung feiner Obern 
eimgefcbicket ; welches um fo viel eher hat gefchehen Fönnen , da 
igt , der fo sgut gegen —— gefinnet mar, alser Gönner, 
eunde und ne abt hat, unfern M. Neinharten 
pre wiertel Jahre zu Thoren bey fich im Haufe behalten , mofetbft 
uch Reinhart mitdeifen Sonne und Nachfolger , Friedrich Ulrich, 
inemoxh genäuere Freundſchafft, als zuvor errichtet hat. Non 
Thoren reifie er mit feinem Lehrer über Berlin wieder nach Helm» 


















feine philofophifchen und theologifchen Studien fleifig 
auch feinen obbefagten Untergebnen , fo tie auch eim⸗ 
m andern Zuhörern ‚ über einige Theile der Philoſophie. 
Onders legte erfich in Helmſtaͤdt mit ungemeiner Begierde auf 
fie Alterchümer der Kirche, und als er hierinnen feinen Zweck nach 
KRunfche erreichet ; audy eine gelehrte Difp. de fummo bono als 
raͤſe auf den philoſophiſchen Katheder gebracht hat , begab er 
( dem Verlangen feines Hn. Pathens 1648 im Map nach 
Erift aber kaum dafelbıt angelanget , als er die uners 

partete und höchft betrübte Nachricht von Dem Tode dieſes feineg 
Racenaten und Wohlchäters erbielte , Die ihm denn ungemein 
Derfchlug: Er bliebe inzwiſchen bie 1649 bey D. Joh. Mus 
Haufe und am Tifibe , und begab ih um Dfiern aus 

+ Schule Diefes berühmten aa wieder nach Delms 
An o 3 ſtadt. 
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ftäde. Hier war er anfänglich feines Gluͤckes wegen ungenig? 
und würde auch die Vfarre Trensfeld ben Göttingen , die‘ 
feine Gönner und Lehrer verfcbaffen mollten , angenommen 
ben , wo er nicht von Nürnberg aus Befehl erhatten hätte‘ & 
nicht zu thun , vielmehr fo bald als moͤglich nach Haufe zu kom⸗ 
men , töofelbft man aufs_befte für ihn forgen mürde. Beydes 
geſchah aud) : er kam noch 1649 beim , und wurde auch nod in 
Diefem Fahre der Theologie Profefor und Diaconus —— 
Reinhart hatte dieStreitinkeiten der Saͤchſiſchen und Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Theologen vollkommen innen, und war freplich Dabey von gan 
zem Herzen ein Ealigtiner : doch hatte er fo viel. Kiugheit 1 
DBefcheidenheit , Daß er auf beuden Kathedern nichts Davon ei 
mifchte , als welches zwar auch den Altdorfifchen ‚von 
Nürnberg aus verbotten wurde; ia e8 war mehrals eine Beſcheiden 
heit, und eine allzugroſſe Schüchternheit und Furcht, daß er fiband 
nicht privatim gefrauete , feine Meynung von irgend einer theo 
logiſchen Uneinigkeit und Streitfache zu eröffnen. Erfchrieb auch 
deswegen, ohngeachtet er 39 Jahre Profeſſor war , kaum eine 
oder die andere Difputation , damit er ia nicht in Etreitigkeiten 
verwickelt würde. Snsroifchen Eonnte er dieſelben Doch ‚nicht gan 
lich vermeiden. Sein Eollege , D. Joh. Weinmann, battege 
rade einen ihm entgegen gefeßten Character : er war hefftig , ei⸗ 
genfinnig , tadelte und difputirte gerne, und Meinhart Fonnte 
ihm mit aller Behutfamkfeit nicht ausweichen , weil Weinmann 
einmal für allemal an den Helmftädtifch-und Calixtiſch⸗Geſinn⸗ 
ten nichts als Gifft und Irrthuͤmer finden wollte. Hr. Prof, 
Reinhart gab 1667 ein zu bequemerm Gebrauch:der Land⸗Jugen 
neu eingerichtetes Katechismuss Büchlein heraus und ’erJangte dw 
zu die Approbation feiner Special⸗Collegen, Hn. D. Wein 
manns und Hn. Prof. Schwaͤgers; ia der erfic hielt das Buͤch⸗ 
lein auch nur zu überlefen für unnöthig. Gleich darauf aber dn 
derte er fich ohne alle erhebliche Gründe und brachte es bey dem 
damaligen Hn. Pfleger zu Altdorf dahin , daß der Gebrauch des 
Buͤchleins ſchlechterdings unterſagt wurde. Allein das QAnfehen 
‚des Hu. Pred. Dilherrns, der ein guͤnſtiges Urtheil für dieß 

lein faͤllte, und der auf geſchehene Reinhartiſche Klage jr 
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Oberherrliche Befehl machte dieß nuͤtzliche Büchlein und deſſen 
Gerauch in öffentlicher Schule wieder geltend. Man ſehe hie⸗ 
unſer Commerc. Epift. Norimb. Pattic. I. p. 76 ſqq. Uebri⸗ 
| pe freylih Weinmann unferm Meinbarten wenig oder 
nichts haben anhaben können. Sein dogmatifches Compendium, 
fo er ſchrieb, war bey einer — Kuͤrze, ſo rein, als mög» 
ib und in feinen übrigen Schrifften herrſchte die ſchon beſchrie⸗ 
jene Befcbeidenheit und, äuferfie Behutſamkeit, fo wie in allen 
inen Dlungen Vorſicht, Demuth und Liebe. Auch zog er 
amfeit allem Umgange vor , und. war mit einem IBorte in 
wahreſten und beiten DBerfiande ein Theologus Irenicus. 
in Getiffen war ungemein zart und er enthielte Ni deswegen, 
€ aberglaubifch zu ſeyn und iemanden feine Meynung aufjus 
ngen , vom Bluteſſen und allem Erftichten. Als ihm ein aus 
Bibliothek der. Geſellſchafft IEſu zu Wuͤrzburg entmendetes 
uch zu Handen Fam, war er fo geroiffenhaft und ehrlich , daß 
8 der Sefellihafft als ein Geſchenke gi t 


e, wofür ihm Per 
meinem-gar verbindlichen Schreiben dankte und das 


















ee wol deffelben nicht theilhafftig murde / gefchahe es Doch ‚ daß 
1688 auf der Kanzel erkrankte und nach einem kurzen Lager den 
5 Map von der Welt abgefordert wurde. In feinem Kirchen⸗ 
imte gelangte er 1654 zum Archidiaconate und bey der Akademie 
er weymal Rector geweſen. Vermaͤhlt mar er feit 1650 mit 
*. Sabina, On. D. Andr. Lauxens, ( fiehe den 2 Theil ) 
tee und Hn. D. und Prof. Cafp. Hofmanns Tochter , mit 
zwar Kinder erheirathet ‚ aber Feine erzgeuget hat. Aus feis 
Bibliothek hat er dem Alumneo zu Altdorf ein Legat von mehr 
150 Büchern gemacbet , von welchen ein Verzeichniß in a ge⸗ 

fet it. Ein beträchtlicher Theil feines Briefwechſels mit den 
teften- und vornehmfien Männern ift zu unferm großen Vers 
-in-unite Hände gefommen , und mir haben bereits 42 
sücfe Davon in. unferm Commerc. Epift. Nor. P. I, — 
allen, 
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laſſen, Die als ein feiner Beytrag zur Kirchen: und Gelehrten 
Geſchichte find angefehen worden. Er hat das Pied gemadı , 
Hoͤrt auf mit Crauren und Riagen, ıc. welches in der Altdorfs 
ſchen Liedertafel und dem Schleufingiſchen Geſangbuche ſteht. 
VUebrigens find feine Schrifften: 


Difp. de ſummo bono hominis in hac uitaciuili. Helmft. 1648.4 

Thefes theol, de Canonum Nicaenorum decade priore. 1653-4. 

- - - de Dei T. O. M. effentia et attributis, 1655. 4. 

JEſus Syrachs Tugend und Lafer» Spiegel. Nürnb. 1655. 8. 

Theologiae Chriftianae dogmaticae ſynopſis 1659 er 1660 pri- 
mum Altorfii euulgata, fed 1661 denuo cum audtario ex prae- 
lectionibus aliis aduerfus Pontificios perito et quatuor indi- 
cibus Nor. recufa. $. 

Trofifcheifft dem Hn. D. und Prof. Moritz Hofmann als deffen 

. Eheliebfte, Fr. Anna Marg. geb. Samſtagin Eampferinüber 
der Geburt geftorben. Steht an der L, oh. Weinmanns/ 
Alt. 1663. 4. | . 

Eröffneter Sonntags » Epiftel- Schrein , oder derfelben ſumma⸗ 
rifche Betrachtung ıc. 1664. 4. 

Primitiuae ecclefiae arma uidtricia , f. praecipua refponfa Vete- 
rum cum heterodoxorum fpeciofiflimis obiedtionibus_ etc. 
Acceffere indices confliltuum, LL. Script. et rerum potiſſima- 
rum. Alt. 1665.8. 

Monita Euangelica „ f. obferuationes ad Fuangelia. Alt. 1665. 8. 

Der Eleine Katechismus Lutheri mit etlichen Fragen und Ant 
morten , der gemeinen Jugend zum beften wohlmeinend zufams 
mengetragen. 1667.8. Dieß ohngefähr wird der Titel Des obs 
beregten flreitigen Katechismus: Büchleins ſeyn, melches ſich 
unferm Vermuthen nad fehr rar mufi gemacht haben. Dem 
nicht nur wir haben es aller Mühe ohngeachter nicht zu Geſichte 
friegen , fondern auch der Nürnbergifche Bolyhifter Hr. D. 
Zeltner, und der feel. Herr C. C. Hirſch, der eine eigne Nuͤrn⸗ 
bergifche Katechismus, Hiftorie gefchrieben ‚, wiſſen gar nichts 
davon. 

Aur. 
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Aur. Auguftini et aliorum quorundam ad ipſum uel eius cauſa 
ſctiptae epiftolae, num. 278. Cum appendice ſuppoſititia- 
rum, uariis lectionibus aliisque maiginalibus et indd. utiliſſi- 
mis. Alt. 1668. 4. 

Mifcellanea monita de ericopis , ut uocantur, epiftolicis. ' 
1671.83. War eine Difp. und ift noch in diefem Jahre unten 
dem Titel: EraxXuaoyia in 4 aufgelegt , 1687 aber mit den 
Monitis Euangelicis in 8 gufammengedruckt und fodann wieder 
jum diſputiren gebraucht worden. 

teichpredigt auf Hn. D. und Brof. Weinmann. Altd. 1672. 4. 

Praecipuarum thefium theol. avarsxAdıweıg priuatis ex- 

[. t oppof. deftinata, Alt, 1673. 8. Iſt auch ſchon zuvor 
erausgekommen. 

Auguftiniano- Auguftana Confeſſio epiſtolaris, ſ. harmonia 
illuſtr. quorundum locorum Aug. Conf. non uariatae et epi- 
ftolarum S. Auguftini, Alt. 1677. 8. Herr D. Zeltner hat 
biele Gründe , tvarum er diefe avwvuuwg herausgefommene 
Arbeit Reinharten zufreibt. , 

- ii Theologiae epiftol. euangelicae swayca Die. Alt. 
1678. 1686. 8. 

5, Caecilii Cypriani , et aliorum quorundam ad ipfum , uel in 
fimili caufa fcriptae Epiftolae 83 , ordine Pameliano locatae etc. 
variis lectionibus et coniedturiseriam marginalibus atque indd. 
inftru@tae. Alt. 1681. 4. | : 

luris Canonici et Ecclefiaftici Pontificii gemmulae theologicae, 
e uulgo fic dito Decreto Gratiani colleftae. Acceflerunt fimi- 
les gemmulae e gloffa in illud Decretum erutae, cum indd, 
fr — | SCten des 

uffer den von Hn. D. Zeltner angeführten MSEten 

Seel. befigen mir felbft folgende : . 

AvaxsDaAıwaewg praecipuarum thefium theol. L.F. Rein- 
harci explicatio ex dilcurfibus C, Audtoris in Collegio priua- 
to excepta. _ 

Teftimonia Veterum de uero librorum $. S, V. T. proprie Cane- 
nicorum numero C. catalogo , aSaecc. U-X VL.  . —_ 
Druter heil,  Pp 
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Patrum teftimonia, quibus oftenditur, Veteribus iam iam con- 
fuetam fuifle formulam illam loquendi : Sola fide nos iu- 
ftificari. | 

Ä Man fehe: Progr. fun. Io. Cpb. Haueri L. F. Reinhartus ut 
idea prudentis Theologi , welche Rede auch in Pippingi memorias 

Theologorum p. 238. ſqq. eingedrucft ift. Zelten. uit. theol, 


Reinfperger (Johann Wilhelm ) ein gelehrter Geiftlis 
ber, war gebohren den 8 Tun. 1630 zu Kraftshof , mofelbfl fein 
Matter, M. Baltafar , damals Pfarrer war. Die Mutter 
hies Kath. Frankin ‚und war eine Schweſter Wolfg. Frantens, 
Vormundſchreibers, der ſich auch feiner in den Damalıgen kuͤmmer⸗ 
lichen Zeiten des zoiaͤhrigen Krieges und der 1634 regierenden 
Deit , in welchen er auch feine Eltern verlohren hat, vornemlid 
und getreulib annahm. In der Lorenzer Schule genoß er die 
Privat » Untermweifung des Conrectors, Albinus, und kam von 
Dar in das Gymnaſium, in welchem er alle Klaffen durchgieng. 
1648 wurde er in Das Auditorium befördert und hörte in 
demfelben Dilheren , Wülfern und Arnolden. _ 1649 den 
17 Nov. gieng er nah Altdorf, wohnte bey Keinharten ı 
bey dem er auch zuletzt ſpeiſte, und legte nicht nur in de 
Philofophie bey Felwingern, Bruno , Toddus, Treu und 
Dem Inſpector Dürren, feine Gründe, fondern bat fib auch 
durch — Anführung im Ebrdifchen , Chalddiſchen / Rab⸗ 
biniſchen, Syriſchen und Arabiſchen gar wohl umgeſehen. 1672 
diſputirte er unter Felwingern de enthymemate, 1655 unter Hach⸗ 

panen de accommodatione contra Socinianos, und wurde in 
em letzten vo. Magifter. Mit dem Anfange des Herbſies 
machte er fi nad) Zena auf , nad Dilern 1656 aber verlies er 
olches und gieng nach Leipzig , Wittenberg , Zerbft , Magde⸗ 
urg und Helmfiddt , mofelbft er an eben dem Morgen anfam, 
an welchem der berühmte Calixt geftorben if. Den Eellarins 
gieng er hier zu Tiſche, und- hörte nebft demfelben Titius, den 
iungen Calixt und Hildebranden. Er hatte die Ehre , dem On. 
sDilpert , der Prof. der ebr. Sprache geweſen und ald Superin⸗ 
tendent nach Zell gieng, bey feiner Inaug. Diſp. ih ng 
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Auch hat man ihm die Profeffion der ebr. Sprache aufgetragen ; 
weil aber Die Peft in Helmftädt einries ‚fo reifte er 1657 wieder 
nach Jena. Hier difputirte er unter D. Mufäug de diftindtione 
theologiae in naturalem et reuelatam. 1658 iſt er nah Haufe 
egangen , um feinen Vettern , Eph. Franken , nach Altdorf zu 
übten. Don dort aus that er in Geſellſchafft Hn. Prof. Fels 
wingers und anderer guten Freunde eine Neife Durch Bayern. 
Nach Vollendung derfelben ſchickte er fih an, mit befagtem feis 
nen Vettern nad) Rinteln zu gehen , in Gieſſen aber erhielte er ein 
Schteiben, welches ihm zurück beruffen. Er begab fich wieder 
nach Altdorf, woſelbſt indeflen Hackſpan mit Tod abgegangen iſt. 
e ſich um die erledigte Profeffion ; und weil feine Ges 
ſoicklichkeit in den morgenländifhen Sprachen den Herren Euras 
toren der Univerfität befannt war , gab man ihm an die Hand , 
ale Zei zu difputiven , wozu er , ob es ſchon Damals_fo 
nlich noch nicht war, wie iegt , Die Erlaubniß von der Fa⸗ 
altäterhielte. Er that es auch im Nov. 1659 ; alleine Die Ar⸗ 
war vergeblich und Wagen ſeil Eriegte Die Profeſſion. Hier⸗ 
u nahm er eine Reiſe über Regensburg, Straubingen und 
ou, zu Waller auf Linz und zu Land wieder nad Haufe. 
67 teurde er — mit Anfang des Jahres als Pfarrer zu Artels⸗ 
pen und Alfaltern ordiniret, gelangte 1675 zum Paſtorat in 
Mppurg und wurde fofort gegen Anfang des 1684iten Jahres 
a Leimburg vociret. 1696 fiel er bey Haltung einer Leichpres 
digt auf der Kanzel um, erholte fich aber wieder und ift erſt 1708 
den au Merz im. Herrn entſchlaffen. Seine Ehemwirthin mar 
‚Anna Maria , De Prof. J. P. Felwingers zu Altdorf , 
., Seine Kinder fiehe inHirfch. dipt. Im Druck ift aufler 
* chreiben in der Hochmanniſchen Sache, welches wir neu⸗ 
in unfer Commerc. Epiſt. Norimb, P. IL P:» 102, fggq. haben 
eindruchen laffen , von ihm vorhanden : 
de Daniele propheta. Alt. 1659. 4, 
predigt auf Fr. Mar. Salome von Leiningen , geb. Frevin 
| [6 — Hu. Joh. Seyfr. von Leiningen Gemahlin. Alt. 
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204 Reifenleiter. Rem: 


Reifenleiter ( Johann Heinrih Paul ) ein Advocat , 
war gebohren zu Nürnberg im Jahre 1675 , fudierte zu Altorf 
und nahm Dafelbft Lieentiam Juris an mit einer im Dec. 1700 
vertheidigten Ynaug. Difp. de inuentionis praemio. In das 
Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg am er 1703 , in 
weichem Fahre er auch Die Doetormürde vollends zu Altdorf er 
hielte. Zeitliche verlies er wieder den zı Jul. 3733. 


Rem (Wolfgang) ein IEtus, von Geburt ein Auge 
burger , aus dem dafelbft gar berühmten und adelichen Patti⸗ 
eien Geſchlechte, wurde 1520 der Stadt Nürnberg Conſulent. 
Vermuthlich ift er von dannen twieder weggegangen, teil man 
Beine tweitere Nachricht von ihm finden fan. Ge. Bucelin be 
fhreibt in Germania topo-chrono - ftemmatographica die Re⸗ 
milche Familie, wofelbfi etwann ein mehrere von ihm machte zu 
finden feyn. 

Bem (CGeorg) auch ein ICtus und wahrer Polyhiſtor, 
ift aus_befagtem adelichen Gefchlechte ergeuget und zu A * 
den 4 Yan 1561 gebohren worden. Sein Vatter hies Daniel, 
und die Mutter Magd. Moͤrlerin. Er nennet in einer Schrift 
die erdem M Joh Fabricius und Joh. Heger, Prediger bey St. 
Claren, dedicirte, beyde feine Fehrmeifter, und muß alfo mol ſchon 
in feiner Zugend nach Rürnberg gekommen fepn , wofelbſt Joh 
bricius eine Privatichule hielte , im welche gar vieler Hornehmer 
Leute Kinder gefhicfer wurden. 1575 war er ein Schüler des be⸗ 
ruͤhmten Hier. Wolfens, und der getehrte Hoͤſchel mar ſein Mit 
ſchuler. Wo er weiter fudieret hat, Eönnen wir bis_dato 
nicht finden. Er hat die Dociorwuͤrde in beyden Rech⸗ 
ten angenommen ; wir wiſſen aber auch nicht mo. So wid 
iſt gewiß , daß er. fich bey Zeiten eine ſtattliche Gelehrſamkeit er 
toorben und mit den berühmteften Männern und vornehmiten der 
kehrten in Bekanntſchafft gerarhen jey. Er chat fehöne Reiſen 
durch. Deutſchland, Frankreich und Italien, auf welchen ern 
Hertraut mit dem nabmalıgen berühmten ICto, Auguflin Kb 
ckert, lebte Don Italien gieng er nach Haufe und hielte fh 
einige Zeit in Augsburg auf. 1589 Fam er in.Dienfte rien 
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Grafen von Wied , bey melchen ſowol, als einigen andern vor» 

nehmen vom Adel, er den Character eines Rathes mit Ehren 

und Verdienften beftritte. Die Republik Nürnberg murde hie» 

Durch bewogen, ihn im fahre 1600 zuihrem Confulenten zu be» 
flellen. Ehe er noch nach Nürnberg kam , verheirachete er ſich 
7595 mit Anna Mar. Seelin , aus Simmern , welche er 1617 

wieder verlohren hat. 2623 hat er bey der Einführung der Do⸗ 
etor» Privilegien zu Altdorf und Einweyhung der eigentlichen 
Univerfität dafelbft die Stelle des alten und unvermöglichen Pros 
kamlers, Phil. Camerarius , vertretten , nach deſſen erfolgten 
Abfterben er auch 1624 felbft zum Profanzler ermähler wurde. 
Er diente aber nicht fange in Diefem aͤnſehnlichen Poſten, ındem 
er gleich im folgenden Jahre 1625 den Is Aug. und zwar gang 
fhnell von diefer Zeitlichkeit abgefordert wurde. Er ftarb ohne 
geibeserben. Seine Örabmaal und die von ihm felbit verrertigre 
Aufſchrifft ſteht in Trechſels Joh. Kirchhof p. 137. Seine Ges 
Iehrfamkeit war die feinfie und weitläuftigfte. Er mar ein groffer 
Philologe , wovon alleine fein Themiftius ein ſtattliches Zeugniß 
giebt , obſchon Drare. Welſer mit demfelben nicht zu frieden ſeyn 
mollte , und der einzige war ‚, der dieſes Buch nicht fo wohl aufs 
genommen hat als es übrigens alle Gelehrte gerhan haben, Er 
war ferner ein vortreflicher Poet, und find hievon unbefehreiblidy 
viel einzelne und hier und dar eingedruckte ‘Proben vorhanden, 
auffer Denen, die wir hernach erzählen wollen. Auch gehöret er 
unter Die Kechtsgelehrten,, die fih um das ftudium biblicum und 
die Theologie verdient gemacht haben , weswegen er auch vom 
Theod. Ebert in den Eulogiis ICtorum , qui ebr. linguam alias- 
que orientales propagarunt,, auxerunt , promouerunt , p. 80 fq. 
gerübmer wird. In feiner Dellgion und Theologie mar er zwar 
gar nicht der reinfte , indem er fi ſtark und offenbar auf die Cal⸗ 
Binifche Seite neigte , auch Deswegen von einigen in Die Verzeich⸗ 
niffe Calviniſcher Gelehrten gefeget morden ift : doch feheinet er 
auch hierinnen billiger und ruhiger geweſen zu feyn , als in dem 
damaligen unglücklichen Zeitpunkte einige Nuͤrnbergiſche Rechts⸗ 
gelebrte , und beſonders kur vor ihm Cph. Hardesheim, fich bes 
zeiger haben. Seine beiten Freunde und Eorrefpondenten waren 
Pp3 Melip 
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Melifus , Caſaubonus, Joh. Eafelins , Mara. Freher , Sc. 
Gentilig , Conr. Rittershus, Calp. Hofmann » Bernh. Prätos 
rius, Joh. Eellarius, Jan. Gruter , Peter Fradel, und Albr, 
Molnar. Der fegte hat in feinem lufu poetico etc. Verſe auf 
unfern Rem ; und überhaubt iſt ſchon bey feinen Lebzeiten fein Lob 
von verfchiedenen vortreflichen Männern erhoben und beſungen 
worden. Hieher gehörc eine Eleine und rare Piece , betitelt : 
Io. Caſelii epiftolae quatuor ad Ge. Remum et alios; acceflerunt 
uota et elogia amicorum in eiusdem Remi natalem L. et inh- 

gnia gentilitia, cum anagrammate uno atque altero. Altorf, 
1610. 4. Don unferm Rem it felbft hieben etwas befindlich, 
nemlih : Zeviov DrAodiriag ad Cph. Danubianum , P. C. 
Ecclef. Ratisb. Miniftrum. Uebrigens ſchmeicheln mir ung, die 
Remiſchen Schriften zuerft am vollftändigften und richtigften 
alfo verzeichnet zu haben : 


ZuyKacıa abeunti Aug. Kockerto exltalia in Germaniam ſcri- 
ptum. (ohngefähr 1583.) _ 

Spicilegium in librum agoumev Salomonis et Ecclefiaften, 
Sigenae Naffouiorum. 1596. 8. Sind eigentlih 2 Buͤcher - 
von denen Fabric. in hift. bibl. T. VI, p. 401 ſagt, quod.necu- 
biuis uel noti fint uel obuii. | 

NemefisCarolina, i. e. Imp. Caroli V et Ordinum Imp. Rom: 
leges capitales expofitae et fcholiis audtae. Herborn, 1600 
Francof. 1618.4. N 

In den fchon öffters angeführten Exequiis Baumgartnerianis di- 

. uerforum auctorum editis aC. Rittershufio „ Nor. 1603: 4 
fteht auch ein Epicedion G. Remi. 

Themiftii Philofophi , Euphradae ab eloquentia didti, Oratio- 
nes [ex Auguftales , ad Conftantium , lJouianum , Valentem 
et Valentinianum II, Impp. Augg. habitae graece , et nunc 

’ primum in ferm,lat, conuerfae a G. Remo, cum eiusdem no- 
tis, in guibus non pauca ad Politica , hiftorias , mores et le- 
ges. Adiecta eft feptima Themiftii oratio ad Valentem Imp. 
pro libertate religionis latine , et denique Vita Themiftü „ 

. Quantum Kemus hinc inde colligere potuit. Amb. 1605. 4- 
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Eidyllion Remi, OMNIA -inferiptum , ad Dn. Alb. Molnar » 
Pannonem. Amb. 1605. 4» 

Asbeftos Sedomi incendium , Magnae VInDICtae fpeculum 
carmine expofitum , ftrenae loco acceptum-redditum a G. 
Remo. Nor. 1607. 4 


Eixoywy fine Encomiorum libellus fingularis ad Eliam Rofinum 

eiusque filios , Palladios alumnos.. Amb. 1610. ı2. Diefes 
. ift vom Apin mit den hernach folgenden Emblematibus curiae 
Nor. explicatis etc, confundires worden, 

Congratulationes in felicifl. ex Galliis et Britannia M. in Germa- 
niam reditum illuftr. Princ. Dn. Frid. Huldrici Ducis Br. et 
Lunaeb. confcriptae aG.Remoaliisque. Nor. 1610. 4. Siehe 
unſern erſten Theil p. 189. | 

Avfucewv Erindioc cum uote ad Dn. Phil, Hainhoferum , 
pP. A. Adfinem amicumque optimum maximum etc. Nor, 
1617. 4. 

Emblernata politica in aula magna Curiae Norimb,. depidta. Nor. 
1617. 4. Iſt auch eine etwas feltne Piece , wozu Pet. Iſel⸗ 
burg die Kupfer geftochen , Rem aber dıe Erklärungen in Deuts 
ſchen und lateinifchen Berfen gemacht hat. | 

Marci Welferi manes ab amicis manibus. Nor. 1617. 4. Rem 
bat fie herausgegeben und C. Arnold hat fie hernach in Die Opera 
Welferi eindrucken laffen. on: 

Carmen de acidulis Goeppingenfibus et Ebenhufanis. 


Epiftola Confolatoria G. Kemi ad Cl. M. Petr. Fradelium. ( fcri- 
pta 1620.) Pragae. 4 Es ſcheint, Fradel habe diefen Brief, 
der ihm wesen eines unbefiheidnen Gegners troͤſtet, abdrucken 
laſſen, indem auch ein eigenhändiges Schreiben des Herzogs 
son Pommern, Philipp IL, an Fradeln bengefügt if. Weil 
dieſe kleine Schrifft auſſer Zweifel rar und zugleich den Fradel, 
als einen berühmten Pragiſchen Profeſſor, der im Zöcherifchen 
GL. nicht angeführt ift , betannt macht , woben wir fiein uns 
ferm Commercio Ep. Nor. wieder abdrucken laffen. Es erhellt 
auch daraus, Daß Rem 1613 zu Prag geweſen jey. 

Orati- 

6} 
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Oratiuncula , qua Redtori Vniu. Alt. infignia tradidit G. Remus 
proprid. Kl. Quindtil. 1623. Steht nebft noch einer ; womit 
er Die Freyheit, Doctores gu creiren ‚ertheiler „ in dem Adu 
publicationis priuil. doctoral. Alt. 162.4 . 








* 


Diſſ. qua commentum eſſe putidum, calcaffe collum Imp. Fri- 


derici I. Ahenobarbae, Caeſaris, Alexandrum III, P.R. often- 
ditur. Nor, 1625. + Wurde zu Altdorf bey einer Doctor 
Promotion gehalten. ; 

‘Hagıcorodreix, [. de optimo reipublicae ftatueam ad princi - 
pem quam ciuem bonum informandum Jdarzarlaı , exe- 
gematis in quatuor Regum libros explicatae. ein feines 
MESot unfers feel. Prokanzlers , von weldem Hr. D. Jar. 
Brucker 1724 eine eigne Epiftel an Hn. Prof. Apin geſchrie⸗ 
en er hernach feinen Mifcellaneis etc. p. 476. ſqq. einverleis 

t hat. | 
Wir muͤſſen auch die ‘Briefe anzeigen , die ſich hin und wie 
der von unferm Rem finden: 

Ep. ad Lud. Lucium. &teht in der fcholaftica et epiftolica dif- 
ceptatione de grauiffima quaeftione , num Chriftus pro per- 
catis noftris iuftitiae diu. fatisfecerit , nec ne , inter Mic 
Gittichium , Socinianum et Lud. Lucium ,„ Orthodoxum , 
Bafil. 1613. 12. Hr. D. Zeltner hat diefen Brief wieder ab⸗ 
drucken laffen in der hiftor. Cryptofoc. Alt. p. 82. ſqq. 

Epp. I ad lungermannum , VIll ad lo. Kirchmannum, et I ad 
lo. Elswychium. Stehen in den Epp. Gudianis P- 211-220. 
Epp. VIII ad Cafp. Hofmannum „ II ad Mich, Meilnerum, erlil 
ad Mich, Virdungum. Stehen an den Epp. Richter. p. 596- 

602. 748. 750. und 828. ſq. 

Ep. ad Ioh. Pifcarorem. Steht in Cypriani catal, MSC. et Epp- 
Biblioth. Goth. p. 149. | 

Aus Epiftolis ineditis Remi noftri fliehen feine Excerpta in no- 
ua lıbrorum rariorum conle&tione, p. 557. lag. 

Anden von Nolten heraus gegebenen Briefen fh: Vol. I. nro.X. 
ein Fragment eines Briefes Remes an den Caſelius, undein 
Brief des Eafelius an ibn, . Särif 


Renz, xy 


Drey Briefe an ihn vom Herzog in Braunfchmeig Auguſt, wor⸗ 
aus auch erhellt , daß Rem eine Vorrede gu des Fontius 
Shrifften gemacht habe , ftehen in Schelh. am. lit. T. IIL 

251 (gq.und T. X.p. 1252 ſqq. ſteht ein anderer von M. 
reher an ihn. 


Man fehe: Fr W,d. K. Ap. uit. proc. 


Renz (Yohann Sebaftian ) ein gelehrter und im Predi⸗ 
gen beliebter Geiſilicher, fahe zuerft das Licht Der Welt den 7 Dec, 
1718 zu Peringersdorf ‚ woſelbſt fein Vatter, Here Mich. Renz, 
der 1744 fein Leben als Diaconus zu Wöhrd beſchloſſen, Das 
mals Pfarrer geivefen ift. Der treuen Anmeifung diefes feines 
Hn. Vatters hatte er die erften Gründe der heil. Sprachen zu 
danken. Unter der vortreflichen Anführung Hr. Cand. Rieſens, 
nunmehrigen ‘Pfarrers zu Zeimburg , feßte er feine Bemühungen 
fo lange fort , bis ervom Hn. Mector Munzen 1731 in die erfie 
Kaffe des Gymnaſii aufgenommen wurde. Nachdem er ſo wol 
bier als in dem Egid. Auditorio unter Mörl , Negelein , und 

mayrn die nöthigen Vorbereitungen zu den höhern Wie 

fen vo. Ween nahmen ihn 1733 die Altdorfifhen Muſen 
. Bernhold , Baier , Hase ‚, Schwarz , Spies und 
Trefenrenter waren feine Lehrmeifler in den Humanioren , Der 
Philofophie und Theologie. 1735 gieng er nach Leipzig, wo er Lu⸗ 
dovici , Kappen » Joͤchern, Gottfcheden , zu feinen Anführern 
inder Weltweisheit, Gelehrten» Gefchichte und der deutſchen und 
lateinifchen Wohlredenheit hatte. Olearius und Hebenflreit lehr⸗ 
ten ihn das Griechiſche, Ebraifche,, Kabbinifche und prild e. 
Dey Tellern und Wollen aber hoͤrte er die ganze Theologie. Das 
mit er ſich in den heil. Sprachen noch veſter ſetzte, unterwies er 
auf Anrathen feiner Lehrer einige arme Studenten umſonſt. 
1736 vertheidigte er als Autor unter Hebenftreiten eine Abhands 
lung.de fupplicio Achabi et Zedekiae, Ier. 29 , 22. Zwo Noten 
in diefer Dip. . 16 und 25. find Hn. D. Hebenftreits Arbeit, 
neben diefem Aahre den 15 Dec. murde er Baeularius, im fols 
genden aber Den aa Febr; Magifier und hielte eine griechiſche Rede 
Dritter Theil, | Q4 son 
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Bon dem verſchiedenen Arten zu diſputiren, Der griechiſchen und 
fcholaftifchen Weltweilen. Die donnerflägige groffe Dredigers 
Geſeliſchafft nebft der Gottfchedifchen: gefihloifenen Redner: Ges 
feliſchafft nahmen ihn hierauf zu ihrem Mitgliedeauf. 1738 difpus 
tirte er als Präfes de faltarionibus ueterum Ebraeorum „ Exod. 15, 
20. Ein Auszug diefer Frucht feiner Zugend fteht in den Mel 
Hornifchen Auszügen, Tom. III. Er las nach diefem ein Fahr 
Jang logifche , griechiſche und ebräifche Eollegia und übte fich öffr 
ters in dee Stadt im Predigen. Unter ſolchen Befchäfftigungen 
endigte fid 1739 Der Lauf feiner akademiſchen Jahre. Der Hear 
Ornfpector Sarganec zu Halle trug ihm zwar die Stelle eines ra⸗ 
ceptors im Wanfenhaufe nebit der damit verfnüpften Hoffnung 
einer gewiſſen Beförderung an: allein der Entfchluß war fon 
veſt genommen , nach einem, furzen Beſuch der übrigen Sachſi⸗ 
fchen Univerfitäten in fein Barterland perhdte zu kehren. Er lang 
te darinnen zu Ende 1739 an , begab fich togleich in den Cirkel 
der Eandidaten , und hatte einige Jahre das Glück ‚in den hoch⸗ 
adelihen Stromerifchen , Kreſſiſchen und Scheurlifchen Haufen 
zu informiren. 1740 murde er Katecher im Zuchthaufe ‚, und 
1742 Bicarius bey St. Elaren. 1743 erhielte er zu Altdorf die 
Ordination als Vicarius feines Hn. Darters. 1744 wurde e 
Pfarrer zu St. Helena und 1753 Digconus zu St. Egidien in. 
Nürnberg. Auſſer feinen beyden Difputationen find son ihm 
noch gedruckt : ein griechifches Gedicht auf die fer » Pros 
motion ir Gottfr. Hirſchens, nunmehrigen Superinten 
dentens zu Keichenbach ‚ nebft verfchiedenen lateimifchen und deut 
en Gedichten. den erbaulichen Faften - Predigten , die er 
ey St. Egidien halt , betrachtete er im vorigen Jahre das grofle 
Be Subel» Fahr des Volkes 5— + als ein herrliches 
zorbild der Gnadenzeit des N. T. und lies nebft einem Entw 
iner Predigten eine Nachricht non dem erſten Jahrhunderte der 
affiond« Predigten bey St. Egidien , welches unter dem Bey 
d GOttes mit 1756 befihloflen worden , drucken. - 
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Elias , war damals Diaconus in der Mürnbergifchen Vorſtade 
Wöhrd, Die Mutter, Katharina , war M. Efli. Reichens 
(fiehe oben) Tochter. Mit fechs Sahren befuchte er Die lateini⸗ 
ſche Schule zu Wöhrd , melche danials neu angerichtet wurde, 
Nachdem fein Batter als Diaconus an der Spital- Kirche nah 
Nürnberg am , wurde .er der Privat» Unterweiſung des Predis 
gers bey St. Egidien, Hn. M. Joh. Leonh. Friſchens , übers 
geben, Als fein Vatter geftorben mar, Bam er nicht nur indie erfte 
Kaſſe der Sebalder » Schule zu dem Rector, Ad. Banner , fon» 
dern es nahm ſich auch der gelehrte Prediger, Hr. Dan. Wülfer, 
bey dem er Famulus wurde, feiner als ein anderer Vatter an. 
Unter diefem Difputirte er 1647 in dem Egidifchen Auditorio Über 
genuinam expöfitionem termini technici, de caufa fine qua non. 
1648 im May gieng er mit Kath und Hülfe befagten Goͤnners 
nah Fena , wo ihm fein Fleis und feine Geſchicklichkeit die Liebe 
dr Drofeforen gar_batd zumegen brachte, 165 1 hat er unter 
dm Decanate Joh. Friſchmuths die höchfle Würde in der Welt⸗ 
meisheit erhalten. Eine Krankheit brachte ihn 1652 nach Haufe. 
€ wurde in dem Wülferifhen Hauſe, wo er fich ein viertel 
Jahr lang aufhielte , fo treulich verpfleget, Daß er fodann, völlig 
wieder hergeſtellet, nach Helmftädt reifen Eonnte , wo er fünf 
ae: die berühmten Theologen , und befonders Ge, Ealiyten » 

t, auch etlichemal ſich als Praͤſes auf dem obern Katheder 
jeigte. Er hatte von iedermann das Lob eines feharfen Diſputa⸗ 
tpr8 „ und war dabey ein ſtarker Verehrer der Ariftotelifchen Phi⸗ 
Iofophie. Nur neigte er ſich Öffters auf die Seite der Remon⸗ 
franten , deren Bücher er gar zu fleifig gelefen hat. Bon Helms 

trieb ihn die Peft weg , und er gieng nach Jena, woſelbſt 
& 1657 unter Niemannen de iudice controuerfiarum fidei diſpu⸗ 
tite, ' Indem nun er felbft ſowol als die Nachricht von feiner ers 
torbenen Gelehrfamteit nach Haufe kam, erhielte ee 1658 im 
May dag erledigte Inſpectorat der Alumnen zu Altdorf. Er dien 
te in dieſer Stelle mit groſſem Nugen feiner Untergebnen über 
9 Yahre ; alleine ihm felbft wurde die Zeit wegen ausbleibender 
foeiteree Beförberung endlich zu lange. Er harte dieſes theils Dem 
Umftänden » theils lich ſelbſt ar. — Nicht nur en 
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ich Beine Gelegenheit , bey welcher man ihn nad} feinen Verdien⸗ 
ſten und Wuͤnſchen hätte befördern Eönnen ; fondern es war ihm 
auch der berühmte und in Nürnberg fo angefehene Prediger Dil 
herr zuwider, als welchen Reu fo wol öffentlich als im geheimen 
immer tadelte und widerlegte. Endlich erhielte er die Profeffion 
der Eloquenz zu Altdorf , twurde den 25 Apr. 1667 an einem Tage 
mit Joh. Cph. Wagenfeilen als Profeſſor vorgeſtellet und follte 
im Way die gemmöhnliche Antritts⸗Rede halten. Allein ehe diefes 
noch gefihahe, wurde er bey Hersbruck zwiſchen den Dörfern Hens 
fenfeid und Altfirtenbach tod im Waſſer gefunden. Man tveis 
nicht , wie er hinein gekommen ift, Mur fo viel ift befannt , daß 
er nach ſeinem Gebrauch einige benachbarte Geittliche befuchen 
wollte , und von Hersbruck aus nach Hentenfeld gieng. Aus 
verfchiedenen Anzeigen war zu vermuthen , Daß er entweder ſich 
ins Waſſer geftürzet, oder mörderifcher Weiſe umgebracht wor 
den , oder von ohngefähr von der Brücke bey Alrfittenbach herum 
ter in die Pegnitz gefallen fen. Beſagter jein anderer Vatter lied 
ihm die Leiche halten und war bey derfelben felbft zugegen, Wir 
zeigen fcblüßlich feine Schriften an , müffen aber dabey anmer 
ten , daß ihm eine Difp. de Eſu Chrifto flio DEI unigenito 
vom Hn. Apin fälfchlich zugefihrieben wird, als Die nicht er., fons 
Bern fein Datter bereits 1620 unter Ge, Rittern zu Altdorf gehal⸗ 
tenhat. Es ift aljo von ihm vorhanden : 


Difp. I. de gradibus neceflitatis. Helmft. 1654. 
- - 1I. degradibus neceflitatis et infpecie de uniuerfali, Helmfl, 
1655. E 
Dialyfis logico - metaphyfica apologilmi M. Henningi Bentii. 
Magdeb. 1656, 4. 





.  Pofitionum logicarum decades tres priores et poſteriores. Helnft, 


. 1656. 4. 

Difp. de iuficia, Helmtt, 1657. s 

Thea'rum Ariftotelicum , pandens do&trinam librorum X Nr 
com: a Cph. Prebifio , I, V. D, er P. P. quondam Lipl, ante- 
hac apertum „ nunc uero recognitum , notisque necefläriis et 
perpetwis illuflsatum , publiceque: difceptanum a Me Io; = 


Keyber, 903 


Reu, cum auctario guaeftionis de uirtutum moral. @yraxo- 
Aoudyrss etc. Alt. 1662. 4. rec, 1665. 8. 

Quaeftiones XVII mifcellae in Audit. Egid, Norimb; ad difce- 
ptandum propofitae, 1664. form. pat. 


Sehe: W , d. und Ap. uit. phil, 


Reyher (Ehriftoph Friedrich) ein Advocat, war geboh⸗ 
son zu Nuͤrnberg den 13 ut. 2657. Der Vatter , Hr. David 
Gottlieb Reyher, war Faiferl. Seib+« Chirurgus. Den Anfang 
* Studien machte er in dem Egid. Gpmnafio , und ſetzte 
e auf der Univerſitaͤt Altdorf unter den dafigen berühmten 
Lehrern weiter fort. 1711 difputirte er unter Feuerlein de ob- 
Igatione pa ctorum metu iniufto extortorum „ und gieng hierauf 
nach Leipzig , und zwar unter Anführung fine Hofmeifters , 
In. Wils ,_ nunmehrigen Baumeifters dafelbft. Er kehrte aber 
wieder nach Altdorf zurück und wurde dafelbft nach vorher gehal⸗ 
tenee Znaugurals Difp. de praecipuo filiorum filiarumque 1719 
dee Rechten Doctor. Nachdem auch dieſes gefchehen , machte eu 
eine Reife nach Dänemark , woſelbſt er fich ein halbes Jahr vers 
weilte, fodann nah Schweden ‚, von dar durch die Hanoͤveri⸗ 
8 und Saͤchſiſchen Lande nach Holland, und nahm endlich 
nen Weg wieder nach Nuͤrnberg. Hier kam er 1722 in das 
um der Herren Advocaten, und vermaͤhlte ſich 1723 mit 

ds. Hn. Comm. Sirners , des Frantiſpen Kreifes mohlbefiellten 
Oberſtens bey dem Dragoner» Regiment des On. Generals von 
Löffeldolg , Fraͤulen Tochter , aus telcher gefegneten Ehe noch 4 
Kinder am Leben find, nemlich 1) eine Tochter , welche an Hn. 
Jac. Krochmann, Kauf: und Handelsmann in Nürnberg , 
verheitathet , mach einer Furzen Zeit aber in den Wittwenſtand 
berfeget worden. 2) ein Sohn, ale der dliefte , Der bey der Stadt 
Nürnberg Lieutenant if, 3) der mirtiere Sohn , welcher in Kon. 
Dänifben Dienftenr getvefen if. 4) der jängfie Sohn , der als 
Sähndrich in Bapreutifchen Dienflen engagirt it, Der Herr 
de gieng endlich von Nürnberg weg und ftarb zu Nordhauſen 
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Rhein (Paulvon) ein ICtus, war ein gebohrner Nürns 
berger „und if fein Vatter, Foh. vun Rhein, bey der Repud⸗ 
LE in öffentlichen Dienften geftanden. Er wurde 1626 Advocat 
zu Nürnberg und 1630 Conſulent, in welchem lekten Jahre a 
fih mit Jgfr. Mar. Magdalena, Dn. Sebaft. chillers, des 
geöffern Raths dafelbft , Tochter verheirachete, 1631 wurde 
Genannter des gröffern Raths und flarb Av. 1642. 


Aheinifius oder Rineſtus ( Nicolaus ) iſt von 1587 bis 
1617 als ordentlicher Stadtphuficus bey der Republik Nürnberg 
bedienet geweſen. | 


Rhodigaſt oder Rodegaſt (Sebaſtian) ein Pfater, 
von — gebuͤrtig, u Altdorf und wurde daſelbſi 
den 22 Dec. 1585 der — Bacularius, 1587 oder 1588 
aber Magifter. 1591 hatte er ſchon eine Eollegen » Stelle an der 
Sehbalder» Schule in Nürnberg, und ı 2 im Merz , nicht 1593, 
tourde er Nürnbergifcher Pfarrer in Der Veſtung Fichtenau , von 
Pannen er 1603 wieder nach Nürnberg als Diaconus zu St, 
Egidien gekommen ift. Er flarb im Febr. 1619. Ein M. F.. 
Modigaft, der auch um 1600 College der Sebalders- Schule war / 
febeint fein Bruder geweſen zu feyn. Bon feiner Fertigkeit in 
der lateiniſchen Poefie find folgende Proben vorhanden : 


Carmen weei Ö OVCaG Ayysrınac generis humani ſeriptum 
et N ilib. Schlufelfeldero et Hier. Baumgart- 
nero, Duumuiris Nor. Maecenatibus et Patronis fuis etc. Alt. 
1586. 4. 

Carmen in honorem nüptiarum Sefridi Pfinzingii et Mar. Magd, 
Geuderiae etc. Nor. ı 591.4 ot, 
Epithalamium in nupt..Io. Haueri „ Eccl. Lauff. Nor. Diaconi , 

et Agnetis „ Efiae Cracouii , ibidem Paftoris filiae, Nor. 
1593. 4 
‚ Carmen de natura et proprietate Pelicani, Aug. Vind. 4. 


Siehe Ada [chol. sten Band , p. 379. ſq. 
| | RKhbumel 
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.. Richter (Georg) ein berühmter ICtus und Polvhiſtor, 
Kin den 4 May zu Nürnberg in Diefe Zeitlichkeit eingetreten. 
ein Datter , Conrad , war Genannter des geöffern Raths 
und Englifcher Tuchbereiter dafelbft ; die Mutter , Conftantia 
Vonnecroi, eins Goldſchmids Tochter von Antorf in Braband, 
üt in ihrer Kindheit wegen der Spaniſchen Verfolgungen in den 
Niederlanden, und als fie ihrer Eltern zeitlidy beraubt wurde, zu 
ihrer Mutter Schweiter nah Nürnberg gekommen. Mit 6 Fabs 
ten kam er in die Lorenzer⸗ Schule , mo Veit Burger fein Fehrs 
meifter war , und fibon mit 10 Fahren hat er in dem ordentlichen 
Schul⸗ Eramen eine Rede de utılitate et neceflitate grammatices 
mit Lob gehalten. Er batte auch über Diefes Hauslehrer , und 
dieſe arbeiteten nebft den öffentlichen bey feinen glücklichen Gaben 
gefegnet an ihm , Daß er bereits 1607 Altdorf beziehen Eonnte, 
verteilte zwar anfänglich noch faft ein paar Fahre in den Klafe 
fen des daſigen Opmnafli ; legte aber unter Mauricio und Wale 
dungen einen nur immer beffern Grund in den Humanioren, auf 
n er , als er in die Öffentlichen Auditoria erlaſſen wurde, 
fine philofophifchen und iuriſtiſchen Studien defto ficherer bauen 
tonnte. Seine Profefforen waren Birdung, Piecart , Queck 
Soner, Dinner , Rittershus und Seip. Gentilis, Er triebeifs 
sigft die Ariftotelifche Philofophie , lies fich äffters mit Difputie 
gen öffentlich hören , und fhrieb mit eigner Hand und groffem 
i8 13 Bände von Erklärungen der vornehmfien Ariftotelifhen - 
über zufammen ‚ wurde auch der Philofophie Bacularius, 
Er verſaumte bey diefen — » fo wie feinen iuriſtiſchen 
Bemühungen , auch die Theologie und Medicin nicht ; befonderg 
aber legte er fich auf die griechiſche Sprache , in welcher er es gar _ 
weit brachte , auch deswegen dem berühmten D. Dinner , als 
einem groffen Meifter und Liebhaber diefer Sprache, gar werth 
Bar Alm betiebteiten war er wol bey D. Ernſt Eonern, dem 
er auch, als derfelbe 16172 an der Peft fturb , mis befonderer Ge» 
aehmgung der Dersen Enrasoren Der Akademie eine zierliche > | 
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rede hielt. Die vornehmſte Abſicht Diefer Rede war wol die Ber 
theidigung und Ehren» Rettung Soners wegen des ihm aufge 
bürdeten Socinifmi; und eg ſcheint, als hätte Richter diefe Vers 
theidigung nicht unglücklich unternommen. Allein Hr. D. Zelt 
ner bewieſe in feiner hiltoria arcana Socinifmi Altorfini , daß we⸗ 
ber Soner noch Richter frey von diefen gefährlichen Irrthuͤmern 
geweſen fenn ; ee nicht nur gerne glaubt , fondern 
auch hoͤchſt wahrſcheinlich darchun Fan’, daß unfer Richter feine 
ethümer bey reifen Fahren völlig habe fahren laffen. Man kan 
jerüber D. Zeltnern 1. c. — genug nachleſen. Inzwi⸗ 
ſchen verſtrichen 7 Jahre, die er in Altdorf zugebracht hat, und 
er begab ſich 1614 mit einem ftattlichen Zeugniffe von der Juri⸗ 
flen » Faculrät verfehen , welches Ecip. Gentilis ausgefertiget 
hat , nach Helmſtaͤdt. Hier wählte er Ealigtum , Horneium 
und Nihufium zu feinen beften Freunden , mit welchen er auch 
bey Cornel. Martini fpeifte. Ein Fahr vermweilte er hier und gieng 
fodann nach Leyden, too Heinfius, Cundus , Vertins , Mein 
fius; Schwanenburg, Epifcopius, Seriver und Voſſſus ihm mit 
Vergnügen einen freyen Zutritt geftatteren, Unter D. Cornel 
von Schwan enburg difputirte er 1616 Den 2 Jul, über]. 57. habs 
redes mei, ff. adSC, Trebell, öffentlich und mit groffem eyfal 
ah Berfius recommendirte ihn an die Stelle des inzwoifchen 
[dorf verftorbenen Scip. Gentilis als den tüchtigflen Nad 
ger und legt ihm in der Zueignungs» Schrift feines Germaniae 
an den Magiftrat zu Nürnberg das aufferordentlichfte und felten 
fie Lob bey , fagt auch, er habe erſt bemeldte Difp, cum ftoport 
Academiae nulla adiutus praefidis operasertheidiget. Den ur 
1617 nahm er von enden Abfchied. Die Univerfität gab’ Ihn 
Durch Die Feder des Heinfius dag koſtbarſte Zeugniß feines Fleiſt⸗ 
und befonderer Gefchicklichkeit ; und noch über dieſes Friegte er vom 
Deinfio und Bertio die beiten Empfehlungs» Schreiben an Die 
vornehmſten und berühmtetten Männer mit auf den ib j 
machte ſomit eine Reiſe durch Brabant , Flandern , Engella 4 
und Frankreich, Man wird in den Quellen , die wir cıritef, 
werden , mit Vergnügen die Befchreibung diefer Reiſe, , die ein 
Muſter ſeyn Fan, wornach man andere einrichten dintte , fo ” 
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die Erzählungen von feiner in Holland gehabten und in Engelland 
undFrankreich weiter ertworbenen vorzüglihen Bekanntſchafft leſen: 


für ung waͤre e8 viel — ſolches alles zu beſchreiben. 
Wir merken nur dieß einzige an, daß er ſich in Frankreich am 
en zu Orleans, nemlich 8 Monate, aufgehalten habe. 
| ih gieng er durch Savoyen über Genen nach Baſel , woſelbſt 
Eden 26 Nov. 1618 die längft verdiente Doctor: Würde in den 
an erhalten hat. Seiner gejeigten Gelehrſamkeit und Vers 
fie wegen wurde ihm von 4 Competenten der erfie Platz geges 
ben / da ihm vorher das Loos den vierten angetwiefen hätte. Er 
bielte pro Gradu ohne Bepftand eine vortrefliche Difp. de quae- 
ftionibus difficilioribus ad ueterem iudiciorum formam et hodier- 
nampertinentibus,, welche in dem aten Theile der Bafeler Difpus 
tationen.eingedruckt iſt. Bey der Promotions» Handlung felbft 
Rate er nach feiner groffen Beredfamkeit auch noch eine zierliche 
de ab de caufis.calamitatum „ :quibus Europa hoc feculo pre= 
mitur. Nunmehro dachte er auf die Deimreife , wollte aber noch 
juvor um des kaiſerl. Kammergerichts willen Speyer befuchen , 
bon dannen er auch auf Heidelberg gieng und ſich Dafelbft der 
ofen Männer, Dionyſ. Gottfrieds und Jan. Gruters Freunds 
Daft erwarb. Den 16 Der, langte er-in Nürnberg an, und 
ide gleich Darauf 1619 in Die Zahl der Advocaten dafelbft auf⸗ 
it anmen :perheiratbete ſich auch mit Fr. Suſanna N Matthi, 
Soprers Wittwe und Mich. Bauers Tochter , ‚die ihm 6 Kin⸗ 
ubrachte ‚.nod) 5 aber mit. ihm zeugte, wovon ein Sohn und 

€ Tochter ihn überlebten, : 
Aepublit Eonfulent , gelangte 1623 in das Stadtgericht , und 
vurde er Raths⸗Conſulent. Er diente in dem Eonfulentens 
een 37 Fahre zu Haufe und ‚auf Reiſen, und in den wichtige 
Seſand ſchafften an den Kaifer , Könige ; Chur⸗ und Fürften 
Reichs hat er an allen Orten Ruhm und Verdienſte erwor⸗ 













bon 1620 wurde er der 


des 
ben, ift auch bey verfchiedenen Fürften und Ständen des Reichs 
nah und nach in Kathsbeflällung von Haus aus genommen 
worden. In den betrübten Zeiten des dDamaligen- algemeinen 
Stieges hat er fich befonders um fein Vatteriand verdient gemacht. 
1631 ift er als Abgeordneter der Stadt aufdem ausgefchriebenen 
tuter Theil, Nr Eom 


— 
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Eonvent der Evangeliſchen Stände — erſchienen. Unter 
andern gieng er auch 1636 mit mehrern Staͤdtiſchen Geſandten 
auf das Reichsconvent nach Regensburg umd verwaltete dag der 
Stadt Nürnberg damals zuftehende Directorium fo aufferordents 
lich mohl und beredt , Daß fich der Kaifer nach feinem Namen und. 
Umftänden erfundigte und ihn auch zum Pfalsgrafen oder kaiſerl. 
Kath gemachet hätte, wenn er es verlanget haben würde. _ 1631 
wurde er Prokanzler der Univerfirdt Altdorf, Niemand ſchickte 
ſich zu diefer Würde beffer , als er. Sein männliches Anfehen, 
. feine groffe Beredſamkeit und feine Liebe für die Mufen waren 
: Diefem Amte gar vortheilhafft. Er hat auch in demfelben bis in 
das sroanzigfie ahr zu unvergeßlichem Nugen der Akademie ges 
; Dienet. Die — Kirche hat ihm auch vor andern vie⸗ 
les zu danken: wenigſiens wendete er, wie feine Briefe zeugen, 
die Aufferfte Mühe an, bis er den berühmten und in unſrer Kirche 
unfterbliben Dilherrn von Jena nach Nürnberg gebracht hat. 
Dennoch lebte der ‘Prediger bey St. Sebald , oh. Saubert , 
- in allerhand Mißverfiändnig mit unferm Richter. Saubert bes 
ſchuldigte Richtern ſchaͤdlicher Eingriffe und Räthe wider das 
redigtamt sur Verdächtigmachung der Nürnbergifcben Normale 
Bücher‘, fodann auch der Sectirerey und Einführung derfelben 
in die Nürnbergifhe Kirche. Wir müffen aber dem Zeugniffe 
glauben , welches ein gefammter hochloͤbl. Magiftrat unter ges 
meinem Stadt Snfige dem Hn: D. Richter von feiner Unfchuld 
gegeben hut , und welches: Hr. D. Zeltner in Cryptofoc. Alt. p. 
31 je ‚ abdruchen lied , indem er zugleich noch einige gendues 
Fe Nachrichten von diefer Streitigkeit gab. Wir wollen. aber 
hiemit nicht fagen, als ob der ehrliche und hochverdiente Saubert eis 
ne unnöthige Zaͤnkerey angefangen und fo gar unrecht gehabt has 
be. Er mideniegte fih vornemlich der geänderten Augſp. Con⸗ 
feſſion, die Richter beyzubehalten ſuchte; und es erhielte auch‘ 
Saubert 1644 das, was er verlangte ‚ nemlich den. Druck der 
Normalbuͤcher mit der unveränderten. Confeffion. Sonſt waren. 
auch Saubert und Richter recht gute Freunde, twie aus den Epp. 
Richter. p. 174. erhellet. Mebit der Heil, Schrift und den. 
Kirchenpdktern ‚liebte unſer Richter befonders Die — Ay 
. oz 14* 77 
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there, Melanchthons, Eraſmi von Roterdam und des Hugo 
Grotius, die er mit unglaublihem Fleiſe gelefen hat. Eben 
Durch Die Liebe für die beyden legtern wurde er bey Sauber» 
ten aud) verdächtig. Er war aher in der That ein recht frommer 
und gottsfürhtiger Mann , wie hievon feine afcetifchen Schriff⸗ 
ten und Ueberſetzungen reden Finnen. Dieß einzige muß mol 
zugeſtanden terden,, daß er ſich in der Thevlogie wegen feines 
gar zu friedliebenden Gemüthes ſtark auf die Helmftädtifche 
te neigte, auch deswegen D. Calixten gar zu gerne nad 
Nuüenber gebracht hätte. Er wuͤnſchte fi in ne Leben 
nichts mehrers, als Daß er unter Dilherrns En pruch fterben 
‚möchte , twelches ihm auch zu Theil wurde. Es erfolgte aber 
fein Lebens«Ende den 9 Dec, 1651, Unter andern toiederfuhr ihm 
auch Das Glück, daß er feinen einzigen Sohn noch als Eoks 
’ kegen und Eonfulenten neben fich fchen konnte. Seine Tochter, 
‚Anna Katharina , heirathete den berühmten Prof. Joh. Eont. 
Dürren. Die Klagen bey feinem Tode waren gemein und 
an | 
Anfe 













„man erfuhr nun erſt recht , nachdem man feine Correfpondeng 
Baron und groffentheils gemein :machte, in mag für Kuhm 
Ä n er bey den austwärtigen größten Gelehrten geftans 

8* Wir zeigen ſeine vortreflichen Schrifften an, welche 


Orzt. fun. in obitum Frn. Soneri. Alt.1613. 4 


Diſſ. ad difhcillimam 1. 57. haered. mei ff, ad SC. Trebell. Lugd. 

* Bat. I 616, 4 j 

Cph. Fureri ab Haimendorf. etc. itinerarium Aegypti, Arabiae, 
Palaeftinae , Syriae aliarumque regionum orientalium. Nor, 
1620. 4. Iſt nit nur mit Richters sßortebe verfeben, fet« 
dern es ift auch von ihm die gegenwärtige Inteinıfche Ueberſe⸗ 

- gung aus dem Deutfehen gemachet worden. Als aber Doch 
auch Diefe Deifebefereibung 1646 zu Nürnb. in 4 deutſc 
herausfam | ori Richter wieder eine Vorrede Darzu , wel⸗ 
che von dem Reiſen der Ehriften ins gelobte Land handelt. 
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Ant: Fabri tra&t. de numariorum: debitorum folutionibus. Hie⸗ 
von bat Richter eine neue Ausgabe mit einer gelehrten Vorre⸗ 
de zu Nürnb, 1622 beforgr. 

Die geiftliche Anatomia , die Befchreibung eines wahren Chris 
fien_in feinem ganzen Wandel, nach allen feiner Leibes ⸗Glied⸗ 
maſſen, voll geilicher Unterweifung zur Erlangung des ewi⸗ 

. gen gebens. Nuͤrnb. 1630, 8. 

Digefta pietatis, f. de cultu orationis collectanea theoretico- 

. pradtica. Nor. 1636. 12. | 

Orationum decas I. Norimb, 1638. 8. Beym Apir find die 
ſes, fo wie der folgenden Zehende , Reden, die Richter als 
Prokanzler bey feverlichen Handlungen: zu: Altdorf gehalten, 
nach ihrem einzelnen Innhalt angezeigt. | 

Epift. confolat. ad Dn. Cph: Furerum, Reip. Nor. Duumu: prim. 
obitum filii, Chriftophori‘‚Iugentem.. Steht an G. P. 

:  dörferiorat. fun. in henorem: D. Cph. Fureri', 1634. 4. 
Epift. confolat. ad eundem D. Cph.. Furerum t. t. Senatorem, 
fuper obitum coniugis „ Magd.. Geuderiae.. Steht aub 
an erſt befagter Harsdörferifcher Rede. Diele beyden Epiflo- 
lae ftehen auch hernach in den Epp.. Richter. feledtioribus wieder. 

Orationum decas II. Nor. 1644. 8. | 

Erafmi von Roterdan Troſtſchrifft an einem betrübten Vatter, 
welcher dem tödtlichen Abfchied feines Sohnes bemweinet , Hu. 
ae Schluͤttern über feines’ einzigen Sohnes , Johann, 

desfall , zu mehrerm Troft und dem Seel, zum Ehrenge 
daͤchtniß aus dem Latein, ins Deutfcbe gebracht. Steht an 
IB. J. Duͤmmlers Leichpr. auf Joh. Schlütter „ 1646. 4 

Orationum decas III. Nor. 1651. $. 

"Memoria Dn, Ge, Noesleri a Dn. Ge. Richtero in oratione . 
d. 28. Ian. 1651 publice habita „ celebrata. Alt. 165 1.4. 

Oratio de arcanis aulae Iuftinianeae. Alt. 1651. 4. 

- - de poetarum raritateeiusque caufa. Alt. 1651. 4. Diele 
zwo legten Reden find bernad den Epiſtolis ſelectioribus por 
geſetzet worden. - | 

Ge. Richteri eiusque Familiariun „ Epiftolae fele&tıores.. Acce- 
dunt 3) Richteri uita. 2) orationes duae, 3) — 


in | gm 
mm epiftolarum 2a Hofmanni, Andr.. Dinneri et: Vario-. 
” i 
? 


feptemque iudiciorum, 4 ) fpicilegium epiftolarum illu- 

Opus, quaefitis ac refponfis theologicis, iuridicis „, 
"politicis, medicis , philofophicis , hiftoricis, geographicis , 
‚ Jlogicis , eriticis refertifimum.: in: quo eminent et elu- 
‚centea, quae a Graecis, Italis, Gallis, Anglis „ Belgis ali- 
sque miflae fuerunt. Norimbi 1662.4. Der Sohn, D. 
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10h. Ge. Dichter, iſt zwar der Herausgeber diefer Briefe ; 
Cph. id aber hat fie eigentlich ausgeleſen, in Ordnung. 
‚gebracht und. das vorgeſetzte Richteriſche Leben geſchrieben. 
Der allererftie Brief dafel j p..86 ſqq. an Grundherrn, Poͤ⸗ 
mern, und Scheurl ift T. 111. Methodorum a Th, Crenio edit. 
 Kuariis de eruditione comparanda tractatibus, Lugd. Bär, 
1699-4. P- 590 gg. wieder abgedruckt. 
Fhat auch Dan.. Sennerti lib, de bene uiuendi beareque mo- 
siendi ratione , ingleichen Erafmi Rot. lib, de praeparatione. 
ad mortem „ und milericordia diuina aus dem Par. überjegt 
ausgegeben, Noch mehrere Ueberfegungen , befonders aus 
theologifhen Schriften Erafmi „ waren: ben feinem Tode 
inden: die aber das Licht nicht gefehen haben, | 
der Brandenburg» Nuͤrnbergiſchen Territorial⸗Streitigkeit 
hat man eim wichtiges ‘Bedenken vom ihm, die ftrittige hohe . 
iſchlic — betreffend, welches im MSCte in vielen 


. Wider Das ſchlechte Urtheit eines neidiſchen Beungafen P Da 

fing, von den vortreflihen Richteriſchen Briefen eifert ſchon 

Morhof in polyhiftore, ed.nou. 1, 1, 24. 84. und Herr D. 

J. c. vertheidiget ihn auch wider andere Aufbürdungen, 

iehe übrigens L , von J. M. Dilheren._ Fr. W,d. Amol-. 

&uitam KRichteri. Ap. uit. procanc. Das GL. hat einen, gar 
kihten und auch unzichtigen Artikel, 


Richter (Johann Georg) ein ICtus, des vorigen ein« 
en Sn ‚, kam auf die —* zu Nuͤrnberg den 12 
t. 1620, Er ſiudierte zu Altdorf, hielte daſelbſt unter Rus 
Rr 3 prechts 
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prechts Aufficht 1639 eine Rede de quaeftione „ cur Brutus Luci- 
us potuerit, Marcus non potuerit libertatem recuperare, und 
gieng 1642 von Altdorf weg. Don Nürnberg aus xeifle er 
nach Hamburg durch die Seeftädte in Holland aurf die Univerfis 
taͤt Leyden. Alda hat er fonderlich die —— fleiſig fort⸗ 
geſetzet und des beruͤhmten D. Bernh. Schotani Lehre genoſſen, 
unter welchem er auch den 13 May 1643 ad L. 3. C. de Edit. 
D. Adriani öffentlich di putiret, übrigens aber mit andern vom 
nehmen und gelehrten Leuten , befonders mit Heinfio , Gerh. 
Voſſio, und Eafp. Barlaͤo, beyden letztoern zu Amſterdam „fer 
ſigen Umgang gepflogen hat. Darauf, als er Holland wohl 
beſehen und auch den — D. Gronov zu Deventer beſuchet, 
iſt er durch Seeland, Braband und Flandern nach Engelland und 
von dar zuruͤcke nach Franckreich gereiſet. Zu Paris, wo er ſich 
am meiften aufgehalten, iſt er auf Gronovs Empfehlung ſonder⸗ 
lich mit Hn. Saravio , Königl. Rath und Parlaments-Afelor, 
genau befannt worden , der ihm auch viele Liebe und Ehre erwie⸗ 
fen. Herrn El. Salmafius , der kurz zuvor von Paris wieder 
noch Leyden verreifet , hat er fchrifftlich ſalutiret, der ihm auch 
ftattlich geantwortet. hat. Sodann ift er zu Paris mit dem Hu 
go Grotius, als Schwediſchen Gefundten, bekannt worden 
1644 aber über.einige franzoͤſiſche Univerſitaͤten Durch die Schweit 
wieder in Deutſchland angelanget. In diefem 1644ften Jahre 
ift er den 22 Sept. zu Altdorf von W. Ludweilen zum Doctor bey⸗ 
der Rechten gemacht worden, nachdem er vorher de oflicio ı 

<is inauguraliter Difputiret hatte. In befagtem Fahre mar e 
. auch ſchon Advocat zu Nürnberg und 1645 wurde er Genannte 
des gröffern Rathes. 1646 Fam er zur Eonſulenten ⸗ Stelle ber 
der Republik, nachgehends aber wurde er ſowol Wolfſieiniſchet 
als Shmwargenbergifiher Kath. 1669 reißte er in Wolfſtein⸗ 
ſchen und eines Hochl. Magiſtrats zu ei, Commiſſionen 
nach Wien, ven wannen er 1670 wieder zuruͤck gekommen iſt 
Er ruͤcte jnzwiſchen in feiner Confulenten- Stelle ing Appellationd 
und Banco-Gericht fort. 1683 ift er endlich den 24 Jun. 0% 
vielen Schmerzen und fangtoieriger Kranckheit, die ihn ER 
Fahr über feinen Amtsgeſchaͤfften vorzuſtehen hinderte BE 


% 
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Fürfl. Schwarzenbergiſche Conſiliariat aufzugeben noͤthigte , uns 
ter. geiſtreichem Zuſpruch feines Eidams, Hn. Prediger Myhls 
dörfers, von der Welt abgefordert:worden. Vermaͤhlt hater ſich 
den 25 Nov. 1644 mit Igfr. Katharina , Hr. Eph. Gammers⸗ 
Gers, des gröffern Raths, Tochter, aus welcher Ehe folgende 
Kinder ergeuget wurden: 1) Georg Siegmund , der ſogleich 
sorfommen wird. 2) Eleonorg Katharina , melche mit. Dn. 
gediger, Andr. Mphldörfer, 1679 vermählet worden. 3) Cph. 
im, geb. 1650, ftarb 1661. 4) Georg Achatz, geb. 1651, 
at, nachdem er zu Altdorf ftudierer , ben der hochfürftl. Lüneburs 
Men und Koͤn. ——— zu Regenſpurg ſich auf⸗ 
gehalten , von dar ſeine Reiſen in Italien und Frankreich vollbracht, 
dann bey dem Nymwegiſchen Friedensſchluß bey der Daͤniſchen 
Glſandtſchafft und darauf bey dem Hn. Grafen, Anton von Ol⸗ 
denburg, Dänifchen Abgefandten und —— — in 
Dinſten als Seeretaͤr ſich befunden, ſich auch allda ſo beliebt ge⸗ 
macht, daß er vielfältig in deſſen Geſchaͤfften nach Holland und Ens 
gellandverfchichet rmorden,endlich abernach erfolgten tödtlihen Din» 
ritt des Hn. Grafen an dem Hof der verwittibten Fuͤrſtin und Regen⸗ 
tin von Hſtfriesland ſich enthalten, woſelbſt er. mit ſonderbarem 
rühmlichen- und — — die geheime Secretaͤrs⸗ 
Stelle betretten und auch allda geſtorben if.” 5) Anna Sibylla, 
1 ſtarb ledig 1703. 6) Magd. Barbara, geb. 1653, 
ledig 1693. 7) Joh. Paul , geb. 1655, farb 1656, 
M Salomon, geb. 1656 , flarb 1666. 9) Mar. Magdalena geb. 
1657, ift erfilih an Hn. Prediger , Andr. rer „ nad 
deifen Abfterben aber an Hn. Hieron. Müller, Diac. bey St, 
Egidien, verbeirathettworden. 10) oh. Georg, geb. und geſt. 
16:9. 11) Se. Carl, geb. 1661, hat ſich zur Kaufmannſchafft 
begeben , und nachdem er zu Leipzig, Sranffurt am M. mie. auch 
ju Zurch in der Schweiß und endlich in Amfterdam gedienet und 
der Handlung nachgezogen , hat er 1695 zu. gedachtem Amfterdam 
ſich verlohren , daß man nicht. weis, wo er hingefommen iſt. Unſer 
Hr. Confulent ift übrigens ziwar. der Herausgeber der ‘Briefe feis 
nes Vatters, die er auch den 7 Herren Aeltern in Nürnberg des 
dicirte: das vorgeſetzte Leben feines Vatters aber hat-,. wie Ion: 
. B- 
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erinnert , Eph. Arnold „ und nicht er, «gefchrieben , ohngeachtet 
8 ihm hin und wieder , sum Er. beym Er. und in Molleri home- 
nymolcopia p. 717 jugefchrieben wird. | 
- Richter ( Georg Siegmund von ) ein vornehmer ICtus, 
des vorigen aͤlteſter Sohn , ill den 27 Aug. 1645 zu Nürnberg 
‚gebohren und durch Mn. Ge. Siegm, Fürer von Haimendorf aus 
Der Taufe gehoben worden. In feiner wugenn gieng er von 1652 
bis 1657 die Klaffen des Egid. Gymnaſu durch, und hat ſich bey 
allen Fehrern und dem Director des Gpmnafli, Hn. J. M. Dil 
herrn, ein ausnehmendes Lob und wortrefliches Zeugniß , fo wie 
den Vorzug vor allen Mitſchuͤlern erworben. Mit einer wohl 
ausgearbeiteten Rede He bello contra Turcas gerendo gelangte er 
165 1 zu den Öffentlichen Borlefungen , ‚Die er zwey Sahre befucet 
und dabey die Privat» Anformation Hn. Cph. Arnolds genoſſen 
hat, bis er endlich mit einer befondern und bey einer gar.anfehnl. 
RBerfammlung , fo wie mit größtem Beyfall gehaltenen Rede de 
paflione Iefu Chrifti iuridice traftata , Abſchied ‚genommen hat, 
1663 ijt er von feinem Hn. Vatter ‚auf Jena geſchicket worden 
und mit Empfehlungen von Dilherrn an die berühmteften un 
ren verfehen , den ı8 Sept. dahin abgereift, Bey nahe 4 Fahrt 
brachte er in Sjena zu und hatte Struven » %.A. Boſe, Binde 
heimen und Wian in der Philofophie , Hiftorie und den Rechten 
. gu Lehrern. Unter Bofe verrheidigte er eine philofophifche Cirtu⸗ 
lar Difp, de prudentia mixta mit ob „ und brachte auch als Aus 
for eine iuriftifche Difp. de aquaedudtibus Öffentlich auf den Kas 
theder. Im Miav 1667 gieng er von Jena über. Frankfurt und 
Heidelberg nach Strasburg und hat allda bey 2 Fahren unter 
dem meirberühmten Boͤckler verfchiedene hiftorifche Collegia, mit 
aud) bey Hu. Prof. Rebhan und Gerh. von Stöcken ‚bey mel 
chem letztern er die meifte Zeit über im Haufe und am Tifche ge 
weſen, iuriſtiſche Eoltegia gehört. Sonderlich aber hat er das 
öffentl. und Lehn⸗Recht am meiften alda tractirt und unter Boͤck⸗ 
lers Anführung eine Difp. de fatis domus Auftriacae zu ſchreiben 
vorgenommen , zu Dem Ende auch verfchiedene Autoren ‚bereits 
durchgegangen und extrahiret; weil aber der Dadurch intendirte 
Zweck, nemlich dieſes Specimen dem damaligen Sarie = 
roar 
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Schwatzenberg zu dedieiren ., um dadurch zur Reiſe mit deffen 
iungen Deren nach Frankreich zu gelangen , wegen des Damals 
angegangenen frangöfifchen Krieges nicht erreichet werden Fönnen, 
dieſes Vorhaben ausgeftellet. geblieben. Hingegen hatte er fich 
feineStudienzu abfolsiren und.pro&radu zu difputiren angefcbicket, 
als ihm ein unverhoffter Ruff nach dem Hochfuͤrſtl. Pfalz» Lügels 
fleinifchen Hof aufgeftoffen ‚wohin er ſich zu Anfang 16€5 , durch 
eine eigne Fuͤrſtliche Fuhr-abgeholet ‚begeben, Weil er ſich aufs 
er feinen hiftorifchen und iurififhen Studien auch in der franzds 
n und itäliänifchen Sprache ‚ in der Muſik auf verfchiedes 
nen Inſtrumenten, fo wie im Fechten und Tanzen wohl geübet 
y tourde er von dem tapfern und ‚gelehrten Mfalsgrafen , 
eopold Ludwig zu Lügelftein gar gnaͤdig aufgenommen :und ihm 
en mittlerer Prinz von 9 Jahren, Carl Georg, aufzuerziehen 
und zu informiren anvertrauet. An dieſem Hofe nun hat er ſich 
durchgehends ſehr beliebt und viel vornehme Bekanntſchafft ge⸗ 
macht ‚ ſich in der Fuͤrſtl. Kanzley wohl umgefehen ‚auch dem 
Hn. Pfalsgeafen aus vielen ftattlichen Autoren vorzulefen und zu 
‚tefeeiten , und ſomit noch ein und anders zu erlernen und 2 Fahre 
dafelbftrecht wohl anzurvenden Gelegenheit gehabt. Weil er fein 
Borhaben , na ‚Frankreich mit iungen Herren zu reifen , an 
diefem ‚Hofe, fo bald nicht abſehen konnte, hatte er unter dem 
Bermwand, feine Studien zu Strasburg zu abſolviren, um feine Er⸗ 
jetten „und ‚obtvol ungerne ‚erhalten. Er hatfib au 
hierauf wirklich: nah Strasburg begeben und einige Wochen bey 
dem damaligen franzöfifcben. Refidenten , Hu. Srifbmann , vers 
weilet, von dar aber zu Anfang .des 1671 Jahres ſich nach Tüs 
1— ‚Der vortrefliche Lauterbach zog ihn vornemlich 
nn, und indem er ſich allda in dag dritte Monat.an Hn. D. 
Schönemanns Tiſch aufgehalten , präparirte er ſich auf die Erar 
‚minaund Haltung einer. naug. Dil de ‚iure albinagii ‚und 
hat ſich auch wirklich ſchon als einen didaten zu proͤmoviren 
angegeben. Es wurde aber dieſes Vorhaben aufgeſchoben, in⸗ 
dem er auf Lauterbachs und Shönemannseinheligen Rath wie⸗ 
ae —— 
n / Johann Ludwig , über deſſen 2 e / Karl Siegftie 
Weiter Che, 5 —X —* 
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und Ludwig , annıhm , mit welchen er 1672 nach Frankreich 

zeifte und zu Paris bis 1675 , alfo ganzer drey Fahre „vermeilte. 
Durch den Chur» Trierifchen und Pfalz «Neuburgifihen Pralis 
denten, Dn. Heirs, bey dem fie logirten , und Durch Den zu Pas 
vis ſich aufhaltenden iungen Baron von Boineburg und * 
Hofmeiſter, Hn. Sinold Schuͤtz, wurde er mit den vornehmſen 
und gelehrteſten Maͤnnern, und ſelbſt mit den größten Miniftern, 
als. Mir. le Tellier und de Pomponne , befannt. Ya. er Eriegte 
fo gar bey dem Königl. Hofe Verrichtungen, . Er half feines Hu. 
Grafens, von Sarbrücden nah Metz von den Franzofen getan 
gen — Hn. Bruder, Graf Guſtav Adolph von Naſ⸗ 
fau , auf freyen Fuh wieder bringen : anderer Negotiationen zu 
geicbmeigen. Nachdem nun der dltere von feinen iungen H. 
Grafen als Haubtmann in Kriegs-Dienfte gegangen , iſt unfet 
Hr. Richter mit dem iüngern allcıne wieder nach Sau gekehtet. 
1676 nahm er endlich in Sena die längii verdiente Doctor Würde 
an mit einer den 2f Det. unter D. Ge. AD. Struven, gehaltenen 
Opnaug. Diſp. de co, quod iuftum eft circa res merae faculta- 
tis. 1677 im Jul. hat er fi nach Wien begeben und ift bey dem 
damaligen Reichs ⸗ Hofratha » Präfidenten ,„ dem Fürften von 
Schwarzenberg, ale Gentilhomme ordinaire „ oder Nobilis do- 
melticus in Dienfte getreten und fomit zur, Prapi des höchilen 
Heichsrerichres —— 1678 im Dec. kriegte er von den 
giſtrate zu Nürnberg den Ruff als Conſulent am Lintergericte, 
1681 wurde er von der Stadt am den kaiſerl. Hof nad Wien 
abgeordnet , wo er ſich big in das folgende Zahr aufgehalten, 
1685 ift er als Nürnbergifcher Ab sfanbeen auf den Keichstag 
nach Regensburg gegangen und dafel ft ganzer 10- Sahre geblies 
ben. 3697 wurde er abermals von der Kepublit Nhrnberg nad 
Megensburg sur Vollziehung des Friedensfchluffes abneordntt, 
1700 in Jan. kam er wieder zurück nach Nürnberg und blieb all 
da als vorderer Raths Conjulent bis 1704, In Diefem legten 
Jahre wurde er von dein Ehurfüriten zu Pfalz zum mirklichen gebelr 
- men Rath und Staats: Secrerärbefteller, daer fihdann. in Nüen 
berg abgefordert hat. 1 O5 wurde er zu einer in Neuburg ange 
ſtellten Inquiſitions » Commiſſion verordnet. 1706 gienge an 
| ufek 
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Düffeldorf und befam dafelbft noch über obigen Character das 
Ehurfürfil. Patent als Hofraths» Director in Neuburg , in wel⸗ 
er. hohen Function er den 7 Det. 1711 feinen. Geiſt aufgegeben 
hat. Seine Gemablin , die er fih 1679 im Sept. zu Nürnber 

beplegte , mar Igfr. Maria Helena, On. Zoh. Barth. Schel⸗ 
lets und Frauen Magd. Schellerin, geb. Biatifin, Tochter. Er 
aszeugte mit ihr 5 Leibegerben » zween Soͤhne und 3 Töchter ; mo» 
von ihn. aber:nur eine Tochter, Fräulen Mar. Helena, überlebs 
fe. welche an Hn. Doct. und Advocat ob. Cph. Stenger in 
Nürnberg vermählet worden. Uebrigens iſt anzumerken, Daß der 
Her geheime Rath zur Eatholifchen Religion übergegangen und 
tin fehr.vertrauter Freund und Eorrefpondente des berühmten Abts 
Fabricii geweſen. Das.meifte in dieſem Leben haben wir aus dem 
gignen Auffag des Hn. von Richters genommen, Ä 


Richthauſer (Johann) ein Medicus und Doctor des 
ÜrsrtepFunft „ diente von 1574 bis 1585 der Stadt Nürnberg als 
ordentlich beftellter Arit , und mußie in dem legten Jahre den 13 
‚Det. an der Welt feinen Geift aufgeben. D. Nic. Taurelus ‚hat 
ihmeine SGrabfehrifft gemacht, welche fiehe in Trechſels Joh. 
ee, p. 951. Bon 1576 ift er Genannter Des groͤſſern 

aths geweſen. SR — 


BRiederer (Johann Friedrich) ein fertiger Poet und 
weſener Kauff« —— * zu Nuͤrnberg, war 
gðohren Den 20 Febr. 1678 Sein Herr Vatter war M. Eph, 
derer , Diac, an der Egid. Kirche, und die Frau Mutter 
ina Maria , des berühmten Hn. Predigers bey Dt for, un 
. Daniel Wülfers , ‚ältefte Tochter. Im fünften Jahre 
"A, wurde er in das Gymnaſium zu Hn. Mid. Bahzʒen gethany 
hernach in die zte Klafe zu Hn. Conrect. Sam. Saber , von 
deichem er auch Die groſſe Luſt zur Poefie friegte, undes überhaubt 
mit feinem gugen Naturell und angewandten Fleiß ſo weit brach⸗ 
te, daß er Ion in feinem z4ten wii erfte Klaſſe — 
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wurde. Er wolte ſtudieren; allein der frühzeitige Tod feines 
Hn. Vatters hinderte ihn um fo: viel mehr daran , weil ſchon 
ween ältere "Brüder von ihm auf Unwerſitaͤten waren. Er wur⸗ 
de demnach 1692 in die anfehnliche Wernberger » und Geigerifche 
— ung gebracht, in derfelben in fechsiähriger Diſeiplin wegen 
eincs fähigen Kopfes nur auf dem Eontoir gebraucht , under 
lernte denn binnen diefer Zeit die hollaͤndiſche, framoͤſiſche und itas 
hliaͤniſche Sprache. 1658 zeigte fich für ihm eine erwuͤnſchte Ge⸗ 
legenheit, nach —— gu reifen, Er gieng alſo über Frank⸗ 
furt, Coͤlln, Düffeldorf, nach Holland, begab ſich zu Schiff 
und langte glücklidy in £onden an, wo er bey Hn. oh. Ef» 
bronn anderthalb Fahre in Condition war. Nach deren Verlauf 
geng er mit einem moſcowitiſchen Deren, Peter Poftrieov, über 
anterburp nach Douvres und Calais, fodann aber durch die 
Normandie und Piccardie nad) Paris , wo ereben am Neuiahrs⸗ 
tage 1700 — und ſich zwey Monate aufhielte. Von da de 
gab er ſich nach Lion und ſtunde im zweyen vornehmen Eontoird 
dafelbit, 1702 fehrteer über Genen , die Schmeig und Schwa⸗ 
ben nah Nürnberg zurück und wurde fe lange in wichtigen &e 
ſchaͤfften — gebraucht, bis er im folgenden Jahre nad 
Wien im die Löfihenkohlifhe Handlung trat, mo er4 und einhab 
bes Zahr die vornehmſten Bedienungen auf dem Contoir gehabt 
hat. 1708 kam er wieder nad Nürnbergr führte feine eigne 
Fe und verheisathete fiih mit Fr. Klara Regina, Di 
oh. Matt. 5* Wittwe, und Hn. Andr. Unglends, Pre 
digers bey St. Lor. Tochter. 1710 wurde er Genannter Dei 
groͤſſern Raths. 1713 kam er in den Pegneſiſchen Blumen Orden 
in welchem er ſich dem Namen Iriſſor, oder wie er ihn gerne 
ſchreiben pflegte, IriFloR benlegre. 1720 gieng er wieder nach 
— und nachdem er einige Fahre dafelbſt gehandelt hatt, 
ein Vorhaben aber ihm nicht recht gelingen wolte, Pehrte 
abermal zurüc nach Nürnberg, wo er ſich mit Untermeifung iun⸗ 
ger Leute in der holldndifchen , englifchen , italiaͤniſchen, 
zölifchen und ſpaniſchen Sprace, in welchen allen er aud Der 
je machte, und mir Verfertigung vieler Gedichte — hy⸗ 
er endlich 1734 den 25 Jun. an einem Schlagfiuß ſeelig vekon 



















r vele geiftliche Lieder verfertiget „ die in feinen, 
n Gedichten ſtehen, fo wie auch. drey anderein Joh. 
Malwerts Communions Buch ( Nürnb. 1718. 12, ) befindlich 
Auch: hat er verfibiedene Kirchpeidnne in. die vorbemeldten: 
Sprachen überfeget. Zudem —* Liederwerke hat 
adurd fleifige Eorrefpondens manche beſondere Nachrichten beys 
getragen: » Die ee etzel auch mit Dank erkannt hat. In den: 
abbaliftifchen Trigonal⸗ Paragrammaten , Prognoſticis und 
de per pielen war er fehr geübt und hat überall , 
E. ir Welt: und Staats» Spiegel, der Staats-Kanzley , 
em Hederichifchen Schubfericon 2c. Proben davon eindrucken 
len y dergleichen er auch einzeln und befonderg herausgab. Bey 
inenpaten Aufenthalt in Paris befuchte er die Cardinal ⸗· Maja⸗ 
nfdve Bibliothek die bey St. Victor und die TE Earmelis 
en hinter Dem Pugenburg , die ihm mit allen MSCten täglich 
en dem find. Weberhaubt muß man von ihm fagen , 
ber Fleiß und Liebe für die Gelehrſamkeit wit einer unge 
nein geofen Belefenheit gehabt hat; weswegen er auch von On, 
Y. Marperger gerübmet twird , daß man jein Ingenium ale; 
0608 communes vieler nüslicher und galanter Wiſſenſchafften 
abe anfehen fünnen. Wir liefern den Innhalt feiner Schrifften 
ab einem Verzeichniffe „ welches er felbit vor der legten Auggas 
e feines Tractats von der Zahl Drey in den Druc gegeben » 
alfen aber Dieienigen weg, Die er zu ediren noch verfprochen. hat 
md die nicht heraus gekommen find : 


Bien Hochieit- vermifchte und geifiliche Gedichte , x Theil, 
Nürnberg 1711. groß 8. | 

Ya etifche Scherz⸗Kabinet. 1713. 12. 

Zauersede auf-Hn. Pred. Mphidorf, 1724. fol. Steht an der 


hyredigt. 

mwohlgeplagte Kaufmann. 1714. fol. Iſt dem von Schoap⸗ 
pen edirten Buchhalter vorgefekt. 

Das Porträt eines gerreuen Schullehrers in Der Perfon Hn. 
arsch ee 8 den der Lebendig / Taden 
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y20 Biederer. | 
unter dem Namen Chriftophoro Friderici. Nuͤrnb. 1716,$ 
Sin) epigrammata und andere Erzehlungen in Verfen , wo⸗ 
von 3 Stüde ‚oder Spendagen , herauskommen. 
Die Fabeln Acfopi in deutſchen Werfen. Coburg. 171748. 
Tuͤrckiſches Prognofticon. 1717. 4. 
Die abentheuertihe Welt in einer Picfelheerings Kappe. Leipt, 
1718.8. Sind fatyrifche Gedichte, die in.g Stücken big 1720 
herausgekommen. | Ä 
— honoris der Schmidliſchen Nachkommenſchafft. 1718. 
0 — 


Trauer» Carmen auf des K. in Schweden, Carl des XlI, Tod, 
betitelt : Germaniens Klage ꝛc. unter dem fingirten Namen 
Germani Sinceri, 1719. fol, 

Die bedenkliche Zahl Sieben. Nürnb. 1719.8, a 

Catalogus über 1050 paragrammata cabbaliftica trigonalia, 

Nuͤrnb. 1719. 8. | 

Eeben des K. in Schweden, Earl des XII, big aufdie Krönung 
Ulrica Eleonora. 1719, 12. 

— des Dom Pedrille del Campo, aus dem Fran. über 

ſetzt. 1720, , 

Die durchlauchtige Burgerstochter in Paris, aus dem Fran; 12. 

Das Weib unleidlicher als die Hölle , aus dem Fran. 12, 

Die illuftre Sranzöfinnen 5 zween Theile , aus dem Franz. 8. 

Das Leben Dom Antonio , des unglücl. Königs ın Portugal, 
aus dem Franz. 8, | 

Da flanbernäfige Apothecker, aus dem — 8. —— 

| er Nachricht von dem berühmten ctiens Handel in 

| rankreich. Strasburg. 1722. 8. 

Zwo Fabeln von dem Frieden und der Pflugſchaar und dem 

Degen. 1729. 8. —— 

Unvergreifliche Gedanken über den unverantwortlichen Selbfr 
mord. 1731. 8. | 

Bittere Klage, als ein geſchickter Studiofus Philofophiae fich feh 
ber erhenft. 1731. 8. .. 

Billige Verantwortun entgegen geſetzt der fo genannten billigen 
Klage in puncto Des ſich felbit erhangıen Zöllner. 1732. 5 ü 

— ei 
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e Sefänge auf allerhand Angelegenheiten an der Zahl: 
2500. 1732. 8. Es iſt nur ein Anfang davon in wenigen. Boͤ⸗ 
‚gen herausgefommen, 
ie on - EN & , auf die Schufler- Handelifche 
eit. 1732. 8. 
—2** in der Hoͤlle, erſte Staffette. 1732. 8. 
Dreyſig Malefitza dder arme Sünder « Lieder ıc. 1732. 8. * 
ne Lieder - Büchlein in bekannten Kirchen » Melodien: 
r 
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edige Perfonen weiblichen Geſchlechtes. Bis auf 8, 
2.8. 
Piragrammata cabbaliftica trigonalia etc, 1732. 8. find erſt 3 Bos- 
‚gen herausgekommen. 
Ein Wort * Troſtes fuͤr die armen Salzburgiſchen Emigran⸗ 
ten. 1732. 8. . 
Der Handels⸗Junge, eine Satyre. 1732. 8. 
ie bedenkliche und geheimnißreiche gahl Drey, in theologicis „ 
Ühiftorieis et politicis , nunmehr bey der vierten Auflage um 


de nach eigner Anzeige etliche taufend Bücher durch⸗ 
„ flänfert. | 

Regotianten. Deutſch, 2 Theile, Frkf. und Leipz. ı 
Sand 1739. ing. Dievon ift auch noch ein franzöfifches M & 
„don ihm vorhanden , welches drenhundert Lebensbefchreibuns _ 


n von Kaufleuten in fich enthält, deren aber verfchiedene 
; gr die 2 deurjchen Theile ſchon gebracht find. 


Man fehe: Wetz. Amar. und Marpergets erſtes Hunderg 
ehrter Kaufkute, wozu, N mie zu andern Marpergerifchen. 
Eheifien, er viele Specialia bengetragen hat. | 


Niederer ( — Bartholomaͤus) ein hochverdienter 
und rediſchaffener Theologe , iſt zu Nuͤrnberg den 3 Merz 1720 
ebohren. Sein Batter war Hert „oh, Auguftin Riederer, vor⸗ 

* Marks: Vorfteher und am loͤbl. Banco⸗ Öerunte Aſſeſſor. 
Die noch iebende Mutter iſt Frau Anna Magdalena, eine ges 
bahrne Eurtabatin aus Lindau am Bodenſee. Nachdem er in, 
einer 








&iner deutſchen Schule die erſten Gruͤnde geleget, iſt er im achten 

ahre ſ. A. in das Egidiſche Gymnaſium gekommen und hat da 
Felt in beynahe 9 Zahıen Helden, Martini ‚Lobherrn , Spörl, 
Addern und Diunzen zu Lehren gehabt, auch befonders von dem 
Damaligen Conrector , — Prediger im Spital , Herm 
Schönleben , profitiret. en der Feverlichkeit deshundertiähtis 
gen Gedächtniffes des von Altdorf nah Nürnberg zurück beruf, 
nen Gymnaſii :hielte er 1733 eine kleine Rede de Gymnaſio cum 
Academia coniuncto, weſche in der herausgegebenen Memoria 
Teculari :reuocati Gymnalii etc. lateiniſch und deutſch befindlich 
iſt. Nachdem er mit einer Rede in lat. Verſen Abſchied genom⸗ 
men, heſuchte er ein „jobr lang die Vorlefungen der ‚damalige 
Hn. Profefforen ., Moͤrls, Negeleins und Do elmayrs fehl 
auch Dievorher Tchon angefangenen Lehrftunden : ey Dem eckigen 
Hn. Senior Mayer bey Et. Lorenzen , bey dem er im Ebräifihe 
fotvol , als in der Philofophie und Mathematik getreue Untertei 
fung fand , noch meiter fort ‚und erlernte in diefer Zeit auc die 
Franzöfifche Sprache. Um Oſtern 1738 begab er ſich hach Alt 
dorf, und hatte in der Philoſophie und Philologie Schwatjen, 
Kelſchen, J. A. Spieſen, Nageln und Hartlieben,; in der 
Theologie aber und andern einſchlagenden Wiffenfchafften , Bert 
holden , Baiern und Ser — feinen Lehrern. Von dem 
hochverdienten Hn. D. Bernhold insbeſondere hat er auſſer der 
getreuen Unterweiſung auch am Tiſche und im Haufe viele Gunfl 
„und Liebe genoſſen. Waͤhrend dieſes Aufenthalts allhier übte.er 
ſich auch im Diſputiren und Predigen , und sic ak 







unter dem feel. Hn. D. Trefenreuter vertheidigten . eg 
Sägen , 1739 unter dem feel. Schwarzen den ..erfien T Me 
obfetuationum philologicarum in Claudii Mamertini: panegyr 
‚cum; im.folgenden Jahre ein:felbft verfertigtedpericulum exegeti- 
cum de laudatiffima diuinorum‘ in Iudaeos iudiciorum ‘oecono- 
mia, ad Ezech. 3, ı2. unter Hn. D. Bernholds Bevſtand; 
und bald darauf zur Erhaltung der Magifter » Mürde ,:telde 
ihm auch in dieſem 1740ſien Jahre am Petri und Pauli Zefle:ers 
theilet tourde , unter Hn. Prof. Dogeii Vorſitz eine Abhandlung 
de lingua adſcita hominum orbis babylonici , ad .4 JF 
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Be baubı lich die 30383* Sn 2. 








und Hn. D. Baumgartens , auch de 
| Eh n. D. Knappens und des feel. Saron Wal 5 
ar auch da ebft ar enheit, bu Hn.M.%oh. Wolfg. 


r der Hellen: Eaffe ifden Art 
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ae — ie antrat , Die 333 — einer 

ſnen Rede de abufu ingenii in interpretandafcriptura den 

Febr. 1753 anfieng , und endlich nach aus en 

nen, abgelegter reg —— und gehaltenen Inaugu⸗ 

Difputationam af efagten Jahres Die theo⸗ 

be Die or⸗Wuͤr de Eee ge * be: be A er ſich in 
Eheßand mit % arbara Sufanna,des 


it . Daiers Ser und griech. Sprache —* und ae 
— auch Wolfſteiniſt en rend Eonfiftorials 






Machgelaffenen Tochter, aus welcher Ehe von 4 Toͤchtern noch 
am Leben iſt. Unſer Nuͤrnbergiſches Gelehrten⸗Lexicon, 
n. Doctor als einem Kenner und Liebhaber der Geſchichte 
erlandes gar viele und feine Beytraͤge zu danken, 
wir hiemit oͤffentlich — nfe ruͤhmen 
— Theil. t wollen. 


324 Riedner: 


wollen. Auſſer vielen lateinifihen und deutſchen Gedichten des 

Dan Doctors, die von der vortreflichſten Stärke I. 
ichtkunſt zeugen , und die einzeln vorhanden find, haben 

fölgende gar gelehrte. und fleifige Arbeiten im Druck von ihm: 


Epift. gratülat. de-uitaSebaldi Schnell, Aluma..eı Oecon, In-. 
ſpect. Altorfiai , Philologi infignis. Alt,, 1744. 4 
‘- - de fponfi apudEbraeos ornatu facerdotali, ad Ich 6n,1® 
Nor, 174f. 4. 
- - de honorificentifima doctorum publicorum , in primis 
ecclefiafticorum „ compellatione , qua Patres uocantun Alt 


1747: 4. 

— „ de ufü ingenii in interpretanda ſcriptura ſ· 
cra. Alt.1753. 4. 

Diff, inaug. qua in genuinum fenfum oraculi diuini , Terem, 
31,3, inquiritur. Alt. 1753. 4 | 

Progr. im funere. Dom. Ge. Sigism. Scheurlii 4. Defersdarf, 

“ Bätricii Norimb. Alt. 1756. fol, 

C. G. Schuuarzii, carmina. latina. Frang, et, Lipl. 1756. % 
Diefe Carmina ſammlete der Herr Doctor ſchoͤn zu Lebiei 
ten des feel, Schwarzens und hat fie nunmehro mit. einem 
vorgeſetzten ſchoͤnen Carmine dedicatorio und. einen Yorsede 
herausgegeben. | 


Riedner (Yohann) ein gebohrner Altdorfer, der freue 
Künfte und des geiftlichen Rechtes Doctor , Fam 1483 Au; 
Unwerfität Ingolſtadt und murde daſelbſt als. ein. vortweflicher 
Redner und Poet berühmt, Siehe Schuuarz, pro, X, 


Riedner (Johann) ein, gelehrter Schulmann , ifl j 
Nürnberg den s Mer; 1603 auf die Welt gekommen. 
Vatter gleibes Namens war College der Schule zu St, Lore 
en ; die Mutter aber toar eine gebohrne Wudin. Er. wurde 
‚bey Zeiten zur lateinischen Schule gehalten, und. wegen feines 
herslichen Ingenij mis Stipendien verjehen, 1622 den au * 

N 
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— — — ——— — — 
nach Altdorf — Wwoſelbſt er feine Zeit gar wohl ange⸗ 
det hat. 1624 wurde er Bacularius und 1627 Magifter , 
en er fi nicht nur in Collegiis theolo- 
gice et philofophice difputando geübt ‚ befonders unter Ge. Koͤ⸗ 
— —— de praedeſtinatione Difputiret , ſondern auch ſelbſt 
TEraT und mit Ruhm präfidirt hat. 1629 dem 
* r zu einem Collaborator an dev Patricien ⸗Schule 
Nuͤrnberg berufen worden, und als an deren Stelle das 
Somnafum wieder aufgerichtet twurde , ernennte man ihn zum 
Collegen der dritten Klaffe. 1644 iſt er wegen feines groffen 
ifeg — und ſtattlichen Gelehrſamkeit zum 
* beſagtem Egid. Gymnaſio beſtellet worden. Er ver⸗ 
olches Amt bis 1655 , da er dann wegen Schwaͤchlichkeit 
—* digkeit des Geſichtes zu einiger Erleichterung als Re⸗ 
etor im Die Schule zu St. Lorenzen geſetzt wurde. Hier diente 
er gar nicht lange , fondern iſt bereits den 12 Apr. 1656 in die 
Ewigkeit abgeholet *5 — * ich dreymal verheirathe * 
2) mit Sof. Helena, Hn. M aiers, * bey 


„und Predigers bey St. ‚ Tochter. 2) mit * 
3 24 Matthaͤ. Helmuthe Tochter. 3) _mit Foft. 
















een — im Ale en Toch Ye 
Diefer dreyfachen interlies er Kinder , von melchen 
ih einen Sohn anführen wollen. M. Cph. Paul 

ihm den 28 an. 1657 in dem Egid. Auditorig 
ob+ und Trauer » Dede , die an der L, von M. Mare. 
halten ‚ angedruckt if. Die von ihm als Präfes ge⸗ 
Difputationen find: 


quaeftionum ethicarum de aetionibus ethicis earum- 
__ que princıpiis. Alt. 1628. 
cas quaeftionum ethicarum de uirtute morali et affecti- 
in genere. Alt, 1629. 
quaeftionum ethicarum de manfuetudine et humani- 
ate. Alt. 1629, 


ig Siebe Fr. 


— 


⸗ 


Ca Piednsz 


Ba... Redner; __ 


. 


Biedner (Johann Ulrich) ein Geiſtlicher, des vorigen 
aͤlteſter Sohn aus Der dritten Ehe, iſt zu Nürnberg den 22 Jan. 
1642 gebohren worden. Er legte den Grund feiner Studien 
nah des Vatters Tod unter deffen Succeffor im Rectorate, 
Adam Zanmer , und jog 1660 auf; die Univerfität Altdorf, 
ie difputirte er 1662 unter dem Anfpector M. Joh. El. Ku 
de explanatione naturae difpofitionum: moralium et uoluntatis, 
perorirte auch de Rudolpho I Habfpurgenfi und wurde 1664 
Magifter. Auch hierauf hielte er noch "unter Reinharten die 
dritte in deflen hernach edirten Monitis euängelicis. befindliche 
Bi und reißte 1666 nach Strasburg. Hier wurde er inden 
rediger s Eirkel der 7. (Fremden aufgenommen-, dieim Münfer 
die wöchentlichen Frühpredigten zu ıhun pflenen. Nach feine 
Ruͤckkunft, und naddem er vorher gang Elſaß durchgereiſet, 
Tam er 1668. in den Eirkel der Nürnbergifcben Eandidaten, und 
1659 friegte er das mir dem Paſtorat zu Oberkrumbad ven 
Tnüpfte Diaconat zu Kirchenſittenbach. Hieſelbſt verheirathete 
er ſich mit Igfr. Mar. Salome, Hn. M. Eph. Stephan, 
hörderfien Predigers zu St. Georg und Dec. des Presburgb 
ſchen Eontubernis im Niderungarn „ hinteriaffenen "Tochter. 
‚1682 wurde er Dicarius des alten und blinden: Senists bi 
‚St. Yacob in Nürnberg , Joh. Marrens , 1687 aber‘ordenis 
cher Diaconus dafelbft, ferner 1698 Defper — in der 
Farthaͤuſer⸗ Kirche und endlich 1705 Senior und Mittug- Ms 
diger bey St. Jacob. Er flarb 1718 den 11 Yan. im⸗ 
ahre feines: ‘Priefter Amtes „ nachdem er kurz yes 
affen einen, ſchweren Fall, + und dadurch Gehör und 
Geſicht ziemlich verlohren — ine Tochter von ihm nahm 
x. oh. Ge, Kesler, Pfarrer zu Vorra und nachmaliget 
iaconus bey St. Jacob. ie. haben das ſchoͤne Mor 
„lied. von ihm, Nun wachen alle Walder 2c. melßes"eine 
Parodie des Gerhardifchen Abendgefanges, Nun ruben alle 
Wöider ꝛc. if. Auch gab er noch heraug : 


ie der Erzhirt fromme Hirten wohl empfängt, ſie gu 
bewirthen in der frohen Ewigkeit, ————— 


u — — — 
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————— | — 
. Sam, Spörl, Diat. bey St. Egid. feinen: h Li ». 
um ihn wohl verdienten In. Schwager feel. re Pr nn 


Siehe Wetz. 


Riegel (Sebaftian) ein Geifliber, mar zu Nuͤrn⸗ 

Be bohren im Jahre 1671. Er gieng ver bey &t. Egie 
dien in die Schule ‚ und ift der- Recior daſelbſt, Joh. Vogel, 
Fein »treuer Lehrmeiſter geweſen. Im ı6ten Jahre (. A. iſt er 
nad Ulm gekommen und hat auf dem dafigen Gymnaſio in 
die vierthalb Fahre gute Unteriveifung in (einen Studien erhals 
ten. 1629 ilt er-aus.den Klaffen zu den öffentlichen Vorleſun⸗ 
genbefördert worden. Er follte auf Verlangen einer vor⸗ 
mehmen Derfon , die ihm mit einem Etivendio an Danden ges 
Gen töohte, Mediein fiudieren. Der berühmte Superintendent 
m UmP D. Conr. Dietrich, aber, in deſſen Behauſung er 
ich gerefen , legte ihm einen Text zu einer — 

Be ‚die: ec: vor dem gantzen Minifterio , feinen Prdceptoren 
speofefforen mit: guter Geſchicklichkeit ablegte, worauf er 
En inmert und bewogen wurde ‚ bey der Theologie zu blei⸗ 
#. : Er ftudierte dieſeibe u Altdorf und Strasburg und er⸗ 
farigte am'benden Orten en Zeugniffe. 1637 wurde er Dfars 
Tee zu KRafh und fomit Bicarius des Altdorfifhen Minijterii 
| ienteiin diefer Stelle über vierthalb Jahre. Er bat auch 
das Altdorfifhbe Diaconat , welches „Dr. D. Cph. Althofer , 
de hervach nach Culmbach gieng » aufgab, fieben vierteljahr 
in:allen Handlungen , verfehen. 1641 hat ihn GOtt auf die 
‚weitentlegne und befehwerlihe Pfarre Lohnerftadt gefendet, wo 
in den damaligen unglücklichen Zeiten fein Slaube und Leben 
ehr aufdie Probe gefeget wurde. Endlich führte ihn GOtt 1650 ale 
Koplan na ersbrudt,twoer aber bey ſehr geſchwaͤchten Leibes⸗ und 
Semürhe-KRräfften gar bald toͤdlich erkrankte und bereit 1652 
feinen Geift aufgeben mufle. Er wurde 41 Jahre und s Mos 
nate alt und if den 30 September begraben tworden. Mit 


ern er verheiratet war, wiſſen fir nicht: doch hatte er 
Umflände Bub 
au 


Weib und Kinder. Die meiften, dieſer Lebens ⸗ 
3 










u Kieß. Rinder 


aus Folgender Predigt genommen, die er nach eingeholter 
Cenſur vn theol. Facultät zu Alcdorf + hat Drucken dafens 


Antritt: Predigt gehalten zu Hersbruck, am Feſt der dr 
kündigung Marid , 1650. Gedruckt zu Altdorf 1652, 4, 


Rieß (Stephan Jacob) ein Jurifte aus Nürnberg 
ebürtig , fudierte gu Altdorf und turde dafelbft 1701 .de 
echte Licentiat mit einer Inaug. Diſp. de ecclehis Alialibus 

earumque iuribus. 


Rinder (Melchior) ein: geuugelebeter Geiftlicher und 
ebohrner Nürnberger, deffen Vatter Leonhart hies und «in 
Buͤrger zu Nürnberg mar. Erift Magıfler getvefen und 1607 den 
ıı Febr, als Diaconus bey St. Egidien ordinirt worden , in 
welchem Stande er, als ein befonders gelehrter Mann, zu ei⸗ 
nem Eonvent inder Sprembergerifchen Sache 1613 den 20 
Be 1616 zudem Gefpräch mit den Photinianern „Q 
eufchel, gejogen tworden. Siehe hievon Zeltn. wit. theol. 
ß 103. not. X und eiusd, hift, Cryptofoc. Alt, p. Ss. 
ol auch in dem Egidifchen Auditorio Profeffor der ebr. Spw 
che geweſen ſeyn, wovon fich jedoch Fein genugfamer 
finden läfet. 1619 Bam er als Diaconus zu St. Sebald , far 
afelbft den 23 Sept. 1643 , und wurde nebft feiner Locher 
Sabina a begraben. Bon feinen Weibern und übrigen 
Kindern fiehe Hirfch. dipt. Von einem Sohne , M. Xoh, &ton 
hart , toerden toir fogleich ausführlicher handeln. Nach Cph» er 
cheus Cfiehe oben) Tod, war er und alfo nicht länger, als etwann ein 
aa ahre , Stadt »FBibliothecarius. Mit dem damals fih in 
eutſchland aufhaltenden griechiſchen Mönchen und nachmaligen 
Patriarchen zu Alexandria , Metrophanes Eritopulus , machte er 
vertraute Bekanntſchafft und mechfelte gar viele Briefe mil 
ihm , von denen es fcheint daß fie verlohren gegangen find. Wie 
er in der griechifchen und ebräifcehen Sprache Meifter war ı 
fol er auch griechiſche Gedichte hinterlaffen haben , yon denen 
uns aber nicht gar viele befannt geworden. Die a 
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berühmten Altdorfiſchen Profeforen haben ungemein viel auf 
ihnigehalten. "Der berühmte Joh. Saubert fhrieb bey feinem 
Ge in den Profanzler, D. Richter :: Obitum compatris mei 
Di Rinderi'deptorare ſatis nequeo, Viri acrıs ingenii multae- 
que. in literis induftriae , ebraice., ‚graece latineque doctiflimi, 
uenon)uideam ;quem ex ordine in hac laudum femita cum 
eoconferre:'poflim, Uebrigens Fünnen wir folgende Edita von 
dm ann. 

Meditatio delcenlus Chrifti ad inferos Auguftiniana , per ele- 


ee hypotypofin rhetoricam ‚. expugnationem gehennae 
‚quali. ob 





oculos ponensex Aug. ſerm. 137. de. temp. defcripta 

ine hexametro. Nor. 4. Ohne Jahr; dach erhellt aus 
ufebrifft , Daß er ben der Ausgabe noch Diaconus bey 
nion in.nuptias M. Corn« Marci, P. P. Alt. Nor. 1622. 4, 
anis: Hieromonachi Critopuli refponfio ad quaeft, N. N. 
de. ‚Gal, 5, #6, graec. translata lat, Nor. 1626. 
Cärmen in natalem Chriſti ſaluatoris noftri , e lat; elegia P. Lo- 
ee diete u ante XXV annes. Steht an der vom 
+ &e: Quecken (fiehe —— 256.) uͤberſetzten Rede des Mies 
3 DÄUL 2 * Zu. 22 

ia fun! nativitatem, uitam et: obitum Io. Bapt.. Fabricif, 
üiser arithmetici Nor: primarii , com le&tens.. Nor, 1626, $, 
ef einer deutfchen Überfehung in Proſa. 
a findet auch citirt:, daß er herausgegeben habe, elegantiffi- 
* am: libellum Sent, wemor. (vermuthlich fententiae memo- 
abiles). und: Pugill. fentent. (etwann — ſententia⸗ 
—) wovon wir aber keine genaͤuere Nachricht geben 


eumanni Poecile T. II. p: 2r5: fag. ſtehen verfchies 
Ne Ercerpta aus Briefen unſers Rinders an Berneggern, 

en betreffend, und wird auch Rinder daſelbſi 
we ‚202 | 






















Sprache Profeflor genennet. 


Eiche Kinfc, und Bnk, 
Bi Rinder 
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Kinder (Johann Leonhart) Des vorigen Sohn, von 
der erften Frauen, Mar. Plainerin, ift zu Nürnberg gehohren 
worden ‚, da fein Vatter noch Diaconus bey St, Egidien war. 
Unfer Kmſce. nennet ihn praeclarum:theologum. Er giengnab 
zuruͤckgelegten Schulftudien nach Yena ; von dar aber nadı 

(dorf -, und wurde daſelbſt 7647 Pfarrer zu Altenehann-und 
Vicarius des Altdorfifchen Mimfterii. Bey feiner Ordination 
mar er {bon Magifter , iſt e8 ‘aber nicht in Altdorf , fondern 
ohne Zweifel ſchon vorher in Jena geworden. Bey dieſem Amte 
hatte er Gelegenheit, noch ermasıin den Studien zu hun und 
zu Difputiren., die «er auch ergrief. Er diſputirte nemlich 163g 
unter Hackſpunen uͤber triadem dilquifitichum :philologicarum, 
unter eben Demfelben 1639 über obleruationes .arabico-(yriacas , 
und 1643 unter Ge. ‚Königen de miraculis. 1644 befam er 
ven Beruf zum Paftorate zu Creuſſen im Bayreuthiſchen/ den 
er auch annahm und fih 1645 den-9 Non, Dufelbft verheisutbet 
mit Igfr. Apollonia, Hn. Sam: Hofmanne, Bauventhifhen 
Kammer⸗Sekretars Tochter. Es iſt mwahrfcheinlich, dap-ihi 
Cph. Althofer, der von Altdorf als Bayvreuthiſcher General⸗ 
Superintendent 1644 weggieng, dieſen Dienit verſchaffet habe 
1668 war er noch daſelbſt am Leben; und weil er —— 
Jahre 22iahrigen Diener am Wort zu Creuſſen nennt/ m 
man faft hieraus ſchluͤſſen / Daß er erſt 1646, (und nicht 1644, 
wie wir allererſt aus Hirſeh. dipt. angeſetzet haben,) dahin ge⸗ 
kommen ſey: wiewolen doch ſo viel richtig iſt, daf ‚feine Steb 
le in Altenthann ſchon 1644 wieder befeget wurde. ana & 
—* iſt und ob er Kinder hinterlaſſen habe, wiſſen wir night, 
Bon Schrifften aber: iſt vorhanden: Pin 
Leichpredigt auf Frau Sophia, Marggräfin von Branden⸗ 

burg ꝛc. Iſt nebſt mehrern zufammen ‚gedruckt , Hof 1648, 

ol. | 
se auf Fr. Mar. Elifabetha , Marggräfin zu Brandenburg , 


geb, Herzogin zu Schleßwig und Holftein ze. Iſt auch nebſt 
mebrern zuſammen gedruckt, 1664. fol. 












geichpre 
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Leichpredigt auf Fr. Mar. Marg. Hn. Joh. Ge. Auerbahsr 
Brandenb. Hofsund Mitterlehn s Gerichts » Procuratore + 
auch. Stadt⸗ und Gerichtefchreibers zu Ereuffen , Dausfrauen, 
Bayr. 1668. 4. | 


©iche Hirfch. dipt. und Bmſc. 


Ainder (Anton) ein Geiftlicher, iftgebohren zu Nuͤrnberg 
den 22 Aug. 1641. Sein Vatter David, war ein Schuhmacher , 
und die Mutterhies Chriftina Mayerin. Er hat die Schule bey 
St. Lorenzen beſuchet, auch daſelbſt alle Klaſſen durchgegangen. 
Nachdem er auch die Öffentlichen Vorlefungen mit angehöret und 
auf Univerfitäten gehen mollte , fehlte es ihm an Mitteln: es 
unterftügte ihn aber fein Taufpathe , Ant. Schöner, Markts⸗ 
Vorfieher , und er gieng 1661 nach Jena, wo er drey Fahre 
verbliebe. 1664 Fam er wieder nach Nürnberg und zu feinem 
Herrn Pathen ins Haus , deſſen Kinder er s Fahre lang infors 
mirte. :1666 murde er in das neu » errichtete Seminarium der 
Candidaten aufgenommen. _1669 wurde er als Vicarius ‚der 
unpermöglichen Pfarrer zu Engelthal und Dffenhaufen ordiniret, 
it feines Vicariats hat ſich der ungluͤckliche Fall gugeiwagen ’ 
Phil. Zac. Tetzel, Pfleger zu Engelthal , in dem Thier⸗ 
rten daſeibſt von einem Hirfihen iſt erftoffen tworden , Dem er 
—— die Leichpredigt gehalten hat. 1621 wurde er ordent⸗ 
licher Pfarrer zu Eltersdorf und Vicarius zu Tennenlohe. 1685 
jam er nad Nürnberg als Diac, in der Mariens Kirche» 1686 
aberals Diac. nah St. Egidien, mo er — ein — lang 
1688 Frühprediger bey St. ‘Peter vor der Stadt geweſen. Oh⸗ 
ne fein Anmelden tourde er, zum Diaconat nad St. Lorenzen 
befördert , woſelbſt er 1703 den 25 Nov. geftorben iſt. Er mar 
verheirathet mit Igft. Reg. Barbara , Joh. Ipſers, Bapreutis 
ſchen Vogts zu Bruch, Tochter, mit welcher er 12 Kindererzeuget , 
welche fiehe in Hirfch, dipt. EinSohn, Hr. D. Eph. Adam 
—— wird hernach beſchrieben werden. Es iſt gedruckt 
von ihm: | 


Drister Theil, | U Predigt 
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vedigt über Hiob 14, 5. bey dem überaus Eldglichen Leichbes 
reiste a ar. Teßels , von Kircenfittenbach, auf 

Vorra und Artelshofen, Prlegers des Amtes und Kloflers 

Engelthal ꝛt. Altd. 1669. 4. | 


Kinder (Andreas ) ein geundgelehrter Geiftlicher iſt zu 
Nürnberg den 9 Apr. 1677 auf die Welt gekommen. ‚Der 
Vatter war Wolf. Conrad , ein Schuhmacher , und die Mut⸗ 
ter, Mar. Mayerin, war von Altdorf, In einer Privat » In⸗ 
formation fowol , als in der Schule bey St. Lorenzen und ends 
li) in dem Gymnaſio unter Dem Rector Fuchſen erlernte er die 
Schulſtudien, befushte darauf 1694 die öffentlihen Vorleſun⸗ 

en im Auditorio und profitivte in den orientalifchen Spraden, 
* wie im Der frangöfifchen und italidnifchen von geſchickten Maͤn⸗ 
nern. 1695 gieng er nach Altdorf ‚, hörte in der Philofophie 
- Sturmen, Ömeifen, Roͤtenbecken und Mollern , ın der Theo⸗ 
logie aber Sonntagen, —— und Wegleitern. D. Sonnta⸗ 
ger wahlte er auch gu feinem Lehrmeifter in der griechifeben , und 
agenfeilen in den morgenländifchen Sprachen. Schon 1696 
ielte er unter Dmeifens Aufficht eine fchöne Rede von den 
Sappen Der Stadt Nürnberg , und noch in eben diefem Fahre 
difputirte er unter Mollern de Labaro Conttantiniano. 1697 
vertheidigte er unter Dmeifen im Cirkel die ſechſte Difp. ad 
1. I. Cic. de Offic. und zu Ende diefes Jahres difputirte er in 
griechiſcher Sprache unter Sonntagen über thefes ex hift. ecclet. 
MEGI Toy 0Dirav. 1658 erlangte er die wohl verdiente Mar 
gilier Wuͤrde, nachdem er zuvor, abermals unter Omeiſens 
rſitz, de contradtibus , qui aleam continent , ad Puffend. 

1. I. de oflic. hom. et ciu. cap. 25, 13. inauguraliter difputis 
vet hatte. Als dieſes gefchehen J folgte er dem nach Helmftädt 
abgegangenen Hn. D. Fabricius, Fam zu ihm in das Daug und 
an den Tifh , und erhielte Dadurch Erlaubniß und Gelegenheit, 
ſich deſſen ſchoͤner Bibliothek zu bedienen und fid) eine nügliche 
Erfenntniß guter und rarer Bücher zu erwerben. Nicht tves 
niger füchte und erhielte er auch die Bekanntfcafft und Gero» 
genheit anderer berühmter Lehrer, befonders engen / Ca⸗ 
— tens, 
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firtend , von der Hardt, und Niemayers, difputirte auch den 
“May 1699 als Präfes , oben er auffer 5 Studenten auch 
3 berühmte Profefforen, von der Hardt, Miemayern und 
Körbern zu Dpponenten hatte. Ob er gleich Willens war , eis 
nge Sabre zu akademiſiren; mußte er dennoch , um vornehmer 
Gönner Befehl zu gehorcben und feiner Beförderung näher 
zu ſeyn, nach einer über Leipzig und andern Saͤchſiſchen Unis 
perfitäten gemachten Excurſion fich wieder nach Altdorf begeben, 
da er dann noch 1699 abermal cine griechiſche Difp. unter Sonns 
tägen hielte, betitelt: Ta TNGERHANCIAG TAG 0cIodofeu Evw- , 
Mæ TA MEgI Kavövog ELC. 1700 wurde er in den Eirkel 
der Candidaten aufgenommen , aber auch fogleich , nachdem es 
nicht länger ald 4 Monate eypectiret,, 1701 jur Pfarre in Dürs 
tenmungenau berufen und dazu in Anſpach ordinirt, 1702 
wurde ihm vom Hn. Prof. Omeis, als kaiſerl. Pfalsgrafen, 
ohne fein Gefuch der Poctens Kranz zugefchichet. 1703 wurde 
a Dallor in Marke» Hilpoltftein , und 1714 befam er die Pfars 
ve zu Mögeldorf ee er bis_an fein Ende mit vielem Fleiß und 
regen verfahe. war er 
mit harten Anfaͤllen vom Stein und Podagra beſchwehret, wozu ſich 
endlich ein Brand ſchlug, welcher den 25 Way 1733 feine Auflöfung 
beſchleinigte. In die Ehe trat er smenmal, 1) mit Igfr. Anna Magd. 
g. Hn. Joh. Marx Leßners, Stadtpfarrers zu Lauf, einzigen 
TDochier. 2) mit Igf. Barbara, Ge. Reuters, Burgermeiſiers 
und Wirths zu Lauf, Tochter, die noch am Leben if. Er 
—F mit dieſer letztern 16 Kinder, wovon wir hernach Hu. 
Franz Andreas, und Hu. M. Leonhart anführen werden. 
Die übrigen ſiehe in Hirfch. dipt. Er hinterlies eine gar ſchoͤne 
Bibliothek , wovon ein gedruckter Catalogus vorhanden ift. 
Unter andern mendete er Die übrige Zeit auf dag Studium pa- 
triae und hat hierinnen eine der feinften und feltenjien Samms 
lungen gehabt. Schade ift es, daß von feinem gelchrten und 
weirläuftigen SBrieftvechfel wenig oder gar nichts mehr vorhan⸗ 
den if. Ein paar gelehrte Briefe Hn. Joh. Dier. Zm Hof, 
und Kud, Mart. Meelführers an ihn befigen wir, die wir unfern 
u 2 m- 
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2 REN 
Commercio Epift. Nor. einverleiben tollen. Uebrigens hat er 
auffer dem Beytrag zu Florini erften Theitfeiner Haushaltung,. 
fo in der Riegliſchen Buchhandlung in Nürnberg ift verkgt 
worden, herausgegeben ; 


Orat. de liberae S. R. I. Ciuitatis Norimbergenfis infignibus, 
Alt. 1696. 4. | 

Difp. de moderatione curiofitatisininquirenda ueritate, Helmft, 
1699. ö 

geichpredigt auf Hm. Sebaſt. Hirfchdörfer, Gerichtſchreibern 
in Hilpoltftein. Altd. 1709, 4. | 

Gedaͤchtniß⸗Rede und ruhmmürdiger Lebenslauf der Fri, Mar, 
Elif. von Seidel, Nuͤrnb. 1729. fol, 


Siehe Hirfch. dipt. 


‚Rinder (Chriftoph Adam) ein ICtus und gar wohl 
brrühmter Advocat » des obigen Hn. Anton Rinders Sohn, 
ift zu Nürnberg im Fahre 1688 gebohren worden. Er ftudiertt 
zu Altdorf, Difputirte 1714. pro Gradu de priuilegiis ad inftar und 


. wurde fomit in Diefem Fahre DerKechten Doctor. 1715 wurdeerin 


dasE ollegium der Herren Advocaten zu Nürnberg aufgenommen 
mofelbft er noch mit vielem Ruhm und Verdienften dienet: Ver 
waͤhlt ift er mit. Frauen Maria Charlotte, unſers berühmten 
Altdorfiihen ICti, D. Heinr, Linkens Tochter und Hn. 
fin Wetzels, Pred. bey St. Lor. und ‘Prof. in Würnberg hinterlap 
jenen Wittwe. Wir wuͤnſchten felbft von diefem wackern Mar 
ne eine mehrere Nachricht ertheilen zu können; es ift ung. aber 
nichts eingefchicket worden, 


Ainder (Franz Andreas) ein Medicus y des obigen 
Dn. Andr. Rinders Sohn , ift 1714 den 31 Der. zu Moͤgeldorf 
bey Nürnberg gebohren worden. Er befuchte das Egid. Gpm 
naſium und hiefte ſich vornemlich an den damaligen Conrertor‘ 
In. Würfel, Bey reif gewordenen Fahren bejog er die Univ 
verfisät Altdorf, top er die damaligen berühmten Drofefforen jr 
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fig hörte. 1733 legte er eine Probe feiner Gefchicklichkeit ab, 
indem er unter In. D. Weifen de ufu mufculorum abdominis 
difputirte. 1736 erhielte er die Belohnung feines Fleifes , und 
wurde, nachdem er über thefes mediras inaugurales öffentlich 
— ‚ der Artzneykunſt Doctor, Der bald darauf erfolgte 

uffifche Heeres» Zug verfchaffte ihm fein Glück: er verlieg 
fin Vatterland und fieht wirklich feit_ 1737 als Medieus bey 
der Drenburgifchen Erpedition in Kaiferl. Ruſſiſchen Dienften. 
Er hat ſich zweymal verheirathet , einmal mit einer Apotheckers 
Tochter aus Riga , zweytens aber mit Igfr. Dorothea, Hn. 
Ei. Zierolds, Rectors der evangelifch » Iutherifhen Schule bey 
der neuen Kirche zu Moſcau, (deſſen Leben in den Nou. Alt. 
Schol. T. II. p. 410. 774. befindlich ift,) Tochter , aus welcher 
letzten Ehe ein Söhnlein , Andreas, am Leben iſt. 


Winder (Leonhart) des vorigen Bruder , ift auch zu 
Mögeldorf und zwar den 20 Febr. 1727 gebohren worden, Als 
@ 1733 feinen Hn. Vatter frühzeitig verlohr, beſuchte er bis 
1741 die Stadtfihule zu Lauf und — zugleich die Privat⸗ 
information des dafigen Hn. Pfarrer Bittners. 1741 fam er 
nah Nürnberg in die Lorengers Schule , und 1744 frequentirte 
er das Egidifche Auditorium. Dieſe vier Fahre uber wurde er 
zugleich von dem dermaligen Pfarrer in Alfeld, Hn. Zoh. Kies 
ner, inden Humanioren , und vom Hu. Nies, iekigen Dia. 
bey St. Egidien , in der ebr. Sprache unterrichtet. 1745 bezog 
er die Univerfität Altdorf , mo er anfangs die —— und 
philslogifiben Vorleſungen Schwarzens, Spieſens, Nagels, 
Adelbulners, M. Schauberts und M. Fromanns beſuchte, 
nachgehends aber Bernhold, Baiern und Dietelmaiern in 
den iheologiſchen Wiſſenſchafften hörte. 1751 murde er, 
nachdem er unter Hn. Prof. Magel de profelytis tractis 
inauguraliter Difputirt hatte , mit; Lob Magifter. In fols 
gendem Jahr trat er in den Eirkel der Candidaten des Predigts 
amtes zu Nürnberg , zugleich aber auch zu Altdorf auf den obern 
Karheder und verthewigte als Präfes eine Difp. de placitis 
quibusdam recentioris philofophiae nouitate falfo ſuſpectis, 

| uu3 womit 
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womit er die Erlaubniß erhielte philoſophiſche und philologiſche 
Collegia zu eroͤffnen die er vier Jahre Peg gehalten. Mit 
dem Anfange des 1zsziten Jahres verliefe er Altdorf und gieng 
nach Nürnberg , mofeibft er auch bald die Frühpredigers+ Stele 
bey St. Walpurg auf der Velten erhielte, 


Rink (Eusarius Gottlieb) Erb»Lehns und Gerichts⸗ 
err auf Stötterig , ein unfterblicher JEtus und vortreflicher 
- Staatsmann , hat dag Licht der Welterblicket auf feinem Herrn 

fiß zu Stötterig bey Leipzig den 11 Aug. 1670. Er fiammte 

aus einem guten und adelihen Gefchlechte ab. ein Her 
Vatter, Joh. Ge. Rink von Deuerfleig auf Stoͤtteritz, war zu⸗ 
It Churfächfifher Kammer » Commiflarius und Amtmann ju 

tig, und die Mutter Frau Mar, Magd. geb. Schmidin 
von Schmiedefeld. Die erfte Erziehung geſchahe zu Merfeburg, 
wo fein Hr. Vatter damals nuch Megierungs » Secretär war, 
1679 teurde er nad) Leipzig zu feiner mütterlichen Fr. Groß⸗ 
mutter gefchicfet und bereits in Die akademiſche MNatrikel eingeſchrie⸗ 
ben. Unter der Aufſicht D. Olearu und in Seleufhaft feines Det 
tern , Joh. Heint. Alex. Schmids von Schmiedefeld , bediente 
er ſich eigner Lchrmeifter. Der erfte mar M. —8 Joach. Mol 
ler, nachmaliger Paſtor zu Eroſſen in Schlefien ‚ dem er Öffters 
nachruͤhmte, Daß er ihn gleich angetviefen , mit gar tenigen 
Worten eigne Gebethe zu GOtt abzuficten. Nachdem a 
1687 in Die Zahl der Studenten wirkuch aufgenommen worden , 
hörteerinder WWeltwweisheit Alberti, Thomafen, Seligmannen,Er 
neſti und Stollen, in der Politik Geſchichte und dem öffentlichen eds 
te aber Frankenſtein und Menken bis zu Ende des 1690ſten Jahres. 
Sodann begab er fih nach Altdorf und legte feinen Fleis in Erler 
nung der Rechtsgelehrfamkeit befonders unter D. Heinrich Linken 
fort, als bey dem er rung und Tiſch hatte und den er aud 
als einen Vatter verehrte. Daneben hörte er D. AWagenfeilen 
Dammern , Episen und den Doctoranden Cafiner, Wa en⸗ 
ſeil hatte ein ſoͤlddes Wohlgefallen an Rinkens guter Aufüh 
rung, daß er ihm nicht nur iederzeit einen freyen Zutritt gejlab 
tete, fondern ihn auch Öffters zu ſich holen lies und fi * 
| i 


ihm von allerhand gelehrten Sachen unterhielte. Dieſen vers 
traulihen Umgang mußte ſich unſer Rink dergeftalt wohl zu 
Nusen zu machen, daß er ein ziemliches Buc von allerhand 
befondern und in vielerley Wiſſenſchafften einfchlagenden Nachs 
rihten aus dieſes vortreflihen Mannes , der fich in der Aßelt 
gar wohl umgefehen, Difcurfen zufammen gefhrieben hat. Er 
war auch ein fleifiger Zuhörer des unvergleichliben Sturms in 
der phnfifchen fo mol als mathematifchen Gelehrfamkeit, Dev 
dem fehr geſchickten Sprachmeiſter, Reuter, , fette er fich veſt in 
der franzöfifehen und mälfchen Sprache ‚, fo tie er auch bey ihm 
eine gründliche Anleitung zur Genealogie und Heraldik Friegte, 
a — Jahren ſolte er ſich wieder nach Hauſe begeben. 
hielte vorher auf den höchfiverdienten Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen, Joh. Georg III, eine ſchoͤne lateiniſche Lobrede, die auch 
gach gedruckt wurde, und lies ſich von der Juriſten-Facultaͤt 

in die Licentiaten⸗Wuͤrde zu erhalten, examiniren. Nun 
chete er mach Leipzig zuruͤcke, verweilte ſich aber hier nicht 
lange , fondern toohnte 1694 der Einweyhung der Univers 
tät zu Halle bey und hörte noch fleifig den Thomafius und 
pe. Durch des legtern Dorfpruch gefchahe e8 auch, daß 
11695 Die Hofmeifterjtelle über den Hn. Grafen von Loͤwenſtein⸗ 
Bertheim , Ludwig Dot ‚ anvertrauet wurde, mit welchen 
Füber Frankfurt , Caſſel, Dannover , Zelle und Hamburg 
Auf die Univerfitdt Koppenhagen zog. Es wurde Feine Gele. 
mbeit vorbey gelaffen , alles merkwürdige in Dänemark zu 
ben und alles nüsliche zu lernen. Der Hr. Graffonnte 
auch ben vorgefallenen Widerwaͤrtigkeiten auf die Klugheit 
und Herghafftigkeit feines Hofmeiſters volllommen verlaffen : 
wie denn auch dieſer einftmal wegen einer vor des Königs Bild» 
ig vorgenommenen heftigen Vertheidigung gegen einen Dani» 
enEdelmann, vonMuller,melcher den Hn. Örafen aufdem akade⸗ 
ben Saale bey der Untermeifung im Tanzen beleidigte, in 
fharfe gefängliche Verhafft gefommen, woraus er aber bey 
Unterfuchung der Sache bald mieder befreyet wurde, 
Verlauf eines Jahres Fam er mit dem Hn. Grafen wieder 
juruͤck nach Wertheim, allwo er fich nach abgelegter Rechnung 
einige 
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einige Zeit aufhielte. 1697 gieng er wieder nach Altdorf und 
vertheidigte ſeine Inaug. Diſp. de mandatis cum et fine claufula, 
womit er die Licentiaten⸗ Wuͤrde, bald darauf aber auch die 
Erlaubniß erlangte, Vorleſungen zu eroͤffnen, die er vor einer 
großen Menge Zuhörer fehr geſchickt hielte. Er gedachte dabep 
auf die Ausarbeitung nuͤtzlicher Bücber und foll auffer verſchie⸗ 
denen Schrifften vornemlich ein ſo genanntes Ceremoniale 
sufammen getragen haben » mobon man aber Feine weitere 
Nachricht gefunden hat. Inzwiſchen hatte er an dem berühms 
ten Polyhiſtor in Nürnberg , Gottfr. Thomafius , einen groſſen 
Freund und Gönner , von dem er auch im Muͤnzweſen einige 
Belehrung angenommen. 1700 begab er fih nah Wien und 
verharrete dafelbft bis 1703. Er Fam hier in Bekanntſchafft 
mit vornehmen und erfahrnen Miniftern , wozu ihm der das 
malige Reichs⸗Hofrath, Baron von Kirchner ,_als fein Anvers 
twandter , allenthalben beförderlih gewefen. Zugleich betrieb 
er verfchiedene Angelegenheiten bey dem Reichshofraths ⸗Gerich⸗ 
te ; und da er fich ſchon zuvor bey dem ritterfchafftlichen Conſu⸗ 
lenten, D. Schober , in groffe Hochachtung geſetzet, fo wur⸗ 
den ihm aud) die Streitfachen des Mitterorts Gebürg zu beſor⸗ 
gen aufgetragen. Bey dem Eaiferl. Feldzeugmeiſter, dem 
herrn von Weiler, hat ee fid auc viele Gunft erworben und 
von ihme einige Anleitung zur Kriegebaufunftund Artillerie erhal 
ten, worüber er fich einſtmals gar entfchloffen , feiner angeboht⸗ 
nen Hertzhafftigkeit zu folge fein Glück durch den Degen: zu fin 
hen und als Haubtmann eine Faiferliche Sinfanterie ⸗ Compagniesu 
übernehmen: allein er änderte diefen Vorſatz / umalen auf Einrathen 
feines getreuen Freundes und nachmaligen Collegens in Altdorf 
D. Hildebrands , bald mieder ‚ und fuchte fich vielmehr 
durch Die Gelehrfamkeit empor zu ſchwingen. Es gieng auch 
damals das Gerücht , als ob man bey Erfesung der erledigten 
Stelte eines Paiferlihen Bibliothecarius auf Rinten einiges Ab» 
fehen gehabt hätte, welches auch nicht ganz ohne Grund. m 
geweſen ſeyn. _ Nicht weniger vermochte die genaue Bekanntfihaftt _ 
mit einem Ruſſiſchen Geſandtſchaffis⸗Rath, Heinr. von Hupfen 
ſo viel, daß er beynahe waͤre uͤberredet worden, in Ru 
ie 
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Dienfte zu geben , wenn ihm nicht ein guter Freund treulich das 
von abgerachen hätte. Mittlerweile als er ſich in Wien aufs 
hielte ‚liefe er feinen Tractat de ueteris numismatis potentia et 

alitate 'k Altdorf durch Hn. Prof. Omeiſens Aufficht zum 
A edern , twelches ‚gelehrte und auch von den Auslaͤn⸗ 
derngar hoch gefchägte Werk dem Rinkifchen Ruhm einen unges 
mein groffen RA brachte. Er ſammlete auh zu Wien 
noch andere feine Nachrichten zu fünfftigen Schrifften , ind» - 
befondere zu feinem merkwürdigen Leben Kaifer Leopolds. 
Nach) feiner Abreife von Wien hielte er ſich meiſtens in Leipzig 
auf, und befchäfftigte ſich mit gelehrten Arbeiten. Es bemühes 
ten fich viele angefehene Männer , als Stryk, Thomafius » 
—6 Hildebrand ; Scober, Leucht, wegen feiner wei⸗ 
tern Beförderung. Man trug ihm auch anfehnliche Bedie⸗ 
nungen an: er ſchien aber für Altdorf beſtimmt zu ſeyn, wel⸗ 





emeiniglich ihre Söhne demfelben ‚anbefohlen. Er verſaͤumte 
Feine Gele enheit, Das !befte der Akademie obne Eigennuß zu bes 
fördern. Er hat dreymal das akademiſche Eonfulat höchfts 
löblich vertwaltet und ift, den Unordnungen und ißbraͤuchen 

Dritter Theil. x5 zu 
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iaſe fie auch groͤßtentheils ſelbſt und, fuͤgte denſelben allenhanl 
ute Nachrichten bey. Haubtſaͤchlich aber hatte er feine A 
cht auf das Staats» und Lehn. Recht » wie aubaufdie War⸗ 
pentunſi und Muͤnzwiſſenſchafft gerichtet; und, cr gab fi al 
- erdenklibe Mühe , hierinnen ‚feine Sammlung in Sin 










machen. Seine eignen mit _tieffiter Einſicht erfüllten S 
ten zeugen , daß er in allen Theilen der Gelehrſamkeit to 

wandert geweſen fen; Er behaubiere auch vormals einen 
Pas unser den deutſchen Dichtern, indem er. auf Erfi 
guter Freunde manches ſchoͤnes Gedicht aus feiner | 
liefe. Am meiften befirebte er fich nad einer ba lid 
Wiſſenſchafft der — „und er harte auch hietinne 
beſondere — 5 r vermehrte Die alte Zahl der ſo begue 
men heraldifchen Farbenſtriche mit zwo neu ausgedachten? 

. der) unentbehrlichen Eıfen« und natürlichen Farbe. Sond 

beflieser fich , grundlich darzuthun , was eigentlich di deutfd 
—— nach der richtigen Verhaͤltniß, Verbindung un! 
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pmmetrie zu der Geflalt eines rechten alten und ach n deut 
ſchen Wappens erfordere, und wie man folshes dur Fame 
von den Franzofen und Sialiänern entlehnten fremden Puk ser 
unftalten dürfe. Der berühmte Joh. Fake: ‚le gel hr 
felbft , mie er «8 Rinken nicht genug. verdanken koͤnne dab & 
ihm: in der Wappenlehre die Augen geöffnet: habe, Zum 
wuͤnſchten Gluͤck hat. er auch eine Sammlung von allerhand 
meiftens aber. italidniichen Siegeln käuflich. .an fich gebradt 
welche vormals. ein Kaufmann in Nürnberg beſeſſen und Denkt 
Keyßler in. der Korfleeung neueſtet Neifen p...2208. gedenke 
Diefen feltnen, Scha& fuchte er noch weiter: zu_dermehren ut 
Dadurch nicht. nur. die — ſondern auch die Diplomatif zu 
erlaͤutern. Der Dr. Hofrath Glafey, der dieſe Siegel: Sam 
dung nach feinem Tode beſas, wollie in einer.fateinifcben & 
mehrere Erläuterung Davon ertheilen , fo aber. nicht gefcheben 
Kinsignes Kabinet, voll von Schönheiten „ Seltenheiten und? 
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es 
terrhämern legte er mit groffen Koften an , und ſammlete und 
kaufte aus nahen Drten ſowol als fernen Landen. Viele ‚hohe 
ge een haben, nur um das Rinkiſche Kabinet 
su fehen » ihren Weg nach Altdorf genommen und find alsdenn 
mit Vergnügen wieder abgereiſet. Diefes Kabinet war in 
sı Klaffen getheilet , und es iſt der Mühe merth ‚Die Anzeige dar _ 
bon hier zu wiederholen , dieweil auch die von gedachtem Hn, 
Hofrath Glafey Davon unter dem Titel des Mufei Rinkiani pers 
ſebchene Befchreibung nicht zu Stand , oder. doch noch nicht 
an das Licht kam. Es enthielte Diefes Kabinet: 1) Juwelen. 
a) Driginal» Siegelftempel , und Siegel von Couverts. 3) 
Münzen. 4) Scildereyen. 5) picturas non pidtas. 6) Kus 
pferfliche. 7) erhabene gefchnittene Arbeit. 8) Mufceln, 
5) petrefalta et lapides figuraros. 10) Bergſtufen. 11) 
Shnupftobarts»Dofen. ı2) Statuen. 13) Mathematica. 
4) Hydraulica. 15) Optica. 16) Aftronomica, 37) Archi- 
teltonica. 19) Curiofa. 20) Antiquitäten. 21) Gewehre fafl 
kon allen Völkern. Mit einer fo meitläuftigen Gelehrſamkeit 
und fo verfchiedenen —— war, wie leicht zu erach⸗ 
ten, ein weitlaͤuftiger und verzuͤglicher Briefwechſel verknuͤpft. 
Seine vortreflichen Eigenſchafften blieben auch den hoͤchſten Po⸗ 
tentaten nicht verborgen, inmaſſen er 1732 vom Kaiſer Carl 
in Anfehung feiner und feiner Boreltern Verdienſte zum wirklichen 
fer. Rath ee erniennet , 1739 ‚aber in die Preuſſi⸗ 
(be Socierät der ABiffenichafften aufgenommen wurde. Groß 
je Reichgfürften haben ſich zum öfftern bey wichtigen Angeles 
genheiten feines Kathes bedienet , und es hätte ihm gar nicht 
an Gelegenheit gemangelt , viele hohe Ehrenftellen zu über 
kommen, wenn er nicht fein liebes Altdorf und Die einmal er» 
ählte , feinem Sinn volltommen gemäfle Lebens» Art , allen ans 
dern Vorcheilen hätte vorziehen wollen. Seinen Character bes 
treffend , ſo erwarb ihm ein ernfihafftes Anfehen und eine gute 
alt iedermanns Verehrung. Man liebte und fürchtete ihn. 

E war in allen Sachen kurz und accurat und behielte fein feuriges 
Welen bis ins hohe Alter. Verſchiedene Kopfwunden machten 
dm ben Wetter ⸗ Weränderungen arofe Schmerzen , die er mi 
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einem eiſernen Hut hemmte; dieſe Maladie hatte einen grofien 
Einfluß in ſeinen ſonſt —* und leutfeligen Umgang, € 
pflegte auch oͤffters zu ſagen, daß er eine eigene Gefchichte von 
feinem Kopf ſchreiben Eönnte. Unter feinem nach einem Kupet⸗ 
kyſchen Gemählde von Bernd. Vogel im Kupfer geftochenen 
ſchoͤnen Bildniffe ſcheint er feinen Character felbft am . beiten 

efchildert zu haben , wenn er Dvids Norte auf ſich anmendet: 
ho tamen ipfe meo comitorque fruorque, Der beruhmte P.P. 
Berner hat eine Medaille auf ihn geprägt , welche Hr. Kühler 
aus Hochachtung gegen ihn, als feinen alten und befonders 
vertrauten Freund , in dem 28 Stüd der Muͤnz + Beluftigungen 
von 1745 beichrieben hat. In den legten Monaten des 1744 
Jahres that er, wie gewoͤhnlich, eine Reiſe nah Skötteris : 
erkrankte auf derfelben , und Eonnte ſich auch bey feiner Küch 
kehre nach Altdorf nicht mehr erholen. Er fiarb als Senior 
der Akademie den 9 Febr. 1745. Unter andern brachte er auch 
das Zeugniß eines recht guten evangeliſchen Ehriften mit ins 
Grab , und man muß von ihm rühmen , Daß er auch fügar in 
gr Vorleſungen fein Glaubens Bekenntniß nach der reinen 

ugsburgiſchen Confeſſion öffters abzulegen und feine Zuhörer 
mit vielem Nachdruck auf den Grund des altein feligmachen 
den Glaubens zu meifen Fein Bedenken trug. 1 daß 

Aldorf bey dem groſſen Verluſt, den es — den Tod diefes 
Mannes gelitten , auch noch feine Bibliothek verliehren mise! 
Es kaufte felbige der Dr. Graf von Palm in Regensburg , 
woſelbſt fie bey einer ihr würdigen Sammlung noch ungertheikt 
und von dem übrigen feltenfien Vorrathe etwas abgefbndert 
befindlich iſt. Der fel. Herr Hofrath Glafey har einen fehr 
brauchbarn Catalogum Bibliothecae Rinkianae 1747 in b her⸗ 
ausgegeben. Seine häuslichen Umſtaͤnde waren folgende, 
1709 vermählte er ſich mit Igfr. Eva Elara, Hn. Por. Canut 
Leinkers, des Fraͤnkiſchen Kreiſes Feld - und zu Nürnberg Stadt: 
Apotheckers, Tochter , mit der er fünf Kinder erzeugte , wo⸗ 
von zu merken: 1) Frau Chriſtiana Clara , melde an den ber 
rühmten und vor einigen Fahren verfiorbenen ZErum ‚Hu 
Adam Friedt. Olafey , Koͤn. Pohln. und Ehurf, Sacf. a0 

un 
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a auch —55 Archivarius, vermaͤhlet wur⸗ 
de, auch noch in Sachſen am Leben befindet und ihre 
bey fib hat. 2) Ehriftian Gottfried Lorenz , ein 
ger Sohn — Vatters, geb. 1714, iſt in der hofnungs⸗ 
volften Blaͤthe feiner Jahre 1736 geſtorben, hat ſich aber doch 
dur eine Orationem panegyr. de Augufti II Poloniarum Re- 
gi, Eledt. Sax. animo in utraque fortuna magno, ynd durch eine uns 
terKöhlern gehaltene Difp.de lede regali adRenfe cin gutes Gedaͤcht⸗ 
nuß geftifftet. Wir erjehlen endlich Die vortreflichen Echrifften 
unſers feel. Rinkeng , Die theils mit theils ohne vorgefegten Na⸗ 
men in folgender Jahrs » Drdnung herausgefommen find ; 


Panegyricus diuis manibus Io. Georg. Ill. Eledt, Sax. confe- 
cratus. Alt. 1692. fol, | 


Diff, de flatu ac dignitate epifcopali, fub Henr, Linckio ha» 
bit, Alt. 1692. 
--- inaug. de mandatis cum et fine claufula. Alt. 1697. 
-- de uno numo, Alt. 1700. 
Tact. de ueteris numifmatis potentia et qualitare, Lipf, 
1701. 4. 
Relation von dem Kaif. Hofe zu Wien, Coͤlln. 1705, 
dem Franz. — 705. Aus 
Progr. inaug. de recta ius publicum tradendi ratione. Alt, 
1707. 
olds, des groſſen, Roͤmiſchen Kaiſers, wunderwuͤrdi 
und —— AR Eölin. 1708, 8. a Sg 
ia Des XIV, Königs in Sranfreih , mundermürdi 
En he Se Steigen = —8 Frankf. und 5— — 
Diſp. de collifione legum naturalium. Alt, 1709, 
—.. de Carrociis, Alt, 1711. 
Das verwirrte Pohlen. Frankf. 1711. 8, 
Difp. de origine Eledtorum. Alt. 1711. 
Se des fieghafften, Roͤm. Kaifers, Leben und Thaten, 


In, 1712, 8. 
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Einfeitung in die Oflfränkifhe Hiftorien , welche vor LudewigH 
"Seriptor. rerum Wirceburg, r713 fol. fteht. 

‘Monimenta Paderbornenfia. 1713. 4. Lied er wieder auflegen 
und dedicirte fie. | 

Diff. de aquacalda. Alt. 1714. 

‚Collegium difputationum iuris publici, quod VII diflertationi- 
bus 1714 habitis conflat. 

"Thefes ex iure.publico et feudali. Alt. 1718. 

Diff. de Speculo Saxonico , fonte iuris Sax. communis , uulge 
vom Sachienfpiegel. Alt. 1718. 

.- - fur les principes du blafon ou F’art heraldique. Diefe 
von Koh. Far. Sturm unter Wagenſeilen 1690 gehaltene 
franzöfifche Difp. hat er 1719 wieder auflegen laſſen. 

- - ‚de Imperatoribus primis perpetuis ac folis Academiarum 
imGermania aultoribus. Alt. 1723. | 

N ge Krönungs » Ceremoniel, mit Kupfern, Fr 
und $. 1723. 

Fefchii diſſ. de infignibus eorumque iure , cum Bartholi tradt, 
de infigniis et armis. Hat er 1724 , ing wieder zum Drud 
befördert. 

Diff, de eo , quod iuftum eft circa galeam. Alt. 1726. 

Des neu eröffneten hiftorifhen Bilderſaals fiebender Theil, 
Nürnb, 1727. 8. 

Difl. de clypeorum ratione 'habenda in feudis alienandis, 
Alt. 1731. 


> groffen Helden Eugens Leben und Thaten die erſten 
ei 


klugen und rechtsverfländigen Hausvatters zweyter 

4 . 

Sonft wird dem SeL noch ein kleines Tractätlein de fuper- 
naculo Anglorum ‚oder von der Magelprobe , zugefchrieben , 


welches aber feinen Schwi — 
a MA EZ De 


Wir 


| Kifius.. Fan 
Wir haben unfern Auffah vornemlich aus Hn. Dock. Joh. 
— Lebensbeſchreibung des ſel. Rinken genommen, aufs: 
r welcher auch noch dag Progr. fun; nachzuſehen iſt. Das GL.. 
hat verfchiedene Unrichtigfeiten-, Die hieraus zu nerbeffern find, 


Riſius (Heinrich) ein gelehrter &chulmann und Pros 
feffor ‚. war gebohren zu Wertheim in Franken im Jahre 1541. 
eine Eltern , ohngeachtet fie von geringen Mitteln waren , lies 
fen dennoch ihren Sohn mohl unterrichten: Er befuchte die: 
Schule feiner Vatterſtadt und ftudierte hernach 4 Jahre zu Wit⸗ 
tenberg: und 3 Fahre zu Strasburg, Melanchthon und Joh. 
Sturm twaren feine vornehmften Eehrer. Ben dem letzten iſt 
er zu. Straßburg im Haufe und am Tifche gemefen. Huf 
kam er nab Nürnberg als Eollege in die Spitalers Schule , 
gab aber nach etliben Jahren fein Amt wieder auf, gieng nach 
2. und wolte gar nichts mehr mit Schuldienften: zu hun: 

m. Endlich lies er ſich von dem damaligen Rector der- 
Sebalder » Schule in. Nürnberg Paul Praͤtorius, iedoch 
mit vieler Mühe „ erbitten., wieder nach Nürnberg. zu: kommen 
und 1566 das Supremat oder Eonrectorat gedachter Schule: 
bey St. Sebald, zir übernehmen, Als ihm aber 1574 den: 
13: Aug. ‚fein Eheweib, Jebelhard, verfiorben und er von der 
Dbrigfeit zur — angehalten wurde, kuͤndigte er ſeinen 
Dienſt auf und gab fich wieder nah Haus. Bon dar murs 
de er nach Altdorf. beruffen und zum Inſpector der Alumnen dar 

bft beflellet. Wenn diefes gefchehen und tie lange er Ins 
fpector geweſen, kan man nicht mit Gewisheit fagen,wiewol wir dach» 
foft glauben mollten., er ſey ſchon 1575 nach Altdorf gekommen. 
As er einige Zeit: Inſpector geweſen, wurde er Profeffor am 
Gomnafio.. Es ift aber wieder nicht auszumachen, ſowol twenm 
diefes gefihehen , ald mas er für eine Profeflion gekriegt. Eis 
nige ſehen ihn. ſchon 1579. ale vofeffor. , andere erfi 181 an, 
der akademiſchen Matrikel ſteht er einmal als Profeſſor der 
deſie eingeſchrieben, und ein. andermal iſt er unter den Pro⸗ 
dren der griechiſchen Sprache befindlich. Apin ſagt, er habe: 
üns Amt, den. Homer iu: erklaͤren bekommen. und. chen. * 
nn mele: 
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meldet das — mit dem Beyſatz, daß ihm auch 
über andere Schrifftſteller der lat. und griechiſchen Sprache zu 
leſen aufgetragen worden. Auf feiner Grabſchrifft heiſt er Pro- 
feflor graecae linguae ingeniofiflimus , Senior optimus ac tan- 
dem emeritus. 1583 (Apinfagt 1585 , fo aber mol falfch iſt, 
ohngeachtet es mit dem Prog. fun. übereinzufommen fiheint, ) 
it er von der philofophifchen Facultät ohne fein Verlangen, 
umfonft und ohne font germöhnliche Prüfungen zum Magifter 
gemacht worden. Wegen feines Fleiſes, Gelehrfamkeit , Kennt 
niß vieler Sprachen und feiner Sitten wurde er ungemein gerübs 
mit. Ob ihn GOtt zwar endfich mıt Blindheit heimfuchte, hat 
er dennoch feine Vorleſungen fleifig fortgefeger. Er ſtarb, nad 
dem er den Gebrauch mehrerer Sinnen und alle Kräffte verlohren, 
im Fahre 1609 , und zwar nach der Matrikel den 4 Julius, nach⸗ 
der Grabſchrifft den 3 Jun. und nad Apin den ı5 Zunius , ſo 
aber alles falfch ift , indem dag Progr. fun. gang Par den 2 Zul, 
zum Todes : und den 4 Zul. zum Begraͤbniß⸗ Tag Mn 
Er ift weder Decanus noch Kector gervefen und von fft 
hat ſich bis daher auch nichts von ihm gefunden. in 
. HR 
Man fehe: Progr. fun. ſo in Queccitdodecade orationum 
p- 297. lag. ſteht. Ap. uit. phil. Ad. fchol. sten Bandı 
p- 377. und Th. Sinc. 4to, p. 114 


. Ritter (Georg) ein berühmter und rechtfchaffner The 
loge , ift den 5 Merz 1586 zu Eſchenau auf die Welt gekommen; 
als mofelbft fein Vatter, Michael , ein gar nelehrter und ver 
ner Sutheraner , der nachmals als Diac. bey St. Lor; in Nürw 
berg geftorben , Damals Pfarrer war. Diefer brachte ihm de 
Anfangsgründe der lat. Sprache bey , welche er hernad in 
der Schule bey St. Lorenzen in Nürnberg fo lange fortfeäte 
bis er 1602 nach Altdorf gieng, wo er ficb den g Nov. unter 
dem berühmten Conr. Rittershus einfchreiben lies. Er legt 
fi) mit Fleis auf die Philofophie, wurde in derfelben 1605 
Bacularius und 1607 Magifter. Sodann ergrief er die 
logie und hielte ſich vornemlish in derfelben an die seinen @rundiet 
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D. Zacı Schoppers , unter Dem er auch 1608 über thefes de, 
peccato actuali, item .de cauſa peccati .et de peccato in Spiti- 
tum ſanctum öffentlich diſputirte. 1609 wurde er Pfarrer oder 
Vicarius zu Raſch und 1610 kam er je Pfarre Fifchbadh .» 
von.dar ‚aber 1615 zum Diaconat nach Altdorf ‚ wozu er :1616 
eine. klaſſiſche Profefion an Dem Gymnaſio , 1618_den 21 Merz 
aber. eine theologifche bey der Akademie , und zwar der Kateche⸗ 
tie, erhielte. In idiefem ‚s6ı8ten Fahre vertheidigte er unter 
finem Eollegen , D. Cſti. Matthias , eine Diſp. de paffione 
ſautari domini .et ‚faluatoris:noftri I. C.:pro ‚gloria Chriſti ad- 
verfus ‚perduelles .eius , welche die erſte Inaug. Difp. in Alt⸗ 
dorfwar : 1617 aber iſt er ſchon Archidigconus an der Kirche gewor⸗ 
den, Nachdem er nun bis 1623 mit größtem Bevyfall und als 
ein treflicher Diſputator die Univerſitat und Kirche daſelbſt ge⸗ 
eret, hat er den 28 Nov. beſagten Jahres das Diaconat bey 
St. Lorenzen in Nuͤrnberg uͤbernommen, von welcher Veraͤnde⸗ 
zung die Urſache nicht bekannt iſt. Hiezu kriegte er ‚gleich in fol⸗ 
gendem Jahre 1624 die Predigerſtelle bey. St. Claren. 1632 den 
22 Nov. iſt er nach vielen Verdienſten an.einem hitzigen (Fieber 
winter. ‚Zur Ehe hatte er Igft. Dorothea, Hu. M. Ge 
. ‚Dolfelders , Diac. bey St. Lor. Tochter, mit der er. viele Kin⸗ 
der erzeuget „von welchen ein Sohn , Paul der su Altdorf Theo⸗ 
Iogie ſtudierte, ſich 1635 ‚in feinem Daufe zu ‚tod fiel. ‚Seine 
Sörifften find: ' 


Di. de purgatotio. !Nor. 481.4. 
—* Fe ee Nor. 1619. 4 
Tecoyuuvaouarıı „Cateshetica ‚de ‚decalogo. (Sind 10’ Diſpu⸗ 
iationen, die er 1619:und.1620 gehalten ‚und die 1620 unter 
dieſem Titel in 4 ſind / zuſammen ‚gefüget worden. 
Vegoyuuvacuare Catecheticade hmbolo Apoſtolico. Sind 
13 Diſputationen, die 1620 und 1621 vertheidiget und ſo⸗ 
dann zu Altd. 162 1 in 4 zuſammen geſammlei wurden. 
ertium caput catecheſeos Lutheranae, oratio dominica, no- 
an difputationum exercitiis ‚et explicata et uentilata, Alt. 
1021. 4. 
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tifmus , quartum t catechefeos Lutheranae , quin 
Finde outtionumn exercitiis explicatus et — 

Alt. 1622. 4. 

Clauium poteſtas, quintum caput catecheſeos Lutheranae, 
quatuor diſp. exercitiis uentilatum et explicatum. Alt. 
1622. 4. | 

Sacramentum altaris, fextum et ultimum caput catecheleos Lu- 


theranae , quatuor diftindtis difp. exercit. uicibus, uentilatum 
et explicatum. Alt. 1622. 4. 


Confeflio Auguftana difpp. XXIH. uentilata et explicata. Alt 
1623. 8. Diefes gar feine Werklein, deſſen wiederholten 
Druck ſchon der fel. Hr. D. Zeltner germunfiben , hat un 
fer hochverdienter Hr. D. Joh. Balt. Bernhold 1725 und 
ı 1726 wieder durch Difputiren und auflegen laſſen. 

Heptas prior morientis Chrifti apophthegmatum , ad difputan- 

dum propofitorum. Alt. 1623. 4. 

H — difpp. theof, de ſeptem miraculis circa mortem 
€ iſti factis, adornata et exercitris difputatoriis deftinata 
Alt. 1623.4. Die mar feine legte afademifche Arbeit, deren 
Bertheidigung auf dem Katheder aber durch den Ruff nad 

„. Nürnberg if unterbrochen worden. | 

Leichfermon bey der Begrdbniß Frauen Mar. Katharina, Hu. 
D. und Prof, Joh. Gerh, Frauenburgers Hausfrauen. 
Altd, 1623, 4. | 

Noch einer Difp. de gloriofa et miraculofa Chrifti triumfaroris 

noſſtri refurredtione , gedenft der fel. Omeis in gloria Acad, 

‘- Alt, p. 29, und muß diefelbe mok nach dem ‘Bericht, den a 
Davon giebt und derfich auf einen Augenſchein zu gründen feheint, 

von der 1oten Difp. über das fymbolum apoftolicum, de 

ı defcenfuad inferos , refurredtione, adfcenfione et ad dextram 
Dei feflione , gänglich verfchieden ſeyn. 


Man ſehe: Zeltn. vir.theol, Hirfch, dipe. 
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Ritter ( gran) ein Geiftliher und Mathematieus / 
war gegen das Ende des 160ten Fahrhunderts zu Nürnberg ges 
bohren „ woſelbſt er auch die erſien Gründe feiner Studien ges 
leget hat. In Altdorf ftudierte er Theologie und legte ſich da⸗ 
bey unter dem berühmten oh. Prätorius auf Die Mathematik. 
Er wurde Magifter , aber nicht zu Altdorf. Bald nah dem 
Anfang des ızten Saͤculi Eriegte er durch Ehriflian, Fürfieg 
—— und damaligen Stadthalter in der obern Pfalz, die 
farre zu Stoͤckelsberg, einem nicht weit von —8 ent⸗ 
legnen, Damals evangeliſchen, nun katholiſchen Dorfe , wo—⸗ 
ſelbſt er in den Nebenſtunden noch immer den mathematiſchen 
und aſtronomiſchen Wiſſenſchafften obgelegen. Er ſtarb 
nach 1640, nachdem er den ehedeſſen gar wohl bekannten 
Wurz und Kraͤuter⸗ Kalender unter Dem fremden Namen Marx 
— Roſenkreuzers, lange Zeit berausgegeben. Uebrigens 


ieb er: 


Iaſtrucionem inftrumentalem quadrantis noui. Nor. 1599. 4. 
1617. 1650. 
Speculum ſolis, oder Bericht von den Sonnen⸗Uhren. Nuͤrnb. 

1607. 4. Sind 2 Theile , die Hr. ©. 1% KHarsdörfer 1652 
mit einem dritten vermehrte und °P. Zürft 1660 wieder aufs 


legte. | | 

Befebreibung von dem Aftrolabio , wie ſolches Inſtrument auf 
allerley Polus » Höhen in beliebiger Gröffe aufgeriffen und vers 
fertiget werden fol. Nuͤrnb. 1613. 4, 1650, 


Siehe Doppelm. 
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nehmer ICtus und wahrer Polyhi iſt den 25 Sept. 1560 zu 
— gebohren worden. Sein DBatter , Balrafar ' 
war ein gelehrter ICtus und Eanonicus des Stiffts zu Brauns 
ſchweig, der ihn mit Marg. Bergin , einer Schweſter unfers bes 
rühmten Marth. Bergü ( gi den z Theil ) —— hatte. 
Unter dieſem feinem Better Bergio 5 = aaa noch 
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der Katharinen- Schule zu Braunſchweig war ‚legte unfer. Con⸗ 
rad die erſten Gründe der Gelehrſamkeit, und'errübertrafben Zeis 
ten die Hoffnung und: Erwartung » die mun won ih hatte. 
dem er bis im: fein: 2oſtes Jahr in der Schule verblieb , ſo hatte 
er ſich in den Humanioren volllommen veſte gefegt; Er verband 
die £efung; der: — und: lateiniſchen Schrifftſtellere ſehr 
gluͤcklich, und die Gedichte, die: er von: verſchiedener Art mah⸗ 
te , waren fo ſchoͤn, als‘ feine proſaiſchen Aufſaͤtze. 1580 wurde 
er nah Helmſtaͤdt geſchicket , wo er bis 1584 verweilte. Er hielte 
ſich dieſe ganze Zeit an die berühmten Rechtslehrer, Joh. Bor⸗ 
cholt unp Jogemann „ſtudierte aber vorderſamſt die Vhiloſophit 
und beſuchte auch die theologiſchen Hoͤrſaͤle. Man wollte ihm 
wegen feiner Geſchicklichkeit in der Humaniorem, die er noch im⸗ 
mer mit Eifer trieb, 1784 einen: Schuldienſt zu Halle in Sach⸗ 
fen geben : er flug ihn: aber. aus und gieng nach Altdorf.. _ Sein 
Better, ee jog ihn dahin‘ , und er traf auffer dieſem die 
vortreflichſten Philologen und beſten Rechtslehrer an. Gpha 
nius ſchien am: meiſten nach feinem: Geſchmack getvefen E Kin 
weil er Die Kritik mit: der Jurisprudenz verfnüpfte, Er’hörte 
auch Donellum und bey Scherben: die. Metaphvſik Smile 
Fam Ö phaniusi nach Ingolſtadt und er gieng: ihm: zu: lieb mit 
dahin. Giphanius brauchte: ihn: als einen: Mitarbeiter an fr 
nen gelehrten Schriften „ befonder& an: dem: Commentario, de 
Iuftiniano.. Es zeugen: hievon die. vielen: Briefe ,, die Giphaniud 
in Abweſenheit am ihm: gefißrieben und: die Vorrede, die er din 
— feudalibus Rittershufii. noſtri vorſetzte. No ein 
eruͤhmter ICtus, Andr. Fachineus, war es/, deſſen Unten 
richt er ſich in Ingolſtadt zu Nutz machte. Schon damals ur⸗ 
theilte man: wegen ſeiner glücklichen: griechiſchen Verſe von ihm / 
er ſey der andere Nazianzenus; und ob: ex: gleich ein Protellant 
war, fo: erwarb: ihm: doch feine: Grlehrfamkeit: Anjehen und 
Liebe auf der ganzen: Univerfitär.. Nach; vollendeten akademis 
fen Studien: gieng er: auf, Keifen: und machte: ſich von) 1587 
is 159T mit dem vornehmften: Gelehrten: in: Franken, Heſen 
der Pfalj» Schwaben, Böhmen, Defterreich und Ungam - 
belannt / unter welchen ihn: ſonderůch Modius Poſthius — 
Y 
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fifüs Regnerus Sirtinus uw, a. ihrer Freundfchafft würdigtem.. 
——— eife in: Defterreich: nad: Ungarn bot: ihm ein: Graf: 
—* ulm Raths-Dienſte an, die: er aber ausſchlug , weil er 
ine Gedancken auf ein: akademiſches Amt gerichtet hatte. Er: 
| 10T dom feiner Reife: wieder nach Ingolſtadt gekommen: 
‚ denn er difputirte: dem 23: Merz daſelbſt unter dem Gis 
us: de adtionibus emti er uenditsi. Dom Ingolſtadt 
er nach Altdorf, mo: er: mit Liebe: und Gluͤckwuͤnſchen 
gen , und an: des H. Donelli Stelle als: Profeſſor der 
tutionen am Petri⸗ und Pauli⸗Abend 15906 beftellet wurde, 
fach erhaltener Profeffion: gieng: er nach Bafel, um die Dos 
etormürde daſelbſt anzunehmen, ob fie ihm gleich zu Tübingen und 
Srepburg: umfonfb ift: angebottem worden, Er legte zu: Bafel 
jperwerfliche Proben: feiner Gelehrfamkeit ab» Dijputirte de 
Bonis: maternis: aliisque' aduentitiis: „ und hielte: eine Dede de: 
quaeft. an’ haereticis data fides: feruanda: fir, morauf ihm: 
ienm den: 9, Sept. 1591 der: Doctorhut. aufgefeget: wurde. 
Nach: der Hand kriegte: er zu: Altdorf die Profeſſion der ‘Dans 
teten und: wurde zugleich Eonfulent: der: Republik Nürnberg , 
welche mit: feinen Verdienſten fo vergnügr_ war und: über dem 
feine: große Gelehrfamkeit: der: Altdorfifchen: Akademie: zus 
eogenen Ruhm folhe Zufriedenheit: beseigte' „ Daß: fie ihm: dev; 
biedenem am. ihm ergangenen Beruffen: doch bey ſich bes 

































te, und; da. er zweyinai in: ſchwere Krankheiten. verfiel, ihm 
€ beflen: Aerzte, befonders: feinem fehr guten Freund , D. 
Boa Eamerarius', zufhickte, um: für feine Erhaltung; alle 
ichf Sorgfalt iragen. Zu feiner Zeit: graſſirte zweymal 
die Deirrzu Altdorf „ welche er glücklich überfianden hat. Er: 
eng: su keiner Mahlzeit, weil er einsmals da; er zu Nachts von: 
Seſuche heimgegangen, beynahe waͤre ermordet worden. 
uten Freund: hatte: er gerne: beym Eifem 5. es gieng aber: 
allegeit ganz. mäfig zu. Er: mar: fehr aufgerdumt und. fiherzte 
Seiner: Mäfigkeit ohngeachtet, mußte er fruͤhzeitig 
L laſſen. Er ſtiarb dem 25 May 1613 an der Schwind⸗ 
Aucht „ die feinen: anfehnlihen: Körper fo verzehrte, daß manı 
on. demfelben ſagte: Pellicula indutum ſceleton, ix oflıbus; 
er Yy3 haerens 
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haerens. Doch blieb fein vortrefliher Geiſt bis an das Ende 
feines Lebens munter. Wenige Tage vor feinem Tode = 
er noch: er wuͤnſchte fi nichts mehrer, als noch ein BR 
Durchlefen zu Eönnen , welches er von einem often Freunde eis 
pfangen hat. So unerfättlih mar feine Wißbegierde! Dep 
der Akademie ift er einmal Rector, und einmal, ald der Ba 
ron von 5 zum Rector gewaͤhlet wurde, Prorector gewe⸗ 
fen. Vermaͤhlt hat er ſich ſweymal: 1) mit Helena, Hu 
Ge. Staudners, Paſtors und Superintendentens in Sulzbach 
Tochter, mit der er 9 Kinder erzeugte, von welchen ihn drey 
Söhne , Georg , Nicolaus und Ludwig, und sro Töchter 
überlebten. Die zroeen erſtern Söhne kommen fogleih vor; 
Ludwig aber wurde ein Kanzellift in Nürnberg , und die Dochter 
find mohl verheirathet worden. 2) mit Katharina , Pancrak 
Holsfbuchens , Bambergifchen Probftey-Adminiftrators , Tod 
ter , die eine Schweſter der Frauen D. Andr. Dinners geweſen 
und mit der” er auch einen Sohn«und eine Tochter , Die 
gar bald wieder flurben , geseuget , fie aber "als Wittwe hin 
terlaffen hat. Dieß ift ein Auszug aus dem bortreflichen Kit 
tershufifchen Leben: wir müffen aber feinen gelehrten Character noch 
näher ſchildern. Wir laffen es dahin geftelit ſeyn, ob das Un 
theil derienigen richtig iſt, welche fagen, Re: er in der griechifchen und 
lateinifchen Sprache mit einem Homer , Plato , Ariſtoteles, 
mofthenes; Derodot , Kenophon, Thucydides , Siofrates, 1 
tie mit einem Cäfar , Cicero, Parro, PBirgil und 
im Reden und Schreiben um den Vorzug habe ftreiren Fonnen, 
So viel aber ift gewiß : er hat bende Sprachen, aus dem 
Grunde verftanden , und er war in den Schriften der Alten 
überhaubt und der Griechen beſonders ganz ungemein befvan 
dert. Schon zu feiner Zeit hielte man ihn für einen Dane 
Ichrten , er wurde als ein Edelgeftein und Schag der Gelehr 
famfeit erhoben und bewundert, und man nennte ihn den am 
dern Scävola. Seine Arbeiten giengen nicht allein auf die 
Erweiterung der Nechtsgelehrfamkeit, fondern er bemühte jiO 
auch gar glücklidy , den alten griechiſchen und fareiniihen 
Schrifftſtellern ein Licht anzuzunden , dunkle Stellen in en 
/ 
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tern, verderbte zu ergänzen, fie mit alten Handſchrifften, Deren 
er ſeibſt verfchiedene im feiner koſtbahren und netten Bibliothek 
befad, zu ande: und fie Durch feine Auslegungen zum 
Dientte der Wiffenfhafften nüglicher zu machen. Nicht nur 
aber Profanferibenten , fondern auch die Kirchenlehrer laſe er 
£ fleifig Durch ; und da er ein erflaunliches Gedaͤchtniß, obs 
wolen niemalen Collectanea, hatte , brachte er Stellen aus ihnen 
überall glücklih und zumeilen nur gar zu häufig an. Den 
I. Eäfar hat er von vornen bis hinten auswendig gekonnt. 

8 ift zu bedauern , daß das kritiſche Woͤrterbuch, melches er 
aus den gr. und lat. Kirchenvättern zufammen getragen , nicht 
zu Stande peamen und ans Licht gebracht morden if. Geis 
ne Hetheilstrafft hat zrvar , was die Kritif anlangt , einigen 
mirtelmäffig_gefcbienen, und fie baden geglaubt, fein Fleif 
und-unermüdeter Eifer ſey groͤſſer geweſen, gls feine Scharfs 
finnigkeit. Rigaltius hat feine Anmerkungen über den Phadrus 
beracbtet und Bigotius redete chen fo verächtlid von feinem 
Dppianus. Wenn fie nicht beyde Franzoſen wären, die fich 
alleine für gelehrt halten , und wenn nicht der letzte insbefondere 
ine Barthenlichkeit für feine Landsleute verrathen hätte, indem 
er von unferm Nittershus ſchrieb: c’eft un vraı Allemand; 
9 würde man auf ihr Urtheil noch etwas mehr gebauet haben. 
Rs wenn oh. Jonſius feine Anmerkungen über das Leben Py⸗ 
thagoras notas leues nennt ; fo fan man ihm dag Urtheil der 
ngen gelehrten Welt entgegen fegen , welche in befagtem 
uche eine recht feine und gelehrte Einficht und Beleſenheit in 
der alten philofophifchen Diftorie, melche Damals noch nicht fo 
mein. war, angetroffen hat. Miteinem Wort : Die vortheils 
fien Uetheile eines Scaligers, Caſaubons, Schurjfleis 
bens, Böcklers und Morhofs find alleine genug , den Kits 
terahufifchen philologifiben Schriften einen ewigen Werth zu 
immen. Die Hochachtung und Liebe, die Rittershus uns 
ter den Gelehrten feiner Zeit hatte, und der flarke Briefwech⸗ 
‚ den er mit den größten Männern, Scaliger , Doufa , Car 
on, Lipfius, Heinſius, Bongarfius, Margunius, Marc, 
elfen, Becher, Caſlelius, u. 9 führte, iſt auch ein — 
werl⸗ 


- 
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mverflicher Beweis, daß feine Werdienfte unvergänglich find. 
Selbſt der biſſige Scioppius ehrte und liebte :ihn , ohngeach⸗ 
tet ihm Rittershus Die Freundfchafft in ‚einem Briefe foͤrmlich 
— hat, welcher Brief nebſt noch etlichen vom Kits 
tershus und vielen vom Scioppio an ihn in B. G. Struuii col- 
lectaneis MSGtorum Tom. I. æt Il. anzutreffen iſt. Vornemlich 
lies Scioppius die Rittershuſiſchen Gedichte, und darunter Die 
Elegien ibeforidets , gar wohl waſſiren. Gleichwol ſcheint es 
als ob Diefer grobe Spoͤtter am meiſten dran Schuld fepi daf 
‚man Rittershufen hat zu einem Plagiarius machen wollen/ 
welches ser aber geniß nicht geweſen iſt. Scioppius hatte eini⸗ 
ge Buͤcher bey Rittershuſen in Altdorf zurück gelaſſen, wot⸗ 
unter ein Catullus, Tibullus, Propertius mit eignen hand⸗ 
ſchrifftlichen Noten des Scioppii war. Rittershus wollte fie 
nicht hergeben, da ſie wand wurden: Scioppius mochte 
hieraus boͤſes geargwohnet haben, ohngeachtet Rittershus bes 
zeugte, er habe von des Scioppii Vatter Befehl ‚feinem boͤ⸗ 
fen Buben die Buͤcher nicht verabfolgen zu laſſen. Siehe 
— Struuii Collectanea etc. T. IL p. 499. ſqq. 
at auch Mitrersbus ſtark mit Mel. Goldaften correfpondi 
vet, und fiehen in den Epp: Cl. Virorum ad Goldaftum 
12 Briefe von ihm , fo wie auch p- 421. fq. ein Enttourf, 
wie man die Opera D. Cyrilli griedife und lateiniſch am be⸗ 
fien ordnen und heraus geben Fünnte , als welches dam 
viele gerounfchen haben. Er war ein groffer Kenner und Liebr 
haber der. ebr. S;prade , weswegen er auch in Th. 'Eberti 
Eulogiis ICtorum, qui ebr. ‚linguam propagarunt ‚, ſſeht ge 
rühmet wird. Die Pfalmen Davids :hat.er meiſtentheils in la⸗ 
teinifche Verſe überfeget , und tie Burtorf ‚und Schickard idw 
für halten, unter allen Ueberfe ungen die Quelle sam {beften er 
öffnet. Wor den abendländiichen Sprachen konnte er noch 
die franzöfifche fo gut reden, als feine Mutterfprache. E 
übrig, die Schrifften Diefes unvergleihliben Mannes zu erzählen 
Wir fhmeicheln uns hievon ein fo vollftändiges Bergeichnib 1 
liefern , als noch nirgend vorhanden ift, und welches alfo nad 
der beliebten Zeitordnung eingerichtet ift : Oraio 
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Oratio de Zaleuco et Charonda, et legum deſcriptione utri- 
usque, habita in exordio praelectionum. Alt. ı591. 4 
Steht auch vor feinem Comment. ad Inſtitt. | 
In nupt. Phil. Scherbii et Hel. Rotenburgeriae ode P, Melil- 

fi, epos Sc. Gentilis et elegia C.Rittershufii. Alt. 1591.4 
Oratio de fide cuiuis homini ex iure gentium feruanda. Alt. 1 591.4. 
Amores CL. poetarum elogiis celebrati. Alt. 1593. 8. 
Pfalmi XC paraphrafis epica, dicata honori nuptiarum Theod. 

Stanii , Secret. Palat. Nor. 1594. 4. | 
Omnes fententiae Pauli ex Aniani excerptis, fragmentis per 

Pandectas fparfıs, Codice Vefuntino- et Petri Pithoei col- 

latione congefta atque edita Norimb, 1594. 8. Aureliae 

1599. 12. e 
Difp. de rerum diuifione et acquirendo earum domino, Alt. 
4594. 

-- de ufucapionibus et longi temporis praeſcriptionibus. 


1594 i 

- „ de teftamentis. 1594. 

« - de heredum qualitate et differentia, 1594. 

- - de quaeftionibus — iuris controuerſi. 1594. 

-. de ia integrum reſtitutione ex dolo malo. 1595- 

- - de operis noui nunciatione, 1596. 

-. de pignore. 1596. 

- - de donationibus. 1596. . | 

- . de gradibus cognationum. 1596. 

- = de hereditatibus , quae ab inteftato deferuntur. 17596. 
- - de commodato. 17596. J 

- - de bonorum poffeflionibus. 1796, 

» - de obligationibus in genere, deque mutuo, pfimo con« 
traftu eorum, qui re fiunt. 17596. 

- - de iniuriis. 1597. Bon diefer ungemein raren Diſp. die 
Scioppius unter ihm gehalten, und feinem Vatter dediciret 
bat , fiebe Th Sinc, analecta. p. 330. fgq. 


Dritter Thell, Zz Dil. 
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Diſp. de fideiuſſoribus. 1597. 
de cbligationibus ex conſenſu in genere, et de emtione 

et uenditione prima eorum fpecie. 1597. 

- - de locatione, condudtione et emphyteufi. 1597. 

- „ de focietate. 1597. 

- - de mandato conclufionis, 1597. 

- - de negotiis geftis. 1597. 

- - de quatuor obligationum generibus , quae ex quali con- 
tractu nafcuntur. 1597. | 
- - de modis, quibus obligatio tollitur. 1597. 
- - de lege aquila. 1597. 

-» de ufuris. 1597. 

- » de furto et de ui bonörum raptorum. 1597. 

= « de obligationibus , quae ex Q. delicto nafcuntur. 1597. 

- - de interdidtis. 1597. 

- - de adtionibus ex aliorum contractu et maleficio, iuncta 
adtione de pauperie: 1597. 

- - de procuratoribus et de fatisdationibus., 1597. 

- - de aftionibus. 1597. 

- - de publicis iudiciis. 1597, 

- - de poena temere litigantium et de officio iudicis. 1597: 
- - de adtionibus finiendis ac tollendis. 1597. 

- - de uerborum obligationibus. 1597 und 1602. 

Carmen MSC. quo natiuitatem filii, Nicolai , profecutus eſt. 

Iſt in der Colledtione manumentorum ad notitiam gentis 

ittersh. pertinentium , die wir unten bey dem Georg Rit⸗ 

tershus näher anführen werden, befindlich. 

Oppiani de uenatione LL. IV. et de pifcatu LL. V. cum inter- 
retatione C. Rittershufii Lugd. Bat. 1597.98. Es ſcheint/ es 
ene ſchon vorher eine Ausgabe herausgelommen. 

. Orationes duae Io. Sleidani, Helmft. 1598. 

Pfalmi CV paraphrafis audtore Sc. Gentili. Accefhit uotum 

C. Rittershufii pro felicitate noui anni, Nor. 1598. 8 


. 
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Commentatius in Guntheri Ligurinum, qui feripfit de rebus 
geftis Friderici I. Rom. Imp. Tub. 1598. (1596.)$- 

PhaedriFabularum Aefopiarum libri V, Lugd. Bat. 1598. (1596) 8 
In der vortreflichen Burmannifchen Ausgabe von 1718 find 
die Kittershufifchen Anmerkungen über die Phadrifhen Fa⸗ 
bein wieder gang eingerücket. 

Difp. de tutelis. Nor. 1598. 

- - de fideiufforibus. Nor. 1598. 

- = de ufucapionibus et praefcriptionibus. Nor. 1598. 

- - de padtis. Nor. 1599. 

- - de transactionibus, Nor. 1600. 

- - de emphyteufi. Nor. 1601. 

- = cont, centuriam thefium feudalium. Nor. 1601. 

Photii , patriarchae Conftantinopolitani , de confolatione ad 
Eufebium libellus graece editus cum interpretatione lat. et 
emendatt. C. ‚Rittershufii. Accedunt elegiae et amicorum 
carmina confolatoria ad Baronem D. Hertwicum Zeydli- 
cium etc. Nor. 1601. $. | 

Maximi Margunii bymni Anacreontici de graecis latini eo- 
dem carminis genere facti. Au ‚Vind.1601.(1600.) 8. Esfind - 
au viele andere kieine Aufſaͤtze Rittershufens daben und 
pemiß noch eine, wo nicht zwo Augfpurger Ausgaben vors 

uden. | - 

Gratulationes honorum in utroque iure fupremorum Gabr. 
Clement, Nor. et Matthaei Stirzelii, Aug. fcriptae a C. 
Ritt. Tub. 1601. 4. RR 

Boethius de confolatione philofophica editus a C. Ritt. Ant« 
uuerp. 1602. 

Orstiones duae de iudiciis. Item Philonis libellus aureolus 
de iudice, graece et latine, Francof. 1602. 1610: 8 . 

Sacra ftrena Aborfina , parata editaque pro amicis eledt. ali- 
quam multis & C. Ritt. aufpiciis felicibus anni 1602. Nor. 
8. Darinnen find ı7 ‘Pfalmen von Rittershus oͤberſetzt. 
Di D. Daumgarktn — Baar. 2 — —— 
7 Band, P. 5or, fg. recenſiret es und ſagt: am Enne ST 
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Schrifft iſt noch Pſalmi 65 paraphrafis epica eben dieſet 
Verf. beygebunden, welche bey eben dieſem Buchdruder 
16o0z auf einem eingeſchlagnen halben Bogen inFol. gedruckt ifl, 
Confilia ſ. Keſponſa Altorfina de Iure. Hanouiae. 1603. 4. 

Sind hernab aus D. Dinners hinterlaffenen MSClten vers 

mehrt toieder herausgegeben worden von D. Eiti, Leonh. 

Leicht , zu Nürnb. 1702. fol. 

Exequiae Baumgartnerianae , ( fcil, in funus D. Hier. Raumgan- 
neri a Baumgarten in Lonerftadt ,„ Reip. Nor. Duumuiri 
primarii, ) dıuerforum audtorum editae a C. Ritt. Nor 
1603. 4. Bon Kittershufen ſelbſt ift hier befindlich die Zueigs 
nungsichrifft , das Programma , fo er als Rector zb der 
Trauerrede gefihrieben und der leflus Acad, Alt. den et auch 
gemacht bat, 

Spongia, ſ. carmen eleg. confcriptum pro munere ruptiali M. 
Io. Zunnero, Coll. Scholae Laut. Dieß Carmen muß von 
einem ‘Poetafter gröblih angegriffen worden fepn, weil Kits 
tershuß deswegen von dem iungen Philologen ‚, Elias Putfh, 
vertheidiget wurde ‚als der unter Dem Namen Amandi Ro- 
facii ſchrieb: Epiftolam ad Cunr. Rittershufium, IC. in 
qua Poetaftıo Bilouiano refpondetur. 3603. 4 

Michas propheta metaphrafi poet. illuftratus. Nor. 1603.72. 

Zacharias propheta metaphr. poet. illuftratus. Nor. 1603. 1: 

As fatidicus, f. XII prophetae minores lat. metaphrafh poe- 

tica expofiti, partim a I. A. Thuano ‚ partim a C. R. 
accefl, et argumentaac fummaegraeco- lat. infing. proph.et alia. 
Amb. 1604. 8. 

Ärgumenta graeca 12 prophetarum minorum ex graecis He 
fychii et aliorum ueterum latine reddit. Amb, 1604. 1%. 

Melch. Goldafti paraeneticosum ueterum Pars I. Infulae ad 
lacum Acronium. 1604.4. Loco appendicis C, Rittershufi 

. reliquiae coniecturarum in panegyricos ueteres. 4. Iſt fehr 
rar : fiehe Schelh. am. T. V. p. 259. | 

Difp. de transadtionibus, cui Fagseyug adiectae controuer- 

Gae ad L. I. coniect. Ant, Fabri, Amb. 1605. j 

Ka, po 
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Apotheofis Iani Douſae, Patris etc. auctore ſ. potius olle- 
one et editore C. Ritt. Nor. 1605. 8. r * 
Paraphrafis Pfalmi LXXVIII, auctore C. Ritt. Nor. 1605. 8. 
Fama de peſtilentia Altorfina per C. Ritt, t. t. Prorectorem 
sefurata. Witt, 1606. Rittershus fehrieb Diefes in einem, 
Brief an Taubmannen nach Wittenberg , und Taubmann 
lies ihm mit, einer kurzen Dedication drucken. | 
Fuxd duo grati animi ergo remifla Dn.M. Io. Hagio, 
Confuli Nouifori Palat. amico ueteri. Alt. 1606. fol. 
Augon Basırınov ‚ donum regium deftinatum fecundis nuptiis 
. Cph. Richteri , Elect. Sax. Confil, amici ueteris. Nor. 


.4 

5. dori Pelufiotae, de interpretatione diuinae_ fcripturae 
epiftolarum libri IV, cum uerf, lat. et notis C. Ritt. ex 
officina commeliniana,i. e. Heidelbergae. 1606. (1600.) fol. 

Xi Panegyrici ueteres, ediri ftudio Iani Gruteri , adiectis 
praeter notas coniedturis Val. Acidalii et C. Rittershufii. 
Frf. 1607. ı2. Par. 1655. 12. 

a uetus graeca, continens dedicationem fundi ab He- 
ode Magno, Rege, factam, nuper ad urbem Romam in 
wia Appia effoffa. Goslar. 1608. 4. Cum If. Cafauboni 

- notis. Adiedta eft interpretatio latina et foluta er ligata 

 » oratione ; et ligata quidem per c. RITTERSHVSIVM, Ge. Re- 
mum , lo. Meurfium , Mich. Piecartum et Mart. Paremium. 
Graeca ex editione Cafaub.. huc translata ſunt. 

Vita etmors Heliae Putfchii, Antuuerpiani. Accefl.threni ami- 
corum. Hamb. 1608. 4. Iſt heutzutagerar: fiehe Schelh: 
am. T. V. p. 273. 

Optimus princeps Traianus in lucem reproductus. Amb. 
1608. 8. Ä 

Comment. in epiftolas Traiani et Plinii de Chriftianis. Amb, 
1609. (1607.)8. In der Vernhufifchen Ausgabe der geſammten 
Pinifchen Briefe find auch die gegenwaͤrtigen Commentarii 
wieder eingedruckt. | 

Alylum Dauidicum a Sp. S. nobis exftruftum , Pfalm. XLVI. 
<uius paraphrafin hexametrun Dn. Cph. Gisfnero , Primi- 

223 ; cetio 


— 
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cerio Nor. amicitiae perpetuae ergo L. M. Q. DD. C. Ritt. 
Addita eft ab audtore eiusdem Pfalmi paraphrafis graeca ad 
imitationem hymnorum Callimachi. Nor. 1609. 4. 

Auguftini Preuotii „ Galli, trifticha ſententioſa, latine expreffa 
ex tetraftichis gallicis Vidi Fabri Pibracii Tholofani, prae- 
fidis Parlamenti Parifienfis , C. Rittershufius filio ſuo Nico- 

‚lao pro uiatico dedit , dimittens ipfum in Bohemiam cum 
Dn. M, Ad. Rofacino. 1609. 16. 

Malchus de uita Pythagorae,nunc primum exMSC. in lucem editus 
aC.Ritt. cum eiusdem notiscum adDan.Heinfium. Alt. 1610. 8. 
Nitteröhus wußte bey diefer Ausgabenicht, daß Malchus und 

orphyrius eine Perfon ſey. Uebrigens ift hier nur der griechi« 
che Tert mit Anmerkungen : nach der Hand gab es Luc. Hol 
ftenius griechifch und lateinifh zu Nom 1630 ing , heraus. 

Commentarius de uita Bil. Pirkheimeri. Steht vor den Opp- 
Pirkheim. a Goldafto editis. Nor. 1610. fol, 

Genethliacon Dn.M. Ad. Rofacini a Carlsperga, Prof. quon- 
dam Prag. nunc Primatis Suticii, amici fraterni , filiolo, 
Matthiae Carolo, amoris et amicitiae bonique ominis er- 
go feriptum. Alt. 1610, 4. 

Saluiani opera cum commentario C. Ritt. Alt. ı611. Nor. 
1623. 8. Eben diefe Werke find aub mit der nemlichen 
Mittershufifchen Auslegung und anderer Gelehrter Noten zu 
Bremen 1688 in 4 nachgedruckt worden. In der zmenten 
Nürnberger Ausgabe von 1623 hat der Sohn, Ge. Ritter 
huß , das Leben feines Vatters vorgefegt , welches H. Witte 
feinen Memoriis ICtorum Dec. I. einverleibet hat. 

Principis ciuiliter boni fpeculum , I. Georgio Duci Sax. ur- 
bem Nor, ingredienti oblatum. Lipf. 1612. ı2. 

Difp. de focietate. Nor. 1612. 

- - de tutela et cura. Alt. 161%. 

Viri boni dotes et laudes, ex Pfalm. CXII Oda Alcaica ce- 

lebratae dicataeque fponfalibus D. Scip. Gentilis etc. Altı 
1612.4. 


Acua 
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Acua xvxvel ou, f &ueAmrıc aegrotus. Nor. 1613. form. 
par. Rittershus fehrieb Diefe Elegie kurz vor feinem Tode 
nebft einem Brief an den Rathſchreiber, Cph. Girsner, der 
au nach dem bald erfolgten Tode Nittershufens drucken 
188» j 

lus Iuftinianeum, h. e. Nouellarum mixtarum Iuftiniani et 
aliorum quorundam Impp. Augg. methodica expofitio. Arg. 
1615. 4. Secunda. et audtior editio ibid. 1629. 4. und ' 
1669. 4. 

Partitiones iuris feudalis. Marp. 1615. 8. Argent. 1649. 
8. Sie mögen ſchon zuerft zu Hanau 1603 heraus gefoms 
men feyn. Ob die fynopfis iuris feudalis,, yon der mir eine 
Strasburger Ausgabe von 1659 in 8 angeführet finden , das 
von verfchieden fen ‚, wiſſen wir nicht. 

— .ſ. in XII tabularum leges commentarius. Arg, 
1616. 4. | 

In celeb. legem XXI contractus, Digeft. de diuerfis reg. iur. 
antiqu. ut et XII tabb. leges commentarius. Arg. 1616. 
1659. 4. 

Commentarius nouusin Inftitutiones. Arg. 1618. 1629. 1649. 4. 

Differentiae iuris ciuiliset canonici. Arg. 1618.1639. 8. In einer 
andern Straßburger Ausgabe von 1668 in 4 find auch noch 
._— Schrifftfieller von eben dieſer Materie angebänget 
worden, 

Sacrarum le&tionum libri odto , quibus multa ad ius ciuile 
et ad hiftorias pertinentia , non pauca etiam in 5. Patribus 
aliisqgue probatiflimis feriptoribus laudantur , illuftrantur , 
emendantur , editi opera fili, Nic. Rittershufi. Nor, 
1643. 8- i 

Fl. Crefe. Corippi de laudibus Iuftini , Augufti minoris, LL. 
IV, ftudio Nic. Rittershufii , qui et parentis fui, CVNRADI , 
et Mich. Ruizii notas adiecit. Alt. 1664. 4. QAndr. Goͤtz 
* unſern 1 Theil) hat 1743 zu Altdorf in 8 eine neue 


usgabe beſorgt. 
Werner 


* 
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Werneri Io. Vffelmanni lectiones Rittershufianae, 1673. 4. 

C. Plinii panegyricus liber Traiano dictus, cum annott. C. 
Ritt. atque aliorum. Lugd.B, 167. 

Fulgoſii conſilia lima accuratiori poſtuma. Dieſe hat Ritters⸗ 
hus dem Rath zu Venedig dedicirt. 

Nemeſius de natura hominis graece et latine. 

M. Antonini Imp. libri XII de uita ſua graece et rom̃ane. 

Bafılii Imp. capita paraenetica, 

Notae in Plauti Querulum. 

Comment. in Hect. Richerium de uerborum obligationibus. 

Sententiae Pythagoricae a ſe collectae, unter den Buchſta⸗ 
ben C.R. 

Notae in epiftolam Amphilochii ad Seleucum. 

Die Carmina Rittershufii fammilete der Auctor Tomi III, De- 
lit. Germ. poet.p. 423: (qq. 

Ein Tractat, de iure annulorum, und ein anderer de iure aly- 
lorum, merden ihm auch manchmal zugefchrieben,- Die aber 
feines Sohnes, Georgeng , Arbeit find. 

Bon Rittershuſiſchen Briefen ift noch anzumerken : 

1.) In Epp. Gudianis ftehen 19 Briefe von ıhm ad Io, Kirch- 
mannum, einer darunter aber zugleich mit an Ignat. Han- 
nielem, 1604 zu Frankfurt gefchritben, wo er wegen des 
Druckes feines Ffidari Damals geweſen. | 

2.) Sn = — au kichteri Epp. ſtehen 3 Briefe von ihm 
an Mich, Trew. 

3.) In dem Confpedtu fupelledilis epiftol. et lit. Io. Cph 
Wolfi ift wegen Rittershufifcher Briefe p- 113. 125. und 135 
— — & — Cie 
z ndeum. poec. . de s 62. f etw ex ep . it 

AR ad D. oem ; | ö 

5.) Briefe an ihn finden fi hin und wieder gar viele, die 
wir aber nicht anzuführen haben, 


. Sälüßlic hat man folgende Quellen nachzuſchlagen, die 
wir auch meiſtentheils gebraucht haben ; Progr. fun. Duae 
£ ä oratt, 
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orat. funebres, una a Caſp. Panfa, altera a Cph. Ad. ‘Wen- 
zelick a Sarabiz in Trifch habita. Ge.Rirtershufii uita patris, 
Saluiani Opp. praemiſſa. Ad. Fr. Clarmunds Lebensbefchreis 
bungen ten Theil r P- 113. faq. Omeifii gloria Acad. Altorf. 
ac. Bruders Ehrentempel der deutſchen Gelehrfamfeit , p. 
ĩoi. ſqq. wo auch ‚die Vitae ICtorum Altorf. zu mwiederhols 
ten malen xitiret werden , die aber gar nicht erifliren; der 
Druckfehler , die dafelbft befindlich find , zu geſchweigen. Nices 
son hat-fein Leben im 32 Theil, p. 72-81. Beym Th. Sinc, 
z yes p. 17 fqg. feine Grabſchrifft und.drey Briefe M. Wel⸗ 

an ihn. 


Rittershauſen Erbherr auf Buch und Weisdorf 
(Georg) auch ein vornehmer ICtus und der dritte Sohn des 
borigen berühmten Conrads von der erſten Gemaͤhlin, iſt zu Alte 
dorf den 29 Det. 15 os aufdie Welt gekommen. Georg Roggen» 
ba, Pfleger zu Altdorf , hat ihn aus der Taufe gehoben. Er 
bediente fih bey Zeiten der Worzüge feines Geburtsortes und hat 
ſewol in den Klaffen des Gymnaſti bey Pulmann , Gellern und 
Mauritius , den Grund der Studien geleget, als in Den akade⸗ 
mifchen —— bev den Profeſſoren Jordan, Piccart, Soner, 
Queck, Virdung, Praͤtorius, die Theologie, Humanioren und 
Philoſophie getrieben. Die Unterweifung ‚ die er noch von ſei⸗ 
nem vortreflidien Vatter kriegte, war, tie leicht zu erachten, nicht 
die geringite: er hörte bey ihm , fotwie bey Dinnern und Scip. 
Gentilis die Rechtsgelehrſamkeit, umd zwar bey dem legten bie 
1616. Don Altdorf gieng er nach Tübingen , wo er 1619 noch 
war. Um feine Gelehrſamkeit volllommen zu machen , Durchreifte 
er nicht nur Frankreich , Holland , Engelland und Stalien , ſon⸗ 
dern hielte fib auch an den vornehmften Drten auf und genof 
überall den Umgang der angefehenften und gelehrteflen Leute. Er 
war auch Hofmeijter eines gewiſſen Eggebert Schaums, unter 
deffen Namen er auch zween Tractate gefchrieben und mit dem er 
vermuthlich erfigemeldte Reifen gethan har. 1623, als in dem 

ahre , in welchem unfer Altdorf die völlige Geſtalt einer Univers 
ät erhielte , war er mit unter Denen, welchen den 24 Nov. vom 
Dritter Theil, Ana D. 
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Ds, Andre; Dinner, feinem. Anverwandten und Lehrer, der Doctors 
hut aufgeſetzet wurde Er babilitiete (th biegen mit einer im Octo⸗ 
ber rühmlich: vertheidigten: yraug. Diſp. de erroribus- Imerii ; 
am: Tage diefer: allererften. Doctor» Promotion. felbft aber. hielte 
er im Samen der fämtlichen: neu: creirten Doctoren: die Dankfas 
gungss Rede , welche auch in dem: Actu promotionis quinque 
Do£torum primo: abgedruckt: iſt. 1624 wurde er. in. das Eolles 
gium: dee Herren: Advocaten zu: Nürnberg. aufgenommen , gieng 
aber in. diefem Fahre noch: als Adnocat nach Culmbach, allwo 
Damals die fürftliche Kefidenz mar. In eben dieſem Fahre erhielte 
er auch eine Bocatıon als Rath nach Wertheim. Der Graf Lud⸗ 
wig ſchrieb anden D. Dinner und Egid. Agricola nach Altdorf,und- 
dieſe recommendirten den Rittershauſen. Er gieng hin und blieb 
allda bis 1627, da er dann gemeinſchaͤfftlicher Advocat der Culm⸗ 
bachiſchen und Onolzbachiſchen Haͤuſer wurde. Bald darauf: 
wurde er Aſſeſſor bey dem kaiſerl. Landgerichte zu Onolzbach, all⸗ 
wo er auch eine Zeitlang wohnte. 1635 zog er nah Culmbach, 
wurde 1640. zum Hofrath gemachet und rückte. weiter fort zum. 
Lehnprobft , geheimen Kath und Hofraths« Director. Er: war 
um das Culmbachiſche Land ſehr verdient, — auch ſehr 
viele MSECte , die zur Landes⸗Hiſtorie gehören. Sie liegen 
im Archın zu Blaſſenburg und: heifen: noch die: Rittershuſtſchen 
Dürer, Bey der: Einführung: des: reflaurirten: Gpmnafii. 
Heilsbronn: hielte er: den 30 Fan. 1655: eine Rede „ naobon:-fiche 
ockers Heilsbr. Antiquitäten.» et p:. 184. ſqq.. Vermaͤhlt 
hat er ſich 1626. den. 25 Apr; mit: Urfula Rofina;, Joh. Burg 
hart Stadtmanns, Brand. Culmbachiſchen Kathes „Tochter, 
‚mit der er folgende Kinder erzeugt, non: Denen: wir aber. feine 
‚weitere Nachricht geben: koͤnnen, als daß einige‘, Doch darunter 
der Sohn, Adam: Friedridy „. den: Vatter überlebet haben : 
1) Conrad: Burghart.. 2); Hier: Nicofaus; 3): Theodor: 
Lorenz. 4) Anna: Euphrofina.. I Urſ. Mar;. Magdalena: 
6) Eva Veronica. 7): Ottilia Rofina. 8): Adam: Friedri.. 
9) Eva: Veronica. 10) Eva: Magd. Beniamina;, LI) Andr.. 
Friedrich. Er: ſtarb endlich und liegt: zu: Culmbach in: der 
tadtkirche begyaben „ woſelbſt ihm: ein: fehr: groſſes Mom 
| | Ä mient 
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ment mit einer weitlaͤuftigen Aufſchrifft, aber ſchon 1660 und 
noch vor feinem Tode errichtet wurde. Das eigentliche Todes» 
iahr koͤnnen wir nicht beflimmen: er muß 1664 noch gelebet 
haben , tool aber bald Darauf geftorben fern. Schriffte 
lic ift von ihm vorhanden : 


De iure annulorum, Fıf. ad Viadr. 1621. 4. Diefen Trartat 
bat er unter dem Namen Eggeb. Schaumii herausgegeben, 


Tr. de ofculis. Kam gleichfalls unter Egg. Schaumii Namen 

zum Vorſchein. 
Promulfis errorum Irmerianorum tommillorum in inferendis 
‘ authenticis Cod. Rep. prael. Imp, Iuft. Aug. Alt. 1623. 


Epiftola hodoeporica Ge. Kittershufii D. admagnif. etCl. uirum 
Dn. Matth. Berneggerum , p. t. incl. Vniuerf. Argent. Re- 
&torem,eiusdemque Hiftor. Prof. Cel. de praecipuis Italiae,Gal- 
liae, Angliae, Belgii fuperiorisgue Germaniae urbibus, 
academiis et uiris Cli. a fe perluftratis ac falutatis , ' fcripta 
Ao. 1623. 

Arura , T. de iure afylorüm. Arg, 15624. 4. 

Soliloquium eucharifticum et uotiuum ad D.T.O.M. Ge; 
Rittershufii ,„ ICti etc. Curiae Narifc. 1644. Hieran iſt 
eigentlich die obige .epiftola hodoeporica gedruckt. 

Colledtio luculenta et fpifa monumentorum „ quae ad noti- 
tiam gentis Rittershufianae pertinent, partim fcripta , partim 
typis exprefla, facta a G. Rittershufio et praefatione lon- 
giore munita, filioque ſuo, Adamo Friderico , inprimis di- 
cata , Culmbaci 1664, d. ı2. Auguſti. Siehe hievon dem 
Conſpectum fupelledtilis epiftolicae et literariae manu ex- 
aratae Io. Cph. Wolfii, p. 294: fq. und p. 65 „ woſelbſt 
einiger Briefe unferd Georgens gedacht wird, 

Heumanni Poecile, T.II. p. 198. 2 fiehen Auszüge aus 
Driefen diefes Rittershaufens an M. Berneggern. 


Man fehe Io, Fabricii hift, biblioth, ſuae T. I. p. 283. 
32 | 
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Rittershauſen (Nicolaus) wieder ein berühmter 
ZCtus, des vorigen: leibliher Bruder, ift zu Altdorf den 
17 Febr. 1597 gebohren und von dem berühmten Nie. Taurellus 
aus der Taufe gehoben worden. Er hatte mit: feinem: Bruder 
die meiften Lehrer gemein ‚. und insbefondere unterrichtete ihn 
no in. den Klaffen des Gymnafii M. Leonh. Laͤmmermann. 
Schon in feiner Kindheit that er 1609 mit M. Ad. Rofacino 
eine Reifenah Böhmen, Zur Fortfegung feiner Studien wandte . 
er ſich nach Helmftädt, hörte daſelbſt in der oiofopbie Hiſtorie 
und Genealogie Conr. Martini, Heine. Meibom, Rud. Die 

hold und Conr. Horneium, in.den Rechten aber Eberh. Spec⸗ 
an, Joh. Stud und Joh. Lotich. Er trat hierauf feine Reifen 
an und fabe Frankreich, Engelland , Ztalien, Bohlen, Däne 
mark und Holland. Er errichtete gelehrte und vortheilbaffte 
Bekanntſchafften, die auch hernach in einem Briefwechfel fort: 
geſetzet wurden. Befonders lernte er zu Genf Hn. Fac. Gottr 
ried , zu Burges den Edmund Merillius, zu Paris den Per. 
Bertius , zu Leyden den Dan. Heinfius , Eberh. Brunchorfl und 
Philipp Cluverius genau kennen. Als er ſich eine geraume Zeit 
‚mit giemlichen Koften in fremden Landen aufgehalten , ift. er.1630 
uruck nad Nürnberg gekommen, bat ſich auch noch in diefem 
Sabre den 4 Det. verheirarhet mit Sr. Dar. Magdalena , D. 
or. Kaͤſtels (fiehe unfern 2 Theil) Wittwe, einer geb. 8 
lerin, mit welcher er einige Jahre in Nuͤrnberg gewohnet. 1634 
im April diſputirte er zu Altdorf pro Gradu de ablentia, und 
erhi elte damit nicht nur die laͤngſt verdiente Doetorwürde in 
"den Rechten , fondern befam auch Den 1 May befagten: Jabhres 
die ordentliche Profeſſion des Lehnrechtes. 1635 Priegte er die 
AInſtitutionen zu lehren, 3649. die Pandecten , 1665 den Eodie 
cem, 1670 aber‘, kurz vor feinem Tode, abermal das Lehnredt. 
Mir der Profeſſion der Pandecten erlangte er die Eonfulenten 
Stelle in Nürnberg, und 1665 murde er Anteceffor primatius. 
ES feiner 36 iährigen Profeſſion ift er dreymal Rector und gar offte 
ecanus geweſen. Er war nicht nım ein vortreflicher und mit 
Devfall Ichrender ICtus, fondern auch cin guter Dumanifiı 
in 
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in den alten griechiſchen und lateiniſchen Schrifftſtellern gar wohl 
beiefen und konnte den Terenz faſt auswendig. der Mathe⸗ 
watik hatte er eine groſſe Staͤrke und verfertigte ſelbſt Landcharten. 
Beſonders excellirte er auch in der. Hiſtorie und Genealogie wovon ſei⸗ 
ne bekannten genealogiſchen Werke zeugen. Zur Poeſie war er,twie er 
felbft fagt,nicht gebohren,und vomDifputiren hatte er einenAbfchen. 
n feinem weitlaͤuftigen Briefwechſel werden mir unten etwas arıs 
können, Nachdem ihm feine erfte Fran 1648'geftorben , 
vermählte er ſich 1649 zum zweytenmale mit Di oh. Heinr. 
Müleggs , Senannten des gröflern Raths und Burger» Eapis 
sains in Nürnberg , Wittwe, Fr. Regina Katharina, mit 
der er eine einzige Tochter , Anna Regina, erjeugte , 
die en auch bey feinem den 24 Aug. 1670 erfolgten fel. Abs 
ferben_hinterlies , und die einen Kaufmann, Namens Dfto-, 
einen Wittwer, don Hamburg gebürtig , geheirarhet hat, Er 
hinterlies eine ſchoͤne Bibliothek, und auf feinem Fodenbette 
machte er ein Dermächtniß zum Nugen der Altdorfifchen Kirche 
md Stadtfehule , melches auch noch iaͤhrlich an feinem Namens» 
tage , Nicolaus, ausgerheilet wird, obwol bey feinem Tode 
inigee Streit darüber entflunde, wovon unſers Commercii 
ar Nor. P. I. p. 36. 40. — faq. nachzuſehen iſt. Er iſi 
igens uͤberhaubt ein gar frommer rechtſchaffener und gut⸗ 
hhaͤtiger Mann geweſen. Seine gelehrten Schrifften find : 


De abſentia, concluſiones Iuris. Alt. 1634. 


Diff. in promotione D. Cobii habita 1638. Diefe Kede lieg: 
er drucken „ weil er eines plagüi befshuldiget wurde; ficheEpp.. 
Richteri p-2og.fg R 

Laudatio funebris Dno. Io. Frid. Loeffelholzio a Colberg „ 

- »Reip. Nor. Septemuiro' et Scholarchae etc. 1640 publice di=- 
&aaNic. Ritt. 4to. | | 

„Difp. de beneficiis fideiuflorum et renunciationibüs eorundem. 
Alt. 1641. 

- Conr. Rittershufii , patris, facrarum lectionum libti o&o „ 
editi opera et Studio filii, Nic. Ritt. Nor, 1643. 8. 


Azaz Leon. 
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Leon, Aretini iſagogicon moralis «difeiplinae :ab änteritu uindi- 
‚catum ftudio ‚Nic. Ritt. Nor: 1644. 42. 

Memoria :Ge. ‘Noesleri ., P. P. Alt. «celebrata :a N. Ritt, Alt, 
1651. 4. 

Commentar.de gradibus cognationisad Dĩgeſtorum ]. 38. tit. 10, 

Genealogiae Imperatorum, Regum, Ducum, Comitum, Pro - 
cerum ab ao. 1400- 1653. Altorf. 1643. fol. Edit. II, Tu- 
bing. 1658. Edit. III, Tub, 1664. fol. 

Programma ad ‘exequias ‘Mar. Magd. Fraueriburgeriae,, natae 
Hoffmanniae. .Alt. 1665. 4. Ä 

Täbutae geneälogicae illuſtrium :aliquot familiarum. Tub, 
1668. fol. 

'Quatuordecim täbulae ‘genealogicae praecipuorum principum 
imperii, Tub. 1670. fol. 

Breuis exegefis hiftorica genealogiarum praecipuarum prae- 
‚cipuorum :orbis chriftiani procerum. Opus poftumum. 
Tub, 1674. fol. 

Bon der Fortfegung diefer genealogifhen Werke, oder dem 
Spicilegio Rittershufiano, welches Hr. Zac. Wilh. im Hof 
herausgegeben , fiehe unfern aten Theil , p. 244. 

Don Briefen Nic. Nittershaufeng fiehe Io, Cph. Wolfii con- 
ſpectum fupelledtilis etc. p. 26. 65. _ 
In Epp. Richter. p. 199. (qq. fiehen 17 Briefe an den Prokanjler / 

Ge. Richter, | | Ä 

In Heum. poec. T. II. p. 200. fieht ein Auszug eines Schrei⸗ 

bens an M. Berneggern. 


Man ſehe: Progr.fun. L, von J. Weinmann, W., d 
Fr. Omeıf, glor. acad. Alt. 


Bivius oder Ruͤf, Rof, Riffus ( Walther Hermann 
oder Hermenius) ein Medicus :und Mathematicug, war von 
Strasbur genürtig nun lebte um 1539 zu Maynz, Fam aber 
vermuthlich Durch die Bekanntſchafft mit den N ee 
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Mathematicis, nah Nürnberg, wo er in dem: Werzeichniffe 
der ordentlichen Stadt» Aerzte angetroffen wird. Er hat viel 
pen und wird von einigen: als ein befonders gelehrter und: 
her Mann angefehen, von andern: aber: für einen: unvers 
ſchaͤmten Plagiarius ausgegeben , der weiter faſt nichts ger 
als daß er prächtige Titelm gemacht: und die. Schrifften: 
ſens Gesners und anderer berühmter Aerzte ins: Deutfche 
zu überfegen und für feine eigne Arbeit auszugeben pflegt, Man: 
muß ihm das Recht wiederfahren: laffen , daß feine mathemas 
tiſchen Schriften zu feiner Zeit fehr geachtet worden : vielleichte 
war er alfo in der Mathematik beffer. ale in der Medicin. Er: 
a. a Aermögen: durchgebracht. Don: den. Schrifften if: 
u anne: , 


De memoria artificiali, quam memöratiuam artem uocant ,, 
opufculum rarum ac infıgne etc. Argent. 1541. 8. | 

Alberti M. libros quinque de mineralibug et rebus metallicis: 
repurgauit et publicauit. Arg. 1541. 8. 

Medicinae theoreticge et pradticae: enchiridion.. Adiecit A,, 
Corn. Celfi. (ententias elegantiflimas: ex. libris: ipfius: diligen-- 
ter ſelectas. 1542. 12. 

Latromathematicae ,. h: e. medicationis accomodatae adi aſtro- 
logicam rationem.enchiridion. Arg. 1542.. 12.. 

Groſſe en ‚ Oder: vollkommne Wundarzeney. Frankf. 
1545. fol. 

Der fuͤrnehmſten, nothwendiaſten der ganzen Architectur ange⸗ 
hoͤrigen mathematiſchen und: mechaniſchen Kunſt eigentlicher: 
Bericht und vaſt klare verſtendliche Unterrichtung in rechtem 
Veꝛſtand der Lehr Vitꝛuvii in 3 fuꝛnehmſte Buͤcher abgetheiltrc. etc. 
Nuͤrnb. 1547. fol. Iſt dem Magiſtrat in. Nürnberg, dedici⸗ 
ret. Siehe Hirfch. mill. IV. n. 935. 

Vitruuii libri X de architectura ciuili: am erſten aus’ dem: Lat. 
im das Deutfche überfegt. Nuͤrnb. 1548. fol, Iſt unter 
der Aufficht Joh. Neudoͤrfers Ss dm aus der Petreifchen: 
Druckerey zum Vorſchein gefommen. 1575 Fam in: pi 
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ein Nachdruck in fol. zu Stande. Siehe Hirfch. mil 

.n. 991. 

Ein nuͤtzlicher Bericht, wie man die Augen und das Geſicht geſund 
erhalten ſoll. Wuͤrzb. 1548 4. 

Neue, heilſame und nuͤtzliche Badefahrt. Wuͤrzb. 1548. 4. 

Beſchreibung der Natur, Eigenſchafften, Krafft, Tugend ; 
Wirkung , rechten Bereitung und Gebrauch in Speis und 
Trank, x... Wuͤrzb. 1549, 4. Siehe Hirfch. mil, IV, 
n. 97%. 

Petacii Diofcoridis de medicinali materia libri fex, Ta. Ruellio 
interprete, Additis fcholits per G. H. Riifum. Accefferunt 
Valerii Gordi annotationes etc. Frf. 17549. fol, 

Confectbuch und Hausapothecke. Frankf. ı558.4. Iſt gar offt 

« aufgeleget worden, | e 

Roſengarten ſchwangerer Frauen. Franff. 1568, 8. Iſt von 
Leonh. Acefius oder Sauer 1603 verbeifert edirt worden, 

Io, Bauerii confilia de re'medica recognita. | 

Raym. Lullii de fecretisnaturae, ſ. quinta effentia ‚ liber, 

Arzneybuch vom Gebrauch des Franzoſen⸗Holzes. 

Reformirte deutſche Apothecke, die Pic. Agerius 1602 vermehrt 
herausgab. 

Neu groſſes Diftillirbuch, 

Beſchreibung oder Anatomie des Menſch 

Traumbuͤchlein. 


Siche: Merkl. Keſtn. GL. Doppelm. p. 157. Tonul 
de plagio liter. in acceflionibus p. 26. ſuq. 


Roͤder (Hohann).ein Medicus, ift den 26 Ort. 1520 
zu Nürnberg gebohren worden. Sein Batter mar Nicol. 
der , Genannter des gröffern Raths, auch Kauf. und Handelt 
mann in Nürnberg und die Mutter Fr. Elifabeth , Lil 
geb. Müllerin. r fludierte zu Altdorf Vorort und 
Medicin wurde 1640 Magifter und 1645 der — 
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Doctor, nachdem er zuvor de phrenitide inaugurafiter difputi® 
vet hatte. 16456 wurdeer in das Collegium Medicum zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen und auch in dieſein Jahre zum Genannten 
emacht. Er flarb 1681 den 29 Det. als Spital» Medicus das 
Ibfl. Er mar verheirathet mit Fr. Maria Rofina, Hn.D, 
Ge. Fabricius Cfiehe den erften Theil) Tochter. Ein 
ohn von ihm, ; Georg Ehriftoph », Schreib» und Rechen⸗ 
meifier; hernach aber Hefner in Nürnberg , ift des folgenden 
tter. 


Roͤder (Johann Paul) ein gelehrter Geiſtlicher, des 
non Enkel, iſt in Mürnberg den ı5 Nov. 1704 glücklich an 
das Licht der Welt gefommen. Als er bey feinem Vatter einen 
guten Grund im Schreiben , Rechnen und dem Chriftenthum 
geleget , tvurde er 1713 in das Egidifche Gymnaſium gefchicket, 

ieng dafelbft alle Klaffen durch, und hatte Helden, Wagnern, 
ürfeln und Hartlieben zu Lehrern. Dierauf Fam er 1721 in 
das üffentlihe Auditorium und hörte : datelbft die gelehrten 
Männer , Wülfer , Mörl, Negelein, Doppelmayr und Apin, 
1723 gieng er nach Altdorf , um dafelbft feine Studien fortzufes 
> welches au unter Schwarzens, Müllers, Köhlers, 
chulzens, Kelſchens und Zeltners Anführung glücklich geſche⸗ 
hen iſt. _ Erlegtefich auffer der Philofophie undTheologie vorneme 
lih auf die Mathematik und Latinität, hat auch unter dem 
fel. Schwaͤrzen, bey dem er gar wohl gelitten war , nicht nur 
privatim ‚ fondern auch publice lateinische Reden, befonderg 
aber eine Rede de Academia Altorfina ueteris Academiae ima- 
ine gehalten. Sonſt hat er noch zu Altdprf die erwuͤnſchte 
elegenheit gehabt, immer bey iungen Herren auf der Stube 
zu feon , um fie priuatiflime in ftilo zu unterweifen, auch das 
Amt des Depofitors bey der Akademie verwaltet. 1730 fam 
ee in Condition über Jena nach Weiſenfels zu dem Du. von: 
Taubenheim, deſſen älteften Hn. Sohn er als Hofmeiſler in 
die Untermeifung Friegte. Bon Weifenfels gieng er nach der 
Schulpforte bey Naumburg und beſahe die dafige ſchoͤne Eine 
richtung- der Sihule, wie auch bernad zu Merieburg. . Zu, 
Deuter Theil, Bbb Haͤlle 
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Halle gieng er in das Waiſenhaus und in-dag koͤnigl. Pada⸗ 
gogium, auch frequentirte er die Collegia der damals leben⸗ 
den Herrn Profeſſoren. Don: Halle gieng er nach Witten⸗ 
derg , und von dar nach Dresden, Meiſen und Leipzig mo 
er fh. allenthalben nach: merfrürdigen: Sachen: und gelehrten 
an umgefehen: Von Leipzig aus begab er ſich nad 
otha und Arnftadt, und dann über Coburg ‚nach Nürnberg, 
woſeibſt er 1732 glücklich anlangtee So bald er. hier anfam, 
wurde ihm: aufgetragen ‚. die Klaffe des unvermögliben Hn, 
Hector Geigers bev St. Sebald zu verfehen. 1733 bekam er 
den Ruff zum Eonrectorate in dem Egid. Eymnaſio, und 1738 
wurde ihm das Rectorat daſelbſt aufgetragen ‚,; welches er mit 
Sorgfalt und Ruhm veraltet hat. N Fahre: 1743. führte 
ihn GDtt:in Kirchen-Dienfle : er wurde Diaconus inLauf, 1748 
aber als Paftor nah St. Leonhart vor Nürnberg. vociret, mo er 
am Sonntag nad dem Neueniahr 1749 vorgeflellet wurde und 
Bis daher mit Seegen arbeitet. Er begab fich zum drittenmale in 
den Eheſtand, 1):1733 mit Igfr. Clar. Mar. Suf: Deleng, 
Hn %oh: Wolfg. Fürmergers kaiſerl. Notarius und Burgen 
meifteramtsfchreibers, Tochter. 2) 1738 mit Fgfe. Anna Sibyb 
ta , Hn:. Joh. Hermanns, des Raths zu Sauf und Kaufe md 
Handelsmannes Tochter: 3) 1747 mit: Igfr. Kath. Barbara, 
* Conr. Krauſens, Metzgers und⸗Garkochs zum rothen Och⸗ 
n in Lauf Dochter; mit welchen dreyen Frauen er verſchiedene 
Kinder erzeuget, von welchen der aͤlteſte Sohn , Johann Paul, 
als er in Altdorf ſtudierte, 1753 unter dem Hn. Inſpector⸗/ M 
Pag Eonr. Loͤhe, de numero-difputiret hat. Unſer Here Par 
or ift ein groffer. Liebhaber und befonderer Kenner der Gefchichte 
unfers Vatterlandes, gehöret: auch unter die Schrifftſteler, die 
in befagter Gefihichte am: meiften gefchrieben: haben. Er kriegte 
hiedurch Streit mit dem: bekannten: Deren: von. Falkenftein , 
der es gar übel nimmt , daß der Here Paftor des Bergium beym 
tolomdus für Nürnberg: halten: will. Wir koͤnnen bey diefer 
rzählung nichts entſcheiden, merfen:aber an, daß der Herr Par» 
ftor aus dem -feltnen Bücher » und’ Doeumenten» Schage des uns 
fterblichen Hn. Dier, Wilh. von Ebner , der fein befonderer * 
groſſer 
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groſſer Goͤnner war, vieles in der Nuͤrnbergiſchen Geſchichte zu 
entwickeln und zu beweiſen im Stande war, was einem andern 
fremde und dunkel bleibt ; und es ift nichts mehr zu wünfchen , 
de die hernach anzuführende, hieher gehörige undim MSCte 
[ de Schrifften des Hn. Pfarrers bald an Das Licht fommen 
fen. Ueberhaubt aber find folgende gelehrte und wohl aufs 

ne Arbeiten des ;fleifigen-Hn. Roͤders vorhanden: 
I P 

X ıorundam librorum faeculo XV imprefforum , ‚quos 
poflider Altorfii C. G. Schuuarzius-concinnatus a I. C. H. 
—— — 181.) et I. P. Roedero. Nor. 1727. 8. 
Memoria ſecul. reuocati Gymnaſii Nor. (1733. fol.) hat 
516 Anzeige der Vorrede alle von -den —5* recitirte 
„bis auf die in deutſchen Verſen gemacht. 

* Geometrie , d. i. geometriſche Wahrheiten nad der 
inlichen Art der Characteriſtik und nach der ordentlichen 

der Vernunftſchluͤſſe x. Nuͤrnb. 1737. 8. — 
ft aufgelegt 17548 
te’ Arithmetif. Nuͤrnb. 1797. 8 
B’Ae Gerthanize togatae Jaudibus. Noir 1737. 4. ) 
anepyricus in Annam auguftifiimam Ruflorum Imperatricern 
’ Aus. Not. 1738. fol. 
| Br, segen erfundener Bur —— zu Nürnberg ge fer 
F ditten Jubelfeſtes. Nürnb. 1740. Der Herr Roͤder 

44 damaliger Rector Gymnaſii eine Jubelrede abgeleget 

en Redner⸗Auftritt beſorget, fo nebſt —— 
In ranftaltung bier zufammen gedrurft worden. 
utfcbe poetifche Ueberſetzungen der Horatianifchen Oden, die 
in den nd. feiner Lieder enthalten find , nebft derfelben lateini⸗ 
‚fen Darodien. Nürnb. 1741.8. Die übrigen liegen noch ih 


—* Feines Actus oratorii von Nürnbergern , Die fi durch 
höne Seifen berühmt gemachet. 1741. 4. 
a in Nerimhergenles „qui longis per orbem itineribus incla“ 
r pet. 4 Fe 
ee | Da Knemunf 
























374 Roͤder. | 
FE ZELL ZERLE —— EEE WEHT BETTER IE 
Entwurf eines Actus Dratorü von dem Zuftande der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg unter dem dritten Schwaͤbiſchen Kaifer, Heinrich dem VL, 
1743. 4. - 
— ligatae de Caeſaribus Carolingicis, Franconicis., Saxo- 
vicis et Sueuicis. 1742. 1743. 4. ind von feinen Schülern 
gehalten ‚ theild anch von ihnen ausgearbeitet , alle aber we⸗ 
nigftens unter feiner Anleitung und Verbeſſerung, fo tie die 
obigen de Germania togata , und in Annam Ruff. Imp. verfers 
tiget worden. 

Catalogus librorum „ qui Saeculo XV Norimbergae imprefli 
funt. Nor. 1742. 4. | 

De colloquio Wormatienfi ad A. 1540 coepto quidem fed non 

’ confummato plena et (uccindta difquifitio. ex MSCto Ebneqa- 
no fadta et elaborata. Nor. 1744. 4. 

Memoria Trefenreuteriana , h,e.uita et opufcula M. Io. Vdalr, 
Trefenreuteri , Direct. Adi. Coburg. PaedagogearchaeetP.P.O. 
Norimb. 174f. 4. | 

Commentatio hiftorica de ortu et progreffu ciuitatis Norimber- 
genfis , liberae femper nec ünguam municipalis. Nor. 1745. 

QAH O®PHNHTIKH in Guſt. Phil. Moerlium , primarium 
Ecclefiae Sebald. Nor. Antiftitem etc. Steht an den zuſam⸗ 
men gedruckten Funebtibus Moerlianis, 1750. fol. 

Succindta enodatio. de tribus infeudationis literisB uiis in 
Nurnberg conceffis ad illuftrandam ciuitatis Norimb. femperli- 

bertae nec unguam municipalis hiftoriam. Nor. 1751.4. il 
‚unter. dem Namen Io. Sleidani herausgefommen, 

Memoria Ebneriana , h, e, uitaet facta Dom. Hier, Wilh. Ebneri 

». „ab ern in Artelshofen etc. Nor. 1753. fol. Ein 

N) enunrınA et eyawwıacıen iſt dran: befindlich. 

Unvergesliches Denkmaal, dem Hn. Koh. Leonh. Röder, Reckor 
an dem evangelifch»utherifchen Gymnafio: zu Worms , meh 
cher den 27 Sept. 1753 in Die Ewigkeit verfeget worden , aufs 
gerichtet von des Seel. Gefchwiftrichten. 1754. 4. 

Epiphonema ad Dom. Io. Sigism, Moerlium , defignatum An- 
tiftitem ad D. Mariae. Norimb; 1756. ı Quartblatt. 

Carmina latina et germanica, EM 
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Am MSEte liegt fertig : 

Hiftorie der Eaiferl. Deids Kleinod — 

Logica Wolfiana ſecundum methodum characteriſticam et ſyllo- 
gilticam digeſta. — — 

Cellarius enucleatus. 

Rhetorica ſelectis multisque Oratorum latinorum germanico- 
rumque exemplis illuſtrata. 

Obſeruationes grammaticales. 

Anatomia enucleata. 

Farrago diſpoſitionum rhetoricarum et elaborationum ſelecta. 

Index uerbalis et realis diplomatum et documentorum antiquiſſi- 
morum praefertimque ad Norimbergam pettinentium ex bib- 
liorheca Ebneriana. | 

Hiftoria Articulorum Smalcaldicorum ex MSC. Ebneriano. 

Dilucidatio Crucis Stationariae in Bibliotheca Ebneriana. 

Monumenta Ebneriana. 

Commentatio de aede Mariana Norimbergenfi eiusdemque mo- 
numentis fingularibus , automato horologico , efligiebus 
Caroli IV et Eleltorum , itemque de ordine equeftri dein 
Epangen» Orden didto. 

Erläuterte Teigonon:crrie, 

Erläurerte Algebra. 

Aöfel (Yohann Peter) ein Medieus, war gebohren zu 
Hersbruck im Fahre 1686. Studierens wegen gieng er 1704 
den 31 Fan. nach Altdorf ‚ legte ſich dafelbit auf die Medicin, 
difputirre unter 4. J. Baiern 1706 de mercurii crudi ufu inter- 
20 , und wurde 1709 der Arzneykunft Doctor nach einer 1707 
ohne Beyſtand verfochtenen Inaug. DR de ecchymomate, 
1710 ift er in das Collegium Phyficum zu Nürnberg aufgenomen 

vorden ‚ 1724 aber den Weg alles Fleifches gegangen. 

Koͤſel von Roſenhof ( Auguft Johann) ein noch leben» 
der fehr berühmter Künitler , ſtammet aus einem lange geadelten: 
Sefchlechte , welches aus Defterreich der Religion wegen ausges 

angen und fich im Nuͤrnbergiſchen, befonders in Hersbruck, nies 

— ‚ ber. Der Vatter mar Hr. Pius Roͤſel von Roſen⸗ 

ein Kupferſtecher in Rörbeig ı meiden von der. hochſeel. 
| 3 
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Fuͤrſtin zu Arnſtadt, Auguſta Dorothea , geb. Herzogin von 
a oe, zu einem Schloßvermalter aufder Auguftenburg, 
nachmals aber von derfelben‘Gemahl , An. Anton Günther 
zu einem Berg ⸗Inſpector auf dem Goldftall im Thüringer » Wäls 
de beitellet. worden. Die Mutter war .eine geb. Schalin aus 
Nürnberg. Franz Roͤſel von Roſenhof, der berühmte Waldı 
und Thiermaler , deffen Arbeiten nur in den Kabinerren grofer 
Herren anzutreffen find , ift der Großvatder, und es ift falfch 
wenn in.öffenclihen Nachrichten vorgegeben morden , unſer be⸗ 
ruͤhmter Künftler fen erft neuerlich in den Adelftand erhoben wor⸗ 
den, da er vielmehr feinen Adel.nur fo lange verſchwiegen, biß 
er aus gewiſſen wichtigen Urſachen gezwungen worden, den 
völligen Geſchlechts⸗Namen feiner beruͤhmten Vorfahren wiedet 
anzunehmen. Das Licht der Welt erblickte er zum erftenmale im 
yahre 1705 den 30 Merz auf der vorgedachten Auguftenburg, 
Die damals regierende Fürftin , Augufta, Dororhea, hielt ihn 

Taufe. Nachdem er einige Zeit die Schule zu Arnftadt beſude 
harte, muſte er mit feinen Eltern nach Goldſtall ziehen, 
ımterrichtete ihn fein Vatter ſowol im Fefen , Schreiben ut 
Ehriftenthume ‚als bey mehrerm Wachsthum der Jahre im Zei 
nen. Im izten Jahre ſ. A. wurde er von befagter Fuͤrſiin de 

of angenommen. Die Geſchicklichkeit, die er ih ſein 
leis im Bon erworben , brachte ihm nach vielen ‘andern tt 
aftenen Gnadenbezeugungen auch diefe zuwegen, daß er bey 
nem Bettern, Dn. Wilhelm Röfel von Rofenhof ‚ der ein 
rühmter Thier- und Frefeo » Maler in Sachſen geivefen , die Ma 
lerkunſt erlernen durfte. Nachdem er ben demfelben in das 4 
r in der Pehre geweſen, fo wurde er von dem Ober Hofmeb 
er befagter Fürftin , dem Hn. Baron von Krannichfein , wie⸗ 
der abgehotet und auf die Auguftenburg zurück gebradır. Mat 
machte ihm iego zwar Hoffnung , daß er nach Italien follte ger 
ſchickt werden : allein die Reife wurde immerzu weiter hinausge⸗ 
feger. Erbatfich daher die Erlaubniß aus » daß er nach Mürnberg 
ziehen durfte, Avohin ihn theils die Liebe zu feinen Anverrmandrens 
theils der Ruhm der florirenden Akademie der Künftler torte, 
Seine Bitte wurde ihm gewaͤhret und erlangte 1725 —— 
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au. Hier beſuchte er die Maler⸗Akademie mit groſſem Fleis. 
As er nun die kuͤnſtlichen Gemälde eines Preislers/ & — 
und Deckers geſehen, hielte er feine Arbeiten für nichts und zwei⸗ 
felte fehr , daß er mit dem, was er bey feinem Vettern erlernet, 
wuͤrde fortkommen koͤnnen. Erlies deswegen ſeine bisherige Malereh 
en wollte einen Verſuch thun , ob es ihm mit dem Kup⸗ 

echen und Porträtiren en mignature gelingen möchte, zumal: 
da erfich mit Dem letztern bereits in Sachſen manchen Gönner 
und Vortheil geſchaffet, wiewol er in feinem, im Kupferfiechen: 
nd en en-mignature , eine Anmeifung.befommen. Gleich» 
wol fiel-diefer-Entichluß fo vortheilhafft aus, daß er fich in kurzer 
ger auffer feinem Unterhalte nody fo vieles erworben, daß er: eine: 
eife nad) Dänemark vornehmen Eonte:,- zu welcher ihn feiner: 
Mutter Schwefter ‚Fr. Geyersbergerin , beredet , welche bey 
dem Damaligen Kronprinzen, nuchmaligen Koͤnig Ehriftian dem V. 
Kammerfrau' geweſen. As er nun 1726 glürflic in Koppenhas 
gen angelanget ,. wurde ihm fogleich auf Befehl. des Kronprungen: 
angedeutet , daß er auf dem Drinzenhofefeine Wohnung-und zus 
ich die Gnade haben follte‘, für die Kronprinzeſſin zu arbeiten. 
der Kronprinz und deffen Gemahlin, goͤnnten ihm dffe 

ters Die befonder: Gnade, ihn auf feinem- Zimmer zu befuchen: 
und feinem Fleiß und fbönen Arbeiten zuzuſehen. Wenn ſich 
biefelben auf das Puitichloß Hirſchholm hegaben, mufte er ihnen: 













ahinfolgen. Diefeiben verlangten auch endlich von ihm, Daß: 
r fid ‚entfhlüffen follte ,, am Hofe lebenslang zu verbleiben.. 
llein.die Luft, noch mehrere Laͤnder zu ſehen, hat ihn getrieben ,- 
achdem'er ben 2 Jahren in Dänemark fidy aufgehalten „ um die: 
Erlaubnif: zur Abreife einzufonimen', die ihm auch mit Dem Der 
fehl ertbeilet wurde ‚. einen gefchickten Menfehen ausfindig zu mas 
den),. der. an feine Steite time. Der Kronprinz hat ihn fodann: 
icht nur mit einem anfehnlichen Geſchenke zur Reife , fondern: 
uch mit. einem eigenhändig unterfchriebenen gnadigften Empfeh⸗ 
ung8» Schreiben verjeben. Es waren zwey Schiffe im Begriffe: 
ber die Oſtſee nach Luͤbeck zu fahren. Hr. Roͤſel beftieg das eine. 
dabon ; allein der Wind mar ihm nicht fo günftig‘, als er ihm: 
ie Der Hinreiſe geweſen. Ein heftiger: Sturm Ind bene 

iffe: 
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Schiffe zu zweyenmale zuruͤck, fo daß dasienige, auf welchem er 
ſich befande, allezeit bis an die Inſel Amack getrieben, das am 
dere aber bey dem zweytenmale gaͤnzlich vermiſſet worden. Als 
ſie nun zum drittenmale mit halbem Wind ausgeſegelt und bey 
groſſem Sturm 4 Tage in der See laviret hatten, wurden ſie 
abermal genäthiget , die Inſel Amack zu ſuchen. Auf dieſer Ruck 
reife erkannten fie aus der Flagge, welche bisweilen aus den Wel⸗ 
len hervor Fam , daß Das andere Schiff auf eine Sandbanf ge 
ftoffen und zu Brund — ſey. Um nicht in gleicher de 
fahr untergugehen, faßte er den Vorſatz, zu Sand nah Ham⸗ 
burg jureifen. Er gieng.alfo von Koppenhagen aus mit der Poft 
über den groſſen Belt durd Finnland und über den Eleinen Belt 
durch das Holfteinifche nach Altona und von dar nah Hamburg. 
Hierauf wollte er nach Holland veifen ; er wurde aber einmal 
Durch eine gefährliche Krankheit und das andremal durch den 
Ruff von einer regierenden Seuzhe abgehalten. Er gieng alfo 
wieder nach Nürnberg , legte fich mie zuvor auf das Kupferſſechen 
und Mulen en mignature , in welchem legtern.er fich einen ſolchen 
Ruhm zumenen brachte ‚, daß er nicht nur die vornehmſten Perſo⸗ 
nen in und um Nürnberg , fondern auch gräfliche, fürftliche und 
andere Durchreifende Fremde faſt unausgefegt um einen nicht ge 
ringen Preis zu malen hatte. . Dabey folgte er der Neigung, 
die er von Jugend auf hatte, _ die munderbaren Cigenfchafften 
der Geſchoͤpfe, und unter denfelben vornemlich der Snfecten , zu 
unterſuchen. Weil er in Nürnberg bleiben wollte, dachte er auf 
eine Gehuͤlfin und verheirathete ſich 1737 mit Igfr. Eliſ. Maria, 
Hn. Mid. Bertrams Roſa, , eines berühmten Ehirurgens in 
Nürnberg, Tochter , von welcher , indem fie erfi neuerlich in die 
fem 175 71jlen Fahre verftorben , eine Tochter und zween Söhne 
übrig find, die nach unfern Wuͤnſchen ihrem An. Vatter in der 
Kunſt und an Ruhm mit der Zeit gleichkommen follen. Mir dxm 
Anfange diefer Ehe aber nahm die Neigung , die Natur und Ges 
ſchoͤpfe nach ihren befondern Eigenfchaftten zu unterfuchen ‚ mehr 
und mehr I: Wenn es die andern Geſchaͤffte zuliefen, fu gieng 
unfer Hr. Röfel im Sommer auf das Feld, fuchte mit unbefchreibs 
licher Mühe Inſecten auf; wenn er nach Haufe Fam, malte Fi 

ſt 
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fie ab und forgte , fie durch alle Verwandlungen zu erziehen. 
Mas er dabey merkwuͤrdiges wahrgenommen , fchrieb er fleifig 
und forgfältig auf. Sein aufgeweckter Geift und muntere Leut⸗ 
igkeit machte ihn nebft feiner Kunft und Geſchicklichkeit fo bes 

+, Daß er nicht nur bey Gelehrten leichtlih Zutritt gefunden, 
ondern auch bey Vornehmen mande Tage auf ihren Landgüs 
een ubringen mußte, twoben er fich Die Gelegenbeit, Inſecten aufzufus 
‚den, wohl zuftugenmachte. LUnterfolchen, rühmt er fonderlich Die 
Derogenheit der Derren Hofräthe, Neubauer und von Hagen, 
die er von benden auf der Dbernbürg empfangen. Dem eriten, 
In. Hofrath Neubauer und feiner geſchickten Gemahlin, hat er 
iefeneu entdeckte Raupen zu danken, Die auch in dem ı Theile 
Der Snfecten» Beluftigungen befchrieben worden. Als der Here 
Prof. Adelbulner noch in Nürnberg mar und über Derhams Phys 
10» Theologie Erklärungen anftellte au ein Experimental⸗Col⸗ 
sium eröffnete , wohnte er deſſen Vorleſungen unausgefekt bey. 
an dem eriten Eollegio befam er Luſt, die Önfecten ‚ Die er ges 
chmet nebſt den Dbfervationen , die er bey ihrer g 
jemerket, unter den unten vorkommenden Titeln an das Ficht zu 
in. Weiler ader niemalen hohe Schulen befuchet , fo beforg» 
fe, er mögte ſich nicht rein umd deutlich genug - ausdrücken, 
mollte Deswegen einen Gelehrten zu Huͤlſe nehmen, den er 
in der Perfon Hn. D. Ce, Leonh. Huths Cfiehe unfern 
heil) gefunden hat, der ihm feit vielen Fahren in feinen Ars 
iten an die Hand gehet. Wie nun die Dbfervationen „ die 
intheilung der ae in —* und die Beſchreibungen der⸗ 
bem Hn. Roͤſel alle eigen find ; fo bringt der Hr. D. Huth 

ie gefchriebenen Mate unfers Künftlers.in beffere Ordnung und 
reichert fie zu mehrerer Bellättigung der Dbfernationen mit 
iandhen fhönen Stellen aus lateinifchen ‚ englifcben und franzoͤ⸗ 


ben Sähriffiitellern. Zugleich rühmet der Hr. Köfel_mit als 
# Dankbarkeit, von dem berühmten Hn. D. Huth groffe Vor⸗ 
e in Der Zergliederung der kleinen Ercaturen erlerner zu haben, 
jer Unterfuchung der Inſecten merkte er, daß ihm ein guteg 

eopium unentbehrlich fey. Der fel. Prof. Doppelmayr, 
er freyen Zurritt hatte , gab ihm daher nicht nur Unters 

Theil, Eee richt 
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richt, ſondern auch ſeine eigne Maſchine Glaͤſer zu ſchleifen. 
Dadurch brachte er es ſo weit, daß er ſchon 1747 auſſer andern 
Arten von Microſcopien auch das ſogenannte Sonnen⸗Micro⸗ 


ſcopium, dergl. damals noch nicht in Nürnberg war, nad) des 


Heint. Backers Abbildung in der holändifchen Beſchreibung, 

glücklich zu Stand brachte , fo daß es ihm fo gute Dienfte ges 

than , als immermehr eines, das in Engelland verfertiget wor⸗ 
den, Seit feiner Ehe hatte er öffters das ‘Podagra und im ” 

re 1752 überfiel ihn bey a Abe Krankheit ein Schlagfluß , 

der ihm Die ganze linke Seite laͤhmte. Erift inzwiſchen durch goͤtt⸗ 

lichen Seegen und den Gebrauch des Electrificens in Dreypiertet 

Jahren fo weit hergeftellet worden, daß er auf feinem Zimmer 

die Inſecten, Die er fich mit vielen Koften auffuchen und in das 

Due bringen läffet,, tie zuvor, nach ihren Eigenfchafften und 
erwandlungen unterfusben, auch mit feiner gefunden rechten 

‚Hand abmalen und befihreiben Fan. eine trefliche und nüglis 
che Erfindung einer Mafchine zum clyſtiren mit Tabak wider 
die Kolik, welches ein befonderer Blaſebalg ift, mit dem man 
fib auch ſelbſt clyſtiren Ban, befchreiber die Stuttgardifche phy⸗ 
fifd: » dEonomifche Real:Zeitung , oder gemein nüglihe Moden 
ſchrifft, 24 St. des 17685ſten Jahres. Herr Roͤſel von Roſen⸗ 
hof iſt alfo mit feinen Arbeiten und Verſuchen des Beyfalls wͤr⸗ 
dig / den er von groffen Herren und gelehrten Ausländern.erhals 
halten hat : er verdienet es, Daß ihn Die Franzofen ehren, und er 
heift mit Recht der deutſche Reaumur, Seine Schriften find 
nun: 

Die Inſecten⸗ Belufligung. 4. Hierzu wurde der Anfang 1741 
in monatlichen Ausgaben gemacht. Auch die Platten wur 
den bis gegen das Ende des zweyten Theils von dem DWerfafs 
fer der Schrift felbft geftochen. Bisher ift diefeg vortrefliche 
Werk auf drey flarfe Quartbände angemachfen und find zu 
dem aten Theil bereits 16 Platten herausgekommen. 

Die natürliche Hiſtorie der Froͤſche hieſiges Landes, in Median⸗ 
Groͤſſe. Seit 1750 find zu Diefem Werke 23 gedoppelte Plats 

ten berausgefommen , deren eine fauber nach dem Leben mit 
Farben illuminiret iſt, die andere einen bloffen Umriß vorſtel⸗ 

let. 
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it. Hr. D. Huth macht die lateiniſche Uberfehung ; von 


"peuden koſbaren Werken aber ift der Hr. Verfaſſer felbft 


Verleger. | 

Siehe Grölis Sendſchreiben von Nuͤrnbergiſchen Künfilern ıc 
Uebrigens wird unfers Künftlers Lebenvollfländiger Dem Froſch⸗ 
werke vorgeſetzet worden. 


Roͤſer (Georg Hieronymus) ein Medicus, gebohren in 
Nürnberg , beſuchte daſelbſt das Gymnaſium und war einer der 
feifigften Schüler Cam. Fabers. Er gieng nach Altdorf, 
molelbt Rotenbeck, Dmeis, Sturm und Bruno feine vornehms 
fien Lehrer twaren. Im Sul. 1699 verlies er Altdorf, begab fich 
nach Halle und hörte da elbfi den berühmten Friedr. Hofmann. 
Nach diefem befuchte er im ızooten Jahre die Univerfitäten, Je 
na, Erfurt, Leipzig und Wittenberg , machte ſich mitden gelehr⸗ 
teften Männern bekannt und ſetzte feine weitere Reiſe fort, von 
mweldher er 1701 wieder nady Altdorf Fam ‚ da er Dann 1702 Die 
Doctormürde in der Arzneykunſt, vermittelft einer ymaug. Difp. 
de philtrorum agendi modo et noxis , verdienter maſſen empfieng. 
1702 wurde eraud) in das Collegium Medicorum zu Nürnberg 
aufgenommen. 1714 wurde er Öenannter Des gröflern Rathes. 

bıza21 , nachdem ihm 1710 feine Ehefrau ,.Suf. Deles 
nA, borausgegangen. z | 


Roͤsler (eremias) ein Geifllicher , gebohren in der 
Pümnbergifchen Borftadt Wöhrd den 18 Merz 1693 und erzeugt 
von Gottfried Köster , Mefner und Kürfchner und Fr. Oertr. 
Pıederin. Den Grund feiner Studien legte er in der Schule 
su Möhrd und zu St. Zacob in Nürnberg bey Hu. Rect. Zuns 
ner, auch s Jahre lang im Gymnaſio unter Spoͤrl, Hagen⸗ 


dorn und Faber , wie auch privatim bey On. Wolfg. Schmied 


ud M. Joh. Dav. Zeltner. 1714 wurde er zu den öffentlichen 
Vorlefungen in dem Auditorio befördert , wo er Wülfern, & 
ſchenbachen und Sonntagen hörte, 1715 trat er Die afademis 


. 


fen Studien zu Altdorf an und befuchte dafelbft andere 5 Jah⸗ 


te die berühmten Profeſſoren mir groſſem Nutzen, wandte ſich ſo⸗ 
. Cec2 dann 
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dann 1720 nach Jena, begab ſich in die Lehrſtunden der allda leben⸗ 
den Theologen und machte zuletzt in Geſellſchafft einiger guter 
Freunde eine kleine Reiſe nah Halle, Wittenberg und Leipsig. 
1725 Fam er wieder in Nürnberg an und wurde fogleic in 
das Seminarium der Eandidaten aufgenommen. Nicht lange 
hernab _vicarifirte er bey anderthalben fahren für den 
an den Augen nothleidenden Hn. Diac. Stör in Wöhrd, 
1724 befam er das Bicariat in Tennenlohe , #727 aber die 
mente Diaconatftelle in Fürth, wo er frühzeitig an einem 
Steckfluß 1732 den 2 Apr, feinen Geift aufgab, eine 
Wittwe war Fr. Mar. Magdalena, Hn. Ge. Eph. Wur 
fire , Rothgerbers , Burger» Lieutenants_ und Genannten des 
gröffern Raths in Nürnberg ; Tochter. Wir haben von ihm 
{ver geifteiche Lieder , welche in dem Altdorfifchen Geſangbuche 
efindlich find: | 


Auf , mein Hertz, und du, mein Sinn, werfe das , made 
tel, hin ac. 


Nimm, o Seele, wohl zu Hergen ic. 
* &iehe Hirfch, dipt. 


Aösler. (Johann Heinrih) ein ICtus, iſt um den An 
fang des gegenwärtigen Fahrhunderts zu Nürnberg gebohren 
worden. Sein Batter war Hr. Ehrhart Rösler , des kleinern 
Raths und Kürfchner. Er fludierte zu Altdorf, mo er dan 
2 Jun. 1715 eingefchrieben wurde und 1722 die mohlverdientt 
Licentiaten⸗Wuͤrde erhielte mit einer ohne Vorſitz vertheidigten 

naug. Diſp. de praefumtione folutionis ex 3 annorum ap0- 
chis. Mach diefem Priegte er eine Stelle in der Regiſtratur zu 
Nürnberg , wurde 1729 Advocat dafelbfi und 1740 den 
o Merz Eonfulent , und ift bis zur Mathe» Confulenten 
telle bey der Republik fortgerücket, in welcher er dermalen 
noch mit groſſen DBerdienften fichet. Dermähle hat er id 
dreymal : 1) 1734 mit Jafr. Anna Magdalena, Hu. Joh 
Leonh. Merkleing , Altern Burgermeiflerg und Ober sZinpherrit 
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in Winsheim, Tochter. 2) 1747 mit $afr. Suf. Barbara , 

Hn. D. und Eonful. Frieder. Ernft Finklers Tochter. 3) 

u mit Saft, Kath. Iſabella, Dn. Mich. Lochners fet. 
ochter. 


Roͤsner (Juſtus) ein ſehr gelehrter Geiſtlicher, iſt den 
Febr. 1590 zu Nürnberg zur Welt gebohren worden. Sein 
er, Chriſtoph, mar_ein Plattſchloſſer, und die Mutter 
bies Kung. Weyterin. Er frequentirte anfangs die damali⸗ 
ge Trivial: Schule bey St. Egidien ‚ hernach bey St. Lorenzen 
und gieng alle Klaffen durch, worauf er die Univerfität Altdorf 
befuhte. Nachdem er Dafelpft etliche Fahre mit groffen Fleiſe 
zugebracht , begab er ih nah Wittenberg und bliebe 2 Jahre 
alda. 1617 befam er den Ruff zur Pfarre gensdorf, 
1628 aber wurde er Pfarrer zu ‘Poppenreut, da er ſich dann 
1632 bey damaligen ſchweren Kriegsläuften und groſſer Unft- 
cherheit auf dem Land, auch vielen Dadurch erlittenen Schaden 
und Ungemach, nab Nürnberg retiriren muſte, allwo er waͤh⸗ 
sender Zeit Die Feldpredigren bey dafıger Soldatefca verfahe, 
wie auch den Pfarrdienſt bey St. Johannes vermaltete. Ends 
lich wurde er zu Ende befagten 1632flen Jahres Diaconug bey 
St. Sebald in Nürnberg, und ftarb als Senior deffelben 
Kapitels den 2 Fan: 1658, Ermar ein frommer, erbaulicher, 
in den Schriften Luthers wohl belefener und grundgelehrter 
- Theologe ; befonders aber in den orientalifchen Sprachen wohl 
erfahren, morinnen er auch unfers berühmten Wagenfeits und 
mehrerer Lehrmeifter gemefen ift. Er hinterlieg MSCte, tels 
che von bemeldter orientalifchen Gelehrfamkeit zeugen, und die 
‚auf feinen Enfel, M. oh. Rögner , der als Diaconus in der 
auen: Kirche zn Nürnberg verfiorben , gekommen find. Von 
einen beyden Weibern und Kindern fiehe Hirfch. dipt. Ein 
Sohn , M. Eph. Rösner , ift als Pfarrer zu Ruͤſſelbach ges 
fiorben. Des DWatters gedenckt gar rühmlih Herr Conr. 
Friede. Feuerlein in der orat. mic. de meritis Norimbergenfium 
in philologiam orientalem, 
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Roͤsner (Johann Leonhard) ein Geiſtlicher, des vori⸗ 
Er Enkel; iftzu Altdorf den is Yun. 1563 gebohren worden. 
ein Batter , M. Ehriftoph , war damals Pfarrer in Alten: 
thann , und die Mutter hies Clara Gösin. Anfänglich murde 
er von einem Hauslehrer , Joh. Spranger , unterrichter, 1671 
‚aber nab Nürnberg in die Epitaler- Schule geſchicket, wo der 
Rector Bornmeifter fein Koftwirth und vornehmiter Lehrer war. 
As er nachmalen einige Zeit in dem Auditoriv die Vorleſun⸗ 
gen Wülfers, Beerens und Arnolds gehöret hatte, gieng a 
1681 nach Altdorf, Fam in das Haus und an den Tifch So 
Sauberts , und frequentirtebey Sturmen , Dmeifen , Mollern, 
Roͤtenbecken und Wagenſeilen Collegia. Nachdem er bey Hn. 
D. Geiger die Snjtitutiones und bey Hn. D. Fabricius die 
italiänifche Sprache begriffen , gieng er 1684 nad Jena, nahm 
bey Hn. D. J. W. Baiern Stube und Koft , wurde Magis 
fer allda und Difputirte 1668 unter Baiern de propagatione 
fidei per reuelationes fidtas a praxi ecclefiae aliena. 1687 fam 
er gluͤcklich wieder nad Haufe. Bald hernach zeigte fich Gele 
genheit , mit einem iungen Herrn von Bünau wieder auf Uni⸗ 
verfitäten zu gehen , welches aber der Ruff zur Pfarre gend 
dorf, Die er ſchon eine Zeitlang als Vicarius verſohe, verhin, 
derte. Er murde zu dieſem Amte 1688_ordinirt. 8 wurde 
er Pfarrer in Kirchenſittenbach, 1698 Diaconus bey St. Ya 
cob in Nürnberg und 1700 Diaconus bey St. Sebald. - Fr 
ftarb an der Schwindfucht den 26 Aug. 1718. Don feinem 
* und Kindern ſiehe Hirfch. dipt. Im Druck iſt von ihm 
heraus: 


Leichpredigt auf Hn. Joh. Dietr. Bierſt, Ritterſchaͤfftl. Conf, 
und Syndicus. Motenb. 1708 fol. 

s » auf Hrn. Joh. Earl Schlüffelfelder , Duumsir x. 
1709. fol. 


Roͤtenbeck ( Michael) ein berühmter Medicus , iſt za 
Nürnberg den 19 Apr, 1568 in dieſe Zeitlichkeit eingefneten 
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Sein Geſchlecht kam aus Ingolſtadt her, und ſein Vatter war 
oh. Wolfg. Roͤtenbeck, kaiſerl. Notarius, der dieſen Sohn 
mit des wackern Mich. Roͤtings (ſiehe beſſer unten) Tochter 
exjeuget hat. Wach gelegten Gruͤnden in der Schule kam uns 
| Dicael 1585 nach Altdorf und wurde daſelbſt 1590 Magi⸗ 

. Hierauf legte er ſich auf die Mediein und begab ficb in 

Jahre nady Tübingen , von dar aber 1091 nach Stras⸗ 
woſelbſt er D. Melb. Sebigen und D. Iſrael Spar 
ben gehöret hat. Wegen des Kriege verlies er 1192 Stras⸗ 


— — gieng nebſt ſeinen andern Landsleuten über Speyer, 






welberg , Worms, Maynz und Frankfurt nach Marburg, 

e mufte aber , weil ihm die Lufft micht anftändig mar, tie“ 
der eine Veraͤnderung machen , und reifte demnach zur Forts 
ig. feiner Studien über Augsburg, München, Inſpruck, 

Tient und Venedig in Geſellſchafft Veit Gertners nah Padua, 
[ee Dot. Augenium, Albert. Bottonum ; Ale. Maffariam , 

ere. de Saronia , Armil. Campilongum ‚, Hier. Fabricium ab 
aqua pendente und Proſp. Alpinumhörte. Nach zweyen Fahren, 
inmwelchen er fich in der Botanik, Anatomie und Praxi mit den 
täglich geübet , hat er fich im Mer; 1595 von dar aufges 
ade und in fein Datterland begeben, um feinem Franken Vat⸗ 
er bepzuftehen. Nach deilen erfolgtem Abtterben gieng er it 
äberinaliger Begleitung Veit Gertners nach Bafel, wurde da⸗ 
bit mit feinem Gefehrten der Arzneykunſt Doctor, nachdem er 
zuvor den 9 Zul. 1595 ohne Beyſtand de uentriculi imbecillita- - 
teinauguraliter gefteitten hatte. Im folgenden Fahre murdeer als 
Phyſicus ordinarius in feiner VBatterftadt und 1597 als Genann⸗ 
ter des groͤſſern Raths angenommen, befam 1602 die Beforgung 
dee Kranken im Spital und 1610 im Lazareth. 1621 wurde er 
zum Decbant des Eollegii Medici erwaͤhlet. Seiner Patienten 
nahm er fih auf das treulichite an : fo groß aber die Menge ders 
felben war , deren Befuchung ihm viele Zeit wegnahm; fo tag er 
doch in den Nebenftunden dem Studieren ungemein fleifig ob, 
und trug aus feiner mannigfaltigen Beleſenheit ſowol zum Ges 
brauch in feiner Praxi, als zur Ergögung des Gemuͤthes Collec⸗ 
tanen zufammen die er in groffer Menge hinterlafien bat, _ 
on 
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von welchen wir hernach die vornehmſten anfuͤhren wollen; wo⸗ 
bey ſich zeigen wird, wie ſehr er mit ſeinem Privatfleiſe um die 
Geſchichte unſers Nuͤrnbergiſchen Vatterlandes verdient war. 
Seine Verheirathung betreffend, ſo lies er ſich 1596 ehlich trau⸗ 
en mit Igfr. Anna, Albr. Ammons, Bierbrauers, Tochter 
mit welcher er 12 Kinder erzeuget, wovon zu merken ſind: 
1) Magdalena, verheirathete ſich 1623 mit Andr. Bayern, 
Syndicüßs. 2) Maria, nahm Wilh. Strasburg, Kriegs⸗ 
Commiſſarius, 1627 zur Ehe. 3) Johann, kommt alſobald 
vor. 4) Georg, haͤt auf Reiſen in Schweden und Frankreich 
viel verſuchet, und war bey dem Koͤn. Schwediſchen General⸗ 
Commiſſariat unter dem Oberſten, Torſtenſohn, bedienet, bis 
er endlich im Vatterlande eine Stelle in der Kanzley erhalten, 
$) Sufanna ehlichte 1642 Conr. Bittnern, Landſchreibern in 
Nuͤrnberg, und nach deſſen Tod 1658 Hn. Joh. Fabricius, 
Pred. an der Frauen⸗Kirche. Er iſt endlich 1623 den 27 Meri 
an der Schwindſucht geſtorben. Seine obbemeldte Sammlun⸗ 
gen betreffend, ſo trug er folgendes zuſammen: 


Alb. Duͤrers in Kupfer geſtochene und in Hols — Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, wenige ausgenommen. In Regalfol. 

Deſcriptionem et delineationem medicamentorum theriacam et 
— confectionem ingredientium, etc, congeſta a. 

. Theatrum naturae , Ipe&tandum exhibens uaria genera animali- 
um, quadrupedum , ferpentum, auium , pilcium , infedto- 
rum , magnam item copiam rerum marinarum ; Japidum, flo- 
rum et frudtuum a Laz. Rotingo mira dexteritate, arte natu- 
ram aemulante, pidta, uiuisque coloribus illuftrata, tandem 
ueroa Mich. Koet. cognato ſuo, cui ormnia talia difperla 
ex teftamento legauit, in auctoris memoriam fempiternam 
colledta atque in ordinem digefta 1615. fol. reg. 

Theatrum heroicum , ſpectandas exhibens totius prope Euro- 
pae imagines Caefarum , Kegum , Pontificum Ecclefiae 
Rom. Dynaftarum, Principum, Comitum, Baronum, alio- 
rumque Procerum adornatum a M, R. 1608. Th 

&- 
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Theatrum uirorum nec non feminarum pietate et eruditione 
illuftrium exhibens ſpectandas imagines etc. 1608. 

Emblermata , quibus utuntur typögraphi in Germania , Italia et 
— * fronte librorum fuorum , colletaaM.R. 1610. 4. 

3. Theilen. a 

Hortus medicus exhibens multas raras plantas collectas. L. ı etz 
continentur plantae colleftae per agrum Norimb. et Altorfi- 
num , L. 3 et 4 per agrum Tubingenfem et Argentinenfen , 
L. 5 et 6 per agrum Patauinum, ab a. 1588 - 1594. 

Catalogus librorum bibliothecae Mich.Roet. congeftusa. 1617. 4. 

Monumenta Norimbergenfia, VIuoluminibusin 4. Nemlich: 


1) Monumenta et infcriptiones , quae in templis D. Sebaldi 
et Laurentii extant. Von den monumentis Sebald. find 
wirklich 1622 ſchon 4 Bögen gedruckt, aber fodann auch uns 
vollftändig hinterlaffen worden. | 

a) Monumenta ex tabulis et infignibus funeralibus Noribergae 
in templis et monafteriis ad S. Virginem ,„ Egidium , Do- 
minicanos, Francifcanos, Auguftinos, Carthufianos, Car- 
melitas ‚ Claram, Catharinam „ lacobum et Eliabetham , 
Mauritium , Martham. 

3) Epitaphia auf dem Gottes» Acer bey St. Johannes vor 
Nürnberg | 


4) 2» 889949 bey &t. Rochus vor Nuͤrnberg. 
ss» ss in der Kirche und auf dem Gottes⸗Acker zu Woͤhrd, 
bey St. Johannes in der Kirch, H. Kreutz, bey St. Leon⸗ 
hard, zu —— ‚ bey St. Peter, bey St. Zobft , zu 

‚ Altdorf, zu Reichenſchwand, Krafftshof, Kornburg ꝛc. 
6) Inferiptiones , picturae et emblemata in Curia Nor. et ua- 
ria monumentainuariis urbis partibus, Dieſes ganze Werk. 
num hat der ungemein fleifige Roͤtenbeck herausgeben und 
dem Magiftrar zu Nürnberg dediciren wollen ; allein er ftarb. 
drüber. Doc hat die ſchon fertige Dedication M. Ge. Zac, 
Echmwindel in dem Vorherichte de Scriptoribus epitaphiorum 
ju Trechfels Joh. Kirchhof , weil fie leſenswuͤrdig ift,p. 110. 
qq. abdructen iaſſen. Das Schidfal , welches das eigne 
Dritter Theil, - Ddd und 
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und gar ſauber geſchriebene Exemplar des Verfaſſers hatte, 
erzaͤhlet Joh. Fabricius in der hiſtor. biblioth. ſuae, p. 225. ſq 


Man ſehe: W,d. Fr. Arbeiten der Gelehrten im Reich, 
p- 409. ſqq. | 


Roͤtenbeck (Johann) ein Medicus , des vorigen wuͤr⸗ 
diger Sohn ‚ ift den ı5 Aug. 1606 zu Nürnberg an Das Tages⸗ 
Licht gekommen. _ Zu Altdorf fieng er feine Studia an , und ens 
Digte fie auch daſelbſt. 1625 difputirte er unter Caſp. Hofmann 
de partibus fimilaribus humani corporis und 1630 exhielte er den 
medicinifeben Doctorhut nach wohl beftrittener Inaugural⸗Diſp. 
de alui adftrietione. In dem nemlichen 1630ften Jahre Fam er in 
das Eollegium Medicum zu Nürnberg und verheirathete fih and 
mit Igfr. Katharina , Hn. D. und Eonful. Leonh. Wurſbains 
Toter. Er zeugte Foh. Ehriftophen und Anna Maria , die 
aber vor ihm geftorben find. Erfelbft gab gar frühzeitig feinen 
Geift auf, indem er 1634 den 19 Oct. von der Bert hingerafs 
fet wurde. Er mar Genannter des gröffern Raths, mozu er 
1631 gelangte. Eine reg vom Scharbock, die er ges 
ſchrieben, ift mit eıner andern gleiches Inhalts, die Eafp. Horn, . 
fein Eollege , verfertiget , unter dem Titel heraus gekommen : 


_ Speculum [corbuticum , oder eigentliche Befchreibung des Schars 
bocks. Nürnb. 1633, 8. Wurde 1659 mit andern von gleicher 
_ Materie aufgeleget. 


Siehe Trechfels Joh. Kirchhof, p. 641. W, d. und Keftn. 


Boͤtenbeck (Johann Georg) auch ein Medicus und des 
obigen Michaels Enkel von deffen Sohne Georg ‚ ift von Fr. 
Baͤrb. Magdalena , des berühmten Prof, Dan. Schmenters, 
Tochter — worden zu Nürnberg den 10 Yan. 1647, 
Den ı7 Nov. 1665 Fam er nach Altdorf , wo er 1669 unter. P. 
Bruno de fudore fecundum naturam difputirte. Nach vollen 
deren Reifen nahm er zu Altdorf 1676 die Doctormürde an , flritte 
deswegen inauguralıter de fudore praeternaturali , und _ 
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noch in dieſem Jahre in das Eollegium Phyſicum zu Nürnberg 
aufgenommen. Kin mehrers ift ung dermalen noch nicht von ihm 
bekannt worden. er 


Aötenbe (Georg Paul) ein berühmter und zu feir 
ner Zeit gar angefehener Philofophe , des vorigen Bruder , iſt 
zu Nürnberg den 14 Apr. 1648 auf Die Welt gefommen. Man 
verfprach fich fehon in feiner Kindheit von feiten Gaben und 

utem SGedächtniffeviel gutes. Er fam 1655 in die Epitalers 
Söule ‚, und wurde dafelbft von Sim. Bornmeifter , noch bes 
fonderg aber von Ge. Bolſtern, Diac. zum H. Geift , unters - 
richtet. . 1659 wurde er in das Egid. Gymnaſium gethan und 
befam in demfelben Seinsheimern , Widmannen und Helden 
zu Lehrern , geigte fich auch mit einigen Proben , indem er eins 
mal de ftudio philologico , ein andermalin laudem modeftiae, 
und, als er 1664 in Das öffentliche Auditorium befördert wur⸗ 
de, in laudem Iohannis Baptiftae metrice perorirte. In bes 
fagtem Auditorio hörte. er Arnolden , Beeren, Wülfern und Hels 
den , befuchte auch noch einige Lehrftunden bey dem Rector 
Suchfen , und dem Eonrector bey St. Lorenzen , Niffel. 1665 
wurde er Informator ben Hn. Joh. Ehrift. Tucher , nachmali⸗ 
gen Septempir und Scholarchen, an welchem Manne er zus 
—* einen Befoͤrderer ſeiner Studien kriegte. Im folgenden 
ve bezog er Altdorf und hörte nicht nur bey ſeinen Inſpecto⸗ 
ven, Koh. El. Reu und Zuft Jac. Müller , fondern auch bey 
den Profefforen, Molitor, Duͤrr, Treu, Felwinger und 
Sturm , philologifihe, philofophifche und mathematifche Col⸗ 
ſegia. Die Theologie erlernte er bey Weinmannen, Reinhar⸗ 
ten und Dürren. 1670 difputirte er. unter Sturmen de corpo« 
re f, materia , und 1671 wurde er mit Lob und Ehren zum 
Magifter gemacht. Mit Ddiefem_ öffentlichen Zeugniffe feiner 
Gelehrfamkeit gieng er in Geſellſchafft Hn. Joh. Mor. Hot 
manng, feines nachmaligen Eollegen, nach Frankfurt an der 
Oder und fande dafelbft 'an Placentin , Nauen und Becman⸗ 
wen neue und vortrefliche Lehrer. 1672 wählte er Jena zu ſei⸗ 
nm Aufenthalt, Aufler Dem Se Niemann , Weigel 
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und Posner, deren Gewogenheit er gar leichte erhielte. unters 
fügte ihn fein Stiefbruder , der berühmte Joh. Wilh. Baier , 
als defien leibliche Mutter unfers Roͤtenbecks Vatter aeheiras 
thet , auf alle Art. Er beftieg zweymal den obern Katheder 
zu Jena und difputirte maͤnnlich und gelehrt wider Sperlingen 
und Kippingen. Der Tod feiner Eltern trieb ihn 1675 nad 
Haus, und 1676 tourde er zum Inſpector der Alumnen in 
Altdorf beftellet. Er qualificivte ſich m dieſem Amte fo wohl, 
daß es ihm an meitrer Betörderung gar nicht fehlen Eonnte ; 
wie er denn auch 1681 das von Felmingern wegen Leibes⸗ 
Schwachheit aufgegebene Lehramt der Logik als ordentlicher 
Profeffor» doch mit Bepbehaltung des Anfpectorats, erhielte , 
melches er erfi zu Ende des Fahrs , nadıdem Felminger geflor 
benn, mit der noch zur Logik erhaltenen, politifchen Pro 
sertaufchte , da er dann den s Dec. als ordentlicher Lehrer in 
den Senat eingeführet wurde. Hier wuchs nun fein jyleis 
mit feinem Ruhm , und fein Benfall war fo groß, als aufrich⸗ 
tig, rein und unſtraͤflich feine Sitten —4 find. Sechs⸗ 
mat war er Decanus feiner Facultat und zweymal Rettor det 
Akademie. Ein ſeltnes Exempel iſt es, daß er in ſeinem Ik 
ten Rectorate nicht mehr als 3 Studenten ſtrafen durfte, um 
es ift zugleich ein Beweis, von der Klugheit , mit welcher" 
junge Leute. zu regieren. mußte. Go wie es auch etwas befon 
ders iſt, was er: felbft an. einen guten Freund fdhreibt : Multi 
fane ftudiofi , quos ad meliorem frugem reuocare intendebam, 
riſu me exceperunt,, male de me dixerunt , feneftras meas no- 
&urno tempore lapidarunt ; fed. aliquot abhinc annis ad me 
feripferunt „ magnas gratias pro.monitis paternis egerunt et de- 
lictorum ueniam petierunt. O quantas ego gratias Deo meo 
protanto cordium regimine in meliorem partem perfolui ! Hate 
mea gloria ! Haec mea uictoria. Das was ſich 1703 mit ihn 
und dem fehtodrmerifchen Rofenbach zugerragen , Eränket mol dit 
Frömmigkeit unfers wackern Roͤtenbecks nicht, fondern iſt nu 
ein Beweis daß er etwann zu ehrlich , leichtglaubig und of" 
herzig gervefen und den Irrgeiſt nicht mit genugfamer Sorg 


geprufet habe, Er bewirthete nemtich befagten SP . 
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ſelen, ließ, ohngeachtet er eben Kector war, Verſammlungen 
in feinem Haufe halten , in welchen Roſenbach das Wort fuͤhr⸗ 
te, gab ihm bey feiner Abreife ein fchrifftliches Zeugniß , und führe 
te auch hernach noch einen Briefwechſel mit ihm, wovon wie 
Degnohe Beuanii in Handen haben. Was für Bewegungen 
r entflanden , haben wir in unferm 2 Theit unter J. M. 

Lang weitläuftig genug ersählet. Roͤtenbeck wurde mit andern 
bey den Theologen und der Obrigkeit verdächtig und er follte das 
1707 publicirte und bekannte Nürnbergifche Decrer, wie fich 
—— Drediger :c. fihlechterdings und ohne Einſchraͤnkung 
nebſt noch einigen Collegen unterfchreiben. Er entfehuldigte fic) 
aber mit folgenden Gründen: 1) er fey Feines Irrthums in der 
reinen Lehre überwiefen. 2) fein Gewiſſen fen swar bey einigen 
Ölaubenslehren zweifelhaft , allein er wolle deswegen ‚, wenn 
«6 nöthig waͤre, vor Gericht antworten. 3) die befagte Unter 
(dreibung Eönne wol von einem Theologen , aber nicht von ihm, 
ald einem Profeſſor der Phitofophie , are werden. Dabey 
verfprach er aber , niemalen in öffentlichen oder Privat⸗Vorle⸗ 
fingen das geringfte wider erwähntes Decret vorgubringen : wo⸗ 
bey denn auch die Sache ihr Verbleiben hatte. Er lebte hier- 
auf nicht mehr lange, indem er den ı5 Febr. 1710 von der 
Melt abgerretten und ein gar erbautiches Ende genommen hat. 
Adorf verlohr einen feiner beſten Phitofophen , der in 
den Sägen und Schrifften der Altenhöchft erfahren und zugleich 
ein guter Eclecticus, fo wie ein fleifiger und gründticher Difpus 
tator, war. Noch Zeit feines Zufpectorats und kurz zuvor ‚sehe 
ee Profeſſor wurde , verheirachete erfich mit Igfr. Rath. Sibylla, 
m Prof. Joh. Paut Felmingers Tochter , mit welcher er ſechs 
Töchter und einen Sohn erzeuget hat. Drey Töchter fiurben 
in der Zugend ; die übrigen Kinder find alfo: 1) Hel. Suf, 
thlihte 1708 Hr. Joh. Wigand, Landrichter in der Grafſchafft 
Walde. 2) Kath. Sufanna , heirathete Hn. Andr. Merkel, 
nachmaligen Rathichreiberin Nürnberg. 3) Zuflina Sibplla , 
bermählte fib 1707 mit Hn. Tob. Boͤtick, der Arzneykunft 
Doctor , und nach deſſen Tod mit Hn. Leonh. Eph. Sturm , 
damaligen Prof. der Mathematik yu Frankfurt an der =. 
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ST innen N inne 
4) Zohann Paul,ftndierte Zura, wurde nachmals Graͤfl. Leiningen⸗ 
Weſterburgiſcher Sekretär zu Wien, und ift, fo viel wir wiſſen, 
Fatholifchb als Canonicus geftorben. Die Schriften des fd. 
Hu. Profeffors find: 


Orat. de philofophiae Ariftotelicae per fingulas aetates fortuna 

. barja. 1668. Nebſt Molitors Einladung. 

Difpp. II de cognitione naturali , quam in corporibus', fenlu 
et intellectu carentibus nonnulli fingunt. Ienae -1673. 

Difp. de origine mentis humanae. Alt. 1676. 

- - de quaelt. an uir pius, a latrtone inuafus, cum hufus 
'internecione fe poflit defendere. 1677. 

- - de’ abſtractione cum fcientiarum diuifione male concıe- 
fcente. 1680. | 

Duae oratt. inaug. iunctim editae, altera de dignitate philo- 
fophiae in gehere, altera de dignitate practicae et theore- 
ticae, 1681. 

Duae oratt. in actu promot. habitae , altera gratulatoria Brit- 
tanniae de Rege Wilhelmo , altera inuedtiua in Regem 
Galliae Ludouicum XIV. 1682. | 

Difp. de hominum quorundam ex infimo. gradu ad fummi 

nhonoris faftigium afcendentium fortuna. 1682. Iſt ei⸗ 

— ſeines Schwiegervatters, Felwingers, Arbeit, wo⸗ 
yer nur praͤſidirt. 

Triga quaeſtionum philoſophicarum. 1683. 

Theſes philoſophicae. 1684. 

Difp. de quaeſt. an princeps fit ſolutus legibus ciuilibus. 
1684. 

- - de principio Ariltotelico et Cartefiano. 1685. 

- - de monftrofa aequiuocatione rationis ftatus. 1685: 

Difp. de quaeft. an leges ciuiles obligent in confcientia. 1686. 

- - de fyllogilmo hypothetico. 1687. — 

- - de quaeſt. an modi ſyllogiſmotum dentur indirecli 
1687- | as Dip 
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Diſp. de reductione ſyllogiſmorum categoricorum. 1688. 
de humanae mentis operationibus. 1688. 

- — de anguftia et imbecillitate intelledtus hum.; cum rerum 
euidentia non collidenda, 1688. 

- - de quaeſt. an liberi maiora beneficia dare parentibus 
poflint , quam ab eis acceperunt. 1690, 

- - de moderatione imaginatienis in inquirenda rerum ueri- 
fate. 1691. 

- - de intemperantia philofophiae Stoicae. 1691. 

- - de praedicabilium numero. 1691. 

- - de quaeft. an mens. recte definiatur per ſubſtantiam co- - 
gitantem. 1692. 

- - de quaternario caufarum numero. 1692. 

Mifeellaneae thefes. 1693. 

Diuinae prouidentiae illuftre argumentum e Ludouici XIV, 
Galliae Regis, mirandum in modum depreflo faftu erutum, 
et in Apollinis Parnaflo merito repraefentarum ab Irenophilo, 
cum annexis aliis nonnullis eidem materise aftınibus. 
Eleutheropali. 1695. 4. Roͤtenbeck ſoll der wahre Verf, dies 
fr Schrift , fie felbft aber fehr rar ſeyn. 

Difp. de definitione hominis uulgari, quod fit animal ratio- 
nale. 1695. 

- - de maieftate motui analoga. 1697. 

- - de uulgari fciensiarum diuiſi one in theoreticas et pradti- 
cas. 1698. 

Difcuflio argumentorum , quibus praxis infra theoriam uulgo: 

- deprimitur. 1698. 

Analefta mifcella. 1699. 

Difp. de quaeft. an mare dominii ſ. imperii fircapax. 1699. 
- - de aequipollentia modalium, 1699. 

- - de ciuitatis caufa efliciente, — 
quod a quae ſupracoeleſtes nihit aliu quam aqua⸗ plane⸗ 
— * — Ueber dieſe Diſp. hat Joh. Phil. Ode⸗ 
lem animaduerliones geichrieben, Di 
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Difp. de impotentia rationis in pneumatica. 1702. 

Logica uetus et noua, Ill. Senatus Nor. iuſſu in Gymnafi 
Nor. ulum confcripta. Praemittitur in fronte Ge, Macken- 
zei liber fing. de humanae ratiocinationis imbecillitate: 
in calce uero appendicis inftar acceflit pars fpecialis ex 
arte fciendi edita a Thoma Goueano , Anglo. Franc. et 
Lipf. 1703.98. Weil dieſe Arbeit zwar fehr gelehrt , abe 
zu weitläuftig ausfiel und ſtatt eines Lefebuche ein Werk von 
vielen Alphabethen wurde , fo hat Herr M. Joh. Ulr. Stör 
mit Bewilligung des Verf. ein Compendium daraus gejo 
gen , welches unter Dem Titel, Logica contradta, 1709 in 
8 und hernach oͤffter herauskam, und fich auf den hohen und 
niedern Nürnbergifchen Schulen Jange erhalten hat, 

Difp. de autodidadtis. 1704. 

- = = de moderamine fenfuum in inquirenda weritate. 1705: 

- .- de Ariftotelicae philofophiae diuifione. 17075. 

- . de uariis regna..confequendi modis. 1706. 

„- - de dominii eminentis .diftindtiore conceptu. 1707 

- . de priuilegiis ingeniorum errantium. 1708. . 

« - de quibusdam ftudiorum moleftiis. 1709. 

. - de Stoicorum et Peripateticorum circa 'gradum neceſſi- 
tatis bonorum externotum ad fummam beatitudinem dilce- 
ptatione. 1709. | 

- - de argumento Cartefii pro exiftentia Dei probanda ex idea 
Dei innäta defumto et ab obiectionibus liberato. 1710 
Iſt Roͤtenbecks legte und wuͤrkliche Arbeit, ohmgeachtet 
unter Molleen vercheidiget wurde. 


Auffer diefen führt Apin noch 8 Programmata an , womit er 
zu verfihiedenen Reden eingeladen hat, und recenfiret auch hin 
terlaffne MSCte, zu welchen mir noch fegen können : 


Diſcurſus in Bechmanni Logicam. j = 
Gedoppeltes Refponfum auf die Frage : tie ein iunger Menfd 
in ftudio philofophico zu unterweifen fep , einem Hn. von 
Nuͤtzel ausgeftellet, | En 
| ie 


Roggenbach. | Rohre. Roming. 355° 


Siehe Progr. fun. und Ap. uit. phil. Das GL. hat einige 
Unrichrigkeiten und befonders ihm die Difp. feines Vettern, 
Joh. Ge. Roͤtenbecks, de ludore praeternaturali,fälfchlich zugefchries 
ben: auch wiſſen wir von einer daſelbſt angefuͤbrten Vertheidi⸗ 
ung oh. Ge. Roſenbachs nichts, indeme nur dag dem Rofens 
ch gegebene ſchrifftliche Atteſtat wider Roͤtenbecks Willen ges 


druckt worden iſt. 


Roggenbach (Georg) ein ZEtus, aus einer adelichen 
Familie, die zu Bamberg und Nürnberg floriret hat, ift 1517 
———— gebohren worden. Er mar Chur-Maynziſcher 

ah und murde 1544 der Etadt ——— der er 
bis 1581 gedienet, da er dann den 20 Aug. — iſt. 
Seine Ehefrau, Anna, ſtarb vor ihm den 4 Sept. 1579, 
Georg Roggenbach, der zuerft Pfleger in Fichtenau gewefen und 
hernach als Pfleger zu Altdorf 1%03 geftorben ift, war vermuth⸗ 
Ih fein Sohn. Ein anderer Doctor Achag Roggenbach wurde 
1562 Senannter des gröffern Raths und flarb 1566, 


Rohrer (Martin) ein ICtus, aus Franken gebürtig, 
kim 1518 als Advocat und Confulent der Stadt Nürnberg an 


und farb den 8 Fan. 1558. | 


Roming (Johann) war einer von den letzten Fatholis 
fhen Schulmännern zu Nürnberg , der aber doch ein frommer 
md nicht ungelehrter Mann war. Zuerft war er Rector in der 
Spitaler» Schule, wo ihm der berüchtigte Culmann, der zuvor 
unter ihm das Cantorat verfehen , im Amte nachfolgte , indem er 
als Rector nad) St. Sebald Fam - mofelbft er aber. gar nicht 
lange fan geftanden ſeyn, dieweil ſchon 1521 Joh. Denk als 
Hector bey St. Sebald angeführet wird, und menn Roming 
auch in dieſem Jahre erſt nah St. Sebald gekommen wäre, 
geihtol das Spitaler-⸗Rectorat, welches erft 1523 mit Cuts 
mannen befeget twurde, 2 Fahre müßte leer geftanden feyn. Herr 
D. Zeltner im Leben Heydens p. 10. not. (5.) nennt ihn den 
alten wohlverdienten Roming. Don ihm fam heraus: 


Dritten heil, Eee Poeni- 
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Poenitentiatius M. Io. Romingii, Paratini, in tres partes, 
contritionem, confeflionem et ſatisfactionem diſcretus, mul« 
tiiugis S. Script. et Doctorum Eccleſiae ſententiis utcunque 
deſumtis redolens, cuique ueram ac plenariam poenitentiam 
agere geſtienti non minus utilis, quam neceſſatius. Nurenb, 
4. Iſt dem berühmten Probſt, Melch. Pfinzing, dedicitt 
und vom Hu. Hirſchen, Mill. IV. n. 404. unter die Bücher 
von 1523 gerechnet worden. Aus der Dedication erhellt , 
daß er ſchon etwas herausgegeben und noch etwas habe edis 
ren wollen. 


Eiche etwas meniges in Add, ſchol. sten Band p. 360. 


Aofenblüt (Johann) ein Nuͤrnbergiſcher Dichter aus 
dem ısten Jahrhunderte , derfih Schnepperer nannte, und um 
1450 lebte, hinterlieg einen ganzen Folianten voll gefchriebener 
Gedichte , worunter fechs Faſtnachtsſpiele find, die er zum Ge 
brauche feiner Mitbürger in Nürnberg aufgefeget bat. Der Hr. 
Prof. Gottſched recenfirt dieſe Faftnachıfpiele weitlaͤuftig in der 
neuerlich herausgefommenen vortreflichen Geſchichte der deutſchen 
dramatifhen Dichtkunſt p. 11. ſqq. Wagenfeil führt in dem 
Comment. de Ciuit. Nor. p. 9. auch einen Rofenblüth an, det 
Prior in dem Dominicaner » Klofter zu Nürnberg gemefen umd 
1447 Derfe gemacht hat. Es fibeint nun mel der Zeit und 
dem Namen nach eben der oh. Roſenbluͤth zu feyn , von dem 
Hr. Gottſched handelt : nur findet ſich ein Prior bey den Dos 
minicanern , der fo hies; hingegen ift dafelbft ein Grabmal auf 
einen andern Kofenblüch , dieſes Inhalts: 


Vir eximius Dodtorum 
Hieronymus de Rofa florum , . 
Exemplar morum , 
Deteftator uitiorum , 
Fortis inimicus haerefis , 
Veritatis amicus, 
‘Vera docens, 
| Fal- 


* 
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Falfisque nocens, 
Erronea uincens. 


Siehe Roetenbeccii Monum. Dominic. 


Aofenhard font Glodengiefer genannt (Paul) ein 
Medicus , mar gebohren zu Nürnberg den 15 zu 1637. Er 
ſtudierte zu Altdorf, hielte daſelbſt 1657 eine öffentliche Rede, die auch 
gedruckt iſt, num literis.potius quam armis fulcienda fit res- 
publica , und wurde endlich allda 1662 der Arzneyfunft Doctor 
mit einer Difp. de atrophia. In eben diefem Fahre wurde er 
indas Collegium Phyſicum zu Nürnberg , 1665 aber als Ges 
nannter des gröffern Mathe aufgenommen , und ftarb den 
a1 ul, 1673. | | 


Roſenzweid oder Nofenzweig (Heinrih) der Philos 
fophie und Medicin Dortor , that 1494 im Merz als ordentlicher 
Arzt bey der Stadt Nürnberg Eid und Pflicht, wurde 1495 Ges 
nannter des gröffern Raths und farb asıır, Taut feines Mos 
numents bey St. Lorenzen beym Roͤtenbeck. Seine Frau , Bar⸗ 
bara, farb 1514 den 4 September, 


Roſenzweid ( &ebald) ein Nürnberger , lebte zu Ans 
fang des isten Jahrhunderts und gab mit einer Vorrede an den 
Leſer heraus : 


Den Spiegel der Seele, oder das heimliche Geſpraͤch Heinr. 
Sangenftein von Helfen , des faft groffen weltlichen Gottsleh⸗ 
vers. Nürnb, Jobſi Gutknecht (1517.) 4. Siehe Hirſch. 


mill. III. n. 120. 


Roſt (Johann Leonhard) ein Mathematicus, iſt zu 
Nürnberg , to fein Vatter Leonhard , ein Weinſchenk 
war, den-ı4 Febr. 1688 _gebohren worden. Die Mutter 
hies Barb. Schrammin. Er begriefe in der Schule bey St. 
Sebald und in dem Gymnaſio die Latinität, und fieng an, _ 
indem er dem Hn. Eimmart k aftronomifchen Verrichtungen 
Eee2 au 
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a ————— TEE GE 
an die Hand gieng, etwas in der Mathematik zu thun, als 
wozu er ſehr große Luft hatte. Er trieb auch dieſelbe, als er fi) 
1705 nach Mtdorf begab , nebft der Philotophie und den Rech⸗ 
ten noch mehr. 1708 begab er fib nach feipiig und vom dar 
1709 nad) Sjena. 1712 verfügte er fich micder nach Haus und 
dann noch auf eine geraume gi nach Altdorf. Inzwiſchen 
fieng er fbon an, unter dem Namen Meletaon allerhand nah 
damaligem Geſchmack eingerichtete Romane ‚, Briefe und andere 
dergleichen Schriften, herauszugeben. Doc muß er wol von 
einem andern Meletaon unterfchieden werden, der ſchon 1677 
die Octavia, eine roͤmiſche Gefhichte in fechs Theiten, herausgab, 
fo wie ihm auch allerhand,das um 1700 unterdemRamen Meletaon 
herausfam, nicht zugefchrieben werdendarf. Nachdem er ſich 1715 
zu Nürnberg niederlies, fieng er auch wieder an ſich mit aſtrono⸗ 
miſchen DObfervationen vorzüglich zu befchäfftigen und fiunde dem 
Hn. von Wurzelbau im Dbferviren eifrig bey. Er warder erfle, 
welcher den achttägigen Unterfchied, der 17 24 jwifchen der proteſtan⸗ 
tiichen und gregorianifchen Öfternvorgefallen,entdecfethar. ein 
Atlas coeleftis, den er der Preuſſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchafften dedicirte , gefiel derfelben fo wohl, daft fie ihn zuihrem 
Mirgliede ernannte. Von feinen Dbferwationen lied er verfchie⸗ 
dene in Die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen und in die 
Dreslauifchen Sammlungen von Natur und Medicins Gefchiche 
en einrücken. Er flarb den 22 Merz 1727 unverheirathet. 
Seine mathematiſchen Schriften find : 
Aftronomifhes Handbuch, darinnen hundert aftronomifche Pro⸗ 
blemata folvirt zu finden. 1718. 4. 
Hiſtoriſche Befchreibung des merfwürdigen Nordlichtes. Nürn 
berg , 1721. 4. | | 
Atlas coeleftis portatilis. Nürnberg. 1723. 8. 
Beſchreibung der Sonnen: und Monde, Finfterniffen von 1715. 
Nachricht von dem 1724 ſich ereigneten Unterfchiede zwiſchen der 
proteſtantiſchen und gregorianifchen Ditern. 
Supplement zu dem aflronomifchen Handbuche ‚, unter dem Nas 
men des aufrichtigen Aſtronomi. Nürnb, 1726. 4 * 


Unter dem Nämen Meletaon aber ifl folgendes von ihm heraus⸗ 
gekommen, und einiges darunter öfters auch neuerlich wieder 
aufgelegt worden : 

Die getreue Bellandra. Nürnb, 1707. 1716. 8, 

Die unglückliche Atlanta. Nuͤrnb. 1708. 1717: 8. 

Die Tuͤrkiſche Helena. Nürnb. 1710.8. 

Der verliebte Eremit. Nürnb. ı7 11.8. 

Liebesgefchichte Hypolite, Grafen von Duglas. Frkf. 1711. 8. 

Die liebenswuͤrdige und galante Noris. Leipz. 1711. 8. 

liebesgeſch. der Prinzeſſin Normanna. Nuͤrnb. 1711. 8. 

Nutzbarkeit des Tanzens. Frkf. 1713. 8. 

Neueroͤfnetes Brief⸗Kabinet, 2 Theile. Nuͤrnb. 1713. 8. 

Eines Nordiſchen Hofes Liebes, und Helden-Geſchichte. Coͤlln. 


1713. 8. 
Eunöfe giebesbegebenheiten aus dem Franz. Coͤlln. 1714, 
Durchlauchtiger Hermintes. Nuͤrnb. 1714, 8. 

Hermeontes , Kronprinz aus Syrien. Nürnb. 1714. 8. 
Schauplatz der gelehrten Welt, Nürnb. 1715. 8. 

Helden und Liebesgeſchichte. Nuͤrnb. 1715. 8, 

Holländerin , die fhöne und unvergleichliche Heldin, Nuͤrnb. 

1715.12. . 
anier von deutfchen Briefen, Nürnb. 1716. 1745. 8. 
geben und Thaten der Engliſchen Coquetten und Maitreffen. Lond. 


1721; 8. 

gicheegefc. Heinrichs , Herzogs der Bandalen. Ulm, 1722.8, 

Pindopolanders Liebe ohne Beyſtand. Niemals glücklicher Lieb⸗ 
haber Drontes, Breßl. 1724. & * 

Die Leipziger Landkutſche. Breßl. 1725. 8. 

Heroine moufquetaire, oder Liebesgeſch. Fr. Chriſtinen Baroneſſe 
yon Meyrac. Altenb. 1727. 8. 


Es find auch nach diefen Jahren, und alfo nach feinem Tod, 


noch verfihiedene Schriften unter Meletaons Namen herausges 
- Eee 3 kommen: 
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kommen: da wir aber zweiſeln, ob er ſie gemacht/ oder es neue 


Auflagen wären , und überhaubt dergleichen Arbeiten ſehr uner⸗ 
heblich find , fo unterlaffen wir eine weitere Anzeige. 


Siche Doppelm. und das Georgifhe Bücher: Lericon unter 
dem Namen Meletaon, 


Roſt Johann Carl) ein Medicus und Mathematicus, 
des vorigen Bruder, fahe Das Licht der Welt zum erftenmal zu 
Nürnberg den 24 Nov. 1690. Zuerſt wurde er in der Sebalder 
Schule , hernach in dem Egid. Eymnaſio unter Fabers und We⸗ 
tzels Anführung unterrichtet. In demöffentlichen Auditorio lernte 
er bey Mphldorfen , Wülfern , Eſchenbachen, Duchfen ‚, Müls 
lern und Doppelmayın die Anfangsgründe der höhern Wiſſen⸗ 
fhafften. Beſonders lies er ſich bey Zeiten von Eimmart und 
Muͤllern in der Aſtronomie anmeifen , worinnen er fbor mit 16 
Fahren ‘Proben einer guten Fertigkeit ablegte, 1708 gieng er 
nad) Altdorf , hörte die berühmten Männer , Bruno, Hof 
mann , Daier und Heifter , Difputirte 1714 pro Licentia de 
Ozaena und lieg fih 1712 zum Doctor der Arzneywiſſenſchafft er 
Tlären. Hierauf that er eine Reife über Coburg ‚ Jena., Wei⸗ 
mar, Erfurth, Gotha, Leipzig, Halle, Wittenberg , Berlin, 
Frankfurtan der Oder, Dresden, bis an das Meißner Gebürg,, 
und Fehrte durch Böhmen über Carlsbad und Eger wieder nah 
Haus. Nachdem er cin halbes Fahr hier verweilet und im Begriffe 
war, nach Sstalien gu geben, fande er elegenheit mit In. Burkh. 
Albr. Haller von Hallerftein nach Holland zu reifen , nachdem er 
vorher nochmal einen Theil Sachfens gefehen und ſich ſodann 
durch Niederfachfen gewendet, Wegen der Durch den ‘Tod der 
Königin Anna in Engelland entftandenen Unruhen anderten fie 
ihr Vorhaben und giengen nab Frankreich „ wo fie eben die 
Krönung desiegigen Königes anfehen konnten. Unſer Hr. Doctor 
befuchte zugleich in Paris die vornehmfte Aerzte, Wundaͤrzte und 
Spitäler. Auf der Herausreife hat er zu Luneville dem Herzoge 
von Lothringen aufgewartet, und als er fich auch zu Stragburg 
verweilet, ıft er 1715 durch Schwaben mieder in Nürnberg ar: 
ne gerrofs 
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getroffen und gleich darauf in das Eolegium Medicum aufgee 
nommen worden. 1717 wurde er bey der Frau Großherzogin 
von Tofcana, Fr. Anna Maria , zum Leibarzt recommendiret 
durch derfelben geheimen Kath, Hn. oh. Cph. Im Hof, der 
Kepublit Nürnberg Duumpirn ; iſt aud wirklich in diefem Cha⸗ 
racier über Prag nach Meicbenfladt , inggemein Zacopy 
enannt , abgegangen und hat Öelegenheit erhalten , feine Ges 
ehrfamkeit und Erfahrung mit vielen Ehren zu zeigen. Er vers 
lieg zwar zu Ende 1720 diefen Poſten wieder, verlohr aber feir 
neswegs die Gnade der Grofherzogin’, als die ihn vielmehr 
1724 zu. ihrem Hofrath 'ernennte , und da fie eben in Nürns 
burg mar, ihm noch mehrere Zeichen ihrer Huld blicken lies. 
Indeme er fih inzwiſchen feinem Natterlande widmete, vers 
er ſich in befagtem 172 4ften Fahre mir Ludoviea Magda> 
mar DnsEph. Friedr. Wolfg. Held von Arle Tochter. 1727 
touede er in die Kaiferl. Akademie der Naturforfcber mit dem 
Olympus, und gleich darauf in die Berliner Geſell⸗ 
der Willenfchafften ‚aufgenommen. Die Zeit , die ihm 
Kranfen u Me „wandte er auf die Beobachtung 
deg Himmels und Bemerkung der — es zeugen 
die Obſervationen, die er, ſo wie ſein Bruder, in die 
er gelehrten Zeitungen und in die Breßlauer Sammtuns 
a einfchichte. Er lag vor feinem Tode eine geraume Zeit und 
air ſt 















erſt ſchmerzhafft darnieder. Als er deswegen einſtens inn— 

ig zu GOtt bethete, hoͤrte er klar und deutlich die Stim⸗ 
me: Laß dir an meiner Gnade genügen. Und fo ſtarb er den 
29 Sept. 1731._ Siehe das Commerc. liter. phyſ. med. Norimb, 
1731. p. 377. ſqq. wo fein Leben befchrieben ift, | 


Roft-(Ehrifioph‘ Wilhelm Friedrich) ein lebender ges 
ſchickter Marhematicus, ift zu Jena gebohren, tofelbft fein 
r. Vatter, der ein Nürnberger und vorher zu Weimar in 
ienften war , des Eonfiftorii Prafes gemefen. Er fiudierte 
m Jena und hält ſich nun ſchon lange in Nürnberg auf, wos 
felbit er in der Mathematik Unterteilung giebt und verfchiedes 
nes edirt, wovon mir jur Zeit eine deutfihe Heberietung von 
a eli⸗ 
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Belidord arte hydraulica anführen Fönnen. Uebrigeng iſt et 
auch ein guter Muficus und Meifter auf der Gambe. 


Rotenbucher (Eraſmus) ein Schulmann , aus 
Bayern gebütig , ein Landsmann, Freund und Commilito Soph, 
Pamingers (fiehe oben) mit dem er zu Wittenberg fludierte , 
wurde ohngefähr um die Mitte des Töten Jahrhunderts College 
der Schule zu St. Egidien iu Nürnberg. Er fihrieb Elegiam 
de morte Leonh. Pamingeri , melde Sophon. Paminger mit 
mebhrern zuſammen drucken lied. Auch unterfchrieb er die Con- 
feflionem Anti- Ofiandrinam. Sobiel que b. Hirfchii uitis Pa: 
mingerorum mſctis. er, * | 


Roth (Peter) ein Mathematicus , feiner Profeſſion ein 
Rechenmeiſter in Nürnberg , lebte zu Anfang des rrten Jahr⸗ 
hunderts und verdiente mit Mecht Das Lob eines gefchickten 
Mannes. Er ftarb 1617, und hinterließ nicht nut verſchiedene 
arithmetifihe und marhematifche Arbeiten im MSCte, fondern 
auch folgende gedruckte Schrift: - 


Arithmetica philofophica , oder ſchoͤne, neue, mohlgegründete, 
überaus kuͤnſtliche Rechnung der Eoß oder Algebra , in drey 
unterfihiedliche Theile getheilt. Nuͤrnb. 4. 


Siehe Doppelm. 


Bothſcholz (Friedrich) ein Buchhaͤndler zu Nürnberg, 
deffen wir gedenfen müffen, weil felbft das allgemeine Gelehrten» 
Lericon feiner gedacht hat. Er mar gebohren zu Herrnftadt in 
Niederfchlefien den 17 Sept. 1687. Sein Vatter, Johann, 
mar ein Gewehrhaͤndler und Rathsverwandter, die Mutter aber 

r. Anna Hedwig , eine Tochter des berühmten Theologen , 

riedr. Scholgeng » Superint. und Paftors zu Wohlau. Er 
befuchte die Schulen feiner DWatterfladt, zu Steinau an der 
Dder , Stroppen und Breßlau, an welchem legten Orte er 
unter andern von Demnachmaligen Altdorfifchen Mrofeflor, Ephr. 
- Gerhard „ unterrichtet wurde, Er wollte fudieren, tourde a s 

| ur 
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durch allerhand Hinderniſſe genoͤthiget, ſich 1699 in die Buch⸗ 
handlung zu begeben, die er bey Ehrenfr. Guͤnthern zu Breßlau 
erlernte. Nach ausgeftandenen Lehriahren Fam er 1704 in Die 
an. Großiſche Buchhandlung nach Leipzig, wo er zugleich D. 
e. Beyers, bey dem er 2 Fahre im Haufe und am Tifche war, 
nr pripatiffima , befonders über Thomafens Vernunft⸗ 
und Sittenlehre mit anhören durfte. 1710 Fam er nach Nürns 
berg und diente in den Ziegerifchen , Ruͤdigeriſchen und Endteris 
* Buchlaͤden, bis er 1716 nach Joh. Dan. Taubers, Buch⸗ 
aͤndlers in Nuͤrnberg, Tod als Factor in die Tauberiſche Hand⸗ 
lung kam, deren er 1718 den völligen Verlag Earl Cſti. Neuen⸗ 
hanſens, Buchhaͤndlers in Nordhauſen, erkaufte , fo tie er 
auch in eben diefem Fahre einen beftändigen offenen Buchladen 
im Namen der Tauberifhen Erben nad) Altdorf legte, wofür 
ihm die Univerfität dafelbft vielen Dank und ein gar eühmli es 
Atteſtat gegeben hat. Zur Beſtreitung des nunmehr gedoppel⸗ 
ten Buchladens nahm er Hu. Beniamin Wedel 1719 in die 
andlung. Wedel blieb in Altdorf und Rothſcholz in Nürnberg 
Korhicbolz das —— in Nuͤrnberg erhalten hatte, heira⸗ 
thete er 1720 die iuͤngſte Tauberiſche Tochter, Anna Maria, Wedel 
aber Die aͤltere Maria Magdalena. Beyde Schwaͤgere führten die 
Tauberiſche Handlung bis an ihren Tod mit einander fort und Rothe 
ſcholz flarb den 15 Yan, im Jahre 1736. Wir wollen der Wahrheit 
zu Steuer noch etwas mehr von diefem Panne —— man ihn 
weder auf der gelehrten, noch auf einer gar ſchlechten Seite anſehe, 
als welches beydes geſchehen F Erihatte wirkliche Verdienfte, 
Er machte nemlih mit Koflen verfchiedene gemeinnügige 
Sammlungen von chymifchen Buͤchern, von Lebensbefchreibuns 
en , befonders- .‚gelehrter Männer , von Kupferftichen , von 
appen, Münzen, Buchhändler » und Buchdruckers Zeichen 
und von allen , was vornemlich zur Hiftorie der Buchhandlere 
gehört, alg momit er etwas geofee und meitläuftiges im Eins 
nehatte. Erverlegte viele gute:Bücher,morunter dieVitae Profeffo- 
rum Altorf. etwann Die —— ſeyn moͤchten. Der Altdor⸗ 
* — ae vere re er nicht nur alle Taubes 
riſche Verla er / ſondern Au 400 Stuͤck guter ge⸗ 
Dritter Che 5 i; bunde 
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bundner Bücher , die fich in befagter Bibfiotbef noch nicht befans 
den ‚ worunter fehöne Opera hiftorica, als Naucleri, Aen. Syl- 
uii , Ritterghafii etc. geweſen, und händigte überdiefes dem Das 
maligen Bibtiotheearius, Hn. Joh. Dap. Köhler, einen Schen⸗ 
Fungsbrief von 100 fl. ein ‚von deren Zinnfen alle 3 Jahre ein 
diemich Buch angefchaffee werden follte , welches Capital aber 
nac feinem Tode nicht erhalten wurde. Er lies eine unbefchreibs 
fihe Menge Kupferplatten zum Dienſte der Gelehrten » Gefchichte 
a r gieng mit den größten Gelehrten Nuͤrubergs und Alts 
orf um und unterhielte eine koſtbahre Correſponden mır aus waͤt⸗ 
tigen groſſen Männern an den entlegenften Orten. Hierdurch 
— esnun, daß er uͤberall als ein Gelehrter aus geruffen wur⸗ 
e; und ſelbſt der berühmte Hr. Heumann zaͤhlt ihn in feinem 
Confpeltu Reip. liter. unter Die Gelehrten Des gegenwaͤrtigen 
en Er war aber nichts weniger als ein Gelehrter. 
verftunde nichts von der Latinität , ohngeachtet eres vorgab. 
Seinen Briefwechſel führten in feinem Namen andere gelchrte 
Merfonen , die er besahlen mußte , und die wir gar wohl nennen 
Zönnten. Er war der eitelfte Mann von der Welt. Seinen Ra 
men konnte er nicht offte genug gedruckt fehen, und er brachte ihn, 
wo es nur halb möglich war , an. Man darf nur feine biblio- 
thecam chemicam mit ihren vielen Titeln und Den_verfchiedenen 
Denkmaalen, die er fich daſelbſt has aufrichten laſſen, anfehen , 
v Eriegt man einen Begriff von feinem Ehararter, Bey zo malen 
es er ſich, und immer auf verfcbiedene Art , in Kupfer ſtechen. 
Er wollte mit Gewalt nicht nur ein Gelehrter, fondern auch ein 
Schrifftſteller und Herausgeber feyn , und nennte ſich des wegen 
überall Autor , ohngeachtet er es kaum einmal tar ; ſo wie er 
aud für einen groſſen Chymiſten und Adepten wollte gehalten 
feyn. Durch feine Schwachheiten und Eitelfeiten und durch Die 
gar zu vielen Kupferplatten , an denen ein fehr groſſes Capital 
lag, euinirte er Die Handlung. Wir tollen doc) gleichwol die 
as und Werke, von denen er Autor ſeyn wollte, ans 
e hriftl. Seneca zum Druck befördert von F. R. £eipgig und 
Prag. 1712,18. An, 1726 ift er wieder nen aufgelegt — 
ebenð⸗ 
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kebensbeſchreibung Hn. Franz Anton, des H. R. R. Grafens 
von Spork, unter dem Namen Ferdinand van der Roxas, 
mit Kupfern. Amfterd. 1715. 4. Iſt unter dem Namen Gott⸗ 
wald Edfars von Stillenau 1720 wieder aufgelegt. 

DM. Luthers Auslegung des V. U. nebft Anleitung , chriftlich zu 
eben und feelig zu ſterben. Samt einem Anhang einer befon« 
dern —* V. U. und etlichen Liedern zum Druck befoͤr⸗ 
dert Durch F. R. 1716. 12. 

Roth ſcholzens wehmuͤtige Klage des busferfigen Suͤnders, nebſt 
andern geiſtreichen Betrachtungen. 1716. 12. Dieſes Buͤch⸗ 
fein wurde in Zeit von 8 Wochen zweymal gedruckt. Es hat 
ſolches auch Hr. Franz Anton Graf von Spork ges 

Mördigt nachdrucken zu laͤſſen. Es iſt nun zum stenmal ges 


Arndts informatorium biblicum „ famt noch etlichen geiftreichen 
Büchern 20. Gerhards, iegt nebfi einigen Lebengregeln ang 
Licht geitellet von F. R. 1716. 12. 

3. 2udovici Vivis Einleitung zur Weisheit, sum Dr. befördert 

von — R. 1716. 12. 

* i geheimer Haubtſchluͤſſel zu dem ns Stein der 

ifen , nad der lat. und engl. Edition Hn. William Salo⸗ 
mong, ing Deutfche Belt durch Beni. Rothſcholzen, Phil, 
et Med. D. 1717. 8. Iſt ein fingirter Name eines vermeynt⸗ 
lichen Bruders. Dieſer Artephilus aber ift nachmals Riplaei 
bumifchen Schriften beygefügt worden. 

D. Joh. Joach. Bechers Gymißger Nofengarten famt einer 
Vorrede und Lebenabefchr. D. Bechers, sum Druck befördert 
von Griedr. Rothſcholz. 1717. 8. 

In. Bernhards , Grafens von der Mark und Tervis, chymiſche 
Schriften aus dem Lat. überfegt « auch mit Joach. Tankens 
und anderer Gelehrten —— hei aa ans Licht gefiellet Durch 
Eafp. Horn , nun aber vermehrt durch F. R. 1717. 8. 

Ge. Riplaei hymifche Schrifften ete. nach der lat. und engl. Edi⸗ 
tion Hn. Wil. Salomong ing Deutfche überfegt durch Beni, 
Potbf&. Phil. et Med, D. 1717. 8. 


Sffa Das 
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Das eröffnete philoſophiſche Vatterherz, ſonſt in franz. nun in 
deutfcher Sprache dem Druck übergeben Durch Beni, Roih⸗ 
ſcholzen, Ph. et Med. D. 1717. 8. 

A. Q. Riuini manududtio ad chimiam pharmaceuticam.etc. cura 
F. R. 1718. 1720. 8. 

Mid. Sendivogti chymiſche Schriften ze. nebſt einem kurjen 
Vorbericht ans Licht geftellet duch F. R. 1718. 8. 

Sendiuogii epiftolae LV etc. cura F. K. 1718. 8. 

nd Bunde Schrifften ꝛc. zum Druc befördert durd 
?)+ ° ‚0r+ 

1, F. Vigani medulla chymiae, cumfig. 1718.8. 

Appendix proceffuum chymicorum in IF. Vigani medullam chy- 

miae, in colleg.chym.D, Io. Bohnii elaboratorum etc. 1715. 3. 

Chymia curiofa etc. 1718. 8. 

Fr. Bafılii Valentini , Ord. Bened, uia ueritatis, 1718. 8. 

Dericht von D. Bechers Univerfal» und Polpchreft» Pillen. 1719, 

Becheri opufcula chymica rariora , add, praef, ac in multisque 

fise. aen. illuftrata a F.R, 1719. 8. 

Bechers mineralifches U. DB. €. ıc. aus dem Lat. überfekt , ſamt 
- vielen merkwuͤrdigen Nachrichten von dem Leben und Tod D. 
Bechers ang Licht geftellt durch F. R. 1719, 8. | 
%. M. Groſſens mohlbeftellte Schule , famt F. Rothſcholzens 
Vorfſſchlage, mie man an allen Drten Schuls Bibliorheken 
- zum Gebrauch der Armen ohne groffe Befchwerde anlegen Fan. 

179,4 _. | 

Vita et confignatio fcriptorum D. Io. Cph. Wagenleilii , ex 
recenf. F. R. 1719. 4. 

M. Paul. Stransky de Republica Boiema, opus utiliffimum , 
add. praef. F. R. Amftel. (i. e. Norimb,) 1719. 18. 

Joh. Matthefii evangel, Kerns Poftille, gem Marthefii Le⸗ 
bensbefchr. ans Licht geftellet durch F. R. 1720; 4. 

G. €. Stahls Gedanken von Verbeſſerung der Metallen, 

. ans Licht geftellet durch F. R. 1720. 8. 

Vita 1, —— = — deſcripta a F. 
1720. $. ar einzeln zu haben und ſteht auch por J. 
Zeltneri theatro corseetorum etc, Rein: auch 
| Icones 
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leones Eruditorum Academiae Altorfinae. omnium Procancella- 
riorum et Profeflorum etc, ftudio atque opera F. R, colle- 
ctae et excufae. 1721. fol. 

Beni. Schmolfens Morgen» und Abend» Andachten, zween 
Theile re. alfo ausgefertiget von F. R. ızı1. 8. Iſt bisher 
offte wieder aufgelegt worden. 

Corn, Drebbeliilat. und deutſche Schriften , famt einge Vorrede 
ang Licht geſtellet durch F. R. 1722. 8. 

$. Rothſcholzens eröffnete Todenfchule wahrer Ehriften , — 
einigen Sterbliedern. 1722. 8. Kam zuerſt 1713 in laͤngl. 
12, heraus, 

F. Rothſcholzens new eröffneter Bilderſaal, darinnen gelehrter 
Maͤnner, beruͤhmter Kuͤnſtler und einiger Frauenzimmer 
Bildniſſe, ſamt deren kurzen Lebensbefchreibungen zu finden. 

“ Erfte Deffnung. 1722. fol. — 

Kurze Nachticht von der Tauberiſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg und Altdorf x, von F. R. 1722. 4. Steht an Cſti. 
—— Hiſtorie der Buckändler 6. 

Epitaphium Ephr. Gerhardi, ICti etc. 1722. f. pat. | 

Bußopfer chrifiliher Communicanten , aus Schmolkens 
Schriften zufammen gejogen. 1723. 1725. längl. 12. 

Icones Confiliariorum Reipubl. Norimb, collectae ftudio at- 
que opera F. R. 1723. fol. ; 

Icones uirorum omnium ordinum eruditione meritorum 
colleftae ftudio atque opera F. R. 1725.. 3731. fol 
Partes feptem. na 

lc. Verheidenii imagines et elogia praeftantium aliguot Theo- 
legorum , cum catalogis librorum ab iisdem edıtorum , ope- 
ra F.R. fecunda edit. 1725. fol. 

— Beytrag zur Hiſtorie der Gelehtten, 3 Thei⸗ 

1725. ® 

%, W. Bidermanns Unterweiſung sur wahren Univerfal» Mer 

dicin. 1725, I 
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D.G. Molleri diſſertt. acad, de uitis zo auctorum claſſicorum 
-hiftoricoum reculae etc. 1726. 4. 
Icones bibliopolarum et typographorum ab incunabilus typo- 
graphiae etc. in Jucem edidit F. R.Pars I, 1726. Pars II, 1729. 
P.UI, 173g. fol. 


AR. Fuchſin poetifhe Schrifften , famt einer Vorrede von 
dem, ben der A Licht geftellet von F. R. 
1726. 


Bibliotheca chemica Rothfcholziana. ft unter gar vielen Ti⸗ 

teln von 1727 bis 1733 in fünf Stücken in 8 herausgefommen, 
Ehrflichr Todesfampf , ans Licht gegeben durch F. R. 
- 1727. B. 

D.G. Molleri difl. detypographia, cura F.R. 1727. 4. 

Defignatio omnium differtationum inauguralium Altorfinarum. 
Collegit et recenfuit F.R. 1728. 4. Davon find nur 2 db 

en heraus kommen, und follte dag gegenwärtige Verzeichniß 
edtio prima eines Catalogi difputationum uniuerlalis fepn. 

Infignia bibliopolarum et typographorum ab incunabulis 7 
pographiae ad noftra ufque tempora, ex colle&tione F. 
1728. fol. 

Des philofophifchen Bilderfaats , auf welchem die vornehmften 
Mhilofopfen Ehymiften und der Stadt Nürnberg und ande 
rer Aerzte Bildniffe mit Fleiß verfammlet worden von F. R. 

2 Theile 1728. 1731. 4. 

Gelehrtes Europa , oder Nachrichten von Univerfitäten,, Kit 
terafademien , Gymnaſien, und andern berühmten Schulen 
in Europa, Frankf. 1728, 4 

F.R. thefaurus (ymbolorum ac emblematum , i. e. infignia bi- 
bliopolarum et typographorum etc. Praemiffa eft Io. Cont. 
Spoerlii diſſ epift. quae introdudtionis in notitiam horuni 
infignium locum tueri poterit. Accedit Ge. Andr. Vin- 
— progt. de quibusdam inſignibus typographorum. 1731. 


Betraq⸗ 
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Betrachtungen über B. Neukichs mweinenden Perrum, ne 
einer Worrede zum Druc befördert von F. R. 1731. * 

Veterum ſophorum ſigilla et imagines magicae e Io. Trithe- 
mii MSC. erutae, cwi acc. catal. libr. rarior. magico- cab- 
baliftico-chymicorum, ftudio atque opera F. R. 1732. 8, 

F. R. Deutfches theatrum chemicum , 3 Theile. 1732. 8. 

Eröffnetes Kabinet des gelehrten und geehrten Frauenzimmers, 

darinnen Bildniffe dieſes Gefchlechtes ꝛc. vorgeflellet werden 
duch F. R. 1735. 4. 

Pinacotheca infignium,, quibus Academiae ‚ Facultates ‚ focieta- 
tes Jiterariae, Viri docti ac denique: Notarii. ufi funt et 
utuntur, oculis expofita per F. R. 1735. Hievon werden 
ohngefaͤhr 15 Sectiones fertig worden fepn, 

Monumentum Beni. Wedelio. ereltum, 1735. Fol pat. 

Ge. Doetit gs Bücher vom Trost der Weisheit in Wider⸗ 
waͤrtigkeit ꝛc. aus: dem Lat. überfegt , und mit kurzen Anmer⸗ 
kungen famt Boetii Lebensbefchr. auch einer Vorrede ang 
Licht geftellt von F. R. 8. Zu 

Ol, Borrichii confpedtus feriptorum chemicorum illuftrium „ 
ge poftumus „ cui praef. hiftoria uitae ipfius cura 

«R. 3 * | 

Hundert und drey und funfsig chymiſche Lehrfäge, publiciret 

durh F. R 





Falx in bifolium proceſſus contra examen alchymiſticum, tu- 
mulatio tumuli Pantaleonis, ab Anonyme Auctore edita etc. 
Ex bibliotheca. F. Rothfcholzii. g. 

Nic. Flamelli chymiſche Werke, famt dem Eeben diefes berühme 
ten Phitofophen ang Licht geftellet Durch F. R. 8. 

Barth. — geſammieie Schrifften ꝛc. zum Druck be⸗ 
fördert duch 5.0. 8. | — 
driedr. Loͤhneiſens volllommner Scheidkuͤnſller 36. ans Licht ge 

Bells durch F. R.8. | k 


j On. 


410 Boting. 


| Nili ſinnreiche Sprüche aus dem Griech. ins Deutfche überfekt 
von Hn. ABl. Prekheimern, nun aber ſamt einer Vorrede 
zum Druck befördert von F. R. Ä 

Hn. de Nuyfement Tractat von dem wahren Salz der Phi⸗ 
lofophen x. ꝛc. ang Licht geftellet Durch F. R. 8. 

ee wahre Abbildung eines rechtfchaffenen Chri- 
‚sten. 12, 

F. Rothſchohzens kurzer Verſuch zur alten und neuen Hiftorie 
der Buchhändler. Zween Theile. 4. 

ur der alten Heiden ꝛc. ang Licht geftellet durch 
2)*+ ° ° . 


Wetz. der im Leben und Schriften Rothſcholzens zu ver 
gleichen ift, führt zwey Lieder an, Die Rothſcholz foll gemacht har 
n: Mein GOtt, mein Vetter , beift mich leben ıc. und, 
Menſch, leben wir, jo leben wir dem Herrn ꝛc. Die in feiner 
Todenſchule ſtehen. — 


Boating oder eigentlich Roͤting auch Roͤtinger (Michael) 
ein gelehrter Philologe, iſt im Jahre 1494 zu Sulzfeld in Franken 
gebohren worden, als woſelbſt ſein Vatter ein Winzer war. Zu 
Ochſenfurt, nicht weit von feinem Geburtsort, gieng er zuerſſin 
die Schule. Um ıs 15 begab er ficb zu feiner Mutter Bruder, Veit 
Woͤrler, der der Rechten Doctor und der Grafen von Hohenftein 
Hofmeiſter war , nach Ingolſtadt, und fodann mit Ddemfelben 
weiter zur Beförderung feiner Studien nach Leipzig. _ Dier hörte 
er 1519 D. Euthern mit Joh. Ecken difputiren , und wurde da⸗ 
durch zur Erkenntniß und Bekenntniß der evangelifchen Wahi⸗ 
heit gebracht, Er vermechfelte auch deswegen Leipzig mir Wit 
tenberg , wurde ein Vertrauter D. Luthers und, fpeifte mit uns 
ferm Hier. Daumgärtnern und Joach. Camerario bey Meland+ 
thonen ; bey beyden groffen Lehrern aber lies er ſich noch in der 
Philofophie und Theologie unterrichten , ob er wol nachmalen 
mit Melanchthonen nicht immer einerlen Meynung gerefen if. 

Um dieſe Zeittmüßte erauch wohl die Magiſterwuͤrde zuů — 

ange 


* 
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angenommen haben ‚ wenn ihm anders dieſes Pradicat auf ſei⸗ 
nem Srabmaal mit Recht beygeleget worden , woran ir do 
De nicht zweifeln wollen. * Zeit der damaligen Bauern⸗ 

ufeuhr hat er ſich zu Bamberg eines entzuͤndeten Schenkels hal 
ben eine Zeitlang aufgehalten ; und da ihm derfelbe hat follen abs 
efchnitten werden , auch ſchon deswegen gebunden gemefen if, 
am ohnıgefähr Foach. Samerarius dazu und fagte : Richt, mein 
Freund , Michael , e8 ift beffer ween als einen Schenkel haben, 
ich will dir mit Hülf und Kath nad) Möglichkeit benfpringen. 
SH Pie er ihn denn auch hernach mit der Kur ligni Guaiaci glücklich 
toieder herftellen laſſen, 1526 wurde er feiner Gelehrfamteit we⸗ 
gen nebft mehrern berühmten Männern nah Nürnberg in das er⸗ 
richtete Egid. Gymnaſium berufen, wo er die Profeſſion der 
I und iateiniſdden Sprache und die Juſpection über 
ie 12 Knaben oder Thoralfchüler , die hernach lumnen genen» 
net worden ‚ überfam,. Air glauben zwar , er habe anfänglich 
nur dielateinifche Sprae zu lehren ehabt , und, teil Ca» 
merariusdergriechifchen Sprache Profeſſor tar, dieſe erſt 1535 
nach Camerarii Abzug dazu gekriegt : gleichwie er auch nach 
Hn.D. Zeltners Meynung (im Peben Hepdengp. 8. not. p.) erſt 
ohngefähr 1529 die Inſpection der Alumnen gekriegt, die auch 
merarius vorher und auffer der Inſpection über Das ganze 
mnafium , auf eine kurze Zeit m chte gehabt haben. * 
ein giebt man auch vor , er habe noch überdiefes die ‘Pros 
A der Theologie bekleidet und mit U. Oſiandern oͤffters 
entlic diſputiret. Das erſtere laͤugnet Hr. D. Zeltner in hiſt. 
‚Cryptofoc. Alt. p. 13. n. d. und das andere iſt unmahrfcheins 
\ , fo viel aber richtig , daß Roting wider Dfiandern , da 
iefer don von Nürnberg weg tar, gefchrieben und auch hers 
nah das Anti» Dfiandrifche Bekenntniß unterfchrieben babe, 
1535 hatte er Vocation zu einer Profeffion nach Tübingen , und 
er todre , weil das Nürnbergifche Gpmnafium durch din Weg⸗ 
jug der berühmteften Männer bereits einige Abnahme gelitten, 
erne fortgegangen. Er murde aber durch ein miederholtes 
arhsderret und gute Bedingniffe bevbehalten , ihm auch ober» 
perrlich ein Wicaring sugegeben , damit Die Unterrichtung Der 
Dritter Theil, 93 Alum⸗ 
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| Alumnen defto eher beſtritten werden konnte; und dieſer Vica⸗ 


. zius möchte Seb. Hauenreuter (ſiehe unſern 2 Theil) gewe⸗ 


— 


fen ſeyn. Ueber dieſes ſcheint er um eben dieſe Zeit an Camera 
rii Stelle das Amt des Inſpectors oder Rectors des Gymna⸗ 
fir gekriegt zu haben ; wie er denn menigfiens auf feiner Grabe 
ſchrifft patriciae fcholae (i. e. Gymnafiii Egid.) Redtor ge 
‚nennet wird. Weil es ſich aber 1543 mit ihm anliefe, als ob 
er künftig wegen feiner Leibesſchwachheit ie länger ie weniger 
feinen Berrichtungen vorfiehen Eönnte , wurde er zur Ruhe und 
Joach. Heller an feine Stelle, iedoch nur als Rector, gefte 
get; denn die Profeflionen behielte Koting bey. Es fügte. fih 
auch wieder Vermuthen, daß er von hier an noch 45 Jahre 
lebte; da er dann, fo weit eg feine Kräfften zuliefen , den Stu— 
dien emfig oblag , fleifig lafe , ſchriebe, auch zugleich die Ma 
thematif , befonderg aber die Aftronomie gar fein excolirte, 
von welchen legten in Camerarii Noricis geredet wird. As 
1576 das Gpmnafium zu Altdorf eingeführet rourde , follte er 
auf Verlangen feiner Dbern als Profeffor dahın gehen? « 
entfchuldigte fi) aber mit feinem hoben Alter. Hier nun wur⸗ 
de er völlig zur Ruhe gefeßet; gleichwol erhielte er Das Salariu 

als wenn er nach Altdorf gegangen wäre, welches er denn-aud 
noch 12 fahre genoffen , bis er endlich 1588 den 20 May inc» 


nem feltnen Alter von 94 Jahren dieſes Zeitliche gefegnet bat, 


Er hat ſich 1527 den 27 Febr. zu Nürnberg verheirathet 

Katharina, Heinr. Lenfens , Burgers und Fingerhüters das 
ſelbſt, Tochter, wodurch er ein Schwager B. Bierrics und 
Joh. Kegmanns wurde. Diefe Frau gebahr ihm ı5 Kinder 
und feste ihn 1573 durch ihren Tod in den Wittwerſtand in 
welchem er auch bliebe, Don den Kindern merfen wit 

gende an: 1.) Michael , deffen Leben wir befonderg. befchraben 
tollen. 2.) Margarethen, geb. 1532 , heirathete D. und 
Eonful. Andr. Stöckeln , (von welchem fiehe unten) und mach⸗ 
te ein, Teſtament worinnen fie 1000 fl. zu einem Stipendio⸗ 
insbefondere der Kötingifchen Freundfchafft „ legirte.. 3.) Ka⸗ 


‚tharinen , geb. 1534 , heirathete 1564 M. oh. Kleinau 5 von 


welchem fiehe unfern 2 Theil, 4.) Marien, geb. 1536 \ h 
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te Joh. Wolfg. Mötenbecken , wurde die Mutter unfers 
nbecks, (fiehe oben) undftarb 1489. 5.Marthen, heira⸗ 

eeinen Kaufmann, Nic, Bernhard, und ſtarb 1604. 6.) Lazas 
zus, geb. 1549 , war ein Künftler und Maler, den Doppelm, be⸗ 
peibt und deſſen hinterlaffenes und dem Mich. Roͤtenbeck vers 
achtes ſchoͤnes Werk mir oben p. 386. angeführet haben ; fies 
auch von demfelben Trechfels EN Kirchhof, p- 948. Noch 
e Tochter ‚hat einen Zuckerbacher geheirathet , die übrigen 
der find iung geftorben ‚, bie — den iuͤngſten Sohn, der 
ab Breslau gezogen und ſich daſelbſt verehlichet. Volland 
de mer. Melancht. in rem lit. Nor. führt p. 45. noch einen Sohn 
tichaely an, Der von dem obigen, n. 1. verfchieden ſeyn foll; 
‚aber falſch iſt. Don unferm alten Roͤting haben wie 
10 zu erinnern , daß er in Melanchthons, Camerarii und. 
def Briefen öffters unter dem Namen Micae, Micali und Mi- 
















J 


orfomme. Von griechiſchen Briefen, die er an Melanch⸗ 








honen geſchrieben, waren in der Bibliothek des ſel. Hn. D. 
Joh, er viele und des Druckes. würdige vorhanden 5 
den iſt Von dem Kränzlein des Camerarius , oder einer ges 
ehrten Privat» Gefellfchafft , die eine Weile in Nürnbeg dauer 
+ und die toir gelegenheitlich naͤchſtens befchreiben wollen, 
ein Mitglied. Er hinterlieg folgende Schriften; 


cian Samolatenſis dialogi coeleſtes, marini et inferni, cum 
- epigr.. Sebaldi Heyden. Mich. Rotingius editor praefatus 
et. Nor. 1542. 8. 

— captae a Turca Conſtantinopolis deſcripta a Leon- 
hardo Chienſi, Theol. Pıof. et Mytilenes Archiepiſcopo. 


" Item Mich. Rotingii in eandem praefatio et dedicatio ad 


Ge. Voglerum. Nor. 1544: 4 
Simplex et pia Euangeliorum , quae dom. diebus et in praeci- 
puis feſtis legi folent , 7 icatio per D, M. Lutherum,, 
rm — ex germ. uerſa per Mich, Rotingium. Nor. 

45. 10, eh 24 


Ggg 2 Enar- 


Durch den Tod des fel. Hu. Aping unterbrochen 
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Enarrationum Lutheri in Genefin Tom. II. . Nor. yo. fol, 
Die Ausgabe diefes Theils hat er nad V. Dietrich Tod bes 
forget , und eine Vorrede dazu geſchrieben. | 

Feftimonium contra falam A. Ofiandri de. iuftificatione fen- 
tentiam, quam in Pruflia libellis et propofitionibus ſpargit. 

. Nor. 1551. 4. 


Siehe Fr- Doppelm. p. 54. not. (c.) Volland, de meritis 
Melancht. in. rem lit. Nor. p. 33. fq. 46. 47. 10. Heldii hiſt. 
narratio de Gymnafio Egid. | | 


Roting ( Michaek) ein Theologe, des vorigen Sohn, iſt 
“den 6Febr. 1529 zu Nürnberg in Die Welt eingetretten. Leonh. Eui⸗ 
mann, oh. Kegmann , und fein Vatter unterrichteten ihn , big 
er 1548 nad Wittenberg gefickt wurde, mo er unter andern 
Melandthonen und P. ch welchem kegtern er an Tifche 
war / in den Sprachen, Wiffenfchafften und der Marhematif hörte 
andıss2 die Magiſterwuͤrde erlangte. 1555 Bam er zur Adiunctur bey 
dem heim Eoliegio „1561 aber nach Melanchthong Top, 


& 


wurde er Hofprediger zu Reumarkt inderOberpfalg bey der Wittwe 
Churfuͤrſtens, Friedrich des 11, die eine Daͤniſche Prinzeflin war, 
gan begab er fi guch in den Eheftand und heitathere 

icherin-von Amberg , mit der er 8 Kinder zeigte , don 
denfelben aber nur 5hinterlies, nemlich, Friedrichen , 
Georgen, Thomas, Michael und Magdalenen. 1568 wur⸗ 
de er Paftor zu Berengau ‚, wo er Rn Jahre diente, von Dannen 
aber 1581 wegen der Keligionss Veraͤnderung in das Exilium 
wandern mufle. Erbielte ſich folange zu Graͤß auf, big er nach 
8 Fahren abermals eruliren mußte , da er denn 1590 Pfarrer 
auf dem Pfälsifhen Dorfe, Labar, wurde. Allda mufte er 
1604 wegen eines unglücklichen Falles , von welchem er fo vers 
letzet wurde, Daß er weder ſtehen noch gehen Eonnte , fein Amt 
aufgeben und ift endlich nach — Abnahme des Geſichtes 
‚und Gehöres den 31 Day 1610 zu Labar im Deren entfchlafe 
fen , feines Alters 8ı Zahre, | — 

Siehe 


Rottenhofer. Rucker. arg 


Siehe L, von M. Eph. Zeaͤmann. Fr. Volland. de m 
ritis Ph. Mel. in rem. lit. Nor. p. 47. 


Aottenhofer oder von Kottenhof (Johann Hieronya 
mus) ein gebohrner Nürnberger , frequentirte das Gpmnafium 
u Heilsbrunn und hielte dafelbft den 7 Yan. 1697 unter dem 

ector , M. oh. Stübner , exercitationem quartam ex poli- 
ticis de firmiflimi focietatum humanarum uimculo , quod 
eft mutuus imperandi et obfequendi ordo, Hierauf fludierte 
er zu Altdorf Jura und murde 1701 Licentiat mit einer Diſp. 
de reticentia rerum colleetis obnoxiarum , von Perhaltung, 


fleuerbaren Vermögens. 


Auder (Johann) ein Närnberger, war von 1551 bie 
1554 Rector der Kathedrat» Schule zu: Königsberg in Preuffen, 
und der Nachfolger des berühmten Mart. Chemnitens in dies 
fem Amte. Nach der Hand wurde er Zlrchipddagoge und In⸗ 
fpector der Alumnen daſelbſt. Siehe Schuuarz. prog XIII. 


Rucker (Georg) ein Medicus , wurde 1568 als ordente 
liher Arzt bey der Stadt Nörnberg angenommen und flarb den 
10 Febr. 1589. Seine Wittwe 7 Barbara, folgte ihm nad 
den 10 Merz 1593. I 


Ruder (Cafpar Gottlieb) iſt in Nürnberg den 23 Fan, 

1713 gebohren worden. Sein Vatter war Ge. Ludw. Ruder, 
Gold» und Parifer» Arbeiter dafelbft , und die Mutter Fr. Mar, 
Magd. geb. Kornin, von deren Eeite her er ein naher Anverwand⸗ 
ter des fel. Hn. D. Guft. Ge. Zeltners iſt. In der Spitalers 
Schule waren Munz und Colmar feine vornehmiten Lehrer. Das 
neben lieg er fi auch vom Hn. M. Weber , nachmaligen Des 
etor im Spital , und dem Sudenprediger, Hn. Schmid, uns 
terweifen. in täglicher Zutritt bey dem berühmten Buͤcherken⸗ 
ner, M. Ge, Far. SHmindel „ machte daß er ſich nach und nach 
eine weitldäuftige Buͤcherkenniniß ertvarb. Nachdem er aud) 
die öffentlichen Borlefungen im Auditorio eine Zeitlang befucher , 
Ö933 bag 
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besog er 1734 Die Univerfirät Altdorf , hörte Schwarzen, 
—— Koͤhlern, Kelſchen, Spieſen und den Su 
eſenreutern, in den rend ‚ der Philofophie und Ma 


thematit, Bernhold, Baiern und Trefenreutern aber in 


Theilen der theologifchen Wilfenfchafften. Unter D, Trefenzeus 
tern vertheidigte er 1739 eine Difp. de difcrimine palchatis ae- 
gyptiaci et generationum , und begab ſich endlich no hand 
nah Nürnberg , indem feine Leibesbefchaffenbeit und ſhwa 

liche Gefundheit ihm nicht erlaubte ‚ fremde mehr. 14 
ſuchen. Und cben Diefes ift die Urſache, warum er ohne a 


liche Bedienung lebt, ohngeachtet er ſich als ein nügliches Mi 
glied des gemeinen Weſens mit Unterroeifung Der Tugend und 
dem Eorrigiren der anfehnlichften Werke, die on Zeit zu Zeitit 
unferer Vatterſtadt aufgelegt werden , ruͤhmlich befahäfftig 
Um die bekannte Erfläcung der römifcben und giechifchen Al 
thümer , die Hr, Richtenfteger beforgt , iſt er Durch dieim den An⸗ 
merlungen befindliche genaue Anführungen der Stellen J 
teiniſchen und griechiſchen Autoren wohl verdient. Ser 






ben wır von ihm eine wohl aufgenommene deutfche Weber 

des erfien Programma, telches der fel. Ht. Kanzler von M 
heim in Göttingen herausgab und von dem theologifhen Haft 
handelt, Nürnb. 1749, 8, Bey der erfien Ausgabe des 
gen Beamten hat er Das allgemeine Megifler verferriget, 7 


‚. Audorf (Georg) ein Schulmann , wurde gebohren ju 
Nürnberg , allıvo fein Datter , Nicolaus , Juwelier und Bab 
Inbinder war. Er fludierte zu Altdorf, wurde 1629 Bacula⸗ 
xius, perorirte 1630 de dignitare, utilitate et iucunditate ftudü 
fapientiae, diſputirte 1631 unter Bruno de liberalitate , und 
erhielte in dieſem legten Fahre die Magiftermürde, - 1634 wur⸗ 
De er Rector der Schule zu St, Jacob in Nürnberg , heivachete 
1635 Sibylien , Joh. Schultes , Flachmalers und Hofmeiflers 
bey St. Rochus Tochter, und flarb 1637. 


Rip 3acob ) ein veihsfaffener Price, db 
au Ba u — 
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1500 von Fr. Barbara Gerſteneckerin gebohren. Sein Vat⸗ 
ter, Herr Joh. Ruͤd, war evangel. Prediger zu Regensburg. Den 
Grund feiner Studien legte er auf dem poetiſchen Gymnaſio, wo⸗ 
ſelbſt er verſchiedene Belohnungen ſeines Fleiſes, und von dem dama⸗ 
ligen Rector, M. Otto Gryphius beym Abſchiede die ſtattlichſten 
Zeugniſſe erhielte. 1805 begab er ſich nach Tübingen, blieb 3 Jahre 
alda,hörte fleifig Collegia, uͤbte fich öffters im Diſputiren undbekem 
endlich 1008 die Wuͤrde eines Bacularii. Hierauf gieng er nach 
Strasburg mußte aber wegen Krankheit nach einemAufenihalte von 
30 Wochen ſich wieder nach Hauſe begeben. Von dar gieng 
er nach Altdorf und wurde 1610 daſelbſt der Weltweisheit Maͤ⸗— 
is nachdem er zuvor unter Mich, Piccarts Beyſtand de in- 
‚difputivet hatte, Hier wäre er gerne, um fid) inder 
Theologie beffer zu üben, noch ein paar Fahre geblieben; allein 
weil es an Mitteln fehlte, war er ſchon gezwungen, fih wieder nach 
Haufe zu renden, Er bekam fogleih 6 iunge Baronen, die 
bey feinem Vatter in der Koft waren, zur linterweifung, brachs 
te daeneben feines Vatters locos communes in Ordnung und 
predigte dabey Fr töchentli um die Stadt herum. 1611 
gelangte er auf Empfehlung Hn. D. Joh. Tettelbahs, Sur 
gerint. zu Burglengenfeld , an den damaligen In. Pfalsgrajen 

Neuburg, und nad ausgehaltner Prüfung und verrichreter 
* zum Rectorat an der chule su Schwandorf. 
1612 murde er nach — Pruͤfung und Probpredigt 
Nuͤrnbergiſcher Pfarrer zu Roͤtenbach bey St. Wolfgang, 
1616 Diaconug zu Lauf, 1618 Pfarrer zu Engelthal und 1621 
Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , wozu er noch die 
Frühpredigten bey St. Peter übernahm und etliche iunge Pa» 
tricien informirte, Endlich kam er 1624 nah St. Lorenzen, 
wurde Dafelbft der allererfie Sonntagspeiper- Prediger , und fiieg 
bis zum Seniorat feines Kapitels. Er warein Dann ‚der dies 
ten Umglückstälfen und DVerfuchungen ausgefeket war. Als 
Rector zu Schwandorf waͤre eu bald auf der Donau ertrunfen, 
ER er in. großer Angſt wegen der Kroaten , und im 














e iſt er von den Buſchreutern ganz ausgejogen worden, 
ines Lorenger⸗Diaconats vegierten gefährliche Kraufheis 
- en, 
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ten, und er hat mande Woche 30 bis so Verrichtungen bev 
Pelts Kranken , fonft auch noch fehmere Fälle von Melanholis 
Ken und Wahnfinnigen gehabt. Und fo ftarb er als ein treuer 

iener Ehrifti und femer Kirche den 18 Merz 1654. Verhei⸗ 
rathet hat er ſich zweymal, 1) mit Urf. Schwarjin. 2) mit 
Auffinen, ‚geb. Zeneggen von und zu Scharpfenftein ; von kei⸗ 
ner Frau aber Kinder ;hinterlaffen. Hingegen haben mir 
auffer dem Lied , HLrr JEſu Chriſt, mein Leben und mein 
Troft :c, meldes in Quirsfelds geiſtl. Harpfenklang ſieht, 
folgendes im Druck von ihm: 


Leihpredigt auf Fr. Eliſabeth, Eonr. Kraufens Witte , (die 
berühmte :mildthätige Stiffterin.) Nürnb. 1639. 4, 
s + auf Hn.Eph. Earl Praunfalken, Frepherenzu Neuhaus ıc. 
Nürndb. 1641. 4. | | | 
s = auf Hn. Ge. Friede. von Speidel , Frepherrn von Vaters 
dorf auf Neuhofen. Nürnb. 1641. 4, 
es auf Frl. Amna Suſ. von Epeidel, Freyin zu Wattersdorf 
auf Neuhofen. Nürnb. 1642.4. | 
auf Fri. Barbara, Freyin zu Raͤgknitz. Nürnb, 16444 
P f auf Fri. Maria, Herrin von Schärfenberg. Nuͤrnb. 
1644. 4. | 
s s auf Fr. Beatrir, Freufrau von Egk. Nürnb, 1646, 4. 
Klage und Trofifehrifft an. Hn. Heine, Schlütter zu Luͤbeck, 
wegen feines Sohnes , der auf der Reife von einer Par 
then Keuter angefprengt und tödtlich vertoundet worden, Steht 
an der L, von W. 3. Dümmler gehalten, 1646, 4. 
geihpredigt auf Fr. Elifabeth, Frauen von Hepleckh , geb. Freyin 
von Danhaufen. Nuͤrnb. 1647. 4. geb. Fred 
ss auf Fr. Afra, Freyin von Speidel, geb. Waldnerin, 
Nuͤrnb. 1647. 4 o r 5 
»sauf Fr. Anna Sabina, Hn. Joh. Doppelmapre , Ge⸗ 
nannten des geöffern Raths, — ——— 
„anf Joh. Mid. Bidermann. Mürnb, 1651. 4 
—8 Eis 


- 


—— — ——— — —— — —— 
Ein Gebethbuch unter dem Titel der Seelen⸗Apothecke. 
Nuͤrnb. 1653. 8. 


Leichpr. auf Fr. Katharina, Joh. Wolfg. Fliers, Kaufmanns , 
Eheweib. Nuͤrnb. 1654, 4 


Siehe W, d. Wetz. woſebſt auch einem M. Zac. Ruͤ⸗ 
den das Lied , Ach wenn foll es dom — zugeſchrie⸗ 
ben wird , der wol kein andrer als unſer Ruͤd ſeyn wird. Hirlſck. 
dipt. und Bmſc. Das GL. nennt ihn unrecht Ruͤden und «is 
nen Philofophum. 


Aüdel er ein Medieus , von Bdrlig gebürfig _ 
wo er 1582 auf die Welt am. Er iſt in Baſel 1609 der Arzney⸗ 
Zunft Doctor geworden, und iſt ſeine Inaug. Difp.de carcinomate, 
in der Dec. 111. Difpp. quas collegit et edidit Bafıl. Io. lac. Gena- 
thius (1620, 4.) befindlid. Er murde zuerft Phuficus gu 
Aurbach in der obern Pfalz, und zwar mit einem iaͤhrl. Gehalt, 
Bon dannen Fam er zu einem andern Phyficat nad) Weiden. 
1628 begab er ſich nah Nürnberg ,_ practicirte- daſelbſt 
einfiweilen , und wurde 1634 als ordentlicher Medicus bey der 
Stadt angenommen , fo daß er zuerft als Peſtarzt, hernach 
acht Fahre im Spital diente, Er farb zu Nürnberg im Jahre 
1658. Siehe Merckl. 


Aüdel (Melchior) ein Geiftlicher , wurde zu Nürnberg 
gebohren den zı Det. 1634., Sein Vatter, Zohann, mar 
ein Beck , und die Mutter hies Afra Katharina Hammonin, 
deren Anherr und Uranherr in die 80 Jahre in geiftlichen Bedie⸗ 
nungen in den Nürnbergifehen Landen geftanden find. Er ba 
fuchte anfänglich die Spitaler» Schule , Fam aber nachgehends 
nad Suizbach und hielte ſich daſelbſt 3 Fahre bey En. M. 
Theod. Wieder auf, welcher ihn an feinen Bruder, M. Gr. 
Eph. Wieder , Rectorn zu Regensburg, recommendirte, von wel⸗ 
Ar er unter die Alumnen aufgenommen wurde, Aufdem Gymna⸗ 

odifputirte er einmal de creatione , etlihmal aber perorirte er 
memorifer , und zwar 1) de dieto Platonis , tum demum bea- 
Drister Theil, _ Hhh te. 


ir J 
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te etc... 2) de natiuitate Chrifti, in deutſchen Verſen. 3) de 
morte et fepultura Chrifti. 4) de luxu in ueflitu , momit er 
auch Abfchied nahm. Er begab ſich nach Altdorf, wo ihm balddas 
Dicariat in dem benachbarten Eismannsberg aufgetragen wurde / 
welches ihm ben feinen armfeeligen Umftänden doch fo viel getras 
gen, daß er Eollegia halten konnte. Bey On, Inſp. Delden 
und Prof. Dürren hörte er nemlich philoſophiſche, bey Hm, 
Heden und Weinmann aber feine theologifchen Eollegia. 1557 
den 13 Det. wurde er als Vicarius in Altdorf und Pfarrer in 
Raſch ordiniret. 1664 befam er vie Pfarre Alfeld. Hieſelbſt 
machten ihm etlihe Haushalten , die den Weigeliſchen Irrthuͤ⸗ 
‚mern ergeben waren , fehrviel zu fchaffen : hingegen war es Ihm ein 
merkliches Vergnügen , daß die benachbarten Papiften feine 
Predigten in zahlreicher Menge befuchten. Endlich erhielte e 
1678 ein erledigtes Diaconat bey St. Sebald in Nürnberg , 
und ift den 26 Jul. 1656 daſelbſt geftorben. u der Ehe lebte 
‘er feit 1659 mit Hel. Barbara, Joh. Friedr. Brunners, Apo⸗ 
theckers in Altdorf, Tochter, mir der er 12 Kinder erzeuget, 
von welchen ihn überlebten 1) Georg Ehrifioph. 2) Hermann, 
von welchen beyden Söhnen mir fogleih mit mehrern handeln 
wollen. 3) Mar. Magdal, die als Priorin in einem Helm 
ſtaͤdtiſchen Klofter verftorben. 4) Anna Marg. hat 1659 oh, 
 &g, Schuldiener bey St. Sebald ‚geheirathet. 5) Dediig, 
verehlichte ſich mit Joh. Leonh. Wecker, Eorrector in den Dru⸗ 
ckereyen zu Nürnberg. % Anna Martha, hat fich verheiras 
thet an Walth. Barth. Schubart , Eantor in Altorf. 
- GL. nennt unfern Melchior irrig Johann, und fehreibt ihm zu: 
Dpnaa ten in dem (Befang , Nun bitten wir den beil, 
Geiſt ꝛc. fo ung aber nicht bekannt if. Wir mwiffen von ihm 
anzuzeigen eine Troftfchrifft an On. D. und Prof. Moritz Hof 
mann , über das Abfterben feiner Gemahlin , Fr. Anna Marg, 
Samſtagin⸗Sampferin, melde am der Leichpr, Joh. Wein⸗ 
manns , (1663, 4.) befindlich if, 


Siehe Hirfch, dipt. 
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Aüdel (Georg Ehriftoph) des vorigen Sohn, ifl zu 
Altdorf gebohren , alltoo er auch fludieret hat. — 1683 
nach Dit und Weſt⸗ Inſel unter der Tangermuͤndiſchen Inſpection 
in der Dark beruffen, kam aber 1699 als Diaconus nach Tangers 
münde felbft, two er 1724 geftorben iſt. Er ſchrieb Das fchwers 
—— und exemplariſch geſtraffte Sodom in 22 Predigten, 
en: und Leipz. 1706, 4. Siehe Kufteri anrigg. tangermund. 


Ruͤdel ( Hermann) des vorigen Bruder , ifkenttveder zu 
Altdorf oder Alfeld gebohren worden , fludierte zu Altdorf, tours 
de 1693 Magifter, nachdem er vorher unter Mollern de chara- 
dteromantia , unter ehen demfelben 1693 de Io. Annio Viter- 
bienſi difputiret , und unter Dmeifens Aufficht auch 1693 de Si- 
cilia nupero terrae motu grauiflime afflicta, perorirethatte. Er 
tam fodann in das Pappenheimiſche als Pfarrer zu Bißwang, 
tofelbft er auch mit Dem Ruhm eines rechtſchaffenen und —* 
ligen Prieſters nach 1720 geſtorben iſt. Er gab folgende Pre⸗ 
digten heraus: | 
Die gäbigteit sum Himmel, 1720 — 

Von erkermeiſter, Ap. Geſch. 16, 27. (gg. Weiſenburg. 
Siehe Doͤderleins Sclavoniſch-⸗Ruſſiſches Heiligthum, 


p. 103. n. h.) 


Ruͤdiger oder Rudinger (Esrom, nicht Eraſmus, wie 
er oͤffters genennet wird,) ein — Mann, iſt zu 
Bamberg den 19 May 1523 an Das Welltllicht —— & 
wurde von Jugend auf zur Tugend und zuguten Künften glücklich 
angeführet, und befuchte auch eine Trivialfehule. Von dannen 
bejog er die Univerfität Leipzig , erhielte dafelbft die Magiftermürs 
de und wegen feiner befondern Gelehrfamkeit den Ruff zum Res 
ctorat der Schule zu Zwickau. Vorher aber foll er auch Eons- 
rector auf der Schulpforte Key epn ; wiewol auch andere 
Nachrichten geben , er fey erfi von Zwickau auf die Schulpforte 
getommen. Im Jahr 1557 wurde er von. dem akademifchen: 

o Dbba Senat 





422 . Rüdiger. 
Senat zu Wittenberg zum Profeffor der Phyſik an die Stele 
P. Ebers der in die theologifche Facultaͤt Fam , vocirer. Er 
folgte dieſem Ruff und laſe nicht nur über die Naturlehre , fons 
dern auch die Sittenlehre und andere Wiſſenſchafften mit Ruhm 
und Benfall. 1559 und 1570 war er Decanus und 1762 Re 
ctor. Durch feine wahre Frömmigkeit und ſeltne Gelehrfamkeit 
verdiente er ein Eidam des groffen Joach. Camerarii zu ſeyn. 
Es war deſſen dltefte Tochter, Anna, die er 1548 ehlichte, die 
er aber ſchon 15 58 wieder verlohr, nachdem fie ihm eine Toter 
ee hatte. Er fehritte zur zweyten Ehe und heirathete Anna 

eſeneckin, welche 1587 , da er im Exilio tar ‚ geftorben i 
Er mollte fid; nemlich nicht bequemen , die Lehren unfrer K 
von der wahren Gegenwart des Leibes Ehrifti im Abendmahl und 
von dem twirklichen Genuß der Unwürdigen anzunehmen , fon 
dern neigte ſich hierinnen völlig auf die Seite der Keformirten 
und wurde Deswegen aud) einige Zeit mit Arreftzu Torgau belegtt / 
don wannen eraber 1574 an Michaelstage, als er abermali n% 
fehl erhalten, Die Torgauifchen Artikel zu unterfchreiben , Beim 
entflohe-und alfo feine Profeffion zu Wittenberg frepmillig den 
lieg , worauf er denn bey den Brüdern in Mähren im Oo 
lebte ; wiewol er ſelbſt ſagt, % fey von ihnen Kane 
Er lehrte auch auf dem Gymnaſio der Brüder zu | 

‚Sabre , bis er endlich von feiner Schtwefter , Frau Cha 

üglin , nady Nürnberg verlanget twurde , tofelbfi er aud.den 
2 Dec. 1590 feelig entſchlaffen und auf dem Wohrder Kirch» 
hof —— worden iſt. Siehe das ſchoͤne von gedachter fer 
ner Schwefter ihm errichtete Grabmaal in Norifcher Chriſten 
Brenöhöfe Gedaͤchtniß, aten Theil, p. 139. fg. Es ift alle 
alfh , wenn an einigen Orten, auch in dem GL. gemeldet 
wird, er fen zu Altdorf geftorben ; welches mol daher mag ge 
kommen fen , weil er ſich einige Zeit zu Altdorf aufgehalten 
und mit den Profefforen dafelbft , befonders dem Hugo Done 
Ius, in gar guter Vertraulichkeit lebte, Seiner befondern Ge⸗ 
lehr ſamkeit twegen hat. ihm fein Schwiegervater Gamerarind 
zum Auffeher und Eenfor feiner Schriften befiellet , weiches ein 
nicht geringer Ruhm für unſern Ruͤdiger if, Er bat — 

U 
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auſſer dieſer Cenſur des Camerarii dc IuoAoyı auvedungu zu Leipo 
jig 1571 in 8 herausgegeben. Unter andern wird noch non ihm 
gerühmet ‚ daß er. ein. gar vortrefl. Difputator getvefen ſey. Auffer: 
den Einladungen zu feinen Borlefungen,dieinScriptorum Witteb.. 
publice propofitorum T III. faq; ftehen:, find ung von feinen 
eignen Shrifften folgende. bekannt :: 


Procli hypotypofis aftronomicarum pofitionum translata: etc. 


Synefii orat. de prouidentia „ cum eiusd, epifl. ad‘ Orum, la- 
tine translata etc. 

Difp. grammatica de uerbis graecis Ad. 3. öw dei. oveavow 

 Hebardou. Diele wider Nic. Selneckern herausgelommene: 

‚harte Schrift wird Nüdigern zugefchrieben. Giche Hn. Du 
Beltnern im Leben Paul Lautenſacks, P- 59- 

Libri pfalmorum paraphrafis Jat. quae oratione foluta breuiter 
exponit fententias fingulorum „ ex Optimorum interpretum 
ueterum et recentiorum ratıonibus. Addita funt argu= 
'menta pfalmorum , et redduntur rationes: paraphrafeos, a- 
fperfis alicubi certorum locorum explicationibus. Excepta 
omnia e fch;lis Efr. Rudingeri, in ludo literario. Fratrum 
Boemicorum Euanzizii in Morauis, et nunc primum edita. 
Gorlic. 1581. 4 R. M. Meelführer fagt in feinem pro- 
dromo Germaniae orientalis : es keuchte daraus feine grofs 
fe Einfiht in die ebr. Sprache hervor. Allein Rüdiger 
gefiehet felbft im der Vorrede, daß er das Ebräifche 
nicht verſtehe. - . 

'EykeZiov tunica funebris ex tela paradifi, ad dextram crucis 

ifti, Luc. 23 , 43. bodie mecum eris in paradifo ; contex- 

ta non fine: praelagio felicis ex hac üita migrationis, quae 

4 Non. Dec. fubfecuta eft a V. Cl. et Doct. M. Eſt. Ru- 

dingero. Nor. 1550. 8. Eben diefes deutſch;: Sterbfitrel 

efponnen aus dem Paradies zur Rechten des Ereuges Chris 
* aus dem lat. verdeutſcht, Nbg. 1591. 8. 


Siehe Ad. GL, und Kmkc, | 
Dhh3 | Ruel 
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Auel, oder Ruͤhel (Johann Ludwig) ein Theologe, 
aus Reetz in der Neumark gebürtig, wurde Magifter und 169 
su Roſtock der Theologie Licentiat. Er war anfangs Prediger 
zu Falfenberg , hernach zu Leblau ohnmeit Dansig , wur de dar⸗ 
auf Paſtor und Probſt zu Strasburg in Preuſſen, endlich aber 
Superintendent und Pater su Quedlinburg bey St. Blas 
Rus in der Alttadt. Er kam hierauf nach Nürnberg , wer 
ſelbſt er Ach nicht nur eine geraume Weile muß aufgehalten 
haben , fondern mo er auch im Jahre 1673 geflorben iſt, wes⸗ 
wegen ihn unfer Kmfc. unter den gelehrten Nürnbergern an 

gt. Auf einer Schrift von 1670 nennt er ſich defignirten 

ntiftes_und Paftor zu Prenzlau , und gedenkt dabey feines 
vorigen Dienfles zu Strasburg, aber nicht der Superintendur‘ 
gu Quedlinburg, Es ſcheint nicht, daß er nach Prenzlau ge 

mmen , fondern , indem er fich wegen der Ausgabe einiger ger 
kehrten Arbeiten in Nürnberg vermeilet , dafelbji- geftorben ſeh. 
Er muß auch eine Weile in Altdorf ee ſeyn, Dietweil er 
den Doctoranden , Candidaten und Studenten daſelbſt, und 
unter Denfelben feinen Tifchgeneffen, etwas dediciret hat 
Seine Schriften find, fo viel wir wiffen ı folgende: 


Schedialma de epiftolis ueterum formatis et canonicis, 

Diff. de monarchia ecclefiaftica ad Matth. 16 18. 

‘ Tr. de religione gentium circa Feſta. | 

Beiftlihe Siegesfäule , aus Tob, 3 , 21,23, 

Antiquitates dioecefium. f 

Ad preces youlerı a. 

Concio in aufpicium noui anni. 

Tr. hiftor. chronol. deIV conciliis oecumenicis. 

Diſſ. hift, chronol, de conciliis ecclefiafticis primorum fae- 
culorum. 

Tr. hiftor. chronol, de multiplici ratione, diuerfimode compu- 
tandi- aeuum huius unjuerfi etc, Impenfis authoris excuf, Al. 
torf. 1670, 4. | Di£ 


Ruͤll. Ruͤſſel. Rummel, 425 
Diff, philoſ. theol. per uenerandam antiquitatem illuſtris, im qua 
denominationes conciliorum praecipuae euoluuntur. Impen- 
fis aultoris excufa Altorfü, audtior priori Moeno- Franco- 
furtenfi, 1670. 4 | 
Concilia illuftrata, tomis IF. Ob Diefes das nemliche Werk 
der IV Voll. de conciliis ecelefiafticis fep, melches oh, 
Ludw. Hartmann zu Nürnb, 3675 ediret, wiſſen wir nicht, 


Sich W, d. GL, 


j Ruͤll Johann Ehriftoph) ein iunger Gelehrter , toar - 
ein gebohrner Nürnberger und hatte Wolfg. Jac. Rüllen , einen 
Kaufmann zum Vatter. Er ftudierte zuerft zu Altdorf, wo er 
1709 unter Zeltners Beyſtand chronotaxin millenarii ab O C. 
uarti als Autor auf den Katheder bradte. Er but auch in 
ena, Halle, und zulegt in Leipzig_fludiert , wo er 1709 am 
akademifchen Fubelfefte Die Magiſter-⸗Wuͤrde mit groffem Ruhm 
erbielte. Joh. Heinr. Erneſti ſchrieb bey diefer Gelegenheit in 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Verſen unter andern an ihn: 


lure Altorfinus patriae quid praeftet Apollo? 
Inter Dodtores illius unus eris. 


Als Präfes hat er hernach zu Altdorf 1710 eine Difp. gehals 
ten, betitelt: Prodromus chiliafmi philofophici , welche Dates 
vie weiter —— worden ſollte. Allein er ſtarb frühzeitig im‘ 
Nürnberg , wohin er frank von Altdorf reiſte, den 29 Apr. 1711, 


Ruͤſſel (Jacob) der Theologie Licentiat, der Kirche zu 
&t. Severin: in Erfurt Canonicus, und en su Erfurt, 
if 1538 Rector der Akademie dafelbft geweſen, 1539 nochmals 
eonfirmirer twerden und hat das Rectorat anderthalb Jahre vers 
waltet. Er mar ein gebohrner Nürnberger. Siehe Motichm. Er- 
ford.liter. ꝑ. 367. 


Rummel (Andreas) ein ICtus und Nuͤrnbergiſcher Par 
tricius, deſſen altes und edles. Geſchlecht in Nurnberg nn nn. 
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gegangen iſt und Odenſoos und Lohnerſtadt beſeſſen hat, bis fie 
endlich um 1600 von Nuͤrnberg ausgezogen und ſich theils nach der 
Pfalz, theils nach Tirol gewendet haben, war beyder echte 

octor, iſt von 1474 bis 1498 Der Republik — Conſu⸗ 
lent geweſen und in dem letzten Jahre geſtorben. Vor einer 
praͤchtigen — —— — des Codicis luſtinianei von 
1475 Mech eine Epiftola dieſes Rummels. Siehe I. P. Roederi 
Catal. libb, fec. XV. Norimb, impr. p. 6.n. 43. 


Aummel (Johann Baptifta) auch ein ICtus und der 
Mechten Doctor, Fam 1540 bey der Stadt Nürnberg als Ad 
wocat an, und ſtarb wieder 1546. 


Bummel oder Rhumel (Johann Conrad , der ältere) 
ein Medicus und guter Poet, iſt zu Nördlingen den 13 Febt. 
1574 gebohren worden. Sein Vatter, Johann, mar ein recht⸗ 
ſchaffener faſt aoiaͤhriger Theologe und Geiftlicber zu Nördlingen, 
deffen Leben beym Fr. zufinden. Die Mutter hies Sibylla und 
tar Wendelin Lutens Bon Luzenhard und Ehingen Tochter. 
Zu Neumarkt in der Obernpfalz befuchte er die Schule und 
kam gar frühzeitig fo wol auf Univerfirdten, als zu Ehren und 
Würden. Schon 1587 wurde er nach Strasburg geſchicket, 
1591 erhielte er zu — die Magiſterwuͤrde und 1553 lies er ſich 
su Tübingen den Doctorhut der Arzneygelehrten auffegen, 1594 
vermaͤhlte er fi zu Reutlingen mit Helena , Zoh. Eone. Men 
nings von Wole und Schoͤnbach Tochter, zog mit ihr nad 
Nördlingen , und blieb daſelbſt, bis er 1595 Pfaͤlziſcher Phofv 
cus zu Neumarkt wurde , tmofelbft er abzufterben gedachte. Ab 
leine 1628 muſte er wegen der in Neumarkt vorgenommenen Reli⸗ 
Bee —— „und teil er bey der reinen evangeliſchen 

ahrheit unveränderlich blieb , in das Erilium wandein. Er 
begab fich mit feiner Familie nach Nürnberg , lies fich in der Vor 

ade Wöhrd nieder und flarb dafelbft im Febr. (nicht den 23 

an. wol ift er den 23 Febr. begraben morden) 1630. on 
Kindern find ung bekannt Die zween nachfolgende Söhne und eine 
Toter, Marin Elifabetha,. welche 1648 Joh. Klal P = 


/ 


8& 
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Elaius, (ſiehe unſern 1 Theil); geheirathet hat. Mit Atdorfg 
und —— beruͤhmten und gelehrten Maͤnnern damaliger 
Zeit, mit C. Rittershauſen, Andr. Dinnern , Cph. Girfner , Cph. 
Hoͤflich und a. m. war er ſehr wohl bekannt, und zu feiner Zeit 
als ein Medicus, Philoſophe und Philologe, beſonders aber 
ein lateiniſcher und biblifcher Poet gar wohl angeſehen. Es find 
auch feine Sachen, ehe er noch nach Nürnberg Fam , meiftens 
in Nürnberg gedruckt worden. Er ſchrieb ungemein.viel, ſo wir 
biemit.volftändig hoffentlich anzeigen koͤnnen: — 


"Eros EZOLETEOV de aeterno ſancto fpiritu, in honorem et gra- 
tiam Cofl. et Senatorum Reip. Norlingenfis. Atgent. 1589. 4 

. St griechifch , lateiniſch und deutſch. | | 

Athritis errans. Norib. 1596. 4 | | 

Scidia poetica Imperatorum er Exarchorum Auftriorum a Rudol- 
pho I ad Rudolphum II. 1600. 4. 

Duo idyllia etc. in exequiis Baumgartnerianis editis a C. Ritters- 

huſio. Nor. 1603. 4. i — 

Loimographia. Amb. 1606. 8. — RE 

Dodecadis fatidicae heptas epica , Nahum. Amb. 1606.. Hiet 
A Ende das Leben feines Vatters angehänget , ‘aus mel 

AGem wir auch das meifte son Dem Leben dieſes Koh, Eon, 
Rummels erfehen haben, | 

Symptomatum poeticorum LL. VI. Nor. 1613. 4. Wir hd 

ben zwar unter Diefem Jahre nur den librum fextum - diefer 

“ fymptomatum por ung; es müflen aber wol die andern 
5 Bücher vorher herausgelommen fenn. 

Blegia. memoriae illuftris feminae , Elifabethae Ioannae, ex fa- 
milia Weftoniorum Anglae , D. Io. Leonis in aula imperiati 
agentis coniugi feliciflimae defideratiflimaeque facra. Nor. 
1613. 4 | 

Anersuncalia. Nor. 1614. $. : | E 

Epigrammata uotiua Palatino - Britannica Amb. 1614. 4 
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Txvrexaidexæxcg fauentiarum, quibus primum ingreſſum infu- 
periorem Bauariam Dn, Friderici Quincti Com. Pal. ad Rhe- 
num Eledtoris et Ducis utriusque Bauar. atque Dn. Elifabe- 
thae , coniugis etc. bene ominatum reddidit etc, 1615: 4 

Daniel propheta , carmine heroico paraphraftico, Nor. 1616, 8, 

Apocalypfis Iohannis Theologi „ poetica paraphrafi reddita 
Nor. 1619. 4. 

Symbologiaelibri fex, r) Impp. latinorum , 2) graecorum, 3) 
germanorum , 4 Regum, Principum, Ducum, Comitum, 
Baronum, Doctorum, Nationum. 5) Philofophorum, 6) 
Poetarum, recenſiti, cum deſcriptione Podagrae. 

” 1620. 4. 2. 

Canticum Canticorum , quod eft Schelomonis „ paraphrafte 

IL. C. R. Nor. 1621.8. 

Eſtherae liber unus, paraphraſei poetica recenſitus. Not. 
1621. 8. 

Dodecadis fatidicae enneas epica, Tzephanias Sarabathides. 
Nor. 1623. 8. | 

T eveYra V. Cl. Dn. Cph. Girfneri etc; ſeripta ab amicis. Not, 

: 1623. 8. ern ſtehen Derfe von dieſem Rummel und 
feinem Sohne gleihes Namens, 

Dodecadis fatid. decas epica, Chaggaias Babylonius et feculi 
iudaici conftantia. Nor. 1624. 8. —— 

Natalis LXXIII Cph. Girſneri, Primicerii Norimb. 
tus. Nor, 1623. 8. 

Lamentationes lirmeiae paraphraßß poet. expreffae , una cum 

hiftoria ftupenda Mariae Pereae. Nor. 1625. 8. | 

Theologia uegetabilis carminice fcripta. Nor. 1626. 8. 

“ Dodecadis fatid. dodecas epica , Maleaci. Nor. 1627.8. Ob 
er die kleinen Propheten alle fo herausgeben, iſt wol nicht zu we⸗ 
feln,und wir finden auch, daß ihm (oder feinem Sohne, wel— 
aber falſch ift,) paraphrafis poetica in 12 prophetas mino- 
res zugefchrieben erde; nur fönnen wir die Ausgaben DF 

übrigen Propheten nicht befonders anzeigen. 

Natalis LXXVI Cph. Girfneri, bene ominatus uoto et accl= 
mätione. Nor, 1627. $. | T 

| r 
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Toxırav ſ. de uarietate fortunae LL. IV. Nor. 1628. 8. 

Natalis LXXVII Cph. Girfneri, nunc emeriti, faufto omine 
feribtus. Nor, 1628. 8. 

Emblemata Curialia auctiora. Nor, 1629, 4. 

Philofophia animalis, uiuario, auiario, natatario recenlita, 
carmine [cripta. Nor, 1630, 8. 

Emblemata milcellanea. Nor. 1630. 4 


BRunmmel (Yohann Conrad der jüngere) auch ein Me⸗ 
dieus und Poet, des vorigen Sohn , ift den 30 Aug. 1597 zu 
Neumarkt gebohren worden. Er legte Dafelbft die erſten Grüns 
dedes Willens und fieng bereits an, fi der Theologie zu wid⸗ 
men. Er änderte ſich aber und fiudierte zu Heidelberg und 
Strasburg die Medicin. Don dannen maͤchte er eine Reife 
durch Frankreih, Engelland, Schottland und Holland, und 
gab ſich nach deren Vollendung zurück in feine Vatterſtadt, wo 
er practicirte und feinem podageifchen Vatter beyſtunde. Waͤh⸗ 
renden Böhmifchen Krieges gab er 1621 bey der des Gra⸗ 
fen Ernft von Mangfeld , einen Feldmedicus ab, Tehrte aber 
bald wieder nach Haufe. 7622 gieng er wieder in Felddienfte 
umd begleitete den Herzog Albrecht von Sachfen Lauenburg nach 
Böhmen und Ungarn , zog durch Mähren und Schlefien abers 
mal nach Haufe und blieb dafelbft , bis er endlich mit feinem 
Vatter eruliven mußte. Er fieng hierauf an in Nürnberg zu 

ieiren, ließ ſich 1630 ‚den 29 Yun. gleich nach feines Batters 
d, die Doctortwürde zu Altdorf ertheilen , die er mit einer 
Jnaug. Difp. de epilepfia verdiente, und verheirathete fich auch 
* darauf mit Mar. Magdalenen, D. und Prof. Ernſt Soners in 
dorf, Tochter, die ihm aber 1631 nad a Geburt 
einee Tochter wieder entriffen wurde. Zu Anfang des Jahres 
1631 murde er in das Co egium Pioficum 1 gu Nürnberg aufges 
nommen , nachdem er auch vorher das Burgerrecht erlanget 
hatte. 1632 wurde er Genannter des gröffern Kathes. 16 
derehlichte er fi zum zweytenmale mit Fr. Urfula, Hn. D. %oh, 
Clemens Euno (fiehe den 1 Theil) Wittwe, einer geb.‘ Hile 
debrandin , Die vorher einen ten Practicus und — 
ii 2 ric 
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ricus zu Fürth, D. Euno Sam. Mylius , zur Ehe hatte‘, 
und von melcher unfer Hummel vieles im den Kuren weiblicher 
Krankheiten gelernet hat. 2634 wurde er Spitatarst , ımd 1635 
Friegte er die Aufficht über Die Nuͤrnbergiſchen Apotheofen Kr 
war zugleich einem Fuͤrſten von Anhalt , Auguft als Leibarzteinige 

ahre bedient. 1647 nahmer die dritte Frau, Urfulw, Nitol, 

elfrichs , eines Nürnbergifhen Kaufmannes, Tochter, mit 
welcher er eine Tochter erzeugte , Die aber in der Kindheit wie 
Der verftorben if. _ Man gab ihm das Zeugniß eines ſehr froms 
men und rechtfehaffenen Mannes , under hat mit —* Hand 





und groſſem Fleiß Gebethe auf alle Tage des ganzen Jahres ge⸗ 
richtet in ein Buch zuſammen geſchrieben. Den: ı Sept, 1661 
hat er von dieſer Welt Abſchied genommen. Seine Schrifften 
find ſehr fchmer von den Schriften feines Vatters zu unterſchei⸗ 
den , weil er fich wie derſelbe gefchrieben und zu gleicher Zeit als 
Autor erfcbienen if. Der Augenfcbein , der uns bey manchen 
fehlt, Eönnte die Entfcheidung geben, Doc ift. theils gewiß, 
theils höchft wahrfcheinlich., daß ihm folgendes zuzueignen fep: 


Hiftoria morbi:, qui ex caftris. ad: raſtra, a raftrisad.roftra,, ab 
his. ad aras et focos in- Palat. ſuper. Bauar. fe penetrauit 
a. 1621, et permanlit 1622 et 1623. Norib, 1625. 8. 

Prophylace medico - pradtica luis epidemicae: eye dAovorou » 

- exhibita ciuitatibus, dynaftis, collegis, ciuibus ; una cum 
apotrope , i. e. centuria curationum medicarum feliciter fa- 

rum in Nouoforo feptemuiralis Palatinatus. Nor. 1624. 8 

Partus humanus, £ diſſ. perbreuis de humani partus natura 
temporibus et caufis. Nor. 1624. 8. 

Clangor buccinae mortalium angorem excitans et citans ad ae» 
des aeternitatis reges „ principes, confules etc; . 

Refurredtio , apparitio , alcenfio, miſſio Spiritus $, eidyllis 
recenfira etc, 

In Sapientiam Salomonis etc. 

Hortus poeticus, 
Ayophthegmata imperatorum et principünm - * 


— 
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Inuidia et calumnia,- animi humani menftra et flagitia ,. cunn 
“ Pfeudophili mantiffa , cenfita et recenfita. ' Nor. 1631. 4. 
Spheteriftes , fine Suae rei ftudium, defcriptum et profcriptum;. 
Norib. 134. 4 l | 
Siehe Fr. Merckl. der ihm. aber gam gewiß Schriften 
von feinem Vatter, fowie auh W,d,. undDdasGL,, 
faͤlſchlich zueignet. Keſtn. 


Rummel (Johann Pharamund oder Veremund) wie⸗ 
der ein Medieus und Bruder des vorigen, von dem wir aber‘ 
wenige Nachrichtenhaben. Soviel ift richtig : er war von Neus 
markt gebürtig umd auch daſelbſt zuerſt bedient, Er nennte ſich 
felbjt Mathematicum et Chymiatrum Neagorenfenr, und war eim 

er Verehrer des Paracelfi. Nachdem ſein Vatter als ein Exu⸗ 
ante nach Nuͤrnberg zog, kam er mit ihm dahin und mag ſich eine gure: 

Meile alldaaufgehalterhaben, bis er endlich Leibmedicus bey einem: 

Sürften von Anhalt wurde. Er fehrieb : 

Nymphographiant , d. i. kurze und — Beſchreibung des 
heilſamen Wildbades der Stadt Nuͤrnberg ꝛt. Nurnb. 1632. 
fi wieder aufgelegt Nuͤrnb. 1700. 4. 

Medicamenta militaria, dogmatica, hermatica etmagica,das iſt/ aus⸗ 

- erlefene und experimentirte Kriegs⸗Arzney, ꝛc. Nuͤrnb. 1632, 12, 

Compendium Hermeticum. de macrocofmo. et microcofmo., 
totius philofophiae et medicinae cognitionem breuiter er 
eompendiofe complectens. Additum eſt difpenfatorium 
chemicum nouum de uera medicamentorum praeparatione.. 

- Francof. 1635:-12. 

Medicina [pagyrica tripartita. Franc. 1662. Hierinnen ift erfl 

- erwähntescifpenfitorium,. ſo dann auch Der macrocofmus und, 
noch viel mehrere enthalten. 

Eiche Merkl:. und Das GL. 


Baumpold (Johannn Andreas) ein Medicus; gebohren 
zn Nürnberg den s Wo. 1575, murde zu Baſel Doctor der Arz⸗ 
nenkunft. mit. einer Diſp. de cordis- palpitatione ,. ift r613 in 
das Collegium Medicum zu Nürnberg aufgenommen , und 1622: 
Genaunter des groͤſſern Raths worden. Er flarb.in feiner Dass 

* Jiia terſiadt 
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terſtadt den 27 Sept. 1623. Seine Wittwe heirathete im Fehr. 
1625 den Phil, Caroli, Profefforn zu Altdorf, 


Ruprecht (Tobias) ein Geiſtlicher, zu Nürnberg im 
ahre 1609 gebohren worden. Es ift faiſch, Daß er , wie. dr. 
pin (init. phil. p. 164. not.a.) mepnt , des folgenden berühms 
ten Profeflors Bruder gemefen ſeh. Wir willen aber inzwi⸗ 
ſchen nichts gewiſſes von feiner Abflammung , auch nicht, wo er 
fubjerer habe. Er war Magifter und wurde 1636 Pfarrer zu 
aſch und Vicarius der Alrdorfifchen Kirche, in welchem Jahre 

er auch unter Weinmannen de peccato in Spiritum 8. difputiret, 
1637 fam er nach Nürnberg als Diaconus zum H. Geift im 
neuen Spital. Hier war er zugleich leinige Zeit Montags ·Ve⸗ 
ſperprediger zu St. Salvator. 1655 gelangte er zum Oeniorat 
feines ‚Kapitels und 1673 ſtarb er plöshih in der Sacriſtey. Der 
muthlich ift der hernach vorkommende Tob. Gabr. Ruprecht fein 
Se geweſen. Wir, haben folgende Arbeiten von ihm : 

| eontforiff an alle betrübte Chriſten, aus Apocal.2 10. Nuͤrnb. 

1649. 12. . 

geihpr, auf Hn. D. und Conſul. Leonh. AWurfbeinz. Nuͤrnb. 
1655..4. 
auf dr. Maria, Hn. Wolfg. Endters, des aͤltern, Buch⸗ 
händlers , Hausfrauen , eine geb. Dederin. Nürnb. 1647.4 
auf Hu. M. Joh. Zac, Wider der Schul zum H.Geift Ko 
ctorn. Nürnb, 1657. 4. 5 
⸗ ‚auf In. Wolfs. Endter / den Altern, Buchhaͤndlern etc. Nuͤrnb. 
1659. 4. 


Auf Fr. Suſanna, Hn. Joh. Andr. Endters / Buchhaͤndlers/ 
Ehefrau. Nürnb, 1665, 4, | 
°s aufHn. Joh. Andr, Endter, Buchhaͤndlern. Nuͤrnb. 4, 
Ruprecht oder Rupertus (Ehrifioph Adam) ein be 
rühmter Hiſtoricus, war der —— Sohn Hn. Wolfg. 
Deine. Kuprechts,damaligen Candidateng der Rechte und ernenns 
ten Raths der&rafen von Loͤwenſtein /Werthheim , der ſich den 16 
Merz 1612 mit D. Joh. Buſereuis Tochter Suſanna Mm 
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dorf trauen lied. Noch in diefem 1612ten Jahre den 29 Dec. 
kam unfer Chriftoph Adam zu Altdorf auf die Welt. Nicht lan⸗ 

hernach kam er, als fein Vatter feinen Dienſt antrat, mit nach 
thheim. Bey dem Schulrector daſelbſt, Adam Drachen , 
legte er einen ziemlichen Grund in der fat. und griech. Sprache 
und in der Poefle. Er war noch nicht 12 Jahre alt, fo flarb 
fein Vatter, und feine Mutter begab ſich mit ihm und einem 
Bruder, Philipp Wolf Heinrich, nach Altdorf , um diefe ihre 
Söhne bey ihrem Schwaͤgern Ddafelbft unterzubringen. Es ges 
lunge ihr auch hierinnen: der iüngere, PhilippWoif Heinrich, 
fam zu Hn. D. Agricola , fiudierte Jura und wurde hernach bey 
dem Grafen Franz von Nadasd Kath und Oberhofmeifter, Une 
Eph. Adam aber Fam zu Hn. D. Cafp. Hofmann der fi) 

r mie ein Datter annahm, ihm an Joh. Gaditad und 
ultheifen Privatlehrer hielte und ihm hernach in die Klaffen 
ichte , wo ihn Bierdümpfel » Schefer , Tydaͤus und ®Brung 
unterrichteten.. Don 1628 big 1634 wurde er auf dem Alum⸗ 
neoverpflegt und er legte fih binnen dieſer Zeit auffer den Dumas 
nioren und der Philofophie vornemlich auf die Geſchichte. Er 
hatte hierinnen den berühmten Mi. Virdung sum getreueften 
Anführer, und diefer hingegen an Ruprechten einen fo vortrefli⸗ 
den Schüler ‚- daß er bewogen wurde, an den damaligen 
Prokanzler Richter zu fehreiben : wenn es bey ihm ſtuͤnde, wollte 
er niemanden zum Nachfolger in feiner Profeſſion ernennen , 
als even Ruprechten. Und als auch Virdung 1637 das Zeitlis 
che gefegnet , hielte ihm Ruprecht nicht nur die Lob» und Trau⸗ 
eerede , für Deren Aneignung ihn ein hochl. Magiflrat zu Nürns 
reichlich befchenket ; fondern er wurde ns 1638 den 

17 Xenner wirklich zum Profeſſor der Hifiorie beſtellet. Bald 
nach. diefem kam er auch in den akademiſchen Senat ohngeach⸗ 
tet er, weil er nicht Magifler war, nicht Decanus wurde, 
fo wie er auch niemals Kector gemefen ıft. In feinem Amte 
nun war er einer der vorzüglichiten Lehrer Altdorfs. Er lehrte 
die allgemeine Weltgeſchichte mit fo groſſem Bevfall , als er bes 
fondern Geſchichtſchreibern ein Licht anzugünden wußte. Er war 
dabey ein vorsreflicher Iatsinifcher Redner , ein guter Grieche — 


I 
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wahrer Philologe und Kunſtrichter, ein fertiger Poete. Seine 
gruͤndlich gelehrten Schrifften machten ihn gar bald nicht nur 
an Deutfhland,fondern auch in Italien, Frankreich und Holland.bes 
Zannt. Die groffen Männer, Th. Neinefius , Marc, Aut. 
Severin , Elaud. Salmafius, Joh. Rhodius, Peter Servius, 
oh. Bapt. Donius , Caſp. Facius, Joh. Freinshemius 
a. a.m. waren vertraute Eorrefpondenten von ihm. Reineſiut 
spürde Das prächtige Werk der Inſchrifften ohne Ruprechts Bey 
Hand nicht zu Stand , oder doch nicht su feiner Vollkommenheit 
‚gebracht haben. Es iſt zu bedauern, daß dieſer mackere Mann, wie 
28 [heine , Durch die Unvorſichtigkeit eines iungen Arztes in der bes 
ſten Bluͤthe feinesAlters ums Leben gekommen iſt. Doch er kämpfte 
allezeit mit Krankheiten, fo mie mit der Armut, daß alſo Fein lan 
ges Leben zu hoffen war. Er.fiarb aber im 35ſten Jahre [. A. 
Den 27 Febr. 1647 unverheirathet. Seine Schrifften find: 


Oratiuncula de ruina nobilitatis romanae. Alt. 1637. 
Orat. ın obitum M. Virdungi. Alt. 1637. 
Orat. in .obitum Sophiae , Marchioniffae Brandenb. Alt. 1639. 
Diefe 3 Reden ſtehen auch in feinem Oratore hiftorico, 
Orator hiftoricus XXIV :orationibus maxime politicis , hifto- 
ria , numis.et antiguitate rom. ‚refertillimis ‚ expreffus. No» 
rimb. 1663. 12. ind lauter Reden , Die von ihm find ver 
fertiget und yon Studenten unter feiner Aufſicht gehalten, auch 
von 1637 .- 1647 einzeln in 4 gedruckt worden. Herr Apin 
zeigt fie einzeln nebft:dem Innhalt eines gedoppelten Anhangs 
- ‚bey diefer Ausgabe an, 
Obferuationes ad hiftoriae uniuerfalis [ynopfin Befoldianam mi- 
norem. &ph. Arnold hat fie mit. einem Supplemente heraus 
gegeben , Nürnb. 1659. 8. Sie find hernach wieder zu Fra 
necfer 1661 , in 12, und.ebendaf, 1698 in 8 mit Tob. Gutber 
leths gelehrten Noten herausgefommen, 
Obferuationes politicae ad Ann. Florum. Nor. 1659.98: Auch 
hiervon ift Eph. Arnold der Herausgeber, 
Obferuationes in Tacitum, 


Metho- 
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—— — — | eur 
Methodus fufeipiendi ac tractandi ſtudii philologico - hiftorico- 
politici aliarumque meliorum_literarum. teht an Cph. 
Andr. Im Hof Politico graeco, Nor. 1658.12. Giehe unfern 
aten Theil p. 240. ſq. 

Mercurius epiftolaris ſ. inftitutio epiftolica. Praemittitur de 
{oh epiftolici uirtutibus ac uitiis dialo iſmus. Nor. 1659. 12. 
Gerbeſſert 1661 , 12. 1682 , 12. Cph. Arnold hat es wieder 
‚herausgegeben. 

—— in enchiridion Pomponii de origine iuris. Ienae. 

1661. 8. 

Differtt. et Obferuatt. ad Val. Maximum et C. Vell, Paterculum, 
Nor, 1663. 8. " 

Particula faltorum, Nor. 1645. 8. 

C. Salluftii opera cum notis. Nor. 1639. et 1671. 8. 

In Epp.Richter. fiehen p. 405 bis 470 gar viele Briefe von ihm, 

Th. Reinefii epp. ad Cap. Hofmannum et C. A. Rupertum , 
Lipf. 1660 , 4. ſtehen gleichfalls viele Briefe von ihm; gleichtoie 
auch 3 von ihm in denen von C. Arnold — epiſtolis 

philol ethiftor. deFl. Iofephi teftimonio,quod Chrifto tribuit, 
re 12. befindlih find. £ 

Die Anekdoten find beym Hn. Apin nachsufehen und den» 

felben noch benzufegen: : 

Notae ciuiles morales et hiftoricae mfetae in Sallüftii bell. Iu- 

rth, quas uelut ultimos le&tionum publ. labores coepit tra- 

are quidem, fed praeuentus morte non abfoluit. Ob diefe 
Anmerkungen der zweyten Ausgabe feines Salluſts beygefuͤget 
worden find ‚ miffen wir nicht. Es gedenket ihrer aber Seyp- 
pelius in orat. de Carolo IV, 

Dodecas gemina gentium familiarumque Roman. quae ſummos 
magiftratus geflerunt , ex optimae monetae auctoribus , Ca- 
pitolinis praefertim marmoribus, inftar acad. alicuius fpeci- 
minis eruta atque digefta. Iſt ein MEEt , welches Cph. 
2cnold in memoria Fureriana p. 84 ſq. anführet. 

Zween unedirte Briefe an Boͤcklern waren in der Uffenbachifchen 
Bibliothek, - Siehe Heum. poecile, T. U. p.409. ° » 

Siehe im Übrigen: L.von Ge. König, -Progr.fun. Io. Mart, 

Brendelii orat. fu. W; — > Ap. uit. phil. 
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Ruprecht (Tobias Gabriel) ein Geiſtlicher ; vermuth⸗ 
fih des obigen Tobias Sohn, von deſſen Herkunft wir ohnge⸗ 
fahr fo viel miffen , Daß Georg Ruprecht der ditere, Burgen md 
des Raths zu Preffath in der Oberpfalz , fein Uranherr an 





er felbft aber ein gebohrner Nürnberger fey. Er fludierte zu 
dorf, wo er 1663 ımter J. C. Dürren de fchismaticis diſpu⸗ 
firte, und 1664 die Magiftermwürde erhielte. 1668 begab er 
ſich in den Cirkel der Candidaten zu Nürnberg , und murde 
1669 zur Pfarre Rückersdorf befördert , von melcher er fich ſelbſt 
im Sept. 1708 mieder abgefordert hat. Er gab heraus 2 


— Br N 

Simeons treuhergigen Wunſch und Segen am Sonntag nad 
bem Chriſttag zu Altdorf ſchrifftmaͤſſig erkläret ac... Als 
1667. 12. 

Eigentlihen Verlauf einer zu Ruͤckersdorf verrichteten Türken 

. taufe , welche 1694 den 2 May empfangen HAuſſin, ein in 
der Ungariſchen Stadt Dfen gebohrner Türke. und geweſener 

Tuͤrkiſcher Hauptmann ⁊c. 4 


Ruprecht — ein gelehrter Schulmann, iſt den 
| mug. 1720 zu Nurnberg gebohren. Sein Batter ift Lorem / 
Mehlfbauer und unter der BurgerſchaftFuͤhrer; die ſel. Mutter aber 
war. Karh. Bortin. Anfänglich informierte ihn privatim Hr; 
Eantor Helm. 1730 kam er zu St. Sebald in die zte , und 
1732 in die erfie Klaffe, wo er s Fahre fas und fich ſowol der 
väterlichen Fürforge_des Hn. Rector Geigers, als auch der 
gr Treue feiner Bicarien „ beyder Herren Roͤdere und Hn. 

‚Beckens zu erfreuen hatte. Dabey unterwieſe ihn.der der 
malige Eantor in Wöhrd, Dr. Sederer ,„ im Franzöfifcen 
und Italiaͤniſchen; gleichroie er felbfi fhon mit 14 Fahren an 

9 , des Hn. Obriſtlieutenant von Schügen und des Herm 

oct. Wolfens Familie , auch andere Mirfchuler zu informiren. 
1737 wurde er in das Egid. Auditorium erlaffen, nachdem er 
vorher mit einer Mede de fide ueterum Germanorum. in. edu- 
eanda fobole Abfchied genommen harte. Hier hörte er nun oͤf⸗ 
fenstich die Herren Profeſſoren , Mörl und Negelein ; — 
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aber unterrichtete ihn im Ebraͤiſchen und Griechiſchen der 
Hr Schmied, Diac. in der Frauen⸗Kirche, im der Pe 
und dem Stil aber belobter Hr. M. Beck. 1738 bejog er die 
Univerfitde Altdorf und befuchte ben 6 Jahren die philofophifchen / 
philologifchen und theologifchen Eollegia der Herren » Schwar⸗ 
——— Kelſchens, Nagels, Schwebels, Der beyr 
den Treſenreutere, Baiers uud Bernholdes. 1740 diſputirtẽ 
er unter dem Hn. Inſpector Schwebel de Ioue moAnUXu n 
und 1724 im Eirfel unter Hn. D. Bernholden über prolegomena 
theologiae hiftoricae Baierianae. 1743 difputirte er wieder und 
zwar inauguraliter unter Dn. D. Epiefen de notionibus inna- 
tis, womit ef ‘die mohlverdiente Magiſterwuͤrde ſowie auch. dem 
merang am Petri» und Pauli + ;Sefte erhielte und dabey die: 
ihe Handlung mit einer Rede in genere epico beſchloß. 
ünf Dronate darauf begab er fi in fein Vatterland zurücke, 
und fande ſogleich genugfame Gelegenheit , der angefehenftem 
und anderer rechtſchaffenen Däufer Jugend zu unterrichten und 
meiftens auf Akademien vorzubereiten. Diefe Arbeit trieb: er 
7 Jahre taͤglich 12 und mehr Stunden „ bie er 1750 den 9 Der. 
undermuthet ald Rector an das Gymnaſium nach Weiſſenburg 
am Nordgau beruffen wurde; melche Stelle er mit Erlaubnis eis 
8 hochl. Magiftrats angenommen und bisdaher mit möglichfter: 
Sreue und vielen Verdienften verfehen hat. 1751 den 28 Apr, vers 


heirathete er fich mit Igfr. Anna Kath. Zenkerin. Auffer vielen 


lateinifcben und deutfchen Gedichten find indeffen non. ihm im 

Drucke erfcbienen : 

Programma de prouidentia. fol. 

Programmata IV de Sabbathariis. 1752- 1756. fol. 

Progr. de uita Io, Hupferi, Redtoris Lyc. Weiffenb.. 

- - de uita Ge. Mich, Nudingii, Lyc. Weiffenb;. Redtoris,, 
1753. fol. - 

—— de meritis et gloria Vlrichi de Hutten. 1756. 


BReEEz _ Rottelius 
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Ruttelius (Andreas) vermuthlich ein Schwabe, aus 
dem ABürtembergifchen gebürtig » war ein groffer Liebhaber und 
Kenner der Alterthümer , ift $ Jahre bey unferm groffen Wil. 
Pirkheimer in Nürnberg Amanuenfis gemefen und hat fic fo 
dann in Tübingen niedergelaffen. 1530 fchrieb er aus Tübingen 
an Pirkheimern , und ift der Brief in den Opp. Pirkh. p.,318, 
befindlih, Auch hat er herausgegeben : we 


Prifcorum numismatum ad Nurenbergenfis monetae ualorem 
facta aeftimatio , audtore Bil. Pirkheimero etc. opus poftu- 

" — Iſt in die Opp. Pirkh. p. 223. (qq. eingedruckt 
worden. 
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MDacchs (Hanns) der bekannte Meifterfänger und bes 
N tühmtefte Dichter feiner Zeit , it zu Nürnberg den 
rs Nov. 1494 gebohren worden, zu einer Zeit, Da ein 
rofes Sterben Dafelbft war, und fein Vatter, der ein 

chneider mar , fo mie 3 Mutter ſich auch _unbäslich bes 
fanden. Won dem 7ten Zahre fe A. an befuchte er eine der das 
? Ngen lateinifihen Schulen ‚ trieb nebft den Anfangsgründen der 
‚ lat. Sprache au die Muſik und Rand eine gefähr ıche Krank⸗ 

heit aus, indem er 30 Tage lang am hiigen Fieber darnieder 

lag. Mit 15 Fahren verlies er die Schule , begab fich zu dem 
Shuhmahers Handwerk, lernte ie Jahre und trat nach vols 
lendeter Lehrzeit feine Wanderfchafft an. Seine erſte Ausfiucht 
nahm er nach Regensburg , gieng hierauf nad) Paſſau, von dar 
nah Salzburg, Halle, Braunſchweig und Wels, arbeitete 
ferner zu München , Landshut, Dettingen und Burghaufen 
und befuchte endlich die Werkſtaͤtte F Wuͤrzburg, 
am M., Coblenz, Coͤlln und Aachen. Da er nun alſo in Bayern, 

anken und am Rhein 5 Jahre auf eine Wanderfchafit sus 
rachte, hieng er nicht dem Spielen, Saufen und dergl. nach; 
fondern, da er zu München Gelegenheit fand, mit dem berühms 
ken Meifterfänger , Leonh. Nunnenbeck, bekannt zu werden, lernte 

Dritter Theil, 2 er 
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er die damals in groſſer Hochachtung ſtehende Meiſterſingerkunft, 
und machte ſich die allermeiſten Bar, d. i. Lieder oder Oden, 
und Töne bekannt. Im Jahre 1514 im 20 Jahre f. A. fieng er 
felbft an , ſolche Bar zu dichten, und mar der erfle im langen 
Marner , d, i. in einem Ton von 27 Reimen oder Zeilen., den 
Hanne LudwigMarner , ein Edelmann und Meifter dieſer Kunſt, 
erfunden. hat. Don der Zeit an half er auch die Muͤncher Schw 
le eine Weile verwalten, — nachmals ſelbſt an, an denen 
Orten , too er hinfam, Schule. zu halten. Zu Frankfurt 
am M. bielte er Die erfie. Man merke aber mwohl, daß hier 
das Wort Schule Feine ſolchen Berfammlungen bedeute, wo 
die Jugend im Chriſtenthume, dem Lefen ,» Schreiben. und 
Rechnen unterrichtet wird; fondern die Uebungen derMei 
änger in ihren Gefängen werden hier unter der Schule verflans 

en. Daher iftes denn falfch,, wenn Hanns Sachs hier unddar 
auch felbft von unfern 2 efforn , ABagenfeil und Dmeis , für 
einen ordentlihen Schulmeifter oder Kinderlehrer ausgegeben 
wird, Nach 2 Jahren am er wieder nach Nürnberg , machte 
gi Meifterftück und wurde ein Nürnbergifher Bürger und Mer 
er des Schuſterhandwerks. Es ſcheinet, er habe anfangs in 
einer der Nürnbergifchen Vorſtaͤdte gewohnet, und daben einen 
Beinen Kram und alleriey Pfenbert „ Cd. i. Kleinigkeiten einen 
fenning werth,) zu verfaufen gehabt. Daß er aber nach der 
and und bis an feinen Tod zu Nürnberg gewohnt, iſt ganz ger 
wiß , und man jeiget noch Das Haus im Mehlgäßlein am Gpr 
tal» Kirchhof , wo iegt das Eleine Wirthshaus zum güldnen 
‚Dären , oder der Mausfallen ift , in welchem er etwan am längs 
ſten mag gewohnt haben und geftorben ift, und woſelbſt noch 
ein Bildniß von ihm in einem Original» Gemälde angetroffen 
wird... Unterdefien trat er 1519 in den Eheftand mit Igfr. Kuni⸗ 
gunda, Per. Kreugers zu Wendelſtein, einzigen Tochter , mit 
der er 41 Jahre in vergnügter Ehe gelebet und jween Söhne und 
| are erzeuget hat , welche aber alle vor ihm geftorben find. 
och hat er von der einen Tochter 4 Enkeln erleber, und ein 
Sohn gleiches Namens mir ihm alſo der jüngere Hanne Sachs / 
trat in feine Fußſtapfen, wurde nıchk nur ein Schufter s —— 


Bat ih auch | die Reimkunft geleget und iſt zu Luͤbeck geſtor⸗ 

ben; daher auch die Meynung entſtanden, es fen unfer alter 
Hanns Sachs ‚ein Lübeeker von Geburt geweſen. Bemeldte feis 
ne Ehefrau farb im Fahre 1560 ‚und er verheirathete ſich 1561 
zum iweytenmal mit Barb. Harfcerin, die er ale Wittwe 
serlies; denn er ſtarb im Vertrauen auf feinen:Erlöfer , den 25 
San, 1576 im Baften Fahre feines Lebens , und wurde darauf 
den 27 begraben , laut Der Nürnbergifchen Todenregifter , mobey 
auch. aufgezeichnet zu leſen ift, Daß feine Leiche an Der in Nürns 
— gebraͤuchlichen oͤffentlichen Todentafel alſo angeſchrieben 
worden: 


Geſtorben iſt Hanns Sachs, der alte deutſche Port» 
GOtt verleih ihm und uns eine froͤliche Urſtet. 


Was nun den Ruhm dieſes Mannes anbetrifft, ſo iſt es un⸗ 
bilig, wenn einige neuere an ihm zum Ritter werden wollen. 
Hieher gehört ein Deldengedicht , Hanns Sachs genannt. (aus 
dem Engl. übenfegt von dem Verf. der Meberfchrifften und Schaͤ⸗ 
fer Gedichte, nebft einigen nöthigen Erklärungen Des Ueberſe⸗ 
gers , Altona , in fol.) mworinnen unfer H. Sachs geſchmaͤhet 
und unter andern mit Unrecht ein Pritſchenmeiſter genennet wird. 
Es ift wahr, Daß er nach unferm iegigen Geſchmack rau 
und Faum ohne Lachen zu lefen ift. Allein Destvegen fan er Doch 
ein vortreflicher Poet feiner Zeit getvefen ſeyn. * M. Se. Li⸗ 
Euetheilet ganz wohl von ihm , wenn er die Worte Ovids auf 
ihnantvendet : Ennius ingenio maximus, arte rudis. Er war 
in der That futor ultra crepidam , und er bringt unferm Mürns 
berg gewiß Beine Schande , indem ganz Deutfchland feinen 
Dieter feines gleichen von damaliger Zeit aufzuweiſen hat. Und 
deswegen nennt ihn auch Scopper in feiner Beſchreibung 
Deutfchlandes den deutfchen Virgil, und Thomafius den Deuts 
fhen Homer , fo wie er den Homerden griechifhen Hanns Sach⸗ 
fen nennt. Wenigſiens findet fich niemand , der zu feiner Zeit 
fo viel gedichtet und in fo nerfchiedenen Werken Des Geſchmacks 
gearbeitet hat. Er lieferte Ueberſetungen, Fabeln, Ertzaͤhlun⸗ 
gen, Trauerſpiele, Luſtſpiele, rei ſchrieb auch in * 
2 
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und in Religions⸗Sachen und muß dabey ein wohl beleſener, 
in der H. Schrift und Gedichte mohlerfahrner Mann geweſen 

ſeyn; ta mir zmeiflen auch nicht, Daß er lateinifch verftanden habe, 
Die Hochachtung, die er in feinem Leben unter Hohen und Nie 
dern und felbft unter den Gelehrten hatte, war ungemein groß. 
Einige Stellen in feinen Büchern , die man heutzutage Grobs 
heiten und Unflätereyen heifen würde, muß man auf die Rech⸗ 
nung der platten und noch fehr raufen Sirten feiner Zeiten 
ſchreiben. Im Jahre 1567 den ı an. gieng er alle feine Sprüs 
che und Arbeiten , die er in 53 Fahren gemacht harte „Durch , und 
fande, daß ihrer zuſammen 6840 Stücke waren , ohne dieienis 
gen , die Eurz find und die er nicht eingefchrieben hatte. Aus 
Diefen find 1430 Stücke in s Theilen abgedrucket worden , wel⸗ 
che Theile ſich fehr rar gemacht haben und felten ganz angetrofr 
fen werden. Auſſer diefen zuſammen gedruckten hat re Hanns 
Sachs nob 5410 Stücke gedichtet , die er in — 
Büchern zuſammen geſchrieben hat , „davon aber die Their 
le hier und dar. in alleriep Bibliotheken zerftreuet worden, 
Darunter befanden fich 4275 Bar oder Dden , fo in 275 Mer 
ftertönen verfertiget worden , von denen Hanns Sads fehl 
13 erfunden hat. Wir mollen übrigens alle Schriften , die 
wir im Druck von ihm finden , zufammenfaflen und in folgen 
der Drdnung anzeigen : 


Die BER Nachtigall, die man ietzt hoͤret überall, 
1522. 4. | 
Difputation zwifchen einem Chorherrn und Schuhmader 
darinn das Wort GOttes und ein recht chriſtlich Weſen ver 
fochten wird, 1524. 4. (Eilenburg.) 
Undertweifung der ungeſchickten vermeinten Lutherifchen , fo in 
aufferlihen Sachen zu Aergerniß ihres Nächiten freundlich 
handeln, Hans Sachs. tem: Ob das Evangelium jein 
Krafftvon der Kirchen hab. Hans Breifenberger. 1524. 4 
Geſpraͤch, darinn der ergerlih Wandel etlicher , die ſich lut 
riſch nennen , angezeigt und brüderlich beſtrafft wird. 
lenburg. 1524, 8 x 
ei⸗ 


— 
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Dreisehen Pſalmen zu fingen in den vier hernach genotirten Thoͤ⸗ 
nen , in weichem man till, oder in dem Ton: Nun freut 
euch lieben Ehriften gemein zc. einem Chriften in Widerwaͤr⸗ 
tigkeit fehr rötlich. Hans Sachs. 1526. 8. 

Eyn Wunderliche Weyſſagung von dem Babftumb , tie esnhm 
biß an das Endt der Welt gehen fol , in figuren oder gemäl 
hegriffen , gefunden zu Nürmberg, pm Cartheuſer Elofter und 
f feher alt. Eyn Vorred Andrs Dfianders. Mit gutter vers 

endtlicher Auslegung , Durch gelehrte Leur verklert. Welche 
2, — pn teutfche reymen gefaft und dazu geſetzt hat. 
enb, 1527. 4. 

Ein Geſpraͤch ein ſyben Mennern darinnen fie ihre Weiber 
beflagen. Nbg. 4, ohne Fahr. 

Die drey Toden , fo Ehriftus auferweckt hat , Alegoria Dreyers 
ley Sünder , fo 5 durch ſein Wort noch taͤglich erwe⸗ 
det. Nog. 4. ohne Jahr. 

gobfpruch der Stadt Nürnberg. Der Stadt Nürnberg Ord⸗ 
nung und Weſen finftu in diefem Gedicht zu lefen. 1530, 4. 
au in 8 nachgedruckt. 

Ai Rom ſch Kaifer nah Ordnung und mie lang ieder geregirt 
hat, zu welcher Zeit, was Sitten der ehabt und mas Todes 
er geftorben go, von dem erften an bie auf den iegigen großs 
mächtigften Kaifer Carl. Nbg. 1530. 4. 

Klag Anttourt und Urtheil zwiſchen Frau Armut und Pluto dem 

Oit der Reichthum, welches unter ihnen das beffer fen. 
Nuͤrnb. 1531. 4. 

Hans Sachſens über eins klagenden Fraͤuleins mit den Parcis, 
ale den drenen Göttin Des Lebens. 1535. 4. | 

Ein Kampfgefpräch zwiſchen dem Tod und dem natürlichen fer 
ben , welches unter ihnen beeden Das befte ſey, faſt kurzweilig 
zulefen. Nuͤrnb. 1538. 4. 5 

Ein neuer Spruch von dem Geld, was Nutz und Schadens 
daraus entftehet. Nürnb. 1539. 4. 

Die72 Namen Chriſti in deutſche Ders gebracht von H. ©. 
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Der Teufel Left kein Lantzknecht mehr in die Helle fahren. Hans 


Sa 8. j enb. 1555. 4. 

Sehr herrliche ſchoͤne und mahrhaffte Gedicht etc. Gedrucht 
zu Nürnberg durch Chriſtoph Heußler. 1558. fol. Wir dar 
ben diefe Ausgabe felbft in Handen und koͤnnen eine beflere 
Nachricht Davon geben, als der fel. Hirſch und Dunkel ge 
than haben. Georg Willer, Buchhdndler in Augsburg, 
war Verleger diefes erften Theils_der H. Sachfifhen Wer 
Te , und lies 1560 den zweyten Theil und 1561 den Dritten 
Theil ausgeben , welcher” dritte ausdrücklich Der legte genennet 
wird. Gleichwol find noch zween Theile dazu gekommen , wel 
abe wir aber von der Willeriſchen ag 4 nieht haben , auf 
nicht übergeugt find, ob von dieſem Verleger der vierte und 
fünfte Theil vorhanden if. Wenn aber Hr. Hirſch fagt , dab 
die Willerifche Ausgabe zu Ende des ı6ten und Anfang des 
ızten $ahrhunderts beforgt worden , fo mag dieß ein neue 
Nachdruck der gefammten 5 Theile ſeyn zumal da wir ge 
wiß toiffen , Daß der ı und 2 Theil diefer Ausgabe auch 1590 
wieder gedruckt ift. 

Eben dieſe Gedichte » oder ſaͤmtliche Werke H. Sachſens in 
an Joach. Lochners , Buchhändlers in Nürnberg , auf 
von Eph. Heufler gedruckt. Herr Hirfch führe dieſe Aus⸗ 

gabe alfo an: I Theil, 3570. II Theil, 1570. I heil, 
1577. IV Theil, 1578. V Theil, 1579. fol. Wir haben 
den gten und sten Theil diefer Ausgabe. Der ste Theil il 
mit einem kaiſerl. Privilegio verfehen ; und in der Votrrede, 
‚oder vielmehr der Dedication des sten Theils , fagt der Verle 
ger Lochner : er habe den 4ten und sten Theilvom Auchore 
felber in feinem Leben aus — wohlmeinender Gun 
eigenthůmlich erhalten. Hierdurch werden mir um fo did 
mehr uͤberzeugt, daß dieſe 2 leisten Theile vom Willer vorher nad 
nicht ſeyn ** worden. Uebrigens ift noch eine Ausgabe 
der fämtlichen Werke zu Kempten von 1612 - 1616 in 4 vor⸗ 
handen und Mi, au rar, 

Eigensliche Befchreibung aller Stände auf Erden , hoher um 
niedriger , geiftlicher und weltlicher, aller Künften und Dal 


h 
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werker und Haͤndeln ꝛtc. durch den beruͤhmten Hanns Sachſen 
beſchrieben und in: deutſche Reimen gefaßt. Frankf. 
am M. 1568. 4. | 

Valete des mweitberühmten Poeten H. Sachſens, darinnen er 
felbft im 71 Jahr f. A. fein Leben und Innhalt, Anzahl und: 
Ordnung aller feiner Gedichte reimweiß verfaſſet. Nürnb.. 
197 .4. —* 

Das bekannte, geiſtreiche und ſeit 1565 übliche Kirchenlied, 
Warum berrübft ou dich, mein Herz sc. wird ihm bekannter 

„ maffen Durchgehends, aber noch nicht mit völliger Gewisheit, 
zu — indem es ſich unter ſeinen Schrifften noch nicht 
gefunden hat. EN | 

In der Bibliothek des Alumnei zu Altdorf iſt ein MSCt in 4 r- 
welches Barth, Weber von Hans Sachſens eigner Hand, 
auch meift eignen Gedichten hat zufammen fchreiben laffen , 
welches auch ſchon Wagenfeil' de ciu: Nor. p: so1. — 
und beſchrieben hat. So mar auch in der Bibliothek unfer& 

l. C. G. Schwarzens ein faubers MSEt — Saͤchſi⸗ 

cherGedichte in Folio mit gemalten Anfangsbuchſtaben. 


Man ſehe: Wagenſeil. de Ciu. Norimb. Wetæ. Hirfch. 
mill. in indicibus. Th. Sinc. 4to p. 63 fqq. anderer fehlerhaffter 
Quellen gu geamdigen, Die beften Nachrichten haben unfer ſel. 
Hr. C. E. Hirſch im Leben H. Sachſens ſo im Hamburg. ‘Briefe 
wechſel von 1751 p. 561 faq» flieht » und Hr. %. ©. W. Dune 
Bel in * Nachrichten von verſtorbenen Gelehrten. ı Band w 
p. 297. faq. 


Sachs (Eonrad) ein Yurifle , war zuerſt des Churfürs 
ens von der Pfalz und unglückl. Königs bon Böhmen Fries 
ichs Secretaͤr, wurde hernach feiner Vatterſtadt Nürnberg: 

Advocat, 1655 derſelben Syndicus oder Rathſchreiber und ſtarb 
1658. Er hatte einen Sohn, Joh, Conrad, der der Schwie⸗ 
gervatter M. Zach. Goͤtzens, Rectors gu. Osnabruͤck, war y 
und Hofmeifter bey den Braunſchweigiſchen Prinzen Ant. 
Ulrich und Ferd. Albrecht. gerefen il, Johann Dieter 


45. Sachs. 

Sachs ein gebohrner Nuͤrnberger, ſcheint auch fein Sohn zu 
ſeyn. Diefer fEudierte zuerſt zu Altdorf » welches es 1647 ver 
lieg, fodann zu —— wo er 1648 den 23 Nov. unter 
D. ©. Bicius de difpenfationibus diſputirte. Er wurde der 
Mechte Ficentiat, 1650 zu Nürnberg Advocat , und flarb 1666, 
.Er muß mit einem Strasburger ICto, der auch Joh. Meld, 
Sachs geheifen und zu gleicher Zeit mit ihm gelcbet hat, (fick 
das GL. ) nicht vermifchet werden, ob er gleish gar wohl auch 
fein Bruder feyn Eönnte, 


Sachs (Chriſtoph Melhior) ein ICtus und kaiſttl. 

of⸗ und Pfahzgraf, war zu Strasburg gebohren und iſt auf 
er Zweifel des erſterwaͤhnten Strasburger ZCti , Joh. ſch. 
Sachſens, Sohn geweſen. Er ſiudierte auf der hohen Schw 
le feiner. Vatterſtadt und wurde beyder Rechten Doctor, Er 
tar bereits ein Rathsglied zu Strasburg und zwar primus in 
Ordine Senatorum , al8 et 1698 von E. H. Magiftrat zu Nürn 
berg zum Eonfulenten beruffen wurde; welchen Ruff er aber 
doc) annahm , und darauf fein Vatterland mit einer zahlreichen 
Familie verlies. Er diente unfrer Stadt mit Lob und Berfall 
der Dbern , befonder? in Verſchickungen und an dem Kammer 
Berichte su Wetzlar, wo er die meıfte Zeit feines Narndergiſchen 
Dienftes zubraihte, Er twurde aud) 1704 Genannter des gröffern 
Raths zu Nürnberg. Im Merz 1707 wurde er als Subbelega⸗ 
tus zur Kaiferl. und Reichs⸗ Kammers Bifitation nach Wetlar 
abgeordnet. Inzwiſchen Fam «8 wegen eines Voti, das erabs 
geleget , zu einem Streit. Er wurde von dem Magiflrat aber 
ciret, glaubte aber, nach den Neichsgefegen von Wetzlar ſich 
nicht hinweg zu begeben und der Avocation nicht zu folgen ı 
befugt zu ſeyn. Es wurde ihm demnach Salarium und Diäten 
aufgehalten, er verfiel in Schulden und begab fich des wegen 
1711, ohne Abſchied bey Nürnberg zu nehmen, in andere Den⸗ 
fie und murde bey Hn, Landgrafen, Wilhelm dem iüngern , 
Heilen Rheinfelfifcher geheimer Rath, Churmaynz fchügte ihn 
ſchon wider die Nürnbergifche Abforderung , in einem unter dem 
28 Febr. 1711 nad Aeklar ergangenen Nefeript, und —* 

ohan 
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ohann Wilhelm von der ges gab ihm den ı Yun. als 
eichs⸗Vicarius ein offnes Protectorium , er felbft aber ftellte 
zu Weslar eine Action wider Nürnberg an. Diefes alles fan 
meitläuftiger erfchen werden aus folgender Schrifft : Apologia 
oder Schusrede in einer /decie falti und daraus entftehenden 
6 Fragen vorgefteller von mir, C. M. Sachfen ꝛc. über eine 
Setalität, darein er mit einem 4. Magiſtrat der Stade. 
Nuͤrnberg unfchuldiger Weiß verfallen , cum adiunktis etc, 
ı7ı17 , in 4. Er ſtarb endlich im Zuny 1725. Don feiner Fas 
milie koͤnnen wir foniel melden, ı) Daß er eine Tochter zu Nürns 
berg verheirathet. 2) daß fein Sohn , Zoh. Rudolph Sachs, 
bepder Rechten Doctor , Gräfl. Witrgenfieinifcher Amtmann 
Ru pallendor , und vorher Nürnbergifcher Secretaͤr zu dem 
— — zu Wetzlar bey ihm feinem Vatter, 
e 


Saher, Sahr, oder Saar, (Johann Adam) ein Mes 
——— zu Culmbach in Franken im Jahre 1602, wur⸗ 
de zu Baſel Doctor mit einer Diſp. de epilepſia, und kam 
1634 als ordentlicher Phyſicus m dem Eollegio Medico zu 
Fi —— an, woſelbſt er auch im Jahre 1641 oder 1642 ge 

en iſi. | 


Sahr (Zohann Zacob) if zu Nürnberg den 19 Rob. 
ag gebohren worden. Sein Vatter, Jacob Ehriftoph , mar 
ein Kaufmann und des —— Raths zu Nuͤrnberg. Die Mut⸗ 
ter hies Magd. Kraußbergerin. Im roten Jahre f. A. mußte 
ee, weil ſich fein Vatter anderweitig verehlichte, in Die Frem⸗ 
de, und hat in Ungarn und Oeſterreich eine ziemliche Zeit Her⸗ 
ref ge an. Nach feiner Wiederfunft wollte ihn fein 
Vatter zur Kaufmannfchafft erziehen ; allein er wollte fein Glück 
auffer Land verfuchen, gieng deswegen 1644 nad Hamburg und 
don dar nach Amfterdam , um Condition zu finden. Da ihm 
aber hierinnen feine Hoffnung fehl ſchluge, begab er ſich in Oſt⸗ 
indianifche Kriegsdienfte als ein Adelspurfche der Compagnie und 

© 1645 den 8 %an. nach Oflindien ab. Was ihm von Gluͤck 
cuter heil, Mmm und 
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und Unglüc an und was er zu fehen gefriegt r hat er felbft 
befihrieben. Er wurde inztoifchen Corporal und diente bis 1659, 
da er dann feinen Abfchied erhielte, zwar noch zu Batavia ges 
gen ı Fahr blieb , endlich aber 1660 wieder in Nürnberg ankam, 
Hier verheirathete er fich 1661 mit Igfr. Katharina, Hn.Zob, 
Se. Soͤhners, Amtmanng der Wein-Wiederlage in Nürmberg, 
Tochter. 1664 — er als Faͤhndrich des Standes Nürnbergb 
des Fränkifchen Kreifes Regimente zu Fuß und Baron pm 
efens Compagnie wider Die Türken abgegangen und im dem 
tigen Treffen bey St. Sotthart den 22 Zul. befagten Jahres uns 
lüclid) doch ruͤhmlich geblieben. Dbbemeldter Maſſen hat er 
eine Reifen felbft beſchrieben und zwar unter dem Titel; 


asiahrige Dftindianifche Kriegsdienfte und Befchreibung, it 
fonderheit der Inſel Zeilon. Nuͤrnb. 1662, fol, 


Siehe L, von M. Joh. Eph. Arnſchwanger, 1664. 4. 


von Sandrart auf Stocdau (Joachim der ältere) du 
Deutfche Apelles feiner Zeit, ift den ı2 May 1606 zu Frankfurt 
am Mayn gebohren worden. Schon in der zarteften Jugend 
hatte er eine groffe Neigung zum Zeichnen, und fieng in der Ehw 
le an , allerhand gute Kupferftiche und Holzfchnitte fo fauber 
und correct mit Der Feder nachzumachen, daß felbft Kunfiverfläns 
dige feine Riſſe für Originale hielten.” Er wurde hierdurch em 
muntert, auch das Kadiren und Kupferfiechen vor die Hand ju 
nehmen , toorinnen er fo mol zu Frankfurt als zu Nürnberg um 
2620 eine Zeitlang bey a. Delburgen fih übte. Im folgenden 
Z5abr gieng er nad) Prag , um fihim Stechen bey Egid. Sad⸗ 
r veiter zu fegen , der ihm aber vieth , fich feinem vortrefir 
chen Geſchicke nad) lieber auf die Malerkunfl zu legen. Dies 
that er und begab ſich nach Utrecht zu dem herühmten Maler, 
Gerh. von Hundhorfi , in Die Lehre , dem er gar bald alı 
ein Gehuͤlfe an die Hand gehen Fonnte, Er reifte auch mit fer 
nem Meifter nach Engelland , wo derfelbe für den König ju ar 
beiten hatte , und Sandrart machte fich die Statuen , Gemälde 
und Gegenden Eondens ju feiner Abfıcht und Kunft wohl A 
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gen. Er eilte in die eigentliche Lehrfchule der Maler nemlich 
nach Ztalien , zu kommen. Er gieng Deswegen 1627 wieder 
nach Holland , und von dar über Frankfurt und Augsburg nach 
Venedig. Dier copirte er vom Titian und Paul Veroneſe, des 
nener nachahmte. Der Eifer in feiner Kunftzog ihnüber Ferrara , 
Bologna und Floren; nah Rom, tvo er fi) mit den beften 
Malern und Bildhauern, auch mit dem berühmten Galildi von - 
Galilaͤis wohlundnüglich bekannt machte. Er kam bald Inein gro 
fes Anfehenin Stalien, erarbeitete mit den beiten Meiftern in Gefells 
ſchafft, der Marcheſe ner in Rom nahm ihnin feinen Pallaſt 
und er hatte für dieſen ſowol als für den Pabft die Eoftbarften 
Stuͤcke zu verfertigen. Es ift unfern Abfichten nicht gemaß ; 
alle feine Kunftarbeiten —— und mir wollen alſo nur kuͤrzli— 
fein Leben erzaͤhlen. Er ſahe auch die uͤbrigen Orte von Italien, in 
welchem Lande er 7 Jahre blieb, kam zum zweytenmal nad Kom 
und 1635 nah Haufe, Die Kriegsumftände bemogen ihn , 
Deutfchland zu verlaffen und nach Amfterdam zu ziehen , von 
wannen er ſich aber 1640 ſchon wieder nach Deurfchland begab, und 
r auf das ihm zugefallene bey Ingolſtadt in der Pfalz 
burg gelege Landſaſſen-Gut, Stodau, melcheser, nach» 
dem e8 1647 von den Franzoſen in Die Afche gelegt wurde, im 
genden Zahre treflicher , als es geweſen, wieder aufgebauet 
f. 1649 wurde er nach Nürnberg beruffen, um die bey_dem 
iedensſchluß verſammlete hohe Perfonen , ſowol als das auf dem 
athhaus angeftellte prächtige Friedens » Mahl abzubilden , und 
iftdas legtere mit go ‘Perfonen , die er, toie fie zur Tafel geſeſ⸗ 
‚, nach dem Leben gemalt und flattlich getroffen , noch diefe - 
tunde auf dem Nuͤrnbergiſchen Rathhauſe zu fehen. Nach 
feiner Ruͤckkehr nach Stockau wurde er unter andern auch einmal 
nah Wien beruffen , mofelbft er den Kaifer Ferdinand III, die 
Kaiferin , den Roͤm. König Ferdinand IV, und den Erzherzog 
Leopold , alle invölliger Statur abmalen mußte.‘ Gegen 1660. 
fies er fich in Augsburg wohnhafft nieder , nachdem er Stockau 
wegen Ermangelung der £eibeserben verkaufet hatte. Endlich 
änderte er ſeinen Wohnplatz noch einmal, begab fib 1674 nad 
Nürnberg,und lieg feine mei Beihäfftigung dabingeben ı dab x 
mm 2 | 


** 
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ne zur Aufnahme der Bau » Bildhauer» und Maler Kunft fo 
herrliche Werke zum Druck befördert wurden. Er murde ins 
zroifchen nicht nur ein Mitglied der Fruchtbringenden —— 
unter dem Namen des Gemeinnuͤtzigen, und Director der aufeneue 
angeordneten Maler⸗Akademie zu deͤrnberg; ſondern er erlangreauh 
noch in den legten Jahren ſeines Lebens die Ehre, Ehurpfälsifcher 
Rath und Nitter von St. Marcus zu heifen da er denn ends 
ich im Saflen Jahre f. A. den 14 Der. 1688 aus der Zeitlichkeit 
wanderte. Beine feltnen Arbeiten von Borträren, Altarblättern, 
Hiftorien zc. find unzaͤhlich. In feinem 77ſten Jahre fertigte er 
noch ein iuͤngſtes Gericht aus, welches was gan; aufferordentlis 
ches ſeyn foll und auf welches er 17 Fahre ftudieret hat. Er malte 
auch unter andern einen Haafen fo natürlich , daß ihn Yagdhunde 
anfallen wollten. Zweymal ift er verheirather gemwefen,, 1) mit 
Sohannen von Mildau. 2) mit Efther Barb. Ylommartin 


aus Nürnberg , die ihm als Wittwe ein fchönes Grabmaal bep 
St. %oh. aueihten lie. Diefe iftes auch, die dag vortreflice 
Rabinet von 


aturalien und Kunftfachen befas, melches "7 
fer indem 2ten Theit der neueften Keifen , befchrieben hat. ‚es 
wird ihr daſelbſt viel Lob gefprochen , insbefondere wegen eined 
unvergleichlichen Gedaͤchtniſſes/ melches fie noch mit go Fahren 
habt hat. Weil fie ihren Mann, der ſchon alt ‚rar, feht 
tung heirathete, fo erlebte dieg Ehepaar zwey Jubelfeſte der 
Augfp. Eonfeffion, Joh. Fabricius nennt ihn : Antiquitatum 
atque elegantiarum promum condum felicifimum , praeterta 
humanum, difertum ac pium, atque ideo fummis uiris, imo 
‚et Principibus ualde gratum magnique aeftimatum. Anderer 
großen Lobfprüche zu gefchmeigen. eine Werke find: 


Deutfbe Akademie der Bau und Malerey- Künfte, Nuͤrnb. 
1675. fol. Hieran ift feine £ebensbefchreibung befindlich. Den 
Ausländern zum Berten hat er fie 1583 von Cfti, Nhodius 
ing Lateiniſche überfegt , und um ein siemliches vermehrt. I 
Nürnberg herausgegeben. Zu 

Der deutſchen Akademie — und letzter Haubtrheil. Nuͤrnb. 
1679. fol, Dieſem iſt noch des Earl von Mander Aust 
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— ⸗ñ u —ñ —— — 
der Ovidiſchen Verwandlungen als ein Anhang in das Deut⸗ 
ſche uͤberſetzt beygefuͤget. 

Admiranda ſculpturae ſ. ftatuariae ueteris. Nor. 1680. fol. ff 
von Cph. Arnolden aus dem Sandrartiſchen deutſchen 
MSEt ins Lareinifche uͤberſetzet worden. 

Iconologia Deorum, in deutſcher Sprache. Mürnb. 1680, 

Bon den confiderabelften Gebäuden des alten und neuen Roms, 
Nuͤrnb. 1685. 

Don den Römifchen _Fontänen. Nürnb, 1685. 


Siehe Io. Fabricii hiftor. bibl. fuae , T. III. p 2ı 5. ſqq. 
Doppelm. | 


von Sandrart (Jacob) ein beruͤhmter Kupferſtecher, 

des vorigen Bruders Sohn, iſt auch zu Frankfurt den 31 May 
1630 gebohren worden. Schon im sten Jahre f. A. mußte er 
nebft den Seinigen wegen harter Kriegskäufte Kin Vatterſtadt 
verlaſſen und nach Hamburg ziehen / von wannen er ſich nach dem bald 
erfolgten Tod feines Vatters mit der Mutter nach Haag in 
Holland wendete , und dafelbft unter einem berühmten Advos 
aten , Hn. von Dues, die Studia treiben wollte. Allein da 
ihn fein Vetter , der erft befchriebene Hr. Joach. von Sandrart, 
—* 1640 nach Amſterdam berief, wurde er in ſeinem Vor⸗ 
* en geaͤndert, legte ſich auf das Zeichnen und Radiren, und 
lernte bey Dem berühmten Corn. Dankert gu Amſterdam inner⸗ 
halb 4 et die Kupferftechertunf. Nach diefem wurde er 
an den berühmten Pohlnifhen Hofkupferſtecher, Honden, res 
tommendiret und nach Danzig geſchicket, wo er wieder 4 Jah⸗ 
re verbliebe. Endlich gieng er von dar über Thoren nach Bres⸗ 
lau und dann durch Mähren nah Wien, hielte fib auf Verlan⸗ 
gen hoherfiebhaber ein und ein halb Jahr am legten Orte auf, wor⸗ 
auf er in Regensburg fich fo lange verweilte, bis er fich 1656 in 
Nürnberg niederlies. Wegen feiner Gefihicflichkeit wurde ihm. 
nebſt Elias Gödelern die Direction über die 1662 allda angeriche 
tete Maler » Akademie am erfien übergeben ‚, welcher er mit grofs 
ſem Ruhme viele Zahre vorſiunde. Dabey brachte er nun allers 
Mmmz3 bund 
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hand hiſtoriſche Stuͤcke, auch verſchiedene Landcharten gar fein 
zu Kupfer, Die meiſte Zeit aber wendete er auf Porträte , deren 
er bey 400 lieferte , und auf dag Schrifftftechen; teie er denn 
ſowol deutſche alg lateiniſche Schrifften ſeht fauber ausfertigte. 
Er errichtete auch einen Kunſihandel von Kupferflihen und ans 
dern Raritäten , den er. durch eine Reiſe nad Holland ſehr bes 
förderte. Er ſtarb den ı5 Aug. 1708 und war in einem 
Jahre mit feiner Frauen , Megina Ehriftina Eimmartin 
aus Kegensburg , mit welcher er 4 Jahre 7 Wochen und 
6 Tage in liebreicher Ehe gelebet, Er zeugte 4 Söhne und 
5 Töchter mit ihr, don Denen ung folgende Kinder, die den 
Ruhm des Sandrartiihen Nameng ferner ausbreiteten , be 
kannt find. 1) Johann Zacob , den wir fogleich bejonderg be 
ſchreiben wollen. 2, Eufanna Maria ‚ var eine fertige Künfts 
ierin im Zeichnen und Kadieren , tele guet Joh. Paul 
Auern, (einen Kuͤnſiler, von welchem fiehe Doppelm.) und for 
dann Wolf Morig Endtern , einen bekannten Buchhaͤndler in 
Nürnberg, heirathete, Ihr legter Mann flifftete einen ſchoͤnen 
Band von ihren Zeichnungen und radirten zerken in die Nürns 
bergifche Rathsbbliothek und lieg sugleich zu ihrem fleten Ange 
denken ein Eleines Monument allda aufrichten. Siehe von ihr 
— 3) Joachim, au ein Kupferſiecher, flarb im z4/flen 


* ſ. A. zu donden. Giche Doppelm. von ihm und feinem 
atter, 


von Sandrart (Johann acob) auch ein berühmter 
Kupferſtecher, des A ch 3 noch 1655 zu Regensburg 
 gebohren worden undbald darauf mit feinem Vaiter nach Nuͤrnberg 
———— Dieſer ſein Batter war auch fein vornehmſter dehrer, wo⸗ 
en ernoch bey dem obigen Hn. Foach von Sandrart zu profititen 
dasGluͤck hatte / zu deffen deutſchen Werken, er auch verſchiedene Kup 
pfer verfertigte. 1678 gieng er nach Venedig, von dar nach Rom und 
Fam 680 als ein treflicher Kuͤnſiler wieder nach Haufe. Sein den 
24 Mer} 1698 allzuftühe erfolgter Tod unterbrach fein teiteres 
Dorhaben, welches er big daher als eine fhöne Frucht feiner 
italianiſchen Reife in folgenden Werken gejeiget bat: — 


"ii. 
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Merhand ſchoͤne Gärten in Kom , die Joh. Bapt. Falta gesei 
net und zu Kupfer gebracht, unfer —— — 2 

Direction ganz neu geſtochen zu Nuͤrnb. in fol. edirt hat. 

Der vornehmften Kirchen in Rom Auffere und inmere Profpecten 
in 73 Figuren in fol, | 

Merhand Altäre und Kapellen in Kom mit ihren Grund « und 
Aufriffen in go Fig. in fol. 

L, Franci Equitis gemalte Kapellen von St. Wilhelm und St. 





Auguftin in Nom, 

Diele Roͤmiſche Pallaͤſte ın 3 Theile verfaffet, 

Petri Sandti Bartholi übrig gebliebene Merkzeihen von den Roͤ⸗ 
mifchen Antiquitäten und der Bildhauerkunftder Alten in Baſ⸗ 
forelievo ‚, nach den marmorfteinernen Driginatien, ſo zu Rom 
m den Triumphbögen und alten verfallenen Gebäuden anzu 
treffen zc. in’ go groffen Figuren mit nuͤtzl. Anweiſung von Joh. 
Det, Bellorio erfläret auch mit Heinr. Teftelini Anmerkun⸗ 
gen von der Dialerey vermehret , ausdem Ital. und Franz. 

rſetzt. 1692. fol, | 

Saluatoris Roſae Roͤmiſche Soldaten. 

Unterſchiedliche Büchlein von Salv. Roſa, Carl Maralti, Geo 
nade und Felir Mayrn. 

Don der Porportion des ganzen menfhlichen Leibes. 

Ouidii Metamorphofis , oder finnreiche Gedichte der Verwand⸗ 
fung mit Schönen Kupfer- Figuren, Erſter Theil. Nuͤrnb. 
1698. fol. An der Vollendung diefes Werkes, wozu 
re De Figuren felbft erfunden, if er Durch den Tod geſtoͤret 
wor en, 27 


Sicht Döppelm 


Sandreuter (gohann David) ein Advocat, war ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1676 , ftudierte zu Altdorf , pro⸗ 
movirte 170£ in L.icentiarum mit einer Difp. de declaratione ho- 
noris iniuriato ab iniuriante facta, und erhielte fodann 1702 
die Doctorwuͤrde in Der Rechtsgelehrſamkeit. Im — 
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Jahre Fam er zu Nürnberg als Advocat unter. 1737 den 
21 ‚Febr. wurde er wegen eines in feiner Handlung , die er Dabey 
führte, ausgebrochnen üblen Falliments ing Gefängniß geleget 
und noch in diefem Fahre den Lingern ausgeliefert. 1738 ftarb 
er im Gefaͤngniß zu Steyer in Defterreich. 


Saubert (Yohann) ein unfterblih verdienter Theo⸗ 
loge, it zu Altdorf den 26 Febr. 1542 auf die Welt gekommen, 
Seine Eltern waren geringe aber rechtfchaffene Leute. Den 
DBatter , Conrad , einen Burger und Zimmermann zu Altdorf, 
hat der berühmte D. Zac. Schopper wegen feiner Frömmigfeit 
gar lieb gehabt, Die Mutter hies Marg. Kleindienftin. Es 
tar an dem , daß diefer Koh. Saubert ein Muͤller werden follte, 
und er hat bereits in Dem benachbarten Hagenhaufen bey einem 
halben Fahre ald Mülleriunge gearbeitet. Allein feine Mutter , 
die inzroifchen ihren Mann an der Peſt verlohren, lies ihn, ih⸗ 
ver Armut ohngeachtet, im Vertrauen auf GOtt ftudieren. Er 
gieng Die Klaſſen des Altdorfifhen Gpmnafii durch und hatte in 
denfelben Pulmarn , Gellern und Mauricius zu Lehrern. Mit 
16 Fahren wurde er zu den öffentlichen Borlefungen befördert 
aber e8 gieng feiner Mutter und ibm noch immer fo hart, da 
er nach verrichteten Lectionen der Mutter nähen und Saumloͤ⸗ 
cher machen helfen, Mittwochs und Sonnabends aber Hol 
fammlen und Ficheln auflefen mußte. Endlich erweckte GOtt 
an dem Du. D. Schopper in Altdorf einen Gönner ‚der ihn in 
das Haus und an den Tifh nahm und ihm feine jüngern Söhs 
ne zur Untermeifung gab. Darauf befam er den geringern Tiſch 
in der Defongmie , ein Stipendium und nach mehrere Patros 
nen, fo daß er fich und feine Mutter ernähren Eonnte. Cr fegte 
nunmehr feine akademiſchen Studien unter den Profefforen , 
Piccart, Soner , Quecken und Pratoriusimit Eifer fort, wurde 
1609 Bacularius und 1611 nach vorher gehaltener Rede de 
Saluatore et Rege noftro I. C. und unter Mich. Piccarten 
vertheidigten quaeftionibus logicis Magifter , auch gefrönter 
Dichter. Er verdiente alle dieſe Würden, indem er ein ‚gar 
guter Dumanifte und in der Iateinifchen forvol als Ran 


Sanbert. | 455 


Dichtkunſt fehr fertig war. Don diefer Zeit an hielte er ich naͤ⸗ 
ber an die theolo ifehen Hörfäle und war befonders ein Zuhörer 
und Verehrer Schoppers. 1612 gieng er mit einem iungen 
erzeifen von Langenbruck, den er (dom einige Donate zu Alte 
orf unter feiner Aufficht gehabt hatte ‚ nad) Tübingen und hörs 
te Dafelbft bev Dfiandern und Hafenreftern theologifche Eollegia. 
Als aber dieſer Zerreifen nach einem Fahre nad) Haus eruffen 
fourde , Eehrte auch Saubert wieder nach Altdorf zuruͤcke, und 
np an , ein Collegium ethicum ul en. Die einreifende Peſt 
nöthigte ihn abzubrechen und Altdorf zu verlaffen. Ein Edels 
mann nahm ihn mit nach Haus auf fein Gut bey Mandel in der 
Obern⸗Pfalz , und Saubert ergrief die Gelegenheit, fich im bes 
fagten Mandel_öffters im Predigen zu_üben. 1613 lafe 
er ı als die Seuche nachlies, fein Collegium zu Altdorf 
hinaus und difputirte unter Schoppern deS. diuinae eflentiae 
Dnitate et in eadem SS. perfonarum trinitate. Nah feinem 
Lebenslauf an der Leichpredigt hat er fein moralifches Collegium 
in öffentlichen Difputationen vertheidiget und mit groffem Lobe 
offte präfidiret. Auch hat er die Inftituriones Iuris zu fefen und 
und politiſche Sachen zu handeln angefangen, weswegen ihn Scip. 
Seniilis ben der Rechtsmiffenfchafft zu bleiben bewegen twollte ‚ von 
dem allen Herr D. Zeltner, fo weitlaͤuftig er im übrigen ift, 
nichts gedenkt. Allein der Prediger bey St. Lor. in Nürnberg, 
« Schröder , ermunterte ihn, 8 der Theologie und der 
irche zu bleiben und recommendirte ihn nach Gieſſen, wohin 
er auch gieng. Auf der Reife fiel er gu Bamberg in ein higis 
ges Fieber , teil er nach der Meynung der Aerzte Gifft bekom⸗ 
men , und (ag dafelbft und in Würzburg elend und tödlich Frank, 
Sleichwol Fam er 1614 nad Gieffen ; feine Krankheit verwan⸗ 
delte ſich in ein Duartan» Fieber ,_mit dem er in die 3 Zahre 
zu thun hatte. Doc feste er feine Studien „als wenn er gefund 
gervefen wäre , glücklich fort, fehrieb feinen Anti- Smalcium, 
difputirte unter D. Winkelmann de eh a $. canonica und 
unter Menzern über delineationem breuifl. L. III. Damafceni de 
orthodoxa fide. Auſſer diefen beyden Männern hatte er noch 
D. Helwichen zum Lehrer ; fo wie er felbft noch als Praͤſes phi- 
Dritter Theil, Van lofe 
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loſophice diſputando ſich zweymal zeigte. 1616 im Fruͤhling 
(die Leichpredigt ſagt, 1615 , den 13 Apr.) Fam er nad) Jena, 
und erwartete daſelbſt Joh. Gerharden , den er mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Gedichte bemillfommte. Er genoß auch von Gerharden , 
fo wie von Dan. Stahl , der fein guter Freund war, viel Gutes 
kriegte einen Nürnberger , Snerrer , in feine Aufficht ‚Hofe 
wieder Eollegia , befonders griechifche , und hielte eine in 
chiſcher Sprache, gefchriebene und vertheidigte Difp. von der 
zuffung der Heiligen. Er mollte auch eine Rede de libris haers- 
ticorum comburendis ablegen , welches ibm aber D. Grauer, 
- der nicht feiner Meynung war , twiederriethe. Zu Ende deg 1616 
Srahres gieng er mit einem neuen Untergebnen , Sambſtag ‚ges 
nannt, , nach Nürnberg , in der Meynung , wieder nach ig 
ruͤck zu Eehren. Die Beförderung hinderte feinen “Borfag. 
Es wurden ihm nemlich die Katechiemug- und Defper » Predigten 
zu Alidorf aufgetragen , wozu er den ı San, 1517 die Ordina⸗ 
tion empfieng , gleichtwie er au bald darauf, den 3 May, noch 
Das Inſpectorat über Die Alumnen dafelbft befam. Go erzählt 
es menigftens Herr Zeltner. Allein mir haben guten Grund zu 
glauben ı daß er zuerft Inſpector, und zwar [bon 1616 gewor⸗ 
nfey. Denn 1) fagt Derfebenslauf an derfeichpredigt ‚er ſey In⸗ 
fpector worden , ehe ihm Hr. Leonh. Grundherr Die Katechismis⸗ 
und Veſper⸗Predigten aufgetragen hat , obwol beſagter be⸗ 
benslauf das Zahr 1617 zu feiner Gelangung zum Inſpectotat 
anſetzt. 2) ift fein Anteceffor im Inſpectorate, oh. Albinus, 
(fiehbe den 1 Theil) bereit 1616 nah Mürnberg gekommen. 
) fchreibt unfer Saubert in feiner hiftoria orthodoxiae Nor. 
{elf alfo : „ Anno 1616 hat man oh. Sauberto , Damalen 
„, Alumnorum Nor. Infpe&ori , naher Altdorf , als er zur Veſper⸗ 
„predigt Dafelbft beruffen und ordiniret worden , eine Abfi 
„der Normalbücher gefandt mit Befehl, er follte ine omni c« 
„ditione unterfchreiben zc.„ Woraus denn zu erfehen , daß er 
nicht nur 1616 noch Snfpector , fondern auch Defperprediger ge 
morden, 1618 wurde er Diaconus an der Kirche zu A 
und Elaffifcher Profeffor der Theologie. 1619 verheirathete et 
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berg, Tochter , mit der er 7 Kinder erzeugte , wovon su merken 
ei) Gertraud, welche Hn, Joh. Heint. Omeis, nabmaligen 

bey St. Sebald, heirathete. 2) Barbara, die ſich mit 
Gottl. Andred , Diac. zu Eanftadt im Würtembergifchen, 
inem Sohn des geoffen Theologen , D. Zoh. Val. Andrei, 
verehlichte. Nachdem er im zoidhrigen Kriege zu Altdorf vieles 
erlitten, tourde er 1622 Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg 
und noch felbigen Jahres gegen das Ende Paftor zu U. L. Fraus 
en, in welchem Amte er es mit. ph. Leibnigen dahin brachte, 

IB 1626 eine allgemeine Kirchen» Vifitation in dem Nürnbergis 
Ichen ngefiellet tuurde , zu welcher man ihn denn vornemlich ges . 

auchte. Zuvor ift er auch ſchon bey der Kundmachung und Eins - 
abrung der Altdorfiſchen Univerfitäts, Privilegien von den Herren 
Euratoren der Akademie ertvählet worden, die Inaugural · Pres 
Digt 1623 zu Altdorf zu halten. 1628 befam er die Predigerftelle 
bey St. Lorenzen , und 1631 vermählte er fih zum zweytenmale 
nie Fr. Urfula , ob. Wagenmanns, Buchhaͤndlers in Nuͤrn⸗ 

9, Witte , einer gebohrnen Heintichin aus Neumarkt , mit 
Delcher er wieder 7 Kinder erzenget , von welchen auffer den beys 
den gleich folgenden Söhnen angeseiget zu twerden verdienen : 1) 

ana Maria, Hu. oh. Heldens, anfangs Rectors im Egid, 

Hmmafio , nahmals Diac. zu St. for. Ehefrau. 2) Urf, 
MRarg.die Dr. CarlDietelmair,nahmaliger&chaffer bey St. Se⸗ 
ald C fiehe unfern ı Theil ) gebeirarhet. Lnterdeffen wurde 
Saubert 1637 der vorderite Prediger bev Et. Sebald, und zus 

eich aus dem Erle’ der Herren Prediger der erſte Stadt⸗Bib⸗ 
jothekarius ; da er dann Gelegenheit bekommen , vielen Fürften, 
Eardindlen , Grafen und andern hohen Standesperfonen , ins 
efondere dem Defterreichifchen Erzherzoge, Leopold Wilhelm , 
der ihn auch reichlich befchenfte , ingleichen den größten Gelehrten 
Jurch Zeigung der 4a Bibliothek befannt und beliebt zu 
er Er war auch mit andern der erſte Executor der berühm» 
en Krauſiſchen Stiftung. Er gehört unter die firengen Theolos 
gen umd war überhaubt ein gründlich gelehrter Mann, eifriger, 
eiftreicher und beliebter Prediger, wurde von vielen austwärtigen 
Hogen bey ſchwehren Amtsfällen um Rath gefraget und ift 
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nicht nur in den drey Haubtſprachen, der lat. griech. und ebrdi⸗ 
ſchen, fondern auch den Humanioren, der Poefie und Philofo 
ein wabrer Meijter gervefen. In der Nürnbergifchen Kirche Riff» 
tete er viel Gutes und half allen dem fleuern , wag die Andacht 
und Heiligung des Sabbath hindern Eonnte , z. E. den Sonn» 
tags» Märkıen , Fechtfihulen am Sonntag und dergleichen, 
Ueber die Schulen hielte er forgfältig , zu deren Gebraud) er Das 
Examen Phil. Melanchthonis neu zum Druck beförderte; umd 
war ein rechter Vatter und Beförderer der Studierenden. Be 
gen der Nürnbergifhen Normalbücer gab er ſich ungemeine 
Mühe , und brachte es endlich glücklich dabin , Daß das fireitige 
Philippiftifche fogenannte feriptum declaratorium ausgemuflert 
und die 12 angenommenen Normale Schrifften , denen man bis⸗ 
her nur ihrem Verzeichniſſe oder den Titeln nach unterfchrieben , 
nunmehr in ein Buch wie wir folches noch haben , unter feiner 
Aufficht zufammen gedrucket worden. Als dieß Werk 1646 ju 
Stande kam , hielte er deswegen a... . ein fonderhahres 
und folenneg Feſt in feinem Haufe , ev ein Sohn Adolph 
eine ſchoͤne Elegie recitirte. Siehe unfers Hn. C. C. Dirfchens 
Geſchichte der Nürnbergifchen Normalbücher in den Act. ecch 
T. XI. p. 63. und 436. faq. Was er mit dem berühmten Pros 
Fanzler , Ge. Richter, der im übrigen fein fehr guter Freund toak, 
fonit aber in Religiong Sachen auf die gelinde und etwann rool 
Dhllippifibe Seitetrat, für einen Streit, befonders über befagte 
ormalbücher gehabt, ift oben p. 308. von ung angezeiget wor⸗ 
den. Er mar nicht nur ein Freund und Eorrefpondente von vie⸗ 
len groſſen Theologen , als Gerhard, Hot, ic. Dunnen, Kes⸗ 
ler, Meyfart, Dieterih, Schmid , Walther u. a. m. fondern 
er ftund auch in guter Bekanntſchafft und Briefwechſel mit Fürftt. 
— Der Herzog Auguſt von Braunſchweig, Ernſt der 
romme von Weimar und Georg Landgraf zu Heſſen waren es 
die ihm beſondere Gnade erwieſen, und der Herz Rudolph 
Auguft von Braunfchroeig nennt ihn (in felen. Auguft. ep. 174. 
f. 262) amicum fuum maximum. Mit den vornehmen und 
meift aus Defterreich Eommenden Emigranten , die fich zu feiner 
Zeit in Nürnberg niederliefen » lebte er auch in gar guter m 
u 
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mäulichkeit ; unter andern mit dem Freyherrn Gallus von Raͤgk⸗ 
nitz. Dan fehe , was wir von ihrer Gevatterſchafft oben erzaͤh⸗ 
kthaben , p.261. Nachdem er lange mit-dem Podagra und den 
Steinſchmerzen gefämpfet ; twie denn auch nach dem Tod ein 
solötiger Blafenftein von ihm genommen worden , vondem in der 
Nürmb. Stadtbibliothek das Modelaus Wachs in der herzogl. 
Sothaifchen Kunſtkammer aber das Driginal aufbervahret wird: 
ftarb er endlich den 2 Nov, 1646. In feiner legten Krankheit res 
dete er viel nachdenkliche und erbauliche Dinge , hatte verfchiedene 
befondere Träume und erquickende Gefichte, ſonderlich aber dankte 
ED inbrünftig , Daß wegen der, rechten ungeänderten Augs 
Dusifaen Eonfeflion nicht der geringfie Scrupel mehr in der 

bergifihen Kirche wäre. Lange vor feinem Tod , und zwar 
fhon 1631 , ift eine fehöne Medaille auf ihn gepräget , fein Bild⸗ 
niß aber gar offt in Kupfer gebracht worden, Seine vielen und 
vortreflichen Schriften find: 


"Ouncoxsvrewv gratulatorius , Mufas cum Äpolline omnes lo- 
quentes introducens in Magifterii honorem Dan. Schuuen- 
teri etc, 1610. a: 

Iubila data Saluatori noftro et Regi I. C,recens nato etc. oratio- 
ne decantata. 1611. 4. 

Academia Norica ut erat aChrifto nato 1620, Kvayeauuan 
rıo9äcn. Tubing. 1612. 4. 

Refponfio pro anagrammatographiae ftudio. Alt. 1613. 4. 

Anti-Smalcius , h. e. uindiciae pro thefibus de SS. unit. diu. 
effentiae et perfon. trinitate a D. Iac. Schoppero fcriptis et dif- 

utatis „ aduerfus refutationem Val. Smalcii, Racdu. Miniftri, 
hotiniani. Giefl. 1615. 4. 

Difp, graeca de inuocatione ſanctorum. len, 1616. 

Schola crucis chriſiliche Creutzſchule, geſpraͤchsweiſe geflelit, 
Nürnb, 1619, 
Prodromus philologiae facrae , oratione inaug, ad ofhic. acad, 
exhibituse Acceflit appendix, in qua quid euAoyiar fint , 
Rom,16 , 18. Cornu item falutis, Luc. 1, 69, et Neme- 
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fis, Act. 28, 14. oftenditur. Nor. 1620. ı2. Sein Sohn, 
$ohann, hat e8 mieder auflegen laffen. Siehe unten. 
Geiſtliches Flaͤmmlein, in welchem die kaltekiebe diefer legten Welt 
etlidermafien Ean erwärmet werden. Nürnberg. 1620, 4. 
Epiftola ad Abr. Scultetum Iufti Baraeni ( per anagramma lo, 
Sauberti,) Antuuerpiani , in qua diffenfus fui in quibusdam 
ad L.deChrifto pertinentibus argumentis cqufas modeſte amice- 
que exponit etrogat, ut regiae Maieltati fides Lutheranorum 
candide commeniletur. — 
Ein real. Yaleı mit der chriftlichen Gemein zu Altdorf gehal⸗ 
ten. Altd. 1622, 4. 
Einweyhungs» Predigt, ben Eröffnung der Altd. Univerſitaͤts⸗ 
Privilegien gehalten 1623. Steht an dem Actu promulg, 
priuil, Alt, 1624. 4. 
wo Wenhnachts» Predigten. Nürnb. 1623. 4. 
eelen » Mufic , tie diefelbe am Sonntag Eantate 1623 in der 
Kirche zu U. 2. Fr. gehöret worden , nebft einer Neuiahrs⸗ 


Predigt. 1624. 4. . 

Septenarius S. zu einer Taufpredigt. 1624. Deſſen gedenkt Lipe- 
nius in biblioth. 

Die neue Ereatur, Sal. 6, ıs. an dem N. Yahrstag 1625 ers 
läutert ; famt einer Vorrede für die einfältigen , wofür man 
Die Bücher Joh. Arnds vom wahren Chriſtenthum halten fol. 
Nuͤrnb. 1625. 4. Die Vorrede ift wieder aufgeleget worden 
1713 , längl. 12. 

Almosbüchfen , tie fie am N. Jahrstag 1626 eingervephet mors 
den, über Pf. 41 , 2.3.4. Mürmb. 1626.4, 

Erklärung und Rettung des naher Weimar eingefchickften und 
von Bartoldo Nihufio angefochtenen Zettels. Jena. 1626. 8, 

Kalendarium chriftianum , Almanad) und Prognoflica auf das 

ahr 1626 aus dem rund der Bibel. 1626. 4. Am Ende 
ind uindiciae aftronomiae genuinae etc. 

Der Wagen Simeons, eine Predigtic. nebft geifll. Apparat und 
Vorrath verfhiedener Gebethe, Betrachtungen und.dergleichen 

. 1627.8. Mag ſchon 1624 gedruckt worden ſeyn, fo wie der 

. 2te Theil 1643 in 8 Dazu Fam. — 
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Die fiebende Zahl aus der Dffenb. Joh. ı Kap. auf einen chrifit. 
Wunſch des 1627 Jahres gerichtet. Nuͤrnb. 1627. 4. 

Geiſtl. Präfervativ „oder Schutzarzney wider ſolche Orte , da öfr 
fentlich Abgötterey getrieben wird , famt Erörterung zweyer 
Gewiſſens⸗Fragen ıc, Nürnb. 1628. 8. 

Dni, Cph. Fureri ab Haimendorf , Septemu. et Scholarchae prim. 

 filiounico WEAOG EOTEMTTIRDV, quod olim eidem illi Parenti 
ftudiorum caufaconcinnaueratCph.Buel,nuncrenatum etreno- 
uatum cum audtario exhibet M. Io. Saub. Paſt. Mar. Nor. 1624. 4. 

&ummarien oder deutliche Auslegung eines ieden Kapitels in der 
Bibel, Nürnb, 1629. Dr. Zeltner glaubt nicht, daß diefe 
Summarien befonderg ‚ fondern bey der in eben diefem Fahre 
und Format vom Saubert herausgegebenen deutfcben Bibel 
befindlich feun , melche auch wieder 1632 gedruckt wurde. 
Uebrigens find diefe Anmerkungen in die Weimariſche und ans 
dere "Bibeln eingerucfet worden, 

Emblemata facra credendorum et agendorum cum lat. atque 
germ. uerlibus etc, Nor. 1624 - 30 fol. 

Icones precantium. 1629. 8. DBermehrt.Nürnb. 1638, 8. 

Geburts» Schule. Nürnb. 1630, 12, 

Miracula Auguftanae Confeflionis etc. Nürnb, 1631. 4. Sind 
neuerlich wieder aufgelegt worden. 

Caffander euangelicus , d. i. dieienigen Puncten, mworinnen der 

. fürnehme Mann, ©. Eaffander, die Augfp. Confeſſion mit gutem 
Grunde gebiltiget. Nürnb, 1631.4. Am Ende iſt auch dran 
befindlich : Caflander Romano- Catholicus etc. Iſt neuerlich 
wieder aufgeleget worden. | 

Lutherus propheta Germaniae etc. AmEnde find einige Krieges 
Gebethe und Sefänge ze. | Sr 

Carmen graecum et lat. Chhrifti propitiatoris noſtri beneficia re- 
petens „ una cum hiftoria colloquii de poetis profanis e ſcho- 
lis Chriftianorum non temere eliminandis , et epift. Ge. Vol- 
eameri ad Saubertum etc. Steht alles an den Funebr. Vol- 
camerianis , 1633.4. 

Pietatis et iuſtitiae reflitutio ex fcholis : oratio inaug. in Gym- 
nal.Egid. Nor. 1633. exhibita. Acceflit Phil, Mel, declamatio 
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in laudem ſcholae Egid. 1526. erectae Norib. habita et Eob. 
Heſſi punctum grauiflimum „cum legibus ſcholaſticis. Nor. 
1633. 4. Es fibeint ‚„ Hr. Zeltner habe diefe Ausgabe gar 
nicht gekannt , indem er eine fpdtere von 1673 in 4 anfühlt, 
der M. Jo. Heldii hiftoria Gymnafii Fgid. bocsefeget iſt. 
Die Krone des Jahres aus Pf. 65 erklärt. Nuͤrnb. 1632, 4, 
— der evangel. Kirchen ꝛc Nuͤrnb. 1633. 12, 
uflucht der —— Chriſten aus Pſ. 121. Nuͤrnb. 1633,4, 
Bon der Einnahm der Stadt und Veſtung Jebus, aus 2 
5, 6,8. Nürnb. 1634. 4. Daran iſt etwas wider die Jeſuten 
und ein Verjzeichniß der von ihnen wider unfre Kirche 
ausgeſtreuten Schmähfchrifften befindlich. 
Eine nn Waag , mit welcher zu glücklichen Anfangdes Neu 
ahrs der Ehriften Seeligkeit und höchfter Troft wider alle An 
—— and erklaͤret wird. Nuͤrnb. 1635, 
Seelen » Arzney für die Lutheriſchen und Paͤbſtiſchen ıc, , 
— 4. Jena Bald fen , To die @ottfeligen 
eiffagung von den en , 10 Die Got 1636 und 
folgende Jahre genieffen follen. Nürnb. 1636, 8. Drau bes 
findlich : der Luftgarten GOttes über Pf. 37, 4 
Innocentia calculi:et podagrae in innocentibus. Nor. 1637, 8. 
a Iſt ine a wre here *8* * 
oſaphats Neuighrs⸗Geſchenk oder Prognoſticon vom kuͤnftigen 
— und Unfrieden , vom Gluͤck und Ungluͤck, aus Ehren, 
Ma —5 —5* 8. ber Kirche Or’ 
» und Anzugss Predigten von der Kirche zu St. Lorenzen zu der 
Kirch 7 St. — Nürnb, 1637.4. Dabey für ein Dev 
jeichniß der bisherigen Herren Kirchen » Pflegere und Prediger 
an beyden Kirchen. 
Epitomeexaminis Phil. Mel. ad ufum fcholarum Nor. Nor. 1639. 
8. Iſt nachmals gar offt aufgeleget worden, 
Buß» und Geberh» Spiegel Daniels , d. i. 29 Predigten über 
an. 9. Nürnb, 1640.4. __ 
— Leſebuͤchlein für die kleinen Kinder, Nürnb, 1639, 8. 
I 7 0 . 
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Epiftolarum Phil. Mel. liber quartus , continens epp. 120 ad Vit- 
Theodoricum perfcriptas. Nor. 1640. 8. 

Predigt von den Kinderblattern. Nürnb, 1640, 4. 

Alte und neue Friedensbegierde „ eine Predigt. Nuͤrnb. 1640. 4. 

Friedenshoffnung aufs neue gefchöpft aus dem Heilbronnen Iſra⸗ 
els, eine Predigt. Nürnb, 1641. 4. 

Sriedensmittel zroifchen GOtt und den Menfchen nach demgeifil, 
Kath Mid. 6, 6 fqq. an dem öffentl. Bußtag vorgefiellt. 
Nürnb, 1640, 4. Additum eft, fagt Hr. Zeltner , edictum 
Senatus , qua fupplicatio illa promulgabatur „ item epift. lat. 
Sauberti ad Ioh. Valent. Andreae, et Io. Vogelii carmina etc. 

.Guelforum domum reflitutan Domino fuo humillime gratu- 
> Io. Saubertus. Nor. 1642. Iſt ein lat. und deutſches 

armen. 

DieFrage: warum Deutſchland noch nicht geheilet worden, 
und mieihm denn endlich zu helfen ? Eine Neuiahrs- Predigt, 
Nuͤrnb. 1642.4. Dran fteht etwas vom Bann und deſſen 
Wiederaufrichtung, nebft Joh. Vogels Werfen über Diefe 
Predigt und zwey Gedichten Sauberts. 

Dentzettel GOttes, darinnen Die recht GOttsfuͤrchtige aufge 
eichnet zu finden, über Mal.3 , 16. Nürnb. 1643.4. Dies 
ey ift Das Verzeichniß der vornehmen Defterreichifchen Exu⸗ 

fanten , die nad Nürnberg gekommen find. Doc giebt es 
aud ein Eremplar von eben diefem Zahre , mobey Diefes 
DBerzeichniß nicht , vielmehr ein Anhang befindlich iſt. 

Hiftoria Bibliothecae Norimb, duabus oratiuneulis illuftrata. Ac- 
ceffit appendix de inuentore typographiae et catalogus li- 
brorum ab inuentione eius usque ad 1500 Norimb. impref- 
forum. Nor. 1643.12. 

Dierdtes aus H. Schrift über Offenb. Zob. 4, 6.7.8. Mit 
lat. und deutfchen Noten, Nürnb, 1644.12, ; 

Cyclopaedia chriftiana, die Kunft aller Künfte, nemlich vers 
mittelft der Haubtſtuͤcke des Catechismi den ſchweren Anfech⸗ 

. tungen Des Teufels zu entfliehen. Nürnb, 1643. 4. 
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Appendix Libri IV Epiftolarum Phil. Mel. complectens epp. 
36 aba. 1544-48 fcriptas et nondum editas. Nor. 164$. 8. 

Der Anfang und das Ende des 1645 Jahres. Nürnb. 1645. 12 

Tom. V. epiftolarum Phil. Mel. ad uarios amicos fcriptarum. 
Nor. 1646. 8. 

Wiederholte Gedanken vom Frieden Deutſchlandes durd) etliche 
geifilibe Sinn» und Spruchbilder zu einer Neuiahrs⸗Ptre⸗ 
digt. Nürnb. 1646, ı2, 

ohlgemenntes Bedenken, wie die Büchlein Cſti. Hohburgs 
und Bernh. Baumanns ꝛc. recht zu erklären und ohne Anftoß 
zu lefen, in einem Sendfchreiben an einen guten Freund, 
und dann in einer gehaltnen Wephnachtss Predigt eröffnet, 
Nuͤrnb. 1646. 4. 

Libri Normales Ecclef, Norimb, $toölf theologiſche Schriften 
ſowol alter als jüngerer Lehrer zu Nug der —— Ju⸗ 
en und iunger angehender Kirchendiener zufammen gedrudt. 

ürnb. 1646, 4. Gaubert hat den Druck befördert, brauch 
bare Regifter gemacht und mit Bewilligung der Obern auch 
einige Anmerkungen beygefügt. 

Schola gentilium , der Heyden Schul und Unterteifung, mie 
fie in der duferl, Erfennmiß GOttes faffelmeife — 
— und ſollten ꝛc. ˖ Sind. 2 zuſammengeklebte Bögen obs 
ne Fahr. 

Emblematifche oder Gemdfd» Poftille. Nuͤrnb. 1658. fol. In 
der Dedication der Wittwe und Kinder fieht das Jahr 1652. 

Das groffe Werk der Confeflionis Catholicae, welches er um 
ternommen und ſchon gu Altdorf angefangen, hat er wieder 
% Mm lafen. Gerhard aber, dem er feine Eollectanen ſchickte, 

ieferte es. " 

Ein Brief Sauberts an Joh. Schröder und ein anderer an 

oh. Serharden flehen in Zeltn. hift. cryptofoc. Alt. p. 480. 
g. 781. fq. fo wie noch ein anderer an Gerharden und vers 
fhiedene Ercerpte in Zeltn. uit. theol. p. 176. ſqq. befindlich 
find. Siehe auch Wolf. ſupell. in den Regiſtern. 

En 
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Ein Brief von ihm an D. Caſp. Hofmann, und 4 an D. Ge. 
Kichtern ſtehen in Epp. Richter. p. gı5. und 171 (qq. 

Seine Kiechenlieder , die in vielen Geſangbuͤchern ſtehen, hei⸗ 
fen: Ab tie ſehnlich wart ich der Zeit zc. Alles mas iſt 
auf der Erden ꝛc. Bedenk o Menfch fters ohne ꝛc, Jeſulein 
du bift mein , weil ich lebe x. O Sonn du fehöne Ereatur ıc. 

err Wesel u. a; fchreiben ihm auch noch die 2 Lieder iu, 
8 donnert fehr o lieber GOtt ꝛc. und Wach auf, mac 
auf die Pforte zc. die Poefie ift aber zu neu, und koͤnnen 
fie vielmehr feinem Sohne , Zohann , zugefchrieben werden. _ 

Auch verdienen noch feine hinterlaffene MSEte angeführet zu 
erden ‚ welche find: | 

x.) Obferuationes in XII LL. Normales Ecclef. Norimb. von 
denen Hr. Zelener fagt , fie feyen würdig , gedruckt zu werden. 
Es find aucb wirklich Die Annotationes in Catech Luth. min. 
et mai. ins Difp,. von D. Joh. Friede. Mayer zu Grypswald 
1710 gehalten ‚, herausgegeben morden , gleichwie auch 
Io. Sauberti (ynopfis ſ. ſciagraphia Artt. Schmalcald. edente 
I. F. Mayero, Gryph. 1709. 8 , auffer Zweifel ein Stüd dar 


von ift. 
2) Predigten aber das Buch Esra, welche bey feinem Tod 
um. Druck bereit lagen , aber weis nicht wohin gekommen 
n 


I 

3.) Hiftorica defenfio orthodoxiae Noricae per I, S. Parochum 
ad D. Seb. 1640. Hr. D. Zeltner führt «8 unter einem 
deutſchen Titel an und ift auch Deutfch gefchrieben. 

4.) Alerhand Predigten , von welchen merkwürdig ift, daß er 
fie alle lateinifch concipiret , ohngeachtet er fie deutſch gehalten. 

s.) Epiftolae mf&tae , worunter fehr viele an Joh. Gerharden 
vorhanden waren. 

Siehe L, von M. Mid. Weber. Io. Sauberti umbram 
delineatam a Io. Val. Andreae. Io. Sauberti exuuiasaM. Gottl, 
Andreae. Cph. Lud, Dietherri bibliothecam Nor. animatam , ſ. 
memoriam Sauberti. Zeltn, uit. theol. Wetz. Hirſch dipt. 
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Saubert (Adolph) ein Theologe ‚ des vorigen würdiger 
Sohn von der zten Frauen , iftim $ahr Chriſti 1635 den 3 Merz 
auf diefe Welt gebohren, von dem Freyheren von u Ye, aus 
der Taufe gehoben und zum Angedenken des groffen Könige in 
Schweden, Guſtav Adolph, mit dem Namen Adolph beleget 
morden. Ge. Singolftetter war einer feiner Privatlehrer , auch 
befuchte er das Egid. Gymnaſium , und zwar durch alle Klaffen, 
und wurde ſchon im ı3ten Fahre [. 2. su den öffentlichen Vorle⸗ 
fungen befördert, deren_er fich bie in Das dritte Jahr bedienet 
hat. Der berühmte Dilherr vertrat Wartersfielle an ihm, 
nachdem fein leiblicber Vatter geftorben war. Diefer ſchickte 
ihn ſchon 1650 nad) Altdorf , two er anfänglidy beſonders her⸗ 
nach aber bey Hn. Prof. Reinhart fpeifte , und vornemlich bey 
Su. Bruno und dem Inſpector Schnellen Collegia hörte. 1652 

egab er ſich nah Straßburg , war in des vortreflichen Theoio⸗ 
gen, D. Joh. Schmids, Haus» und Tifeh» Gefellfchafft , und 
legte fih noch meiftentheils auf die Phulofophie und Philologie, 
wobey er guch die franz. Sprache erlernte. 1654 Fam er wie 
der nach Altdorf , bediente fich des Prof. Felwingers Haufes 
und Tifches , legte ſich nunmehro völlig auf die Theologie , nach 
dem er unter J. C. Dürren de circumftantiis adtionum mo- 
ralium Difputiret hafte, und fieng auch an zu predigen, 16xx 
gieng die Reife nach Delmftädt , frei dafelb bey D. Cella⸗ 
rius, unter dem er auch eine felbft verfertigte Difp. de undu- 
ra fepulcrali Chrifti öffentlich vertheidigte, ſich aud) öfter im 
Nefpondiren, Opponiren und Predigen hören lies. Aufler 
feinem Wirth war der ältere D. Calixt, den er zu Grabe tra 
gen half , fo tie der jüngere und D. Titius feine Lehrer , bey 

em unvergleichlihen Conring aber und andern berühmten Pros 
feforen hatte er freven Zutritt. Die Peft vertrieb ihn 167. 
Er erhob ſich nach Leipzig , wo er bey D. Earpgoven mohnte 
und fpeifte , nach deifen Tod aber Leipzig mit Wittenberg vers 
taufchte ‚ fich daſelbſt Meisners Quartier mählte, und wiederum 
den berühmten Theologen und Philologen aufmwartere. 168 
wollte er dem Jubilaͤo in Jena, mofelbft auch fein Hr, — 


—— ——— — — — — — — — 
ſich aufhielte, beywohnen. Er gieng hier bey D. Niemannen 
ju Tiſche, und empfieng von den groſſen Maͤnnern, Muſaͤus, 
Chemnitz, Gerhard Dan u. a. m. viele Höflichkeiten „ 
machte ſich auch etliche Codices der Jenaiſchen Bibliothek zu feis 
nem philologifchen Studio wohl zu Nugen. Ob diefe zwar fbon 
die fechfte Univerfität mar , die er befuchte, mußte er: Doch noch 
die Heidelbergifche , Bambergifihe , Erfurtifhe und Wuͤrzbur⸗ 
ifche ‚ fo wie einige Höfe , befehen,da erfich dann nach Haufe begab. 
eich darauf wurde er zu einer Hofpredigers Stelle bey einer 
verwittibten Fuͤrſtin — hat aber dieſe Bedienung 
nicht angenommen, ſo wie es ihm hingegen auch nicht gelungen 
ift , eine akademiſche Profeſſion zu erhalten, ob ihm wol ſolche 
verfprochen , auch megen feines philologifhen Studi immer 
im Sinne war. GHtt führte ihn nemlic doch in die Kirche, 
Er wurde zuerft 1661 Diaconus bey St. Fgidien in Nürnberg » 
hernach 1663 bey St. Sebald, und endlich 1674 jr er die 
erledigte Prediger» oder Paftor- Stelle beySt.Egidien. Er war ein 
eremplarifcher und beliebter Mann , ift aber, nachdem er mit 
dem Stein , den er von feinem Vatter mag geerbet haben, viel 
zu thun gehabt , den 15 Jul. 1678 frühzeitig von der Welt abs 
gefordert worden. Er lebte in der Ehe mit Mar, Salome, 
Hn. Zac. Kos, Marktsvorſtehers, und Frauen Anna Katha⸗ 
rina , einer geb. Im Hof, Tochter, die er ohne Kinder hintere 
lies. Seine Schriften find: | 


Carmen elegiacum, recitatum in conuiuio et fefto Normali , 
quod B. Parens inftituerat , d. 4. Aug. 1646. Wir haben 
deifen oben ſchon in dem Leben feines Vatters gedacht. Die 
Elegie befigen wir im MSEte, mo wir aber nicht irren, 
hat fie Hr. Hirfch in der auch oben allegirten Hiftorie unferer 
Prormalbücher abdrucken laffen. Ä 


geichpredigt auf Hn. Joh. Mich. Dilherrn, Pred. und Prof. 2e, 
Nuͤrnb. 1669. 4. 


ss auf Hn. Hanns Friedr. Föffelholz von Kolberg , des innern 
und Kriegs» Karhes. Nürnb. 1670. 4. 


Ooo 3 Leichpr. 
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Leichpr. auf Fr. Mar. Helena , Hn. Ge. Eph. Behaims, 
des aͤltern geh. Raths und Lofungers Gemahlin. Nürnb, 


1670. 4. 
ss aufHn.&oh. Cph. Haller von Hallerftein des innern geh, 
Raths ıc. Nuͤrnb. 1671,.4. 
auf Hn. Jobſt Wilh. Ebner von Eichenbady , des Altern 
geh. Raths und vorderften Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 1677.4, 
Zwo Engel» Predigten , Deren erfie er wirklich abgeleget , die 
andere aber zwar abgefaffet,, iedoch wegen Leibesſchwachheit 
nicht mehr hat halten können, ftehen an der L, von Andr. 
Ungtenten auf ihn gehalten, Nuͤrnb. 1687, 4, welche hier 


nachzuſehen ift. 


Saubert (Yohann, der jüngere) ein groffer: Theologe 
und Philologe , des vorigen leiblicher Bruder , iſt zu Nürnberg 
den ı Tebr, 1538 in dieſe Welt eingetretten. Gr hatte mit fer 
nem Bruder eineriey Lehrmeifter und befuchte auch die Klaſſen 
des Gymnaſii. In den Vorlefungen des Auditorii hörte er 
drey Zahre zu , und bey Dilherr , der gleichfals fein treuer Bey 
fand und anderer Vatter war , brachte eres binnen dieſer Zeit 
in der ebräifchen Literatur , fehr weit; wie er denn überhaupt um 
ter Die frühzeitigen Gelehrten gerechnet werden Fan, indem er 
mit dem ısten Fahre f. U. fchon anfieng , an feinem fo wohl 
aufgenommenen Buche de facrificiis ueterum zu fammlen und 
iu fchreiben.. 1656 bezog er die Univerfität Altdorf. Dürr, 
— und Felwinger waren feine Lehrer, der letzte zugleich 
ein Haus⸗ und Tiſchwirth, Hackſpan aber lehrte ihn auſſer 
Der ebräifhen auch andere morgenlaͤndiſche Sprachen. Gleich 
im erften Fahre feines Univerfitäts » Lebens hatte er Die erwuͤnſch⸗ 
- te Öelegenheit, mit dem Prof. Felwingern eine — ——— 

nach Ingolſtadt, Muͤnchen und von dar nach Augsburg zu 
hun, Die er ſich gar wohl zu Nutzen machte und die bemerb 
ten Seltenbeiten und Alterthämer unter andern in dem nemlis 
chen Trastat de facrificiis zu gebrauchen wußte, Er diſputirtt 
auch unter Felwingern [uper conclufiones metaphyficas C. Hor- 
nei. Mad) zwey Fahren begab er fih nad) Sena, um * 
s 
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Muſaͤum, Ehemmizen und J. E. Gerharden zu hören , bei 
Pe und J. A. Bofen aber die Philologie ferner. zu freie 
, welches er mit fehr erwuͤnſchtem Fortgang that , fein Buch 

de facrificiis hier edirte und den Grund zur künftigen Freund⸗ 
ſchafft und Eorrefponden; mit beyden letbefagten Maͤnnern 
legte. Ueber Leipzig, wo er Die Theologen, Huͤlſemannen, Gei⸗ 
er und Scherzern ſprach, gieng er 1659 nach Helmſtaͤdt, uns 
wiſſend, daß er ai hre, Amt und Frau Friegen würde. 
Balt. Eellarius nahm ihn , fo wie vormals fen Bruder , 
Adolph , ins Haus, und unterrichtete ihm nebit Gerh. Tigen „ 
dem tüngern Calirte und Joach. Hildebranden fo glüclih , daß: - 
Hess nung an Gauberten einen groffen Gelehrten zu kriegen 
ng wuchs. Es fügte fich inzwifchen, daß Joh, Hilpert 
Lehramt der heil. Sprachen niederlegte und nad) Hildes« 

im gieng ; da dann Saubert , ohnenoch Magifter zu ſeyn, 
die Erlaubniß erhielte , ebräifche Eollegia zu eröffnen. Da er 
ns eine unter befantem D. Tisen gehaltene Diſp. de 
dine et damnatione aeterna, als auch Durch Die Ueberſe⸗ 
einer rabbiniſchen Schrifft ſich noch gröffere Anfehen und 
En ertvorben ‚ erhielte er wirklich die erledigte Profeſſion 
der morgenländifchen Spraden zu Helmſtaͤdt, ohngeachtet er 
noch nicht volle 23 Jahr alt war , wurde den 24 Dec. 1660 dem: 
afademifchen Senat vorgeftellt , trat fein Amt an mit einer 
Fede de ftudii ebr. linguae multiplici , praefertim in Theolo- 
gia , utilitate et neceflitate , twurde 1661 Magiſter und difpus 
tirte fleifig. 1662 murde er im Namen der Akademie an Dem 
unvergleichlichen Deriog Auguft von Braunfchtveig abgeordnet , 
und hatte dabey Das Glück , die Gnade des Herzogs , der das 
Angedenken des alten Joh. Sauberts bey dem Anblick dieſes 
feines würdigen Sohnes erneuerte, volllommen zu gewinnen. 
Er befahe des Herzogs Bibliothek und: erlangte einen ſo freyem 
utritt bey ihm, deffen ſich wenige rühmen. konnten. Der 
“hatte was befonders mit Sauberten vor. Er: trug ihm 

die fegung eines iuͤdiſchen Buches vom Tempel zu: Ferufas 
lem , fo. wieauch eines andern von eben dem Verfaſſer/ Juda 
Leg / welches non den Eherubim handelte , auf. Die erſte ** 
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Fam auf Koften des Herzogs aus dem Druck, von der andern 
aber find nur etliche Bögen und Dazu gebörige Kupferftiche fertig 
worden , indem der Herzog feinen Sinn änderte und auf die 
Gedanken verfiel, Saubert follte ſich über eine neue und vollkommne 
Veberfegung der H. Schrift maben. Saubert Fam ungern 
an diefe wichtige und bedenkliche Arbeit „ mußte aber endlich 
Doch dem hohen Befehl gehorchen; ohngeachter fich Leute gefun, 
den haben , die nicht glauben mollten , als ob Saubert dayu 
befehlichet geweſen wäre ‚ vielmehr folches Gefchäffte aus eigner 
Unterwindung übernommen hätte, fo aber aus Urkunden und 
den Umständen zu widerlegen if Der Her:og hatte nemlich fein 
Vorhaben von einer neuen Bibel-Ueberfesung ſchon 1638 in 
einem Schreiben an den alten Soh. Saubert geäufert der ge 
gentoärtige Sohn mußte alle einzelne Bögen feiner Arbeit dem 
begierigen Herzoge fogleich zuſchicken; der Herzog lies «8 auf 
feine Koften drucken, und als diefer den Weg alles Fleifches 
gieng , fam auch das ganze Werk ins Stecken , und ift befanns 
ter maſſen bis Daher unvollendet. Ehe aber der Herzog flarb, 
wurde Saubere 1665 mit Beybehaltung feines bisherigen Am 
tes noch der Theologie Profeffor. 1672 bewarb er fich erfl 
um die theologifche Doctorwürde , gieng nach Rinteln , difpw 
tirte Dafelbft pro gradu unter D. oh, Otto Henkeln über loco- 
zum quorundam Script. $. pro purgatorio et ſatisfactione a Pon- 
tificiis paflım citatorum difcuflionem , und wurde hernach 1673 
zu Helmftddt auf Erlaubniß der Rinteliſchen Akademie vom 
Gerh. Tigen zum Doctor — Um dieſe Zeit ſtarb D. 
Weinmann in Altdorf und Saubert wurde wiederholtermalen 
an feine Stelleals Profeffor der Theologie und Paftor der Stadt: 
kirche beruffen,, gieng auch twirklich dahin ab, fo ungerne man 
ihn in Delmftädt verlohr , und wurde im May 1673 der Akade⸗ 
mie und Kirche vorgeftellet.. So viel man ſich in Altdorf von ihm 
verfprach ‚ pP viel er auch leilten Eonnte und wollte, , fo fehr 
tourde er na einigen Jahren Durch Befchmerlichkeit und Krank 
lichkeit feines Leibes und durch allerhand Hauskreutz darangehin 
dert. Sein Paſtorat und befonders die Predigten verfahe et 

fleifig und bis an fein Ende; aber leſen, difpuriren und * 
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wurde in-den legten Fahren feines Lebens faft gänzlich eingeſtellet. 
Er fuchte feinen dicken und fchleimichten Körper durch den Tas 
bad, den er gar gerne rauchte, aber dazu eigne Kleider und 
Kammer hatte , Damit es niemand riechen möchte, zu helfen ; 
aber e8 tar vergeblich und er mußte den 29 Apr. 1688 , alfo 
kaum so Fahre alt, feinen Geift aufgeben. Seinen Character 
fhildere der Abt, Joh. Fabricius, mit den Worten: Vir erat 
eleganter doctus moderationis amans et magno praeditus ani- 
mo. Er mar ein Feind von allem Gerdufche und brachte feine 
meiſte Zeit gang alleine und in der Stille zu. Worüber man 
Ir am meiften wunderte, war, daß er ganz andere Grund« 

ke, als fein fel. Batter , hatte. Er war nad) dem Sinne der 
Helmfiddter Theologen und feines Schwiegervatters , Conring, ges 
bitdet,fo daß er alfo von der firengern Lehre der Ehurfächfifhen®eifts 
fihen, Schoppers und feines Barters, abtwiche. Bey derBermähs 
lung des Fürften von Dettingen Hn. Albr. Ernfls,mit der verftorbes 
nen Gemahlin Schweſter, hat er nicht nur ineinem Bedenken diefe 
Heirath für erlaubt erkannt, fondern auch in eigger Perfon die 
priefterliche Einfegnung zu Dettingen ertheilet. eine eigne Ehe 
betreffend, ſo war diefelbige fo unglücklich ‚ als glücklich fie beym 
erſten Anfange zu ſeyn fchien. Er heirathete 1664 die Tochter 
des groffen Herm. Conrings, Anna Maria , Die aber der Haus» 
haltung ſchlecht vorftunde ‚ unordenrlich und verfchmenderifch war, 
und ihrer einzigen Tochter, AnnaUrſula, Exempel und Gelegenheit zu 
Ausſchweifungen gab. Nach ihres Mannes Tod gieng fie nach Nie⸗ 
derſachſen und iſt vermuthlich daſelbſt geftorben. Die befagte 
Tochter aber ift noch bey ihres Watters Lebzeiten mit einem Cand. 
Juris, Joh. Otto Wölffing, zu Falle gekommen. Dergebeugte 
und erzürnte Vatter meldete dieſes fein Unglück mit theologiſchem 
Eifer ſelbſi aufder Kanzel. Wölffing heirathete feine Geſchwaͤch⸗ 
te , wurde ein adelicher Verwalter in Franken und führte doch 
eine vergnügte aber nicht gar lange Ehe, aus welcher eine Tochs 
ter den berüchtigten Schwaͤrmer, Eph. Seebach ehlichte , bey 
welcher. und ihrem Manne fich auch die Murter in der Grafs 
ſchafft Sayn aufgehalten bat. So unglücklich löfchte die Sau⸗ 
bertiſche Familie aus! Doch erhalten Die koſtbaren Sn 
auch diefen unfern Saubert in ewigwerthem Angedenken; fie find: 

Dritier Theil, Ppp Ds 
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De facrificiis ueterum conlectanea hiftorico - philologica et 
mifcella critica. Ien. 1659. 8. Thom. Erenius bat es 1699 
zu Leyden in 8 vermehrt wieder auflegen laſſen. 

Comment. rabb. in Genef. Capp. priora Ill, ſ. Sedt. Berefchith 
latine donata ete. Helmft. 1660. 8. 

Difpp. Il. an angeli fine adorandi ex Iudaeorum mente. Helmft 
166, 

Diff de fladii linguae ebr. in theologia utilitate ac neceflitate, 
Adiedta eft breuis fynagogarum iudaicarum hiftoria. Helnft, 
1662. 4. 

- - de felto pafchatis a Chrifto ante paffionem celebrato et 
iuxta Euangeliftarum dudtum confiderato. Helmtt. 1662. 
Hiftoria Johannis VIII, P. K. uirum primum fimulantis , pofteake- 
xum ſuum partu in uiapublicaedito prodentis, a lefuitarum 
inprimistechnis uindicata, Helmft. 1662. 4. Rec. Lugd. Bat. 

1677. 12. 

Mich. Picarti pericula critica, Helmft. 1663. 4. ft die 2te und 

perniehrte Ausgabe. Die erfle erfchien fehon 1608 zu Altdorf 


in 8. 

Prodromus philologiae facıae b. Parentis notis illuftratus. Ad- 
iecit filius infuper a fine notas „ nec non in cenlorem 
quendam animaduerfiones, deniqueindices. Helmft. 1663. 4. 

Diff, de ritu precandi ueterum Ebraeorum. Helmft. 1663. 

- ı de Haalma , matre Immanuelis,adle(.7, 14-16. Helmft, 
1664. 

- - aduerba et uatic. Ieſ.9, 6. de Meflia eiusque infignibus 
qualitatibus et attributis. Helmft. 1664. 4. 

Chorban Bes hammikdafch: de uaftatione Hierofolymae et tem- 
pli ſanctiſſimi hiftoria a Iudaeis ipfis concinnata, una cum 
hift. deuaftationis urbis Betar et Tur Malca, nunc primum 
latine recenfita. 1664. 4. | 

Philologematum facrorum triga, difp. Helmft. 1665. 4 

lac. Iudae Leonis de templo hierofolymitano LL. IV. iuflu et au- 
fpicia Ser. Princ. Augufti, D. Br. et Lun. ex ebraeo latine re- 
cenlitj, Helmft, 1665. 4. | i 

| Gruͤnd⸗ 
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Gruͤndlicher Bericht über die neulich zu Hannover ausgegangene 
deutſche Dolmetfhung des Tr. Zar. Judaͤ Leonis, von dem 
Tempel Salomons; Helmft. 
Erfier Theil der Bibel, welche auf Befehl Herzog Augufls nad 
der ebr. Grundfprache überfeget worden. Helmſt. 1666. groß 4. 
Der Verf. kam bisaufdas 17 Kap. des ı B. Samuels und 
beträgt der Druck ı Aph. acht und einen halben Bogen , 
nach anderer Anzeige 210 Blatt ohne 8 Seiten Vorbericht, und 
‚He. Köhler läft das Werk bis Ogg laufen. Che die Bögen 
edruckt tourden , find fie dem berühmten Dilheren und Job. 
Fadricius dem aͤltern inNürnberg zugeſchickt worden. Die Exem⸗ 
pᷣlare werden in der Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek in ewiger 
Finſternuß aufbewahret, und hat auſſer dem ſel. Abt Joh. 
Fabricius auch Boͤrner, der fel. Hr. D. Baumgarten und 
ein Prediger Pauli ein Eremplar befeffen. Siehe Fabric.hift, 
biblioth. fuae P. ill. p. 339. Unfh. Nachr. 1720, p- 800. 
Koͤhlers Muͤnzbeluſt. 14 Theil. p. 162. ſaq. Baumgar⸗ 
tens Nachrichten son merkwürdigen Buͤchern, 8 Bands 
p. 302. faq. Ä 
ifp. in quaedam controuerla Script. S. loca. Helmft. 1657. 
.-de ftarua ſalis et Lothi ex Sodoma egreflu. Helmft. 1668. 
« » continens facrarum obferuatt. trigam. Helmft. 1669. 
- = de locis Matth. 26, 5. etLuc. 16, 22.23. Helmtft. 1670. 
- - de ferpente aeneoad Num. 21, 6 fq. Helmft. 1671. 
- - cont. difficiliorum feripturae locorum trigam.. Helmft, 
1671. 
Variae le&tiones textus graeci Euang, S. Matthaei , ex MSCtis 
et impreffis Codd. et cum uerfionibusnec non Patrum com- 
_ mentariis collatae. Helmſt. 1672. 4. 
Dip. de uulneribus I, C. Helmft. 1673. Der Refpondent r 
oh, Faes, iftder Verf. 
Anzugs » Predigt zu Altdorf gehalten ꝛc 1673. 4. 
Berneute Kirchen» Andacht in s Betrachtungen der Öemeine zu 
Altdorf — — Ruͤrnb. 1674. Iſt die Fortſetzung der 
vorhergehenden Anzugs⸗Predigt. | 
Ppp 2 Leich⸗ 
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Leichpredigt auf Hn. D. und Prof, Ernſt Cregel. 1674.4.: 
‚auf Fr. Clara Helena, m ob. Fr. Papius, Sadf, 
Lauenb. gemefenen Kammer» Raths Ehegem. Alt. 1674. 4 

Difp. ad loca quaedam prioris Ep. Pauli ad Tim. Alt. 1675. 

Leichpredigt auf Hn. Prof. Joh. Conr. Dürren re. 1677. 4. 

+ auf St. Anna Maria, Hn. D. Wilh. Ludwells Wittwe. 
Altd. 1678. 4. | 

Palaeftra hiftor, theol, fiue difquißftionum acad. tomus fingularis 
Alt. 1678. 4. etc. Sind ı5 von den fihon angeführten Diſp. 
nebſt feiner Helmſt. $naug. Rede und der hiftor. ſynag. Iudaic. 
ufammen gedruckt, In der Dedication vertheidigte er feine 

" Bibel: Veberfeßung, . 

Leihpr. auf Hn. Joh. Matth. Hopfner, I. V. Cand. 1679. 4. 

Difp. ad initium Euang, Ioh. a Macedonianis corruptum contra 
Pontif. Alt. 1679. 

Difpp. XI de feriptura facra.. Sind halbe Bögen, worüber von 
1679 » 1687 Difputiret worden. Weber den legten und zwoͤlften 
halben Bogen ift Saubert geftorben. 

Leichpr, auf Fr. Anna Rofina, Hn. D. Zac, Paner, Bruno 
Ehegem. 1680. 4, SEEN: | 

⸗ auf Fr. Barb. Kath. Hn. D. Heinr. Linkens Ehegem. 


1684, * | 

— — . Sabina , Hn. Prof. L. F. Reinharts Ehegem. 

RL TE 
⸗ auf Hu. Eonr. Pühler , des Raths in Altdorf 2c. 1687. 4 

Aphorifmi theol. ex praele&tionibus Sauberti defumti, difp. 1697. 

Difp. de deitate Saluatoris noftri, ex eo quod Aoyog cognomi« 
natur. etc, 1687. 

Opera poftuma, ı) feledtiorum S. S. dietorum folidam et accu- 
ratam explicationem , 2) de facerdotio et facris Ebr. perſo- 
nis comment. fingularem complexa. Ed. a D. Io. Fabricio. 
Alt. 1694. 4. Sabricius hat drüber difputiren laffen. 

Spicilegium explicationis fele&tiorum S.S. ditorum. Helmft, 
1701. 4. Der Herausgeber Fabricius hat gleichfalls drüber 
diſputiren laſſen. gm 


— — 
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In der Hamburg. vermifhten Bibliothek zten Band p. 428. 
eht ein Brief von ihm an D. Joh. Ernft Gerhard 
* der Handſchrifft. — 
Er hat auch eine Vorrede zu einem Altdorfiſchen Geſangbu 
und darinnen die Lieder, Nun ihr he er * 
Triuwph, Triumph, GOtt, GOtt hat überwunden ıc, 
gemacht. De 
der D, Zeltner führt noch folgende MECta und affedta Sau- 
erti an: 
1.) Tr. de Cherubim von dem toir oben im Leben ſchon et⸗ 
was gefagt haben, | 
2.) Tr. de baptifmo. ft nur angefangen. 
3.) Obferuatt. et emendationes ex mſcto codice ad luuenci 
" hiflor, euang. Sind in Erh. Reuſchens Ausgabe des Ju⸗ 
venci 1710 eingerüchet worden. F 
M Notae in Schikardi inſtitt. linguae ebr. 
5.) Epiftolae mſctae ab ipſo et ad ipſum datae, die in des 
Abt Fabricius Bibliorhe? möchten geweſen ſeyn. 


Die in bibliotheca Io. Frid. Mayeri p. 734. n. 28. befind⸗- 
fie pᷣraeie ctiones MSCt. Io, Sauberti in Obadiam et lonam 
füreibt das GL. feinem Vatter, , wir aber ohne Bedenken ihm zu. 


Siehe L, Joh Fabricius. Progr. fun. welches auch Fa⸗ 
Briiug gemacht und in Pipping. memor. Theolog. p. 216. wie⸗ 
der abgedruckt ift. Wetz. Zeltn. uit. theol. G. C. Geuderi 
orat, parent. qua lo. Saubertus Samueli Prophetae genere, mo- 
ribus, uirtutibus , muneribus , coniugio et morte exhibetur 
quam fimillimus. 


Sauer (Zohann) ein Geiſtlicher gebohren den 4 Febr. 
1621 zu Nürnd., wo fein Vatter, Micael, Genannter des 
Bu. Raihs und Stadtfehlofer war. Die Mutter hies Urſ. 





vd. M. Nic. Molitor, dem er hernach im Diaconate bey 
Porenzen ſfuccedirte, war fein erfler Lchrmeifter, Er befuchte 
Pr» 3 auch 
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auch die Spitaler⸗Schule und das Gymnaſium. M. Riedner er⸗ 
hielte ihm beym Studieren, als es ſchon an dem war, daß er 
ein Handwerk erlernen ſollte. Er kam demnach 1639 nach Alt⸗ 
dorf auf das Alumneum, diſputirte 1641 unter feinem Inſpe⸗ 
ctor , M. Blendinger de praedicamento fubltantiae , wurde in 
diefem Fahre Bacularius und 1643 Magifter. 1645 gieng er 
nad Jena, difputiste 1647 unter D. Joh. Tob. Maior de 
iure diuino imputandi peccatum adamiticum ,„ begab fich for 
dann nad) Helmftädt ,_1648 aber von dar mieder nach Haufe, 
weil er unverhofft zum Diaconate im neuen Spital ift beruffen 
worden. 1649 wurden ihm die Predigten bey St. Salvator 
und 1652 die Sonnabends » Predigten bey den Barfüffern über, 
geben. 1654 Fam er zum Diaconat bey St. orenzen , wo er 
in allerhand Verrichtungen treulich diente, bis er 1677 den 
9 Nov. von der Welt abgefordert worden. Seine Frau und 
Kinder fiehe in Hirfch. dipt. . Ein Sohn Ehriftoph Gottlieb , 
der nad) der Hand Schulcollege bey St. Eorenzen wurde , ſtu⸗ 
dierte zu Altdorf, perorirte 1673 dafelbft de uera antiquorum 
philofophorum fapiemtia , und difputirte 1674 unter Dürren de 
magnanimitate Arıftotelica cum humilitate fidelium et chriftia- 
norum conciliata und unter Soh. Saubert 1675 über loca quae- 
dam IEp. Pauli ad Timotheum, Die Schrifften Joh. Sauers 
find folgende Leichpredigten : 


Leichyr. Hn. Adam Zußner von Zußneregg und Würzenfels 
Phil. et Med. Do Nuͤrnb. — * Beh 
» s aufSac. Arn. Stenßmann. Nürnb. 1661. 4. 
⸗auf Hn. Wolfg. Engelfchall» Kaufmann und Genannten, 
Nürnb. 1662. 4. 
«auf Fr. Doroth. Hn. Leonh. Srundherrn , des dit. geh. 
Raths und Kirchenpflegers, Gemahlin. Nürnb. 1665. 4. 
s s auf Eonr. Jacob, Hn. M. Seb. Zur. Kraufens Sohn, 
Altd. 1665. 4. 
»⸗ auf In. Hein. Bock, Handelsmann. Nuͤrnb. 1673. 4. 
| Saufenthaler 
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Sauſenthaler (Eonrad) ein Geiftlicher „ ift 1630 den 
2 May: als Peftilentiarius in Nürnberg zu Altdorf oͤrdinirt 
worden , und wird bis 1645 in Diefem Amte angetroffen. Ders 
nach foll er von 1645 bis 1648 die Pfarre Obermichelbach von 
Nürnberg aus verfehen haben. Ob er fodann geftorben , oder 
meiter gekommen, wiſſen wir nicht. Er fehrieb : 


Den faft verdorrten geiſtl. Friedensbaum. Nuͤrnb. 1637. 4. 


Saxo oder Saxonius oder eigentlich Sachſe (Peter) 
ein Mathematicus von Huſſum in Schleßwig aus einem alten 
Dithmariſch⸗Hohſteiniſchen Geſchlechte gebuͤrtig, iſt den 16 Aug. 
1591 auf die Welt gekommen. Sein Vatier, Jacob, war 
ein angefehener Geifllicher und Benfiger des Kirchenrathes dar 
ſelbſt, die Mutter aber Ehriftina Paynkin. Bon diefen Eltern 
wurde er glücklich zum Studieren erzogen und im ıgten Bo 
ſ. A. nach Leipzig geſchicket, woſelbſt er fich auf die Philoſophie 
und befonders mit groffem Eifer auf die Mathematik legte. 1612 
begab er fi hieher nach Altdorf und hörte unfern groſſen Meß⸗ 
künftler Praͤtorius, publice und privatim. 1614 nahm er eine Reiſe 
nach Ingolſtadt Bor , befuchte dafelbft den berühmten Scheiner, 

ieng weiter nah Anfpach, mo er fi mit Sim. Marius bes 

nt machte , fo wie er hernach zu Ulm eine Zeitlang bey dem 
geſchickten Joh, Faulhaber in der Koft und Lehre war. Noch 
im befagten Fahre wanderte er nach Tübingen und kriegte Durch 
die Freundſchafft mit dem berühmten Mathematiker, Mich. 
Möftlin , ſowol als Bewilligung deffen übriger Eollegen die 
Erlaubniß , öffentlich anzufchlagen und befondere mathematifche 
DBorlefungen über den Fußlides zu eröffnen. Nach 7 Monaten 
ieng Die Reife nach Ingolſtadt und von dar nach einem halben 
Sahre wieder nach Altdorf , wo er von der philofophifcben Fa⸗ 
cultät- auch die Freyheit privatim-zu lefen erlangte, . - Wegen des 
Flors, in welchem die mathemathifchen Wiſſenſchafften in Hol⸗ 
land damals ftunden , unternahme er eine Reife nach Leyden 
und Gröningen , und brachte an benden Drten 15 Monate mit 
gutem Nugen zus Von dannen kam er an den Dof des — 
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von Schwariburg und Markſchenfeld, wurde deſſen Gecretär 
und bliebe fo lange bey ihm, bis ſich der Herr zur katholiſchen 
Religion bekannte. Endlih Fam er wieder nach Altdorf, wur⸗ 
«de feinem alten und unvermäglicher Lehrer , dh adiuns 
giret, und 1617 den ı7 Sept. nad) deſſen Tod zum Profeflor 
der Mathematik, und zwar zuerſt der niedern , nachgehends aber 
der höhern , beftellet. Er friegte hier durch feine Gelehrfamkkit 
und —— einen ungemeinen Beyfall, beſonders von Ade⸗ 
lichen. Es breitete ſich auch ſein Ruhm durch feine Schüler 
uͤberall, befonders in Schweden und Frankreich, aus, und es 
gefcbahe daher , daß ein frangöfifcher Abgefandter , Hr. WWolfg. 
Hofmann, als er in der Nähe war , unfers Sachſens m 
mit einemanfebnlichen Gefolge nach Altdorf Fam und einige Wo 
vergnügt Dafelbft zubrachte. Unfer Saxo war übrigeng einer 
mit von den erften , welche die Flecken in der Sonne bemerften, 
wenigftens hat er fie 1616 zu Altdorf obſervirt. Verheira⸗ 
thet tar. er mit Sabinen, Hu. Zac. Koͤchels, Des gröf 
fern Raths in Nürnberg , Tochter , mit welcher er aber keine 
Kinder zeugte. Uebrigens führte er ein flilles, eingezognes und 
frommes Leben undflarb den 16.Sept. 1625 , als an dem Tage 
an welchem er vor 3 Fahren Hochzeit gemacht hat. Er war 
zwar Willens „ einige griechiiche mathematifche Tractate mıt 
feinen Commentarien erläutert herauszugeben , e8 hat ihn aber 
der frühgeitige Tod dran gehindert, und wir wiſſen nichts von 
ähm anzuzeigen , als eine in Kupfer geftochene Tabelle , betitelt: 


Maculaefolares ex ſelectis obferuationibus Petri Saxonii eic. ad 
. Magnificum Senatum inclytae Reip. Norimb. 


Siehe L, von Ge. König. Progr. fun. und Ap. uit. phil 
oppelm. 


Schad von Mittelbibrah und Werthauſen (Yobann) 
ein Schwaͤbiſcher von Adel und vornehmer JEtus, tar gebob 
ren im Fahre 1469 ohne Zweifel zu Ulm, als mofelbft fein Ge 
feblechte lange und noch. big diefe gei blühet. Er mar zuerfl 
des Schwäbifchen Bundes und der pubiitRärmbergConfulen 
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Bon 1521 bis 1525 , fodann aber Kaifer Carl des V und 

erdinand des Roͤmiſchen Königs geheimer Kath, wurde des 
MR. Mitter und ftarb 1543. Siehe Rothfch. 


Schäfer oder Scheffer (Johann) ein Rotenburger von 
Geburt, deflen Vatter gleiches Namens , ein ‘Burger ju Kos - 


tenburg an der Tauber gervefen, war ein geſchickter Mann,ftubdierte 
1615 zu Tübingen ‚, hernad) zu Altdorf die Philofophie und Rech⸗ 
te, tourde dafelbft 1616 Magifter, nachdem er im Jun. unter 
Piccarten quaeft. philof. difp. 38 vertheidiget , und 1618 fam 
er an Joh. Sauberts Stelle als In ector der Alumnen an. _ Er 
funde diefem Amte fo mohl vor , Daß man ihn 1621 den 27 an. 
toeiter beförderte und zum Profeſſor der Dritten Klaffe des Gym⸗ 
nafii machte, da er dann noch in biefem Jahre Die Tochter des 
Ge. Mauricius ( ſiehe den = Theil) Katharna > ehlichte » 
mit welcher er.6 Kinder geugte: 1) Ge. Ehrifloph , der hernach 
vorkommt. 2) Joh. Conrad, tourde Wagen» und age 
bey dem Herzog von Wuͤrtenbers. 3) Soh. Gerhard , fernte 
die Apotheckerkunſt und wurde durch eine Deirath ein Kaufmann 
— ie übrigen Kinder ſturben iung. 1623 als 
tdorf vollends die Univerfitdts / und vetor » Privilegien erhals 
ten hatte , wurde er der echte Picentiat und Difputirte den 
a1 Dct. de non numerata pecunia. 1626 den 30 Jun. 
m er das Decanat der phitofophifben Facultät , trat aber 
jeibigee bald wieder an feinen Schmiegervatter , Mauricius, ab, 
emer als Syndicus und Advocat feiner Vatterſtadt nach Haug 
berufen tourde weswegen er fib au noch den 6 Nov. 1626 
den Doctorhut der Rechte zu Itdorf auffegen lies. Er wurde 
nachgehends Eonfulent zu Rotenburg und flarb dafelbft den 
ENOH. 1632 , alfo au dem Tage , an welchem er Doctor gewor⸗ 
den if. Seine Wittwe heirachete 1642 Mid. Hakli zu 
— woſelbſi fie 1667 geſtotben; ſiehe ihr Progr. fun. Er 
rieb : 


Exercitiorum ethicorum (pecimina X VI. iundtim edita. 1622.4 


- Dritter Theil, Qag Einen 
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— — — — — — — — — — — 
Einen Brief von ihm an Cph. Welhamern von 1623 haben wir 
in unferm Commerc. Epift, Norimb. part. II. p. 55. eindrucken 


laſſen. 
Siehe Ap. uit. phil, 


Schäfer (Johann Conrad) ein Medicus , war gebohs 
ren gu Nürnberg den 24 Febr. 1619. Er hat zu Padua fiudiert 
und ift Dafelbft mit einer Difp. der Arznepkunft Doctor geworden. 
Auch war er der Weltweisheit Magifter. 1648 wurde er als ors 
dentliher Phoficus in Nürnberg angenommen und flarb das 
felbjt den 22 Zul. 1668, Verheirathet hat er ſich den 13 Merz 
1648 mit Fr. Helena » Hu. Mid. Conr. Ernſts, Diac. bey 
St. Sebald in Nürnberg, Witwe, 


- Schäfer (Georg Ehriftoph) ein ICtus, des obigen 
Joh. Schäfers Sohn , ift zu Rotenburg an der Tauber den 
7 Febr, 1629 gebohren worden. In dieſer feiner Vatterſtadt 
gieng er auch in die Schule, 1637 aber Fam er mit feiner Muts 
ter hieher nach Altdorf , mo fie ſich einige Jahre darauf wieder 
verheiratherhat. Unter andern war vornemlich Theodof. Wider, 
nachmaliger Superintendent in Meinungen , zwey Fahre lang 
fein Lehrer , der ihn fo meit brachte, daß er die öffentlichen Vor⸗ 
lefungen befuchen konnte. Er legte ſich alfo auf die Rechte 
und hörte Koben. 1647 gieng ernach Jena und bielte fich vor 
nemlich an Ungebaurn. Darauf fehrte er nach Altdorf zurücke 
und hörte Ludwellen und Rittershauſen, welcher leßtere ihm 
1655 Dazu verhalf, Daß er der Herren Gebrüdere, Volraths 
und Georg Eberhards, Herren von Limburg und des H. R. R. 
Erbſchenken, Informator wurde, welcheser 10 Monate blieb, 
noch in befagtem Fahre aber eine Hofmeiſterſtelle über Hn. Geys 
ern in Gibeiſtadt annahm, mit welchem er in fuͤnfthalb Jahren 
Strasburg zupdrderft, dann aud) Bafel, Freyburg, Tübingen , 
Heidelberg, Speyer, Maynz, Frankfurt, Worms, Stutt⸗ 
ard u.a. m. befuchte. 1661 gab er ſich zu Altdorf als einen 
ndidaten an, 1662 wurde er der echte Licentiat mit Kr 
‘ \ l 9 
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Difp. de fama , 1665 aber sum aufferordentlichen Profeſſor der 
Snflitutionen ernennet, worauf er denn den 4 April in Dodto- 
rem promobirfe ; an welchem Tage er auch nach gefhehener 
Ereation den fämtlichen Profeſſoren in der Bibliothecf von den 
erren Euratoren der Akademie vorgeftellet wurde, Er diente 
um ein Fahr, indem er den 22 Febr. 1666 gar früheitig an 
der Schwindſucht gefiorben iſt. Siehe Progr. fun. 


Schaitberger (Joſeph) ein Salzburger Emigrante 
und geiftreicher Bekenner der evangelifchen Wahrheit , ift den 
19 Merz 1658 in dem Dorfe Dürnberg, zwey Meilen von Salps 
burg , gebohren worden. Seine Eltern, die gut N 
im Herzen waren, hiefen Joh. Schaitberger und Magd, 
Dammerin. Fi feiner Jugend brachte ihm fein Bruder, Der 
ein Schulmeifter dafelbft war , das_Lefen und Schreiben- bey, 
wodurch er Gelegenheit erhielte, bey Zeiten und defto beffer hinter 
die evangelifhe Wahrheit Durch heimliche Leſung der Heil. 
Schrift ju kommen. Er wurde ingwifchen ein Bergknappe, 
kunde feinem m Beruff treu und gesicht dor und verehlichte ſich 
im asften Fahre f. A. mit Igfr. Magd. Semmlin , aus Ber⸗ 
tolsgaden , mit welcher er 4 Jahre, 3 in Salzburg und ı in 
Nürnberg , vergnügt ‚gelebet und 3 Qöchter erzeuget hat. 
Weil ihn aber fein Geriffen immer hefftiger- antrieb, die im 
Herzen erkannte evangelifhe Wahrheit auch getroft mit dem 
Munde zu bekennen» fo geſchahe es, daß er in der Religions⸗ 
Dersegung , die fih 1686 im Tefferegger Thale gedufiert, mie 
andern Öffentlichen Bekennern der reinen Lehre Yefu im 28 Jahre 
f. A. als ein Miffethäter , doch unfhuldig, geihloffen nach 
Saltburg vor das Hofgericht gebracht wurde. Auf das daſelbſi 
erfolgte freymuͤthige Bekenntniß wurde er famt feinen Mirbekens 
nern in ein gotägiges hartes Gefängniß geworfen , binnen mels 
er Zeit 2 alte Kapnsiner ihm die römifche Lehre wieder beys 
bringen follten. Auf die vergeblich abgeloffene Bemühung dies 
fer Leute wurde er mar wieder mit feinen Ölaubensgenoffen auf 
fteyen Fuß geftellet „ doch mit dem Befehl , daß er fin, Glau⸗ 
bensbekennenig abfaflen und * Erzbiſchoffe uͤbergeben ſeite 

qq 2 
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Er that dieſes und wurde ſodann ſeiner Bergarbeit entſetzet, 
des Beſitzes der vaͤtterlichen Erbgüter beraubet , als ein Ueber⸗ 
tretter "der römifchen Kirchengebote 14 Tage bey Wafler und 
Brod in der Buß zu arbeiten verdammet , nochmalen ins Ges 
fängniß geworfen , und julegt , weil er den edangelifchen Glau⸗ 
ben nicht abſchwoͤhren wollte, nach widerrechtlicher Zuruͤckbehal⸗ 
tung der Kinder und Guͤter mit andern evangelifibenTeffereggern,des 
ren über tauſende waren,zum Lande hinaus geiaget. In ſolchem bit⸗ 
tern Elende leitete ihn GOtt nach Nuͤrnberg, allwo er bis an ſein Le⸗ 
bens Ende verblieben, auſſer daß er zu zweyenmale ſich mit groͤßter 
Lebensgefahr,feine Kinder und Vetwandten zu holen / heimlich in fein 
Vatterland gervaget_hat. Die erfie Reife war vergebeng , ins 
dem er feines von feinen Kindern mitnehmen Eonnte. Doc) 
ſchickte e8 GOtt, daß eine von feinen verheiratheren Töchtern, 
die herausfam , um ihn wieder zum katholiſchen Glauben zu bes 
wegen, eine ſolche Einficht in der evangeliſchen Lehre befam, 
daß fie fich freywillig entſchloß, Mann und Vermögen mit dem 
RrRuͤcken anzufehen und ſich mit dem Stricken fümmerlich doch 
ehrlich bey ihrem Vatter zu ernähren. Diefer verheirathete ſich 
wieder nach Abfterben feines Weibes mit Ifr. Kaıh. Broͤhen⸗ 
bergerin , dieihm in 6 Jahren 4 Söhne gebohren, davon fich 
der eine nad Erlang begeben hat. Auf der andern Reife ing 
Salzhurgiſche brachte er feinen Bruder , deſſen Weib und 2 Kins 
derglüclich heraus. In Nürnberg nährte erfich meiftens mir Tags 
löhner-Arbeit ‚endlich wurde er indas fo genannte Karthäufer : Klo⸗ 
fer der 12 Brüder , in welches fonften nur Nürnbergifche Bürs 
gere kommen, aus befonderer Gnade des Magiftrats aufgenom⸗ 
men. Gchaitberger bewies fich bey feiner harten und kuͤmmer⸗ 
lien Lebensart allegeit als einen treuen Knecht a) C. und ta⸗ 
pfern Zeugen der evangeliſchen Wahrheit. Er fieng glei im 
andern Jahre feines Ausgangs aus Salzburg , und ztvar zuerfl 
auf Beranlaffungdes Hn. Prediger Unglenks in Nürnberg an, als 
lerhand Tractätlein zum Troft feiner hinterlaffenen Freunde und 
Brüder und zur Beruhiguug feines eignen —— zu ſchrei⸗ 
ben, nnd er edirte hernach in feinem betrübten Witttverftande 
einzeln einen Theil nach dem andern „ bis fie endlich , — 

ie 
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ſie unten anzeigen wolleu, von ihm felber vermehret bey 2 Al⸗ 
phabete ſtark zuſammengedrucket worden. Mit dieſen ſchrifft⸗ 
maͤſſigen, gruͤndlichen und erbaulichen Schrifften, die zu vielen 
taufenden aufgeleget wurden, ſtifftete er auch viel tauſend Gu⸗ 
te8 , indem fie überall gelefen und der 1731 und 1732 erfolgte 
gang feiner Landesleute aus Salzburg vornemlih durch fie 

dedert wurde, ohngeachtet die Katholifchen fie öfters wegge⸗ 
nommen, gefangen geleget, verbrennet und als Fegerifche Bücher 
verdammet haben. Das merkwuͤrdigſte ift auch hiebey, daß der ehr⸗ 
lihe Mann feine Schriften ohne Bephülfe und ganz allein, wie 
er felbft auf Befragen hoch betheuren Eonnte , gemacht hat, 
Die gute Bekanntſchafft Schaitbergers mit dem eifrigen Hn. M. 
Ambrof. Wirth in Nürnberg und die chriftlichen Berfammlungen 
efelben,die er offte befuchet,ftärkten feinen Glauben der. Hr. Semor 
Ifperger in — that ihm noch in ſeinem Alter leiblich Gu⸗ 
tes, und unfere vornehmften Theologen preifen feine Gottesfurcht 
und erbauliche Schriften. Endlich befchloß er in einem hohen 
Alter fein Leben feelig den 2 Det. 1733. Seine Schrifften find: 


Gottiiebs täglihe Andachten , d. i. glaubi er Ehriften geiftliches 

Hand» und Gebeth> Büchleinzc. Nürnb. in 18. 

Neuvermehrter evangel. Sendbrief, darinnen 24 nüßliche Buͤ⸗ 
cher enthalten, gefchrieben an die Landesleute in Salzburg 
und andere gute Freunde ‚, Darinnen diefelben zur _chrifilichen 
DBeftändigkeit in der evangel. Glaubenslehre Aug. Eonf. in ih⸗ 
rem Gewiſſen aufgemuntert werden tc. ſamt einem Anhang ꝛc. 
Nürnb. 17 8. Dieß ift die legte Ausgabe der zufammen _ 
gedruckten Schaitbergerifchen Schriften ,_von welchen aber 
aufs neue zwey abgefondert , und unterdem Titel, Eur evans 
geliſch Licht uno Recht den Salzburgifchen Emigranten 
und andern dienlich ıc. zu Ulm mit einer gar ſchoͤnen Vorre⸗ 
de des hochverdienten Seniors und ‘Prof. der Theol. dafelbit „ 
Hu. Joh. Friedens , herausgegeben worden find, 

Schreiben an Hn. Senior, Samuel Urlfperger , in Augsburg, 
aus Nürnb. den 25 Aug, 1732. Steht in gedachten On. Urls 
fpergeis noch labendem Joſeph Schaitberger ıc. einer 

h Qqq3 Schrifft 
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Schrifft, welche 1732 in 8 herausfam und noch mehrer 
Nachrichten von unferm Schaitberger enthält. 


Uebrigens fehe man fein 1732 auf einem Fol. Bogen herausge 
kommenes twohlgetroffenes und mit feinem beygedruckten Lebens⸗ 
lauf verſehenes Sildnif. Io. Ge. Schelhornii de relig. euangel. 
in prouincia Salisburg. ortu, progreflu et fatis commentationem, 


Schaller (Lorenz) ein ICtus, aus Nürnberg gebürtig, 
war auffer Zweifel der Nechten Doctor, feiner Vatterſtadt von 
1478 bis 1497 als Kathgeber oder Eonfulent bedienet und ftarb 
im legtbefagten Jahre. Siehe Rothfch. 

Schaller (Hieronymus) ein berühmter Medicus , aus 
Mürnberg gebürtig. , ftudiertegu Wittenberg und war noch einer 
von Melandithons Schülern. Er wurde Magifter, upd als er 
1570 die Profellion der Phyſik zu Wittenberg erhielte, nahm 
er auch) in dem Maymonate dieſes Jahres die Doctormürde in 
Der Arzneykunft an. Vier Jahre darauf war er der Akademie da« 

elbit Rector, dankte aber noch in dem Fahre 1574 , teil er die 

orgauifchen Artikel unterichreiben follte , fo er doch nach der 
Meynung feines Gewiſſens nicht thun konnte, mit mehren 
Collegen ab. Wo er weiter hingekommen, wiſſen toir nicht. Er 
hatte ſchon vor dem Paracelfus fich mir Verfertigung unterſchie⸗ 
dener hymifcher Arzneyen hervorgethan, und binterliefe : 


Epift. ad. Melch, Fendium de theriacae ſuae compofitione,, tod» 

che For. Scholze feinem zu — 1598 in Fol. herausge⸗ 

— Volumini epiſtolarum medicarum mit bepfügen 
allen, 


Siehe Schuuarz. progr. IV, Keftn, 


Schalling (Martin) ein gelehrter Theologe , mar ge 
bohren zu Straßburg im Fahre 1532. Sein Matter gleiches 
Namens war Paftor zu Wiebersweiler in der Grafichafft Saar 
toerden und flarb den 27 Febr, 1552 zu Hagenau. Unſer Mars 

tin 
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tin aber ſtudierte 1850 zu Wittenberg Philoſophie und Theolo⸗ 
gie, und hat auch, weil er nach ſeiner Grabſchrifft Magiſter ge⸗ 
weſen, auſſer Streit daſelbſt promoviret Seine erſte —* 
derung erlangte er als ‘Prediger oder Diaconus zu Regensburg » 
wo er von 1554 bis 1558 diente, Fam von dar zum Paſtorat 
nah Vilseck in der Dbernpfalg , wurde weiter Diaconus zu Am⸗ 
berg und endlich Superintendent dafelbft , aud) General-&upers 
intendent von der ganzen Oberpfalz. Weil er die Form. Eons 
eord. nicht unterſchreiden wollte und auch andere von der Unter⸗ 
ſchrifft abhielte , wurde er 1581 abgefeget und in dem Pfarr 
Haufe arretiret, auch in Diefem Arrefte bis 1583 behalten , Da er 
dann loß und nad) Nürnberg Fam, mo er 1585 wegen feiner bes 
fondern Gelehrfamfeit und Frömmigkeit Paſtor an der Frauen» 
Kirche daſelbſt wurde, auch viele Fahre treu diente, big er end» 
lich 1608 den 29 Dec. im soften Jahre feines Predigtamtes und 
z6ften feines Lebens von der Welt abgefordert murde, Geine 
ehlibe Hausfrau hies Benigna und ftarb am Neuiahrstag 1597, 
wovon Sehe Trechfels Joh. Kirchhof p. 338. Es kommt diefer 
Mann äffters in der Gefchichte der Form. Concord. vor und ee 
hat allezeit Die Mittelſtraſſe zwiſchen denen ‚ Die Die Concordie voͤl⸗ 
fig angenommen oder gänzlich verworfen haben , gehalten. 1599 
wurde er nebft$oh. Schelhammern und Joh. Fabricius zur Beys 
legung eines groſſen Streits zwiſchen den Philippiften und Con⸗ 
eordiften bey ung gebraucht. Auffer dem Liede , Herzlich lieb 
hab ich dich, o Herr ıc. von welchem er der wahre Verfaffer 
ift , fol er einige kleine Schrifften herausgegeben haben. Uns ift 
nur bekannt folgendes Werk wider die Keformirten : 
Inftitutiones de praefentia corporis Chrifti. Witteb, 1478. 8. 








Man fehe Witte memor. theol. in uita Iac. Hailbrunneri 

. 129. \Wetz, Der eine — Nachricht von dem ange⸗ 

führten Kırchenliede giebt. Olear. Fiederfchag 3 Theil p. 2. ſqq. 

Serpilii diptycha Reginosburg. p. 28 ſqq. bamels Naumburg. 

Geſangbuch im hiftorifchen Regiſter p. 64. Zeltn. uit, theol, 

p- 49. not. x.) der aber aus unfern Nachrichten verbeffert wer— 
den muß. Groſſens Subelpriefter » £eyicon. 

. Schau 
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Sarnen (Julius Friedrich ) ein Geiftlicher , gw 
ter Poet und Sprachkenner , war aus Mümpelgard zu Ende des 
vorigen Fahrhunderts gebürtig , twurde Magıjter und Pfarrer zu 
Rappoltsmeiler , einer Stadt in der Grafſchafft Rappoltſtein in 
Ober⸗Elſas, mofelbft er aber feines Amtes entfeger worden if, 
Er kam hierauf nab Nürnberg , wohnte viele Fahre allda und 

ab einen Sprachmeifter ab , indem er von der Republik als Pros 
— — der Occidentaliſchen Sprachen angenommen murde ‚ bis 
er 1744 Die Pfarre zu Kirchahorn im Bambergiſchen bey Poden⸗ 
fein Eriegte , mofelbft er aber auch, ung unwiſſend warum ‚ bald 
wieder meggefommen it. Er hat Zeit feines Aufenthalte in Nuͤrn⸗ 
berg verfchiedeneg gefchrieben , von dem ung bekannt iſt: 


Beſchreibung von Ober und Nieder » Elfas famt dem Sundgau, 
mit einer Vorrede Hn. Prof. Joh. Gabr. Dorpelmayıs, 
Frankf. und Leipz. 1733. 

Der Tod des Edfars , ein Trauerfpiel des Hn. von Voltdre, in 
eben fo viel deutſche Verſe überfegt von M. J. F. S. Nürnb. 
1737.8. Noch iftdran befindlich ein poetifhes Schreiben an 
D. Laͤmmermann und eine ‘Probe von derUieberfegung der 
riade des Voltäre , davon er in der Vorrede fagt , er fen ſchon 
bis ins zte Buch gefommen und molle hernach des Woltäre 
übrige poetifche Werke überfegen. — 

Beſchreibung der bey dem Felseckeriſchen geographiſch⸗ genealo⸗ 
giſch⸗ mythologiſchen Wandkalender angebrachten Landcharten 
von Europa ⁊c. Nuͤrnb. 1737. längl. 12. 

Mariamne, ein Trauerfpiel aus_dem Franz. des Hn. von Vol⸗ 
täre überfeget von M. J. F. S. Nürnb. 1740. groß 8. 

Hiftorie des Herzogthums Lothringen ꝛc. nebft einer ganz neuen 
geographifchen Befchreibung nad) Anleitung einer hiezu verfers 
tigten Landcharte. 8 und 2.1743. 8. Zweyter Theil 1744. 
Sit, ſo viel wir wiſſen , eine Uberfegung und Auszug aus dem 
groffen Werke Ealmets , und weil Scharfenftein drüber weg⸗ 
ging ‚von Hn. Joh. Zac. Dans , dermaligen Pfarrer in 

uͤckere dorf, vollendet worden. 


Recueil 
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Recueil und Methode die franzöfifche Sprache zu erlernen. 8. 
Staat der Krone Franfreidh. 8. 

Europäifche Kriegs, und Staatsgeſchichte 2 Theile. 4. 
Bizardiere Hiftorie der Pohlnifchen Wahltaͤge. 8. 

Du Frefne di@ertationes,, fo in Piftorii amoen. hift. iurid. 7 und 
 gten Theil eingedruckt find. 


Scharmann (Andreas) ein Medicus , war gebohren 
zu Nürnberg , den 27 Zul. 1644. Zu Altdorf, wo erfludierte, 
nahm er auch 1669 die medicinifche Doctormürde an, nachdem 
e: inauguraliter de lochiis difputiret hatte. 1669 war auch Das 
Jahr feiner Aufnahme in das Eollegium Medicum zu Nürnberg. 
1671 wurde er Genannter Des gröffern Rathes. Geftorben ift er 
den 9 hi 1674. Mit Fr. Anna Elifaberha, Hn. Ge. Beerns 
feel. hinterlaffenen Witte , einer geb. Fleiſchmaͤnnin, hat er fi) 
1670 verheirathet , und diefe hat nad) feinem Tod 1675 fich abers 
mal ehlich verbunden mit Hn. D. Joh. Gabr. Wurfbain, Ads 
vocaten zu Nürnberg. 


Scharrer ( Georg) ein Geiftliher des 16ten Jahrhun⸗ 
derts, war von Hersbruck gebürtig und hat Dafelbfi bey dem Re⸗ 
ttor Michel, oder Reichel, den erfien Grund zum Studieren und zur 


riechifchen Sprache geleget. Von dar fam er nah Amberg in 


s Gymnaſtum. Agricola war fein Lehrer,und er brachte 4 Jahre 
mit Fleis und Nugen zu. Nachdem er einige Zeit zu Wittenberg 
dieret, wurde er 1565 zu dem mit Dem Diaconate zu Kirchens 
ſittenbach verfnüpften Paſtorate zu. Oberfrumbach in feinem Vatter⸗ 
lande befördert und trat fein Amt gegen Das Ende des Sept. das 
eibft an. 13568 wurde er Pfarrer zu St. Zohannes vor Nürns 
rg und ftarb dafelbfi im Zahre 1574. Er fchrieb: 
Epithalamion in honorem nuptiarum Io. Molitoris, Scholae 
Hersprugenfis Cantoris et Elifabethae „ Leonh. Guuagneri , 
Iudicis in Pommelsbrunn ‚filiae. Norimb. 1567. 4. 


Scharrer (Yohann Georg) aud ein Geifllicher , des vo⸗ 
zigen Sohn , dDifputirte 1622 zu Altdorf unter Ge. Nittern de 
‘Dritter Theil, Rır fine 


) 
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ee ——— — — 
fine ſ. effectu baptilmi , welches die ste Ritteriſche Difp. de ba 
ptiſmo ift , war Magifter und wurde 1624 als Vicarius de 
Pfarre zu Fiſchbach den 10 Nov, ordiniret. 162% wurde er Pfar⸗ 
rer bey St. Johannes, in welchem Dienfle er 1631 oder 1638 
geftorben ift. Er fchrieb : 


Vermahnung bey der Leiche Joh. Georgs, An. D. Joh. Ge. 


rar ‚ Medici in Nuͤrnb. Soͤhnl. gehalten 1625; Gedruct 
uͤrnb. 1641. 4. 


Schaubert ( Andreas) ein Geifilicher , gebohren in der 
Mürnbergifben Vorſtadt Wöhrd den 6 Det. 1,82. Der Vats 
ter gleiches Namens war ein Dec, und die Murter hies Mag), 
Piffaunuſin. In der Sebalder Schule zu Nürnberg , dem Gym⸗ 
nafio und öffentlichen Auditorio frequentirteer fo lang , bis er 
1702 die afademifchen Studien zu Altdorf antrat , wo er Omei⸗ 
en , Sturmen und Roͤtenbecken, und die damaligen Theologen 
eifig hörte. 1703 brachte er unter Sonntags Vorſitz micu- 
as XX authentiae chaldaicae auf den Katheder. 1704 difputirfe 
er unter Dmeifen de precatione ſ. inuocatione numinis diviui , 
und 1705 nochmal unter eben Demfelben de artis oratoriae pra® 
ftantia a quibusdam.abufibus et immerito nonnullorum contemtu 
uindicata-, wofür ihm am akademiſchen Fefte die Magiftermürde 
guerfannt wurde. Er hielte auch zwo Reden , eine lateiniſche 
und griechifihe, deren Innhalt wir unten anzeigen wollen, Y 
begab er ſich nah Wittenberg , befuchte Neumanng , Lölherd 
‚und Wernsdorfs theologiſche, famt Saurfeifbend hiſtoriſchen 
SWorleſungen , verfügte ſich ſodann nach Jena , wurde Foͤrtſchen⸗ 
‚und Buddei Zuhoͤrer, und gieng nad) Beſichtigung etlicher ande 
rer Oerter und Staͤdte 1709 nach Bauf » 1710 tourde er in das 
Seminarium der Candidaten aufgenommen und ı713 erhielt 4 
die Frühpredigeritelle bey St. Margareth auf der Velten. 1717 
Fam er zum Diaconaf nach Velden „ 1725 zum Diaconat nach 
St. Egidien in Nürnberg und 1730 zu eben dieſem Dienfte bey 
St. Sebald , wo er feines Kapitels Senior wurde. Nahen 
ihn der Schlag zu mwiederholten malen gerroffen ; mußte er 
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| 
Amt aufgeben und er ftarb endlich den 26 Yun, 1748. Verheis 
rarhet hat erfich mit Igfr. Urf. Barbara , On. Elias Haͤckers, 
des Gerichts und Raths in Wöhrd , Tochter , mit welcher er 
3 Kinder erzeuget : 1) Dn. Jobſt Ehriftoph; wurde zu Jena Mas 
gifter , fodann des Nürnbergifchen Minifterii Bicarius und ift 
nunmehr Diaconus an der Marien» Kirche. 2) Hn. M. 20. | 
Milhelm , deffen Leben fogleich erfcheint. 3) Fr. Roſina Bars 
bara , Hn. Carl Bened. Vigitils , nunmehrigen Diac. bey St. 
Sebald in Nürnberg , Eheliebfle. Obbemeldte feine Reden heiſen: 
Oratio de columba pentecoftali, Alt. 1704. 


-.- . graeca ualediet, mec TuS MUGUNNEING ‚, Alt, 1705 
Siehe Hirfch. min. iub. und Hirfch, dipt. 


Schaubert (Johann Wilhelm ) ein gruͤndlicher Philo⸗ 
fophe , treflicher Poet und Redner , des vorigen Sohn , ift dem 
a7 Merz 1720 zu Velden auf die Welt gekommen. Er lies ſchon 
yon geringfäer Jugend an einen unermüdeten Fleiß und viele Fahige 
keiten an fich merken, wurde Deswegen dem Studieren gewied⸗ 
met und nebft feinem aͤltern Hn. Bruder von feinem Vatter zus 
erſt unterrichtet. Izao wurde er in das Gymnaſium gethan , 
ping in demfelben fünf Klaffen durch und hatte Martini , Lobs 

‚, Spörln , Schönleben und Roͤdern zu treuen Lehrern. 
Bey dem hundertiährigen Angedenten des wieder nach Nürnberg 

achten Gymnaſii hielte er 1733 eine deutfche Rede von den 
isherigen Sfnfpectoren des Gymnafli , welche in der Memoria 
fecul, reuocati Gymnafii etc. p. 34. fa. befindlih ifl._ 1737 
wurde er zu den öffentlichen Vorleſungen des Auditorii befördert, 
nachdem er vorher eine meiftentheils felbft verfertigte Rede mit 
vielem Benfalle abgeleget. dem Auditorio befuchte er nicht 
nur die berühmten Männer, Moͤrl, Negelein und Doppelmavın, 
fondern er lies ſich auch in dem Ebräifchen von den beh den damas 
ligen Stadtvicarien , Hn. Burger und Ries, und im Griechi⸗ 
ge bon dem Rector⸗Vicarius bev St. Sebald , Hn. M. 
ck, unterweifen. Nach einer glüclichen Vorbereitung trat 
61738 feinen akademiſchen darhp Altdorf an. Hier hoͤrte er 
rr 2 ſowol 
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ſowol in den philologiſchen und philoſophiſchen, als auch den thens 
logifben WBillenfchafften die damals und theils noch lebend 
vortrefliche Lehrer. Bey Schwarzen „_von melden er Die 
Schoͤnheit und Reinigkeit der lateinifchen Rede vollfommen lern 
te, hatte er freyen Zutritt , vertheidigte auch 1740 unter ihm Die 
ate Difp. de origine typographiae , und 1741 , als er hai, vr 
wurde, ſtritte er auch inauguraliter unter ihm de Maximıno Imp, 
ad illuftr. fragmentum ueteris infcriptionis Oeringae nuper re- 
pertum. Im folgenden Fahre begab er ficb nach 2 ‚ vornems 
lich um fid) denlgründlichen. Vortrag des unvergleichlichen und num 
mehr feel. On. D. Baumgartens u Nug zu machen , woben er 
ch denn zu einem akademiſchen Lehramte vorzubereiten * 
ach 2 Fahren wendete er ſich nach Leipzig, blieb eine Weile 
daſelbſt, gieng aber doch noch 1744 in fein Vatterland zuruͤcke. 
Beil er ſich nun der Hohenſchule midmere , fo begab er ſich nad 
einigem Aufenthalte in des Vatters Haufe wieder nad) f 
um fich dafelbft mit einer Difp. zu habilitiren, Als dieſes geſche⸗ 
hen , eröffnete er ſogleich philojophifche und oratoriſche 
ſungen mit dem feltenften und zugleich Dauerhaffteften Beyfal. 
1736 murde er mider Vermuthen als Hofmeifter mit einem iuns 
en Heren Kreſſen von Kreffenftein auf Reifen zu geben erfordert, 
er dann in einem halben Fahre die vornehmiien Höfe und Ala⸗ 
demien Deutfchlandes befuchte , und ſich überall , befonders.in 
den Bibliorheken , wohl umfahe. Auf diefer Reife kriegte er2ufl 
ine fünftige Wohnung in Jena aufzuſchlagen, nicht nur meil 
m dieſe Univerſitaͤt vor andern gefiel , fondern meil er auch glaubs 
te, zur vortheilhafften Zeit dahin zu kommen, indem eben Damals 
der nunmehrige Hr. Abt Schubert nach Lippe gieng und fich uns 
fer Hr. M. Schaubert fehmeichelte , die Schuberrifchen Zuhörer, 
deren allezeit eine groffe Menge war , zu kriegen. Ohngeachtet 
er nun in Altdorf ganz fiber eine Profeſſion zu erwarten gebabt , 
indem er bey feiner wahren Gelehrſamkeit gar viel Anfchen und 
Liebe Dafelbft harte, ihm au einitweilen ein aufferordentliches 
öffentliches Lehramt der Philoſophie wurde gegeben worden fepn; 
2. er Doch 1747 in Altdorf: sufammen und zog nach Zena, 
mußte fich hier wieder habilitiren ‚und dieß gefi ge? * 
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fhönen Difp. de tropis. In Jena wurde anfänglich feine Ger 
icklichkeit nicht genugfam erkannt , und es mußte ihn gereuen, 
dorf verlaffen zu haben. Es fibien , als ob fein Aufferlicheg 
Weſen und feine Sprache zu flille und zu ſchwach für die Jenai⸗ 
fben Hörfäle geweſen ſey. Er murde auch in allerhand gelehrte 
Streitigkeiten verwickelt, aus welchen ſich aber fein fehr feiner , 
witziger und fatprifcher Kopf wohl zu ziehen mußte, Er war ein 
Mitglied der deutſchen Geſellſchafft zu Fena , in welche er 1747 
mit einer gierlichen Rede von der Glückjecligkeit des akademiſchen 
Lebens eintrat. Er bat in der Gefellichafft Namen verfchiedene 
portrefliche Gedichte verfertiger, morunter eines auf dag erfte Pros 
gectorat Hn. D. Earl Fried. Kaltfehmiedes , der Gefellfchafft 
vornehmen Mitgliedes , auf 2 Bogen in reimlofer Art das vor⸗ 
nehmfte fenn möchte, Auch recenfirte er mit in die Jenaiſchen fi 





kehrten Zeitungen. Inzwiſchen wuchs doc auch ın Jena fein 
Kubm , den die Trauerreden , Die er zu halten Gelegenheit hat⸗ 
te, und feine übrigen Schriften befördertem. Er errichtete eine 
gelehrte Geſellſchafft, Societatem difquirentium genannt , von 
der auch etwas gedruckt ift, Als er hierdurch fichere Hoffnung zu 
der endlichen Belohnung feiner Verdienſte erhielte , fegte fich eine 
Shmindfuht bey ihm an , an derkr fon in Aldor einiger 
maſſen laborirte, und eg erfolgte den 10 Det. 1751 feine feelige 
Auflöfung. Auf feinem Todenberte hat er noch die — 
ſeiner Anweiſung deutſchen Briefen corrigiret. Er ſtarb, ſo 
tie er lebte, als ein wahrer Weltweiſer und guter Chriſt, 
eſetzt und mit munterm Geiſte. Durch ſeinen Tod iſtder ge⸗ 
Welt viel gruͤndliches und ſchoͤnes entzogen worden. Auſ⸗ 
fer den vielen lateiniſchen und deutſchen Gedichten, die einzeln 
son ihm herauskommen, koͤnnen wir folgende-feine Schrifften , 
nach der genauen Bekanntſchafft, in der wir mit ihm ftunden , am 
vollſtaͤndigſten anzeigen : | 
Panegyricus in Annam, Rufforum Imperatricem. Norimb, 1738 
fol. 
Diff. de idearum in anima conferuatione. Alt. 1744. 
- - compledtens meditätionum quarundam ad Logicam perti- 
nentium partem priorem, Alt, ı '45. 
" Nr 3 Trauer⸗ 
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Difp. complectens meditationum logicarum- partem poſterio- 
rem. Alt. 1745. | Er 

Trauerrede auf H. Euchar. Gottl. Rink, Erbheren auf Stöttes 
riß 2c. Altd. 1745. 4 

„es 55 Qu Hun. D. und Prof. Eph. Friede, Trefenreuter, 
Altd. 1746. 4. 

Philoſophiſche Gedanken hber die Menſchen im Stande der Un 
fhuld. Nuͤrnb. und Leipz. 1746. 8. 

Erläuterungen des Satzes des zureichenden und determinirenden 
rundes, wobey zugleich gezeiget wird , daß er Grundſatz 
dem Begriffe der Freyheit nicht zuwider ſey, nebſt einigen Ans 
merkungen zu Hn. Boͤldickens abermaligem Verſuche einer 
Theodicee. Frankf. und Leipz. (Nuͤrnb. ) 1747. 8. Ohne 

Mamen. 

Diſſ. orat. philoſ. ſiſtens tropos ſecundum regulas ontologico- 

logicas explicatos et in claſſes ſuas diftriburos. len, 1747- 


Rede von der Glückfeeligkeit des akademifchen Lebens. Sena. 

‚ 1747. 4 

Beweis der Wirklichkeit guter und böfer Engel aus der Vernunft. 
Frankf. und 2. 1747. 8. 

Commentatiuncula continens noua quaedam principia philofo- 
phiae. Franc. et.Lipf. 1748. 4. Ohne Namen, | 

Der Menfchenfreund , eine moralifhe Wochenſchrifft. Jena. 

- 1748. groß 8. Ohne Namen. Der Verf. wurde unfchuldis 

. ‚ger Weife wegen dieſer Wochenſchrifft angegriffen , und das 
durch gefchahe es, Daß fie nicht weiter , als auf26 Stücke forte 
gefeget wurde. | ——— 

Sendſchreiben an Hn. Joh. Andr. Fabricius, den Verfaſſer der 
kritiſchen Bibliothek. 1749. 8. Ohne Namen. Iſt eine beiſ⸗ 

ſende Satyre. | 

Die Wohlthat des Todes nach der Vernunft betrachtet , in einer 
Trauerrede auf Hn. Earl Siegm, Ferd. von Praun raus 

- Nürnberg, Jena. 1749. 4 _ 265 
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Abbildung der wahren Geſtalt des Todes, in einer Trauerrede 
auf Hn. Helwig Fried. Beer, aus dem Anſpachiſchen. Jena. 
1750. 4. 

Der 3 des Menſchen nach dem Tode, in einer Trauerrede 
auf Hn. Joh. Winkler, aus Hamburg. Jena. 1750. 4. 

Die Vollendung des Lebens noch vor dem Tode , in einer Trauer⸗ 
rede auf Hn. Pet, Eıti. Stols , aus Greifsmalde. Jena. 


1750. 4. | 
Der Vorzug des Ruhmes nach dem Tod, in einer Trauerrede 
auf Hn. Ludw. Eberh. Freyherrn von Berkheim, aus Strass 
burg. Jena. 1750. 4, a 
Prüfung der in den neuen Hamburgifiben gelehrten Zeitungen eine 
edruchten Gegenerinnerung des Hn. M. Gunnerus auf die 
ertheidigung des Hn. Hofrath Daries. — 1750.8. 
Anmeifung zur regelmäffigen Abfaffung deutfcher Briefe und beſon⸗ 
ders der Wohltiandebriefe, Jena. 1751. 8. 

Verſchiedene Briefe des. Seel. an den Verf. diefeg Lericons vom 
—— gelehrten, beſonders philoſophiſchen Materien ſind 
— ruckes werth und duͤrften zu ſeiner Zeit gemein gemacht 
en. 

Sein Leben war noch nirgends beſchrieben, etwas ganz we⸗ 
niges ausgenommen, welches Hr. Dunkel in den Nachrichten 
von verſtorbenen Gelehrten ı Theil, n, 635. aus der Jenaiſchen 
gel. Zeitung angeführet bat. 


Schazgeyer oder Sasger , Saiger und Schatzger 
Eafpar ) ein Minprit oder Francifcaner Moͤnch, der fich in dem 
Gar er» Klofter zu Nürnberg am eriten_hervorgethan ‚ war 
nah Hn. D. Zeltners ganz richtigem Ausipruch ein in der Zeit: 
der glüchfeeligen Reformation überaus beruchtigter Federfechrer: 
und mit oh. Cochleus und Joh. Ecken einer der erften und heffs- 
tigiten Feinde Luthers. Der Herr von Seckendorf nennt ihn von: 
Geburt einen Mürnberger , menn er in dem Supplem. ad Hift.. 
Luth. n. 14 feiner als eines Widerſachers des frommen Brig 
manns und £uthers felbft, Meldung hut. Allein aus der Auf 
ſchrifft feiner zuſammengedruckten Schrifften erhellet, ober aus! 
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Bayern gebuͤrtig geweſen. Aus dem beym Adami befindlichen 
Leben Conr. Pellicans, der Schazgeyers Secretaͤr eine Zeitlang 
geweſen, erſehen wir, da —2* der Geburts⸗Ort Schap 
geyers ſey, daß er wirklich 3 Jahre als Gardian in Nuͤrnberg 
geſtanden und daß er uͤbrigens den Ruhm eines gelehrten Mans 
nes gehabt habe. Ferner ift.fo viel gewiß , Daß er auf Nuͤrn⸗ 
berg, als er ſich fchon anderswo aufgehalten , immer feine Aus 
gen gerichtet gehabt ; wie denn er faft gang alleine die Schrift 
der Nürnbergifehen Pröbfte, Brund und Urſach ⁊c. angegrifs 
fen , ingleihen befonders gegen. fie für die Meffe gefchricben, 
aber auch von Andr. Dfiander 1525 in einem eignen wider ihn 
abgefaßten Trartätlein überaus Eräfftigabgeführet worden. Dem 
ehrlichen Sebald Heyden hat wegen feiner mit dem Geſang, Sal- 
we Regina etc. vorgenommenen evangeliſchen Veränderung diefer 
Schasgeyer unter andern Mönchen am hefftigften zugefeget , und 
beſchwehrt fih Heyden gar fehr wider ihn , nennet ihn auch men- 
daciorum indagatorem 5. der in. feinen Predigten und Schrifften 
die unverfchämteften Dinge vorbrächte. ‚Zn den Unſch. Nacır. 
von 1726 , p. 716 wird er ſchon 1522 feines Ordens Provinzial 
in Deutfchland genennet ; und iftes nicht nur destwegen fehr wahr⸗ 
fheinlich ‚ daß dem alfo fey , dieweil er immer-hin und her ge 
reifet und fich bald: in Nürnberg , bald in Würzburg, bald in 
Muͤnchen, Landshut , Ulm, Baſel, r aufgehalten hat ; fondern 
aus der befagten Aufichrifft feiner zufammengedruckten Werke 
und aus Ad. l.c. erhellet gang ficher , Daß er Provinzial geweſen, 
nur mit dem Unterfchiede ‚, daß er erfi 1524 im Auguft auf dem 
Kapitel der Minoriten zu Heidelberg dazu erwählet , fo wie er 
1525. auf dem Kapitel zu Amberg wieder dazu ernennet wurde. 
Das GL.läft ihn ſchon 1514 Dazu gelangen. Nach Hn. Zeitners 
Mennung ift er iu München und zwar bald nach 525 verftorben, 
dieweil ihn nemlich Pellican in feiner Vorrede vor dem Scrutinio 
diuinae fcript. pro conciliat. diflidentium , welches zu Baſel 
1522 herausgekommen , als einen fehr alten Mann:befchrieben , 
auch nach dem ı sagen Jadre nichts mehr. waͤre von. ihm gefehen 
oder gehöre worden. Wir koͤnnen nichtsbeftimmen ; doch ſcheint 
es, es ſey nicht nur 1526 fondern auch noch 1532 wider ie 
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gefchrieben worden , (fiehe Hirfch. mill. IV. n. 540: 656.) und 

er £önnte alfo wol a one glaubt,am£eben ges 

weſen ſehn. Er fehrieb übrigens fehr viel, und twir werden hoffentlich 

einziemlich gutes Berzeichniß feinerSchrifften alfoabgefaffet haben: 

Don hriftl. Sagungen und Lehren ein chriftförmiges Leben der 
Werk halben betreffend ꝛc. München. 1524, 4. 

Don dem wahren chriftlichen Leben, in wen «8 fiehe. München. 


15244. 
Wahre Eretdrun und Unterrichtung eines Artikels , die Ehe⸗ 
ſcheidung betreffend, wider falfche rdichtung Lutheriſcher Lehre 
in ſolcher Materie. Muͤnchen. 1524. 4. | 
Sürhaltung 30 Artikel, fo in gegentwärtiger Verwirrung auf 
die Bahn gebracht und Durch einen neuen Beſchwoͤrer (oh, 
von Schwarzenberg) der alten Schlang gerechtfertiget wer⸗ 
den, gründlich erfläret. München. 1525. 4. | 
Tradtatus de miſſa 3 diftindtis fedtionibus , de confecratione , 
facrificatione et communione etc. Tub. 1525. 8. Es it dies 
fes mit dem nachfolgenden einerley :_nur wiſſen wir nicht , ob 
das Deutfche- oder Pateinifche das Driginal fey , oder ob fie 
Schasgever bende felbft ausgefertiget habe. 
Bon dem heiligften Opfer der Meß, famt ihren dreyen fürnehmliche 
ften und mefentlichften Theilen, d. i. von der Eonfecrirung, Opfes 
“zungundEmpfahung:deg hochwuͤrdigſten Fronleichnams Chriſti, 
ob der gemein Ehriſten⸗Menſch unter einer oder bey der Geſtalt ihn 
‚empfangen fol. Durch Gaſp. Schatzger, Barfüfler- Ordens. 


1525. 4 j = 
Nomfegfeuer oder volllommner Reinigung derAusermählten, Daß 
durch die Genugthuung Ehrifti das Fegfeuer nicht ausgelöfcht 
iſi 2c. durch Caſpar Schatzger. Münden 1525.4. 
Abmafhung des Unflats , fo Andr. Oſiander dem Caſp. Schaz⸗ 
ger in ſein Antlitz geſpihen hat, begreift in ihr zwo Materi, 
die erſt von es lieben Hn. Teftament , die ander von dem 
‚Opfer der Meß,durch gemelten C. Schozger, Darf. Did. ges 
reinigt und fauber getrocknet. Landsh. 1525. 4. —* 
Vom hochw. Sacrament des zarten —— Chriſti, und 
Wiberlegung etlicher Argument, fo in einem neulich ausge⸗ 
Dritter Theil. Sss gan⸗ 
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gangenen irrigen und verfuͤhreriſchen Büchlein widers Opfer der 
Meß gemacht ſind, Durch Caſp. Schazger, 1525. (Muͤnchen.) 4. 

Wahrhafftige Erklaͤrung, wie ſich Satanas in dieſen hernach 
geſchriebenen 4 Materien vergewentet (verkleidet) und erzeigt 
unter der Geſtalt eines Engels des Lichtes: vom Evangelio, von 
der chriſtl. Kirche , von ©. Peters Fürftenthum , von gemeis 
nen Eoncilien. 1526. 4. 

Fünf Titel von den 3 grosförmigen Tugenden , Glaube , Hoffs 
nung und Liebe. 1526. 4. 

Ein gütlihe und freundliche Antwort und Unterricht auf eines ehr⸗ 
vn der Wahrheit begehrenden chriftl. Burgers von Nuͤrn⸗ 

erg ( doch bürtig aus Bayern ) Sendbrief , antreffend die 
neue Aufrärer in cbriftt. Lehre , und verfaßt in 24 chriſtl. Un⸗ 
| —— ꝛ⁊c. Münden. 1526. 4. — 

Verwerfung eines irrigen Artickels, daß die Sele Chriſti nach 
Abſchied vom Leibe, in Abſteigung zu der Hoͤllen, habe drin⸗ 
nen gelitten hoͤlliſche Pein. Landshut. 1526. 4. 

Wider Hn. Hanſen von Schwarzenbergs Büchlein von den Kir⸗ 
chendienern und geiftlichen Perfonen Ehe. München. 1527. 4 

Scrutinium diuinae fcripturae pro conciliatione diſſidentium do- 
gmatum circa fubfcriptas materias : de gratia et libero arbi- 
trio etc. Tubing. 1527. 8. Hr. D. Zeltner führt eine Aus⸗ 
gabe von 1522 zu Bafel an, und Eönnte die unfrige ein Nach 

ruck ſeyn, obgleich nirgends etwas davon gemeldet wird. 
Pellican hat eine Worrede vorgefeget. 
De uita Chrifti et monaftici inftituti ad eam optime quadratura, 
- Sandtorum imploratione et fuffragiis. 

Plicae contra M. Lutheri lib, de uotis monafticis. Ä 

Replicatio contra lo. Brismanni refponfionem pro Lutherilibello, | 

De iuftitia fidei et operum. Ä 
- feptem [acramentis. 

- praeceptis et legibus, 
- poteftäte ecclefiaftica. 

Replica contra periculofa ſctipta poft fcrutinium diuinae ſcriptu- 
rae emanata, - 

De cultu et ueneratione fandtorum, 

| De 
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Deueralibertate euangelica. Dieſe 1 n ſine die et confule angefuͤhr⸗ 
te Schrifften ſind uns weiter nicht als den Titeln nach aus dem 
GL. bekannt worden. 


Omnia opera reuer. ac perdeuoti Patr. Fr. Gafp. Schazgeri, Baua- 
ri, Minoritarum miniftri prouincialis de obferuantia per [u- 
periorem Germaniam, pro [ynceritate fidei ac euangelicae ue- 
Titatis propugnatoris nigilantiffimi , prius ſparſim, nunc uero 
in unum corpus bonor. fratrum diligentia congefta. Epiftola 
preliminaris Eckii. Ingolft, 1543. fol. 


Sicehe Zeltnern im Leben Seh. Heydeng p. 15, not. cc.) und 
p. 16, not. dd.) Hirfch. mill. IV, in indicibus, 


Schechs (Jacob Peter) ein Geiftliher und eines Geifk -- 
lihen, On. Pet. Schechfens , Pf. zu Poppenreuth Sohn , iſt das 
felhft gebohren worden den 30 Apr, 1607, Die Mutter, Fr. Mars 
areth, war Joh. Schubarts , Anſpachiſchen Stallmeifters , 
ter und eine Künftlerin in allerhand Arbeit. Gar zeitlich vers 
lohr er feine Eltern , und wurde von feinen Freunden zuerſt nach 
Rotenburg an der Tauber in die Schule gefchicket , von dannen 
aber wieder nach Nürnberg in das Egid. Gymnaſium gebracht 
und von Hn. M. Eph. — gar vaͤtterlich auſgenommen und 
iu allem guten angehalten. Mit Wohlthaten von Nürnberg aus 
verfehen gieng er 1629 nach Altdorf, hörte feine Profefforen fleifig 
und übte fich im Difputiren , fo daß er 1632 die Magiflermwürde 
mit Ruhm erlanget , nachdem er in diefem Jahre triada proble- 
matum Shilofophicorum unter J. Bruno vertheidiget hat. Hier⸗ 
auf ergrief er Die Theologie , zeigte ſich wieder im Difputiren , 
d wie im Predigen , und wurde 1633 Vicarius der Kirche zu Alte 
dorf und Pfarrer in Altenthann , wo er mit Kinderlehren viel Gu⸗ 
ie6 ſtifftete, aber auch wegen damaliger Unficherheit offt in groſ⸗ 
efahr war. . Destvegen wurde er auch 1634 nach Nürnberg 

um Diaconat an der Frauen⸗Kirche befördert. 1637 Bam er als 
laconus nach St. Lorenzen, wurde dabey Sonnabends » Frühs 
Banden bey den Barfüflern , und mufte zwölf Fahre die Lorenzer 
aſtenpredigten verrichten. —— er 1649 ohne gi 
2 « 
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Begehren zum Paftorat in die Vorſtadt Wöhrd beruffen, wo er 
2 10 iährigem eremplarifchen Dienfte den 16 ul. 1659 von 
der Welt abgefordert wurde, Mit obgedadten Hn. M. Cph. 
Leibnitzens hinterlaſſenen Tochter, Urfula , hat er ſich 1634 vers 
ehlichet und mit ihr 7 Kinder erjeuget , Davon ihn überlebten: 
1) Sr. Helena , Hu. Ge. Schelhammers Eheliebfte. 2) Ift. 
Maria. 3) Joh. Jacob. Er hat dag überall bekannte Lied, 
Ach GOtt erhör mein Seufzen und Webklagen ꝛc. gemadt. 
Uebrigens find folgende Leichpredigten von ihm vorhanden : 


Auf,Dn. Se, Balt. Leininger von Surgendorf zc. Nürnberg. 

1641. 4. 

Auf Frl. Julia Freyin von Herberſtein ꝛc. Nuͤrnb. 1641. 4. 

Auf Hn. Adam Venediger, I. V. Lic. und des kaiſerl. Gerichts 
su Ping Advocaten xc. Nürnb, 1642. 4. 

Auf Fr. Bard, Hn. Mel, Diems , Paſtors in Wöhrd Ehel. 
Nuͤrnb. 1645. 4. 

Auf On. M. Corn. Marci, Pred. bev St. Lorenzen. Nuͤrnb. 
1 


4 + Fr 
Auf Hn. Wolfg. Stöberlein , Apotheckern ꝛc. Nürnb, 1646, 4, 
Auf, Fr. en Maria, Hu. Lic. Ad, Venedigers Eher. Nürnb, 
'. 1047. 4. | 
Auf Hn. Earl Freyherrn von Windifhgräg ꝛc. Nuͤrnb. 1651.4, 
Auf Fr. Barb. Hn. M. Joſ. Hagers, Diac. in Wöhrd, Eheft. 
Nuͤrnb. 1655, 4. | | 


Siehe L, von Hn. M. Joh. Car, Stephani. Wetz. 


Schedel ( Hermann ) ein Medicus , Heinrich Schedels 
Sohn , gebohren 1410 , war der Arzneykunft Doctor , des 
Marggrafen von Brandenburg Friedrihs und der Republiken, 
Augsburg und Nürnberg, Phyſicus, und. zwar der leßtern von 
1475 _bi8_ 1485 bedienet. Er ift auch Canonicus zu Augsburg 
und Eichftädt gemefen. Geftorben ift er den 4 Dec. 1485 le⸗ 


digen Standes , auffer Zweifel zu Nürnberg , und wurde bes 


raben in der Kirche des Nürnbergifchen Dorfes Leimburg, wo⸗ 
elbft auch noch fein Grabmaal zu finden. In dieſe Kirche zu 
Lelmburg bat er viele Heiligthümer , die er von feinem Bruder, 
Conrad Schedel befommen , der fie in 12 Königreichen gefarnne 
let und in Damafcug geftorben ift, verehret. iehe Hirfch, dipt. 
in der Wuͤrfeliſchen Fortfegung unter Leimburg p. 353. und Roe- 
tenb. monum. Sebald. Zu gleicher Zeit foll ein anderer Hermann 
Schedel, ein Benedictinerzu Tegernfee in Bayern gelebt haben, 
si ee befannte Chronicon Tegernfeenfe gefchricben hat ; fiehe 
8 [) J 


Schedel (Hartmann) ein gar beruͤhmter Medicus, der 
mit dem vorigen nicht zu vermiſchen iſt, ihm aber auſſer allem 
weifel angehoͤrte, iſt den 13 Gebr. 1440 zu Nuͤrnberg auf die 
elt gefommen. Sein Vatter gleiches Namens hat 3 Weiber 
gehabt, 1) Marg. Memmingerin. 2) Sebald Grabners Tochs 
ter, welche unfern Hartmann gebohren und den ı Zul. 1445 
— 3) Anna Oelhaͤfin, welche 1497 verſchieden. Zu 
eipgig ift unfer Schedel der freyen Künfte Magifter worden 
und zu Padıa im Sfahre 1466 der beyden Medicinen Doctor, 
Ron feinem Studieren und Doctorat zu Padua mollen wir eine 
Stelle aus feiner , hernach zu beurtheilenden,, Ehronik anführ 
ven, welche um fo viel merfmürdiger iſt, meil er fich Dortfelbft, 
und font in dem Buche nicht, genennet hat, und fie alfo bes 
weiſt, daß er der wahre Verfaſſer der Chronik ſey. So heift es 
pag. CCLII „ auer[a : Matheolus Perufinus , medicus dodtifli- 
mus ,„ hoc tempore medicorum ac philofophorum monarcha 
omniumque liberalium artium cundtarumque feientiarum facile 
Pfinceps, praeceptor meus eruditiflimus , quem ego Hartman- 
nus Schedel, Nurenbergenfis, doctor patauinus, tribus annis 
ordinarie legentem aufcultaui, a quo demum, praehabita per 
eum oratione elegantiflima , infignia doctoratus paduae acce- 
P etc. etc. Erftlih aber Hat Schedel zu Nördlingen und Ams 
erg practiciret , hernach zu Nürnberg, wo er von 1484 big 
1514 als ordentlicher Phyſicus geftanden iſt. Verheirathet hater fich, 
1475 mitdinna br. Deugelsschter,toeche 1485 wieder geflors 
| 3 en, 


5800 Scchhedel. 


ben. 2)1487 mitMagdalenen, Anton Hallers von BambergTochter, 
Db er fih etwann noch einmal,und zwar fpat mit einer —— 
verheirathet, weil wir aufgezeichnet finden, daß ſeine Wittwe erſt 
1565 im Sept. geſtorben, ſtehet dahin. Daß er Kinder gehabt 
— ob aber die beyden nachfolgenden Aerzte, Anton und 

eremias, feine Söhne geweſen, wiſſen wir nicht. 1482 ſoll 
er Genannter des groͤſſern Raths zu Nürnberg geworden ſeyn. 
Bey St. Sebald uͤber der Kirchthuͤr gegen der Schau uͤber hat 
er das iuͤngſte Gericht ſehr kuͤnſtlich im Stein geſtifftet und aufge⸗ 
richtet, wobey auch fein Monument befindlich iſt. ( Siehe Roe- 
tenb. Monum. Sebald.) Man nennte ihn eine Zierde feines 
Datterlandes uud er flunde zu feiner Zeit in ungemein groffem 
Flore. Er gehört nemlich unter Die Reftauratores literarum, 
iſt weit herum gereifet und hat viele Leute ermuntert‘, ſich auf 
das Studieren zu legen. Herr Gundling macht , wenn er diefes 
erzählet, die pläfante Anmerkung dabey : Man Fan daber fe 
ben, Daß nichts in der Welt vorgeht, da nicht ein Nuͤrn⸗ 
berger dabey ift. Er mar unter andern einmal zu 5 





und hat allda, wie cr ſelbſt meldet, die Drucker» Preffe:Zoh. 
Mentels gefehen, welche wie eine Weinpreſſe fol ausgefchen 
haben. Am berühmteflen wurde er durch feine hiftoriam Pon- 
tificum, Caefarum, et Regum die, weil fiegu Nürnberg heraus 
fam, — das Chronicon Norimbergenſe genennet wird 
und vom Anfange der Welt bis auf 1492 in der Geſchichte geht, 
Die Sachen in dieſem Werke find fehr einfältig und mit vielen 
Fabeln angefülle ; Doch trifft man zumeilen etwas darinnen an, 
dag anderswo vergeblich gefuchet wird, und Gundling fagt , es 
wäre eine treffliche Schreibart darinnen. Er ſtarb den 28 Nov, 
im Jahre ısı4, Seine Schriften find : Ä 


Liber Cronicarum cum figuris et imaginibus ab initio mundi, 
Conſummatum duodecima menfis lul. A. S. 1493. fol. mai, 
Norimb. Der eigentliche und weitläuftige Titel ift in indice 
librorum fec. XV imprefforum „ quos poflidebat Altorfi 
C.G. Schuuarzius p. 45. fq. nachzufehen. Dieß Werk ift in 
eben dieſem Fahre 1493 auch ins Deutfche überfeget — 

en 
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—m— en ç — — — — — — — 
Alten (ſiehe unfern ı Theit) zu Nürnberg bey dem nemlichen 
Drucker , Koburger , herausgefommen. In der Nürnbergia 
ſchen Stadt Bibliothek werden die beyden Driginal: ME Cte, 
das kateinifche und deutſche, nach aufbewahret, aus welchen 
auch zu heweiſen ift, Daß Schedel der wahre Verf. diefer 
Chronik fene , und Daß fie erſt 1493 fen gefchrieben worden, 
Es it falſch, wenn Hr, Roͤder in Catal. libb, fec. XV Norimb. 
impreflorum p. 3. n. 16. diefe Chronik Echedelg unter dag 
Fahr 1472 ſetzt. Man vergleiche damit, um etwann hint 
den Grund des Irrthums zu Fommen , Th. Sinc. 8. ı heit, 
p. ı52, wo eines Codicis mfdti, betitelt, Hiftoria facra et 
profana , gedacht wird , den etliche gelehrte Männer für ein Epi- 
tomen Chronici Schedeliani gehalten. Daß übrigens die lat. 
und deutſche Ehronif unter die raren’Bücher gehöre, und daß 
von der Lateinifchen ein Augsburger Nachdruck von 1456 in 

roß Fol. vorhanden , der nicht fo rar gehalten wird , ift bes 

nnt, Wie alfo Gundling in dem gten Theil feiner Hiftorie 
der Gelahrtheit p- Koss. hat fehreiben koͤnnen, es märe die 
Buch nicht wieder aufgeleget worden, wiſſen mir nicht. 


Comment. de Sarmatia. Scheint aus der Chronik genommen 
ju feyn, und ift in Io. Piftorii Scriptoribus Rer. Polon, T. h. 
befindlich. 

Confilium de pefte. Mon diefen und noch andern medicinifchen 
Sachen, die er fol gefchrieben haben , wiſſen wir feine genäus 
ere Nachricht zu geben. 


Unter vielen Nachrichten , die vom Schedel und feiner Chro⸗ 
nie vorhanden find, wollen wir nur noch citiren: Cauei Hift, 
Lit. in append. Whartoni ad a. 1492. Gundlings Hiftorie der 
Selahrtheit ı Theil, p- 432. fq. 2 Theil, p. 2166. fgg. Roederi 

atal. cit.n. 323. Th. Sinc. 1. e. twelcher legtere noch näher dar⸗ 
thut, daß die neue Mennung Heumanni m libb. anon. et pfeu» 
don. p. 105, als ob Schedel nicht der wahre und erite Verfap 
fer offt befagter Chronik fen , wegfalle. 


Schedel 


son Schedel. 





Schedel (Anton) der Medicin Doctor und der Stadt 
Nürnberg ordentlicher Arzt von 1528 bis 1535, hatte zur Che 
Urfula, Wolfg. Holsfchuhers ditere Tochter , die nach feinem 
Tode Koh. Muffeln von Ermreut geheirather und 1547 geftorben 
if. (Siehe Gattereri hiftor. Holzfchuher. p. 263.) 1529 ifter 
Genannter des gröffern Rathes gereorden, 


Schedel (Sreremias) war Magifter und diente der Ko 
publif Nürnberg gleichfalls als Phuficus von 1535 big 1543. 


Schedel ( Sehaftian) ein berühmter Mann , wie ihn 
Gruter. in chronol. p. 1132 nenne, mar auch ein Medicus , 
der von einigen fogar famoſiſſimus Archimedicus genennet wird, 
ift eines unglückliben Todes geftorben , indem er, als er auf 
fein Sandgut,bey Bamberg gelegen , reifen wollte , in dem Nuͤrn⸗ 
bergifchen Wald den 5 Ful. 1547 (von den Spaniern, fat 
Gruter,) erfchoffen worden iſt. Siehe Trechſ. Joh. Kirchhof, 
p- 310, und Die hiftorifehe Nachricht von Nürnberg p. 375. Er 
heirathete 1536 Magdalenen , Pancratz Holzſchuhers von Fiſch⸗ 
bach Tochter , die nach feinem Abfterben Jacob Lemoni , der 
Arzneykunſt Doctor , geehlichet , und zwar nad) Gattereri hift. 
Holzfch. p. 246. fhon im Jahre 1546 , woran wir aber fehr 
ſtraucheln, weil bey Grutern , Trechfeln und auch Gugeln in 
den Nürnberg. Freydhoͤfen p. 130. einflimmig 1547 als Schedels 
Todesiahr angegeben wird, nur mit dem Unterſchied, daß 
Gruter den Sterbtag auf_den 9 Zul. feßt. (Kmfc.) Dob 
koͤnnte aud) eines andern Seb. Schedels , der als pre zu 
Hersbruck deng Apr. 1541 geftorben, Wittwe den £emoni I 
heirathet haben. Sonſt ift wol noch anzumerken , daR die Sche⸗ 
del ein gutes und adeliches Geflecht waren. Sie führten einen 
Mohrenkopf im Wappen. 


Schedel (Adam Rudolph) ein lebender gelehrter Geiſt⸗ 
licher , ift den 14 an. 1707 gu Nürnberg in die Welt eingetrets 
ten, Sein Vatter Zoh, Heinrich Schedel, u 

ugs 
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Quaſtenmacher dafelbft , iſt noch mit 83 Jahren am Leben. Zus 
erft frequentierte er Die Spitaler»- Schule , hernach 2 Fahre lang 
die Leheftunden Hn. Joh. Conr. Hagendorns, Rect. bey St. 
£or. und endlich feit 1727 das öffentliche Auditorium. 1728 gieng 
er nach Altdorf , difputirte 1730 unter Hn. D. Bernholden über 
das Ste Buch Chryfoftomi de facerdotio unter dem Titel, Er- 
odiodes ſextus, 1732 aber unter dem Hn. Inſpector Golling , 
Schweſter er hernach ehlichte , de neceflitate reuelationis. 
Bald daraufbegrüßte er Jena und 1733 wurde er in das Se⸗ 
minarium der Candidaten zu Nürnberg aufgenommen. 1736 
wurde er Pfarrer zu VWeringersdorf , 1745 aber Diaronus zu 
St. Jacob in Nürnberg , wo er noch mit Seegen dienet. Er iſt 
ein guter Poet und feit 1745 unter dem Namen ; Eleander 
III, ein Mitglied von dem Pegnefifchen Blumenorden. Ver⸗ 
heirathet hat er fich zweymal, 1) 1737 mit Igfr. Magd. Aus 
nigunda , Hrn. Joh. Hier. Gollings Tochter. 2.) 1749 mil 
. Sybilla Henrica, Hn. Dier. Wilh. Schmids , Suden⸗ 
edigers in N. Spital, Tochter. Er fehrieb : iR 


Fragſtücke über den Beinen Katechismus D. M. Luthers für 
eine Kinder , nach der Ordnung der Gräfifchen Katechismus⸗ 
"Zabellen xc, 1739. 8. 

Grundlegung der heilfamen Erfenntniß , in ſich enthaltend, kurze 
and deutliche Fragftücte über den Beinen Katechismus D. M. 
# Quthers xc. Nürnb. 1744. 8. fa 28 ! 

Die ernftlihe Sorge eines Ehriften Für feine Seligkeit , in einer 
"Beichtvefperpredigt über 2 Mof. 12, 29. 30. oder über die 
' Forte: Es wird Fein Haus nicht ſeyn, da nicht Verdammte 
"find. Nürnberg. 1748. 8: Nebſt einem Auftrittslied und‘ 


» einem Anhang von noch = geiflichen Liedern. 
Siehe Hirſchens Nuͤrnb. Katechismus» Hifiorie p. 55. 59 lg 
1. Scheffler CYacob Cheiftoph) ein gelehrter Medicus , 
iſt in ———— Stadt Aledorf den x —5— —* 
ren. Sein Vatter, Erhard, war ein Schuſtermeiſten, uns 
Dritter Cheil. Ttt | 
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die Mutter hies Barb. Krämerin. Bey anwachfenden Fahren 
wurde er in die Stadtfchule geſchicket und nachgehends von uns 
terfchiedlichenDauslehrern unterrichtet. Als er auf Einrathen der 
Profefforen , Roͤtenbecks und Köhlers, dem Studieren gewid⸗ 
met wurde , brachte ihn Helladius, ein gebohrner Grieche, der 
damals zu Altdorf Medicin fludierte , fo weit, daß er 
1713 fchon die akademifchen Borlefungen zu. befuchen anfangen 
Eonnte. Er-hörte feine Philofophie und Mathematik bey Köhs 
ken, Müllern und Feuerlein; Heiſter aber, Baier und Jantle 
lehrten ihn alle Theile der Arzneykunſt, deren er fich hernach mit 
ſehr glüclihem Fortgange widmete, Er hat öffters unter der 
Aufſicht befagter Dreyer ‚vortreflichen Aerzte fich im Reſponditen 
und Dpponiren geübt , und 1721 Licentiam angenommen mit eis 
ner ohne Beyſtand gelieferten Difp. de Aſaro. Hierauf nahm er 
feine Reife vor , und gieng ng nach Strasburg , wo er nob 
in der Anatomie vom Hn. D. Saltmann und in der Ehirurgie 
vom Hn. le Mere befonders profitirte. In Paris , wohin er Ib 
von Strasburg wendete , fahe er fich nicht nur in. dem koͤniglichen 
Garten der ‘Botanik wegen um , fondern lernte auch noch von den 
Profefforen , Zuiffieu, Wenzlow und du Derney , fo wie von 
dem Dperateur in dem Spital de la Eharite, Herrn Geramd, 
viel Gutes. Zwey Fahre brachte er alfo in der — zu, und 
iſt den 27 Merz 1723 wieder in Altdorf eingetroffen, auch bald 
darauf an dem Jubelfeſte der Akademie sum Doctor der Medicin 

emacht worden. 1724 brachte er. als Präfes hiltoriam hydropis 

ccati auf. den Katheder , welche neue ‘Probe feiner Gelehrſam⸗ 
keit, fo wie andere und ältere , Urfache waren, daß er zu nieder 
holtem male zu einer medicinifchen Profeflion in Altdorf, in den 
Vorſchlag Fam, Es fügte fich aber ‚anders mit feinem Glide: 
er heirathete des Hn. Kammerrath Schecks in ABl ber 
Tochter und wurde Leibmedicus bey dem Grafen. von Schilling 
fuͤrſt und Wilhermsdorf. Als er. einige Jahre in diefem Dienſſe 
jugebracht hat, Fam er um 1734 als Stadtphyſicus nach Ctails⸗ 
beim u wurde dazu hoch furſtl Anſpachiſcher Math und erwarb ſich 
eine weitlaͤuftige Praxin⸗ Um 1742 iſi er mit Hinterlaſung 
Weib und Kinder zu Crailsheim geſtorben. 

Ri | - Schein 


Sceinpflug. Scelbammer; sos 


Sceinpflug (Sofeph ein iunger Gelehrter, deffen wir 
gedenken müffen , weil kaum irgendwo in der Gelehrten: Sefchichte 

ettvas von ihm vorkommen wird. Er mar von Dresden nebürs 

tig , Fam 1607 als ein Studiofus Zurisnach Altdorf und lies fich 

dafelbft den 22 Det. unter dem Rector, Ernft Soner, einfchreis 

ben. Der berübmte Eonr. Rittershaufen fagte von ihm: Wenn 

es mehr Scheinpfluge gäbe ‚, fo würden alle Profeſſores nichts 

ſeyn und ihnen fein Genügen leiften Eönnen. Ja man fagte, ee 

er fen in omni facultate doctiſſimus geweſen; und felbft Gelehrte 
hielten ihn für ein ABunder der Natur. Bey der Unterfchrifft eis 
nes Epithalamii_ auf D. Eafp. Hofmanns Hochjeit den 9 Rob, 
1607 nennet er ſich Magifter ; und bey M. Leonh. Lemmermanne 
Hochjeit den 14 Nov. 1608 unterſchrieb er fich alſo: Iofephus 
Scheinpflugius, P.b.C. Ph. et I. V. D. aus welcher Unterfcbrifft 
wir aber nicht recht flug werden können. * den Monaten, Merk, 
May und Zuny 1608 hielte er zu Altdorf als Präfes 5; Difputar 
tionen , mifcellanearum quaeftionum decades betitelt , auf wel⸗ 
chen er fi) aber ſchlechtweg Joſeph Scheinpflug ſchreibt. Unſe⸗ 
wer Vermuthung nach iſt er gegen das Ende des 1606ten Jahres 
irgendwo der Rechten Doctor geworden, und —— wieder nach 
Altdorf gekommen, oder es hat ihn ein kaiſ. Pfalzgraf zum Poe⸗ 
gen , Magifter und Doctor gemacht , weswegen man allenfalls die 
obigen Buchſtaben fo erklären koͤnnte, Daß fie heifen : Poeta bul- 
latus Caeſareus, Philof. et Iur. Vetr.Dodtor. Zu Altdorf würde 
ihm — eine Profeſſion nicht entgangen ſeyn: allein er flarb 
gar bald eines ungluͤcklichen Todes , indem er fih den 17 Yun, 
2609 zu Nürnberg erhenket hat, und zwar im Gefängniffe, 
Wie er in Daffelbe gekommen , wiſſen wir zwar nicht gemiß , Doch 
waͤre etwann zu glauben , daß er vor allzugroſſer Gelchrfamfeit 
überfchnappet und mahnfinnig geworden ſey. Kmfc. 


Schelhammer ( Zohann ) ein fehr gelehrter Theologe, 
war von Staffelftein im Bambergiſchen gebürtig , pflegte ſich 
aber , teil er fich meiſtens in Nürnberg aufgehalten, inds 
gemein einen Nürnberger iu — er ſelbſt 1602; in —— 
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ad hiftoriam I. C. fagt , er habe in diefem Fahre ſchon fein 75ſtes 
angetretten ; fo muß er. 1527 gebohren fenn , und zwar ‚ wie wir 
aufgezeichnet finden ‚. den 24 Yun. am Feſte * des Taͤufers. 
Schon in ſeiner iuͤngſſen Jugend wurde er nach Nuͤrnberg gethan 
undegte , tie vorher zu Hauſe, alſo hernach hier, den Grund 
feines Studierens in der Schule bey St. Porenzen, hatte Ge, 
Sella zum Lehrer , und 1549 wurde er ein Choralſchuͤler und 
Alumnus im neuen Spital dareibft, Nic. Agricola war ſein In⸗ 
fpertor und Privatlehrer, und Mich. Rotingen hörte er im Audis 
torio lefen. Von dar gieng er mit einem ftattlichen Empfehlung® 
Schreiben Hn. Hier. Paumgärtners an Phil. Mel. begleirer und 
auf Koften unfers Magiſtrats nab Wittenbera. Er hatte hier 
nicht nur freyen Zutritt zu Melanchthonens sondern. auch zu 
dern Lehrern , übte fich in griech. und lat, Verſen und erwarb 
eine folche feine Gelehrfamteit, daß er für wuͤrdig geachtet w 
nicht nur Die Magiflerwürde zu erlangen, fondern auch als 
iunet der pbilofophifchen Facultdt anderezu lehren. Melanchthon 
recommendirte ihn auch wieder bey feiner Herausreiſe an den 
firatzu Nürnberg fo nachdrücklich,daß er. 1557 an Joſ. Meniushas 
( fiehe den 2 Theil ) Inſpector der 12 Knaben oder Choralfd 
zu Nürnberg wurde; wiewol es ſcheint, er müfle * 
zum Inſpectorat gekommen ſeyn, indem allererſt beſagte Emp 
‚lung Melanchthons den 18 Apr. 1559 datirt iſt. 1562 denig 
Nov. gelangte er unmittelbar zum Paſtorat oder der Superin⸗ 
‚tendur bey St. Lorenzen. Hier legte er ſich als ein ſtarker Philip 
pifte anfangs auf Mor. Helings Seite und unterftügte den heim⸗ 
lihen Calvinismus, fo gar, daß er fichnebft Helingen und Dürw 
höfern unterftunde , ohne Vorwiſſen und Beyfalls des Raths 
das Corpus Philippicum, mithin die veränderte Augfp. Eonfeffion, 
von den übrigen Kirchendienern unverfchämt, wie Zeltner ſagt/ 
unterfchreiben zu laffen. Er verlies aber endlih von 1574 
diefe Parthey wieder. ‘Denn ob er mol ſchon 1565 und 1566 in 
den Unterredungen mit den Schmenffeldern Helings Heucheley 
merfte ‚. ingleichen 1570 ,:davon den Niederlaͤndern der 
wegen ‚des Exorcismus auf die Bahn gebracht wurde: fo fi 
er doch erſt 1574 an, ſich Öffentlich , und, fo gar auf der Fan ie 
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wieder Helingen im Punkte des H. Abendmahls zu regen. _ 1577 
arbeitete. er, mit Helingen und andern Nürnbergifcben Predi⸗ 

ten an, dem Bedenken wider die Concordiens Formel ; erklärte 
eb. aber doch 1 172 in einem eignen Bedenken etwas gelinder für 
diefelbe, und fuhr fodann fort, wider die heimlichen Calvinis 
fien mit aller Macht zu eifern. 1582 den 6 Man wurde er auf 

18 Rathshaus gefordert und ihm ein Stillſtand zu predigen aufs 
egt, weil er wider die Obrigkeit und ein Buch (auſſer Streit 
jer das Corpus Philippicum) fehr hefitig auf Der Kanzel ges 
hat ;. den 22 Map aber hat er wieder zu predigen angefan« 
2583 gefellete er fich zu den reinen Lutheranern im Nuͤrn⸗ 
ifchen Minifterio , welche riethen „ man follte den Calviniſte 
ugefall Baus Sporciemuug ja nicht abfchaffen. 1585 unterfehri 
ur ‚neu 




























bergifibe Normam dodtrinae, um welche er fich , 
feihwie überhaubt um die Orthodoxie der Nürnbergifchen Kir⸗ 
je , bis in den Tod verdient gemacht, aucb in den Streitigkeis - 
en der Altdorfifchen Theologen bey den Geſpraͤchen mit ihnen 
Derzeit groflen Eifer und treue Wachſamkeit für die reine Lehre 
eiget hat; Dafür bekam er von dem Philippiſten den Sohn, 
a fie 1590 und 1597 Pasquille auf ihn im öffentlichen Druck 
Fausgaben. Ihrer Seltenheit wegen , wollen wir Die Titel 
injeigen : 1) Ellogiorum colleötaneain exequias Iac. Andr. Schmidelini , 
Dot: Theologiae Tybing. ad lo, Schelbamerum Stapbeiftenium Suggefti 
aurent. apud N. Magiftrum , Kditio altera auctior, 1590. 4 .2) 
urser Bericht von dem Kifer und Dejtändigkeic in Evan⸗ 
elifeber Lebre M. Job; Scheibammers, Pred. in Nũrnb. 
St, 201, allen, fo die Wabrbeic diß Orts lieben , nütz⸗ 
eb zu leſen.  Staffelfiein bey Wahrmund Schmiger, 
ur 8. 1598 begegnete dieſem wackern Manne noch mehr 





8 wurden ihm bey Nachtzeit zum- öfftern Die Fenſter 
efen und er felbft mit harten Schmaͤhworten beleget, 
er Tihäter kam aber heraus, nnd wurden demſelben, weil er 
anderweitig als ein böfer Bube bekannt war, Die beyden voͤrdern 
Glieder der rechten Hand-abgehauen, Siehe Nürnb, Zion p. 21 
nd von noch einem andern Eifer, den Schelhammer auf der Kanzel 

t hat die hiſtor. Nachricht son Nürnberg, p. 470. Er — 
13 Ttt 3 u 
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nach einigen Nachrichten , noch ehe er ſtarb, zur Ruhe 8 

und endlich erfolgte fein Tod den s Yun. 1605 , im 43ften 

feined Predigtamtes. Er überlebte zwey Weiber, Katharina 

und Helena, und fein Sohn, M. Jeremias, ftarb als Dia 

conug zu St. Sebald ; feine Tochter, Barbara, aber nahm gur 

Ehe Koh. Danneuter r Sefälleinnehmer im NR. Spital. 

ne Bibliothek wurde in die Nürnbergifche Stadrbibliocheh ges 

Faufet. Man muß ihm ia nicht mit ‚einem andern beruͤhmten 

Theologen , Zoh. Schelhammer , der zu gleicher Zeit, lebte und 

als Senior zu Hamburg — iſt, vermiſchen, wie wirklich 

— iſt, da man z. E. dem unſtigen die le 
eigelianifchen ers zufchriebe , die ienem Dis 

ift merkwürdig, Daß eben auch diefer Hamburger 

fehr viel mit dem heimlichen Calviniften zu thun —* die ihn 

von Quedlinburg und —— 1568 und 1590 vertrieben haben; 

ſiehe das GL. Unſer Schelhammer war ein guter lateiniſcher und 

vornemlich griechiſcher Poet, und fchrieb : —— 


Epitaphia graeca. Stehen in den Scriptis Wit pub, prop. 
T. II. und III. be -; 

Colloquium Croeli et Solonis carmine redditum. 
1559. 4 

Epicedion carmen in obitum D, Hier. Baumgartneri etc, Nor, 
1566. 4 

Hiftoria fupplicii duorum martyrum , Laurentii et Pölycarpi, 
heroico carmine conlcripta, Nor: 1570. 4 

Toroęgia roũ ma Ioug xal dvasra eng Ingou Xgınrou — 
—A— 
SixeAaungov. Witieb. 4. Sine anno. 

— LIII Eſai etc. et — Saluatoris Chriſti in agone mor- 

tis dicta, graecis uerlibus redditaetc. Viteb, ı 560. 4. (Dedi- 
‚catum IlxvAm Bougungo Nagına Dir u yo 
Era auroũ etc.) 
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Legia in obitum coniugis honeftiffimae. Nor. ı 587. 
Epithalamion de nuptiis M. Soph, Pamingeri etc. Nor. 1588. 4. 
Ioroeia ou Umee yuwv etc. feu Hiftoria I. C. duobus libris 
seddita uerfibus graecis etc, Interpretatio lat.pofita efte regione, 
Additur in fine Er t 53 Efai. et precatio Chrifti in agone di- 
da, quae extar loh. 17. Nor. 16024. 
Siehe Zeitn. in uitis Helingi , Lautenfacki , Kaufmanni , 
paflım , et in uit. theol, in indice. Hirfch, dipt. 


Schelkopf << obagn) der Rechten Doctor , kam 1538 
old Advocat zu Nuͤrnberg an, undift nach einiger Nachricht fchon 
1540 „nach anderer aber erſt 1555 geſtorben. | 


Schenk (Johann) der Arzneykunſt Doctor, war der 
Stadt Nürnberg von 1568 bis 1588 bedienet, ſtarb in dem 
I er Sahre den ı7 Nov. und murde den 20 deffen begra« 








ben... Er war ein Sohn des um das Augfpurger Gymnaſium 
gat wohl verdienten Rectors, Matthi. Schenkeng , und mag ein 
pie Sreund Hier. Wolfens gewefen fern. Siehe Schelh. am. 
t.tom. x. p. 1048. Uebrigens ift er wohl zu unterfcheiden von 
einem Fp urger Medico gleiches Namens, der um eben dieſe 

t gelebt und verſchiedenes geſchrieben hat, wovon ſiehe Fr. 
Merkl. und Keſtn. Gelegenheitlich wollen mir anmerken, daß 
det berühmte Jenaiſche Medicus und Profeſſor, Johann Theo⸗ 
dor Schenk, als er von feiner Reiſe nad) Italien zuruͤck kam, 
ehngefähr 1643 und ehe er noch Doctor wurde, zu Nürnberg 
unter Anführung und Kath unſers D. Joh. Ge. Fabricii der mes 
dieinifchen Praxi auf eine kurze Zeit obgelegen ; fiebe Fr. p. 1409: 
Beiler ung aber im übrigen gar nichts angeht , haben wir fein 
” dar ſchon befchriebeneg Leben nicht ohne Noth wiederho⸗ 

ollen. 


Scherbe (Philipp) ein berühmter Philoſophe und Mes 
dieus, ift zu Bifcho Stel in der Einen im Jahre 1553 auf Die 
Belt gekommen, Seins Eltern waren, nach der a 

| n. 
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Hn. D. Joh. Jac. Baiers, Melch. Scherbe, Stadtfchreibe 
Biſchofszell, und Anna Kalhartin. Don’ ſeiner Jugend 
weis man nicht viel, als daß er D. Joh. Cratons, Leibarites 
am Kaiferliben Hofe, Sohn unterrichtet hat, ohngeachtet er 
felbfi.noch fehr iung war._ Sodann gieng er nad) Zralien , und 
hörte die vornehmiten Profeſſoren der Philoſophie und Medicin 
mit groſſem Nutzen. Aug Richter. Epp. p. 579 erhellet, daß er 
zweymal in Italien geweſen. 1581 wurde er Profeſſor der Lo, 
gik zu Baſel, aber nur Vicarius fuͤr den D. Nic. Stupanus. 
1585 ſtarb Th. Eraſtus, an deſſen Stelle er. ordentlicher Pros 
feffor der Ethik und “in den akademiifchen Senat. aufgenommen 
wurde. Ob er. aber auch zu Baſel, und nicht in Ralien, die 
höchfte Würde in der Arzneykunſt und Weltweisheit erhulten, 
wiſſen mir nicht, Den 30 Sept. 1585 Fam er hieher nach Alts 
dorf als Profeffor des Otganons und der Medicin. Daß es die 
Dafeler reute , diefen wackern Mann toeggelaffen zu haben, er 
hellet daraus , weil fie ihn zwey Fahre Darauf wieder zu einer 
medicinifchen Profeflion mit einem anfehnlihen Gehalt vocirten 
fo er aber ausgefchlagen. Scherb feste fich bey Zeiten zu Altdorf 
in ein groffes Anfehen. Kr Eriegte in feinen Borlefungen den 
ftärfiten Beyfall, weil ihn feine Gelehrfamfeit , feine fdbäne 
Perſon, feine Beredſamkeit, fein aufgewecktes und ſchertzhaf⸗ 
tes Weſen beliebt machte. Caſp. Hofmann und Mich. F 
unfere berühmten Profeſſoren, waren feine aͤchten Schüler, Di 
ihren Lehrer nicht genug rühmen koͤnnen. Andere Zuhörer 
fehrieben feine Vorlefungen von Wort zu Wort nach, umd 
gaben fie auch hernach heraus. Hiedurch, fagt Eafp. Hofmann; 
fam in-Politicis perfchiedenes zum Worfchein , welches man’ von 
dieſem -vortreflihen Manne beffer erwartet hätte, und’ welches 
man nicht auf feine Nechnung fchreiben muß. In feiner Art in 
philoſophiren war er ein Ariftotelicus und flritte eifrig wider die 
Namiften. Doch mar er Fein Sectirer , fondern es behaubtet 
feine Dhilofophie die Ehre eines vernünftigen und bey nahe eig» 
nen Lehrgebäudes. Deswegen fällte auch Dal. Heine, Nogler 
das Urtheil von ihm: quod ille primus genuinae philofophandi 
rationis in Germania fuerit inftaurators Andr. Libau nennt vu 
I» 





— Scherbe AT 
—— nn nn 
Philofophum, cuius acumen et admirentur Ikali et (ufpiciant 
Germani , und Herr Conring hält dafür, daß wir unter den 
deutfchen Philoſophen Faum feines gleichen gehabt hätten. More 
hofs und anderer Urtheile zu geſchweigen. Es ftunde auh Scher⸗ 
be in groffer Gunft bey dem Magifirat zu Nürnberg , und.im Ans 
fehen bey_dem afademifchen Senat au Altdorf. Gleich 1587 
tourde er Rector der Akademie , und ift eg hernach noch einmal, 
fo wie Dreymal Decanus der philofophifchen Facultät geweſen. 
Mit Dem D. Zac, Schopper , der zu feiner Zeit ein groſſes Auf⸗ 
fehen in Altdorf machte , muß er nicht gut Freund getvefen ſeyn, 
wie aus einem bey Hu. Baiern befindlichen Brief zu erkennen, 
1591 heirathete er zu Nürnberg Helena Rotenburgerin , aus ei⸗ 
Sn Familie, wodurch ermit Hn. Joach. Nuͤtzeln, damaligen 
Scholarchen und Curatorn der Akademie, in Verwandſchafft kam. 
Der 1604 erfolgte Tod dieſer Frauen betruͤbte ihn aͤuſerſt, und 
da er ohnedem ſchon am Podagra und der Schwindſucht labo⸗ 
rirte, brachte er ſein Leben nicht hoͤher, als noch auf ein Jahr, 
und ſtarb zu allgemeinem Bedauern den 11 Sul. 1605 , alt 52 
Jahre. Er hinterlies einen einzigen und nicht ungelehrten , aber 
rathnen Sohn ‚, der nach der. der — ſoweit herunter kam, 
* ein Wachmann unter den Altdorfiſchen Thoren wurde. 
3b das auf unfern Scherben —— Leichpyrogramma, und 
die von M. Abrah. Boxbarter ihm zu Ehren gehaltene Trauerrede 
uckt worden, hat man zur Zeit noch nicht erfahren koͤnnen. 

e Schrifften dieſes unvergleichlichen Mannes find : 


Oratio de idoneo iudice earum controuerfiarum , quae in arti= 
bus nafci folent , ex fententia Galeni. 1592. Kam hernach 
3u Feluuingeri Philofophia Altorf, in den Anhang. 

Difl. pro Philofophia peripatetica aduerfus Ramiftas. Geht 
in Feluuingeri Philofophia Altorf. p. 10. ſqq. | | 
Epift. ad Andr. Libauium , praef. huius medico - philofophicis 

fchediafmatibus. Francof. 1596, 8. 
Difp. de febribus. Nor; 1596. es 
- - de fanguinis mifione in genere pro.Galeno, Nor, 1597» 
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Difp. de purgationibus in genere. Nor, 1598. 
- - de haemoptifi. Nor. 1600, 

Praefatio epiftolica ad Ern. Sonerum, in Andr. Caefalpini de me- 
tallicis libros , Nor, 1602 editos. 

Thefes philofophicae in unum corpus redactae. Amberg. 1603. 
4. Sind 18 nach und nad) gehaltene Difputationen , die zu 
Helmſtaͤdt 1659 in 4 verbeſſert, mit 3 Difputationen vermehrt 
und mit M. Andre. Rudolphi Worrede wieder herausgefommen 
find. Ein Paar davon ftehen auch in Feluuing. Philof. Altorf. 
Die Medullam Philofophiae peripateticae , ( Amb, 1608, 4.) 
die auch unter feine Schriften gerechnet wird, hält Hr. D. 
Baier für eben dieß Werk. 

Difcurfus politici in Ariftotelis de republica libros. Francof, 
1610.8. Die Notas illuftres in Politica Ariftotelis , (Fran- 
cof.8.) und De natura Politicae , (Francof. 8.) fo beyde 
noch zu feinen Schriften gere hnet worden ‚ hält Hr. D. Baier 
für die nemlichen Difcurfus politicos etc, 

Thefes medicae,, colledtae et editae a Cap. Hofmanno. Lipf, 
1614. 8. Praemittuntur arbitrio editoris Endoxa philof,-et 
med. Henr. Lauateri. Adcalcem acc. Examen Panaceae Am- 
uualdinae habitum ad inftantiam magnorum uirorum a Phil, 
Scherbio. Der hier gefammleten medicinifchen Difputationen 
unſers Scherbens find 19, unter melden aber die4 einzeln 
von ung oben angezeigte nicht befindlich. find. 

Sylua medicamentorum compofitorum ,.e biblioth.Scherbii de- 
promta per C.Hofmannüm. Lipf. 1617.38. Hievon ift aber we⸗ 
ne Sce:b noch Hofmann , ſondern ein Unbekannter der Ber 

a er. 
Epiſt. ad Sig. Schnitzerum. Skteht in der Ciſta med. Hornungi, 
343. Der ſel. D. Baier befas verfchiedene Epp. mfc. Scher- 
ii. 

Epift. ad Toach. Camerarium. Steht in Th. Crenii tertia epiſt. 

diff. de libr. feript. optimis, p. 6r. fq. 


Man fehe: WW, d. Baier, uit.: med. Merkl. Reſtn. 
Th, Sinc, 4to, p. 115 , woſelbſt fein Epitaphium flehr. 
, — | Schetl 
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Scherl (Melchior) beyder echten Doctor , ift den 
16 Febr. 1589 zu Nürnberg gebohren worden. Die Eltern wa⸗ 
ren Phil. Scherl, ein Kaufmann, aus einem anfehnlichen Ges 
ſchlechte, und Martha, Hn. Det. Behaims Tochter. 1598 
murde er zu Elias Huter gefickt, die 4 Sprachen , deutſch 
fateinifch , griechiſch und ebraifch , zu lernen. 1600 Fam er nad 
Eſchenau — Pfarrer Windhefel , 1602 nad) —— zu 
Hn. M. Nic, Geiſſer und 1604 in die Klofterfchule nach Heils 
bronn zu Hn. Rector Mich, Treu. 1606 gieng er nad) Altdorf, 
blieb aber nur 7 Monate da, und begab ſich 1607 nad Strass 
burg. Er Fam zwar hierauf nad) Nürnberg zurücke , gieng aber 
wieder 1609 nach Jena, 16011 nad) Leyden , und 1612 reiſte er 
auf Seeland, Engelland , über Calais nah Paris und endlich 
nah Orleans , allda noch zu fiudieren. Wo er Doctor gewor⸗ 
den iſt, wiſſen wir nicht. 1622 wurde er Advocat feiner Vatter⸗ 
ſtadt und lebte bis 1632, in welchem Jahre er den 24 Det. ges 
ftorben ift. Ein anderer Heinrih Scherl, auch beyder Rechten 
Doctor , foll um eben diefe Zeit gelebet und mit feiner Frauen , 
Sufanna , 1625 einen Sohn , Joh. Ehriftoph „ und 1626 eine 
Tochter , Anna Ehriflina, ergeuget haben. 


Scheurer (Zohann Ehriftoph) ein Advocat , aus 
Nürnberg gebürtig , ftudierte zu Altdorf und wurde dafelbft 1711 
zum Doctor Zuris gemacet, nachdem er in eben Diefem Jahre 
de teftamento irreuocabili ohne Vorſitz difputiret hatte. 1712 
fam er in das Collegium der Aduocaten y Nürnberg und ſtarb 
dafelbft den 6 Merz 1739 in größter Armuth. 


Scheurer (Ehriftoph) des mohllöblichen Landpflegamtes 
zu Nürnberg gervefener Regiflrator , gab heraus : 

Regifter über die Landeharten des Nürnbergifehen Gebietes, mit 
allen Nürnbergifchen Haubtmannfchafften , fo theils in unters 
fhiedlicher benachbarter Ehurfürften , Fürften und Ständen, 
theils aber in Nürnbergifchen Aemtern gelegen, ate Auflage, 


1731, längl, 1% ! 
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| Scheurl (Chriſtoph) ein vornehmer ICtus und große 
Staatsmann aus einem altadelichen und zu Nürnberg rathsſaͤ⸗ 
bigen Gefchlechte, iſt dafelbft den 11 Nov. 1481 auf die Welt 
grauen. Sein Herr Vatter gleiches Namens , der aus 
chlefien abftammte und fi am erften in Nürnberg niederlieg, 
jeugte ihn mit Fr. Helena , einer geb. Tucherin. Neun Fahre 
rachte unfer Hr. von Scheurl in Stalien zu , und hat fich inallen 
freyen Künften , den vornehmften Wiffenfchafften und befonders 
der Rechtswiſſenſchafft eine vorzügliche Gelehrſamkeit zu Bologna 
ertoorben. Dafelbft war er der deutfchen Voͤlkerſchafft Spndis 
eus, und Joh. Monteferratus warfein vornehmfter Lehrer. Aus 
der eignen Druckerey, Die Diefer Monteferratus muß gehabt has 
ben , hat Scheurl verfchiedenes herausgegeben und zwar mehr, 
als wir unten werden anzeigen koͤnnen. ‘Denn fo ſchreibt Scheurf 
in epiftola ad Petr. Bernfteinium: E quorum (fc. Iuris magno- 
pere confultorum) numero cenfendum puto praeceptorem me» 
um , Io. Monteferratum , qui quantum in lure Caefareo profe- 
cerit,, illorum fit iudicium , qui praeclara illa monumenta, quae- 
tuto anno ex -eius ofhcina edidimus „ in manibus habent etc. er 
führet_er felbft noch Phil. Bervalden , Joh. Campegium und 
Lud. Bologninum als feine Lehrmeifter an. Im Sabre 1506 
nahm er. die Doctormürde in beyden Rechten an. Der berühmte 
Staupitz war als damaliger Gefandter an den Pabft Fulius IE 
ben diefen Feyerlichkeiten gegenwaͤrtig, und die Probfchriffteny 
womit fib Scheurl 1505 diedamals ungemein groffe Ehre , Dos 
ctor zu heifen , erworben , werden wir unten anzeigen, Um die 
Zeit , da dieſes gefchahe, war der Ehurfürft in Sachfen , Fries 
drich , bemühet , berühmte und gelehrte Männer auf feine neue 
Akademie zu Wittenberg zu ziehen. Staupitz recommendiret uns 
er Scheurh, und diefer wurde auch mirklich sum öffentlichen 
ver der Rechte daſelbſt ernennet, Er eilte alfo.aus Italien 
nach Wittenberg, und hat bereitsden ı May 1507 das Nectorak 
alda übernommen , welches er laut akademifchen Urkunden. gar 
ruͤhmlich, gemeinnügig und mit iedermanng Beyfall gefuͤhret 
bat, Unter feine Verdienſte um die Hoheſchule geböret. , Dog 


’ 
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er derſelben am erſten einen Buchladen verſchaffet hat. 
Sobft Trutfetter, ein Theologe, dem Scheurl Das ‚bes 
meldte Rectorat mit einer gar fehönen Mede abgetretten, 
urtheilet von ihm: er habe bev Scheurln mehr Beredfamkeit an⸗ 
getroffen , alser in. gang Sachfen gefuchet habe. So erzähle: 
es menigftens der fel. Schwarz aus Iac. Burckhardi- Com- 
ment. de fatis lat. linguae in Germ. Wir aber finden in der Res: 
de felbft , daß Scheurl dieſe Worte von dem iüngern Polich ge⸗ 
prauchet habe. Hingegen wird in einem an diefer Rede befind⸗ 
fiihen Gedichte unfer Scheurl vom Rich. Sbrullius Cicero Gere. 
manus genennet. Seine Berdienfte wurden noch weiter mit der: 
Ehrenfielle eines Churfürftlichen Rathes und Veyſitzers am Lands: 
gerichte belohnet. Auch ift er Der Herzoge Johann und Geor⸗⸗ 
gend Rath geworden und hat in Sachen der Sädfifchen Here 
joge eine Geſandſchafft nach Münfterberg übernommen , nad) de⸗ 
gen DBerrichtung. er fich mieder zu feinen. gkademiſchen Arbeiten: 
gerendet. Aber Wittenberg. behielte diefen berühmten Mann: 
nicht lange. Denn obgleich der Churfürft und die Derzoge von: 
fen ihm in ihren Dienften behalten wollten‘ , brachte es 

doch- feine Frau Mutter bey ihrem Oheim, dem Hu. Ant. Tu⸗ 
, Teiumvirn in Nürnberg , dahin , daß er in fein: 
Datterland zurück beruffen und 1512 dafelbft Eonfulent und: 
Benfiger am Stadtgerichte wurde: In dieſem anfehnlichen: 
Katten turde er zu groffen wichtiger Verrichtungen gebrauchet. 
inter: vielen. Gefandfchafften wurde er 1519 im Namen. Des; 
amen-Keiches nach Spanien: geſchicket, um Dem neuen Kaifer: 
Earl dem V Glück zu wuͤnſchen, und 1523 muſte er wegen fämtr- 
licher Reichsftädte gratuliven , fo wie er auch von den Reichsſtaͤn⸗ 
den einmal nach Ungarn gefchicket wurde. Er erlangte dur 
diefe und andere Verdienfte die Ehre, Kaifer Carl des V',. des‘ 
Kım. Königs Ferdinand und des Cardinals von Galgburg und, 
Srient Kath zu. heifen. Am meiften aber verehren wir feine Vers: 
dienfte um die — Religions⸗Reinigung, Er ſtunde mit: 
unferm theuren D. Luthern, der ihn gar hoch ſchaͤtzte, in einem be⸗ 
trächtlichen Briefwechfel / wovon die 7 Briefe Luthers an ihn, 
Die, der. ſel. Schwarz progt. — hat abdrucken laſſen, Ben 
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niß geben, deren einer insbeſondere beweiſt, wie ſehr ſich Scheurl 
um Luthern und feine heilige Sache mag bekuͤmmert haben, in 
dem er von Luthern alfo ermuntert wird: iacta curam Tuam et 
mei in Dom. ne nimio pro me angaris. 1525 den 3 May ber 
fande er fih nebft Hn. Eph. Kolern und Hn. Hier. — 
nern, als Praͤſes bey dem berühmten und feyerlichen Religions⸗ 
Geſpraͤche J Nuͤrnberg, hat die verſammleten Theologen in ei⸗ 
ner gar ſchoͤnen Anrede im Namen des Magiſtrats ermahnet und 
hernach die Streitigkeiten zwiſchen beyden Theilen dirigiret. Sei⸗ 
ne Gelehrſamkeit und den Umgang mit Gelehrten betreffend, ſo 
find noch Briefe Phil. Melanchthons, Joach. Camerarii , Eob. 
Hei, Dekolampadii u.a. m. an ihn vorhanden. Joh. Saw 
bert nennt ihn in der Rede von der Nürnbergifchen Raths⸗Blih⸗ 
liothek den Varro und das allgemeine Orakel unfrer Republik, 
und er rühmet noch von ihm , Daß et nach dem Beyſpiele Wil. 
Pirkheimers einen gar anfehnlicben Büchervorrach geſammlet 
habe , ob er fchon felbft eine lebendige Bibliothek mit Recht ge 
‚nennet werden fonnte, Er lebte auch mit beſagtem Pirfheimer 
und befonders mit deffen Schweſter, der gelehrten Aebrißin, 
Eharitas , in gar gute: Bekanntſchafft. Ron feinen Geſchlechts⸗ 
und Haus, Umfländen ift anzumerken , daß ihm der König Fer 
dinand 1540 fein Wappen gar fihön vermehret und gesieret, 
Daß er fih 1519 mit Katharina , einer geb. Füttererin, vermähr 
let , und daß er mit derfelbeng Kinder erjeuget habe, melde 
beym Bied. zu finden find. Er ſtarb endlich den 14 Fun, 1542, 
und ung bleibt noch — feine gelehrten Schrifften zu erjah⸗ 
len, die wir auf folgende Art am vollſtaͤndigſten zu benennen im 
Stande find: 


Elegans atque erudita difputatio I. V. Candidati D. Cph. 
-Scheurli, Nurenb, cum defenfione communis intelledtus ad 
c. in praefentia de probat. dodtiflimi praeceptoris fui D. Io. 
Monteferrati , edita in Studio Bononienfi. 1505. fol. min. 
2 Bogen. 

Secunda difp. I. V. Candidati D. Cph. Scheurli, Nuremb, Stu- 
dii Bonon. Syndisi cum fecunda defenfione en 

| edtus 
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lectus ad c. in praefentia de probat. Conſultiſſ. praeceptoris fui 
D. Io. Monteferrati. Edita in ftudio bonon. 1505. fol. min. 
1 Bogen. 1 

Orat. panegyrica in laudem Germaniae et Ducum Saxoniae , 
d. III Eid. Nou. 1505. in academia Bonon. habita. % hers 
nach zu Leipz. 1508 in 4 twieder aufgelegt und dem Ehurfürften 
iu Sachſen Friedrich von dem Verf. dediciret worden. Es 

nd noch Carmina und Briefe dran befindlidh und es verdiente 
diefe Schrift wegen vieler Nachrichten mieder abgedruckt zu 
werden, iv erfehen unter andern auch daraus , Daß 
Scheurl willens geweſen, eine Geſchichte Des Krieges zwi⸗ 
ag den Nürnbergern und den Marggrafen zu Brandenburg 
zu ediren, | | 

Epift. Dn. Cph. Scheurli ad Petr, Bernfteinium , Milnenfem , 
L V. Lic. feripta prid. Cal. Quint. 1506. Scheurl hat als 
damaliger Syndicug zu Bologna dem Pet. Bernftein quae- 
dam Commentaria Io, Monteferrati dedicirt, und e8 befindet 
fih diefe Epiſtel in Reineri Reineccii orat. in obitum D. Io. 
Eph. a Bernftein. | 

Epiftola, Bononiae Cal. Sept. A. 1506. feripta ad Reu. et eıudi- 
tam matrem , Charitatem Pirckheimerin , Nor. Coen.D. Cla- 
rae Abbatem. Diefer Brief, welcher eine Geſchichte und ein 
Lob der Pirkheimerifhen Familie enthält, fleht in den Opp. 

'Pirkheimer. p. 340. ſq. 

Orationes D. Cph. Scheurli etM. Wolfg. Polichii, Mellerftadii, 
habitae in gymnafio Vittenburgenfi, Redtoribus fcholafticam 
praefecturam ineuntibus. 1507. 4. Hier ift die vom Scheurl 

ehaltene Rede, als Trutfetter das Rectorat übernommen ; es 
ind auch verfehiedene Carmina daben befindlich. 

Oratio D C. 5. attingens laudes uirtutis. hab. d. 18 Quint. 1508. 
4. Diefe hat er ald Decanus der inriftifchen Facultät bey einer 
Promotion gehalten, | 


Orat. attingens literarum praeftantiam , nec non laudem Eccle- 
fiae Collegiatae Vittenburgenfis , hab. d. 76. Cal, Dec. t508. 


4. Auch Diefe Dede ift bep einer ‘Promotion von —— 
' 
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Vitedecanus gehalten , dem berühmten Maler, Luc. Cronach, 
zugeſchrieben und find allerhand gelegenheitliche Briefe und 
Geceedichte dran gedruckt worden. 
Oratio fandtiffimi foederis initi inter Pontificem „ Hifpanum et 
Venetos , hab. Romae 3 Non. Odt. a. 11. Breue lulii Il „Pont. 
Max. ad reges, duces et principes chriftianos , in quo conti- 
nentur potiores , licet plures fint aliae, caufae priuationis Car- 
dinaliem haereticorum. (Editor Cph. Scheurl D. dedicauit 
Gunth. de Bunau „ Pronot. Apoft. Decano Naumb. ) Lipl. 
Ts11.4 
Libellus de facerdotum ac rerum ecclefiafticarum — etc. 
Quod et inferibi placuit Sacerdotum defenforium. Nur. 
1512. 4. ft eine abermals bey einer Doctors» Erklärung, 
ısır zu Wittenberg , gehaltene Rede, Die gleich 1513 MM 
Nuͤrnberg wieder aufgelegt wurde. Sie flieht auch in den 
. Opp. Pirkheimer. p. 356. fqg. Erft neuerlich 1755 iſt fie ohm 
Anzeige des Ortes (vermuthlich aber zu Prag oder Wien) 
toieder ediret morden unter dem Titel : 
rat. inhonorum et bonorum ftatus facerdotalis defenfionemdidts 
a Cph. Scheurl etc. nuncob morum.difhmilitudinemreimp 
et exemplis:parallelis illuftrata. 4. 
Vtilitates miffae D. Scheurli.EpiftolaPilatiad Tiberium Caeſatem. 
‚.Epift. Lentuli ad Tiberium Caefarem. Epift. Abgari ad Ielum. 
Epift. relponl. ad Abgarum. Praefixit auctor Conr. Celis 
carmen ad Charitatem Pirkhameram , et epiftolam dedic. ad 
eandem. Nur, 1512,4. Iſt auch gleich 1513 zu Nürnberg in 
4 mieder aufgelegt und mit folgenden Stücken vermehret mor 
den : Exemplum Aen. Syluii de uendente miffam ; Vtilitates 
'orationis pro .defundtis ; Exemplum pulcrum , quod con- 
tigit Bononiaez Dies irae'; Carmen ad D. Chriftophorum. 
1515 fam toieder zu Nürnberg und in 4 eine noch etwas ver 
‚mehrtere Ausgabe heraus, welche fiehe in Hirſch. mill. IH, 


Me 97. 
Vierzig Sendbriefe (Sixti Tucheri, Praepof. Laur. Nor.) aus 

dem Latein ind Deutſch gezogen Durch etlich gelehrt gotts— 

fuͤrchtig und geiftlich Perfonen , zu einander gefchrichen aus 
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mit viel heilſamen chriſtlichen Lehren vermengt, den Leſenden 
zu ſonder Frucht und Reitzung inbruͤnſtiger Andacht dienlich. 
( Audtor eſt Cph. Scheurl, qui etiam epiftolam ſuffixit ad Laz. 
Spengler, Ge. Behaim , Praepof. Laur. Nor.) Nor. IfIf.4 

Commentarius de uita et obitu Dom. Ant. Kreſſen, I. V. D. et 
Praepof. Laur. Nor. ad Seniorem Dom. Hier. Ebner, Duumu. 
Norimb. Nor. ı515.4. Es iſt aub cin fpater Nachdruck 
mit vorgefegtem Jahre ısıs vorhanden, und es fieht übers 
dieß in Opp. Pirkheim. p. 350. fqq. 

Epiftola ad Io. Staupizium d. XV Dec. 1516. perfcripta, in qua 
ratio atque habitus totius Reipubl. Norimb. fatis copiofe ex- 
ponitur. Diefer Brief befindet fib 1) in Gaftelii tradt. de 
ftatu publico Europae p. 1205. 2) beym Franc. Sanfovino del 
governo et. adminiftrazione di diverfi regni et re übliche 

- wird er p. 178. Doch ohne Meldung des wahren "Verf. in mäls 
ſcher Sprache angetroffen. 3) in Wagenfeil. comment. de Ci- 
uit. Nor. p. 190. (qq. fteht er wieder lateiniſch. Siehe Rinck. 
bibl. catal. n. 8640. u, 

Ein wa ee von der. entlichen Volziehung ewiger 
ürfehung ‚. wie das der ehrmürdig Vater Joh. von Staupitz , 

octor, und der reformirten Auguftiner Vicarius, Das heil, 
Advent des 1516 Jahre zu Nürnberg GOtt zu Lob und gemeis 
ner Wohlfahrt geprediget hat. Nuͤrnb. 1517. 4. Das lebte 
Plat zeigt an, Daß diefe merfiwürdige Predigt von D. Scheuri 
aus dem Lat. fey ins Deutfche überfeget worden. Die Pre⸗ 
digt aber ift deswegen merftoürdig, weil in derfeiben der Glaube 
hoch erhoben und von der Rechtfertigung gefaget wird: Unfere 
Werke thun nichts dazu. . 

Libellus de executione aeternae praedeftinationis F. Io, de Stau- 
iz etc. cum praef. Staupitii et epift. Cph. Scheurl ad Reu. et 
eo amabiles Priores, Theologos et quoscungue alios fra- 

tres , reformatam regulam Aur, Auguftini profitentes. Nor. 
1517. 4 Ä : 

R. K. Mai. hriftlichfte Kriegerüflung wider die Unglaubigen , 
Anzug in Difpanien und Sardinien , Ankunft in Africa und 

Eroberung des pᷣorts zu Thunifi , im Jun, 1535 aus deutiben, 

Druter Theil, . Err italiaͤni⸗ 


Fi} 
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italiaͤniſchen und franzoͤſiſchen Schrifften und Abdrucken flei⸗ 
fig gezogen. MKanu) CCbriftopb) S(cheurl) D(octori.) Mihi 
autem adhaerere Deo bonum e (An diefem Wahl⸗ 
fpruch unfers Scheurls, fo mie an einem andern: fortes for- 
tuna formidar, erfennet man verfchiedene Schriften , auf weh 
chen fein Name nicht angezeiget ifl.) 1535. 4. 

K. Mai. Eroberung des Königreichs Tunifi , mie die vergange⸗ 
ner Tag von Rom, Neapel und Venedig gen Augsburg 
gelangt hat und von Genua den 12 Aug. hieher gefchrieben ift. 

Muͤrnb. 1535.4. 

Verdeutſcht Schreiben von K. M. munderbarl, Eroberung Tus 

. nis. Nuͤrnb. 1535. 4. 

Sendbrief, ſo die R. Kaiſ. und Koͤn. Mai. ihres erlangten 
Siegs gegen den Barbaroſſa in Tunis dem R. Koͤn. zuge⸗ 

ſchrieben hat. Mihi autem etc. Nbg. 1735.4. 

Vertrags⸗Artikel R. K. Mai. und des reſtituirten Königs von 
Tunif, famt %. Mai. Ankunft in Stalien, und etlichen an 
dern frifchen Zeitungen. Mihiautem etc. C. S.D. 1535.4. 

Eopey erlicher Brief , fo aus Hifpania kommen feind , anzer 

end die Eigentfihaft des neuen Landes, fo neulih von K. 
ai. Armadi auf dem neuen Mör gefunden ift worden durch 
die Hifpanier. 1535. 4. 

Die Fi Erlegung des Türkifhen Heers von Sophi in Perfien 
befchehen 2c. aus ital. Sprache iegt neu verdeutſcht. 1535. 

(M.C.S.D.) 4. | 

Verdeutſchte Copia eines welſchen Schreibens aus Eonftantinopel, 
x. Nbg. 1536. (Mihi autem etc.) 4. 

K. Cart Red, Friedbieten und Handlung mit Pabft Paulus 
und den Cardinaͤlen zu Rom am 2 Öftertag 1536 nach Länges 
in ital, Zungen befchrieben und verdolmetſcht. Item ein Ge⸗ 
ſpraͤch Pafquilli und der Eardinal , des Pabſts und Kaifers 
Handlung betreffend. ( Interprete D.C.S.) 1536. 4. 

Des chriſil. Königs von Frankreich Werbung und Hülfbittung 
an gemeine Eidgenoffen zu Baden: in Ergow verſammlet. 
Der Eidgenoffen Antwort und Abfchied. 1536. 1 
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unſers Hn. Kaiſers Proteſtation und Abſchied vom Baͤpſil. 
— > De Confiftorio der Cardinel zu Nom, Interpr. 
. D 153 “ 4. ' 
Mit was für Ehrerbietung des H. R. Stadt Senis und der 
Herzog von Florenz den Roͤm. Kaifer empfangen haben. In- 
terpr. D.C. S. 1536. 4. 

Eintritt K. Carln in die alte kaiſ. Haubtftadt Rom xc. Epiftola eſt 
hiftor. C. Scheurli ad Principem quendam, 1536. 4. - 
Triumphirlich Einreiten R. K. Mai. in Meflina und zu Neapolis, 

tem Zeitung aus Eonftantinopel von Erlegung des Türken 
Rachzůgs xc. 1536.4. (Mihi autem etc. ) | 
Nerdeutfchte Verruffung des Anftands in Picardien zu Fion bes 
-Schehen. Verdeutfchte Mifiv Hn. Erafm. von Dria , von 
Groberung der Schiffſchlacht mit den Türken, Der Türken 
flüchtiger Abzug aus Apulien. Mihi autem etc. 1537. 4, 
Cufpiniani liber de Caelaribus et Imperatoribus , quem C,Scheurl 
"fua opera euulgatum Carolo V , Rom, Augufto, dedicauit, 
1540. fol. Ä 
Genealogia Pfinzingerorum , Zinglorum , Futterorum,, Loef- 
felholziorum , Tucherorum, Scheurlorum a C. Scheurlo 
deferiptae. Diele Arbeit liegt bey der Familie im MEEt; 
und.in C. L. Dietherri comparatione Reip. Nor. cum Veneta 
wird ihrer gedacht. 


“ Man fehe: Seck. Fr. Schuuarz. progr. III et XXIV- 
Hirfch. mill; in indicibus , und Hardtii autographaetc. We⸗ 
en der aus Schleſien abftammenden Scheurliſchen Familie aber 
su vergleichen: Hank. de Silefiis indigenis. I. H. Conradi Sim 
lefia togata. Kundmani Silefia innumis, und das AL. u 


Scheurl von Defersdorf (Jacob) ein ICtus aus der 
Familie des vorigen , ift den 13 Sul. AR zu Nürnberg gebohr 
ren worden, Sein Hr. Batter war Ehriftoph II, Stadt, und 
Eaiferl. Bannrichter zu Nürnberg , und die Fr. Mutter Sabinay 
eine geb. Genderin von Heroldsberg. Studierens megen mar 
er zuerft in Altdorf, wo er a98 unter C. Rittershauſen de pro⸗ 
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curatoribus et ſatisdationibus diſputiret hat. Von dar gieng er 
nach Strasburg und bielte daſelbſt 1598 unter Dionyſ. Gott⸗ 
frieden difp. I. quaeſtionum iuris ex octo prioribus titulis lib. I. 
' Pand. defumtam. _ Nach vollendeten Reifen lies er fich die vers 
diente Doctorwärde in beyden Mechten ertheilen und hat deswe⸗ 
gen den 12 May 1606 problematum legalium ad contraftus per- 
tinentium centuriam inauguraliter vertheidiget. 1610 murdeer 
Eonfulent feiner Vatterſtadt, von welcher er in Sefandrfchafften 
an den Kaiferl, Hof, wie auch nah Wuͤrzburg, ingleichen auf 
etlichen Unionss und Probationgs Tägerrühmlich gebrauchet wors 
den iſt. Er ftarb den 8 May 1623. Seine Gemahlin war Fr, 
Auliana, eine geb. Löffelholsin von Kolberg. Die 4 Kinder, 
die er mit ihr erzeuget , fiehe beym Bied. Ein Sohn, Hr, 
Ehriftoph Wilhelm I, der als Loſung Anıtmann 1589 zu Nürns 
berg geſtorben, hat 1630 unter Eph. Befolden zu Tübingen cin- 
num problematum iurid. ex ff. l. 28 usque ad 39 excluf, deprom- 
torum vertheidiget; und deffen Enkel, Hr. Cph. Wilhelm I, 
der als Pfleger zu Lauf 1749 geflorben , hat 1702 zu Halle unter 
Eſti. Thomafius de iudicio f. cenfura morum.ex iure gentium 
diſputiret. 


Scheurl von Defersdorf (Hieronymus) ein ICtus und 
Sohn Hu. Hieronymus, Umgelders zu Nürnberg , und Frauen 
Clara , einer geb. Pömerin, fahe die Welt zum erfienmal den 
26 Dec. 1623: Eriftin feiner Jugend von vielen wackern Mäns 
nern, befonders Hn. M. Ge. Schröder , Rect. ben St. Lor. 
treueifrig angeführet und 1650 zu den öffentlichen Vorleſungen 
Dilherrns, Wülfers und Beers befördert worden. Nach simen 
— wurde er. auf die Univerſitaͤt Altdorf geſchicket, wo er 

echs ganzer Jahre ſeine Zeit bey den berühmten Lehrern, Lud⸗ 
well, Rittershauſen, Koben und Cregeln wohl angewendet, 
unter Ludwellen de laudemiis diſputiret, und 1659 an feinem 
Mamenstage die Licentiatens Würde mit einer de hofpitiis eo- 
zumque iure verfochtenen Probfchrifft erhalten hat. Durch die 
hierauf nad) Schwaben , Elſaß, der Schmeig und Frankreich 
vorgenommene Reiſe machte er firh und feine Studien gar Er 
j ‘ mm 
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kommen. Die Ruckreiſe geſchahe durch die Niederlande, und er gie 
über Coͤlln, Frankfurt, Worms ⁊xx. nach Speyer, wo er fi 
in Proceß » Angelegenheiten der Stadt Nürnberg verweilte. Er 
friegte 1661 bey der Republik Bedienung , und weil er befagte 
Geſchaͤffte zu Spener fo rühmlich beforget , hat man ihm alfos 
bald 1662 eine Confulenten» Stelle ertheilet. Als er in das 
Gericht eingetretten, hat er — alſo angeredet: SaLVe DICa- 
fterIVM. Im ermeldten Jahre lies er ſich vollends den Doctor⸗ 
hut zu Altdorf aufſetzen und hernach oͤffters in Verſchickungen 
der Stadt gebrauchen. Er flieg dur) Verdienſte und Alter bie 
gorderiien Naths»Eonfulenten. Bey dem Tode des On. 
onfulent Fetzers follte er die Altdorfiſche Prokanzlers » Stelle 
äbernehmen , die er aber fehr befcheiden abgebetten bat. Je⸗ 
doch ift er ben nachmaliger feyerlicher Handlung der promulga- 
tionis nouorum priuilegiorum Acad. Altorf. 1697 ale Deputir⸗ 
er eines hochl. Magiftrats gu Altdorf erfchienen , und hat Das 
neue Privilegium in einer deutfchen Rede, die hernach mit der 
gen Handlung gedrucket worden » erläutert , angepriefen und 
‚den Infignibus Facultatis Theologicae dem Hn. Prokanzʒler 
er eingehändiget. Er vermählte fich siweymal , 1) mit Stl. Urf, 
arbara ‚ einer geb. Grundherrin von Altenthann , von welcher 
der vortreflihe Sohn , Dr. Ehriftoph , fogleih, vorkommen, 
wird. 2) mit Fr, Anna Barbara, vermittibten Stockamerin 
yon Diepoltsdorf „ geb. Im Hof. Endlich fiarb er mit groſſen 
Herdientien im daſten Jahre ſ. A. den 23 May 1716. 


Siehe L, von B. W. Marpergern , und Bied. wovon feinem 
Kindern noch einige Nachricht zu nehmen iſt. 


Scheurl von Defersdorf zu Heuchling ( Chriſtoph) ein 
um: das gemeine Weſen der Stadt Nürnberg unſterblich verdien⸗ 
ter YEtus » des vorigen und feiner erften Gemahlin « 
Sohn iſt in diefe Welt eingetretten zu — —— den 
TFebr. 1666. Er bezog den 2. Jul. 1684 Die Hoheſchule zu 
Altdorf und verharrete daſelbſt über 6 Jahre. Mit Omeiſens 
Benftand diſputirte er 1666 de nn herojca im Eirkel, und 
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in demſelben nochmal in dieſem Jahre unter Wagenſeilen de iure 
aggratiandi. Heinrich Link war unter den Juriſten ſein vornehm⸗ 
ſier Lehrer, unter welchem er auch 1690 als Autor eine gar ſchoͤ⸗ 
ne Difp. de iudiciis Reipubl. Norimb, vertheidigte. Im befagten 
Jahre ftritte er noch den 2 Dec. inauguraliter de iure mellicidii, 
som Zeidelrechte , und wurde fogleich der Kechten Doctor. Nach 

eendigten Meifen gelangte er 1693 zur Konfulenten» Stelle in 
feiner Vatterſtadt , wurde nach und nad) vorderfter Raths⸗Con⸗ 
fulent , und ift auch Hochfürftl. Schwarzenbergifcher Rath ges 
mefen. Er erlangte am erften den Befig des Scheurlifchen 

ideirCommiffes , Heucling , machte eine anfehnlibe Ges 
ſchlechts⸗ Stiftung und ftarb den 6 Zul. 1740 als der legte von 
der Hieronpmifchen Nebenlinie , indem er von zwo Gemabhlinnen 
zwar Kinder hatte, aber feine hinterlies. Er hatte eigent 
lich drey Gemahlinnen, deren legte als Wittwe hinterbliebe; fie heis 
fen: ı) Fr. Clara Regina , geb. Im Hof. 2) Fr. Mar. Bars 
bara , geb. Fürerin son Haimendorf. 8 F Mar. Magdale⸗ 
na, geb. Scheurlin von Defersdorf. DBeftner hat eine ſchoͤne 
Medaille auf ihn gefihlagen , und von ihm felbft ift auffer den 
obigen Schriften noch folgendes im Druck vorhanden : 


Panegyricus , f. Solemnia Auguftalia, quibus D. Leopoldo uere 
Augufto, coronam coeleftem, ac Iofepho ,„ Imp. Aug. fum- 
mum in terris regimen tertio menfis Augufti ipfoque Augulfli 
die MDCCV in maiore Curiae Nor, atrio autoritate Ill. Sena- 
tus gratulatus eft. Fol. 


Siehe Bied. 


Schickling (Nicolaus) ift im Pabfithume gebohren wor⸗ 
den den ı5 Apr. 1676 zu Coͤlln, woſelbſt er auf der Akademie 
die Philofophie und römifche Theologie fludierte. Er midmete 
fib dem AuguftinersDrden , von welchem er auch den Namen 
Fulgentins Friegte und 8 Jahre ganz wohl gehalten wurde. 
ac Diefem wurde er Drdenspriefter. Die Lefung einiger Buͤ⸗ 
cher oͤffnete ihm die Augen. 1699 erhielte er von den Obern 
Die Erlaubniß, wegen des Jubeliahres nach Nom zu reifen, Er abe 
au 
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auf dieſer Reiſe viel italiaͤniſche und deutſche Laͤnder und Staͤdte, 
und zu Loretto wurde er gar beſtaͤrket, Daß Die Religion, die 
er bekannte , Aderglauben und Menfchenmwerk fey. Aus Stalien 
ieng er alfo über Böhmen na Nürnberg, wo er nach feinem Vers 
angen und auf Befehl des Magiftrats, von M. Andr. Will, 
damaligen Diac. bey St. £or. in der evangelifchen Lehre unters 
richtet wurde. Bald darauf ſchickte man ihn ‚mit einem Freys 
tifche und Stipendio verfehen , nach Altdorf, wo er bey unfern 
Theologen, Sonntag, Wegleiter und Langen fleifig Collegia 
hörte , ſich auch im Difputir» Eirkel mit Opponiren und —* 
diren zeigte. 1701 hielte er unter Omeiſens Aufſicht am Tage 
Martins eine Rede, qua D. Mart. Lutherus, uindex ſacrorum 
diuinitus excitatus, cum olore ſ. cygno comparatur, welche 
auch gedruckt worden iſt. Vier Jahre brachte er alſo zu Altdorf 
zu, als er endlich Miniſter der Akademie daſelbſt wurde, wel⸗ 
hen Dienft er 33 Fahre treu und fleifig verfehen hat. Er ftarb, 
nachdem er fich zweymal verheirather hatte, den 29 Nov. 1738, 
Aug der andern Ehe hinterlieg er zwo Töchter , deren eine ganze 
li aus der Art ſchlug, die andere aber fih an %oh. Georg 
Seien verehlichte,der auch aus dem Pabſtthume entfprungen war, 
bey &. Sebald in Nürnberg Cantor und Schulcollege wurde, 
vor wenigen Jahren aber Amt und Weib boͤslich verlaffen bat. 


Siehe Progr. fun. 


Schiener (Zohann) ein Schreib» und Rechenmeiſter 
zu Nürnberg ‚, hat allda 1728 ein neues Rechenbuͤchlein mit eis 
nem algebraifchen Anhang „ fo gelobet wird, in 8 heraus⸗ 


gegeben. 


Schilher (Plato Matthias) ein gebohrner Nürnberger, 
ſtudierte zu Altdorf wo er fi den s May 1587 einfchreiben lieg und 
ſchrieb: TaunAsov in honorem nuptiarum D. Io. Bufereuti et 
Mariae Furerin, 1580. 4. Er ift vermuthlih ein Sohn M. 
Matthias Schilhers, Rathſchreibers zu Nürnberg und a 
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Ehewirthin, Anna Baldermännin , geweſen, von welchen fiehe 
Trechſels Joh. Kirchhof, p- 191. ſq. 


Schiller (Jacob) ein Juriſte, von Nürnberg gebürtig, 
ſtudierte zu Altdorf und hat mit einer im Sun. 1631 ohne Bey 
ftand vertochtenen Inaug. Diſp. de pacto reuenditionis die kicen⸗ 
tiaten: Würde erhalten, 


Schlaudersbach (Melchior) aus einer Nürnbergifhen 
Patricien» Familie, wurde zu Baſel der Rechten Doctor mit ei⸗ 
1584 gehaltenen Snaug. Difp. de iureiurando. Er ift es ohne 
Zweifel, von dem in Roetenb, Monum. Egid. fteht: er ftarb ledig 
au Spever den 11 Merz 1588 , feines Alters 27 Zahr. 


Schlaurſpach (Wolfgang) ein ehrbarer Bürger " 
Nürnberg , ift e8 ohne Zweifel, der mit feiner Frauen Regina, 
einer geb. Nufferinvon Linz, in Trechfels Joh. Kirchhof, p- 645: 
vorkommt, und fohrieb : 


Geiſtliche Betrachtung über das Kyrie eleiſon, Gebettweis wi⸗ 
der die Photinianer und andere ihres gleichen verfertiget. 
Nuͤrnb. 1618, 8, 


Schleupner (Dominicus) einer der allererſten Luthe 
riſchen Theologen in Nürnberg, war — von Neuß in Schl⸗ 
ſien und anfangs Canonicus und Cuſtos zu Breslau, ingleichen 
des Breslauiſchen Biſchofs, Joh. Thurzo, Kath. Dieſer gab 
ihm Gelegenheit, mit D. Luthern bekannt zu werden, indeme 
ihn 1519 nah Wittenberg ſchickte, um fi die ebangeliſche Wahrhei 
gründlich befannt zu machen und mit der Zeit den Gradum am 

unehmen, Als er 1520 wieder nah Haufe kam, traf er den 
ifchof tod an , undeg wurde zwar aus feiner Promotion nichts, 
über er kam ale ein ehrlicher und gefchickter Lutheraner im guten 
Ruff. Es wurde auch Schleupner nebſt Joh. Heffen ‚ einem 
Nürnbergifchen Stadıkind , (fiehe unfern 2 Theil) zur erledigten 
Sebalder/ Predigerftellein Nürnberg vorgefchlagen. Eutberge 
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den Math , meil ein —X nirgends weniger gilt, denn in 
ſeinem Vatterlande, ſo ſollte Nuͤrnberg und Breßlau miteinan⸗ 
der wechſeln, Nuͤrnberg ſollte den Schleſier Schleupner, und 
Breslau den Nuͤrnberger Heß beruffen, welches auch mit bey⸗ 
derſeits Beyfall geſchehen iſt. Kurz nach Schleupners Ankunft 
in Nuͤrnberg taufte er noch im ſelbigen 1522ſten Fahre Adam 
Grafen von Beichlingen , Richtern der Faiferl. Kammer zu 
Nürnberg , und defien Gemahlin , einer gebohrnen Deffifchen 
Landgräfin , ein Söhnlein , welches Friedrich, Churfürft zu 
Sachſen, und Friedrich , Pfalsgraf am Rhein, wie auch der 
Kath zu Nürnberg aus der Taufe gehoben haben. 1523 wurde 
er nebfi den übrigen — Predigern von dem Paͤbſtl. 
Legaten auf dem Reichstag zu Nürnberg als ein Ketzer angeklagt 
und ſollten ſie gefangen geſetzet und dem Pabſt ——— wer⸗ 
den; allein der Rath hat ſich ihrer treulich angenommen. 1524 
half er nebſt A. Ofiandern und Th. Venatorius die Schrifft aus» 
ftellen : Ein gut Unterricht und getreuer Rathſchlag ıc. fiehe . 
oben P 96. As ı525 das bekannte Religions⸗Geſpraͤch zu 
Nürnberg gehalten wurde, war er auch als Eolloquent auf 
Seiten der Evangelifchen mit dabey_und machte den Anfang 
zum Geſpraͤch. 1727 fehrieb er ein "Bedenken der Wandlung 
und Aendrung balben , fo die Priefter mir dem Abendmahl 
Cheifti gethan, welches Hausdorf im Leben Las. Spenglers 
hat eindructen laffen p. 134. ſqq. 1528 war er nebft Dfiandern 
Schwobach bey der Unterredung wegen der vorhabenden ers 
n Kirden-PVifitation , half au 1530 an der Marggräs 
iS, Nürnbergifben Kirchen » Ordnung arbeiten und trug übers 
aubt vieles zur gefegneten Reformation mit bey. Erfoll zwar, 
wie einige mennen , nicht mit folder Tapferkeit , ale Dfiander 
und Stoͤckel, fonder etwas träger das feinige gethan haben : ins 
zwifchen wird doch fein Eifer wider die Zwingligner gerühmt; 
und vielleicht , mas die beſchuldigte Traͤgheit betrifft , verurfachte 
folhe Melanchthon , der ihm z. E. in Anfehung der Ceremonien 
beym H. Abendmahl den Rath gab, behutfam zu gehen, und 
fi mit vielen Neuerungen nicht einzulaffen. Es mar aber 
Sdleupner nicht nur Der erfle evangelifche Prediger bey St. 
Dritier Theil, PVvy Se⸗ 
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Sebald, fondern der allererfte Priefter in Nürnberg, der-fich vers 
heirathete. Er nahm nemlich 1525 Igfr. Dorothea, Hn. Ge. 
Schmidmaiers Tochter , zur Ehe, mit welcher er einen Sohn, 
Zu erzeugte , der 15 56 zu Paris geftorben if. Nach ihrem Ab» 
cheiden verehlichte er ſich zum zweytenmal mit D. Joh. Apels 
Sfiebe unfern 1 Theil) Schmwefter, die ihm 4 Söhne Er ‚ 
aid, Eyriaeus , Siegmund und Caſpar, unter welchen fons 
derlich gu merken Eyriacus , der nad) verfchiedenen Schickſalen 
Pfarrer zu Trummersdorf im Bayreutifchen wurde und ein Vai⸗ 
ter war des berühmten D. Cph. Schleupners , Gen. Superint. 
und Hofpredigers in Bapreüt, von welchen fiehe Wetz. und Grof 
fens Zubelpriefter» Lericgn 2c. 1533 wurde unfer Dominicus, 
teil er im Predigen nicht lieblich zu hören gemwefen ſeyn fell, von 
der groſſen Gemeine bey St. Sehald weggethan und zum Predis 
ger in der Katharinen Kirche beftellet , roofelbft ec auch den 
3 Febr. 1547 geftorben ift, 


Man fehe: Seck. Eph. Schleupners ‚ feines Enkels, 4 Pre⸗ 
Digten vom Steigen und ogalen des Pabfis in der Vorrede. 
Alrfch. dipt. Hirſchens Nuͤrnb. Katebismus: Hiforie , p. $. 


Schmalkel genannt Scheerſchmid (Heinrich) war der 
Redte Eicentiat, Fam 1525 als Advocat ju Nürnberg an und 
farb ſchon wieder 1526, 


Schmid Michael) der Rechten Doctor, wurde 1608 
Advocat zu Nürnberg und 1609 Genannter des gröffern 
— abſentirte ſich 1011 oder 1616 , und iſt in Oeſietreih 

orben. | 


| Schmid (Zohann) der freyen Künfte Magiſter, wird 
von 1620 bis 1623 als Advocat und Syndicus zu Vürnberg in 
unfern Derzeichniffen angetroffen. Er mar ein Sohn Xoh. 
Schmids, Burgermeiſters in Neumarkt, und heirathete 1610 
Magdalenen, Joh. Nürnbergers, Kaufmanns zu Nürnberg, 
Wittwe, und war auch Procurator in den Gerichten un EE 
etli⸗ 
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ſerlicher Notarius. Wenn er nicht Magiſter und von Neumarkt 
ebürtig geweſen waͤre, hätten wir ihn der Zeit und andern 
mftänden nad mit dem folgenden Joh. Schmid für einers 
ley Perfon gehalten ; fo aber werden fie auffer Zreifel were - 
ſchieden ſeyn. 


Schmid (Johann) ein geſchickter Juriſte und Liebhaber 
der Hiſſorie, wurde 1619 Gerichtſchreiber in feiner Vatterſtadt 
Nürnberg und mar mit vielen gelehrten Männern damaliger Zeit 
wohl befannt. Den D. Seb. Hainlein nennt er feinen Schwa⸗ 

, und von fich felbften fagt er: er fen hupochondrifch und einmal 

vo melancholifeh gemefen , Daß der Parorpfmus bald in eine Mas 

nie ausgeſchlagen waͤre. Er fchrieb folgendes Buch, welches zu 
feiner Zeit mit Bepfall aufgenommen wurde: 


Diarium hiftoricum continens res memorabiles anni fingulis 
diebus geftas ‚cum (erie Imperatorum et indice locupletiffimo. 
Nor. 1630.8. Das Bud ift nad Monaten und deren Tas 
gen eingetheilet , und nach der Haubt» Dedication an den Mas 
giftrat und das Stadtgericht zu Nürnberg ift ein jeglicher Mo⸗ 
nat wieder befonders einem Gönner oder Freund in lateinifchen 
Verſen zugeeignet. | 


. Schmid (Wilhelm) ein Advocat , aus Nürnberg ges 
bürtig , ftudierte zu Altdorf , und difputirtenicht nur den zo May 
1628 pro gradu de fequeftratione , fondern wurde auch noch in 
diefem Jahre zum Doctor gemacht und indas Collegium der Herren 
Advocaten zu Nürnberg aufgenommen, An eben dem Tage, 
den 29 Jun. an welchem ihm D. Dinner den Doctorhut aufſetz⸗ 
te, ift er zu frühe auch getrauet worden mit Urſ. Grolandin , 
aus einem Nürnbergifchen Patrıcien »Gefchlechte. 1629 wurde 
er Senannter, Er flarb 1633. 


Schmid (Wolfgang) ein Geiſtlicher und gebohrner 
Nürnberger, fiudierte zu Altdorf und wurde 1662 jur Pfarre 
Dürrenmungenan befördert, yon wurde er Pfarrer zu al 
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kersbrunn, ſtarb aber daſelbſt gar frühzeitig den 8 Febr. 1668, 
Er: hinterlieg : Ä 


£eichpredigt auf Hn. Jobſt Eph. Kref von Kreffenftein ꝛc. de 
Alt, geh. Raths und Scholarchen. Nuͤrnb. 1662, 4, 


Schmid (Johann Georg) ein ICtus, und Bruder des 
vorigen , legte ſich zu Altdorf auf die Philofophie und Rechte 
und hielte dafelbft 1662. eine felbft verfertigte Rede de Ia- 
cobo Patriarcha etc. 1663 bewarb er ſich um die höchfie 
Würde in der Kechtsgelehrfamkeit , difputirte ım felbigen Fahre 
pro Licentia derebus cenfura nullius, und wurde 1665 Doctor 
und Öenannter des gröffern Rathes. Sogleich als er Licentiat 
tar , Fam er 1663 als Advocat zu Nürnberg an , und heirathete 
Igfr. Mar. Elifabetha, Hn D. Joh. Eph. Eifens, ICti und 
dvocatens, Tochter, mit welcher er aber Feine 3 Fahre in der 
Ehe lebte. Den 26 Nov. 1666 vermählte er fich zum zweyten⸗ 
male mit Frl, Anna Maria, Hn. Albr. Im Hof Tochter, 
Er verlies Dieß Zeitliche wieder im Jahre 1675. Gedruckt iſt 


. 


von ihm: 


Orat. exhibens Iacobum paftorem et generum Labani , quem 
qui de fraude accufabit „ habebit intentionis depulfio- 
nem. Alt. 1662. 4. Sn 

Abdanfung ben der Leiche Hn. Hanns Albr. Schotten von Hoͤl⸗ 
lingen , des Hauſes und Herrfchafft Rotenberg Burggrafens, 
welcher in einem ihm angendthigten Duelleerftochen worden ‚in 
der Kirche zu Schnaittaih gehalten, 1673. 4. Steht an der 
Leichpr. M. Joh. Geuders. | 


Schmid (Zacharias) ein Geiftlicher,, war gebohren in 
Nürnberg im Fahre 1640, Sein Vatter war Hr. Michael , 
Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , und der Großvattk 
unferer Vermuthung nach auch Hr. Michael , der Medicin Dos 
ctor, der 1609 noch gelebet hat. Unſer Zacharias hat, als er 
noch zu Altdorf fludierte , die unten anzuführende Rede gehalten. 
1668 kam er in den Cirkel der Eandidaten zu Nürnberg — 

wu 
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wurde daraus 1679 zur Pfarre Odenſoos befoͤrdert, in welchem 
Jahre er auch ſogleich Igfr. Maria, Hu. Conr. Sronmüllers r 
Pfarrers in Poppenreut, Tochter geheirathet hat. 1688 kam 
er als Diaconus zu St. Egidien nad Nürnberg und dortfelbft ift 
er den 29 Fun. 1692 feelig entfihlaffen, feines Alters 52 Fahre, 

— elehrten Sohn, Hier. Wilhelm, ſiehe unten, Gedruckt 
i ihm: 


Orat. de literis ante Moſcheh cognitis et columnis praeſertim Se- 
thianis. Alt. 1666. 4. | 


Schmid (Baltafar) ein ICtus, den mir für den 
Bruder des vorigen halten , ift in Nürnberg den 31 Det. 
1646 gebohren worden. Zuerſt fiudierte er in Altdorf „wo er 
ſich den 11 Aug. 1651 einfchrieb ; fodann aber frequentirte er Je⸗ 
na und hat auffer Zweifel allda Licentiam in den Rechten ange» 
nommen. Er hat fürrrefllibe Neifen Durch Italien, Frankreich, 
Holland und Engelland gethan. 1674 ift er Advocat in Nürns 
berg geworden und hat noch in diefem Jahre den > Sept. zu 
Kaufbayern fich verheirathet mit Igf. Barbara Hedwig , einer 
Tochter Hn. Wilh. Schmidg , geweſenen reyſaſſens zu Kauf⸗ 
bayern und Koͤnigi. Schwediſchen Kriegs⸗Secretaͤrs. Bey Dies 
fer Heirath mar er noch Licentiat. Nachgehends wurde er Dos 
ctor, und als feine erfte Frau ftarb , verehlichte er fich mit einer 
gebohrnen Dürfeldin zu V anboburg nad muß ſich auch dafelbft 
niedergelaffen haben. Mit beyden Weibern zeugte er L1 Kinder 
und zwar hinter einander 7 Söhne. 1676 iſt er auch Genannter 
des gröflern Kath zu Nürnberg geworden. Er hatte Das Lob eis 
nes Rattlichen Nechtsgelehrten und guten Ehriflen, der nach eis 
ner egemplarifchen Vorbereitung zum Tod zu Magdeburg den 
11 Jun. 1712 Diefe Welt gefegnet hat, mie wit aus denen ihm 

edruckten Leichengedichten eriehen haben. Er muß befondere 
chickſale gehabt haben ; denn fo fteht auf feinem Grabmaal : 
Variae lortis forte uaria tradtatus- - Declamans aliquando publice 
de iudicio fortis fortis Soteros optime pofthac femperadmoni- 

tus. Zu Magdeburg, fihsint es , habe er nur privatifitek. 
ayy3 Schmid 
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Schmid ( Gregorins Andreas) ein berühmter ICtus, 

äft den 20 Febr. 1655 zu Kaufbayern gebohren worden. Sein 
atter , des vorigen Schtwiegervatter , Hr. Michael, vor 
Derfter Kriegs» Secretär bey dem Kon. Schwed. Reichs- und 
General Feldgengmeifter , Hn. Arfred Wittenberg von Döbern, 
ift 1668 zu gedachten Kaufbayern geftorben. Die Frau Mutter 
hies Anna. Schon 1572 gieng er nach Sena, legte fich daſelbſt auf 
die Philofophre und Jurisprudenz, ditputirte 1676 den 4 Mer 
unter G. A. Struven de materia decilionum canonic.rum et 
— de conuentionibus et contractibus, capiteque ſexto 
e depoſito et ſequeſtro, und unter Joh. Schilter de damno 
cum perſecutione. Zu Altdorf, wohin er ſich von Jena wendete, 
diſputitte er 1681 inauguraliter de modo procedendi circa per- 
egrinos et inprimis von derfelben Gaſt⸗ und Kaufgerichten, 
und wurde fomit Licentiat. In den Jahren 1682 und 1683 reis 
fete er nach Holland, Engelland und Frankreich. 1686 Fam er 
nach Nürnberg , bot feine Dienfte der Republik an , erhielte 
auch alfobald die Advocatur und gleich Darauf Das Syndicat. 
1687 heirathete er zu Kaufbanern Ehriftianen, Hn. Marthä. Küs 
fels ‚ kaiſ. Hofkupferſtechers Tochter , mit der er 4 Kinder ges 
1) Anna Barbara , ift feit 1720 an Hn. Licentiat Cph. Adolph 
Schelhaß, — — 2) Hn. Joh. Otto, Markis⸗ 
Adiuncten zu Nuͤrnberg, heirathete 1712 Frl. Regina Kathari⸗ 
na, eine geb. Winkler von Mohrenfels, und ſtarb 1720. 3) 
Wilhelm Ernft, farb in der Zugend. 4) Magdal. Spbillen, 
ehlichte 1724 Hn. D. Joh. Eph. Stenger , und nach defien Tod 
1727 Sm, Pred. und Prof. Eonr, Friedr. Feuerlein in Nürnberg. 
am Stahre 1688 den 29 Yun. lieg fich unfer Hr. Lic. Schmid ın 
Itdorf zum Dortor ausruffen, und wurde 1689 Confulent am 
Untergerichte , 1693 aber am Gtadtgerichte, Daneben ihn die 
Notenbergifchen Gan»Erben zu ihrem Rath angenommen , fo 
tie er auch noch der Fraͤnkiſchen Reichs-Ritterſchafft des Ortes 
Gebuͤrg Eonfulent wurde. 1690 ifl er auch Genannter des gröfs 
fern Raths geworden. Da er 1696 in oberherrlichen Verrichtuns 
gen auf Den Rotenberg reiſete, wollte er ſich, teil die Pferde 
AR 


an der Kutfche fheu worden, durch einen Sprungretten, hätte 
aber das Ungluͤck, beyde Beine zu brechen , an welchem ungluͤck⸗ 
liben Bruch er auch den 13 Zul. befagten Jahres ſtarb, zumal da 
er füch über den Brand der Egidifchen Kirche dabey ftark alterirte. 
Er ift der Erfinder eines hiftorifchen Handbuchs, welches Durch 
finnreihe Bilder für die Zugend und das Gedaͤchtniß fehr bes 
quem ift , fih auch noch bis Daher unter dem befannten Namen 
der Welt in einer Ruß in den Schulen erhalten hat. Mit der 
Beſchreibung der Figuren in dieſem Werke iſt er nicht fertig 
geworden und nur bis auf etliche Kahrhundette gekommen, 
weswegen fie nach feinem Tode vom Hn. Sam, Faber fortgefes 
get rourde. Der Titel heift: 


Sculptura hiftoriarum et temporum memoratrix , oder Gedaͤcht⸗ 
nis hülfliche Bilderluft in merkwürdigen Weltgeſchichten aller 
geiten von Erfihaffung der Welt bis ‚auf die _gegenmärtige, 
uͤrnb. 1697. fol. Mit 94 Kupfertafeln von Eph. Weigel. 
Eiche Fabricii hift. bibl. fuae P. U. p. sor. faq. 


Schmid (Johann Martin) ein gelehrter Geiftticher , von 
dem Hr. Eons. Friedr. Feuerlein in oratione mfc. de meritis No- 
simbergenfium in philologiam orientalem dieſes vortrefliche Ur⸗ 
theil Fällt : Erat uir certe MOAUYAWTTATOG » qui ‚fi quis alius „ 
reconditos linguarum thefauros non modo in finu fouebat , fed 
etiam intra findonem hinc inde fuis inftillare probe norat. For- 
ge beati faltem modeftia prohibuit , nepalam in apricum prodirer, 
nominique fuo clariorem fubinde lucem affunderer Er war 
aber gebohren zu Nürnberg den 11 Nov. 1667. Sein Battery, 
yon Schmid, mar ein Sutatade daſelbſt. Nach gelegten 

runden in der Lorenzer Schule und dem Egidifchen Auditorio 
fam er 1686 auf die Univerfität Altdorf. Hier hielte er 1091 
unter Roͤtenbecken eine öffentliche Difp. depraedicabilibus et eo- 
sum numero , begab fich darauf 1652 nach Jena, blieb: anderts 
halb Jahre dafelbit und Fam 1694 in den Eirfet der Candidaten 
zu Nürnberg. Nachdem er einige Zeit in Ruͤſſelbach vicariſiret, 
wurde er 1701 Pfarrer zu Fiſchbach, 1705 den 23 Dec. zu en 

- a 
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DM, und 1715 adiungirteman ihn dem alten Diacono zu U.L. 
rauen in Nürnberg » M. Joh. Das. Hirn,. nach deffen Tod 
er 1718 2009 Diaconus und zugleich Sonnabende Prediger 
bey den Barfülfern wurde. Er farb unverheirather den 4 Fan, 


1738. J | 
Siehe Hirfch. min. iub. 


. Schmid (Georg Friedrib) ein Advocat , aus Nürnberg 
ſelbſt gebürtig ‚ Lies ſich 1686 Den 18 Aug. zu Altdorf immatricw 
liren und hielte daſelbſt 1691 eine Trauerrede auf Fr. Prof. Ans 
na Sibyla Mollerin, geb. Braunin , die an der Leichpredigt 
mit gedruckt ift. 1694 wurde er Advocat, ohne daß er noch 
peu mar. Tr nahm aber 1697 die Doctormürde in den 

echten zu Altdorf an, nachdem er inauguraliter Difputiret hatte 
‚de plus petitionibus. 1558 wurde er Genannter des 'gröffern 
Marhes. Geftorben ift er 1714. Ein — Chriſtoph 
Schmid, auſſer Zweifel duch der Rechten Doctor, der gleich⸗ 
falls 1694 Advocat wurde und ſchon 1700 geſtorben ift, möcht 
etwann ſein Bruder geweſen ſeyn. 


Schmid (Chriſtoph Conrad) ein anſehnlicher ICtus, 
hat die Welt das erſtemal geſehen zu Lauf den 25 Zul. 1669, 
Seine Eltern waren, Conr. Schmid , Burger und Bierbraͤuer 
zuerſt im gedachten Lauf, hernad) in Nürnberg , und Fr. Mar. 
Salome Sichertin. Unter der Auflicht des damaligen Rectots 
jr Lauf, und des Diaconi dafelbft , M. Eph. Geuders, murden 

ie erften Gründe feines Studierens geleget. Im Egidiſchen 
Gymnaſio und Auditorio zu Nürnberg lieg er fich naher zu den 
akademischen Studien vorbereiten. 1689 bezog erSjena, und ſo 
bald das Nöthige in der poaoiupdie erlernet war , toidmete & 
fi) 4 Jahre der Rechtsgelehrſamkeit. D. Schröter war feinvor 
nehnmter Rathgeber und Lehrer ; doch hörte er auch Struven und 
den fürtreflichen Lvnker. Unter befagtem Hn. D.Schröter diſpu⸗ 
tirte er delitis renunciatione, und begab fich , nach einer Fe 
nen Meife dur Sachſen, nach Altdorf, Er befuchte hier Die 
fämtlichen Rechtslehrer , doch hielte er-fich vornemlich ” 2 
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Hammern, bey dem er im Haufe war, und wurde 1695 mit Eh⸗ 
ten Licentiat Durch eine Diſp. de interuentione. Zweymal har er 
hierauf Wien geſehen, und ſeine Erkundigung des Reichshof⸗ 
raths⸗ Gerichtes iſt hernach bey vielen Gelegenheiten ſehr nuͤtz⸗ 
lich für die Stadt Nürnberg ausgefallen. 1698 gelangte er in 
befagter Stadt zum öffentlichen Amte eines Sachmalters, und 
1699 tourde er zum Doctor der Rechten in Altdorf ausgefprochen. 
Wie er 1711 Genannter wurde, fo fam er auch ohne fein Ges 
fuch in diefem Fahre zur Confulenten » Stelle am Untergerichte „ 
1713 am Stadtgerichte, 1719 murde er zum Raths⸗Conſulen⸗ 
ten beruffen und 1741 murde er der vorderfte und erfte Conſulent 
Der Republik. Er diente in Öffentlichen und befondern Angeles 


vn mit aufferordentlicher Treue und murde für einen der 


en Eiviliften »gehalten. Als er den 26 Zul. 1746 aug der 
Welt gieng , war fchier Eein Blatt von denen ihm von fo vielen 
—— zugeſchickten Acten mehr in feinem Hauſe, fo fleifig 
ste er aufgearbeitet. Vermaͤhlet hat er fih 1699 mit Frl. 
Suf. Sabina , Hn. Joh. Andr. Wiatis , vorderften Zollamts 


manns in Nörnberg , Tochter mit welcher er 41 — in der 
Ehe gelebet. Einen einzigen Sohn, Hu. D. 


oh. Friedr. 
Schmid, deſſen Leben wir hernach entwerfen wollen, hinterlies 
er von 6 Kindern. 


Schmid (Wolfgang) ein Geiſtlicher, war gebohren den 

11 Aug. 1677 u Altdorf, two fein Vatter, Leonhard, Brau⸗ 
meifter war. eK in der Stadtſchule zu Altdorf 
und der Lorenger Schule zu Nürnberg legte er die erfien Gründe, 
Auf der Univerfitdt feines Geburts Drteg fudierte er, hörte 
Sturmen , Roͤtenbecken und Wegleitern, unter deren Vorſitz 
er auch geſchrieben diſputirte, bis er nachgehends unıer 5. M. 
Langen eine gedruckte Diſp. und zwar die andere de genealogia 
Chrifti ex Patribus ſecundum carnem , 1703 auf den Katheder 
brachte. 1704 gieng er nach Leipzig, Wittenberg , Berlin, 
— Halle , Jena, Erfurt, Gotha, Frankſurt am 
ayn, wandte ſich 1705 im Frühling über Maynz, Coͤlln und 
den Rhein hinunter nach Holland, hielte ſich an den beruͤhmteſten 
Dritter Theil, | 344 Orten 
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Orten und Univerſitaͤten auf und ſchiffte endlich nach Londen uͤber. 
Hier ſahe er alle Schaͤtze und Seltenheiten, predigte 1706 in der 
deutfhen Schwediſchen Kirche für Hn. Ezardi , fpeifle mit den 
berühmten Bifhoffe Morus , der ihm auch feine groffe Biblio 
thek zeigte r gieng um ein mehrers zu fehen nach Oxford und 
Eambridge über, von dar aber wieder nach Londen ‚, lernte die 
englifhe Sprache vollflommen , und brachte eine ziemliche Ans 
ahl von englifhen Büchern mit nach Haufe , als er feine 
ucreife aus Holland über Bremen , Hamburg Helmſtaͤdt, 
PBraunfbweig, Wolfenbüttel u. f. tv. genommen hatte. 1708 
Fam er in das Seminarium der Candidatenzu Nürnberg , wurde 
noch felbigen Jahres Mittanprediger bey den Dominicanern und 
1711 Katechete in der Findel, 1712 erhielte er den Beruf zur 
Pfarre Igensdorf, und 1722 einen andern nach Kraftshof. 
3736 ifter unter dem Namen Salviano in den Pegniß Drden 
eingetretten. Er farb als ein wohlverdienter ‘Priefter des Herrn 
den 23 an. 1731._ Don feiner erfien Frauen , Magd. Barb. 
Müllerin , ift ein Sohn zu merken , Dr. oh. Cph. Yacob 
Schmid, dermaliger Stadtpfarrer zu Lauf, Der 1744 eine ver 
mehrte Ausgabe der Gräfifchen Katechismus » Tabellen beforgt; 
und von der andern Frauen, Katharina, Hn. oh. Aug. Ei 
fars , Pfarrers zu Burgfarrenbach, Tochter, welche erft 1755 
geftgrben ‚iftunter andern Kindernam Leben Hr. Wolfg. Friede. 
Schmid , Pfarrer zu Artelshofen und Alfaltern. 
‘  &iehe Hirfch. min. iub. Amar. und Hirfch. dipt. 


. 3 
| Schmid (Johann Andreas) gebürtig aus Zeblig in 
Sachſen, Fam gegen 1713 als Fecht- und Eprercisien» Meifter 
nach Nürnberg , diente Dafelbit eine geraume Zeit und gieng end» 
lich in gleicher Qualität nach Stuttgard und von dar nah Th 
bingen. Er fihrieb : | 


Leibbefchirmende und den Feinden trogbietende Fechtkunſt, nebfl 
einem Unterricht vom Voltigiren und Ringen. Nürnb. 1713. 
laͤngl. 8. mit Kupfern. 

Schmid 
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Schmid (Hieronymus Wilhelm) ein grundgelehrter 
Geiftlicher , war gebohren den 2 alu 1655 zu Odenſoos, os 
felbit fein Vatter, der obige Hr. Zachar. Schmid, damale noch 
PM farrer war. Dir igroffe Mäcenate, Hr. Hier. Wilh. Ebner 
von Eſchenbach, hat ihn als ein noch iunger Herr aus ver Taufe 
gehoben, Wegen frübzeitigen Abfierbeng feines Vatters mußte 
er zwar das Elend bauen ; liefe ſich aber von den Reich ſten nicht 
an Fleis und Geſchicklichkeit übertreffen , und wurde von feinem 
Hn. Pathen mit Mitteln zum Studieren gerreulich und rechts 
ſchaffen unterftüget. Nach gelegten Gründen der Humanioren 
und Philofophie in der Lorenzer Schule, dem Gymnaſio und 
Auditorio , befuchte er verfcbiedene Univerfitäten in und aufer 
Deutichland , und legte ſich mit befonderer Anwendung auf die 
Theologie. Zuerft gieng er, und zwar im ı6ten Jahre |. A. nach 
Adorf, hatte das Gluͤck, D. Langens Haus, und Tifchgenoß 
iu ſeyn, und hörte , ober ſchon nur ein halbes Jahr dafelbft blies 

, Dmeifen, Sturmen , Roͤtenbecken, Sonntagen , Langen 
und Wegleitern mit groſſem Nugen, Bon dar begab er ſich nach 
Wittenberg ‚, mo er 4 undein halb Jahr mit Seegen lernte und 
feine SGefchicklichfeit mit Dpponiren und Mefpondiren auf dem 
theol. Katheder zeigte. Nach Diefem begab er ſich nah Tübingen, 
hörte auch hier die Theologen , zog aber, weil es ihm an dieſem 
Drte nicht fonderlich gefiel, n oſtock. Als er auch daſelbſt 
feine Wiffenfchafft vermehret und nach Königsberg zu reifen ins 
Sinne hatte , wurde er von einen afademifchen Freund und 
Seifegefährten an einen General, Namens Iffland, wider ſei⸗ 
nen Willen verkauft, und von dem General weit hinein in das 
Pohlniſche, faſt bis an die Grenzen von Mofcau gefuͤhret, 
da er dann 2 und ein halb Jahr mit vielen Beſchwerlichkenen, 
Abmattungen und Lebensgefahren mit den Kriegevöllirn bin 
und her ziehen mußte. In Warſchau überfinde er die Peſt 
und mufte des Tages die Menicben taufentweis um und neben 
fi fterben feben. Bey allen we unglückihen Wegebniffen 
hatte er gleichwol das Gluͤck, daß er nicht zu Kriegedicntien 
fondern wegen feiner u... in der General⸗ an. 

2 anz⸗ 
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Kanzley gebrauchet wurde. Das betruͤbteſte mar , daß feine 
alte forgfaͤltige Frau Mutter lange Zeit keine Nachricht von ihm 
erhalten konnte und alſo glauben mußte, er fen um das Leben 
gefommen. Endlich twurde er durch vieles Bitten und Vorſtel⸗ 
len feines gezwungenen Dienites erlaffen , langte nach einer ſeht 
weiten und gefährlichen Reife zu Königsberg an , allwo er auch 
nach feinem eignen Seflandnif das meifte noch erlernet und fi 
eine ziemliche Zeit aufgehalten hat, bis er zu groffer Freude der 
Seinigen wieder in Nürnberg eintraf. Hier kam er 17 12 in den 
Eandidaten /- Cirkel und wurde 1714 aus demfelben zur ‘Pfarre zu 
St. Helena und zu dem Diaconare in Hiltpoltftein befördert. 
1717 rıef man ihn nach Nürnberg hinein und machte ihn zum 
Suden » Prediger im neuen Spital. Die Zeit , Die er hier von 
feinem Amte übrig hatte, widmete er iungen Lenten und gelehr⸗ 
ten Schriften. - Die erften gaben ihm das Zeugniß eines fürtreflis 
chen, treuen und aufgeräumten Lehrers, und er hat auch inder 
That die beften Schüler gegogen. Wie maͤchtig er in Spraden 

eweſen, mag unter andern feine Erklärung des berühmten Caͤ⸗ 
are Ripa darthun , von dem er einige Stuͤcke einem Künftler 
zu Stande bringen helfen. Zu bedauern iſt eg , Daß er Durch lan⸗ 
gen Aufenthalt in Nordiſchen Ländern feine Geſundheit ſo ſehr 
geſchwaͤchet, Daß er mit aller angewandten Mühe und offt geaͤn⸗ 
derter Didt folche nicht twieder heritellen koͤnnen, daher er denn 
wider alles Vermuthen diefes Zeitliche gefegnen müffen- den 
28 Febr. 1735 , ım soften Jahre * merkwürdigen Lebens. 
Verheirathet hat er fich ı ga61ie Jafr. Anna Apollonia, Hn.Eph 
Schmids, Diac. zu Wöhrd, Tochter, mit derſelben 12 Kinder 
erzeuget , aber deren nur 4 hinterlaffen, von welchen eine Tochter, 
Spbillen Denrietten , obbemeldter Hr, Diaconus , Adam Aus 
dolph Schedel , geehlicher hat. Seine Schrifften verdienen alle 
bekannt zu werden; nur find Die meiften noch ungedruckt, folgen 
des aber hat die Preffe verlaffen: / | 


Lob⸗ und Dank» Gebethe auf di | iſtlichen Kirchene 
iahres. 1723, —— f die 10 Feſte des chriſtlich 
Daeolo⸗ 
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Theologiſch⸗ hiſtoriſche Beſchreibung des evangeliſchen Kirchen⸗ 
iahres, worinnen verſchiedene ſchwehre Stellen der Evangelien 
gehoben find. Nürnb, 1729. 8. Unter den Anfangsbuchitaben: 
feines Namens, 

Hiftorifche Vorrede vom Urfprung , Altertum und fondern Merk» 
würdigkeiten Des Ehorals , vor Corn. Heinr. Dretzels evangeli« 
fhen Ehoralbuch. Nürnb. 1731. längl. 4. | 

Theol. — Betrachtung der H. Taufe. Schwabach. 
1733. 8. 

Hiſtorie — Leidens Chriſti nach Huͤbners Lehrart. Nuͤrnb. 
1733. 8. 

— — der Haustafel D. Luthers. Nuͤrnb. 
1735 


Eraſmi von Rotterdam ergoͤtzliche und lehrreiche Geſpraͤche, im 
das Deutſche überfeget. Fraskf, und L. (Nuͤrnb.) 1735. 8. 
Es find nur 5 Geſpraͤche. 

Zum Druck waren 2 Traetate bereit, 1) de domi nobilibus aus 
dem Salluſt. 2) von einer fehleichenden Tiefe des Satans. 


Dan fehe: Hirfch. min. iub. und Alt. eccl. I Band, p. 674. 
ſqq. die hieraus ſtark zu vermehren und zu verbeffern —* | 


Schmid (Erhard) ein frommer und um die Nürnbergje 
(de Gelehrten —— beſonders verdienter Mann, iſt zu Groſ⸗ 
enfee, nahe bey St. Helena im Nuͤrnbergiſchen, woſelbſt ſein 

tet, = Eph. Schmid , Damals Pfarrer war, gebohren 
morden. Die Mutter war Fr. Euphrofina , eine geb. Wurfbai⸗ 
nin. Sein Vatter und die wackern Lehrer in dem Nuͤrnbergi⸗ 
[den Gpmnafio , Hr. Contest. Hagendorn und Hr. Rect. Faber 
ildeten nebſt noch einigem Privat» Unterricht feinen geſchickten 
Kopf. Die Vorlefungen im Auditorio befuchte er nicht lange » 
fondern eilte 1714 wegen hereindringenden Alters feines Hn. 
Vatters auf Univerfirdten und zwar zuerfi mach Altdorf. 
Schwarz, Mülter, Köhler, Feuerlein, Sonntag, Zeltner, 
Baier und Pfiger er ihn in aller erforderlichen — 
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famfeit. Nachdem er zu Jena noch anderthafbe Fahre geweſen 
und die benachbarten Univerfitäten, Halle, Leiprig, Wittenberg 
und Erfurt befucher , Fam er 1719 nacb Haufe und 1720 in den 
Cirkel der Candidaten zu Nürnberg. 1722 wurde er Pfarrer zu 
Vorra und 1736 bey St. Leonhard vor Nürnberg. Ein ver 
borgner Ruff brachte ihn ohne fein Verlangen 1748 zu der mühs 
famen Pfarrftelle nach Fürth, wo er 1749 den 7 Dec. unvermus 
thet Durch einen Schlagfluß aus der flreitenden in die triumphir 
rende Kirche abgefordert wurde. Seine ehliche Gehülfin mar 
Fr. Marg. Heldin , mit welcher er 9 Kinder erjeuget , wovon 
am Leben find : ı) Fr. Dororh. Kath. Hn. Joh. Siegm. Bur⸗ 
ers, Diac. in Fürth, Eheliebſte. 2) Hr. Wolfg. Erhard, 
nissan zu Fürth. 3) Fr. Marg. Hn. Martbı. Zach. At 
talers , Dandelsmannes in Nürnberg , Ehefrau. 4) oh. Lud⸗ 
tig , ein Scribent. 5) Ygfr. Anna Elifaberha. Der fel. Hr. 
Paitor har mit unbefchreiblicher Mühe Lebenstäufe und Schrif⸗ 
ten» Verzeichniffe gelehrrer Nürnberger ſeit vielen —— geſamm⸗ 
let und feine Nachrichten in etlichen Foiianten zuſammengeſchtie⸗ 
ben. Drey derſelben, die zwar keine Lebensläufe enthalten, aber 
doch Schrifften, die ſo wol von Nuͤrnbergern verfaſſet worden, 
als die Geſchichte Nuͤrnbergs angehen, ſind kauflich in unſte 
Hände eben zu der Zeit gekommen, da wir auf die Verfertigung 
eines Nürnbergifchen Gelehrten: Leficong dachten , und haben 
uns öffters fehr gute Dienfte geleiſtet. Wir citiren fie unter 
— —— Bmſc. und der unermuͤdete Verfaſſer gab ihnen 
en Titel: E 


Bibliotheca Norimbergenfis , ſ. Catalogus Scriptorum, quorum 
auctores uel natiuitate Norimbergenles fuerunt , uel {ub ill. 
hac Republica publico munere furit fundtı , ur et audtorum 


extraneorum , qui de perlonis aut rebus Norimbergenfibus 
fcripferunt. 


‚Siehe im übrigen Hirfch, min, iub. und Hirfch, dipt. 





Schmid 


Schmid, JE 





Schmid ( Carl Siegmund) kaiſerlicher öffentlicher und 
zu Nürnberg — Notarius, war des Abbt von Fulda 
Agent, ſtarb zu Nürnberg im Jahre 1750 und ſchrieb: 
Lexicon Iuridicum. 1736. 4. 


Schmid (Johann Friedrich) ein ICtus und angeſehe⸗ 
ner Advocat, des obigen Hn. D. und Eonful, Eph. Conr. 
Schmids Sohn , ift den 25 Zul. 1703 zu Nürnbergaufdie Welt: 
“ gekommen. Er hatte Privatlehrer, befuchte das: Gymnafium 
und wurde aus demfelben nach einer von den Sprachen gehalte⸗ 
nen Rede in das öffentliche Auditorium: befördert. ı72r begab 
er ſich auf die Univerſitaͤt Jena, wo er in der Philofophie Syrben, 
Stollen und Kromayern neifig hörte und unter des legten Borfig 
1723 den Sag, erroris confeflionem fapienti uiro efle conue- 
nientem , mit Bevfall vertheidigte. In den Rechten befuchte er 
sornemlih Wildvogeln , Dittmarn und Brunnquellen. Bey 
dem letztern hatte er auch den Zutritt zu den Facultäts» Acten. 
Er fhrieb fhon in Jena an feiner $naug. Difp, de crimine atheif- 
mi eiusque poena ciuili , welche er aber erſt 1727 zu Altdorf , 
wohin er ſich 1726 begab , pro Licentia hielte , nachdem er. vor⸗ 
her dafelbit bey Fichtnern , Rinken und Linken noch einige Colle⸗ 
gia frequentiret hatte. Im befagten 1727 Jahre wurde er noch 
unter die Zahl der ordentlichen Advocaten zu Nürnberg aufgenoms 
men. Er übte fi fogleich im der Praxi, wozu er ſchon von 

gend auf von feinem Herrn Vater: angetviefen wurde, und 
arte das Gluͤck, mit dem ehemaligen Reichehofraths+ Agenten , 
8 D. Filshofer/als feines Hn. Vatters ſehr genauen Freund, nach 
ien zu reiſen, bey demſelben Quartier nehmen und unter 
einer ſiattlichen Anleitung die Art des Verfahrens bey dem aller⸗ 
öchften Meichsgerichte ſich bekannt zw machen. Nach einigen 
Aufenthalt Fam er twieder nach Nürnberg ‚, und nahm 1728 zu 
Lsrdorf die Doctorwuͤrde an. Bald darauf fande er Öelegene 
heitin Procekfacben eine Reife fo wol nah Schmaben,als aud nach 
Ders und Nieder-Sacfenzu hun. 1732 verheirathere er ſich zum 
erftienmale mir Igfr. Katharina , Hn. Conr. ae ‚ 
ein⸗ 
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Weinhaͤndlers in Nürnberg Tochter, mit welcher er auſſer wie⸗ 
der verftorbenen Dreplingen erzeugte: 1) Hn. Cph. Friedrich / 
“geb. den 28 Febr. 1733, fiudierte die Theologie über die 3 Fahre 
e Jena und dermalen in Altdorf , und hat, bereits herau 

en: Zufällige Gedanken über die vortrefliden Worte Joh 8 
36. $ena , 1755.8. 2) Hn. Joh. Friedrich , geb. Den 10 
"Merz 1734 , fiudierte aud) zu Jena und nun zu Altdorf, aber die 
Rechte. Nah dem 1735 erfolgten Abfterben feiner Frauen vers 
mählte fich der Hr. Doctor zum zweytenmal mit Safe. Ehriftiana 
wem ‚ Hn. oh. Friede. Schobers, Faiferliben Rathes 
Hof» und Pfaligrafeng , der L. Ritterſchafft in Franken 6 Orte 
hochverdienten Directorial» Eonfulenteng , iüngften Tochter , von 
welcher ihm 9 Kinder gebohren worden , 2 aber Davon t 
> Des Hn. Doctors unvergleichlibe Aiffenf in den 

echten und anfehnliche Praxis ift bey ung durchgehends bekannt. 
Er mar ein groffer Liebhaber der Muſik, der Sprachen und 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften, daher auch mehrentheils fehr 
weckten Gemuͤthes, in feinen ernfihafften Amtsverri | 
ungemein fertig , eiftig und hefftig. Eeine Krankheit war 
und der Tod erfolgte nach einen zweymal 24ftündigen Lager den 
a2 Apr. 1757. Er muß nicht vermifcher werden mit 54 
lebenden gebohrnen Nuͤrnberger, Hn. D. Johann Friedei 
Schmid, der 1733 in das Collegium der Herren Advocaten fa, 
zuvor aber 1732 die Doctorwuͤrde zu Altdorf erhalten , nachdem 
er 1731 de mutuo oflicialium <autionis loco ab initio ofhcü 
praenumerandi Difputivet hat, DeTe 


Schmidbauer (Chriſtoph Melchior) ein gelehrter Ma⸗ 
giſter und beliebter Prediger , ift zu Nürnberg den 2 Nov, 1724 
gebohren. Sein Batter, Ge. Paul ‚arbeitete auf dem Gold» und 
Silber : Drathzug. Er befuchte die Schule zum H. Geiſt, in wel⸗ 
cher der iegige Herr Neetor und Prof. Drümelzu Regensburg fo 
wol öffentlich , als vornemlich u Haufe nähere Anweiſung und 
Uebung in den fehönen Wiffenfchafften ertheilte. Darauf hörte 
er 1742 ein Jahr lang in dem Egid. Auditorio die Vorleſungen 
Mörls, Negeleins, Feuerleins, Derdegens und — 
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Der dermalige Herr Prediger und Prof. Schönleben hat ihn 
noch befonders zu dem Befuche der Hohenfchulen vorbereitet, 
Er verfügte ſich auch 1743 nad) Altdorf , und genoß daſelbſt dem 
Unterricht der fürtreflihen Herren Profefforen , Bernholds, 
Baiers, Trefenreuters , Dietelmairs , Schwarzens, Spies 
in? „Nagels, Adelbulners , und des damaligen Hn. Inſpector 

ernholds , übte ſich Dabey im Katechifiren , Predigen, und 
informirte. Nachmalen befuchte er die Saͤchſiſchen Univerfitdten 
Jena, , Halle und Zeipiig ‚ auf welcher legtern er fein Studieren 
noch anderthalb Fahre fortfegte und unter der —— der be⸗ 
eübmten damaligen Lehrer, Tellers, Hebenſtreits, Cruſens, 
Driſtens und Ludwigs ſowol in der GOttesgelahrtheit, als auch 
in der Weltweisheit und den ſchoͤnen Wiſſenſchafften ſich noch 
weiter umſahe. Die Gewogenheit des Hn. Hofr. Maſcovs 

bahnte ihm zwar daſelbſt den Weg, als Hofmeiſter bey einem 
iungen Herrn in den Graͤfl. Reuſſiſchen Landen ſein weiters Fort⸗ 
kommen und feine kuͤnftige Beförderung zu finden : allein Die 
ſchrifftliche Anforderung und die vielfältig ermwiefene Gnade des 
um den Nürnbergifhen Staat und die Gelehrſamkeit unfterblich 
Serdienten Hn. Loſungers, Hier. Wilh. von Ebner , verpflichte⸗ 
gen ihn ‚, den Ruͤckweg in fein Batterland zu nehmen , in welches 
ihn eine Durch gefährlichen Umfturs des Poſtwagens unglücklis 
che Reife 1749 brachte. Mach überftandener langer Eur Fam 
er fogleich in Das Ebnerifche Haus , und fand aus dem beftändis 

n Umgang mit erwähnten gelehrten Mäcenaten , als auch aus 

effen berühmter Bibliothek verſchiedenes zu erlernen. 1750 bes 
gab er fich in den Eirkel der Eandidaten des Predigtamtes, und 
darauf wurde ihm auch eine Stelle in der Mendtifchen Todenfapelle 
zu den. freptägigen Wefperpredigten angemiefen. 1751 wurde 
er Katechet bey St. Jacob, mo er noch dermalen mit Seegen und 
Denfall dienet. Einige oͤffentlich von ihm bekannt gemachte 
Abhandlungen veranlakten den Erfolg, dab ihm 1756.die Preufs 

be Univerfität zu Duisburg ben ihrem Jubelfeſte Die wohlver⸗ 
diente Magiftermürde ertheilte und das Diploma davon auf Per⸗ 
gament gefchrieben , das Programma aber gedruckt, zufendete; 
3757 den 12 Zul, wurde er von = Herrn D. und ir 


ritter Theil, aaa r⸗ 
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— — —— — — — — — — — — 
Erlabeck, als Prokanzlern der Altdorfiſchen Akademie und ſomit 
kaiſerlichen Hof⸗ und Pfalzgrafen, durch ein unvermutheter Dis 
ploma zum kaiſerl. gekroͤnten Dichter gemachet, für welche Ehre 
er ſich in einem beſonders Dazu ausgefertigten Gedichte bedanfte, 
Auffer andern und verfchiedenen poetiſchen Arbeiten die er feit einigen 

ahren theild mit ‚theild ohne Namen — der Prefie 

— ſind von ihm nachſtehende Schrifiten herausgegeben 
worden : ; 


Difquifitio philol. de re medica ueterüm Graecorum ad illuftr, 
quaedam diuini codicis loca. Alt. 1746. 4. 

Die Vortheile der Verweſung für die, fo in dem HErrn fie 
ben, ineiner Trauerrede auf den Tod Fe. Zul, Doroth. Fir 
ftenin , geb. Schwarzin. Alt. 1748. 4 

Vernunft⸗ und Scrifft » gemaͤſſe Anleitung in zmeifelhafften Fel⸗ 
len ein gutes Gewiſſen zu behalten. Frankf. und $. 1749.4. 

Ohne bepgefegten Namen. 

Gedanken von denen die draufen find , in Abficht auf die Fünftige 
Emigfeit. Franff. und. 1751.4. 

Dertheidigung der göttl. Weisheit bey_den Gräbern der Ga 
rechten gegen die Einmwürfe unferer Zeiten. Frankf. und k. 
1754.4. . i 

©Hrifftgemäfe Abhandlung von JEſu dem gefreusigten , inei⸗ 

» nes Rede der Andacht an dem Todesfeſte des Aeirerlöfers in 

. der Todenkapelle gehalten und mit Anmerkungen und Zufägen 

- erroeitert. Frank, und L. 1755.2. 

HEfu Grab bey unfern Gräbern, als eine Quelle — 

 flungen ‚. wenn mir ung in des Todes Staub legen müf 

ſen, eben dieſer Gemeine zur anverlangten erbaulichen Unter 

- haltung der Andacht mit Ertveiterungen mitgetheilet. Nürnd. 
3757. 4 | 


Schmidmaier ⏑ — ſtamm⸗ 
te aus einer altadelichen, zu Nuͤrnberg gerichtsfaͤhigen und nun auege⸗ 
Rosbenen Familie ab/ und wir muͤſſen einergeden en,weiler ein wir 
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rer Maͤcenas und Wohlthaͤter unfrer Univerſitaͤt geweſen iſt. Sein 
Herr Vatter gleiches Namens erzeugte ihn mitFr. Magd. gebohrnen 
Nuͤtzlin von Suͤndersbuͤhl, und dieſe gebahr ihn zu Nürnberg 
den 4 Apr. 1611. Der mwohlverdiente Rector bey St. Lorenzen, 
M. Se. Schröder , war fein Febrmeifter, bis er die Univerfität 
Altdorf besog , wo er die Philofophie , Die er allegeit gar hoch ges 
halten , und die Zurieprudenz gerrieben.. Won dannen ifler nad 
Sranfreich , Engelland und die Niederlande verreifet, hat alle 
adeliche Hebungen getrieben und Eprachen erlernet ; mie er denn 
fonderlich die franzöfifche fehr wohl und die lateinifche ganz zier⸗ 
lich und ohne Anſtoß geſprochen, auch felbft auf feinem Tode 
bette das meifte lateinifch geredet hat. Bey damaliger Kriegs⸗ 
unruhe wollte er auch verfucben , mie es in Diefem Stande her» 
gienge , und hat deswegen mit Hn. Joh. Zac. Tetzel, des dl 
sern geheimen und Kriegs » Kathe zu Nürnberg , unterfcbiedlis 
che fehr gefährliche Reifen bey den Armeen verrichter. Als er 
ſich wieder nah Daufe begeben, vermäblte er fi 1639 mit 
Fr. Anna Maria , der Wittwe Hu. Joh. Eifer, fürnehmen 
und wegen feiner Eoftbaren Stifftungen bey ung gar berühmten 
Kaufherens. ErzeugtezwareineTochter mit ihr; Diefelbe aber ftarb 
zeitlich , und er hinterlies Fein Kınd. Wie er für alle Nochleis 
dende beftändig eine offne Hand gehabt ; alfo war er auch gar 
ein fürtreflicher Patron der Studierenden. 1642 verehrte er der 
Univerfität Altdorf taufend Gulden , von deren jährlichen Zinnfen 
Die afademifche Bibliothek zu vermehren , gab auch noch so Gul⸗ 
den dazu , ſolche alfobald Mu Büchern anzuwenden. Schon vors 
ber aber hat er der Univerfität mıt geoflen Koften eine morgenläns 
Difche Druckeren zu arabifchen, fprifchen,ebräifd:en und rabbinifchen 
Büchern angeſchaffet/ welche Theod. Hackſpann zu Ehren des Stiff⸗ 
ters zuerſt gebrauchet und die wir noch in der oͤffentlichen Biblio⸗ 
thek, woſelbſt wir auch fein vortrefſiches Bildniß haben, 
aufbewahren. Uebrigens gieng er befiändig mit gelehrteh Pers 
fonen um, und der berühmte Ssob. M. Dilhere ift eine geraume 
Zeit fein Haus» und Tifchgenoß geweſen. Auf fein kurzes, 
aber gar frommes und verdienfivolles Leben folgte Den a4 Dec. 

1647 ein fehr erbauliches und fanftes Ende, Bf 
Aaaa 2 Eiche 


$46 Schmidmann. 
Siehe L, von J. M. Dilherrn, und I. P. Feluningeri 
orat, fun. 


Schmidmann (Johann Daniel) ein gelehrter und be⸗ 
ruͤhmter Neformirter Geiftlicher und guter Redner , ift im Merz 
1663 zu Alfeng im Pfalz» Ztpepbrücifen gebofren morden 
Sein Herr Vatter gleiches Namens war damals Hofpredigerbey 
dem Herzog Friedrih Wilhelm zu Landsberg , nachgebends 
aber erfer Prediger , Inſpectot und erfter Confiftoriaicath zu 
MWeifenheim. Seine Frau Mutter, die er fhon im sten Fahre 
. berlohr, war Mar. Magd. Faberin. Zu Kaiferslauteren 
ag er den Studien ob bis 1687 , da er fich dann nach Heidels 
berg verfügte und unter den — ‚ Mieg , Eifenmenger und 
Fabricius feine theologifchen Studien abfolvirte. 1693 wurde 
er als —— bey dem in Franzoͤſiſchen Dienften Damals gelan 
Denen Kegimente Salis beruffen , eine kurze Zeit darna aber 
nad St. Lamprecht ohnmeit Neuftadt , von dar twieder nach einis 
gen andern Dertern 1694 nad Mannbeim befördert , mofelbfi 
er in eben dem Fahre fi mit Kofina Kath. Guttillinverehlichte, 
1695 bekam er uff nad) Nürnderg , woſelbſt er als re⸗ 
diger der daſigen Reformirten Gemeine bis 1703 diente. 
ſelbſt kriegte er tvegender Gnadenmwahl Streitigkeit mit unferm bes 
sühmten sediger „On, oh. —— Cfiehe unſern l Theil p- 
414) und Hn. Guſt.Phil. Mörl(fieheunfern I Theilp.632.) Ein 
laubensgenoffe vom Hn. Schmidtmann, Mr. de allonein Hol⸗ 
land, nahm ſich feiner 1701 in einer öffencli en zu Daag in 
22 gedruckten Schrifft an und trieb den Streit bis zur Defftigs 
Beit und Grobheit , denen aber die fbönen Vindiciae dodtrinae: 
Lutheranae de gratia praedeftinationis des Hn. Moris begegnes 
ten. Vielleicht mürde der Streit noch weiter fortgegangen fenn, 
wenn nicht Dr. Schmidmann 1703 als Köni Preuß Dofpres 
diger todre nach Berlin beruffen tworden , mofelbfi er auch 1714 
Eonfiftorialrath und ein’ Mitglied der Englifchen Societaͤt de 
propaganda fide wurde. Den 7 Nov. 1728 it er zu inen Vaͤt⸗ 
—— worden, nachdem er kurz vor ſeinem od in einer 
mertwurdigen Rede uͤber a Tim, 4, 16. von feiner ae 
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— — — — — — — — — — — ——— — 
Abſchied genommen. Seine Schrifften ſind, ſo viel als wir 
wiſſen, folgende: 


Antritts⸗Predigt über Ezech. 3, 17. 18. gehalten zu Stein an 
der Mednig den 31 Merz 1695. Gedr. 1695.4. 

Sriedliebende Gedanken über die Worte Chriſti, Viel find berufs 
enzc. Matth. 22, famt Erörterung etlicher dabey vorkommen, 
er Schwierigkeiten x. Nürnb. 1697. 4. Wider dieſe Pres 

digt ‚ welche Gelegenheit zu_obbefagtem Streit gab, fehrieb 
Here 3. €. Feuerlein feine Friedbringende Gründe in 4 ‘Dres 
digten über Koh. 3, 162... — 

———— der friedliebenden Gedanken ıc. 

1 * 4 — 

Neuiahrs ⸗ Predigt über ı Cor. 7, 29. 30. 31. zu Stein an der 

Rednitz 1699 gehalten. Nürnb. 1699. 

geichpredigtüber Hiob 19 , 25. 26. 27. auf Hn. Daniel Bui⸗ 

rette — eid, zu Stein an der Rednitz 1699 gehalten. 

1700, fo 

Sernere feiner friedfertigen Gedanken Fortfegung , über Joh. 

3, 16. Nürnb. 1701. 4. 

Merkwürdiges Schtwanengefang , nebft der leiten Predigt über 

a Tim. 4 , 18. ingleichen der bey feiner Beerdigung von dem 
n. Hofprediger Elsner über 2 Eor. 5, 4 gehaltenen 
ichenrede , aus dem Deutfchen in das Holländifche über 

fest und zum Druck befoͤrdert von feines "Bruders Sohn , 

dem noch lebenden Prediger und Rector in Venloo, Dr 

Schmidmann, 


Schmiedel (Heinrich) fiehe den erfien Theil Fabricius. 


Schmuck, oder Schmug® (David) ein gelchrter 
5*— aus Schleuſingen in Franken gebuͤrtig , deffen wir geden⸗ 
n tollen , weil er ſich Doch eine geraume Zeit bey ung au ehals 

ten , und weil das GL. eine gar zu geringe und — 
richt‘ von ihm giebt. . Er ift nicht 1623 gu Leipzig Docs 
tor geworden , fondern erfi 1626 zu Altdorf, wohin er Den 
Aaaa 32 3 Sept. 


3 Sept. 1624 als ein Candidat der Rechte (laut unfrer Matrilel) 
Fam, und fogleid den 28 Det. pro gradu de ufuris diſpuiiret 
hat. Er bleibe auch hierauf noch 4 Fahre in Altdorf , Lies ſich 
den 6 Nov. 1626 den Doctorhut aufſetzen, habilitierte ſich und 
difputirte gar fleifiig als Praͤſes. In befagtem 1626 Yahre 
machte er den 27 Nov. zu Altdorf Hochzeit mit Fr. Maria, On, 
Eph. zum Lamm , der Rechten Doctors , und Ehurpfälziicen 
Raths, Wittwe, und gieng 1628 im un. als Confulent, 
Syndicus und Advocat der Reichsſtadt Schweinfurt von Alıdorf 
dahin ab. Ob er zu Echmeinfurt geflorben , und mann, 
nicht. Es find aber feine ung bekannte Schriften 
olgende : 


Conchufiones inaugurales ad L. 17. fi ea legeC. de uſus. 
MEI TuS WriXengewg. Alt. 1624. 

Velitationum forenfium difputationes Vl. Alt. 1627. 

Theoıetico - pra&ticarum fori uelitationum fex, quibus proceſ. 
fus ciuilis uniuerfi , per tres praecipuas Iurisprudentiae aeta- 
tes facta mutatio recenfetur. Alt. 1628. 


Difp. de mundi dominio. Alt. 1628, 


- - de ciuibus eorumque uerfus incolas „ Pfalburgeriosque 
iuribus ac praeferentiis. Alt. 1628. 


« - de Germania eiusdemque populis et moribus contra Io. Bo- 
‚ .dini aliorumque id genus naenias. Alt. 1628. 

- - de fortalitiis. Alt. 1628. 

- - de foluta Imper. poteftate. Alt. 1628. 
- - de reftrieta ftaruum S. R. Imperii poteftate contra Io, Bo 
dini alioramque fomnia. Alt, 1628. 

| Das GL. fihreibt ihm noch zu: 
Apologeticum contra iuris ftudioforum obtre&tatores. Franco. 

1630. 8. 
Differtationes , de aduocatis, de iure dotium , de ufufrudiu, 


Schmuck 


* ». 
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Schmuck (Martin) ein Medicus , eines berühmten 
Theologen » D. Vincenz Schmuckens, Profeſſors und Su— 
perint. zu Leipzig und deſſen Ehefrauen, Kath. Reibandin, aͤl⸗ 
terer Sohn, ift noch im 16ten Saͤculo zu Leipzig gebohren wor⸗ 
den und als Stadtphyſicus zu — im Nuͤrnbergiſchen ge⸗ 
ſtanden, woſelbſt er 1640 geſtorben iſt. Dieſe Beſchreibung 
macht von ihm Fr. in uita patris p. 438. Das GL. aber nennet 
ihn einen deutſchen Ehymicum,der noch um 165 2,und zwar zu Nürns 
berg ſelbſt, gelebethabe, wovon mir doch nicht die geringfie Spur 
finden und der Ersehlung Frehers eher glauben Eönnen, Er fol 
auch nady der Anzeige des GL. gefchrieben haben : 


Secretorum naturae chymicorum et medicorum thefauriolum = 
oder Schagkäftlein in 2 Thellen. 

Aerarium chymicum , oder chymiſche Schagenmmer, welche mit 
Dav. Kellners Vermehrungen 1686 zu Mühlhaufen in ı2, und 
1702 gu Delitzſch in 8 aufgeleget worden. 

Tra&t, de occulta magico - magneticamorborum quorundam cu- 

ratione naturali, 


Schnabel (Benedict) ein gebohrner Nürnberger , ftus 
dierte Jura, difputirte zu Altdorf 1670 inauguraliter de iure de- 
cimationis Germanis Nachſteuer dito, wurde 1672 Advocat zu 
Nürnberg. 1692 murde er Öenannter des gröffern Rathes, und 

1709 


Schnell oder Snell, wie er fih auch nennte ( Sebald) 
ein berühmter Philologe, hat Nürnberg zu feiner Geburtsſtadt, 
woſelbſt er den 18 Merz 1s82 1 gebohren worden iſt. Sein Vatter, 
icolaus, war ein Bürger und Töpfer dafelbft, und die Muts 
ter hies Marg. Hochholzerin. Zuerft befuchte er zwey Jahre die 
Lorenzer Schule , wo Joh. Dietlein fein £ehrer war. Sodann 
am er in das neu aufgerichtete Gyihnafium, mo ihn Mic. Mans 
ner und der Mector, Joh. Graf, unterrihteten. So elend 
Schnell vom Körper war, fo fein und gelchrig war feine Secie $ 
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gar zu hefftiges Studieren noch mehr — Natur unter⸗ 

rach manchmal feinen Fleis, und endlich eniries ihn gar ein 

frühjeitiger den 18 May 1651 erfolgter Tod der gelehrten Welt, 

ner | A [0 et von ihm zu verfprechen hatte. Auſſer feiner mors 
nländi 

phe und * Poet. Seinen Buͤcher⸗Vorrath vermachte er nr 
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Altdorffche Univerſitaͤts-Bibliothek. Seine gelehrten Schriff⸗ 
ten aber find: | 


Numerus VII fpedtans ad Gen. II , 17. arcani libti Nizzachon, 
quo R. Lipmann fidem chriftianam de lefu , Saluat. noftri, 
fecundum carnem natiuitate, potiflimum uero, quem Pontificü 
appellant, limbum patrum impugnauit. Alt. 1643. 4. . 

R. Lipmanni difp. aduerfus Chriftianos ad Ielaiae et XII min, 
prophetarum libros inftituta etc. latine reddita, Alt. 1644. 4. 


. =. - ad lerem, Ezech. Pfalmorum et Danielis libros in- 
ſtituta, litine reddita. Alt. 1645. 4. 
.-—. 0... ad lofuae, JIudicum, Samuelis, Regum, Ru- 


cthae, Hiobi , Prouerbiorum, Cant. Cant. Threnorum , Efthe- 
ris, Efdare, Paralipomenon libros inftituta, una cum appen- 
dice aduerfus Petrum quendam , qui a Iudaeis defciuerat , 
latinitate donata, Alt, 1645. 4 

Difp. theol. qua, quae If. Abrauanel ad Ef. 34. atque Obadiae 

rophetiam , contra fidem chrift. feripfit , accuratius expen- 

ur Alt. 1647. 4. Hat er, da er ſchon Inſpector war, 
unter Ge. Königen vertheidiget; es ift aber Diefe fehöne Arbeit 
mehr ein Tractat , als eine akademiſche Etreitfchrifft , indem 
fie ı Alph. und 4 Bogen enthält. 

Excerpta e commentario iudaico perueteri in libros Ruth atque 
Eftheris , latine translata cum annotatis. Alt. 1650, 4. 

Excerpta e praefatione et expofitione uberiori in Threnos , fae“ 
culo aC.N, Ill per Rabbinos facta, latine translata. Alt, 
1650. 4. 

Einige Bricht von ihm fliehen in Amoldi teftimonio Flauiano de 

rifto, 

Hm MSEte hinterlies er folgende zwo Schriften , die in der 
Wagenſeiliſchen Bibliothef waren: ı) Philologiam facram. 
2) Verfionem latinam Twy Rabbos in Coheles cum notis. 


Man fehe: Progr. fun. W, d. und Io. Barth. Riedereri " 
uitam Seb. Schnellii, 1744-4. - 
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Schoapp (Johann Georg) ein Burger und Buchhal⸗ 
ter zu Nürnberg, war daſelbſt gebohren den 25 Nov. 1063. Sein 
Vatter war ——— Wechſel⸗Senſal, und die Mutter Fr. Mar. 
Magd.Leonhard Deßlers, Juweliers, Tochter. Won feinem Vatter 
murde er von Jugend auf zur Handlung angetviefen und erlernte 
ſolche ordentlich zu Frankfurt. Nach ausgeftandenen Lehriahren 
verblieb er noch eine geraume Zeit dafelbft als Diener , und that 
in Geſchaͤfften feiner Patronen viele meite und gefährliche 
Reiſen zu Waſſer und zu Land. Endlich wandte er fich wieder 
nah Nürnberg , und wollte ein eigneg Gewerbe anfangen, fo 
aber nicht thunlich war. Daher entfhloß er fich , einen Bucr 
halter abzugeben und lies ſich in unterfchiedlicher wohlangeſehe⸗ 
ner Kaufleute Schreibfiuben gebrauchen , hat auch allezeit 
ga unermüderen Fleiſes, Gefcbicklichfeit und Treue guteg Lob 

ekommen. — Jahre f. A. verheirathete er ſich erſt mit 

aria » Adam Huͤbners, Handelsmannes in Nuͤrn⸗ 

erg, Tochter , und erzeugte in feinem Cheftande 5 Kinder. 

Durch einen fat zoiahrigen unglückt, Proceß kam er um all fein 

Vermoͤgen, und endigte fein Leben den 25 Sept. 1743 im do 
Jahre f.A. im Nürnbergifchen L. Spital. Ergab heraus: 


Sieben Fntereffens Tabellen. Rürnb. 1702, 
Europäiche ElemBergleihung. Nürnb. 1702. 
Europäifche Gewichts, Wergleichung. Nürnberg. 1702. 
Buchhalterifche Beluftigung ‚ erfter und zweyter Theil. Nürnb. 
1714, fol. An diefem Buche hat er viele Jahre gearbeitet , 
und da es Benfall gefunden , edirte er noch den dritten Theil, 
27 


1727, 

Anweiſung zu Faufmännifchen und dfonomifchen Rechnungen x, 
famteiner Befchreibung der gebräuchlichften europdifchen Müns 
zen. Nürnb. 1719. 4. 


Schober (Yohann Friedrich ) ein vornehmer ICtus, if 
den 5 Merz 1648 zu Mainbernheim in Franken in diefe Welt eins 
gegangen. Der Dr. Vatter war Cſti. Schober , des Kathe 
und Sondicus daſelbſt; Die Fr, Mutter aber Anna Barb, Sa 

u 


- 


| Schob.r. 553 


Auf der Schule feines Geburtsortes und dem Gymnaſio zu 
Schweinfurt erlangte er die Fähigkeit , die zur glücklichen Antrets 
tung afademifcher Studien erfordert wird. Er begab ſich auch 
wirklich fhon 1664 auf die Akademie zu Sitrasburg , und hat das 
ſelbſt innerhalb 5 Jahren die Humanioren fomol als auch) Die 
Mechtsgelehrfamkeit unter dem berühmten Boͤckler vortreflich ‚ges 
trieben. Cine Reife durch ganz Deutfchland , und befonders die 
fihöne Gelegenheit zu Wien , Die Praxin bey dem höchften Reiches 
en tu fehen und zu treiben, trugen noch mehr zu feiner gründs 
ichen Gelehrfamkeit bey. Er wollte noch eine weitere Reife , bes 
fonders durch Italien vornehmen ; allein die Früchte feiner Wiſ⸗ 
fenfchafft wurden ſchon für reif genug erkannt , Daß fie zum Des 
fien des gemeinen Weſens konnten angewendet werden , und .ed 
vertraute ihm Deswegen der hochl. Ritterort Steigerwald die das 
mals erledigte Secretaͤrs Stelle an. Weiler s Fahre dieß Amt 
treu und ruͤhmlich bekleidet hat, murde er meiter vom befagten 
Ritterort zum Syndicus verordnet, und erhielte auch bald dar⸗ 
auf die wichtige Bedienung eines Directorials Eonfulenteng aller 
6 Eantons , welcher er.auch in etliche und so Fahre mit groffen 
und ungemeinen Berdienften vorgeftanden iſt. 1677 hat ihm die 
Akademie zu Tübingen die Doctorwuͤrde in den Rechten ertheilet, 
nachdem er mit.einer Öffentlichen Difp. de ee fib den 
Weg dazu gebahnet. 1697 erfolgte ein beträchtlicher Zufag zu 
einen Ehren , indem ihn des Kaif. Leopolds Maieftät zu ihrem 
ath, Hof» und Pflalsgrafen ernannte. Seine preiftwürdigen 
Eigenſchafften müffen mir in eine enge Erzählung einfchranten, 
Auffer feiner groffen Erfahrenheit in den ſchwereſten Nechtsfachen 
und glücklichen Ausführung der mwichtigfien Proceſſe hatte er eine 
genaue Kenntniß ausländischer Sprachen, indem er auffer der 
Mutterfprache noch 8 andere , die ebräifche,, griechiſche, Tateinis 
ſche, franzöfifhe , englifche ‚ italianifhe , ſpaniſche, und auch 
etwas von der gun verflunde, Sin der Gottesgelahrt⸗ 
it, der Medicin , Baukunſt, Malerey , und andern Künfien, 
te er auch nod) eine herrlibe Wiſſenſchafft. Man Fan fi) 
ieraus vorftellen , mie Fe er dem Staate in feinem wichtigen 
often war , abſonderlich da ihn GOtt 83 Jahre leben lies. Er 
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ſtarb endlich zu Nuͤrnberg, wo er die meiſte Zeit feines Lebens wohn⸗ 
te,den 15 Febr. 1731. Dreymal har fich der feel. Herr Conſu⸗ 
lent vermählet : 1). 1677 mit Fr. Anna Barb. Staden , geb. 
Dedin , melche ihm einen Sohn gebohren, Hn. Magnus , der 
ſich mit Fr. Mar. Magd. geb. Diedtgin verehlichet. 2) mir Igfr. 
Suf. Mar. Henzin. 3) 1697 mit Jgfr. Suf.Hel.Hn. D.C, 
Friedr. Grubers , Fürftl. Dietrichfteinifhen und Grafl. Hohen 
lohifhben Rathes und Leibarztes, mie auch der Stade Nürnberg 

hufici , Tochter. Diefe legte machte ihn zum Vatter von 13 

indern, von melchen zu merken find: ı) SFr. Kath. Helena, 
welche fib zuerſt an Hn. Eonfulenten Per. Berlin ( fiehe den x 
Theil ) fodann aber an On. D. Eph. Andre. Winkler von Dölig, 
ordentliben Phyſicus zu Nürnberg , vermäblet hat. 2) Kr 
Ehriftiana Suſanna, welche des neulich verftorbenen Hn. D. 
Joh. Friede. Schmids ( fiehe oben) Witwe if. 


Schoder (Yohann Samuel) ein Medicus und wahrer 
olyhiftor , aber auch ein uir fingularis , dergleichen die gelehrte 
elt nicht viel hat. Er mar um 1660 zu Marfbreit in Franken 
gebohren. ° Sein Vatter, Joh. Georg , war ein Schmid und 
des Raths Aeltefter und Burgermeiſter dajelbfi. Die Mutter 
mar Anna Barb. von Berg. Weil er feines Vatters Hands 
ter? lernen follte, fo ihm nicht anftunde , lief er davon und Fam 
nach Nürnberg ‚ mofelbfi er fich,ehe er noch auf Univerfitäten gieng 
feine meifte Gelehrfamteit erwarb. 1691 im Merz lies er ſich 

als ein Studente zu Altdorf einfchreiben. Indem fein Vatter 
noch immer vom Studieren nichts miffen wollte und ihn verließ, 
fo gieng es ihm ſehr hart, Allein die Liebe zu den Mufen war fo 
aufferordentlih bey ihm , daß er die Armuth nicht achtete ; undes 
thaten ihm auch gute Freunde , fo wie die Kaufmannfchaffe zu 
Nürnberg, der er feine gelehrte Inaug. Difp. de hydrope dedis 
cirte, viel Gutes. 1695 nemlich liefe ihn ein guter Freund, der feine 
Gelehrſamkeit zu fhägen wußte , promoviren , und er wurde zu 
Altdorf der Arzneykunſt Doctor, Es fehlte ihm nichts , als ges 
reift zu fenn. Weil er die Koften zu einer ordentlichen Reife nicht 
hatte , lief er zweymal zu Fuſſe nach Paris , einmal noc Ki ee 
octot 
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Doctor wurde, und das anderemal nach diefem. Unterwegs 
nährteer fich öffters mit Wurzeln; machte ſich aber übrigens Diefe 
Reiſe als ein Gelehrter und ein Arzt recht wohl zu Nugen. Das 
andremal brachte er eine Frau aus Frankreih mit, Magdales 
nen Gode, aus Sedan , deren Vatter, Noah Gode, ein Wein⸗ 
händler zu Sedan war. Ihre Mutter hies Magd. de la Feule, 
Mir diefer Ehefrauen lies er fi um den Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts in Nürnberg , welches er fchon zuvor ale fein Vatterland 
betrachtete , nieder, fieng an zu practiciren , ohngeachtet er nicht 
in dem Eollegio Medico war ‚ that auch wirklich, wenn er woll⸗ 
te , die vortreflichſten und feltenften Kuren. Nur war zu bedaus 
ern , daß er, wenn es ihm nicht gelegen war, zu feinem Krans 
fen zu bringen geweſen, man mochte ihm auch noch fo viel Geld 
verfprechen , als man wollte , welches er doch gleichwol allezeit 
nöthig hatte. Wir tollen feinen Character noch näher fchildern, 
Er hatte die klaſſiſchen Schrifftfteller überhaubt und befonders die 
alten lateinifchen Comicos und Grammaticos polllommen innen, 
Die letztern ahmte er nad) , und er fchrieb Daher fo Dunkel, daß 
ihn wol groſſe Gelehrte nicht verftehen koͤnnen. Schon ehe er auf 
Univerfitäten gieng , fehrieb er , und unter andern etwas de eden- 
do Virgilio luminolo , fo in den Adtis Erud. für ein grundgelchrs 
tes aber auch den meiften dunkles Werk angegeben wurde. In 
der griechifchen Literatur übertraf er unfern berühmten Far 
Eſchenbach, mit welchem er aber Doch , fo mie mit dem gelehrten 
D. Mart. Pfund,eine beftändige gelehrte Geſellſchafft unterhielte, 
Einftens war in Geſellſchafft diefer Männer von einem raren 
Buche die Rede, welches etwann nirgends ‚ als in der Augfpurs 
er Bibliothek, anzutreffen fey : firafs lief Schoder aus der Ges 
—— fort und zu Fuß nach Augsburg, um ſich das Buch zei⸗ 
gen zu laſſen. Auſſer der lateiniſchen und griechiſchen Sprache 
derſtunde er die italiaͤniſche, franzöſiſche und boͤhmiſche. Ganz 
t legte er ſich noch auf Die ebräifche Literatur , und zwar durch 
Igenden Zufall bewogen : e8 hatten ihm Zuden aus Untoillen et⸗ 
was Nachtheiliges in ebräifcher Sprache an feine Thüre gefchries 
ben ; und da er folches nicht verfiunde , entichtoß er fich ſogleich, 
ebraiſch und rabbiniſch zu lernen und brachte es weit darinnen. 
| Bbbb 3 Auch 
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Auch war er ein lateinifcher und griechifcher Poet , und bedauern 
mir nur,daß mir etwann nicht alle feine kleine Piecen haben auftreiben 
und anzeigen koͤnnen. In feinem Alter war er unglücklich und ift 
noch 1739 von Conr. Hahn, (fiehe unfern2 Fheil ) deffen Bat 
ter er zuvor in der Kur hatte, auf Öffentlicher Straffe angegriffen 
und mit einem Dieb ſchwer vermunder worden. Er flarb au 
bald darauf im Jahre 174 . Ben feinem Tod urtheilte Gottſt. 
Thomafius : es fen Der größte Gelehrte in Nürnberg geflorben. 
Am meitten zeigte er wol feine Singularität durch Derausgebung 
der Poſtille Joh. Matthefii , der er einen gar aufferordentlic 
tounderlichen Titel vorfegte , den aber Friede. Rothſcholz wieder 
wegthat und die Poftille unter einem andern Titel und mit feinem 
Namen verkaufte. Auch hat er viel Auffehens gemacht mit einer 
Deutfchen Abhandlung von dem Wunderwerke Ehrifti , der Spei⸗ 
fung 4000 Mann , welches er. ganz natürlich aber gleichfalls fo 
dunfel erklärt , daß ihn niemand recht verftehen mwird, fo mie au 
diefe Schrifft ſelbſt hoͤchſt —————— iſt. Sonſt unter 

chrieb er ſich gerne in feinen kleinen Schrifften, Titus Annius 

oter. Uebrigens wiſſen wir folgende Edita von ihm zu bemerken 


De P. Virgilii Mar, editione luminoſa epiſtola praemonitoria 
Nor. 1688. 4. Siehe unfern 2 Theil p. 393. 
Pandulphus Collenutius fuper Argonauticis Orphei ‚et paribus 

libellis nouo munere a Viro Cl. Andr, Chrift. Efchenbach edi- 
tis Lamberatoris Gallicani taxationes expendit. 1690. 8. Die 
fe beifferide , gelehrte und ſchwere Satyre ift zur Vertheidigung 
Eſchenbachs mider den Elericus in Holland gefchrieben. Als 
man D. Schodern fragte , warum er ſich hier den Namen 
Pandulphi Collenutii gegeben , antwortete er: es hätte ihmfo 
wohl gefallen , daß ein italiänifcher Gefchichtfchreiber diefes Na⸗ 
mens wäre gehenket worden, 

Hiftoriola in Deum tranfcripti (quondam Sideris Mercurii foli 
coniundtim obuerfi, de fchedis CLL. Virorum Io. Phil. Wur- 
zelbaur et Ge, Cph. Eimmarti; tefteitidem ac ſpectatore (pri- 
uatis quoque et Illo feorfim in aedibus fuis ) Sebald Braun, 
Ciue Nurimbergenfi honeftifimo „ exfcripfit Titus Annius 

- Soter, 


# 


Soter, R.P.M.C. 1690. 4. Die Dedication diefer Pieee heift: 
Ioa. Cph. Sturmio , Philofopho infigni, clariori Mathema- 
tum Dodtori , ab Altdorffenfi Academia Publico , cuius iu- 
dicium orbis exquirit,, merita ac fides magni ubique fiunt „ 
Saturnalıbus munufculum,. 

Gulielmi Im Hof dedicat memoriam Tit. Ann. Soter 1690. fol. 
Iſt eine lat. Inſcription. 
OPBEQFE TIEPI CEICMQON , Orphei de terrae motibus 
Cataletton , e bibliotheca Laurentiano - Medicaea edidır C. 
C. F. 1691. 4. Schoder iſt der wahre Herausgeber dieſes 
Sragments , welches Magliabehidem Hn. Prof. Efchenbach 
zugefchicket. Die drey Buchftaben C. C. F. follen Cneus Cin- 
cius Fluminius_heifen und Hn. Efcbenbach bedeuten ; aber 
Eu — nur Dedication und Vorrede leſen, ſo kennet man 
odern. 
Epicedium, Amico defideratifimo , Ioa. Gulielmo Pondio 
(i.e. Pfundio) LL. Perito, Titus Annius Soter „ Rhetor „ 
Philofophus „ Med. Cand. 4. 
Prudentiae medicae decus quaefitum , fine dirus hydrops „ Me- 
.dicorum fcandalum , inauguralis differtatio. Alt. 1695.4. 
AL » Einzige oder ; ein vor AN ſtehende: in unermeßne Eng gefries 
bene ; Macht» Volle Sonn» Tags » Poftilla : ausführlicher , 
( wie leicht zu erachten ) ben Aufgeklärteften , als erhellet, Sins 
nen, dermalen, Ao. 1550 geprediget in St. Soahims » Thal; 
drauf, die Subftanz , Summarie, und Marf , davon auss 
zogen ; in Frag und Erinnerung , zweifels ohne , zum Nachs 
drücklichern , Eindringendern , Seeligern Unterricht aus bes 
fondeen Rath und Abfehen , aufs Kernigſte, mit Fleiß, alfo 
eftelle , durch weyland den Wohl» Chem. Hocgelahrt ın 

oft » Andächtinen On. M. Koh. Matthefium , den Aeltern , 
Rochlic&um. Mad dem obhandenen, vom Autore felbft vidis 
mirten MSt. dieß das erftemal sum Druck befördert. 1718, 4, 
Die Zueignungsfihrifft und ein mehrers_an dieſer Ausgabe ift 
mit dem Titel von gleichem Schrot und Korne, 


Schoder 
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Schoder ( Ferdinand Adam ) ein Medicus , des _vori- 
en Sohn ‚, kam su Nürnberg den 6 Merz 1704 duf die Welt. 
18 eingang unbekanntes Kind Fam er in das Hautſchiſche Haug, 

allwo er von Zugend an big in fein männlicheg Alter vıele Wohl⸗ 
thaten genoffen. In zarter Jugend lernte er auch ſchon die fran- 
göfiiche Sprache reden. Daer 10 Jahre alt mar, Fam er in das 
Gymnaſium, und im riren Sjahre hörte er privarim bey einem 
Doctor der Arzneykunft verſchiedene Collegia. 1724 begab er 
fib nad) Altdorf , hörte in der Philofophie Muͤllern und Schwar⸗ 
zen, und in der Medicin Baiern » Jantke und Schulzen, diſpu— 
firte auch 1728 unter Schulzen de refedtione celeri per alimenta 
humida. Zu Ende des Merzens legtbefagten Sjahres zog er nad 
Jena, , hörte bey Hn. D. Müicke und Hn. D. Hilſcher Collegia, 
und that endlich eine Reiſe über Leipgig,, Halle , Wittenberg , 
Erfurt und Gotha nad) Haufe. 1729 Difputirte er zu Altdorf pro 
Licentia de inteflinorum mutuo ingreſſu und wurde 1730 Dafelbfl 
der Medicin Doctor. Dann gieng die Reife Durch die Schmeiß, 
Frankreich und Holland. Ueberall befuchte er die Gelehrten, wohnte 
den cbirurgifchen Dperationen und Anatomien bey , übte ſich in 
der Hebammenkunjt , und erwarb fich eine feine Kenntniß exoti⸗ 
fber Kräuter. 1731 wurde er in das Collegium Medicum feiner 
Vatterſtadt aufgenommen und heiratheteden 29 Aug. Igfr. Mar. 
Barbara, Hn. D. Joh. Tob. Klett, ordentlihen Phyſici zu 
Nürnberg Tochter , mit der er 3 Töchter erzeugte , von welchen 
Die ältefle , Charlotte Eleonore, 1749 mit Dn. D. Joh. Siegm. 
Schreiber von Örünreut , ordentlichen Advocaten zu Nürnberg, 
permäblet wurde, Er flarb nad) einer Furzen Kranckheit den 
ı Apr. 1735. Ä 


Schön (Friedrich) ein gebohrner Nürnberger , lebte noch 

im ısten Saͤculs, war Magilter, der Heil. Schrift Doctor 
und Profeſſor zu Erfurt auch Canonicus zu U. &. Fr. dafelbil, 
1433 und 1441 ifter der Akademie zu Erfurt Reckor geweſen. 
Siehe Motfchm. p. 352. fg. Er foll 1464 geftorben ſeyn, um) 
befräftiget dieſes ein Monument , welches zu St. Lorenzen in 
Nürnberg befindlich if, Kmfc, und Roetenb. monum. sn 
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Schoͤn (Erhard) ein Maler und Kupferſtecher, gieng 
an Hohfchnitten und Kupferftichen , dergleichen man noch findet 
Albr. Dürers Manier nach , und hat ihn ziemlich wohl nachges 
ahmet. Zu beflerer Ausübung feiner Kunſt legte er fib auch auf 
Die Geometrie und Derfpectis , ftarb nach ı550 und binterlieg ins 
Drud ein kleines Werk: 


Untertweifung der Proportion und Stellung der Poffen (Figu⸗ 
ven ) liegend und ftehend ꝛc. Nürnb, 1538. | 


Siehe Doppelm. p. 156 und 197. 


. Schöner oder Schoner (Johann) ein berühmter Mas 
thematicus und groſſer Aftronome , iſt = Carlſtadt in er: 
Den 16 Yan. 1077 gebohren worden. Kr: legte ſich von Zugend 
auf mit Fleiß auf die Studien, und ift darinnen , wie glaͤublich, 
mehrentheils zu Nürnberg unterwiefen worden , indem er felbft 
einen Nürnbergifchen Diaconum an der Marien» Kirche , M. 
Dan. Schmid, als feinen.treuen Lehrer rühmt. Hierauf fiudierte 
er zu Erfurt die Philofophie, Mathemarik , wozu er ein trefliches 
Naturell hatte, und die Theslogie , welche fein Haubtſtudium 
ausmachen follte. Nach glücklich geendigtem Lauf feiner Studien 
nahm er gegen 1504 feinen Weg wider nad Nürnberg , und ap» 
plicirte fic) eine geraume Zeit dafelbft auf die Ausübung der Mas 
thematit und Aftronomie , morinnen er den gefcbickten 
Bernh. Walther zu einem guten Vorgänger hatte. Inzwiſchen 
turde er zu Bamberg Priefter an der Kirche bey St. Jacob, 
Er trieb dabey die Mathematik mit groſſem Eifer ; fieng an su 
ſchreiben und Erd, und Himmelskugeln zu verfertigen , dergleichen 
eine bon beträchtlicher Gröffe, 3 Rürnbergifher Echuhe im Durch 
-{hnitt noch in der Nuͤrnbergiſchen Stadtbibliothek gezeiget wird,Die 

cböner 1520 zu Bamberg auf Joh. Sevlers , feines groſſen 
‚SBeförderers , Verlangen und Koften verferriget. Ueberhaubt 
war erauc ein guter Mechanicug und legte fich hernacb noch mehr 
en ung allerhand Inſtrumente. — — 
pene Anſehen und der m Schoͤners waren Urſache / daß man 
Deuter Theil Dub Eis ihn 
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ihn 1525 als den allererſten Profeſſor der Mathematik auf das 

neue Gymnaſium nach Nürnberg berief, welches Amt er unges 
umt und mit Freuden übernahm , und auch kange mit Derdiens 
en bekleidete. Er lieferte hier nicht nur jährlich bis auf 1543 die 
enanten Kalender » Practicfen , fondern auch andere wich⸗ 
tige mathemarifhe und aftronomifhe Werke. Don den 

Schriften des berühmten Joh. Regiomontanus , die man ihm 

mit andern von den Waltheriſchen Erben erkauften Ueberbleibſeln 

einhändigte , hat er nacb und nach vieles , auch theils vermehrt 
und verbeffert „ herausgegeben , fo wir aber hier nicht ans 
geigen wollen , weil wir es oben unter dem Titel Regiomonta⸗ 
nus fchon alles recenfirer haben, Um 1546 wurde er wegen Abs 
nahme der Seelen» und Leibes- Kräfte zur Ruhe gefeget und 

Friegre Joach. Deller jeine Profeſſion: 1547 aber ‚den 16 Zan, ı 

als an jeinem Geburtstage , iſt er im Deren entfchlaffen. Phil, 

Melanchthon achrete ihn gar hoch und machte ihm auch. eine vor 

trefliche Grabſchrifft, welche beym Trechfel Joh. Kirchhof p. 182. 

fq. zu leſen il. Er verheirathete ſich und zwar auffer Zweife 

erſt zu Nürnberg , ohngeachtet er [hen zuvor , che er nad Nürs 
berg kam / von der katholischen Religion ſich mag abgemendet haben, 

Einen Sohn von ihm , Andreas, werden wir gleich beſchrei⸗ 

ben; er muß aber mol noch mehrere Kinder gehabt haben , die 

uns nicht befannt find. Wir erzählen fchlüßlich feine Schriften: 

Luculentiſſima quaedam terrae totius defcriptio etc. Norimb, 
1515. 4 

Horarii cylindri eanones, 1515. 

Aequatorü aſtronomici omnium fere uranicorum theorematum 
explanatorum canones, 1522. groß fol. Kam auch zu Bam⸗ 
berg 1524 ın 4 heraus und wurde hernach den ſaͤmtlichen 
Merken Schoͤners einverleiber. 

Tabulae radicum extra&tarum etc. Nor, 1524. 4. Herr Dop 

__ pelm. führt fie unter dem Titel Tabb refolutarum 1536 an, 

Computus ecclefiafticus calendarii neceflario reformati. Bamb. 
1525. groß fol. 

- Ein ns Büchlein vieler bewerter Erznei x. nach dem Lauf 

und: anſion des Mondes. Nuͤrnb. 1528. 4. Er 
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Coniectur oder abnehmliche Auslegung über den im Aug. 1538 
erfchienenen Eometen. Nuͤrnb. 1531. 4, 

Ephemeris auf das Fahr 1532 zum aftrofogifhen Gebrauch. Ob 
er mehr folche Ephemerides herausgegeben , Fan man mit Feis 
ner Gemwisheit fagen. | 

Globi ftelliferi ſ. fphaerae ftellarum fixarum ufus et explicationes, 
Nor. 1533. 4. Wegen des hier noch befindlichen Anhanges 
einiger Eleiner Schrifften , die auch hernach in feine Werke ka⸗ 
- £ — man am beſten On. Doppelm. p. 48. not. (xx.) 
nachſehen. 

Opuſculum geographicum ex diuerſorum libris ac chartis colle- 
ctum etc. Nor. 1533. 4 

Sapehae recentiores doctrinae, patris Abrufabk Azarchelis, ſum- 
mi Aftronomi , a Io. Schonero innumeris in locis emen 
taeetc. Nor. 1534. 4. 

Opus aftrologicum ex diuerforum libris ſumma cura pro ftudio- 
forum utilitate colletum. Nor. 1539. 4. Giehe Doppelm, - 
P. 49. und not. (c) etc. 

Antonii de Montulmo tr. de iudiciis natiuitatum et Luc. Gauridd 
tr, de natiuitatibus ed. Io. Schöner. Nor. 1540. 4. 

De iudiciis natiuitatum libri III. fcripti a Io. Schonero etc, Nor 








1545.fol. 
lo, Werneri canones de iudiciis aurae, ed. Io, Schöner. Nor, 
1546. 4. 


Opera mathematica Io, Schoneri, edita a fil. Andr. Schonero. 
Nor. 1561. fol. Es find hier 16 Schriften enthalten , die alle 
Herr Doppelm. p. gO0.not. tt.) fpecificivet. 

Das Prognofticon im MSEte , das Th. Sinc. 4to , p. 68 ſa. 
anführet , halten wir für eine Practik , oder Kalender , wenige 
fiens hat Schöner mehr Prognoſtica heraus gegeben. | 


Siehe Ad, Fr. Heldii hift. enarratiode Gymnafio Egid, 
Doppelm. Hirfch. mill. IV in indicibus ‚aus welchen bepden iegs 
ten Sue eine gendusre Nachricht von feinen Schrifften Tan ge⸗ 
ſchopfet werden. 
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Schöner (Andreas) auch ein Mathematicus, des vos 
zigen Sohn iſt um 1528 zu Nürnberg gebohren worden. Sein 
Vatter war fein treuer und vornehmſter Lehrer in der Mathemas 
tik, Die er hernach Auf einer und der andern Univerfität noch fers 
ner mit vielem Nachdruck ercolirte , fo daß er fich der von feinem 
Vatter hinterlaffenen mathematifchen Bibliothek , dabey auch der 
übrigen Regiomontanifhen Bücher und MECte nad) feiner 
Heimkunft auf das nüglichite bedienen konnte. Er hielte ſich eine 

eraume Zeit in Nürnberg , doch unbedienftet,, auf , und legte 
ch vornemlich auf die Gnomonik. Wie er aber niemals befläns 
Dig bey ung , fondern öffters bald da , bald dorten war ſo iſt er 
letztens ganz auflertwärts gemefen. Er giebt felbit zu erkennen , 
| * er ſich 1556 zu Neuburg an der Donau und 1560 zu Eafiel 
befunden habe. In Heſſen aber ift er endlich nach 1590 geſtor⸗ 
ben. Wie glaublich , hinterlies er einen Sohn , Lazarus , der 
auch den Mathematiſchen Studien und befonders der Ramiſti⸗ 
ſchen Philofophie fehr ergeben war. Weil wir aber nicht * 
wiſſen , ob er ung angehoͤre, fo verweiſen wir Die Leſer auf eine 
Eleine Nachricht , Die bey Doppelm.p. 81. not. (g.) befindlich ifl, 
Unſer Andreas aber hat erfilich 1551 allerhand theils ſchon edirte, 
theils noch unedirte Tractate feines Batters herausgegeben ; 1561 
er hat er fie. , nach Abgang der vorigen Exemplaren, correcter, 
vermehrter und mit verfcbiedenen Noten verjehen in einem eignen 
Werke zuſammen unter dem Titel Operum mathematicorum Io, 
Schoneri zum Druck beforget. Er hat au von feinen eignen 
Sachen noch eines und anderes , welches Hr. Doppelm. anzeigt, 
an den Tag legen wollen , fo aber nicht geſchehen, indem er nus 
folgendes geliefert hat : E 


Io. Regiomontani fundamenta operationum , quae fiunt per fa 
bulam generalem etc. Neuburg an der Donau, 1517: fol. 
Gnomonice, h. e. de defcriptionibus horologiorum fciaterico- 
: zum omnis genreris etc. libri III. Norimb, 1562 fol. Diefeg 
Werk mar bey den Gelehrten in groſſer Hochachtung. Erliche kleine 
Tractate,die als ein Anhang von dem Verf, beygefuͤget worden, 

- benennt Doppelm. p.g0, . - . 
2 Schön 
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Schoͤnleben (Conrad) ein berühmter Theologe , fuͤr⸗ 
freflicher Redner und guter Dichter , ift in der Nürnbergifchem 
Vorſtadt Goftenhof den 2 Yan, 1711 auf die Welt gekommen. 
Der Batter war oh. Martin , Schneidermeifter , die Mutter: 


Katharina, eine geb. Voglin, melche beyde vor 5 Fahren in kur⸗ 


jer Zeit auf einander in die Ervigkeit eingegangen find. Durch 
paͤtterliche Unterweiſung, wozu der fel. Derr Paftor Oßwald in. 
feinen Kinderlchren viel bengetragen , erlernte er die Anfangs» 
gründe der chriftl, Lehre , und befuchte fodann von 1717 bis 1728; 
Die Spitaler Schule in Nürnberg Durch alle Klaffen und hatte 


Maiern , Munzen und Eolmarn zu gerreuen Lehrern , tourde vom. 


Dem legtern zu den afademifchen Studien vorbereitet und gemwannı 
ſchon daſelbſt Geſchmack an der deurfchen Sprach⸗ und Dichte 
Zunft._ Er begab ſich hierauf nach Altdorf , wo er in die g Jahre 
feine Studien , und zwar Die philologifben unter Schwarzen „ 
Schulzen und Zeltnern ‚ die hiitorifben unter Rinken und Koͤh⸗ 
lern und die. theofogifchen unter Bernholden und Feuerlein gluͤck⸗ 
lid) Bee Bey Hn.D. Feuerlein wohnte er im Haufe , und 
mußte des angs und der Bibliothek dieſes ſtattlichen 
Theologen wohl zu bedienen. Er hielte auch unter deffen Vorſitz 
eine Difp. ex Metaphyfica Taurelli. Nachdem er ſich inzwiſchen 
auch im Brrigen und noch öffters im Difputiren geübet , erhielte: 
er 1732 die wohlverdiente Magiftermürde mit einer unter Kel« 
fhen gehaltenen Inaug. Difp. de diuifibilitate materiae ex gutta 
atri liquoris demonſtrata. Da er eben im ‘Begriff mar ſich eine 
Zeitlang nach Helmſtaͤdt gu begeben , verfchaffte ihm die Vor⸗ 
forgeeines hohen Mäcenaten eine anfehnlihe Condition zu Wien, 
der er 4 Fahre fo wohl vorgeftanden , daß fein älterer Untergeb⸗ 
ner, ar. Rud. Helvetiug., in einem Alter von gleichwol nicht 
mehr als 14. Jahren des Zenophons Buch, Hieron genannt 
unter feiner Aufſicht griechifh und lateinifd mit —— 
Anmerkungen ans Licht ſtellte. Die kaiſerliche Bibliothek machte: 
er fich hiebey wohl zu Nugen „ that einige Reifen nach Ungarn: 
und fande Öelegenheit , vor den Dänifchen und Schwediſchen 
Geſandſchafften in. Wien zu verfchiedenen malen ju predigen. 

Cecc 3 Unter⸗ 
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Uinterdeffen har ihn fein Vatterland nicht vergeffen „ fondern 
1737 unvermuthet um Eonrectorate an dem Egidiſchen Grmnafto 
zu Nürnberg beruffen. Gegen 4 Jahre verraltete er dieß mühs 
fame Amt mit Berdienften , ift fodann durch einen ordentlichen 
Beruff von der Schule in die Kirche zum Diaconat bey St. Egis 
dien übergegangen , und dazu 1740 den ı May ordiniret wor 
den. 1744 erhielte er eine andere Diaconasfielle bey St. Su 
bald und 1750 die Prädicatur oder dag Paſtorat im neuen Spi⸗ 
tal zum heil. Geift. In eben diefem Zahre erfolgte Die Profeſ⸗ 
fion der Eloquenz und Poefie an dem Egid. Gpymnnafio , die er 
den 29 Sept. mit emer fhönen Rede de gloria humaniorum lite- 
rarum Norimbergae alias propria , in pofterum quoque fandte 
tuenda antrat. Auch kam noch für dieſes Fahr dazu Die Secre⸗ 
.tärs » Würde in dem L. Blumen » Orden , in welchen er 
1740 unter dem Namen Calovius ift aufgenommen worden. 
Noch als Eonrector trat er 1738 in den Eheftand mit Igfr. Anna 
Maria , geb. Ernſtin, von deren 6 Kindern noch = Töchter am 
Leben find. Das vergnügte Band trennte der Tod 1746. Die 
andere Ehegenoflin mar * Mar. Clara, eine geb. Erklin, 
welche ihm der Tod bey ihrer erſten Niederkunft mit Zwillingen 
1749 nebft den Kindern raubte. Auſſer kleinern Schriften , als 
den Recenfionen und Obfervationen in den ehemaligen A 
Franc. und andern gelehrten Zurnalen , und einer. beträchtlichen 
Anzahl gedruckter Gedichte , die fih aufeinige hundert belaufen, 
tie auch ohne rg ar Namen herausgegebenen — 
Nachrichten , find folgende fuͤrtrefliche Arbeiten von ihm im 
- Sihen Drucd vorhanden : 


Notitia egregii codicis N. Teft. MSC. quem Norimb. feruat 
Hier. Guil, Ebner ab Efchenbach,, reliqua , recenfente M. C. 
Schönleben, Nor, 1738. 4. 

x Yubelrede von den Wohlthaten, die ewig dauern , bey dm 
Kraufifchen bumdertiährigen Yubelfefte gehalten, Iſt mit den 
fümtliden Adtis Iubilaei gedruckt , Nürnb, 1739. fol. 

Deilige Betrabtungen über das geheimnißvolle Blut J. C. in 
15 Paflionss Predigten, Nürnb, 1741, 8. Als ein bang 
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iſt eine Antritts und Stifftungs-Mede , und ieder Pafione 
Predigt ein neues Lied bengefüget. 

Die Haubtpflichten „ zu welchen uns die Keformation und über 
gebne Augfp. Confeſſion in dem Gewiſſen verbindet , eine Pre⸗ 
digt über das Evang. am Tage Joh, des Taufers. Nürnb, 


1741. 8. 

Denk: und Ehren» Mahl der Fr. Anna Magd. geb. Engellandin, 
Hn. D. Joh. Wilh. Widmann ꝛc. Ehegemahlin aufgerich 
tet, Nürnb. 1743. fol, Iſt ein flattliher Panegyricus von 
6 — in deutſchen Verſen. 

Der ſterbende Herzog des Lebens, JEſus, in 15 Sterbens⸗An⸗ 
dachten , oder Paſſions⸗Predigten ꝛc. Nebſt einem dreyfa⸗ 
ben Anhang. Nürnb. 1744.8. 

Des neueröffneten hiftorifchen Bilderfanls X Theil , von 1734- 
1743. Nürnberg. 1744. groß 8. 

Programma inaug, [pecimen quoddam aliquot quaeftionum ora- 
toriarum controuerfarum exhibens , quae tandem in logo= 
machias abeunt. Nor. 1750. fol, — 

Wiegen nd Die verbeflerten Ausgaben des Orbis picti, des 
Hübnerijchen Zeitungs. Lexicons und Der Geographie , der 
Miraculorum Aug, Conf, Io.Sauberti , durch feine Haͤnde 

Bengen, Zu dem Leben Hn. Herzog Carls von Eothringen hat 

et Dedication und Vorrede verfertiget , die Correctur der Moͤr⸗ 
lichen Bibel beforget , und zu dem in Lieder verfaßten Arndtie 

ſchen Paradiesgärtlein ‚ wie auch zu dem im Rieglifchen Ver⸗ 
ge herausgekommenen Beichtbuche Vorreden gemachet. 


Siche Amar. 


oͤnſtaͤtter (Jacob) ein ICtus, der Republik Nuͤrn⸗ 
berg Conſuleni von 1542 big 1562 , flarb 1562, Rothich. 


Scholz (Yohann) ſiehe Scultetus. 


Schopp (Earl) ein Geiſtlicher, mar ein Sohn Eone, | 
Shoppens , der als Diaconus bey St. Lorenzen in Natnberg 
georben iſt ſiehe Hisfch, dipt, Unſer Carl legte fich zu =. 

| 19 


555 Schopp. 


berg mit Fleis auf die griechiſchen und morgenländifihen Spra⸗ 
Sen , weswegen ihn Melanchthon lobt und an Hier. Paumgärt: 
nern recommmendiret._ 1479 wurde er Pfarrer zu Kornburg, 1581 
aber Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg. Er mwarein heimlis 
er Ealvinifte ımd hielte 1586 eine Predigt vom H. Abendmahl, 
welcher wegen er abgefeßet worden. Er fagte in derielben unter 
andern: „Wenn man fich rühmen will , man bleibe ben Yen 
» Worten des Hn. Ehrifti, fo foll man rechtfchaffen daben blei⸗ 
„, ben, und die Leut nicht fo ſchaͤndlich und muthwillig verfühs 
„ ren, tie alle die thun, die nicht fehlecht , einfältig und allein 
„ das Brod im H. Abendmahl laffen , fondern fagen etwas anı 
» Ders: jn oder Unter dem Brod fen der Leib Ehrifti. Das 
„ſeyn nicht-Ehrifti Wort, daraus fhöpfen ihme eınfältige Leute 
„» folche Gedanken : als ſey der Leib Ehrifti ım oder unter dem 
» DBrod , wie die mancheriey Würz im Lebkuchen oder unter der 
„» Epeife ꝛc. Er liesnach diefem feine Predigt drucken , aus der 
zen Aufichrifft wir erfehen , daß er Magifter und ſchon bep Jah⸗ 
ren muͤſſe geweſen ſeyn, als er abgeſetzet worden iſt. Nach div 
ſem fol er in die Pfalz gekommen ſeyn. Ein Conrad Scham: 
aus Nürnberg , den mwir 1558 in dem T. ILL. ſcriptor. Witte, 
publice propof. p. 203 antreffen , als mofelbft ein Epicedion von 
ihm auf Eafp. Söilteln fteht , möchte ein Bruder diefes Caris 
geweſen ſeyn. Don bemeldter Predigt aber wollen mir den gan⸗ 
zen Titel herfeßen: 


Eine chtiſtl. Predige von dem H. Abendinahl des Hn. Chrifi, 
nommen aus den Schriften Hn. Eutheri , Brentu um 
ugip. Confeffion,zum einfelrigen Unterricht für das gemeine iun 

ge Volk, gepredigs zu Nürnberg bey St, Katharina.am Pal 
as 1586 durch den Ehrmürdigen und alten Herrn M. Ca 
rolum Schopprüum , getvefenen Caplan dafelbft zu St. Egidi, 
derenttvegen er feines Amts ohn allen Beweis und Anzeigung 
eines Irrthums, Fehls und Mangels iſt entſetzet worden. 
1588. 4. 


Siehe Vollandi merita Mel. in rem lit. Nor.p. 56, Bmk 
| Schop⸗ 
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Shopper ( Zacob ein berühmter und mannicraltig 
verfuchter Theologe , ift in der Schwäbifchen Reichsſtadt Bibes 
rach den ı Nov. 1545 auf die Welt gekommen. ein Vatter 
2 Namens ‚tar evangelifcher ‘Prediger daſelbſt, ift ein 

cbter Schüler Luthers —— und hat verſchiedenes geſchrieben. 
Die Mutter hies Anna Volmarin. In dem Gymnaſio zu Mem⸗ 
mingen lernte er von dem beruͤhmten Mart. Cruſius die Anfangs⸗ 
gr der lat. und griehifhen Sprache. Er kam bald nad) 
übingen , wo er in dem Haufe feines Vettern, D. Joh. Hochs 
manng , eines ICti, ni und zu allem Guten angetviefen 
wurde. Sieben Zahre brachte er hier auf der Univerfitdt zu , ges 
noß die Wohlthat des Collegii Martiniani , und hatte auffer den 
hilofophen der Akademie , morunter nun auch fein vormaliger 
räceptor Erufius war , die damaligen Theologen, Andred , 
nepfen , Deerbranden und Brenzen zu Lehrern. Schon mit 
16 Jahren f. A. wurde er Magifter , und 1566 in feine Geburtss 
ſtadt Biberach zum Paflor an der Kirche , an welcher fein Vat⸗ 
ter Diente,beruffen. Neun Bahre ſtritte er hier für die reine Wahr⸗ 
beit , toiderfegte ſich befonders den antichriftifchen Graͤueln und 
ift auch deswegen auf Anftıfften der Papiſten 1575 feines Amtes 
entlaffen worden. Das Gymnaſium de Hornbach im Zweybruͤ⸗ 
ckiſchen nahm ihn als Profeffor der Theologie gerne aut. Weil 
Schopper die — Concord. annahme und ſtreng vertheidigte, 
mußte er von Hornbach weg und kam 1581 als oͤffentlicher Lehrer 
der Oottesgelahrtheit nach Heidelberg an Edo Hilderichs Stelle 
und wurde im folgenden Jahre zum Doctor der Theologie daſelbſt 
emacht. Er kriegte noch dazu die Aufſicht uͤber das — 
apientiae und die Veſperpredigten in der Kirche zum H. Geiſt. 
en der in Heidelberg vorgefallenen Religions» Beränderun 
und Einführung der Calviniſchen Lehre wurde en mit feie 
nen Eollegen 1584 abgefihaffet und mußte abermal feinen E tab 
weiter fegen. Hier war er einige Zeit ohne Dienft , wurde aber 
bald darauf als Superintendent nad Daydeck in der — 
iungen Dal beruffen , und von dar verlangte ihn der Here Marge 
graf zu Anfpach , Georg Friedrich , su feinem Dofprediger. _ Er 
Dritter Theil, . Dddd gieng 
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gieng auch nach Anſpach; allein das Hofleben gefiel ihm nicht, 
und wurde deswegen auf das benachbarte Anſpachiſche Staͤdt⸗ 
lein Lehrberg als Paſtor und Dechant geſetzet. 1593 wurde er 
von dem Hn. Marggrafen nach Amberg geliehen, um das Kirchen⸗ 
und Schulweſen daſelbſt zu ordnen und in Reinigkeit zu erhalten. 
Er hies Stadtprediger und Antiſtes zu Amberg und hatte auch 
eine theologiſche Profeſſion an dem Gymnaſio. Er kriegte hier 
ar bald mit den Calviniſten Verdruß, eiferte wider fie und wur⸗ 
e angeklaget , als ob er in einem Tractärlein nachtheilig für den 
Ehurfüriten gefchrieben , der ihn denn auch wider Willen des 
Mathe 1597 abfegte ; ohngeachtet andere Nachrichten melden , 
er hätte die Unterfuchung nicht ertvarten mollen und waͤre zu Am⸗ 
berg ausgewichen. Der Fürft von Sulzbach nahm ihn zuerft 
auf und erwies ihm fo lange viele Wohlthaten , bis ihn 1598 
der Magittrat zu Nürnberg zum vorderſten Profeffor der Theologie 
In Altdorf ernannte’, welches aber doch ganz behutfam gefch 
Denn es mußte nicht nur Schopper zuerſt eine Probpredigt hals 
ten , fondern e8 wurde auch zwiſchen ihm und den beyden Nuͤrn⸗ 
bergifhen Theologen, Joh. Schelhammer und Heinr. Fabriciut, 
ein Eolloquium Bu et, in welchem ernicht nur unfre Normal 
bücher annehmen , fondern auch verfprechen mußte , daß er fi 
der ftreitigen Redensarten, Die man propofitiones de abftradto 
nannte und der Formuld Concordid enthalten wolle. Und fo ift 
er alfo den 11 un. 1598 (laut der Profeffors » Matrifel ) in Alt 
dorf vorgeftellet worden und hat fiib den 28 Yun. mit feinem 
Sohne , Johann, unter die akademiſchen Bürger eingefchrie 
ben. An der Kirche war er nicht ordentlidy bedienet ; fondern 
ehe die Stelle des verftorbenen Paſtors, Siegels , befeget wur⸗ 
de ‚, thate er Öffters die Sonntage» Sripeeigten ‚ und flunde 
die Felttäge zu Altar. _ Nach diefem fcheint eg, habe er die$ 
tags: Predigten verfehen ; und daher mag es auch fommen ‚daß 
er ‘Prediger genennet wird. Kaum aber hatte er den 
Anfang mit Borlefen und Predigen gemacht , als er mit feinen 
Collegen , Volcart und Jordan, wegen der Maieſtaͤt und Allge 
genwart des Leibes Chriſti Verdruß kriegte. Man befchuldigte ihn ubis 
quitiſtiſcher Itrthuͤmer, uud er hingegen warf feinen — 
olle⸗ 
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Eolegen den Ealvinifmum vor. So viel ift richtig ; Volcart war 
verdächtig und in dem Streit zu higig , und Schopper war etwas 
eigenfinnig in. gewiſſen Redensarten und mollte ſich nicht ſchlech⸗ 
terdings nach unfrer Kirchenordnung richten. $ E. Wenn er 
auf dem Altar confecrirte, reichte er fich allegeit felbit das H. Abends 
mahl und wollte e8 niemal aus den Händen der Eollegen nehmen, 
welches mol in der Schwäbifchen ‚ aber nicht in unfrer Kirche ges 
bräuchlich war : ia er wollte auch die Studenten und Bürger bes 
wegen, nur an folchen * zum Abendmahl zu gehen, an wel⸗ 
chen er zu Altar ſtunde. Ohngeachtet dieſe Streitigkeiten durch 
2 ſolenne Colloquia auf dem Nuͤrnbergiſchen Rathhauſe beyge⸗ 
than wurden; ſo kam doch hernach Schopper mit dem neuen Pa⸗ 
ſtor Spremberger (ſiehe unten) wegen eben des Artikels vonder 
Maieſtat Chriſti, wieder in Streit: uͤberhaubt aber hatte er viel in 
Adorf zu erdulten , und mufte nicht nur 1599 blaspheme Reden 
wider die Ubiquitiſten hören , C fiehe Die Nechtsgegründete Vor⸗ 
ſtellung der Altdorfifchen re er ı P- 52.) fons 
dern 1651 wurde ihm auch ein gottlofer Pasquill ins Haus ges 
worfen. Auch erlebte er noch-die Socinianiſchen Unruhen, und 
wurde 1615 mit zur Confifcation der Arianifchen Bücher gezo⸗ 
gen. 1600 wäre er bald mieder von Altdorf meggegangen , ins 
dem er in feine Batterftadt beruffen wurde. Er blieb aber Doch, 
und bath fich nur die Erlaubniß aus , nach Biberach zu reifen , 
um einige Streitigkeiten unter den Kırchendienern daſelbſt beyzus 
legen ; da er dann gelegenheitlich 6 Predigten in Biberach ge 
halten hat. Endlich ftarb er , da er eben zum erfienmale der Aka⸗ 
demie Rector war, den 12 Sept. 1616. Auffer feiner groffen 
hiftorifchen und theologifchen Gelehrſamkeit hatte er das Zeugniß 
eines frommen , fehr arbeitfamen und gan die Armen mildehätis 
gen Mannes. Sein Fehler war, daß er in allen Mepnungen zu 
bartnäcfig getvefen und den Ernft nicht mit Gelindigfeit zu maſſi⸗ 
gi, gereat hat. Er lebte in einer gedoppelten und ſehr fruchtbarn 

Zuerſi heirathete er zu Biberach Kath. Eggelfpachin, mit 
welcher et 7 Kinder ergeuget und von denfelben3 Söhne und eine 
Tochter hinterlaffen. Nach deren Tod vermählte er ſich mir Sa⸗ 
binen, Arfag Schechners —— in München, us 
4 * 
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ter , die ihm 6 Söhne und zwo Töchter gebahr, und mit denſel⸗ 

ben auch ihn überlebte. Wiewol aus einem bisher ungedruckten 

Briefe Schoppers aus Anfpach 1588 den 14 May , den ABolf 

feinem fupelleetili ganz einverleibet hat, erhellet , daß er fich 158% 

mit einer Nürnbergerin verlober, die fehr nahe mit D. Zac. Ans 

dred verwandt war; daß alfo etwanndie Schechnerin gar die dritte 

rau möchte geweſen ſeyn. Seine Kinder , fo viel ung ihrer be 
annt tworden ‚ find folgende : 1) Zohann , war noch zu Horn 
bach gebohren , wurde, wie oben gemeldet , mit feinem Vatter 
ugleich im Altdorf inferibirt , und kriegte 1607 die Pfarre Bad⸗ 
ha in Sulgbürgifchen. 2) Andreas Ludwig, deſſen Leben bes 
onders befchrieben zu erden verdienet. 3) Nicol. Victorin, 

fol 1618 Pfarrer zu Fach im —— geworden ſeyn. 4) 

ob. Facob , war zu Amberg gebohren und den 14 Apr. 1608 

u Altdorfimmatriculiret. 5) Paul, gebohren zu Altdorf, ine ' 

fr den 9 Aug. 1608 , ftarb ald Studiofus der Theologie zu 
ittenberg 1623. 6) Joh. Veit, zu Altdorf gebohren und ein⸗ 

efchrieben dafelbft den 13 Aug. 1612 , wurde Pfarrer zu Fiſch⸗ 
ach, nicht weit von Altdorf. ( Siehe Hirfch. dipt.) 7) Ge. 

Thomas ‚ hat auch zu eg m ſtudiert. Don 

den Töchtern heirathete eine 1619 Ealomo Blebfhmid , Sul 

bürg ⸗ Pyrbaumiſcher Superintendent , und eine andere , Bars 
bara , nahm 1624 = . ee ‚ Prof. Claſſicus zu 

Altdorf zur Ehe. Nun find die Schrifften unfers eifrigen Schop 

pers zu erzählen übrig: 

Carmen in laudem Rhetoricae, Steht an Mart. Crufii elemen- 
tis rhet. Phil, Mel. 1563. 1570. und Bafıl. 1582. 8. 

Verantwortung der chriftl. Supplication der Augfp. Confeſſions⸗ 
Verwandten Burger zu Coͤlln adSenarum , um Erlaubniß des 
Erercitii ihrer Religion , wider die Läfterfchrifft Meich. Brau⸗ 
nen daſelbſt. Heidelb. 1583. 4. 

Defcriptio et hiftoria Germaniae , oder nene Chorographie und 
Hiftorie deutſcher Nation. Frankf. amM. 1582. fol. Alsein 
Anhang ift dabey Lud. Buicciardini Befchreibung der Nieder 
lande aus dem tal. ins Deutfche von einem Unbekannten übers 

ſetzt; das Buch felbft hat ſich rar gemacht. Leic⸗ 
| 14) 
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geihpredigt auf Hn. Cph. Rieter von Kornburg ꝛc. Tübingen, 


1586. 4. 

Auslegung der Epiſtel ı Theſſ. 4, in welcher von dem ſel. Stand 
der chriftl, Abgeftorbenen , und wie man ſich ihrenthalben trds 
ften fol , gehandelt wird. Nürnb. 1586. 4. 

Voluptatis et uirtutis pugna , comoedia tragica. 1590. 8. 

Chriſil. Bericht , mie ich ein hriftl. Kriegsheer und Kriegamann 
in einem chriſil. gebührlichen und norhmwendigen Krieg, halten 
fol, Nürnb. 1591.8. | 

Oratiodeencomio S. Theologiae ftudii, una cumiM. Io. Cappelii, 
SchloaeAmb.t. t.Redt.orat.de republica literaria. Witt. 1594.4. 

De SS. Coena Dn. noftri I. C. Tradt. continens folida argumenta 
uerae inftitutionis , cum refutatione impiorum argumento- 
rum ſ. fophifmatum , quibus fanatici teitamentum hoc I. C. 
adulterare conantur. Witt. 1594-4. 1595. 8. 

kastäde aus D. Luthers Catechismo. teip); 1595, 8. 

ttes Weiſſagung vom Türken , d. i. Erklärung Ezech. 38 
und 39 Kap. vom Gog und Magog. Leipz. 1595. 8. 
Thefes de uerbo Dei ſ. Sc. S. Alt. 1598. _ 
“=. de Deo uno et trino. 1598. 
-..- de unione- perfonali duar, natur. in Chrifto et com- 
Municatione idiomatum. Quibus fub finem annexa funt 
praecipua acta et anathematılmi Concilii Fphefini etc, Nor. 


1599. 

Sterbtunft zc. nebft 2 Predigten vom H. Abendmahl. Leipz. 
1596. 8. Dermebrter Nürnd. 1599.8. - 

Tres orationes ,„ I) de encomio academiarum et fcholarum 
chriftianarum , earumque origine. 2) de Noricae gentis ue- 
teri idololatria ethnica, et eiusdem per orthodoxos Dodtores 
conuerfione, 3) de prophetae Danielis educatione , religione, 
prophetia et rebus geftis etc. Nor. 1601. 8. e 

Eee Chriftliche Predigten zc. gehaltenzu Biberach 1600. Mit 

angehän er Form fur Beichtoätter und Fragftückt, für Beicht⸗ 
finder. Leipz. 1001.85 

Ehrifil. gemeine Form ‚ tie mit den Communicanten , gefunden . 

und Franken , in der Beicht und fonftzu handeln, Leipz. 16038. 
Dddd 3 Iſi 
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Iſt eigentl. zu Nuͤrnberg gedruckt und ſollte in den Paginis mit | 
dem vorigen fortlaufen. Lipenius hat aber deifen als eines 
eignen Werkleins, fo 1605 herausgefommen , gedadıt. 

Orat. de-monarchia rom. et regno turc, ex uaticiniis Sc, $, 
Tubing, 1602. 4. 

Thefes de fide iuftificante. Nor. 1602. 

- - - deS.$. Coena Domini. Nor. 1604. ind auch deutfh 
unter dem Titel, Schlußreden vom H. Abendmahl ıc, heraus: 
ekommen. 

Reſponſum ad epift. cuiusdam Anonymi Caluiniani, qui thefes 
Iac. Schopperi de S. Coena oppugnare conatus fuit. Witt. 
1605. 4. Er wider Volcarten gerichtet , Schopper aber , der 
fih nur in der Vorrede nennet, ſagt nicht und laugne 

nicht, daß er dieß Refponfum gemacht habe. | 

Biblifch Edelgefiein- Büchlein , d. i. Befchreibung und geilll 
Bedeutung der 12 Edelgefteine in dem Amtsfchildlein des Ho 
henpriefters. Nürnb. 1604. 8 und 12. 1612, 12, 

Orat. de uita et obitu D. Io. Hochmanni , ICti „ Confobrini et 
Patroni ſui. Cui acceflit hift, narratio de uita et obitu Ix, 
Schopperi , Patris etc. Tubs 1605. 4. | 

Thefes de facramento baptifmi. Nor, 1606. 

- - - de numero facramentorum. Nor. 1606. 

- - - de oratione [. precatione. Nor, 1607. _ 

- - - de peccato in genere , et una eius fpecie , peccato otig. 
1607. 

- = de peccato altuali, it. de caufa peccati „ et de peccato 
in Spir. S. 1608. 

Explicatio prophetae Ionae , publicis concionibus accommo- 
data. Nor. 1608. 8. 

Explicatio Pfalmi XXII. Nor. 1608. 

Regulae concionandi in ulum Theol. Studiof. collectae. Nor. 
1608. 8. 

Thefes de gratia , fide et iuftificatione. 1609. 

Orat. de Reg. Proph. Dauide. 1609. 4. 

Predigt , in welcher die 10 Gebothe erfläret werden. Nürb 


1610, 4, Thefe 
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Thefes de lib. arbitrio et uiribus hum. 1610. 
Orat. de origine, antiquitate , praeftantia, utilitate , iocundi» 
tate et methodo Sc. $, 1611.4. 

Thefes de poenitentia. 1161. 

Predige von der H. Taufe, Nürnb. 1611. 

Thefes de praedeitinatione et electione. Alt. 1612. 

Theſes de ueris et falſis notis ecclefiae. Alt. 1612. 

Orat. de diferimine relig. Chriftianorum et Ethnicorum , et de 
auctoritate, utilitate ae neceflitate Loc. Comm, 'Theol. Alt. 
1612. 4. | 

Enarratio Proph. Ioelis. Alt. 1612. 8. 

Thefes de paflione et morte Iefu Chrifti. 1613. 

- = de paflione et morte 1. C. 1613. ind von den vorigen 
unterfchleden. 

-- - contra facrificium miflae. 1613. 

Predigt über des Ev. Matth. 7. von den falfchen Propheten. 

Nuͤrnb. 1613. 4. E 
Thefes de SS. unitate diu. effentiae et in eadem SS. perfonarum 

trinitate,. Alt. 1613. 

- - - de iuftitia fidei ex Gen. XV. Alt. 1614. 

Epift, ad Ge. Richterum de orthodoxia Ern, Soneri , in primis 
in loco de Chrifto. Steht an Richteri orat. fun. in Ern. So- 
nerum unter den Epicedien , Nor. 1614. 4 

Thefes de iudice controuerfiarum religionis Chrift, 1615. 

- - - de ofhicio I. Chrifti 16175. 
Predigt über die Worte Chriſti, Luc. 24. Alſo iſt gefchrieben ıc, 
Auslegung Dan. 9. son den 7o Wochen. Nürnb. 1615.4. 
er de lib. arbitrio — ni 1616. Iſt von der übigen 

ifp. gleiches Innhalts unterfhieden. 

.. Di S. Domini, 1616. ft auch von den obigen 

Sägen verfchieden. — 
piftolae hinc inde inter Marbachianas et alibi occurrentes. 

Hiftoria Monafterii Getnrodenfis, Iſt ein beträchtliches MECt, 
welches in die Hinde Heine, Meiboms Fam, Siebe Fabricii 
hift, bibl, fuae P. Ill, p. 13. Von 
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Von gefhriebenen Briefen Schoppers thut Meldung Meelfuh: 
zer. in accefl. ad Almel. bibl. promiff. et lat. p- 63 fgq. 
Nürnberg,fagt Hr. D. Zeltner, find deren noch viel anzutreffen, 


Siehe Progr. fun. L, von Ge. König gehalten. Fr. 
Zeltn, uit, theol. 


Schopper (Andreas Ludwig) ein ICtus, des vorigen 
Sohn , ift zu Anſpach den 19 May 1589 aus der andern Ehe ſei⸗ 
Vatters gebohren worden. S eben dem Jahre 1598 ‚ in mel 
em fein Datter nach Altdorf kam, ifl er den 6 Zul. allda un 
ter Die akademifchen Bürger eingezeichnet worden. Er gieng die 
Klaſſen des Gymnafii Durch , hörte auch die Öffentlichen Vorle 
fungen der Profefforen , und gieng nad) Jena, mo er 1608 un 
ter Joh. Olearius de potentiis animae in genere et in fpecie 


uegetatiuae, und 1609 unter M. Ge. Ealirten de natura Logi- 


cae.difputirt hat. Nachdem er wieder nach Altdorf kam, difpu 
eirte er auch unter Mich. Piccarten de republica et eius forms 
in genere, ingleichen 1613 unter Ernſt Sonern de iride coelclli, 
und wurde hiemit in befagtem Fahre zu Altdorf Magifter. Die 
auf hat er anf verfchiedenen Akademien die Rechtsroiflenfi 

mit Fleiß getrieben ‚ ift 1618 bis 1621 zu Altdorf als Prafes 

dem Katheder erfchienen und hat philofophifche Eollegia aufge⸗ 
than ; fodann aber begab er fih nad Strasburg , too er nad 
ruͤhmlich verfochten.r mau Difp. 1621 zum Doctor beyder 
Hechten gemacht tvurde. Id nad diefem wurde er megen fer 
ner Gelehrſamkeit und Brauchbarkeit von dem Herzog zu Draun 
ſchweig⸗ Limeburg zum Gebeimenrath angenommen / und diente 
in dieſem Poften 5 Fahre. 1628 forderte er fich wegen Kraͤnklich 
feit ab und wurde gnädig entlaffen. Hier kam er nach Nürnberg 
und befande ſich von 1628 bis 1630 in dem Eollegio Der Herten 
Adoocaten. Im legt erwähnten Fahre vermählte er fich mit 3 
Burbara, Hn. Wolfg. Möringers, Kaufmanns und ver 

dener Fürsten Agentens zu Nürnberg , Tochter , machte zu At 
dorf Hochzeit ,_ und zeugte eine Tochter mit ihr , Die aber nebfl 
der Mutter bald wieder verfiorben if. Auch noc im ae 
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Jahre wurde er von dem Pfalzgrafen Auguſt als Rath und Kanz⸗ 
ſet nach Sulzbach deruffen. 1638 ſchritte er zur zweyten Ehe mit 
gIgfr. Barbara , Koh. Nöttels, Kaufmanns in Nürnberg, Toch⸗ 
ter , die er als Wittwe nebſt einem Sohn, Zoh. Phil. Zacob, 
hinterlies. Da er auch zu Sulzbach der Leibes⸗Schwachheit 
megen nicht länger beftehen Eonnte , dankte er ab und wollte fein 
hinfälliges Leben ruhig zu Regensburg befchlüffen , fo auch ges 
chahe , in dem er den 30 Sun. 1643 von der Welt abgefordert 
wurde, Seine gelehrten Difputationen find : 


De monarchia. Heidelb, 1615. 

- nobilitate politica. Alt. 1618. 

- magnanimitate. Alt. 1618. 

- iuftitia. Alt. 1619. | 

Quaeftionum ethico - politicarum cydoaz. Alt. 1619 

De foederibus. Alt. 1620. 

- bello. Alt. 1621. 

- aequitate , Argent. 1621. | 

- condidtione indebiti. Diefe Difp. führt W , d. noch an; 
wir toiffen aber nicht , wo fie gehalten toorden iſt. 


Siehe Fr. 


Schorn (Yohann) ein Advocat , war der Stadt Nürns 
berg vom 1534 bis 1556 bedient , fol aber keinen akademifiben 
Sradum , fo fonft gewoͤhnlich und erforderlich iſt / gehabt haben, 


Schott oder Schü ( Peter) ein gebohrner Däne , iſt 
den 14 Febr. 1626 als Vrofeſſor ertraordinarius der augländie 
fihen Sprachen zu Autdorf angenommen, 1627 aber um Petri 
und Pauli feines Amtes wieder entlaflen worden „laut Der Pros 
feffors, Matrikel, 


Schradin (Ludwig) ein ICtus, aus Tübingen gebürs 
tig , flunde von 1537 big 1545 in Dienften der Republik Nuͤrn⸗ 
berg als Confulent , und farb im Jahr 1545. Ergab beraus: 


Dritter Tpeil, Bece Germa> 


576 | Schreiber. 


Germanorum res praeclare olim geftas , itemque rer. aliar, fere 
memoratu digniflimarum perbreuem et admodum iucundam 
annotationem ,„ ab exordio mundi primum nafcentis repeti= 

. tam. Lamberto Schafnaburgenfilautore , cuius'nomen hadte- 
nus delituit. Habes etiam [criptoris huiusuitam et rerum prae- 
cipuarum indicem. Lub. 1533. 8. 


Rothfch. und Hirfch. mill. IV, n. 686. 


Schreiber ( Hieronymus) ein iunger Medicus und gu 
bohrner Nürnberger, hat in Wittenberg ſtudiert und ganz ber 
fonders rühmliche Zeugniffe erhalten. Melanchthon recommen» 
diret ihn an Hier. Paumgärtnern und den Magiftrat zu Nürn 
berg. Er lobt ihn wegen feiner Gelehrfamfeit , gefester Sitten, 
fehöner Schreibart und Wiſſenſchafft in der Mathematik und 
griechifchen Literatur, beſonders aber der Philofophie , worinnen 
er alle damaligen Profefforen der Philofophie zu Wittenberg über» 
‚treffe ,_ und wovon auch Schöner und Veit Dietrich zeugen muͤſ⸗ 
‘ten. Auf welche und eine nochmalige ——— auch Schrei⸗ 
ber mit Wohlthaten von der Republik uͤberhaͤufet worden iſt. 
Melanchthon meldet, daß er die Profeſſion der Mathematik zu 
Wittenberg wol befommen hätte, wenn nicht fein Landsmann , 
"Er. Flock, gar zu fehr drum gebetten hätte, 1542 reifle er mit 
dem berühmten Baler. Eordus nach Italien, und wuſte fich dieß 
Land und befonders Neapel und Rom wohl zu Nugen su machen. 
Dei 1544 zu Rom erfolgte frühzeitige Tod feines Neifegefährten, 
des Cordus, fhien ein Vorbote feiner — Nachfolge zu ſeyn. 
Schreiber ſtarb auch wirklich 1547 , da er ſich eben zu Paris be 
fande. In feiner Gallenblafe fande man , mie Die Augenzeugen 

eftärkten, einen groffen Stein. Seinem Fleife hat man einen 
groffen Theil der vorhandenen Confultationum et curationum 

ontani zu danken. Auch ift eine Epiftola de obitu Val, Cordi 
ad D. Wolfg. Meurerum Med. Lipf. von ihm vorhanden. Siehe 
Volland. merit. Mel, in rem lit, Nor, p, 5ı. Ad. in uita Val, 
Cordi , und Kmfc. 


| Schrei⸗ 
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Schreiber von Gruͤnreuth (Georg Chriſtoph) ein ICtus, 
iſt den 12 May 1674 in der Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt Woͤhrd ges 
bohren worden. Er ftammte aus einem altadelichen Gefchlechte 
ab , welches fhon zu Ende des Taten und in dem Laufe des 13ten 
Ä sun in Bayern geblühet und ſich von Dorf gefchrieben 
at. Eine Linie diefes Gefchlechtes zog fih in die obere Pfalz, 
brachte das Dorf Grünreufh an ſich und nennte fih davon. Im 
30 jährigen Kriege tvurden diefen Schreibern ztveen Waͤgen mit 
Geld, die fie von Amberg und Auerbach nach Nürnberg flüchten 
wollten , von den flreifenden Eaiferl. Soldaten uns 
und fie dadurch faft um alles dag ihrige gebracht , Daher fie auch 
in dem Inftrumento Pacis de reftituendis ftehen. Um der evangel, 
Neligion willen wurden fie auch von ihren Gütern in der obern 
Pfalz vertrieben und fuchten als Exulanten ihre Zuflucht in Nuͤrn⸗ 
berg. Indem ſich nun ein Georg Paul Schreiber von Gruͤnreuth 
in Nürnberg gar verzehret hatte , fo fahe ſich fein Sohn, Pauly 
genöthiget , ſich auf die Schreiberey zu Tegen und endlich die Ges 
richtfchreibersftelle in Woͤhrd anzunehmen. Hier zeugte er_mit 
er Mar. Magdalenen, geb. Hofmaͤnnin, unfern Georg Ehris 
oph. Diefer legte ſich auf die Rechtswiſſenſchafft, fludierte zu 
Jena und hat ohne Zweifel auch daſelbſt die Licentiaten /Wuͤrde 
erhalten ,„ den DoctorsTitel fol er_ nicht angenommen haben, 
1704 wurde er in das Collegium der Herren Advocaten zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen , in welchem er aber nicht. gar zu lange mag 
geblieben feun. Er wurde nemlich von der Freyfrau von Krefler, 
eb. Gräfin von Windiſchgraͤtz, welche dazumal ale Wittwe zu 
urgfarrenbach war , als Hofmeifter angenommen , um ihr mit 
feinem Rath beyzuſtehen. Als diefe Dame fih_hierauf an den 
Hr. Grafen von Wolfftein , Der zu Pyrbaum refidirte , vermaͤh⸗ 
let hatte , Fam er mit eben dieſem Pradicate in Wolfſteiniſche 
Dienfte und wurde endlich 1713 hochgrafl. Rath. Syn eben Dies 
fem Jahre verheirathete er fib mit On. D. Joh. Paulfegers (fies 
he den ı Theil) Tochter , Elara Sufanna , zeugte aber Feine 
Kinder mit ihr. Weil nun ingwoifchen der Herr Graf von Wolf⸗ 


ftein u Pyrbaum verſtorben war_, und defien hinrerlaffene Frau 
Eeee2 Wittwe 
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Wittwe ſich nach einiger Zeit an den Hn. Grafen von Wied⸗ 
SKunkel vermählet hatte; fo wurde er nunmehro auch in,gräfl. 
Spiedifbe Dienfte als Rath und Hofmeifter aufgenonmen. Er 
heforgte feiner hohen Herrſchafften Angelegenheiten mit befter Treue 
und nach äufferftem Vermögen bie an fein Ende , toelches den 14. 
oder 15 Sept. 1723 erfolget ift, | 


Schreiber von Grünreuth ( Yohann Siegmund ) ein 
sornehmer und hochverdienter FEtus , des vorigen Halbbruder, 
den fein Batter , befagter Herr Paul , mit feiner andern Eher 
frau , Anna Magdalena geb. Kohlin , erzeuget und den dieſe den 
24 Aug. 1682 zu Wöhrd auf die Welt gebracht hat. Bey eini⸗ 

em Wachsthume wurde er dem Hn. Nector Brendel in der 
Hans Spitaler-Schule zur Privat» Untermeifung übers 





geben. In dem Egidifchen Anditorio fande er nad) Diefem Die ers 
wünfchteite Gelegenheit, fihzu den afademifchen Studien durch 
den Vortrag dergelebrten Profeſſoren, Myhldorf, Wülfer und 
Eſchenbach / vorzubereiten. 1700 betrat er Altdorf, hörte dafelbft 
Sturmen , Mollern , Dmeifen und Roͤtenbecken in der Phitofo: 
hie , und fieng die Nechtsreiffenfihaflt bey Hildebranden an. 
—R* er ſich eine ziemliche Zeit in Altdorf aufgehalten, gieng 
er nach Jena und lieſe ſich allda von Wildvogeln, Slevogten, 
Pruͤcknern, beſonders aber Hn. Hofrath Ftieſe, bey welchem er 
auch Wohnung und Tiſch hatte, in allen Rechten unterweiſen. 
Dem letzten ſchrieb er das meiſte von ſeiner erlangten vortreflichen 
Gelehrſamkeit zu. Don Jena gieng er auf die Ritterakademie 
nach Erlangen, dirigirte die Studien eines iungen Hn. von Jaxt⸗ 
heim und Hn. von Wellwart und uͤbte ſich in der frangöfifchen 
Sprache. Weiter berufte ihn der Reichshoftath , Re von Koch, 
als Hofmeifter nach Wien, wofelbft er mit vielem Ruhm und be 
ndern Ehren big 1707 geftanden ift, Als in diefem Fahre noch 
ein Hr. Vatter dag Zeitliche gefegnet , meldete er ſich um deffen 
ienft , nemlich die Gerichtsfchreibersftelle zu Wöhrd. Er ber 
kam fie aber nicht , toeil er zu etwas gröfferm auserfehen mar. 
Er diente zwar anfänglich als Regiftrator in dem Sebalder⸗Wald⸗ 
amte; Doch wurde er 1710 wegen feiner Brauchbarkeit — 
muthet 


> 
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muthet zum Syndicus der Republik ernennet. Er hat fich im Fur» 
gen Durch Verſchickungen an Höfe dergeſtalt hervorgethan , daß 
er ſchon 1712 , und zwar ohne einiges Gefuch , zum Eonfulenten 
gemacht wurde. Jetzt erſt hat er die Doctorwuͤr de angenommen , fels 
bige aber mit deſto groͤſſern Ehren und nach wohl beſtrittener ſchoͤnen 
Se Difp. deludicio Caeſareo Foreftali Norico, am Petri und 

auli Fefte 1711 nebſt 13 andern Sandidaten erhalten. 1714 fam 
er aus dem Untergerichte , mo er bisher fas, als Beyſitzer ins 
Stadtgeribt, und ı721 murde er Naths,Eonfulent: Nach) 
dem Tode Hn.D. und Eonful. Hofmanncs wurde er 1728 der 
Akademie zu Altdorf Prokanzler und fomit Faiferlicber Hof und 
Pialsgraf. 17.0 kam er in Das Banco- und Appellationg > Ges 
richt. Alle dieſe ſchwehre und wichtige Aemter hat er mir gröfter 
Sorgfalt und zum befondern Vergnügen der Vaͤtter des Katter 
landes bekleidet , hat fi auch bey allerhand mißlichen Verſchi⸗ 
ckungen noch als Confulent * gebrauchen laſſen; wie er denn 
befonders ein paarmal nad) Eichſtadt und einmal nach Schwa⸗ 
bad abgeordnet wurde. So groß er. als ein Staatsmann mar, 
fo fromm mar er , als ein Chriſt. Das Corpus Juris und die 
Bibel mar fein tägliches Handbuch) ; eines mar ihm fo geläufig , 
als Das andre , und er las die H. Schrifft in der ebr. und griechie 
fhen Grundfprachen,derenbeyden er fo mächtig als feiner Mutter⸗ 
fprache mar. Endlich flarb er den 12 Yan. 1745, Vermaͤhlet 
bat er ſich 17117 mit Igfr. Anna Katharina, Hn. Balt. Mels 
bers , Brauvermwalters in. Waizenamte zu Nürnberg , Toch⸗ 
ter , Die noch als Wittwe am Leben ift. Don 15 Kindern , die 
er mit ihr zeugte, hinterlies er3 Söhne: 1) Hn. Ge. Ehriftoph , 
welcher einige Zeit in Kaif. Kön. Ungarifchen Kriegsdienflen ges 
fanden, hernach als Stadtlieutenant zu Lauf den 12 Febr. 1746 ges 
— iſt. 2) Hr. Friedr. Ernſt, unter des hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſes 

randenb. Culmbachiſchen Cuiraſſier⸗RegimenteLieutenant. 3) dr. 
Jo. Wilhelm, auchLieutenant unter beſagtem Cuiraſſier⸗Regimente. 


Schreiber von Gruͤnreuth (Johann Siegmund) ein 
lebender ICtus aus der Faniilie der vorigen, aber von einer ans 
dern Linie, welche an dem Pfalz Suljbachifchen Hof in Dienſten 

| Eeee 3 fiunde, 
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fiunde , ifi den 14 an. 1718 zu a. vor Nürnberg , alb 
wo fich fein Derr Vatter auf feinem Yerrnfig damals aufhielte, 
ebohren worden. Derfelbe war Herr Georg Alerander , der 
Republik Nürnberg beftbeftellter Dbrifttwachtmeifter 5 - und die 
Frau Mutter iſt, Fr. Urſ. Regina, On. Cph. Friedr. Gugels 
von Steinbühl au an und Fr. Mar. Reginen, einer 
geb. Kreifin von Kreffenftein Tochter.” Im Egidiſchen Gymnaſio 
waren Held , Wagner , Lobherr und Spörl feine Lehrmeifter , 
toorauf er der getreuen Unterweifung des gelehrten Diaconi an der 
Frauen.Kirche , Hn. Joh. Mart. Schmids , übergeben wurde, 
der ihn zu den akademifchen Studien vorbereitete. Er bezog das 
her 1735 die Univerfität Altdorf , hörte Schwarzen , Feuerlein 
und Spiefen in der Philofophie , in den Rechten aber Becken, 
Freiesleben und Deinlein. 1738 wandte er fi) nad) Halle und 
genoß des Unterrichts Aler. Gottl. Baumgartens in der Philoſo⸗ 
phie , Heineccii aber, des alten und iungen?Böhmers , von Luder 
wigs , Schmeizels und Knorrens in der Rechtswiffenfchafft , wo⸗ 
bey er die Nebenftunden zur Erlernung der fransöfifhen , italidni 
ſchen, auch einiger maffen der englifchen Sprache anmendete, 
1740 Fam er nah Nürnberg zurück , und wurde 1741 um Oſtern 
in das Collegium der Herren Advocaten aufgenommen. In eben 
dieſem Jahre fehrieb und vertheidigte er feine Snaug. Difp. ode 
vielmehr nur thefes de feudis parochialibus , uulgo yon Pfarr 
Lehen , womit er Licentiat und am Petri und PaulivFefte Doctor 
zu Altdorf wurde, 1745 begleitete er den nunmehrigen Herm 
Geheimenrath Eph. ng Haller von Hallerftein auf Reiſen. 
Sie giengen den ı2 Jun. ab_und über Coburg , Hildburghaw 
fen, Meinungen , Gotha, Erfurt , Weimar , Jena, Raum 
burg , Halle, Leipzig , Dresden , Meifen, Wittenberg , Bew 
lin, Magdeburg , Helmftädt , Braunſchweig, Wolfenbuͤttel, 
die Bergitädte auf dem Harz , Caſſel, Marburg, Gieffen , nad 
Frankfurt zur Krönung des iegigen Kaifers Maieftät. Als die 
vorbey war , teifeten fie über Maynz, Coblenz, Colin , nad 
Holland , mo fie den Winter über ihren Aufenthalt in Leyden 
nahmen und nebft den abendländifchen. Sprachen die galanten 
Studien trisben , ſich auch öfters im Dang befanden, 2 
ein! 
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beſahen ſie Hollands Provinzen, und kamen endlich uͤber Cleve, 
Weſel, Duͤſſeldorf, Coͤln, Bonn, Eoblenz; Maynz, Frank⸗ 
furt, Würzburg den 25 Aug. glücklich wieder nach Nürnberg zus 
ruͤck. 1748 reifte er mit On. D. Joh. Wild. Wiedmann nad 
Helmftädt , wo er nicht alleine in dem Heifterifchen Haufe , aus 
melhem Hr. D. Wiedmann feine Braut abholte , viele Ehre ges 
noß , fondern auch das Vergnügen hatte, Die berühmten Maͤn⸗ 
ner, Heiſter, Schubert , Seidel „ Pertſch, Haberlein und 
—— näher Eennen zu lernen. Seine 1749 geſchehene Ver⸗ 
eirathung, die aber wider fein und iedermanns Vermuthen nicht 
nach feinem Wunſch ausſchlug, iſt oben p.s 58 angezeiget worden. 


Schreyer (Sebald) kan als ein Befoͤrderer der Gelehr⸗ 
ſamkeit und Goͤnner der Muſen wol einen Platz hier gewinnenk 
Etr war aus einem guten und anſehnl. Geſchlechte zu Nürnberg 
—— ‚ und iſt von 1482 bis 1503 Kirchenmeiſter bey S. Se⸗ 

[d geweſen, welches vor den Zeiten der Reformation ein gar 
angefehenes und michtiges Amt zu Nürnberg mar. Heinrich 
Kammermeifters Tochter , Margarethen , hatte er zum Weibe 
und ftifftete mebft ihr eine Kapelle in dem KarthäuferrKlofter zu 
Nürnberg zwiſchen dem Buchftaben M. und N. gleichmwie er auch 
1492 dag überaus fünftliche Begraͤbniß Ehrifti an der Sebalders 
Kirche gegen dem Raihhauſe über im Stein gehauen » geftifftet 
hat , in welchem er hernach begraben wurde. Er ſtarb 1520 den 
22. Man als der legte feines Stammes. Der berühmte Conrad 
Geltes und Peter Dannhaufer , deren Leben wir im ı Theile bes 
frieben haben , waren feine guten Freunde. Der legte dedicirte 
ihm Bücher , befonders feinen archetypum triumphantis Romae, 
deffen Ausgabe auf Schreners Koften beforget morden iſt. Beyde 
aber beehrten ihm mit Gedichten und haben ihm vornemlich lateis 
nifbe Tarmina zu feiner Ergöglichkeit in Widerwaͤrtigkeiten zuge⸗ 
fehrieben. Wie angefehen , gelehrt und verdient er müffe gewe⸗ 
fen ſeyn, zeiget der Titel , den ihm Celtes giebt , wenn er ihn 
nennet: Maenificum uirum , Mularum hofpitem et patronum, 
ingleichen Mufarum et Apollinis cultorem fidiflimum. Auf feine 
und feines Schwagers, Sebait, Kammermeifters ı en - 
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und Begehren ift auch des ubbefagten Hartm. Schedeld Chronik 
fowol lateinifch als deutſch zum Druck befördert worden. Siehe 
Th. Sinc. gvo , 1°Band, p. 23 (qq. und p r48. 226. Anal. p.347 
faq. ingleichen Roetenbeccii Monum. Sebald. und Hn. Pf, Wür 
fels Befchreibung der Kirche bey St. Sebald , p- ır. 


Schröder (Yohann) ein groffer und berühmter Theo 
foge, tourde gebohren den 6 San. 1572 in Silicia , einem Städt 
fein im Fuldifchen , wo fein Vatter, Heinrich , Damals Schul⸗ 
meifter war, welcher aber hernach Pfarrer zu Lingelbach morden, 
ferner zu Treiffa bey Ziegenhain , dann zu Mergenhaufen , und 
endlich 22 Jahre lang zu Grebenau, wo er audy 16117, den 3 Okt, 

eftorben ift. Seine Muteer war eine Tochter Val. Kirchners, 
urgermeifters im Städtlein Heunfeld, Fuldiſchen Gebietes, 
Nachdem unfee Schröder die Schulen zu Treifla , Bidenkapy 
und Ziegenham einige Zeit befuchet_hatte , wurde er im rı rg 
f. A. in das Gpmnafium zu Hirfchfeld, zu Deren Nector, Ger, 
Waldenberger gefchicket , der von diefem feinen gefchichten Schü 
fer urtheilte : ipfum olim magnum fore, 1589 — er auf die 
Univerſitaͤt — legte ſich daſelbſt anfangs aufdie Humanib⸗ 
ren, ſiudierte bey M. Joh. Tonſor die Philoſophie, wurde 1590 
derſelben Bacularius und 1592 Magiſter. Hierauf legte er id 
mit allem Fleife auf die Theologie , und hörte fonderlich die Cole 
gia Egid. Hunnens, bey dem er ſich auch fo beliebt machte, daß 
er ihm feine Söhne zur Unterweifung und Aufficht übergab, As 
aber D. HYunnius 1592 nah Wittenberg sog , nahm er unfern 
Schröder mit fich , und diefer bewies feinen Fleis Durch unter 
fhiedliche gelehrte Arbeiten. Wir wollen nur einſtweilen die ala⸗ 
demifchen Streitfprifften anzeigen , die er allhier gehalten hat 
das übrige aber hinunter in das Schriften» Verzeichniß verſpah⸗ 
ven. 1593 Difputirte er zweymal unter Hunnen , einmal übt 
thefes de Coena Donı, et perfona Chrifti contra Dan. Tofi- 
num , Das andermal über thefes de baptilmo et praedeftinatione, 
1594 diſputirte er wieder unter Dunnen über theles, quibus often- 
ditur , Sacramentarios Caluiniftas Aug, Conf, focios non ef 


1595 bath er Hn.D, Volkmar um Erlaubniß, theologiſche Di 
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gu ſchreiben und unter deſſen Direction als Praäfes mit einigen 
Studenten die fich ald Refpondenten zufammen thaten , vertheis 
Digen zu Dürfen , wovon auch drey Stuͤcke gedruckt worden. 1596 
hielte er unter D. Sal. Oeſner imo Difputationen wider Jobſt 
Naum , Pfarrern in Hanau , eine de orali corporis Chrifti in 
coena manducatione et ritibus eucharıfticis, die andere de com- 
municatione idiomatum reali , quae generis eft tertii , melche 
bende von ihm wieder aufgelegt worden find zu Gieſſen 1610 in 8, 
Im folgenden 1597 ſien Jahre erhielte er dag Stipendium electo- 
rale maius und zugleich die Aufficht über 2 Baronen , Heinrich 
Eonrad und Siegmund Matthias Wenzelyk, Baronen von 
Sarabis und Trieferh. Seiner Durch befondern Fleis und viele 
Schrifften ausgebreiteten Gelehrfamkeit wegen befam er. einen 
mannichfaltigen Ruff, und zwar 1598 nach Unna in Weſtpha⸗ 
lien , und 1559 im Namen Fudwigs , Landgrafens von Helfen, 
nach ©otlan , ohnweit Oppenheim. So mollten ihm auch die 
Univerfitäten , Wittenberg und Gieffen , im leßtbefagten Sabre 
den Doctorhut geben ; allein er ſchlug alles aus und: nahm Dafür 
die den 22 Nov. felbigen Zahres erhaltene Vocation der Altern 
Herren von Riedeſel, Johann und Volprechts, Errmarfchallen 
in Heflen ‚ zur information ihrer Söhne an , mit dem Verſpre⸗ 
ben, daß er hernach die Pfarre Lauterbach befommen jolite, 
Die geſchahe auch noch felbigen Jahres, nachdem er nun 10 Jah⸗ 
ge. auf Univerfitäten zugebracht hatte. Hier verheirathete er fich 
mit Igfr. Anna Maria , Joh. Junkers in Freyenſtema, Tochter, 
mit welcher er 4 Töchter erzeugte. 1604 kam es ald Superinten» 
dent nach Schweinfurt. 1611 bekam er einen dreyfachen Ruff, 
nach Frankfurt am Mayn, Nürnberg und Weimar zugleich ; ‘er 
ieng aber nacb Nürnberg , wurde dafelbft Prediger oder Paſtor 
»y Et.Forenzen , und wurde noch mit dem Euperintendentens 
Titel beleger, der aber hernach bey ung abgefommen iſt. Sckroͤ⸗ 
der unterfchrieb unſere Normalbücher , ohngeachtet er der Concor⸗ 
dien » Formel zugerhan war. Auch hier in Nürnberg fehlte es 
ihm nicht an fihönen Vocationen, andersmohin zugeben. 1616 
trug ihm D. Joh. Oerhard zwo Superintenduren zugleib an, 
eine zu Coburg im Namen In, Herzogs Joh. Cafimire , die 
Driter Ibeil, Ffff andere 
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andere su Weimar auf Befehl Herzogs Joh. Ernſis, zu welchet 
lbetzten Herzog Ernſt 1618 den Ruff in eigner hoher Perſon wieder _ 
— Allein theils wollte er das geliebte Nuͤrnberg nicht verlaſ⸗ 
en, theils wollte der Magiſtrat nicht in feine Dimiſſion willigen. 
Er blieb alſo bey uns, und bewies ſich in ſeinem Amte als einen 
unvergleichlichen Theologen, reinigte die Univerſitaͤt Altdorf von 
den heimlichen Calviniſten und Socinianern, die Nuͤrnbergiſche 
Kirche aber. von heimlichen Papiſten, Anabaptiſten und Schwenk⸗ 
feldern , die daſelbſt ihre Lehre auszubreiten ſuchten und bemůhte 
ſich uͤbrigens im Nuͤrnbergiſchen Miniſterio Friede und Eintracht 
nicht nur zu ſtifften, ſondern auch gluͤcklich zu erhalten. Seine 
Bemuͤhungen mit den Altdorfiſchen Socinianern, die Hochach⸗ 
tung, die fie gleichwol vor allen. andern Nuͤrnbergiſchen Geiſtli⸗ 
en gegen ihn hatten, und-dieLätterungen , die er andern Theils: 
mit großmuͤthigem Stillſchweigen erdultet , befihreibet weitlaͤuf⸗ 
tig Hr. D. Zeltner in: der Hiſtoria Crypto.-Soc.. Altorf. mofelbft: 
Das Register: nachzufehen iſt. Schröder war: alfo in unfrer 
zen Stadt von: Hohen und Niederm geliebet und hochgehalten , 
-abfonderlich da er bey feiner groffen: und tiefen Gelehrfamkeit auch 
ein . Prediger war. Eine Münze , die gegenwaͤrtig 
hr rar. ift. , wurde zu. feinen. Ehren: gepräget: , und es ſtarb end 
ch diefer. theure Mann den 23 Jun. 1621 , nachdem er zween 
— er — * zte * eigen —* 
u leſen anfieng und ‘Paul; Heigel ihn; beſuchte, vom: Schlage 
gerühret wurde. Seine vortreffichen Schriften: find: aufler den. 


gaben. angejeigten: akademifchen: Sachen: folgende: _ | 


Tract. de Neftorianifmo:et Eutycheilmo:,. contra:M. Iofeph. Gra- 
bium;,,, 3% praef.. Aegıd.. Hunnii.. Witteb.. 15.94, 8. ( Giefläe, 
j 161 2». 5. ! 

Animaduerfiones in: difp.. primam M..Dan..Cramerii , de praeci- 
puis Logicae Ariftotelicae: partibus, prosAriftotele:contra Ra- 
mum: Franc..ı 595. 8.. 

Probl. utrum: per naturalem Dei’ notitiam: „ citra,reuelatam , fal- 
uari quis poflit, moderatore D. Volckmario: et refp: M..Lud. 
Hunnio: , difp. L Schroederus , contra. Eranc.. Puccium. 1597. 


Aphorifmi 
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Aphorilmie compendio:theol. D. Iac. Heerbrandi , in difpp. XHI 
ad 'exercitium priuatum in acad. Witteb. propofiti 1595. 
Sind wieder aufgeleget worden zu Gieſſen 1602, und ebendaſ. 
1624 in 12. 

Theorema de habituali Chriſti hominis ſeientia, et uero eius- 
dem in ſcientia illa protectu. 1596. | 

Wderlegung einer von einem lichtflüchfigen Papiſten im Druck 
ausgefprengten Scartecken, in welcher er die vom Pabftthume 
abgefrettene Lehrer zweyer Duzend neuer ärgerlider und gottes⸗ 
fäfterliber Jerthümer von J. €. Leiden und Sterben Fälfcht. 
befhuldiget. Wittenb. 1595. Iſt mit unter Schröders 
Shhrifften , die zu Gieſſen aufgeleget worden , wieder gedruckt. 

Bellandiger Gegenbericht von den Eeremonien und dem wahrhaff⸗ 

ten. Verftand der Worte des H. Abendmahls wider Jobſt 
Naum in Den und Antwort verfertiget. Wittenb. 1597. 8. 

Steht auch in den gefammleten Schriften. j' 

Bon dem einzigen Oberrichter iin Glaubensfachen , ‚oder Difeurß 
über die Frage , ob der Pabft ze. für den einzigen:Richter zu 

halten „ entgegen gefehet Dem Geſpraͤche Paul Segers, Gieſ⸗ 

‚1601.4. Iſt auch sufammengedruckt, 

icher und in GSOttes Wort gegründeter Unterricht wie die 
angehemde jugend in Der chriſtl. Lehre des H. Katechismus zus 
nehmen, und fich vertoahren könne... Schweinf. 1601, 12. "Die 

Aueignungsfehrifft an die bedrängten Reiheflädte , Coͤlln und 

aden ‚ ift 1601 datirt ; der Titel unfrer Ausgabe aber zeige 
dag Sahr 1607 , und iſt alſo auffer Zweifel dieß Büchlein 1607 
fhon zum aten male gedruckt. Es kam auch heraus 1621 in 
12. und Lüneb. 1644. 12. | | 

TA theol. de principio theologiae et iudice fupremo contro= 
uerfiarim theol, in quo potiffimum obiedtiones Pontificiorum 
foluuntur. Schuuinf, 1605.98. Im Jahre 16179 Fam eine neue 
und mit der antithefi vermehrte Ausgabe zu Gieffenin 8 heraus, 

oelcher unfers Johanns Bruder , M, Heine, Schröder , eine 

Zueignungeſchrifft vorgefeget. | 

Biblifhe Summarien über jede Kapitel der ganzen H. Schrift 
nah Ordnung DEAD E ji ee Reimen gefaſſet / ſamt 

ff2 einer 
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‘einer biblifhen — uͤber die Geſchichte A. und N. T. 
.. Schmeinf, ı 1605. 8 

Enchiridion adagiordm felectorum e chi adibus Erafmi. Suuinf, 
1605. 8. 


M. Herm. Heinr. Frey 22 Pucien» Predigten, vom Stand ‚Anıtı 

Weſen und Werken einer hriftl. Obrigkeit , und d_ hrifll. from 

mer Unterthanen. Schweinf, 1605. 4. Hat Schroͤder hr 
aus gegeben und mit einer Worrede verfehen, 

‚Catechetica, ſ. chriftianae do@trinae erotemata „ e uariis feculi 
huius controuerſus petita et ad capita carechefeos minotis, 

uam uocant , accommodıta. Giefl. 1606. 8. ibid, 1624.. 12 

= BR eine Ueberſetzung des oben bejagten deutſchen Katechigmus, 

‚Analyfıs breuis et: perſpicua Cap- IX. Ep. Paul. ad Kom. Suinf, 
1608. 8. 

Brobl. theol. de communicatione proprii. Suinf. »608. 8. ft 
mit den 2. unter, Geſnern gehaltenen Difpp. wieder aufgelegt 

, worden zu Gieſſen 1616, 8. 

Meditatio mortis, —— Erklaͤrung auserleſener Sprit 
H. Schrifft. Gieſſen. 1609. 4. 

Troftreihe Erklärung eflicher S ruͤche H. Schrift, welche by 
‚Sell, geichenbegängniffen zu Schweinfurt gehalten worden. 

. Sn 1610. 4, ‚Scheint faft mit, dem vorigen einetley 

zu feyn. 

Pugillus afceticus, ſ. libellus thematum theol. Suinfurti in 

.. quibusdam conuentibus ad piam et, placidam fymphilolog’ 

“ af pröpofitorum. Gieſſae. 1611. 8. 


„Kurzer und Earer —— von den —35 — Haubtartitengei 
ſchen den Lutheriſchen und Ealviniften. Gieſſen. 1612. 4, 
at Schröder ehemals mit Hunnii Vorrede einen * 
terricht von den vornehmſten Streiten zwiſchen den 
ſchen und Calviniſten drucken laffen ‚ den ein Calviniſte mit ei⸗ 
nem Gegenbericht auflegte , worauf Schröder alfo — 
daß er hier feinen. Unterricht und, on ——— ſchen © 
Kt Anbeneinanden | den ur erden achbericht aber Ara 
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drucken lied. Uebrigens enthält dieſe Ausgabe eigentlich < Fleis 
ne Schrifften. 

Drey Predigten vom H. Abendmahl. Leipz. 1615. 4. 

Eine hriftl. Predigt , fo hen Einweyhung des neu aufgeführten 
und erweiterten Kirchengebäudes zu Lichtenau gehalten worden. 
den 28 Det. 1615. Nürnb. 4. 

Thronus regalis Chrifti, i. e. Erfldrung des Artikels vom Sis 

en‘. C. zur Rechten GOttes. Gieflen. 1615. 4. Iſt von 
chröder deutſch gefchrieben „ von M. Phil. Ebel aber ins 

Lat. überfegt worden und 1617, 1620 und 1642 in 8 hers 

ausgefommen, | 

Drey Fubelpredigten , gehalten zu Nürnberg 1617 und 1618, 
Nürnb. 1618, 4. 

Enchiridion theol. in qua controuerfiae , quae hoc faeculo agi- 
t.ntur,, Suinfurti in quibusdam conuentibus fcholafticis mi- 
wiftrorum ecclefiae , aliorumque uirorum eruditorum ad 
piam et placıdam collationem mutuamque eXercitationem 
propofitae. Edit. fecunda Suinf. 1620. 8. Iſt der vbige Pu- 
gillus afcericus , nebfi der Analyfı Cap. IX. Ep. adKom. 

Sceptrum regale Chrifti , f. defenfio Throni regalıs Chrifti, op- 
pofita litigatoris cuiusdam anonymi ( ſti. Becmannı ) an- 
tithrono. Giefl. 1621. 8. Diefe ſchoͤne Arbeit war eben auf 
dem Todenbette des Verf. im Drucke , und weil er auch wirk⸗ 
lih drüber ftarb , murden der Ausgabe die Leichgedichte auf ihn 
bengefüget. Als Becmann auc) wider dieſes Sceptrum re- 

€ 1627 fihrieb , hat unfer D. Althofer den fel. E chröder in 
em Anti- Becmanno (fiehe unfern 1 Theil ) vertheidiget. 

Antithefis „ oder Gegenfag der reinen Lehr 202. Conf. und 
des verführerifchben Vorgebens des Irrgeiſts Schwenkfelds 
und Weigels. Nürnb. 1640. 4, 

Daniel referatus , oder Erklärung über den Propheten Daniel, 
2 Theile. Gieffen. 1673. 4. Sind 163 Predigten , die des 
ſel. Schröders Vetter , Conr. Heinr. Fabricius , Mitpredis 
* su Ebsdorf, herausgegeben. Es wird auch eine aͤltere 

lusgabe,, von Ulm 1645 ing , angeführet , Die nur 113 Pre⸗ 
digten enthalten fol. 
Sfffa Die 
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Die vornehmſten von angeführten Schrifften hat Hr. Joh. Anr. 
Strubberg unter dem Titel Schroederi-rediuiui , ‚auch Der bes 
rühmte Hr. D. Wernsdorf wieder ang Licht zu ftellen verſpro⸗ 
chen , fo aber von feinem geleiftet wurde. 

Man hat auch verfchiedene Leichpredigten von dem ſel. Schröder, 
die wir aber nicht anzeigen Fönnen. _ | 

Das ftattliche Bedenken, welches er im Namen des Minifterii 

megendes Liedes, Erhalt uns, HErr, bey deinem YWWorrıc. 

* — iſt in den Unſch. Nachr. 1714, p. 913. ſqq. abs 

edrucket. | " 
en den von G.M.Raidel herausgegebenen Epiftolisuirorum erud. 
ad I. Gethardum ftehen 6 Briefe vom Schröder an Gerharden 

Briefe von ihm an Balt. Meifnern ud Heine. Höpfnern hatte 
Wolf laut feines conſpectus ſupellectilis p. a1. und ısı. 

Der Hr. D. Liebknecht in Gieffen befas verſchiedene Schröderis 
ſche Briefe im MSCEte, von denen mir «aber nicht twiffen, 
wo fie hingefommen find, 

Unfer fel. Hr. Pred. Joach. Negelein befas auch verſchiedene 
Vriefe vom Schröder, und an ihn von Matth. Hoe; oh, 
Gaubert und Joh. Stumpf aus Znoym in Mähren , unter 
andern auc ein eigenhändiges Concept einer Schrifft „melde 
Schröder und Zob. Fabricius E. H. Rath zu Nürnberg ein. 
gehändiget , des Valent. Weigels Schriften und die Ba— 
Achter des H. Abendmahls betreffend, 


Man fehe: Oſti. Matthiae orat. paneg, deüita et obitu Ie. 
Schroederi , welche auch in Witte Memor. Theol. dec. 7. abge 
druckt ift. Unſch. Nachr. 1728, wop. 11. ſqq. M. Joh. Strubs 
berg eine Nachricht von Schröders Leben und Srifften gelies 
fert hat. Adta Franc, T. II. p. 284. fgg. Hirfch, dipt. Fabricii 
hift, bibl. ſuae, P. IV. p. 272, sır. 


Schröder (Georg) des vorigen Bruder , ein gar wa⸗ 
ckerer Schulmann , hat die beften Schüler gezogen, auch (mit 
Dr. D. Zeltmer im Anhange zum Leb. Seb. Hendens p. 79. fagt,) 
‚die gröfle Liebe von feinen Difcipeln genoffen „ denen er vor An 
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dern mit aller Treue auch Wohlthaͤtigkeit, wie Hn. D. Zeltnerm 
aus vielen Documenten wiſſend mar, an die —* gegangen iſt. 
Er war den 1 Merz 1584 zu Grebenau (Fr. ſagt, zu Merzhau⸗ 
ſen) in: Heſſen gebohren, und gieng 1606 auf: die neue Univerſitaͤt 
Gieſſen, wo er von dem erſten Rector derſelben, D. Joh. Win⸗ 
kelmann, immatriculiret wurde. Die Magiſterwuͤrde, die er an⸗ 
nahm, hat er 1607 unter Caſp. Finkens Decanate erhalten. 
Wie er vermurhlich durch feinen Bruder 1608 zum &onrectorate: 
in Schweinfurt Fam , mofelbfi er 4 Jahre gedienet; alfo Hi er. 
auch- Durch eben Ddiefen unsern berühmten Theologen zu Ende 
1611 Eonrector an der Lorenzer⸗Schule in Nürnberg geworden. 
1617 gelangte er zum Rectorate an der damaligen Trivial- Schuss 
fe zu &r. gidien, von wannen er 2620 wieder zu Er. Lorenzen 
fam und allhier 35 Jahre die Mectorgftelle auf das rühmlichfte 
bekleidete. Im 72ſten Fahre ſ. A. iſt er endlich den: 15 Jun. 
1655 von dieſem Schauplatz abgetretten. Verheirathet bat er 
ch z3mal 1) 1613 mit Magdaienen , M. Ge. Holfelders, 
iac. gu St. Lor. Tochter, die ihm: s Kinder — von wel⸗ 
chen aber feines ihn überlebte. 2) 1625 mir Katharinen, Hier. 
Kaufmanns , Tochter, mit der. er ein eingiges Toͤchterlein, das 
aber bald mieder fturb , zeugte. 3); eng Hm. 
M. Ge. Fabers Cfiche den ı Theil), Wittwe, einer geb. Kam⸗ 
perin, die ihm überlebet hatz fiehe Deren: L, von Bened. Mau⸗ 
ricius , und das im Kupfer geftochene Bildniß dieſes rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes. Fr. hat feine Naxhrichten aus der L, B. Mau⸗ 
ricius auf Schrödern.. 


Schroͤtel (Chriſtian) ein Geiſtlicher, Andr. Schroͤtels, 
Spitalmeiſters zu Nuͤrnberg Sohn, gebohren daſelbſt im Jah⸗ 
re 1629 , ſtudierte zu Altdorf’, diſputirte 1650 unter Jac. 
Bruno de: uirture morali. in genere: und: erhielte hier im Jahre: 





1651 den Magifterhut. Sodann begab: er fih nah Jena, 


wo er 1654 unter Joh. Muſaͤus de communione:! fub utraque: 
fpecie,, utrum a Chrifto; praecepta fit: „ diſputirte. 1675 murde 
er Dfarcer zu Michelbach: und Veitsbrunn, welche beyde: Pfar⸗ 
sen. er. big 1662 verſehen hat. und ſodann ale Diaconus — 


. 
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Kirche zum H. Geiſt in Nuͤrnberg befoͤrdert wurde. Hier ſtarb er den 
2Dec. 1078, alt 49 Jahre. Verehlichet hat er ſich zuerſt 165 5 mit 
Mar. Magdalenen, Dn. Adam Zannırs , Rectors im Egid. 
Gomnaſio, Tochter. 1670 nahm er die andere Frau, Kath. 
Sufannen , des Atdorfifchen Theologen , Joh. Weinmanns, 
Toter. ‚Als Pfarreri zu Michelbach hat er die dafelbit neu er: 
baute Kirche 1660 zu Ehren des H. Geiftes eingeweyhet mit eis 
ner Predigt über ı Kön. 8, 28. 29. 30, welche auch im Drud 
vorhanden ifl. Siehe Hirfch. dipt. 


Schubart (Yohann) ein Geiftlicher , war gebohren zu 
Nürnberg am Sonntag Eraudi 1656 , und hatte zum Vatter 
Andreas Schubarten , Wirth und Gaſtgeben zu den 7 Thürnen 
allda. Nach gelegten Gründen in der Schule ben Et. Sebald, 
gieng er 1676 auf die Univerfität Jena, mofelbft er über 4 Jah⸗ 
re den Studien oblag. Erdifputirte auch allda , und zwar drey⸗ 
mal unter dem Adiuncten , M. oh. Adolph Frohn , ı) de 
uirtute morali et intelledtuali , 2) delege morali , 3) de motu; 
- und fodann unter dem Prof. Valent. Velthem de indifferentia 
» woluntatis humanae in ordine ad adtiones morales contra. Da- 
nielis Chamieri panftratiam catholicam. Unter Velthems De 
canate wurde er auch 1679 Magifter. 1681 befuchte er die Unis 
verfität ſeines Vatterlandes zu Altdorf und difputirte unter dem Joh. 
Fabricius de myſterio incarnationis, aus deſſen Warters 
Praelectionibus theologicis. 1082 ſtieg er als Praͤſes auf den 
Katheder und lieferte XXXVI poſitiones philoſophicas. 168 
ift ee unter die. Candidaten des Predigtamtes zu Nürnberg aufs 
genommen worden. Nach dieſem hatte er fhöne Gelegenheit 
mit einen Hu. von Fürer Holland , Engelland, Frankreich und 
die Schweitz Durchzureifen und alfo viel herrliches und merkwuͤr— 
Digeg zu ſehen und zu hören. 1688den 27 Nov. ift erder Alums 
nen und Dekonomie Inſpector geworden, 1691 aber als Dia 
conus an der Kirche zu Altdorf angefommen. 1654 erhielte er 
das Paſtorat bey St. Johann vor Nürnberg , mofelbit er auch 
den 25 Apr. 1732 geftorben iſt. Siehe Hirlch. min iub. Em 
Zuchariss Schudart, aus Nürnberg , ſtudierte zu Alıdörf Jura 
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— 
und hielte 1713 eine griechiſche Rede de linguae graecae et juris- 
prudentiae ftudio coniungendo , welche auch griechifch und lar 
teinifeb und mit C. ©. Schwarzens griechifcher Einladung in 4 
gedruckt iſt. 


Schuchardt (Yohann Jonas) ein Advocat , ift im 
ghre 1732 zu Nürnberg gebohren worden. Sein noch lebender 
atter ift Joh. Matthias, Eaiferl. Notarius und Zeugamtds 
febreiber dDafelbft ; dieMurter war Fr. Suf. Mar. Scheuerleinin, 
der Schule zu St. Sebald waren Fochner und Reichel feine 
ehrer. Er befuchte auch die öffentlichen Vorleſungen im Audis 
torio , und Würfel hat ihn zu der Afademie vorbereitet. 1751 
berog er Die Altdorfifche Dobejaule ‚, und lieg ſich fomol von dem 
Verfaffer dieſes Fericong die Weltweisheit, als von den Herren 
Doctoren , Deinlein, Epies , Heumann und Link alle Theile 
der Kechtsgelehrfamfeit vortragen. Unter dem En. D. Deus 
mann vertheidigte er 1753 im Eirfel den zweyten Abſchnitt der ges 
Ichrten Abbandlung de fontibus et oeconomia legum ciuilium. 
1755 wurde er Der Rechte Licentiat mit einer ohne Beyſtand zu 
Katheder gebrachten Difp. de coniugum fucceflione ex uniuer- 
fali bonorum communione , und im folgenden Jahre ift er in das 
—— der Nürnbergifchen Herzen Ädvocaten aufgenommen 
orden. 


Schuͤbler (Johann Jacob) ein franzoͤſiſcher Sprach⸗ 
weiſter des vorigen und ietzigen Jahrhunderts zu Nürnberg, iſt zu 
Strasburg im Jahre 1651 gebohren worden. Sein Hr. Bat 
ter , Chriftoph Schübler , war ein Benfiger Des E trasburgiid'en 
Rathes und Tefiamentarius. Er hat ſchoͤne Reifen gethan. Zus 
erit fahe er Die vornehmften Städte Deutfchlandes , Hamburg , 
Füber , Danzig , Leiptig , Prag, Wien , Frankfurt und ans 
dere. Sodann begab —— Holland und endlich nach Frank⸗ 
reich, mo er ſich i2 Jahre aufgehalten, indeme er bey einem 
dandedeimanne eine Hofmeiſterſteile kriegte. Als er wieder noach 
Deutſchland zuruͤckgekehret, beſuchte er Die vornehmſten Univerfis 
täten , als Leipzig, Haue, Jena und andere , bis-er ſich endlich 
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nach Nürnberg begeben , allwo er auch nach eimem kurzen Aufentr 
halt in den Eheftand trat , in welchem er To Kinder und unter an 
dern den gleich folgenden Sohn erzeugte. 42 Fahre il er ald 
Sprachmeifter bey ung mohnhafft geweſen, und hat fein Lebens⸗ 
alter auf 72 Zahre gebracht , ift alfo 1723 verfiorben. Mit 
Matthi. Kramern muß er einen Schriften» Streit gehabt ho 
ben, (ſiehe unfern 2 Theil , p. 353.) und hat , vielleicht nebſi 
mehrern , folgendes herausgegeben : 


Himmelspforte in Morgen: und Abendfeegen , franz, und deutſch. 
Nürnb. 1682, ı2, 

Quinteſſence ou Coeur de la langue frangoife , oder Kern der 
Unterweifung in der Franzöfifhen Spread , Nuͤrnb. 1705,% 


Schübler (Johann Jacob ) ein berühmter Baumeifler, 
des vorigen Sohn , iſt zu Nürnberg 1689 gebohren worden. 
Sein Vatter gab ihm die treueite Umterweifung ‚ und der bo 
zühmte Profpeet » Maler 5 bey dem er im Haufe mohute, 
ermunterte ihn in der zarteſten Fugend zu feiner Kunft und brad» 
te ihm das Zeichnen fpielend bey ; wie denn auch Schübler ſchon 
1695 ‚ als die alte Egidier⸗Kirche abbrannte , folche vor fich vol 
kommlich nachzeichnete. 1698 fam er zu. dem. weltbekannten Di 
3 . von Sandrart , um mehr gründliches in.der Zeichenkun 
ernen. Auch lernte er bey Cimmarten das Kupferftechen , und 
bey geſchickten Haus» Präceptoren übte er die lateiniſche Spro 
be und Die Anfangsgruͤnde der Philofophie. 1701 wurde er nach 
Megensburg geſchicket, um die Brücke und andere Merkmürdig 
Zeiten nachzuzeichnen. 1702 fieng er an die Generals⸗Perſonen mit 
Delfarben zu malen ; und ob er gleich nebft der Malerkunflund 
dem Mechunificen die Bildhauerfunft und das ABachspofiren nor 
fid begeiffen ; fo blieb doch Die Perſpectiv feine Daubrübung+ in 
welcher er glücklich fortfuhr , bis er 1705 eine Reife nach Co * 
Würzburg: und Stuttgard that, um ſich einige berühmte 
baͤude mit ihren Kuͤnſtlern bekannt zu machen. An: eben der Ab⸗ 
hr reiſte er mit dem Anfange des ı705ten Erna nad) Prag ı 
eslau, Liegnitz, Bremen, Eiſenach, Wien, und gi 
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mac Leipzig, two er fleifig die Philoſophie ſtudierte. Won dar 
gieng er nach Halberſtadt, Lübeck , Lüneburg und endluh nad 
Koppenhagen. Hier Fam er in Bekanntſchafft mit dem koͤnigl. 
Marhematicus , Hn. Gamburg , der ihm ein befonderes Ficht in 
der praktifchen Baukunſt und Mathematik überhaubt anzündete z 
welche er auch zu Friedrichsburg bey verfchiedenen Profefloren ge⸗ 
trieben. 1709 kam er als —* zu einem vornehmen Engel⸗ 
laͤnder. 8 er indem Gefolge dieſes Herrn zu Fuß über Die, im 
damaligen Falten Winter , hart gefrorne See geben mufte , brach 
am Ufer ein Stüd Eis mit ihm ein , man brachte ihn halb tod 
beraus und Haut und Stiefel wurde mit einander abgezogen, 
moon ihm die Merkmale bis an fein Lebensende geblieben find, 
Die Aerzte urtheilten auch , er hätte den Falten Brand daher bes 
fommen , an welchem er geftorben if. Nach feiner damaligen 
Genefung mufte er nach Bergen in Norwegen, und endlıch mies 
der nach Koppenhagen. Hier hielte er die Peft aus, und wegen 
— vortreflicher Kriegsdienfte wurde er von des Königs 

nieftät perſoͤnlich einer immermährenden Gnade verficbert und 
Töniglich beſchenket. Wäre errmehr aus Verlangen nad Ehre, 
alöfeiner Kunft und Wiſſenſchafft wegen gereifer , würde es ihm 
liht geweſen ſeyn, fich zu einer anfehnlichen ingenieur» Charge 
ſchwingen. Allein er wollte die Welt noch weiter ſehen, und 
jelte Deswegen nach Kiel. Die See mar ihm abermal zumider, 
muſte nach zweymal erlittenem Sturm und kaum gelöfchten 
Brandauf dem Schiffe mit groffer Gefahr über den Belt fahren, 
am Seeitrande in einem verfallenen Wachthauſe bleiben und we⸗ 
m eberfehwenmung der See und Umfchlüffung des Hauſes den 
Son vom Dache ftatt Speis und Trank genieffen und alſo in 


elenden Zuftande 2 Tage und 2 Nächte verharren, gi 


er unter der geringen Zahl derer gemefen, die lebendig nu. 
urg gekommen find , nachdem fie noch einmal die Peſi übers 
anden haben. Er gieng nach Hamburg , Lüneburg , Hanno⸗ 
der , Herenhaufen , Goßlar, Caſſel, und endlich 1711 nad 
ünberg , um ſeine Eltern zu befuchen. Noch 2 Monaten gieng 
wieder fort nach Frankfurt zur Eaiferlichen Wahl und Kroͤnun 


malte daſelbſt in Miniatur eine kuͤnſtliche Vorſtellung eines ®lüche 
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wunſches für den neuen Kaifer , die deſſen Maieflät in feinem 
Kabinette zu behalten würdigte und Schüblern Dagegen eine Bes 
dienung verfprechen lieg. Allein dieſer reifte weiter nach Koblenz, 
Coͤlln, Utrecht, Maftriht , Haag, Amfterdam und von dar 
wieder zurück, wurde unterwegs von einer franzöfifchen Parthey 
aufgefangen , Fam aber Durch feine Vollkommenheit in der franz. 
E prache und eine gefchichte Vorftellung wieder lof und nad Coͤlln, 
pon dar nach der Veſtung Ehrenbreitftein , wo ihm aufs neue muns 
derbare Zufälle begegneten. Weil er feine Religion nicht verbers 

en wollte, befam er von dem Erzbiſchof zu Trier einen Paß ale 
Fechtmeiſter, mit welchem er gluͤcklich nach Frankfurt gelangte, 
aber daſelbſt fein vermeyntliches Amt dem dafıgen Fechtmeiſter 
beweiſen mufte. Mit dem zu Ende laufenden 1713 Fahre gelang» 
te er yadın in Nürnberg bey den Seinigen an. . Er befchloß 
* ſeinem Vatterlande mit der Wiſſenſchafft zu dienen, 

ieer auf einer fo weitlaͤuftigen Reiſe beveſtiget hatte. Die her⸗ 
nach anzufuͤhrende Werke zeugen von ſeinem Fleiſe, und die daruͤ⸗ 
ber gefaͤllten Urtheile vieler groſſer Gelehrten von dem Werthe der⸗ 
ſelben, ſonderlich die davon gedruckten Gedanken des Frenherrng 
von Wolf , der Herren Jablonsky und Kir in Berlin , deren 
beyder Eorrefpondenz er auch über alles gefchäget hat. 1717 wur 
de ge Ehurfürften von der Pfalz zur Erbauung einer prächtis 
gen Enrenpfortenach Sulzbach beruffen. An diefem Hofe genoß 
er den vertrauteflen Umgang des Fürften , und wegen der cons 
cenrrifchen Proportion , nebft. der von ihm wieder gefundenen 
Longimetrie tourde er ben vielen Stande» und Drdensperfonen bes 
tiebt. Eine angebottene Bedienung und reichliche Beſoldung 
war nicht vermögend , die Liebe zur ungehinderten Religion und 
zum Vatterlande zu hinterrreiben. Er gieng alfo wieder heim, 
unterwieſe viele , theils fehlafende , theils noch lebende , Vaͤtter 
des Datterlandes , nebft vielen andern , auch fremden Perſonen, 
morunter auch melche waren , die hernach Stellen öffentlicher 
Lehrer auf Hohenſchulen befleideten. Zu feiner Ergoͤtzung malte 
er unterfebiedliche Miniaturs Runfiftücke. Es war ibm einerlen , 
ob er groffe oder kleine Portrate machte, ob er in Del , Fresco 
und dergleichen malte, Viele mit ſchwarzer Tuſch nach vo 
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Kegeln verfertigte, gedankenreiche Handzeichnungen befinden ſich 
in einigen Kabmetten groſſer Potentaten; andere aber find noch 
in den Händen der hinterlaffenen IBittme. 1727 verheirathete er 
fi mit Igfr. Marg. Mar. Gummin , welche aber 1729 tieder 
verfiorben. 1733 lieg er fich in Das zweyte Cheverlöbniß ein mit 

of. Marg. Seigmaierin , mit der er zwo Töchter und einen 

ohn, Johann Jacob Wilhelm zeugte, der aber erft nach feis 
nem Tod gebohren wurde. 1735 wurde er von der Kön. Preuffis 
fben Akademie der Wiffenfckafften zum Mitgliede mit einem ans 
—— Diplom ernennet. 1740 erinnerte ſich der Koͤnig in 

aͤnemark unſers Schuͤblers, und er wurde mit den gnaͤdig— 
ſſen Verheiſungen als Baumeiſter nach Koppenhagen beruffen. 
Allein er gedachte an ſeinen Eid, den er 1709 ſchwur, die See 
nicht mehr zu betretten, und blieb abermal in Nuͤrnberg. 1742 
erhielte er einen Wink zu gleicher Bedienung nach Berlin, dem 
er auch mit Danck gefolger wäre , woihn GOtt nichtineben dieſem 
5 von der Welt abgefordert haͤtte Seine herausgegebene 
oſibare Schrifften und Kupferſtiche ſind: 


L, Schriften. 


Kegeln der Perſpectiv, tworinnen gegeiget twird , wie alles, was 
in der Architectur zu finden ift, auf das leichtefte Fan in die 
Perfpectiv gebracht werden. 2, Theile mit so Tafeln, 1719, 


groß fol. 

Bründlicher Unterricht der vollfiändigen Saͤulenordnung nad) 
der heutigen Eivil- Baufunft, 2. Theile , ein ieder mit 18 Ta 
bellen. 1723. 1724. fol. 

Hokerfpahrende Stubenöfen. 1728. fol. 25 Tab. 

Don Rappenfenftern, 1728. fol. ı2 Tab. 

Medaillen» Schränfe. 1730. fol. 18 Tab, 

Don Hang» und Sprengwerken, nach italiänifcher , franzöfi- 
De deutfcher , alter auch neuer Bauart. 1731. fol, 44 Tas 

ellen. Der zweyte Theil von den Holgverbindungen, 1736, 
auch 44 Tab. ak 

Eivil» Baufunft. 1732. fol..mit 12 Tabellen: Nebſt 4 Fortfegun- 
gen, jede wieder mit 12 Tab. von 1732 35. - De 
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Antiquitäten von Nimes. 1732. fol. g Tab. 
Luft» und Gartenhäufer. 1732, fol. 18 Tab. 


— mit und ohne die logarithmiſche Linie. 1734 
234 ol. 32 Tab. 


„TI. Kleine Kunſt Ausgaben ohne Schrifft, alle in Folio. 


TCamine, ı und zter Theil, 12 Blätter, 
Aufriffe von Altären. 6 Bl. 
Gartens» Profpecte. 6 Bi. 
Drgeln und Kanzeln. 6 BL 
Epitaphia. 6 Bl. 
Handfaͤſſer. 6 Bl. 
ierliche — Verkleidungen. 6 BT. 
arten» Portale. 6 Bi. 
Grabſteine. 6 Bl. Andere Grabfteine, auch 6 Bl. 
Porneau, oder Füllungen. 6 Bl. 
Mathematifcher Luftgarten, 1724.8. 23 Tab. 
Auszug der Säulenorönungen. 1726, 8. 21 Tab, 
Sonnenuhrkunſt. 1728. 8.43 Tab. — | 
Bier groffe Eharten von den s Saͤulenordnungen an einem Pradht- 
gebäude 1740, 
Kurz » verfaßte Delinention der proportionirten Saͤulenordmmg 
bey mancherley Bogenftellungen, 1741. 4. 27 Tabellen. 


III. Auſſer diefen ift zu Augsburg im Verlag der Wolfiſchen 
Erben ein Werk von 20Ausgaben, zuſammen mit 126 Tabellen,und 
* ——— Zimmern für groſſe Herren, herausgekommen, 
venthält: _ 


1.) fehr prächtige franzoͤſ. Betten , nebft dem Holzwerke derfek 
"ben. 2) Kabinerte und Alcove, 3) Arihitectonifche Caſtra Dos 
lorig. 4): Schreibtifche, Toiletten , Medaillen und Eommod 
St umndot ag a che u. aftronomifchePerpendikel Uhren, 
6) Eommod, undSchlaffeifel. 7) Sommerhäufer und Gartens 
Kabinete, 8) Tauffleine und emblematiſche Benzierden. 9) 
Kanzeln, 10). Zierlihe Haus» und Kirchen » Orgeln 
ass L I Il 


ıı) Kirchen» Altaͤre. 12) Beichtſtuͤhle nah roͤmiſch ⸗ kar 
tholiſcher Kirchart. 13) Garten Spreng / und Gattern / Werk · 
19) Camine. 15) Waſſerpumpen. 16) Vaſen. 17) 
Schoͤpfbrunnen. 18) Caffe⸗Tiſche mit kleinen Glaskabinet⸗ 
ten. 49 Garten ⸗Ornemens und kleine Caſcaden. 20) 


iſche. 

Der zweyte Theil, an deſſen Ausfuͤhrung Schuͤbler durch den 
Tod verhindert wurde, beſteht nur aus 6 Ausgaben, iede zu 
6 Tabellen, und begreift: 1) Perons, oder Freytreppen. 
Orgeh, Kanzel und Altaͤre aneinander. 3) Naturalien⸗ 
Kammern und Bibliotheken. 4) Buſch⸗Berg / und Schat⸗ 
ven» Gebaͤude. 5) Jagd⸗ Campagne / und Lager⸗ Waͤgen. 
6) Caroſſen. 


Das GL. geigt feine Schrifften auf eine andere, aber nicht 

volftändige Art an und meldet noch, Daß er imeiner 1741 

rausgegebenen Vorſtellung eines adelichen Wohnhauſes, vers 
forochen , noch unterſchiedliche Werke von.dem in der alten Geor 
metria elementari emthaltenen: diagrammate quadrangulari an 
das Licht zu fielen. 


Sch uͤrſtab von Oberndorf (Johann) ein ICtus, aus 
einer Patricien» Familie a Nürnberg, wurde gebohren im Jahre 
1522, Er diente feiner Batterftadt als Confulent von ıssı bie 
1567, wurde 1552 Genannter des gröffern Raths gu Nürnberg und: 
farb den 20 Febr. 1567. Siehe Rothfch.. und Roetenb. mo- 
aum: Xenodoch: 


Schürftab (Johann Philipp) aus der Familie des vor 
rigen, wird von dem GL. irrig für einen Thevlogen angegeben» 
indem er in’ einem weltlichen Amte zu Nürnberg bedienet war „ 
welches mir aber dermalen: fo genau nicht beſchreiben Eönnen. 
Er lebte zu Anfang des 17ten Jahrhunderts, Mi aber noch im 
dem r6ten gebohren worden. eine groffe Liebe zu GOttes 
* trieb ihn an, folgendes zu ſchreiben und in den Druck 
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Speculum coniugale, d. i. chriſtlicher Ehe» und Hausfpiegel, 
n y Fa kurze Tractätlein abgetheilet ꝛc. Nuͤrnb. 

Speculum mortis „ chriflliher Todenfpiegel 1c. cum epigramma- 
tis aliquot doctorum uirorum „ in 7 unterſchiedliche Theile ver, 
faffer. Nürnb, 1614. 8. 

Gerichtsſpiegel ꝛc. Nürnb, 1619, 8, 

Fraternitas infernalis. 


Bellum et pax, oder Vergleichung des Kriegs und Friedens, 
was deren Würcfung fen ꝛc. Diefe zwo von dem GL. ohne 
weitere Anzeige angeführte Schriften haben wir nicht gefehen, 


Schürftab (Georg Wolfgang) ein ICtus, aus der 
nemlicben Patricien » Familie , ift im Jahre 16%3 gebohren wor 
den. Den 2 May 1702 begab er 20 auf die Hoheſchule zu Alt⸗ 
dorf , mar ein fleifiger Zuhörer D.. Ad. Balt. Werners und 
difputirte unter demfelben 1704 de impenſis nuptialibus ex allodio 
petendis. 1713 vermaͤhlte er ſich mit Fr. Kath. Rofinen , ver—⸗ 
mitribten Maperin , geb. de Venne. 1715 wurde er zu Jena 
der Rechten Doctor mit einer Inaug, Difp. de conditione ob 
turpemcaufam octaf. 1.8. ff. Im Jahre 1716 begab er fich in dag 
Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg und 1717 wurde 
er Genannter. Wegen feines Patriciat» Standes und de 
Rathsfaͤhigkeit feiner Familie hatte er einen weisläuftigen Streit 
am allerhöchften Faiferlichen HDofgerichte , der endlich 1729 3 
feinem Vortheile ausgieng. Er, wurde auch 1725 zum Etadb 
Almoßpfleger in Nürnberg erwählet, -in welchem Amte: er big 
1743 gedienet , da er dann den 3 Zul. ohne Erben als der it 
feines Namens und Stammes dieſes Zeitliche geſegnet hat. 
ift alfo falfch , mas die hiftorifche Nachricht von Nürnberg p. 134. 
meldet , daß der Echürftabifhe Stamm bereits 1668 mit e 
nem Joh. Mannbart Schörftab ; Pflegern zu. ——— aus 
gegangen fey. Go viel ift richtig, daß die Familie fehr her 
unter gekommen, weswegen eben auch Der gegenn drtige in 

trei⸗ 
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Streitigkeiten verwickelt worden. Unterdem Namen Sincerigab 
er 1727 heraus: | 


Specimen meditationum circa perpetua I,N. fundamenta, ex 
propriis Ad, Balt. Werneri compofitum, 


ESchuͤtze (Gabriel) ein ICtus, gebohren zu Nürnberg 
- Jahre 1334 ı wurde 1366 daſelbſt Eonfulent und ſtarb 1402, 
othfc 


Schuͤtze (Zuhann) ein gebohrner Nürnberger und Pre⸗ 
feſſor zu Leipgig ‚war 1458 der erfte Philofophe dafelbft , und wird 
auch unter den öffentlichen Lertoren der‘ Theologie angetroffen. 
Siehe Schuuarz, Progr. L 


Schuͤtze (Conrad) ein ICtus, von Nürnberg gebürtig, 
war der Rechten Doctor, von 1470 Genannter und von 1476 biß 
1506 Eonfulent feiner Vatterſtadt und flarb ſodann. Rothich. 


Schuͤtʒe (Conrad) ein Medicus, war gebohren in dee 
Reichsſtadt Weil in Schwaben , ftudierte zu —— —— 
er bey Ge. Simmlern ſpeiſte und von demſelben beſonders 
griechiſche Sprache lernte. Die Medicin trieb er in Italien, 
woſelbſt er bey den erfahrenfien Aerzten wohl bekannt und beliebt 
ar auch Die Doctorwuͤrde, die ihn zierte, auffer Zweifel an⸗ 

enommen hat. Zu Nuͤrnberg kam er 1524 in das Collegium 
edicum, und war allda in ſeinen Kuren ſo gluͤcklich, daß er 
von iedermann geliebet und verlanget wurde. 1541 wurde er 
Genannter. Mit einer®elehrfambeitverknüpfteer einernahreFräms 
migfeit und ſtarb den 23%Apr. 1547. (Siehe Gugels Noriſcher Chris 
ften Frevdhoͤfe Gedaͤchtniß, p. 119) Ein Sohn von ihm Jeremias, 
ſtarb als Student zu Wittenberg im Jan. * aus deſſen 
Progr. fun. (welches Script. Witt. publ. propoſ. T.Il. befindlich 
iſt, ) gegenwaͤrtiges von feinem Vatter meiſtens zu erſehen war. 


Dritter Chel. PhhbhSchuͤge 


coo Schuͤtʒe. | 
Schürze (Jacob) der Rechten Doctor, kam 1619 in 
das Collegium der Adoocaten zu Nürnberg , und war zugleich 
Sultbachiſcher Kath. 1637 wurde er Spndicus zu Frankfurt 
am Mayn / woſelbſt er den 26 Sept. 1644 geftorben ift. Seine 
Ehefrau, dieer den 19 Apr. 1619 ehlichte, war Anna Maria 
—5 Der Prof. zu Tübingen, Joh. Mart. Rauſcher, 





ieb ihm ein Epithalamium; und alſo mag etwann Schüge zu 


uͤbingen ſtudieret und promoviret haben, 


Schuͤtze (Georg) ein Schutmann, Fam auf Die Welt 
den 6 Dec. 1638 zu Hersbruck, mo fein Vatter, Conrad, Bur⸗ 
er und Bierbräuer war. Er beſu hte die Stadtfchule daſelbſt, 
Pam aber die Lorenzer Schule zu Nürnberg , hatte Schröder, 
ıednern und Zannern zu Lehrmeiſtern und legte fich auf Die i 
2657 EN hte er die Univerſitaͤt Altdorf, hörte bey den Philofopben, 
König, Dürr, Treu und Felwinger/ fleifig Collegia / und erwarb ſich Die 
Bund Joh. Weinmannes, WonAltdorfgiengern | 
ehrte Die berühmte Theologen, Mufäus, Chemnitz, Gerhard 
und Memannen, difputirte auch unter Joh. Ernfl Gerbarden 
de officio Chrifti mediaroris, und begab fich ſodann wiedernab 
Nürnberg. 1663 Eriegte er die Eantor» und zweyte C 
Stelle an der Stadtſchule zu Altdorf, — — 
‚und wurde ſodann 1692 Rector an beſagter Schule. 
er in dieſem neuen Amte wieder 20 Jahre treu und rech 
gearbeitet, und alſo so Jahre den Schulſtaub gekoſtet hat 
er den 8 Febr. 1712. Er hatte z Weiber, 1) Ef. K 
von Lauf. 2) Kath. Spiefin, auch aus Lauf. oe Magdale⸗ 
nen, Hu. Ad, Kenjens, Pfarrers zu Evbach, Mit 
Diefen 3 Frauen zeugte er verfchiedene Kinder , von welchen wir 
‚nur folgende aus der erften Ehe anführen wollen :. 1) Joh. Frie⸗ 
drich, wurde ein Weinhaͤndier zu Nürnberg. 2) Margareth, 
eirathete Sam. Dürren ‚einen ’Präceptor zu berg. 3) Em 
orothea , weiche 1751 im hohen Alter ledig geftorben ift 5 febe 
uunfere Trauerreden. 4) Barb. Katharina, ehlichte Abr 
Beurer , Maler zu Adorf. Der ſel. Rector Schuͤtz has.ber 
ausgegeben ; m 
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Siehe Progr.fun. | 


Schumacher (Johann Baptiſta) ein gelchrter Geiflfie 
der, ift zu Werthheim in. Franken im Fahre 1595 _gebohren 


Sena und Roſtock. Als er. (bon Mas 
23 Dnay 1622 nach Altdorf , mofelbft er 





Heroldsberg gefeßet und gelangte noch in diefem 
Paſtorat ln 


een ale Diacorus zu St. Egidien und 1634 zum Diaconate 
St. Lorenzen , wo erden 24 Dit, 1649 geftorben en Sei⸗ 
ar — ittwe, Magdalena, heiratheie Hn. 

er Schaffern bey St. Sebald. 


Siehe Zelt. uit. theol. p. 222. ſq. not. k.) Hirfch, dipt. 


Schuler C Beorg Conrad ) ein Iebender ICtus, iſt von 
Joh. Cont. Schuler , geweſenem Weinhaͤndler und Gaſtwirth 
zu Nuͤrnberg/ und Marg. Scherzerin erzeuget und den 28 Apr. 
8 an das Licht der Oele gebohren worden. Er gieng das 
iſche Gymnaſium in allen zul durch und ruͤhmet . 
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lich die Treue der beyden Lehrer , Spörls und Hazıliebe, "Am 
Auditorio hörte er die öffentlichen Vorleſungen der refefinen ‚ 
unter denen er fich befonders an Wetzeln hielte. Nachdem er auch 
die franzöfifche und italiänifche Sprache und die Leibes Uebun⸗ 
gen gerrieben , gieng er 1726 nach Alrdorf. Er war war von 
hin Eltern der Theologie gewidmet , wandte fi aber nach reis 
r Utberlegung zur Mechtsgelehrfamfeit,, neben welcher er nicht 
nur die Wolfiſche Philofophie , ſondern auch die Müthematit 
trieb , in welcher er es weit brachte, . Fichtner, Rint, Schwarz; 
Köhler und Kelſch waren feine Lehrer, die er bis in das Dritte Jahr 
hörte. Des groffen Wolfens megen wollte er —— 
hen, als er eben eine Gelegenheit Friegte , als Informatox 
einzigen Sohnes nach Wien zu fommen, "Erergeieffie 
tar ihm fehr vortheilhafft , indem er auf der Wieneriſchen 
demie noch im bürgerlichen und Kirchen ⸗Rechte bey Dppe 
tern und —— hoͤren, ſich zur Erlernung des R 
raths · Proceſſes anſchicken, die koſtbaren Bibli eken feben u 
gebrauchen und mit dem in der Mathematik und Mechanik be 
rühmten Jeſuiten, Pater Schmelser,, in nuͤtzliche Bekanntf 
fommenfonnte, 1733 gieng er über Prag nach Leipjig, und 
dar nach Jena, wo er mit den gelehrteften Männern befänn 
fourde, Im Det. befagten Zahres Fam er nach Haus‘ und b 
diente ſich des angenehmen und nüglichen Umgangs feinesanf 
richtigen Freundes , unfers Hn. D. Adelbulners, Weil er woie 
der nach Wien zu Fehren Willens mar, fo hatte er eben Feinen 
befondern Luſt, Doctor zu werden ; duch lies er fich zur Anneh 
mung diefer Würde durb Hn D. Rinken bereden und A 
her. fecundum placita longobardica eine gelehtte Difp. de « 
uafallorum „ amillionem feudorum -ingerentibus s- nach.-Dere 
ohne Beyſtand geichebenen Vertheidigung er 1736 diehöcb teYBür 
de in der Rechtsgelahrtheit erhielte. 1737 gieng er. teirklich moieder 
nıb Wien, practiciete dafelbit , that in Öefehäfften ein und am 
dermal eine Reife nah Böhmen und Mähren und bat für den 
zoͤdlich erkrankten D. Ponken , der bey den Edelfnaben der Kai 
ferin Amalia als Profeffor Juris ſtunde, ein Collegium binans 
geleien, Im Sept, 1738 gieng er in einer toichtigen —— 
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heit nach Mannheim , hatte die Gnade dem Churfuͤrſten zu wie⸗ 
derbolten malen aufjumarten und Die Gelegenheit , bey eingefals 
fenen Baranzen allerhand nügliche Reifen nad) Heidelberg, 
Manns ‚, Frankfurt , Spener u. f. w. zu thun. Zwo ganz von 
ohngefähr angebortene Hofrathsſtellen muſte er ausfchlagen , weil 
er fich der Verbindlichkeit feines Gefchäfftes in Mannheim nicht 
entledigen konnte, bis er felbft 1740 wegen zu machender Haubt⸗ 
Relation nah Wien erfordert wurde. Er gieng im Auguft das 
bin ab, machte in Stuttgard dem Geheimenrath Bielfinger die 
Aufwartung , hielte ſich in Ulm bey einem dafelbft wohnhaftten 
Bruder auf , und Fam in dem Fuͤrſtl. Lichtenſteiniſchen ge 
Waſſer in Wien an, Hier fahe er die —— kaiſerliche 
i Earls des sten, G. ©. und verfügte ſich auch zur Krönung 
der iegigen Kaiferin und Königin Maieftät nach ’Presburg. Die 
‚Rriegs : Gefährlichkeiten beförderten feinen Enrfchluß , zu Ende 
741 nab Nürnberg zu gehen, wo er fhon 1736 in dem Collegio 

ze Herren Advocaten Plag genommen hatte. 1745 iſt er von 
einem Hoclöbl. Magitirate zu Nürnberg wegen einer von dem 
Keichs-Dicariate noch erhaltenen Commiſſion zu der Reichsſtadt 
Zeifenburg in Sachen einer Aemter» Rechnungs Revifion abs 
hricher worden , daſelbſt über drey Jahre geblieben und endlich 

it einem Duankfagungs-Schreiben und befonderm Ruhme twegen 
E in dem ganzen Werk begeigten rechtfchaffenen und vortrefis 
ben Berragens heim gefommen. Geit dem leifter er in allerhand 
Rechts» Streitigkeiten feinen redlichen Beyſtand. 


Br . 
Schultheis (Hieronymus) ein Geiftliher , iſt den 
19 Der. 1600 zu Nürnberg gebohren torden , wo fein Vatter, 
Georg ‚ein Bildhauer war. _ Die Mutter hies Anna Grimmin. 
>. Schule KEN. Spirale erlernte er die erften Gründe der 
fat. Sprache , frequentirte fodann einige Zeit die Schule zu 
re in der Mark» Brandenburgund 1615 kam er auf das 

ymnaſium nach an en Weil feine Murter 1616 den 
berühmten und groffen Wolkhäter der Mufen, Joh. Fenniger, 
— wurde er nach Hauſe geruffen , Fennitzer nahm ſich 
feiner vatierlich an und ſchickte ihn auf feine Koflen nach Gieſſen, 

| Dhhh 3 wo⸗ 
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—— —ñ —r — — u, 
woſelbſt er dis 1619 geblieben und dann nach Altdorf gesogen iſt. 
Hier wurde er 1620 Bacularius, umd 1621 Magiſter, nach⸗ 
dem er zuvor unter M. Joh. Hein. Fabricius, aus Fulda, 
problemata quaedam metaphyfica verrheidiget hat. 1622 gieng 
er,um die Theologie zu ftudieren , nach Tübingen, Tonnte aber 
wegen allerhand Kriegs » Unruhen über ein halb Jahr nicht das 
felbft bleiben ,„ begab ſich alfo wieder nah Altdorf „ hiel⸗ 
te unter Ge. Rittern diſp. II. in Aug: Conf. und zog 
1624 nah Jena. Maiorn, Gerharden und Himmeln hörte er 
zu Jena 2 Jahre lefen , diſputirte auch unter dem * viermal, 
1) 1624 de peccato in genere et ſpecie, 2) 1627 de facramentıs 
in genere, 3) 1626 de Deo trinunound 4) in eben dieſem Jahre 
de baptilmo. 1627 wurde er heim beruffen und ihm aufgetragen, 
in der Parfüfler» Kirche zu Eatechifiren. 1629 wurde er Diacos 
nus gu Velden. Hiefelbft harte er 1631 das Unglück , bey der ex 
baͤrmlichen Einnehmung und Ausplünderung des Srädtieins Del 
den von den Friedlaͤnd ſ hen Soldaten, nebſt feiner Ehefrau übel 
tractiret, bis auf dad Demde ausgezogen , alles de Sei 
beraubet und in die Auferfte Armut gefeget zu twerden 7 fo * 
in dieſem Elende nach Nürnberg wandern mußte, Allhier ift er 
1633 Diaconus ander Marien» Kirche geworden und hat 1634 
die Frühpredigten zu St. Walpurg auf der Veſten dazu — ** 
1639 wurde er Diaconus bey St. Sebald, und 1668 ſeines 
pitels Schaffer , da_er dann noch felbigen Yahres den 
Levi von Pomig , ( fiehe oben) taufte. Nachdem er 40 Zahre . 
im Predigtamte gelebet hat , ift er den 17 Febr. 1669 an einem 
Schlagfluß feelig geftorben. Mit 2 Weibern , Anna Brigitta 
Kefinerin , und Suſ. Mar. Jaquetin, zeugte er verfchi 
Kinder , Die nebſt mehrern in Hirfch. dipt. nachjufehen find, | 
merken einen — er an, Hn.Fohann Georg Schulthei 
der Diaconus zu St. Egidien in Nürnberg wurde, und unter 
fen » als des Kefpondenten Namen , Io. Gerhardi annotationes 
poftumae in epift. Iudae, quas praefes , Io. Ern.Gerhardus „ana- 
lectis auxit et publicae difquifitioni fobiecit, gu Jena 1660.14 
herausgefommen find, - Bon dem Vatter aber, unferm Dieronge 
mus , iſt in den Druck gegeben worden: ci 

ei 
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Kichpredigt auf Frau Sidonia, gebohrne und vermaͤhlte Frenin 
von Windifhgräg ꝛc. 1658. 4. 
done r. Margaretha, Hn. Andr. Ammons, Handels 
mannes, Eheliebſte. Nuͤrnb. 16:8. 4. 
..... n. M. Wolfg. Zac, Müller , Diac bey St. Se⸗ 
bald. Nürnb. 166.4. 
..... Hn. Andre. Ammon, Handelsmann. Nuͤrnb. 1665. 4. 


Schulze (Johann Heinrich) einer der gröflen Aerzte und 
Philotogen Deutfchlandes , erblickte das Licht der Welt zu Eots 
big, einem Mandeburgifcben Dorfe, den 12 May 1687. ein 
Vatter, Matthäus , mar ein ehrlicher Mann , der fich und feine 
jablreiche Familie mit- dem Schneiderhandwerke und der Bienen» 
zucht näherte. Der Pfarrer des Ottes, Hr. Andre. Abe. Corvi⸗ 
nus, der Schulsens muntern Kopf in der Schule bemerkte , et» 
laubte ihm, daß er fich Desienigen Anroeifung bedienen duͤrfte, 
den er feinen eignen Kindern zum Lehrmeiſter hielte. Ohngeachtet 
ee nur im Katechiimus und Schreiben geübet wurde , falte Doch 

in Eehrbegieriger und frühzeitiger Geiſt auch etwas vom Lateini⸗ 
ben , befonders dem Griechiſchen, indem erfich verflohlner Weiſe 
das neue Teflament von felbiten machte. Kaum mar er 10 
Jahre alt, fo ift er 1697 in Das neu angelegte Warfenhaug 
nah Halle gebrabt und dem berühmten Franken übergeben 
worden, der fib Schulen von diefer Zeit an ganzer 20 Fahre 
auf das nachdruͤcklichſte empfohlen ſeyn lieſe. Anfänglich ſchien 
ihm der Ort und Die Lebensart nicht anftändig gu ſeyn; er wur⸗ 
de kranck nah Haufe gefendet und mar 2 Jahre von Halle abe 
weſend. Dennocd aber wurde an feiner Erziehung gearbeitet, 
Der fel. Hr. Zac. Baumgarten, der Vatter des _unfterbt. Hn, 
D. Siegm. Zac. Baumgarteng , war in der Nähe zu Wole 
wirſtadt, unserhielte den angetangenen Unterricht , und als er 
Adiunct der theologifhen Facultät su Dale murde , machte er 
olfobald Anftalt , Daß der lehrbegierige Schulse wieder in dag 
jaifenhaus aufgenommen tourde, Auſſer andern lernte Schuls 
ze in der griechiſchen Sprache mis Dem felteniten Eifer fort , = 
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es gefellete ih zu demfelben die Liebe zum Arabifchen, Ein ge 
bohrner Araber, Salomon Negri, ein Damafcener , Eam 1701 
nah Dalle, und Schulze war mıt unter den 6 Knaben , die 
auf Koſten des fel. Barons von Eanjtein bey diefem geſchickten 
Manne die arabiſche Sprache lernten. Rach des Negrti Abſchied 
ſetzte er ſeine Uebung bey dem Prof. Michaelig fort und murde 
ein fruͤhzeitiger Gelehrter und volllommner Araber. Weil er fi 
aud in den ſchoͤnen AWiffenfchafften geüber hatte , konnte er 
1704 die afademifchen&tudien antrerten. Sein Trieb gieng auf 
die Argnepkunft ; und Franke , fein anderer Batter, empfahl ihn 
Deswegen dem Medico Des Kon. Padagogii und Zr Eu 
Eli. Siegm. Richter, der ihn in feiner Prari und orrefpons 
Den; gebrauchte, und deflen Bruder, Efti. Friedrich , ihn under 
feine Zubörer aufnahm. Durch Frankens Vorwort befamer 
auch einen freyen Zutritt bey dem weltberühmten Stahl, mb 
Cellarius lehrte ihm die roͤmiſche Alterthümer und die lat. Sopta⸗ 
He. So weit kam er, als ihn ein guter Freund bemog , die 
Arzneyfunft mit der Gottesgelabrtheit zu vertwechfeln. Franke 
billigte Diefe Aenderung nicht , doch wollte er fie auch nicht hits 
tertreiben. Schulze las alfo unter Michaelig die Ebraifche Bir 
bel ein und das andremal durch , und machte ſich meitte 
die ſpriſche, chaldäifche , dthiopifhe und ſamaritaniſche 

Sorache,bekaunt. Mit einem gefchichten Stubenburfcen , 
Deine. Dan. Speirmann , aus Zelle r las er die grié 
‚hifcben Scheifftiteller ohne Weberfegung und wurde im Furgenäns 
geführet , die Poeten fertig zu lefen und griechifche Verſe jü 
Ibreiben, fo wie er feinem Stubenburfchen Anleitung in dem 
Ebräifcen und Soriſchen gab. Erfande auch Gelegenheit, von 
iemanden der von Eonftantinopel gefommen mar ‚, die neut 
griechiiche Sprache zu lernen. Mit der Philologie berfnüpfte er 
die Philofophie,, die er bey Schneidern und Gundlingen hörte: 
Breithaubt, Anton und Franke aber bildeten ihn in der orte 
gelahrtheit. 1708 kriegte er eine Stelle unter den £ehrern in 
dem Pädagogio. Er machte die erften Proben feines Fleifes 
mit einer Anweiſung zur Kräuterwiffenfchafft und der Zergliede 
tungstunſt. Zwey Jahre lehrte et hieraufnad einander die griechi 
ſche und ebraͤiſche Sprache, ſodann Die Geographie = . 
| pra 
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Sprache., endlich Die Poeſie und Philofophie in der oberften und 
in der -befondern Klafle. Sieben Jahre brachte er.alfo in der 
elichften und vergnügteften Vorbereitung sum afademifchen 
imte zu, 108 die beftien Schüler und mandte feine Nebenftuns 
den auf die Leſung der —6 und lateiniſchen Scribenten, ſo 
ie er ‚noch bey Sn. Heyrici ein anatomifcbes und chirurgis 

— Collegium hoͤrte. Inzwiſchen Fam der groſſe Arzt, Be 
fmannn » nach Halle „ und bot unferm Hu. Schulzen Woh⸗ 
DTiſch, Unterricht, und was er fonft zur Bequemlichkeit 

8 Zebens-brauchen würde, auf 2 Fahre umfonft an. Schulze 
legte dieſe wichtige Sache mit GOtt und Hn. Franken , ents 
Aoß fich endlich Die Theologie wieder zu verlaffen und fich der 
tinepkunft aufs neue zu widmen. Es mar eben damals ein Bes 
Für ihn. da zum Nectorate an die Saldrifhe Echule zu Brans 
urg. Allein er fam zu fpat, und Schulze zog 1715 ben Hu. 
Hofmann ein. Dieler hielte ihn. wie feinen Sohn, eröffe 
nete ihm alle Seheimniffe und feine Bibliothek , hatte ihn beftäns 
dig um ſich, und ſchickte ihn offte zu feinen Kranken über Land, 
Den Diefen und andern Vortheilen, die wir bier nicht erzählen 
nen „ zeigte fich bald an Schulzen Das vortreflihe Bild feines 
eers; ex wurde auch 1717 mit einer unter deffen Vorfig vers 
edigten geſchickien Abhandlung de athletis ueterum , eorum 
seta ethabitu, der Medicin Doctor , und ertvarb fich aufdeffen 
ath Durch eine andere afademifche Schrifft de elleborifmis ue- 
terum —ã— mediciniſche Vorleſungen zu halten, mit groſ⸗ 
er all, Er fing an_, einer fiarken Anzahl der Zuhörer Die 
ſiologie, Anatomie, Hiſtorie derMedicin und Chemie zu ers 
Aaten ‚arbeitete an der vermifchten , abgejonderten , akademi⸗ 
Men und allerneueften Dibliochef , ( aus welchen feine medis 
Almen Arbeiten nachgehends in Die Adta Acad, Nat, Cur, eins 
torden , ) nachdem er ſich fehon Durch feine erleichterte 
Bewilche Grammatik in groſſen Credit gefeget hat. 1720 fam 
an Heiſters Stelle als Profeffor nach Altdorf und trat Tas Lehrs 
ame der Zergliederungskunft mit einer Rede de iufta ftudii anato- 
lei aeltimatione an. Zwoͤlf Jahre zeigte er fich in dieſem Amte 

ls einen aansen Mann, Er fiellte zum öfftern Zergliederungen 
Deister Theil, gli an 
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an , hielte die gründlichften Vorleſungen über die WBundariney, 
den ganzen Begriff der Arzneykunſt, und das, was einem ange 
henden Arzte von Apotheken zu wiſſen noͤthig if. Die fofibaren 
Schrifften , Die er lieferte , brachten ihm bald den größten Ruhm 
bey den Austodrtigen zumegen. Er wurde in die Eaiferl. Akademie 
der Naturforfcber „ unter dem Namen Alcmdon , und nach dies 
fem auch in die Akademien der Wiffenfchafften u Petersburg und 
Berlin aufgenommen. Ben dem Sjubelfefte der Akademie 1723 
war er das erſtemal Decanus und hıelte , indem er 8 Eandidaten 
den Doctorhut aufſetzte, eine feyerliche Rede, die in den Adis 
Secularibus abgedrudt ift. Im Jahre 1724 befam er nach des 
fet. Hn. D. J. W. Baiers Tod auch Das Lehramt der geiechifchen 
Sprache. Er vermaltete es nach feiner tiefen Eunficht in 
dieſe Sprache mit groffem Nutzen. Ben der 1730 einfallenden 
Oubelfeyer der Augip. Conf. hielte er eine griechiſche Zubelrede 
und machte zur Muſik griechifcbe Lieder, melde gedruckt wurden, 
Endlich kam aud nach Dem Abſchied des Hn. D. Zeltners von der 
Akademie die Profeflion der arabiſchen Sprache , die fo felten mit 
der Arzneywiſſenſchafft verfnüpfet ift , dazu. Daben vergaß 
das Haubtwerk nicht , nnd diente der Medicin auf alle QBei 
Sonderlich aber hat ihm diefelbe vieles zu danken , da man ibm 
vornemlich zugufchreiben hat, daß er ſich mit dem ſel. Hn. D. 
Joh. Cph. Goͤtzen (ſtehe unfern x Theil) verbunden und mirZus 
diehung des beruhmten Hn. D. Treu in Nürnberg das fo nügliche 
und vortreflihe Worhaben des medicinifchen Briefwechſels ange 
fangen , den erſten Vortrag der Belt gethan und, fo lange er in 
Alrdorf geweſen, dem ganzen Werk vorgeflanden und es dirigirt, 
und auch in Halle noch das Seinige dazu bengetragen hat. Ans 
dem er auch ingwifchen von 1725 bis 1727 Der Altdorfifcben Aka, 
demie als Rector diente , tvurde er 1732 nach Halle zur erledigten 
Stelle eines Lehrers der Beredfamkeit und Alterthümererfordert, 
Er durfte dem Könige von "Preuffen nicht verheelen , daß erdurch 
ein widriges Schichfal in eine Schuldenlaſt von etlichen 100 Rthi. 
verfallen waͤre und beforgen müßte , feine Glaubiger moͤchten ihn 
von Altdorf nicht abziehen laffen. Der König mar fo gnaͤdig 
und that ihm auſſer den Keifegeldern den Vorſchuß jur > 
is 
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ſeiner Schulden, der ihm auch hernach meiſtens geſchenket wurde. 
Und ſo wurde er in den Stand geſetzet, im Auguſt nach Halle 





abzureifen und das aufgetragene Lehramt anzutretten , das ihm 


eine Stelle in der medicinifchen und philofophifhen Facultaͤt ans 
tiefe. Auffer dem » daß er lich hier mit aufferordenrlichem Fteife 
auf die Muͤnzwiſſenſchafft legte und feine beträchtliche Eanımtung 
riechiſcher, römifcher und arabifcher Münzen zum Nugen feiner 
Schüler und der gelehrten Belt anmendete, auch die Jugend zu 
“einer tüchtigen lateinifchen Schreibart und der Kenntnif der Alters 
thümer anführte; beförderte er auch die medicinifche Geleht ſam⸗ 
keit. Er las demnach, Difputirte fehr offte und beforgte die Abs 
bandlungen derienigen ‚, welche die medicinifche Doctorwürde au⸗ 
nahmen. Nah D. Hofmanns Tod rückte er erſt völlig in die 
medicinifche Faculeät ein , 100 er dieſes feines groffen Lehrers ver⸗ 
nünftige Lehrart alleine fortgefeget und unterftüget hat. Indem 
er nun immer fiudierte , las, fchrieb, arbeitete und lehrte, wurde 
er blöde und verdrüslich zum Umgang „ hielte fich lieber bey den 
Büchern als bey den Kranken auf , und fehnte fih nach feinem 
arten Briefwechſel. Zugleich aber ſchwaͤchte er feme Geſund⸗ 
it, und hat ih befonders um Oflern 1744 , Da er eben Decas 
nus war, fo abgearbeitet , Daß man ihn krank von einer Inaug. 
Difp. beimführen mußte. Er entzog fih fogleich den Geſchaͤfften, 
und wollte fich in dern benachbarten Merfeburgifhen Staͤdlein 
Lauchſtadt durch. das Bad herftellen; allein er war zu fehr verzehrt 
und verrmechfelte den 10 Det. 1744 das Zeitliche mit dem Ewigen. 
Vermaͤhlt hatte er fi 1719 zu Dalle mit feines erfien Wohſthaͤ⸗ 
ters, des obbemeldten Hn. Pfarrer Corvinus, Tochier , Yo» 
hanna Sophia, die er als Witte hinterlaffen hat. Er zeugte 
mit ihr drey Töchter , Doroth. Katharinen , Eleon. Sophien, 
‚ Eharlotten Elifaberhen , und auſſer einem ſchon in Altdorf wieder 
veritorbenen Sohne, Georg Friedrich , no einen, Hn. oh, 
Ludwig , der, wo wir nicht irren , neuerlich der Rechten Doctor 
juDalle geworden ift. Wir eilen , feine Schriften zu erzählen, 
Wenn es wahr iſt, dab fich alleine feine Difputationen auf. 166 
Belaufen, fo fehlen: in unferm REN: noch einige, Briana 
IN 2 trifft 
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trifft man dieſelben, fo tie feine Schrifften uͤberhaubt, nirgends 
fo vollſtaͤndig verzeichnet an, als hier. Sie heifen : 


Erkeishterte griechifche Grammatik, Halle, 717.8 
Anmerkungen zu H. D. E. F. A. fogenannten gründlichen Gegen 
(as auf dag gründliche Bedenken von toͤdl. Dampf der Holp 
oblen. Halle, 1716. $, 
Diſſ inaug. de athletis ueterum eorumque diaeta ac habitu. Hal 
“ 1717. Rec. in fafcic. I. differtt. | 
= - deelleborifmis veterum. 1717. Rec. ibidem. 
- - de praeparatione ad lectionem ueterum medicinae aucto- 
rum. 1719 
Dn. Friedr. Hofmanns gründliche —— wie ein Menſch 
En Peren und Gefundheit erhalten folle. Aus dem Lat. üben 
est. Halle. 17:9. 8. | 
Progr. de periergia in ftudio anatomico uitanda. Alt. 1720. 4 
Orat. inaug. de ıufta anat. ftudii aeftimatione. Alt. 1720.44 
Diff ſiſtens hiftoriae anatomicae fpecimen I. 1723. audtior. 172% 
- - qua mors in olla, ſ. metallicum contagium in ciborum, 
' potuum et medicamentorum praeparatione ac afferuatione 
cauendum indicatur, 1722. Rec. in fafc. L. differtt. 
- - fiftens hiftoriae anatom, fpecimen IH. 1723. 
- - de aloe. 1723, 
“= - de miflione fanguinis in peftilentia. 1723. , 
Progr. inuitat. ad diffedtionem et demonftrationem cadaueris w*- 
silis. 1725. 4. | | 
Diſſ de ofibus conferuentibus, 1727. 
- . de uiperarum in medicina ufu, 1727. 
I inuit. ad diſſect. et demonftr, cadaueris maſc. 1727. 4 
Diff. de balneis , fcarificatione er uenaefeetione caute adhibendis, 
1777. 
‚= »- de refedtione celeri per alimenta humida, 1728. 
Hiftorıa medicinae a rerum initio usque ad illud tempus, quo 
medicina graeca ad Romanos primum peruenit. Lipf. 1725.4 
Progr. de uerfionum abufu rectoque ufu. 1729, 
Obferuationes philok de uerbo eosnuvew , diſp. 1730. je 





Schulze. | | 688 


Jo. Maur. Hofmanni kiagraphia inftitt. medicarum. 1731. Rec- 
Halae 1742. 8. | 
Commerciiliterarii phyfico- med, Norimb. Volk. IE 1731. 1732.4- 
Unter fremden Namen fehrieb er folgende afademifche Abhande 
fungen : De oedemate. De elaterio, (rec, in fafc. I. Differtt. y. 
De uiro apoplexia exftindto ob haemorrhoidum inconfulta 
fuppretlione. Decauitatibusoflium capitis, earum vera con- 
ftirtutione , ufu et morbis. De febre quartana duplici cum 
hemicrania, De aethiope mirerali. De affectibus prurigino- 
fis fenum. De polypofis concretionibus u riorum in pedto- 
“ » re morborum caufis. De tindtura antimonii tartarifata. De 
incontinentia urinae ex partu dificili. De ufu bilis primario. 
De inteftinorum mutuo ingreffu. De medicamentis antimo- 
nialibus. De lumbricis inteftıno perforato per abdomen e- 
greflis. Vtrum capiti frigus magjsan calor conducat. De 
ualetudine falis coctorum. Hiftoria falls, quod Halae Sue- 
worum coquitnr. De primario ufu pororum in fuperficie 
corporis human. | 
Progr. de artibus mutis ad illuftr, Virgil. Aeneid. XII. u. 397. 





1732. 

Diffent, de ictero. De. tufli comuulfiua. 7732. 

Solennis gratulatio in nuptias Friderici , regni Borufliae princi- 
pis haeredis. 1733. fol. 

Differtt. De rerum non naturalium ad ualetudinem tuendam 
recto ufu. De diaeta puerperarum, De uafıs umbilicalibus 
natorum et adultorum. An umbilici deligatio in nuper na- 
tis abfolute neceflaria fit. De fudore. De emphyfemate, 
De medicamentorum acidorum natura , uiribus er ul. De 
coena immodice largiori. 1733. j 

Excurfio in antiquitates ad ferui medici apud Graecos et Roma- 
nos condırionem eruendam. 1733. 

Differt. De colocynthide. De cauta et.circumfpedta ueneni 
dati accufatione, An dentur medicamenta, quae calculun in 
velica comminuant. De medendi methodo uaria pro clima- 
tum diuerfitate, De efentiis officinalibus, De emperamen- 
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torum exiftentia eorumque ufu in medicina. De uiconfue- 
tudinis rationaliter explicanda. 1734. 

- Praeledtiones de uiribus et ulu medicamentorum , quae in of- 
ficinis pharmacopolarum parata praeftınt, ad difpenfatorium 

Reg, erEledt. Poruflo- Brandenburgicum. Norimb. 1735. 8. 
Rec. et audta Nosimb, 1763. 8. 

Differt. De fanguinis hum. conflıtutione natur, et praeternaturali, 
De uino interdicendis. De cancrorum fluuiatilium ufu me- 
dico. De atrophia. De cautelis in menſa. De medica- 

‚mentis opiatis oflicmalibus. De medico uehementer laudari 

. digno. De perlicaria acida Iungermanni. De carne ferina, 
1735» 

= - De fale, corporum mixtorum principio conftitutiuo. De 
faponis ufu medico. Le purgatione copiofa et nimia. De 

. uenaefedtione in hydropicis. De fenumdiaeta. De oleo ui- 
trioli dalci. De fplene canibus excifo et ab his experimentis 

capiendo frudtu. De phthifi. De aegroto afthmatico ufu 
radicis fcilae fanato. De febri catarrhalı benigna. De uario- 
lis. (Ob fie von der unten 1702 vorbannenben Difs. de varicle 
verfchieden fen , wiſſen wir nicht.) De naturali menftrui uen- 
triculi conftitutione. De mechanilmo fe et excretionis fun- 
d.mento. De bile uitioſa. Refolutio cafus epileptici. De 
mechanifmo mufculorum abdominalium. De tautologia 
Homeri. 1736: 

Differtt. De numis Thafıorum. Cafus aliquot nötabiles mente 
alienatorum aut peruerforum. De febrium intermittentium 
curationibus antiquis. De adamante, De ueflitus ratione ad 

. ualetudinem. De frudtibus horaeis. De aquis deftillatis of- 

“ ficinalibus, De anatomes ad praxin chirurgicam ſumma ne- 
ceſſitate. De mumia. Obferuationes quaedam ad rem athle- 
ticam pertinentes. De tono partium corporis humani. De 
nonnullis ad motum globuli e fclopeto explofi pertinenti- 
bus. De dolore lateris idiopathico et fympathico. De rheu- 
matilmo.. 1737. | 

Einladungsfchrifft zu einem Collegio privato über die Münp 
wiſſenſchafft und die daraus zu erläuternde griechiſche und 
sömifche Alterthümer, 1737; Dil- 
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Differtt. De Medico Phyfico. De hemicrania. De nimium 
bonis bonae ualetudin: periculofis. De morborum incon- 
fulta ratione ſuppreſſurum reuocationee De morbis uernä 
temporis. Demetallorum analyfıper calcinationem. Deloco, 
quo corpora fana morburun: initia facillime fufcipiunt. De. 
excretione urinae imminuta et ſuppreſſa. 1738. 

- - De abortu praecauendo. De melifla. De pinguedine. 
De lithor triptico nuper in Britannia publict iuris fadto, De 
emplaftrorum ufu et abufu. De elaflicitatis effedtibus 
in machina humana. Deexpedtato medicamenrorum effectu. 
De glutitionis mechanifmo. De radice fcillae marınae. De 
chamaemelo. De morbis ab exceflu motionum corporis. 

“ De medicamentorum apparatu compendiario diffufiori ante- 
ponendo. De utili ac neceflaria confideratione ofhum re- 
centium. De uera indole et egregia uirtute radicis iridis 

- florentinae, 1739. | 

Diff de antiquitate Codicis Alexandrini, refp. Audt. Io. Aug, 
Dietelmair. 1739, Wieviel Schulze an diefer gelehrten Ar⸗ 
beit des Refpondenten Theil habe, ift in unferm I Theil p. 25 3. 
angezeiget worden, 

Steph. Blancardi lexicon medicum renouatum „ uarie auctum 
emendatumque. Hal. 1739. 8. 

Aphorifmi de cognofcendis et curandis morbis Hermanni Boer- 
haaue „ cum eiusd. libello de materia medica et remedio- 
rum formulis. Hal. 1739. 8. 

Differtt. De Jumbricis effradtoribus. De ravcitate. De frigore 
eiusque effectibus in corpore humano. De prolapfu intefti- 
ni re&ti pro tuberculis haemorrhoidalibus perperam habito. 
De oleo oliuarum. 1749 , 

Solennis orat. inobitum FridericiWilhelmi, R.B. Hal. 1740. fol. 

Commentarius de uita Frid. Hofmanni , cum feparatim editus, 
(Hal. 1740, 4.) tum fplendidae operum Hofmanni editioni 
Geneuenfi praemiffus. en 

Abhandlung von der Steinkur dur innerliche Arzneyen übers 
haubt und infonderheit von der neuerlich bekannt ———— 

* ali⸗ 
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Engliſchen; welcher beygefuͤget worden Alex. Mouros zween 

“ Derfuche vom kuͤnſtl. Einſpruͤtzen ꝛc. 1740, 

Differtt. De fonticulis caute occludendis. De inflammationum 
curationibus uariis. De fuflimentis. De experimentis medi- 
cis, maiori aufpicio captis. De corporis hum. momenta- 
neis alterationibus earumque caufis. De auditu difficili. 1741. 

- - - De hydrope pedtoris faccato. De [alubritare Halae. 
De uomitu et uomitionibus. De tebre lenta ethedtica. De 
mercurialium uſu in febre quartana curanda. De uariolis. 


1742. i 
Compendium hiftoriae medic. a rerum initio ad exceflum Ha- 

driani Augufli ; cui fubiundta eft Renati Moreau „ Doct. 

Med. Pariſ. dialexis de mitlione fanguinis in pleuritide. Hal, 


1742. 8. 

Differtt. De affe&tibus pruriginofis. De auribus manantibus. De 
infante fine cerebro nato. De medicamentis refoluentibus 
praecipue topicis. - De granorum Kermes et Coccionellae con- 
uenientia, uiribuset uſu. De hydropis curationibus antiquis. 
De fecundinis reftantibus. 1743. 

Differtationum acad. ad medicinam eiusque hiftoriam pertinen- 
tıum fafciculus I. Hal, 1743. 4. 

D.P. A. Irenicum Numae Pompilii cum Hippocrate, 1743. $- 
Differtt. de rubo idaeo oflicinarum. De morfu canis rabidi, 
De Ipecacuanha Americana. 1744. 

Odae graecae , in Hier. Freyeri faſciculo. 

Der vortreflichen Abhandlungen, und Wahrnehmungen , welche 
den Adtis Academiarum Leopoldinae et Petripolitanae einvers 
feibet worden , einige Mecenfionen von orientalifchen Büchern 
inden Arbeiten der Gelehrten im Reiche ‚und etwann anderer 
Fleiner Sachen zu gefchweigen. 

Libellus memorialis de formulis praefcribendis, und Therapia 
generalis, famen nach feinem Tod heraus, 

Was der Selige angefangen und herauszugeben vorgehaßt, 


ift fo wichtig , Daß die Anzeige davon auch nicht zu übergehen i 
&s beflehet aber in folgenden: NENNEN J 
u⸗ 
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Plutarchi uitae parallelae ex Graeco in Germ. fermonem ſtucäioſe 
translatae , cum perpetuis notis res antiquarias , geographiara 
et hiftoriam praecipue illuftrantibus. | 

Nicandri theriaca et alexipharmaca , cum fcholiafte Graeco et 
annott. medico- philologicis , ac indice copiofo , qui lexici _ 
nomen fuftinere poflıt. 

Aeliani hiftoriae animalium noua accuratiorque editio. 

Cornel. Celfus dere medica , integritati ſuae rellitutus, cum 
notis et lexico Celfiäno, 

Geographia literaria, in qua Lufitaniam , Hifpaniam,, Galliam, 
— Heluetiam et Germaniae fere tertiam partem iam ab- 
oluit. 

Praelectionum ad difpenfat. Poruflo-Brandenb. emendatior ac 
locupletior editio. Ob diefe Schulziſche Arbeit bey der nach 
feinem vom Tode Hn. Geheimenrath von Büchner 1753 beforgtem 
und oben angezeigten ztiventen Ausgabe dieſes Buches gebraus 
het worden / wiffen wir nicht. * 

Hiſtoriae medicinae pars II, ad renaſcentium usque literarum 
tempora. | 

Introdudtio ad fcribendi rationem Arabico · Cuficam, cum con- 
— fragmentis Alcorani, uariisque obſeruationibus hi- 

ſtoricis et criticis. 

Fafciculi plures differtationum acad. quas retratare atque ex- 
e olire ftarvit. ö . 
Ctorum Arabicorum ‘in Germaniae bibliothecis ſ. priuatis 
ſ. publicis extantium notitia. 


Siehe: Bai.uit.med. Goͤtte, 1, 2 und 3 Theil, Liogium 
I. H. Schulzii a D. Frid. Wideburgio. Bruckers Bilderſaal, 
ates Zehend. GL, | 


Schunter (Georg Philipp) ein gelehrter Nuͤrnbergi⸗ 
fer Profeffor , iin — und Klofter Engelthal wofeibf 
ein Vatter, Ge. Thomas , Damals Amt » und Gerichtsſchrei⸗ 
ee war, den 25 un. 1722 gebohren worden. In dem Nuͤrn⸗ 
bergiichen Gymnafio gieng er alle Klaffen Durch , und in feinam 
Drüsen Theil, Ktit asien" 
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Igten Jahre beſuchte er die Collegia der damaligen Herren Pros 
feſſoren, hörte auch dabey den iuͤngern H. D. Herel in der Medi⸗ 
ein und Hn. D. Huthen in der Anatomie. 1740 gieng er nad 
Altdorf und fudierte Die Philofophie bey Hn. Prok Nagel , bey 
Hn. D. Trefenreuter machte_er den Anfang mit Der Theologie 
und Schwarzen hörte er im Stile, 1741 gieng er nach Hale, 
befuchte zwey Jahre lang H. D. Baumgartens ſaͤmtliche Colles 
gia , und hörte auch Knappen, Stiebritzen und Böhmern, 
1744 diſputirte er als Autor unter dem fel. Baumgarten de ıris- 
agio und beſchloß in eben demfelben Fahre fein akademiſches Le⸗ 
ben. 1746 wurde er nicht nur ein Mitglied von dem ‘Pegnefifchen 
Blumen » Drden , fondern kriegte auch die Frühpredigerftelle bey 
St. Walburg in Nürnberg. 1749 murde er Profeflor der deuts 
fen Sprache und Beredfamfeit an dem Egid. Auditorio, mel 
ches Amt er 1750 mit einer Rede von den Verdienften Nürnberge 
um die deutſche Sprache angetrerten hat. 1749 verheirdtbete er 

fih noch mit Frau Anna Maria Dannreutherin , geb. Silberras 
din. Im Jahre 1754 fhate er einige Wochen eine Reife nad) 
alien, hatte unter andern Die Ehre , dem bald darauf verlor 

enen geoffen Gelehrten , dem Eardinal Quirini und dem Eciy, 
Maffer , aufzumarten, und murde zu Roveredo in die Akademie 
der Wilfenfbafften_, degli Agiati genannt , aufgenommen, 
Auffer_obbemeldter Diſp. und verfchiedenen deutſchen Gedichten 
ift im Dtuck von ihm: 


Deutſche Einladungsfchrifft zu der Dede von den Verdienften der 
Stadt Nürnbergum die deutſche Sprache. Nürnb. 1740, fol, 

Zwente Periode des eilften Theils des hiftorifchen Bilderſaals 
Nuͤrnb. 1752. groß . 


Schuſter (Johann Paul) ein Geiſtlicher, war Magi⸗ 
ſter, und verſahe ohne Ordination faſt ein halbes Jahr die Dfars 
re zu Raſch, bis er Den 20 Febr. 1586 ald Pfarrer zu Buſchen⸗ 
dorf ordiniret wurde. 1597 fam er als Diaconus zu St. Egis 
dien nah Nürnverg , und murde in dieſem Fahre zugleich Diss 
tagprediger bey Sr, Jacob, 1598 aber noch dazu —— 
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bey St. Peter vor der Stadt. 1599 den 5 Det. iſt er an der Peſt 

geftorben , und zwar nebft feinem Weibe und zwo Töchtern. Er 
ift ein guter Aftronome getvefen und hat Kalender gefchrieben , 
vhngeachtet feiner Herr Doppelmayr nicht gedacht hat. Kmfc, 


Schuſter (Joham) ein Geiftliher , aus Parchim im 
Mecklenburgiſchen gebürtig , kam den 2 Apr. 1623 nach Altdorf, 
perorirte in dieſem Fahre griechifch und wurde auch noch im fels 
bigen Magifler. 1632 kriegte er ein Diaconat bey Et. Egidien 
in Nürnberg ,- 1637 aber wurde er Paftor zu Fuͤrth, mo ihm 
1659 fein nadhmaliger Succeffor , Hr. M. Earl Friede. Lochner, 
zum Vicarius gegeben wurde ‚ fo vermuthl. Krankheits we⸗ 
gen geſchahe. 1663 ift er von der Welt abgefordert worden, 
——— zu Altdorf gehaltene Rede iſt gedruckt und hat den 

itel : 


Tlegi 715 oyamnz Tou Ocov Eis Avbzwmoug dmavras 
nn Aua Tw auyXaguarı megı runs AArogdiung Eudou- 
Kovias 0 Aoyog, feu , de Dei in omnes homines amore et 
fimul de felicitatis Altorfinae congratulatione , declamatiun« 
<ula, Alt, 1623. 4. 


Schufter ( Yohann eng) ein yEtus iſt den 15 Febr, 
1634 auf dem Nürnbergiichen Stadtlein Lauf zur Welt gebohren 
worden, eine Eltern waren, Hr. Eourad, Nürnbergifcher 
Kriegs » Eecretär, und Fr. Mar. Magd. Bernbedin. Nachdem 
er die Schulen abfolviret, Fam er 1647 auf die Univerfitdt Alte 
dorf, alimo er 4 Fahre verblieben. Hierauf hat er ſich 1652 
nah Jena, 1654 nach Tübingen, und 1656 wieder nach Altdorf 
begeben , dafelbft inauguraliter de iudiciorum uigore difputiref 
und hiemit Licentiam in den Rechten erhalten. Eheer noch 1658 
die Doctormwürde vollends erlanget , hat er ſchoͤne Reiſen durch 

ankreich, Holland und andere Länder gethan , ift auch inzwi⸗ 
ben 1657 in dad Collegium derAdvocaten zu Nürnberg,aufgenoms 
men toorden, 1660 derbeirathete fih mit Zofr, Clara, Hu. 
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Joh. Wuͤtichs, Nuͤrnbergiſchen Lieuten ants —J Dferd, Tochter, 

. Die er als Witte, fo wie 2 Söhne und 2 Tochter als Waiſen, 
hinterlaffen hat , wurde auch in felbigem Jahre Genannter. Als 
er durch feine Qualitäten nicht wenig berühmt wurde, berief und 
beftellte ihn 1666 Hr. Graf Wolf Philipp von Pappenheim zu 
feinem Rath. 1665 if er in des Hn. Ehriftian Augufis , Pfaly 
grafens am Rhein , Dienfte getrerten , und unter andern wichti⸗ 
gen Verrichtungen auch nach Regensburg auf den Reichstag 
derſchicket worden, wo er feine aufgetragene Geſchaͤffte gar ruͤhm⸗ 
lich verwaltet hat. Hierdurch wurde er noch miehr bekannt und 
271 von dem Churfuͤrſten von Der Pfalz zum Kath und Hof—⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor in Deivelberg angenommen , it aber, ohngeach⸗ 
tet ihm jedermann ein längers Leben wuͤnſchte, und als er eben 
nab Friedrihsburg beordert wurde „ noch im befagten jahre 
tödlich erfranket und den 17 San. 1672 im 38ften Jahre f. A. von 
der Welt abgefordert worden. Die Univerſitaͤt Heidelberg ſchrieb 
ein Programma zu feiner Leiche, welches nebſt der von Phil. 
Mart. Kieffer in der evangelifihen Kirche daſelbſi gehaltenen Leich⸗ 
predigt u, a. m. gedruckt ik. 


Schufter (Georg) Hnu Chriſtians, Hertzogs su Sads 

n: Eifenberg , bey der Stadt Nürnberg getvefener Agent und 

ürger daſelbſt, fehrieb: Armamentarium fanitaris Paracelfia- 
"num , oder Paracelfische Ruͤſtkammer der Geſundheit. 


Schwab (Jacob) ein Geiſtlicher, von Friedrichsroda 

"m Thüringen gebürtig , war bey der lateiniſchen Stadtſchule zu 

Altdorf als dritter College , oder vielmehr Eollaborator , mie 

- Damals noch hiefen , über 9 Fahre bedient , Fam von dar 1564 
als Pfarrer nach Fichtenau und 1583 als Paftor nach Velden , 

wo er 1689 geflorben if. Gedruckt iſt von ihm: 


Leichpredigt auf Hn. Gottl. Volkamer, Haubtmann , Pfleger 
und Eommendanten zu Lichtenau. Nürnb. 1666. 4. 


Schwab (Johann Paul) ein geleheter Geiftlicher,tourdege 
bohrenben 56 Aprsazaau Nurnderg. Sein Dakter gleiches So 
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mens war Wiener-Bote und Zehend⸗Verwalter dee kaiferk. Stiffts 
St.Stephanin Bamberg. Die Anfangs gruͤnde zu den Wiſſen⸗ 
fdafften legte er in der Schule zu St. Lorenzen „ anffer welcher 
er aber noch eine nähere Anführung von zween gefchivfren Candi⸗ 
daten, Hn. M. Schröd , der .ats Dias. im neuen Spital zu 
Nürnberg geftorben , und On. Knopfen , dermaligen ‘Pfarrer. zu 
Gruͤndlach, erhielte. Don dem vor Furzem in Halle verſtorbe⸗ 
nen Hn. D. König, der fib damals in Nürnberg aufhielte ‚ bes 
kam er eine nuͤtzliche Vorbereitung zur vortheilhafften Beſuchung 
der Univerſitaͤten. Er bezog auch mn fahreı 743 Altdorf. _ In der 
lateiniſchen Gelehr ſamkeit verehrte er denlinterricht Des jet. Schwar⸗ 
es der zugleich das Recht der Natur und die Sittenlehre der 
ernunft vortrug. Ben Hu. Prof. Nagel erlernte er Die ebraͤi⸗ 
ſpyriſche und chalddifhe Sprache nebit der Philoſophie. 
der Mathematik hörte er Hm. D. Adelbulner. Unter dem 
‚Prof. Nagel vertheidigte er 1745 als Verfaſſer partem prio- 
rem differtationis de cognitione philofophica , tanguam urı ad 
hominis felieitatem , und unter eben demfelben ftritte er um die 
Magiftermürde de Elia Leuita Germano , erhielte auch diefelbe 
am Petri und Pauli Feſte befagten Jahres. Bis hieher mar er 
einem zu Altdorf ftudierenden Hn. von Dohenflein zugegeben; nun 
aber zog er fogleich von Alıdorf weg und gelangte , nachdem er 
vorher die vornehmſten Städte in Dber: und Nieder Sadıfer 
befahe , im Sept. zu Helmftädt an. Der unvergleichlide Hr. 
Abt von Mosheim nabm ihn in das Haus und an den Tiſch, har 
ihm auch nebft dem Hn. Abt Seidel alle Theile der Theologie und 
die Kirchenhiftorie vorgetragen. Nah Verlauf eines Jahres bes 
gb er fih nach Leipzig und gelangte Durch Die getan 
n des Hn. von Mosheims bey den anfehnlichiten Gelehrten in 
Bekanntſchafft. Herr D. Erufius war hier fein vornehmfter Ans 
führer in Der Theologie; Doch beſuchte er auch Deylings und Tels 
kers Pehrftunden mit Mugen. Bald nach feiner Ankunft in Leipzi 
nahm ihn die Geſellſchafft, Die ſich unter der Aufficht des Hn. Prof, 
Gottſcheds in deutſchen Reden übre , su ihrem au: auf und 
bechete ihm bey feinem 1748 erfolgten Abzuge von Leipzig mit eis 
ner Anichieds Rede, In biefen ’ — hre hielte er ma 
| 3 
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Altdorf als Praͤſes eine Diſp. de infigni ueneratione , quae ob- 
tinuit erga Martyres in primitiua ecclefia. 1750 erfolgte der Ein. 
frite in den Cirkel der Eandidaten zu Mürnberg. ı7s1 erhielteer 
das Vicariat und die Fenertags- Predigten bey St. Elaren. 
- 1754 befam er die Pfarre zu De und verheiratbete ſich 1756 
mit des vortreflichen Medici, Hn D. und Prof. Joh. Nic, Weir 

feng zu Altdorf, Alteften Tochter , Igfr. Barbara. 


Schwaͤtger ( Wilhelm ) ein gelebrter Geiſtlicher, ift zu 
Villach in Kärnthen den 9 Sept. 1590 gebohren worden. Sein 
Vatter, der ihn fehon im Mutterleibe dem Herrn aufgeopfert und 
su feinem Dienft gelobet , hies Ehriftoph , und mar des Kathe 
su Villach » ift aber 1602 der evangelifchen Religion wegen vers 
trieben toorden und nach Nürnberg gekommen , two er die Kaufs 
mannfchafft triebe. Die Murter hies Marg. Niederleinin. Unfer 
Wilhelm wurde im ıoten fahre f. A. von feinem Vatter nad 
Klagenfurt in die Schule geſchicket, und da in 14 Tagen hernad 
diefelbe wegen einer vegierenden Seuche geiperret worden, erbielte 

er etliche Wochen Privat⸗Information und gieng darnach in die 
deutiche Schule , big er wieder nah Haufe gethan und dafelbfl 

zur Schule gehalten wurde. 1602 im Aug. fam er mit feinen 

Eltern als ein Exulante nach Nürnberg, frequentirte hier die Egi⸗ 

dier Schule, gieng 1605 nad) Strasburg , too er zu jedermann 

Verwunderung öffentlich diſputirte und perorirte, 1607 Bacula 

rius und 1609 Magifter wurde. Er legte ſich auch mit gluͤcklichem 

3 auf die Jurisprudenz; und Medicin; Doch blieb er in 
der Haubtfache bey der Theologie , die er auch noch meiter ju 
Wittenberg ſtudierte, als woſelbſt er gar herrliche Proben feiner 
Gelehrſamkeit im Druck geliefert und etiihe Difputationen go 
halten hat. 1611 fam er wieder nach Nürnberg und wurde nod 
in demfelben Fahre evangelifcher Prediger in dem Markt Doll 
lamarkt in DObersDefterreich , der Khevenhüllerifihen Familie ge 
hörig , wozu man ihn in Regensburg ordinirte. 1624 mufle er 
abermal ins Erilium wandern , fand aber fogleich mieder fein lin 
terfommen als Paſtor in dem Nuͤrndergiſchen Städtlein Her 
bruck. Dier flarb er frühzeitig den 11 Mer 1629, Drepmal 
ver—⸗ 
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berheitathete er ſich in feinem jungen Leben ; 1) 16172 mit Anna 
Scheiderin, die ihm 2 Söhne, Samuel und Emanuel , gebahr. 
2) 1519 mit Sara Duͤrrenbacherin, mit der er einen Sohn, 
Cph. Wilhelm , jeugte. 3) 1623 mit Magdalenen , M. or. 
Kaufmanns, Pfarrers zum Altenftein in Franken, Wittwe und 
Joh. Singers, Diac. zu St. Lorengen in Nürnberg , Tochter, 
die eine Mutter dreyer Söhne rourde , nemlich Cph. Andreas , 
Georgens, und Joh. Leonhards, der hernach ausführlich befchries 
ben wird, Gedruckt iſt von ihm: 


Leihpredigt auf Fri. Helena, Freyherrns Joh. Paul Geymann 
zu Galſpach ıc. Tochter. Nürnb. 1614. 4. 

»s» 5» auf. Dn. Ehrenreich Fronhoffer, Hn. Joh. Paul Geys 
manns zu Galſpach ꝛc. Sohn , Der von einem andern des 
Adels ohne alle Urfacbe freventl. entleibet worden zc, Nürnb, 
1624.4. Beyde gehalten zu Voͤlklamarktft. 
ss ss s aufEph. von Sleiffenthal zc. um Chriſti Willen Vers 
folgteng zc. zu Hersbruck gefiorben, Nürnb. 1626. 4. 

Chriſil. Helfenbein eines Mannes ; eine HDochzeitpredigt über 
1Mof.2, 18. bey Eopul. Hn. M. Mid. Spaͤthen, Pfars 
vers zu Alfeld , mit a: Helena , Hn. M. oh. Juglers, 
Sradtpredigers zu Sulzbach, Tochter. Nürnd. 1628. 


Siehe L. die fein noch lebender Vatter hat drucken laſſen, | 
gehalten von M. Mich, Merkel, Fr. Zeltn, uit. theol. p. 380, 
not, f.) Bmic. 


Schwäger ( Yohann ) ein Geiſtlicher, iſt ohne Zweifel 
des vorigen Bruder gemefen. Er ift aus Villach in Kärnthen 
— geweſen, kam 1617 den 14 Jun. Studierens wegen nach 
Altdorf, diſputirte 1018 im Map unter Mich. Piccarten de ſcien- 
tiae natura und wurde fodann dafelbft Magiſter. Seine erfte 
Beförderung Eriegte er als Paftor- Vicarius zu St. Georg in 
Obers Deiterreich , wozu er den 20 un. :619 hier in Altdorf 
ordiniret worden iſt. Sodann wurde er Orafs Khevenhüllerifcher 
Previger in Ober: Defterreih. Don bier wurde er ins Erilium 
veriagt, Fam nach Nürnberg und wurde 1623 Pfarrer zu * 


622 | Schwaãger. 


farrenhad. Auch hier gieng es ihm ungluͤcklich, indem er in 
Dein zoiahrigen Kriege geplündert raurde und, wie er ſelbſt fchreibt, 
Bon den Tilliſchen Reutern eine zehnfache Aussichung und Beraus 
bung erdultenmußte,. Dieſes hat zween Herren von Khevenbüller, 
Paul und Zohann , deren einer als Oberſter, der andere als 
Dberftlieutenant bey der Kön. Schwedifchen Armee wor Nürns 
berg dienten , bewogen , ſich feiner , als eines Landemannes, 
‚mit dem fie in Anfehung des Religions-Exilii gleide Schickſale 
hatten , anzunehmen und ihn 1632 , oder vielmehr zu Ende 1631, 
zu ihrem Feldprediger zu machen. Wo er nach diefem hingefoms 
men , ift unbekannt, Doc ift wol richtig , daß er Weib und 
Kindgehabt habe, Im Drucke ift folgendesvon ihm vorhanden: 


Brautkranz und Hochzeitwunſch zu fondern Ehren Hn. Tob, 
Schwaͤger als Se ‚ feinem freundlichen geliebten Bru⸗ 
der, und Igfr. Urſ. Marg. Deckerin, als Braut x. Nürnb, 
2030, 4. Iſt eigentlich eine Hochzeitpredigt über Sir. 371 
25, 27: Ä 
Prognofticum facrum „ oder geiftlicher Kirchen» Kalender , 
fietiet auf Das Jahr 1632 , Darinnen aus GOttes Wort heil 
und Elar eriefen und dargethan wird , wie es ing Fünftig ums 
ter den Menfchenkindern gewiß und unfehlbar werde wittern 
und bergehen : Zum glückfeligen Neuen Jahr meinem 
Gnädigen Hn. Oberſten und Oberſtlieutenant, allen Gott 
liebenden frommen verfolgten Chriſtenherzen sum befondern 
Troſt, auch fel. Valet, im Friede von Nürnberg abzuſchei⸗ 
den , verehret ꝛc. Nürnb. 4. 


Siehe Hirfch. dipt. ſo hieraus zu ergaͤnzen. 


Schwaͤter (Johann Leonhard) ein Theologe, des obigen 
Wilh. Schwaͤgers on ‚ ift den 3 May 1628 zu Hersbrud an 
das Tageslicht gebohren worden. Mit gar iungen Fahren wurde 
er feiner Eltern beraubet : Doch forgte ein Vetter von ihm , Hr. 
M. Joh. Brendel, Diac. zu St. For. in Nürnberg , für feine 
Erziehung. Er gieng in die Lorenzer⸗Schule, wo unter andern 
die wackern Männer , Joh. Albinus und Oe. Schröder , feine 
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Lehrer waren. Auffer der Schule trieb er ben Koh, Dietlein die 
Aſtronomie, und bey M. Juſt. Röfner lernte er ebräifb. 1644 
gieng er nah Altdorf, kam auf das Alumneum von deffen Inſpectoren 
er auch getreulich unterwieſen wurde. Unter dem erſten AM. Beern, 
vertheidigte er 1646 die vierte von deſſen logiſchen Diſputationen. 
Bon den Profeſſoren waren Thdaͤus, J. Bruno, Ruprecht, 
Beam: ‚, Treu , undson den Theologen, König, Fabricius, 
einmann und Reinhart feine Anführer, Hackſpanen hörte er 
im Ebräifcben , Ehalddifhen , Syriſchen, fo mol als in der 
Gottesgelahrtheit. Auſſer der Befuchung feiner Lehrfiunden jeigte 
er auch Darinnen einen befondern Fleis , daß er fich faft alle Wo⸗ 
hen mit Difputiren oder Peroriven hören lied. 1650 wurde er 
mit Ehren Magifler und kam fodenn auf Dilherens Empfehlung 
in Bened. Winklers, eines vornehmen Kanfmanng zu Nürnberg, 
us , auffer welchem er auch in der Pellerifchen und Fetzeriſchen 
amilie informirte, 1652 wurde er zu einem geiftlichen Amt nach 
mſtadt beruffen, reifte auch wirklich dahin ; als aber aus der 
Sache nichts wurde , nahm er bey dem Hn. Grafen, Bened. von 
Dchfenttirn , Kön. Schwed. gänzlidy bevollmächtigten Gefandten 
3 dem deutſchen Friedens» Geſchaͤffte, Die Stelle eines Hof⸗ und 
eifepredigers an , undeeiflemit dem Hn. Grafen den 17 Sept. 
von Nürnberg ab. Zu Prag , 100 megen der Gegenwart des 

Kaifers viel zu feben war und fie ſich 10 Wochen aufhielten, gien 

die Meife dur Bayern , Sacfen , nah Wismar. — 
hatte er auſſer ſeinen ordentlichen Predigten die Unterweiſung der 
Edelknaben zu beſorgen. Er war bey der Einführung des Koͤn. 
Tribunals gegenwärtig, und die Bekanntſchafft mit den vornehm⸗ 
flen und den gel n Perfonen zu Wismar kam ihm fchr wohl 
ju flatten. 1654 folgte er feinem Hn. Grafen na Braun⸗ 
ſchweig , bey welcher Belegenheit er zu Helmftädt Calixten, Cel⸗ 
larius, Titzen, Dildebranden und andereberühmte Männer ken⸗ 
nen lernte. Als fie wieder nach Wismar zuruͤck kamen, und der 
Hr. Graf , der nach Schweden gieng , auch Schwaͤgern mit 
dahin nehmen wollte , beurlaubte fich Diefer und.ergrief eine ans 
dere Gelegenheit , mit einem Hn. Ge. Burch. Loͤffelholz von Kol⸗ 
berg , aus Nürnberg , Die vorhabende Reiſe nach ‚Holland , 
Dritter Theil, 24 Engel⸗ 

t 
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Engelland und Frankreich zumachen, Er kam auch wirklich 1656 
nach Utrecht. Hier aber zeigte ſich der Anfang feiner kuͤnftigen 
unglücklichen Umſtaͤnde. Er verfiel in eine Krankheit, in welche 
weder er noch Der Arzt fich richten: konnte, und die ihm bald um 
all fein Gedaͤchtniß , Sinne und Sprache gebracht hätte. Die 
weitere Reife unterblieb alfo under gieng 1656 vonlitrecht über Eölln, 
kat u. f. w. nady Nürnberg » too er in dem Löffelholsifchen 
aufe faftein ganzes Fahr verfiege und endlich wieder hergeftellet 
wurde. Er kriegte hierauf 1657 die zu Altdorf erledigte Profeffion 
der Dratorie und Poeſie, und verfahe fie , fo. mie das 1659 und 
1653 geführte Decanat der philofophifhen Facultät rübmlid 
umd mit Denfall. Als er ſich aber auch inwiſchen 1659 mit Fr, 

Ur. Reginen , Joh. Poͤſeneckers, Apotheckers zu Altdorf, AB 
we und des ehemaligen Profeſſors dafelbft , Eph. Erinefii, Tocs 
ter, verheivathete , welche Che gleich anfänglich Durch Einrede 
einer Mebenbuhlerin unglüdlih und uneinig tar ; zeigte fi 
feine vormalige Krankheit roieder , die nach und nad) in einen 
gänzlichen Wahnſinn ausſchlug. Er wurde zwar 1666 sum Dias 
coat am der Altdorfer Kirche und der theologifchen Profeflion 
der Katechetik befördert : allein weil die theologifche Facultät (bon 
mit berühmten Männern befeget und er nur Supernumerariug 
tar ‚ Priegte er hier‘ einen Benfall , und daher kam es au + 
daß man gar nichts fchrifftliches von ihm aufzumeifen hat. Ende 
 fich brach der gänzlihe Wahnfinn und die dufferfie Narrheit bey 
ihm aus. Er lies lange allerhand Unanftändiges , Aergerliches 
und Laͤcherliches felbft auf der Kanzel in IBorten, Gebehrden und 
Handlungen blicken. Einft predigte er über die Worte Des Titels 
eines Katechismus: Büchleins : Gedruckt bey Baltafar Scherfi 
Unioerſitaͤto ⸗ Buchdrucker. Die Predigt handelte vom Nutzen 
der Buchdruckerey und war zwar nicht ungelehrt, auch einige 
maffensur Erbauung eingerichtet ;-alleine gleichtwol Eonnte fie nicht 
ohne Geſpoͤtte der Zuhörer abgeleger werden. Man fegteihn aiſo 
1680 zur Ruhe, und der Profeiforss Titel , den er big 1686 noch 
behielte , wurde ihn ſodann auch genommen. Er gieng hierauf 
noch viele Jahre , und zwar in einem langen griechiſchen Talar mit 
ginem fortwachienden Icheuslichen Barte und einem Sterfen * 
et 
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her, ſuchte auf der Straſſe alle —5 — zuſammen und trug ſie 
heim, und machte uͤberhaubt viele Poſſen und Kindereyen, bis ihn 
GOit den y Nov. 1708 von der Schtwachheit Des Leibes und Geis 
fies duch den Tod erlößte, nachdem er über BO Fahre gelebet 
hat. Seine Umflände waren um fo viel mehr zu bedauern , da 
erin feiner Jugend ein gar guter Prediger war , und da er in die 
unglückliche Sinnenberaubung durch einen fehon zu Wismar em» 
pfangenen Liebestrunck, wie er fih wenigſtens nicht ausreden 
lies , fol gekommen feyn. Aus ſeiner ungluͤcklichen Ehe hatte er 
4 Kinder. Zween Söhne davon giengen in den Krieg ;_.eine 
Tochter Anna Katharina , ehlihte Erdm, Kupigen , der Med, 
Doctorn und Practicus zu Sorau „und fam 1659 ale Wittwe 
wieder nach Altdorf. Eine andere Tochter, Mar. Roſina, ſtarb 
ledig gu Altdorf 1736. Diefe beyden Töchter vermachten ein Kapis 
tal von etlichen hundert Gulden zu dem Bau Der Altdorfifchen 
TodensKirhe. Der Hr. D. Zeltner hat gar nichts ſchrifftliches 
oder gedrucktes von Schwaͤgern auftreiben koͤnnen, und deswe⸗ 
gen ein einziges Epicedion ‚auf Weinmanns Tod als eine Probe 
der Schwägerifchen Poeſie abdrucken laſſen. Wir aber Finnen 
doch folgendes anzeigen: 


‚Gloria in excelfis Deo, paxin'terris , hominibus bonae uolun- 
tatis , ſ. gratiarum adtio uotiua Deo, Magiftratui ,„ Doctori- 
bus, Patronis , Promotoribus , Euergetis , 'Fautoribus , Pro 
pinquis Amicisque fuis debitae gratitudinis :et faufti ominis 
ergo fula a M. 1.L.S. fub exorſum -exortumque Anni , qui 
gerManos DeLeCtablt. 1651. Nor, 4. Iſt ein lat. und deut⸗ 
—* Gedicht. 


Programma poeticum et renunciatio Magiſtri et Poetae, Paul, 
NMart. Alberti, a Decano, Schuuaegerò, facta, e Maronis V. 


Aeneidos potiſſimum adornata. Alberti lies bey dieſer ſeiner 
Beförderung Ludos Apollinares etc. (zu Altd. 1663 , 4.) 


drucken ‚, worinnen dieſe Schwaͤgeriſchen Arbeiten ftehen, 
Siehe Progr. fun, und Zeltn. uit. theol, 
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66 Schwaͤmmlein. Schwanbäufer. 


Schwaͤmmlein (Georg Ehriftoph) ein geſchickter Schub 
Mann und Poet, war gebohren den 25 Sept. 1632 zu Nürn 
berg , mofelbft fein Batter , Ehriftoph , deutfcher Schulmeiſter 
gewefenift. Er legte die Gründe der Latinitdt in: Der Sebalder 
Schule , hörte die öffentlichen Vorleſungen im Egidifchen Audi⸗ 
torio und gieng fodann nad Wittenberg. und Jena, don mans 
nen er aber aus Mangel der Mittel ſich gar bald nieder in fein 
Datterland zurück begeben mußte. Im Jahre 1670 murde er 
Mector an der Schule zu St. Jacob in feiner Vatterſtadt, und diente 
in dieſem Amte gar rühmlich bis in das zeſte Jahr. nzig 
Jahre lebte er —— aber ohne Kinder, und ſtarb endlich 
den 4 Nov. 1705. Da er noch ein Studente twar verfertigte er 
um das Jahr 1660 und 166 verſchiedene geiſtliche Lieder, Die er 
auf Oetav Blaͤttlein drucken lies, und deren 10 vom Hn. Weitz, 
angefübrer werden, Eriſt auch der Derfaffer des befannten Kirs 

. chengefanges : Aus der Tiefe ıuffe ich ıc. und die Altdorfiſcho 
Liedertafel eignet ihm. auch noch dieſes Lied zu: Weinen IEſum 
ich erwähle ꝛc. 


Schwanhaͤuſer (Johann ) einer der erſten evangeliſchen 
Prediger, war Cuſtos zu St. Gangolph in Bamberg ‚_toofelbfl 
er ſchon um 1520 für die reine Wahrheit eiferte. In Betrach⸗ 
tung deffen hat ihn auch 1025 der Magiftrat zu Nürnberg von 
Bamberg aufdrey Monate entiehnet und ihn zum erften evangeli⸗ 
ſchen ‘Prediger für die Nonnen bey St. Katharinen in Nürnberg 
beftellet. Ob er länger, als diefe 3 Monate , in Nürnberg % 
blieben , ift ſchwer zu beftimmen ; wir zweifeln fehier Daran , 
an es Herr Zeltner im Leben Lautenſacks p. 8. . 8. zu glaw 

n fcheint. Wir finden nemlich foviel: daß Schwanhaͤuſer im Apr, 
1525 bey St. Kutharinen zu predigen angefangen , und Daß Wen⸗ 
ji Ein? , Cfiehe den ten Theil) ehe er noch zum Prediger im 

uen Spital verordnet worden , welches den 11 Dec. 1525 ges 
ehen, gleichwol noch in diefem Fahre , und alfo nah Schwan 
haͤuſern, auf eine kurze a Prediger zu St. Katharinen gemefen 

.Auſſer Zweifel in Schwanhaͤuſer wieder zuruck nach ie 


‘ 
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berg gegangen, woſelbſt er am Tag Egidii 1528 geſtorben iſt. 
* — verſchiedenes, und wir zweifeln, ob es ar 
alles ſey: 


Ein Sermon, geprediget durch Joh. Schtwanhäufer, Euftos auf 
. &. Gangolfs Stift zu Bamberg, U. 1523 am 22 os aut 
nad Trin. am Allerheiligentag. Matth. 6 Luc. 11. Fiat uo- 
on tua, ficut n — A in ne 4 — 
in Sermon, gepredigt dur h Jo Schwanhauſen, Cuſt. auf St. 
Gangolfs Stifft zu Bamberg, an den Sonntag, + genannt 
wird der erft in der verbotten Zeit. 1524: 4. 
Srofibrief am die chriſtl. Gemeine zu Bamberg. 1525. 4. | 
Ehriſil. kurze Unterrichtung , aus Grund H. Goͤttl. Schrifft gezo⸗ 
n, ob das Klofter-Leben , wie das bisher gehalten , Br 
ich fen , oder nicht , und wie die gerodnlich Kloftergekübden zu 
achten ſeyn ? 152.4. 

Vom Abendmal Chriſti. 1528. 4. Iſt am feinen Genattern „ 
Maul Lautenfack , gefchrieben , und wegen feines Werths am 
dem Leben Paul Lautenſacks, vom Hn. D. Zeliner beſchrie⸗ 
ben , twieder abgedruchet worden. 


Siehe Hirfch. mill. I. n. 283. 508. 


vor Schwappach oder Schwabah ( Conrad) eim 
Etus , mar zuerſt von 1511 des Faiferl. Kammergerichts Pros 
eurator , hernach von 1521 bis 1528 der Republik Nürnberg 
Eonfulent und endlich etlicher des H. R. R. Praͤlaten Rath und 
Adgefandter auf dem Reichstag zu Speyer , deflen Geburts: und 
Tree: Jahr ſo wenig, als ein mehrers von ihm bekannt iſt. 
ot 





Schwarz, oder Nigrinus, wie er ſich meiſtens nennte „ 
( Paul) ein geiehrier Furine war mit Conr. Rittershauſen und 
mehrern berühmten Maͤnnern gar wohl bekannt, und dirigirte 
als ein naher Vetter die Studien unſers Prof. Joh. Paul Fel⸗ 
wingerd. Sein Vater , Georg , mar ein Zimmermann. Er 
war noch lange in dem 1oten Sabräunderte zuNuͤrnberg gebohren; 

3 a 


* 
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zu Anfang des 17ten aber war er Kanzellifte zu Nuͤrnberg und wur⸗ 
de nach dieſem Rathſchreiber, oder Rathsſyndicus, in welchem 
wichtigen Poſten er von 1629 bis 1632 einer der erſten Executoren 
der beruͤhmten Fennitzeriſchen Stifftung geweſen iſt. 1626 wurde 
er auch Genannter des groͤſſern Rathes. Nach feiner erſten Frauen 
Barbara, Tod , heirathete er 1627 Fr. Maria, Hn. D. Dnoph. 
Hinterofers (ſiehe unfern 2 Theil ) Wittive , eine geb. Luchſin. 
Er mar ein guter lateiniſcher Poet, und eg finden ſich hier und dar gar 
viele einzelne Epithalamia und Epicediavon ihm. *Befonders 
er herausgegeben: j 


AußinumerAov Yayındv quod C. Rittershufio et Hel. Staud. 
nerıae Paul, Nigrinus d.d. d. Alt. 1593. 4. 

Epos gratulat. feftiuitati et honori nuptiarum Io. Imhof :cum 
Anna Maria, Hier, Baumgartneri , Duumuiri etc. filia, Nor. 
1595. 4 

Siehe Trechfels Joh. Kirchhof p. 546. und Bmſc. 


Schwarz ( Chriftian Gottlieb ) ein groffer und überal 
- unvergeßlicher Polyhiftor , kam auf die Belt Ir feisnig in Sad» 
fen den 4 Sept. 1675. Diefe feine berühmte Geburtsſiadt wurde 
durch ihn and die merkwürdige Geſchichte, die er von ihr gefchrie 
ben , nod) berühmter. Sein Vatter , Hr. Paul Matthias, war 
Hector der Schule dafelbft , und die Mutter Fr. Elif. Kung 
Don befagtem feinen wackern Vatter empfieng er den erften 
terricht in der lat, und griechifchen Sprache. Weil eine ausneh⸗ 
mende Fähigkeit und Begierde an ihm verfpüret wurde „ ſchickle 
man ihn 1686 nach feipgig , und hier wurden in Gefellfchafft 
zweyer Söhne des berühmten Dleariug die erften Gründe der freuen 
Künste bey M. Joh. Gid. Gellen geleget. 1691 kriegte er eine 
Stelle unter den Alumnen des Gymnafli zu Grimmen , mo Tod. 
Ser Joh. Wolfg. Schönbad) , Ge. Ermel und Sam, 
sacobi ihn auf das getreulichfte anführten, Als er die Schulfiw 
dien geendiget hatte und 1696 auf Die Univerfität Leipzig ziehen 
mollte , friegte er eine Information bey einem iungen Dn. von 
Schleinitz einem naben Anverwandten des Sid ſichen pn 
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Dberhofmarfhalls von Wolframsdorf, welchen geoffen Maͤce 
naten er ſich zum befondern Gönner gemacht hat. 1698: bezog er 
wirklich Leipzig und hatte in der Philofophie und Philologie Gottfe,, 
Olearius, Rechenbergen, Hardten, Ludovici, Derri und Blofs 
ſen, in der Theologie aber Joh. Olearius, Schmiden, Selig⸗ 
mannen und Pippingen zu Lehrern, Durch Gottfr. Olearius 
Vorſtellung wurde er ermuntert, ſich vornemlich auf die Huma⸗ 
niora zu legen, welches zu ſo groſſem Vortheil der gelehrten Welt 
ausgeſchlagen iſt. Inzwiſchen wurde er gleich 1698 Baculariug, 
dielte nachgehends öffentlich zwo lateiniſche Reden und unter M. 
Sam. Barthel eine Diſp. deSadducaeis. Als oben befagter Hr. 
von IBolframsdorf einen Freytifch für 12 Studenten su Witten⸗ 
berg fifftete und unferm Sn. Schwarzen eine Stelle darinnen 
anwieſe, begab er ſich 1701 dahin. Auffer dem unvergleichlichen 
Theologen ; Joh. Deutichmann , verehrte er hier vornemlich den 
welrberuhmten Eonr. Sam. Schurzfleifch, den er fich gar mohl zu 
* machte und von welchem er auch ein ſtattliches Zeugniß ſei⸗ 
ner Gelehrſamkeit erhalten hat. Im erſt beruͤhrten Jahre wurde 
er zu Wittenberg Magiſter, 1702 aber diſputirte er unter Kirch⸗ 
maiern de dialecto noui foederis, behaubtete als Praͤfes eine 
Diſp. de cauſis dialectorum, ſpeciatim graecarum und hielte auch 
dem Hn. von Wolframsdorf zu Ehren an deſſen 7 3ſten Geburts⸗ 
tage eine feyerliche Lobrede. Ehe er Wittenberg verlies, diſputirte 
er nochmal als Praͤſes de morte Ahitophelis, und kam ſodann 
mit dem Anfang 1704 wieder nach Leipzig, wo er von dem be⸗ 
nihmten Prof. Pfautzen zum Aufſeher feines Sohnes beflellet und 
in Die 5 Jahre mit reichlichem Unterhaltverfehen wurde, Bald 
nach bekam er zugleich Die Stelle eines dritten Eollegen an der 
katheichule zu Leipzig, wurde in die Anthologifhe Geſellſchafft 
elbit, fo wie unter die Zahl derLeipziger Magifter, aufgenommen 
und bahnte. ich Durch die zweyte Difp. die er hier als Prafes hiel⸗ 
te, den Weg sum Alfeiforat in dem Eollegio der Philoſophen. 
Da er eben 1709 nacb Danzig und Lubeck beruffen werden ſollte, 
Be es fi , daß er, und zwar vornemlich auf Einpfehlung uns 
8 uniterblichen Gottfr. Thomaſens, feines nachmaligen gar 
dertraͤulichen Freundes „ an Omeiſens Stelle. sum Profeßer > 
ere 
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Beredfamkeit, Dichffunft und Sittenichre nah Altdorf beruffen 
wurde, welches gedoppelte Amt er den 16 Aug. mit der ſchoͤnen 
Dede de Oratore in Republica antrat. Schwarz war, wie er 
es verdiente, ungemein glüclih in Altdorf. Im andern Fahre 
feines Dafeyng wurde er Auficher über die Nürnberaifchen Bo 
neficiarioß , und mit 3 Fahren war er ſchon Senior feiner Fatul⸗ 
tät. 1710 hat ihn der Blumen » Orden an der Pegnig zu feinem 
Mitglied unter dem Namen Melander aufgenommen. wurde 
dieſes Ordens Rath und endlich 1749 deſſelben wuͤrdigſies Oben 
haubt. Die kaiſerliche Akademie der Naturforfcher und die Preuſ⸗ 
fiſche Geſellſchafft der Wiſſenſchafften haben ihn auch unter ihre 
Mitglieder. gerechnet. 1723 hatte er Das Vergnügen , das Zu 
belfeſt der Univerfirde Altdorf mit zu fenern ;_ niemand mar aber 
auch hieben mehr befchäfftiget , al er ; mie folhes aus den zum 
Drucke gefommenenAdtis faecularıbus zu erfehen ift. In ebendie 
fen Sabre erlangte er die anfehnliche Würde eineg kaiſerlichen 
Hof. und Pfalsgrafens. Nach dem Abzug des berühmten Koͤh⸗ 
fers nach Göttingen befam er das Lehramt der Gefchichte undtrat 
die Profeffion der Poefie dafür. an den Hn. D. und Prof. JA. 
Spieſen ab. Zugleih murde er Bibliothefarius der Akademie 
in welchem Amte er ſich, fo wie in allen andern, gar wohl ver⸗ 
dient machte , indem Durch ihn ein vollftändiger Catalogus um 
fers ſchoͤnen Buͤchervorrathes zu Stande gekommen ift der bi⸗ 
Daher noch gefehlet hat. Als Programmatarius hat er 
mein viel im Namen der Akademie zu arbeiten gehabt. 1743 
er als Altdorfifcher Abgefandter der Einwenhung der Univerfitdt 
zu Erlangen beygewohnet. - 1745 ift er durch Abfterben des ber 
ruͤhmten Rinfens Senior der Altdorfifchen Afadenrie geworden; 
1750 aber hat er ein Eoftbares kaiſerliches Geſchenke, Die guͤldene 
Gnadenkette nemlih mit einer 25 Ducaten ſchweren Medailk , 
auf welcher das Faiferliche Bruftbild befindtich , zur Belohnung 
für feinen treflichen ‘Blinius erhaften. Und fo har’ unfer grofer 
——— den wichtigſten Aemtern und Characteren der 
lehrten Welt ein halbes Jahrhundert, mit den ſelten 
Schriften aberüber so Fahre gedienet. Man Ean fich einbilden, 
dag Deutſchland zu enge für feinen Ruhm wurde, als der 2 
I | n 
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nothwendig weiter ausbreitenmußte. Man bewunderte anihm, 
daß er ſich ſowol mit der aͤchten römifchen Schreibart , ale auch 
mit den Alterthümern des römifchen Volkes auf das glücklichfie 
bekannt gemacht hat. Seine an das Licht geftellte Lobreden auf 
die Faiferlihen Perfonen find ganz unvergleilihe Mufter der 
Beredfamkeit. Seine Gedichte geben nad dem Urtheile aller 
Kenner demienigen , was vom Horatz und Dvid auf ung gefoms 
men ift , nichts nad» Auch feine griechifche Art zu Dichten mar 
die feinfte. Seiner Schüler war eine unbefchreiblibe Menge, 
Die meiften Vaͤtter unfers Vatterlandes, die meiften feiner nach⸗ 
maligen und legten Eollegen waren feine Schüler. Diele Vaͤt⸗ 
ter , die feine Zuhörer waren, hatten das Gluͤck, daß er auch ihr 
re Söhne bildete. In der Hiftorie war er unter andern um die 
Geſchichte, Altertbümer und die Freyheiten de Stadt Nurn⸗ 
berg befonders verdient ; er hatte auch Deswegen das volle Zus 
trauen unfers. hochpreislihen Magiftrats; und unfer Maͤcenas, 
Herr Hier, With. Ebner von Eſchenbach, neigte fich mit einer 
—* vertraͤulichen Liebe zu * Er De er —— 
egenheit, Altdorf zu verlaſſen, indem er nach Helmſtaͤdt, 
Halle, Frankfurt an der Oder, Goͤttingen und andere Orte 
mehr verlanget wurde: allein er gieng niemals u. Sein kaum 
müberfchauender Briefwechſel war einer von den betraͤchtlichſten, 
den ie ein Gelehrter gefuͤhret hat. Freyherren, Grafen, Fürften 
und Cardinaͤle waren feine Eorrefpondenten , und unter den Ge⸗ 
lehrten, Paffionei , Faccislari, Patarol, Boris , Joſ. Ant. 
- Say, Purmann , %o . Vignol, Fabricius, Erprian, Menke, 
Sottf. Thomafius , Dlearius , Liebe, Schöpflin , Geiner , nur 
einige der vornehmften. Seine Bibliothek gehörer unter die zahl⸗ 
reichen und anfehnlichen.. Es war in derfelben unter andern ein 
Schatz von Aldinifhen Ausgaben , MECten und Tuͤchern des 
uckes. Don den Aldinifchen Ansgaben iſt fdon 1725 
ein Berzeihniß in 8, von Büchern des erſten Druckes dergleis 
ben 1727 in 8 ‚nach fenem Tode aber der erfie Theildes gefamma 





ten Bücberverzeichniffes in groß 8 herausgekommen, und- wird - 


a bt sr ee — * * ir . dem ren 
tu und dergleichen gleich geachtet mir veift, von den 
Deister Theil, Mmmm : Lieb⸗ 
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—, es 
Liebhabern fehnlich erwartet , foll auch naͤchſtens mit gelchtten 
Anmerkungen und Necenfionen des ehemaligen: Beſitzers enfcheir 
nen. Nachdem aber unfer groffer Schwarz zwoͤlfmal Decanus 
der philofophifchen Facultaͤt und dreymal der Univerfirät Kector 
gervefen , iſt er endlich ‚ obwol alt und tebensfatt, doch noch tey 
völligen Kräfften und aller Brauchbarkeit auch Munterkeit des 
Geiſtes iaͤhlings und da er ganz allein in feinem Studierzimmer 
toar , Durch einen unvermutheten Schlagfluß den 24 ehr. 
2751 von der Welt abgefordert worden. Der Selige hat ſich 
drenmal vermaͤhlet: 1) #710 mit Ifr. Barbara , Hn. Dan. 
Welkers , Kaufmanns in Nürnberg , Tochter , weiche ein einjis 
8 Kind gebohren, fo ift Frau Barbara, Hn. D. Joh, Nic 
eifene r der Anatomieund Chirurgie hochverdienten Profeffors 
Altdorf u.a. m. Ehegemahlin. 2) 1714 mit Igfr. Doroth. 
ria, In. Joh. Hagens, Nugfchreibers zu Nürnberg, Tod» 
ter. Mit diefer zeugte er 5 Kınder, wovon zu merken find: 
2) Fr. Zul, Dorothea , On. D. Joh. Zac. Kirflens , der Phyſio⸗ 
logie und Ehemie hochverdienten Profeſſors zu Alrdorf, erfi.ge 
wefene Gemahlin , Die bereits 1748 in die Ewigkeit eingegan- 
en. b) Zohann Gottlieb, ein hoffnungssoller Sohn , unter 
Seen Namen bereits 1728 Crepundia latina in 8 heraus famen, 
der aber auch in eben demfelben Fahre und in der beften Blis 
she ſ. A. feinen Eltern durch den Tod entrifien wurde. 3) ven 
heirathete er ſich 2735 mit Fr. Barbara, Hn. Zoh. Steph. 
Deders , Kaufmanns in Nürnberg , Wittrve, geb. Starfin, 
welche auch vor ihm gefiorben ift, Co ind übrigens verſchiedene Ku⸗ 
pfer⸗Bildniſſe von ihm vorhanden, und Veſiner hat eine feine Medan⸗ 
le auf ihn gepraͤgt:er ſelbſt aber hat berſchiedene Medaillen angegeben, 
Nunmehro folgt das Verzeichniß der Schwarziſchen Scrifr 
ten , welches unter den verfchiedenen -bisher fchon vorhandenen 

das allervollſtaͤndigſte ſeyn wird: —*— 


Diſp. de cauſis dialectorum, fpec. graecarum. Witt. 1702, 

Panegyricus Dno. Herm. de Wolframsdorf etc. Heroi in Toga 

Maximo etc. dictus. Witt. 1703. fol. 

Difpp. Il de morte Ahitophelis. Witt. 1704. Rec. ibid. 1722. 

Dip. 1. de ormamentis Kbkorupn apud sei hfmeie. Kirk nor 
Auctior ter rec, | Diſpp. 
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Difp. II. de ornamentis librorum apud ueteres uſitatis. Lipſ. 
1705. Ter rec. 
Progr. ad orat. de oratore in republica. Alt. 1709. fol. | 
- - ad orat. de felicitate Academiae Lipfienfis, ‚tertium ofi- 
inis Tuae feculum ſacro folennique .ritu celebrantis. 1709. 
ol. Rec. cum ipfa orat. Ä 
- % adorat. de gloriofaTornaci expugnatione et [ubfequuto 
ad Bauacum praelio. 1709. 4. Rec, cumorat. 
- - adexequ.D.Iac. Pancr. Brunonis, Med.Prof, Prim, 1709. fol. 
Difp. de oratione concinna. 1709. " * 
de limitibus pietatis liberorum erga parentes. 1710. 
Progr. de uariis methodis legum naturalium exponendarum, ad 
orat. de philofophia morali ueterum Germanorum. 1710. 4 
‚Rec, cum orat. 
- - ad orat. de .gloriofiff. uictoria ad Caefarauguftam obtenta. 
2710. fol. J— ae 
- - adorat. D.M.Dom. Io, Hent. de Obernüz. etc. facram. 1710. 
fol. ‚Rec. cum orat. | 
- - adexequ. Ge. Paul. Roetenbeccii, P. P. 1710. fol. 
= = ad exequ. Io. lac. Voit de Wendelftein etc, 1710. 4. 
= ad exequ. V. C. Obftfelderi , LL. Stud. 1710. 4. 
Difp. III. deornamentis librorum etc. 1711. Audtiorrec, ' 
Julrs -Ae Tortibüus poeticis. »711. Rec. 1734. nn 
- - Tet II de contröuerfiis.Iuris N..et G. :ex hift, graeca illuftra- 
tis. 1711. 
Oratio paneg. D. Ioſepho, Rom. Imp. Altorfi ızırdidta Iſt 
Anebſt dem Programma ingieichen der in Nürnberg auf.dem 
Rarhhaufe gehaltenen vom Schmarzen aber in frem dem Na⸗ 
‚men verfertigten lat. Kobrede , und den übrigen Trauerſachen 
+ ufammen gedruckt worden unter dem Titel : Suprema pietatis 
monimenta, Alt. et Nor. 1711. fol. £ünig hat die erſſe Rede 
in die Orationes Procerum etc. eindruden laffen. 
‚Progr. ad orat. de beneficiis Dei fub.noui anni aufpiciis celebrin- 
dis. 1711. . | 
—— nn a de potentifl‘ S. R. I. Foederatorum rebus fupe- 
riori anno gloriofifflime geftis. 1711. 4. 
- = - ad exequ, Erh. Schadii de Mittelbibrach. 1711. 4 
Mmnmm 2 ad 
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—— — — —— —— — — — 
-ad exequ. Paul. Cph. Prenneri, I. V. Lic. 1711. 4, 
- » - adexegu.Ge, Cph. Vogelii, Theol. Stud. 1711. 4, 
. = «- - adexequ. Laur. Lud. Mulleri, lur.Stud. 1771. 4. 
- - - adexequ. lo. Lud. Apini , Med. Cult. 1711. 4. 
- - - deSacro Taurobolio Roman. ad orat. lig. de Seruatoris 
recens nati beneficiis hum. generi praeftitis. 1712. fol. , 
“= - - adorät. de eloquentia Germanorum „ inprimis ueterum, 
‚1712. 4. | 
= - - adexequ. Suf. Mar. ux. D. Io. Gu. Baieri, P. P. 1712.fol, 
= = - ad exequ. Dan, Guil. Molleri , P. P. 1712. fol. 
- - - ad exequ. Ge. Schützii , Redt. Schol, Alt. 17124. 
= - - ad.orat. graec. de Jurisprudentiae et graecae linguae ſtu- 
dio coniungendo; in quo uerfibus graecis anacreonticis laudes 
gr. linguae decantantur. 1713. 4. Rec, cum orat. 
- - - adorat. de felicitate Magorum , ad Chriftum ueneran- 

dum ex oriente profedtorum. 1713: 4: 

- - - ad orat. graec. de hofpitalitate. 1713. 4. 

- - - adexequ, Annae Cath, ux. D. Fel.Spizii, Antec, 1713. fol, 

- - - adexequ. Mar. Magd. ux, D. Henr. Hildebrandi , Antec. 

1713. fol. 1* 

ad exequ. Cph. Andr. Büttneri,, Poligraphi Alt. 1713.fol. 
Diſp. III. de controuerfiis I. N. et. G. etc. 1713. 

- - de aemulatione ad Vell. Paterc. L. I. cap. VII. 1713. 

- - de affedtuum morali aeftimatione. 1713. 

* Praefatio breuis : an athei fint refutandi ? praemifla Ienk. Tho- 

maſũ hiftoriae atheifmi , Alt. 1713. 8. 

'Praef. de logomachia eruditorum in dotrina affectuum, prae- 
miffa Lael. Peregrini libro fingul. de nofcendis et emendandis 
affeetibus, itemque Vinc. Placcii ſuccinctae hiftoriae ftudii mo- 
ralis, Lipf. 1714. 8. 

Difp. de poetis cyclicis, 1714. 
- - de fatis uocum quarundam. 1714. | 
‘= « de Collegio Vtriculariorum , ad. ill. ueterem infcriptionem. 
3714. Kam hernach in die Milcellanea polit. 
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Progr. ad. orat. de affectatis auguftioribus gentium quarundam 
originibus ; in quo Norimbergenfes de Acad. Lipſ. bene me- 
riti recenfentur, 1714.4. 

- - ad orat. fol. quae luu. Princ. Car. Frid. Guil, Marchioni’ 
Onold. natalem diem gratulatur. 1714. fol. Rec.cum orat. 

- - ad exequ. Annıe Mar. ux. Io Dau. Koeleri, P.P. eiusque 
filiolae ,„ Marg. Lucret. 1713. fol, : 

- - ad.oorat, de mirabili quorund. populorum et imperiorum 
ortu atque interitu; in quo Norimbergenfes de Acad. Vittemb. 
bene meriti recenfentur. 1715. 4 

- - ad orat, de pace ; inquo Norimbergenfes de Ac. Witt. bene 
meriti adhuc commmemorantur. 1715 4. 

- - ad orat. in laudem Heresbrucci ; in quo Norimbergenfes de 
Ac. Witt. bene meriti adhuc recenfentur. 1715. 4. | 

- - adexequ. Henr. Somtagii , Med. Cult, 1715. fol. 

- - ad exequ. lo. Frid. Heufii, Theol. Stud. 1715. fol, 

Difp. de Auguftorum Caefarumque Rom. tribünitia pöteftate, 
1715. 

- 2 de infignibus ordinis equeftris ueterum Romanorum. 17175. 

Epiſt. gratulat. in qua de primo doctrinae moralis principio agi- 
tur ; adiedta Ge. Alb. Hagendornii Ethicae tripartitae , editae 
alo. Conr. Hagendornio, Norimb, 17175. 8. 

Difp. de ornamentis codicum ueterum. 1716. Rec. 19733. 

Epift. de Imp. Friderici V fymbolo elementario: A.E.1. O. V. 
ad D. Cph. Furerum ab Haimendorf etc, perfcripta. 1716. fol. 

Oratio genethliaca , Ser. Archid. Auftr. Leopoldo 1716 nato in 
Ac. Alt. dicta. Vna cum progr. inuit. Alt. 1716. fol. &teht 
auch in Io. Erh, Kappii Clariſſ. Virorum Orationibus feledtis , 

. 2 ft . e‘ 

Prog ad Oral de Diis conferuatoribus commentitiis ueterum 
paganorum ; in quo adhuc Norimbergenles de Ac. Witt. bene 
meriti recenfentur, 1716. 4. = 
- - adorat. de magnarum illuftriumque familiarum füpplemen- 
to per adoptionem. 1716. 4. Rec. cum orat. 

- - quao.figaificabantur folennia lubilaei Luther. ab Acad. cele- 


branda, . 
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- » ad orat. de magnis mundi uiciflitudinibus 5 in quo Norim- 
bergenfes de Ac. lenenfi bene imeriti recenlentur. 1717. 4. 
- - ad exequ. D. Fel Spizii, Antec. Prim, 1717. fol, 
. - - adexegu. Guft. Gabr. Imhofii , Praef. Opp. Alt. 1713. 
- - adexequ, D. Cph. Sonntagii, P. P. 1717.fol. _ 
Laurus Getica , 4. carmen Iyricum, Carolo VI, Rom, Imp. etc. ; 
Caefls OttoMannls er beLLograDo eXpVgnato etc. inſeri- 
- ptum. Fol. Nunc inter Carmına. | 
Diſp. delibris ‚plicatilibus ueterum. 1717. | 
- - de abufu abftraftionis metaphyficae in doftrina morum, 


1717. 
- - de falfa methodo dirigendae intentionis, 1717. 
- - ]V. de controuerfiis I. N. et G. 1718. 
“- - deiure uictoris in res deui@torum incorporales. 1718. 
Progr. ad orat..de meritis Phil. Melanchthonis in rem liter. Norim- 
bergenfem ; in quo Norimbergenfes de Ac. Ienenfi bene meri- 
tos recenfere pergit auftor. 1718. 4. 
- - - adexequ. Mar, Cftianae , ux. D. Ephr. Gerhardi , ICti 
1718. fol. | 
-- ..adexequ. Io. Mich, Fritzii, Iur. Stud, 1718. fol. 
- - - ad.exequ. Cph. Andr. Mulleri, Redt. Schol. Alt, 1718: 4 
= - - adexequ. D. Ephr. Gerhardi , ICti. 1718. fol. 
- - - adoorat. de fenio naturae humanae ; in quo Norimber- 
genſes de Ac. lenenfi bene meriti adhuc.recenfentur. 1719. 4. 
-.- - elegiacum ad orat. qua .memoria fecul, Guriae Norimb, 
recolebatur. 1719. fol. Rec. inter Carmina. 
- - - ad.exequ.lo. Fr. Hagen, Iur, Cult. 1719. fol. 
- -,- ad-exequ. Jul. Mar, Barb. ux. D. Io. Iac. Baieri „ P.P. 
ı719.fol. _ | | 
Praef. de ordine tradendae Jurisprudenriae ‚natur. ‚praemifla lo. 
Schefferi Grotio enucleato , recuf. Alt. 1719. 8. 
Difp. cont. capita quaedım doctrinae antiquariae, 1739. Auf, 
zec. in«Mifcell, polit. human. 
- - depiis fraudibus. 1719. Rec. 1737. 
- - delure Italico. 1720. 
- - decohorte italica et augufta, ex At. X , 1. XVII, 1.1720 


Oratio 


* 
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Oratio paneg. D. Eleon. Magd. Therefiae „ Coron. Rom. Aug? 
in Ac. Alt. dicta. Vna cum progr. inuit. 3720, fol. Iſt vom 
Ha. Joh. Siegm. Gabr. Holsfchuher von Afpach ins deutſche 
überfeget und von Lünig in Das angenehme Labyrinth der 
Staats: und gelehrten Beredſamkeit (Leipz. 1725, 8.) p. Te 
ſqq. eingeruͤcket worden. 

Ciceronis commentariol. de petitione conſulatus. Accedüntaliae 
quaedam Quincti ſeriptorum reliquiae. Recenſuit in uſum audi- 
torum. Alt. 1720.8. 

L. P.Drepanii Panegyricus Theodofio Aug, dictus. Alt. 8. Ohne 
Jahr, wird aber wol um dieſe Zeit herausgekommen feyn. 

Progr. ad orat. de geniis hominum urbiumque tutelaribus; in quo 
‚Norimbergenfes de Ac. Argentorat. bene meriti commemos 
rantur. 1720. 4. Er 
- - - adrrecit. carm. eleg. de Chrifto patiente. 1720. 4. 

- - „ adexequ. Io. Conr. Zeltneri , Paft. Altenthann. 1720. fol. _ 

- - - ad exequ. Cath. Sab. uid. D. Henr, Linckii, ICti. 1720. fol, 

- - - adexequ. Io. Ge. Schmidii „ Iur. Cult. 1720. fol. - 

-- - ad inftit.Ac. Rintelenfis , facrum ſaeculare celebraturae, 

ı721. Steht auch in den Faftis Ac. Alt. 1721. pı 159. (qq. 

- -.- ad orat. de hominum e morte refufcitatorum exemplis ex 

hiftor. prof. repetitis. 1721. 4. Rec. in Beyfchlagii ſyllog. faſc. I. 

-.- - ad exequ. Io Gar. Lotheri , Phil. Stud. 172 1. fol 

» - - adeexequ.Mar.Elil. ux. Ge. Henr. Linckii , ICti. 1721. fol. 

Difp. de modo numerandae tribunitiae poteftatis Auguftorum 
Caefarımque Rom. 1721. 

Mifcellanea politioris humamitatis. Accedit Metii Voconii orat. 
TacitoAug.didta,et nunc e Cod,MSC,recognita. Nor. 1721.4. 

Sulpiciae fatyra de ftatu Reipubl, Rom, temporibus Domitiani. 
Alt. 1721.83. Sind 2 Blätter ‚zum Lefe- Gebrauch gedruckt, 

Difp. de affe&tatione ueterum Romanorum. 1722. 

Epift. de Norimberga ab ortu ſuo imperiali , et a nexu muni- 
cipali libera ; fubiundta Orat. Waldftromerianae de Curiis 
Regiis Comitiisgueante Sandtionis Carol. tempora Norimber- 
gae celebratis. Alt. 1722. 4. Noch iſt dabey dasProgr.Schuuar- 
zit de curia Roncalienfis. er 

iſp. 
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Difg. I. problematum luris N. et G. 1722. 

Progr. adexequ. Io. Cph. Hofmanni, Poligraphi Alt. 1722. fol, 

- - - adexequ. Reg. Marg. uid, D. Cph, Sonntagii, Theol, 
Prim. 1722. fol. 

« - - adorat. de multitudine mundorum ; in quo Norimber- 
genfes, qui olim in Ac. Ingolftadienfi inclaruerunt , comme- 
morantur. 1723. 4. Rec. cum orat. 

Difp. !de tempore ludorum faecular, fub Philippis Auguftis cele- 
bratorum, 1723. ö 

«= - de Butigulariis,, praecipue iis „ qui Norimbergae olim flo- 
ruerunt. 1723. Rec. 1743. 

Diſq. II. problematum luris N, et G. 1723. 

Adta Sacrorum Saecularium Academiae Altorf. in ordinem reda- 
cta, addita breui expofitione de ortu et progreffu Acad. Alt, 
itemque commemoratione folennium iftius (acri (aecularis fe- 
liciter celebrati. Alt. 1723. fl. Auffer dem, was auf dem 
Titel angezeigt iſt, ift von des fel. Schwarzeng Arbeit nod 
verfchiedenes Bier vorhanden, 5. €. etliche zewanneie ı Kar 

. mina , die Jubelrede, Briefe und dergleichen. 

Difp. de antigua numeri (enarii nota, erwieyuov dieta ; ad 
ill. locum de hora mortis Chrifti, Ioh. ıy, 14. 172% - 

Difg. III. problematum Iuris N. et G. 1724. 

Progr. ad orat.de fulminibus ordini literatorum fatalibus ; in quo 
uita Petri Apiani exponitur. 1724. 4. 

- - « ad orat. de anno magno ; in quo de prifcis Dominis 
Burggrauiisque Leifnicii difleritur. 1727. 4. 

- - - adorat. de morte Chrifti teftimoniis (criptorum profa- 
norum commemorata ; comple&tens hymnum graec. in Chri- 
ftum. 1725. 4. Rec. Norimb. 4to et inter Carmina. _ 

Diff, epift. de quodam uetufto monimento fepulcrali , in oppi- 
do Neukirchenfi prope Neoftadium in Auftria reperto , Dom. 
Raym. Duellii Excerptis Genealogico - Hiftoricis p. 304, 194 
inferta. Lipf. 17275. 

- » de uaria fupelledtile reilibrariae ueterum. 1725. 
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Diff. cont. expofitionem ueteris infcriptionis «de Aeſculapio et 
Hygea, Diis DiravIgwrag , adiſl. Ep.adTit.IIl,4. 1725. 
- - de iure hominum nafciturorum. 1725. 

- - (de facrorum deteftarione, 1726. Rec. 72%. 
- - de’fpeculatoribus ueterum Rom. ad ill, Marc, VI, 27 et alia 
N. T.loca. 1726. - 

- » cont. lemmata quaedam antiquitatum Norimb. 1726. 

Difq. IV et V. problematum Iur. N. et. G. 1726. | 

Progr. ad’orat. de caris reliquiis uirorum quondam eruditorum; 
in quo Norimbergenfes , qui in Ac. Regiomont.inclaruerunt, 
commemorantur, 1726. 4. 

- = - ad fun. lo. Henr. Füruuergeri „ Th. Stud. 1726, fol. 

-« - ad orat. deuetere Acad. Platonis, Academiae Alrorf. ima- 
gine; in quo Norimbergenfes de Ac. Iulia bene meriti recen- 
fentur. 1727. 4. | 

- - - adrrecit.carm. eleg. de triumpho I. C. e mortuis refufcita- 
ti ; in quo exempla quaedam Norimbergenfium dere facra bene 
meritorum ex annalibus Ge, Spalatini MSC. 'excerpta propo- 
nuntur. 1727. 4 Ä 

- - - ad orat. de Norimberga a Lothario Imp. ante hos ſexcen- 
tos annos imperio uindicata ; in quo ftemma Richenzae Au- 
—— ‚, ux. Lotharii Imp. exhibetur. 1727. 4 | 

Difp. cont. obferuationes critic.ad loca quaedam Lat. Pac. Dre- 
panii, ope Cod. MS. illuftrata. 1727. Rec. Venet. 1728 et 
adiundt. Panegyricis ueteribus cum commentario Jac, de 
Bauhe iterum excufis. 

Difq. VI problematum Iur. N. et G. 1727. 

- - VIlproblematum I. N. et G. 1728. 
Diff de Diis clauigeris , ad ill. Apocal. I. 18. 1728. Ret. 173% 
Carmina, colledta et edita ftudio M, Sig. Iac. Apini. Nor. 1728- 
roß 8. Verſchiedene von diefen Carminibus find auch in den 
Fomis II Carminum latin. feledt, edit. aM. Io. Tob. Roenni- 
ckio anzutreffen. 

Cofmae Chronicon ad exemplar Freher. recul. et uberioribus 
notis hiftor. illuftr. er TomoL Script. Rer, Germ. al. B. 
Menckenio infertum, fol, | 
Drisser Theil, Nnnn Progt 
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NPtogr. ad.exequ..Andr.Schmidii „ Oeconomi. 1728. 4. 
- - - adexequ. D. lo. Gu, Baieri, P.P. 1729. fol. 
=. - adexequ. D. Henr. Hildebrandi , ICti. 1729. fol. 
- - - adorat. de, more ‚educandae inftituendaeque juuentutis 
. apudueteres Romanos ; in guoNorimbergenfes quidam., qui 
Moguntiae olım inclaruere , commemorantur. 1529. 4 

- - - ad exequ. D.Io. Ge. Fichtneri, Kect. Magnifici. 1729. fol. 

- - - 'adexequ. Henr. Rabi, Th. Stud..1729. fol. 

Difp. cont. obleru.tiones crit.. ad loca quaedam Panegyrici Plinia- 

ni. 1729. 

Difg. VIII. problematum I. N. etG. 1730, U 
Dilp. de obligatione poſſeſſoris bonae fidei ad rem domino re- 
ftıtuendam. 1739. 
- - de antiquoritu eleuandi Principesinaugurandos , et de qui- 
busdam facıis formulis er eleuandi ceremoniis, 1730. 
- - de lapfu primorum parentum a paganis adumbrato. 1730. 
Memoria Comitum et Burggrauiorum Leifnicenfium refufcitata. 

_Inferta T. III. Menckenii: Script. Rer, Germ.. ltemque ſeorſim 

excuſa 1730.. fol. 

Progr. quo.fignificabantur follennia Iubil. Aug.Conf..1730, form. 
pat. Odae feculares rec inter Carminalat.. 

"- ad exequ. lerem. Foch, Theol. Stud, 1730. fol. 

- - ad.exequ. Ioannae Mar. ux. D. Cſtĩ. Henr. Freisleben,, ICti. 
1730. fol. | 

- - ad carmen ep. de Aug. Conf. in quo Norimbergenfes qui- 
dam de Aug. Conf. bene meriti commemorantur. 1730°4- 

- - ad exequ. Io..Henr. Mulleri,, P.P. 1731. fol. 

-.- ad — Annae Cath. ux. D. Ge.. Fried. Deinlini, P. P. 
1731.fol. _ 

- a in fun. Matth. Arn. Cliefeneri,. LL. Cult, 1751. fol. 

Difp: ad prooem'um Inftitt. Turis, e collatis XII. Codd. MSS. us 
riisque libris impreflis.. 1731. Rec: cum difg. de omniumex- 
emplarium Pandectarum deriuatione e Florentinis, Lugd, Bat 
1739. 4. ERS . 

- - de aetate et flatura milirari ueterum , adill, Epheſ. IV, 13 


' 173\. R 
Difg, VUIL problematum. I, N, et G. 1731. Spici- 
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‘Spichlegium obſeruationum ad Panegyricum Plinii. 17732.  ' 

Progr. de quibusdam Comitiis relig. iuriumque ſaoer. cauſa ante 
Sec. XVI Norimbergae celebratis. 1732. 4. 

Index diplomatum , quae tempore Comitiorum 1356. à Carolo 
IV Norimbergae celebratosum fuere promulgata; item recenſio 
uariorum Aur. Bullae exemplarium, cum MSS.tum typis ex- 
cuforum; Tubiundta orationi Holzfchuherianae de Comitiis 

1356 Norimbergae celebratis , in quibus Aur. Bulla fuit condi- 
ta. Alt. 1732. 4. | R 

Progr, ad exequ. Cph. Guil. Scheurl de Defersdorf, 1732. fol. 

- - - adexequ. M. Io. Guil. Gollingii, Alum. Infpedt. 1732. fol. 
- - - adexequ. Hier. Cph. Stengeri, LL. Cult. r733.fol, 

- - - adexequ.Berth. Loffhagenii, Decur. Porufl. 1733. fol. 
=.- - adorat. paneg. memoriae Friderici Augufti, Pol. Reg: et 

Eledt. Sax. dicatam. Adiedtae [unt duae odae lat. 17733. fol, 
Difp. an omnia Pandedtarum exemplaria e Florentinis mana- 
_ berint? 1733. Ä 
Spicilegiuum nouum Obferuationum ad Panegyr. Plinii. 1734 
Spicilegium nouiff. Obferuationum ad Panegyr. Plinii. 1734. - 
Progr. ad orat. de ludis equeftribus olim Norimbergae celebra» 

is, in-quo de generofiff. Kreffiorum gente agitur. 1734. 4 

-- - ad-exequ.Sab. Clarae Winckleriae.de Mohrenfels, nat. 

Wegleiteriae. 1735. fol. . 

- - - adexequ. Magn. Dan. Meyeri , Typographi. 1735. 4 
en = ad exegin Beni: Wedelii, Bibliopolae. 1735.4. F 

- - adexequ. Hel. Sib. nat, Wagenfeilii, uid. Dan, Guil. 

Molleri, P.P. 1737. fol. 

- - „ adexequ.D. lo. Iac.Baieri, P. P. 1735. fol. ; 

- - - adexequ. Io. Frid. Meflereri , 'Theol. Stud, 1735. fol, 
Diff, de faftorum rom. formula : poft confulatum. 1735. 
Corollarium obferuationum ad panegyr.Plinii. 1735. ° - _ 
Diff. de yexuuareucs , magiftratu ciuitatum Afiae proconfü- . 

laris, ad ill. AR. 19, 35. 17375. — — — 

- - de Cadualla, Rege Sax. A. 689. Römae mortuo. 1736. 

- - de Mathilde , Abbatiffa Quedlinb, aliquando Vicaria Impe- 


‚tu, 1736. 
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Progr. in quo tria diplomata. Henrici: VIT, Regis: Rom. ad orat. 
Eyamuiacınnv de Norimberga, 1736. 4. 
Borrede zu dem aus dem Griech. in das Deutfhe von Mar. Rud. 
Helvetius überfegten Hieron des Zenophons. Nürnb. 1736.4, 
Progr. ad orat. genethl. in natal. Iuuent. Princ. Caroli Frid. Au- 
gufti, March. Onold. 1936. fol. 
-- - ad orat. fol. in coniug. Francifci, Duc. Loth, et Mar. The- 
reſiae, Archid. Auftr. 1736. fol. 
- - - ad fun. Cfti. God. Laur. Rinckii , Iur.. Cult. 1736. fol. 
Iſt eingedruckt in I. C. Fifcheri feledtis. et rarioribus latii pu- 
rioris monimentis , p. 68. ſqq. 
ee — * buae Barb. ux. M. Nic. Ern. Zobelii, Paſt. Raſch. 
1736. fol. 
‚= = - ad fun. Cph. El. Oelhafii de Schoellenbach. „ Praefecti 
Alt. 1736. fol. 
- - - ad fun. Balt. Dan. Seybothi , I.V. L. 1736. fol. 
- = - ad fun. Mar. Rof. M. Io. Leonh. Schuuaegeri ,P.P. 
filiae.. 1736. ful. 
- - - inaugurationem Acad. Goettingenfis. 1737. fol. 
:= = - adorat.de exemplis quibusdam antiquae nobilitatisNo- 
rimbergenfium ; in quo Noriinbersenke: quosdam de facris 
emendatis bene meritos recenfere pergit. 1737. 4. 
Diſp. cont. pofitiones hiftoricas. 1737. j 
-'- de Henrici VI. Imp. romana eaque ignominiofa coronatio- 
ne. 1737. Iſt in Cel. Wegelinithefauro Rer.Sueuic. Vol.IL 
neulich eingedruckt worden. 
- - deS.R.I. Archifcutifero. 1938. j 
Difquifitiones acad. problematum XLIII Iuris N. et G. in unum 
falciculum collectae. 1738. 4. — 
Diſp. de: ritibus quibusdam formulisque a: manumiſſione ad 
Baptiſmum translatis. 1738. - 
Progr. ad: exequ. Car.:Maur. Hofmanni ,. I. V. D..1738- fol 
- - - adexequ. Io. Ge. Rüttneri: , Acad. Notarii.. 1738. _ 
... acorat.memorlie Flenr. de Reck: in Fattingau: etc. ſactam 
1738- fol. | ER 
-- - ad.exequ: Mär. Doroth.. uid, Mag, Dan. Omeis, P-P. 
2738. fol. Prog: 
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Progr.. ad’ exequ. Io.. Cpln. Penzelii,. Iur. Cult:. 1738. fol. 
- x - ad exequ. Nic.Schicklingii , Acad. Miniſtri. 1738..4.. 
- - - ad fun. D. Ge.Henr.Linckii „ ICti.. 1739. fol. 
- - - adexequ. lod. Guil. Kohlefii, Acad. typographi.. 1739-4. 
- - - ad exequ..Elil. Iacob. ux. Io..Iac..Kirftenii ,, Pharmacop:. 
1739- 4. 
Obferuatr.. ad: panegyricum: Cl. Mamertini: Maximiniano, Aug;. 
dictum. 1739. 
Erläuterung des afademifchen Problematis von des H. R. Reichs⸗ 
Erzſchildherrn⸗Amte. Altd. 1739. 4. 
Spicilegium: obſeruatt. ad: paneg. Cl. Mamertini Maximiniano 
Aug. dictum. 1740. 
Difpp: III. de origine typographiae:. 1740. 
Progr: ad exequ. loh..Frid.. Vogelii, Th. Cult.. 1740. fol. 
- - - ad exequ. Ben. Guil. Bittneri, Praefecturae Altorf. a literis; 
publicis.- 1740. fol. 
- - - adexequ.. Mar. Clarae,, filiae D.. To. Guil. Baieri',. Theof.. 
Alt. 1740. fol. | | 
- - - de uita b. Hier. Ebneri „ Duumuiri Nor..ad'orat. de. ſtatu 
inclutae Reip. Nor.. ſub initium regiminis Caroli IV. 1740..4.. 
- - - ad orat. fecul. in laudem typugraphiae a Germanis inuen- 
tae et propagatae ; una cumduabus odis fecularibus.. 1740. fol. 
- - - ad orat. de praecipuismemorabilibusanni [uperioris 17405; 
in quo VIII epiſtolae Lutheri ex. autogr. recenfentur: 1741. 
Diff. de Maximino Imp: ad: ill. fragmentum ueteris infcriptionis; 
Oeringae nuper repertum. 1741. 
Panegyricus D. Carolo VI.Rom..Imp. in mai. atrio curiaeNor..di- 
&us.. Nor. 1741. fol.. Iſt in das Deutfche überfegt torden vom 
Hn. Eph. Earl Kreß von Kreflenftein 20. und auch dafelbfk 
1741 in fol. gedruckt. i 
Diff. deuetufto quodam diptycho confulariet ecclefiaflico. 1742. 
Gründliche Ausführung der des H.R.R. Stadt Nürnberg zus 
fommenden Verwahrung der Reichs⸗Inſignien, auch befle 
gegründeten —— wider die neuerlichen und unbefug⸗ 
ten Aachiſchen Proteſtation und Anıprüche, Altd. 1742. fol. 
Progr. ad fun. Ge. Rich, Meyeri, typogr. 1742. 4- 
--'- ad fun, lo. Frid. Fleilchmannci „ Med. Doct. 1742. fol. 
Nannz Progr.. 
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Progr. ad exequ. Thomae L. B. de Szirma, Tribuni trium mill. 
Vngar. Peditum 1743. fol. 

in inaugurationem Acad. Erlangenfis 1743. form. pat. 

Diff. de Irenarchis. 1793. Ä 

7* de.comiflatione ueterum ad ill. 1. Petr. 4, 3. 1744. 

Ex hiftoria Arnolfi Imp. fententiae quaedam dubiae et contro- 
uerfae. 1744. 

Progr. ad exequ. Demetr. de Boficz , Praefecti Hung. turmae 
equeftris. 1744: fol. . 

= - - inobit. D. Io. Iod. Beckii , ICti. 1743. fol. 

= - - adexequ. Car. Ben. Ebneri ab Efchenbach. 1744. fol. 

- - - in Secularia facra fecunda Acad. Kegiomontanae. 1744. 
form. pat. 

- - - adexequ. D. Euch. Gottl. Rinckii, Antec. prim. et Acad. 
Sen. 1745. bl 

- - - ad exequ. M. Sam. Seizmeieri. 174r. Fol. 

Epiftola adD. Paul. Iac. Marpergerum, in qua uita D. Car. Guil, 
Marchdrenkeri de Hoegena breuiter recenfetur. ft mit den 
übrigen Trauerfachen gedruckt, Nürnb. 1745. fol. | 

Diſſ. de roftris fori rom, loco concionibus folenni. 17475. | 

Panegyricus memoriae D, Caroli VII Rom. Imp, in mai. atrie 
Curiae Nor, dietus. Nor, 17475. fol, Iſt auch von einem Unge⸗ 
nannten in Das Deutſche uͤberſetzt und daſelbſi gedruckt worden. 

Obferuatt. ad Cl. Mamettini panegyricum genethliacum Maximi- 
hiano Aug. dictum. 1746. 

Diff, de foro Appii et tribus tabernis ad ill, Adt. 28, 175. 1746. 

C. Plinii C. S. panegyricus Caefari Imp. Neruae Traiano Aug. di- 

s, quem ex XII Codd. MSS: librisque collatis recenluit ac 
notis obferuationibusque item et numis aere exſcriptis illuftra- 
uit fimulque adiedlis integris pariter atque excerptis Virorum 
erud. commentationibus inſtruxit C. G. Schuuarzius etc. Cum 
indice omnium uocabulorum a M, Andr, Goezio. Norimb. 
1746. 4mai. Dieß ift das vortreflichfie Werk , an welchem 
der fel. Schtwarz mit ungemeinen Koflen die größte Zeit feines 
Lebens gearbeitet hat. 

| Progr. 
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Progr. F u Cph. Frid. Tteferreuteri , Theol, D. es P. P. 
1746. tol. | 

=. - adexequ. Annae Mar. uid. Car. Maur, Hofmanni, I. V.D. 
1747: fol. | 

- - - adexequ Chriſtinae Wilhelminae coniüg.D, Steph. Ferdi. 
Fichtneri, Onold. Conſ. Iuft. 1747. fol. 

Obferuatt. ad Cl. Mamertini panegyricum genethl. Maxim. di- 
Aum, pars altera. 1747. 

Difp. de antiquo-ritu legitimandi liberos per pallium. 1747: 

Obferuatt. ad Cl. Mamert, paneg. genethl. Maxim. dictum. pars III 
et IV 1748- | 

Progr. ad fun. Io, Maur. Fichtneri, I. V.D. 1748. . 

— — — fol. in memoriam ſecul. pacis Weffphalicae.. 
—— fun. Cath. Charl. uid. D. Io, Ge. Fichtneri, ICti 
1749. fol. | un. 
Diff. de columnis Herculis. 174% 
- - de figuris patheticis ex Efaia illuftratis, 1750. 

Progr. ad fun. M. lo, Mart, Hafıi, Cant. et opid. ſchol. Colle- 
gae. 17750. fol. Ä 

Borrede von den verfchiedenen Meynungen vom Urfprung der kai⸗ 

ihen hohen Gerechtfame und der Landes» Hoheit deutfcher: 
Karl, zu Joh. Mich. Friede, Lochners Otiis. Nurnb. 177 1.8, 

De ornamentis kbrorum etuaria rei Jibrariae ueterum ſupellectile, 
differtationum antiquar. hexas. Primum col’egit et recenfuit- 
atque praefationibus indieibusque necefläriis inftruxit M. Io. 
Chi. Leufchnerus. Lipf. 1756. 4.. Sind ſechs Schwarziſche 
Difputationen , die wir oben ſchon angeseiger haben. 

Carmina latina. Collegit ediditque D. lo. Barth, R iederer.: Franc. 
et Lipf.-(Alt.) 1756. 8- rw find Gedichte, die in der Samme 
fung des Hn. Apins nicht ftehen, Ä 

Obferuationes ad Guil. Henr.. Nieupoorti Compendium Antiqui- 
tatum Rom. praem ffa breui introdu‘tione editae cum praefa- 
tione I. A. M Nagelü, P.P. Alt. 1757-8 
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Xpiit.gratul. cum Dn. Hier. Wilh. Ebner de Efchenbach Eques 
S. R.I. crearetur „ 1742 (cripta. Steht an I. P. Roeder. de 
Colloqu. Worm. 

Zween Briefe des Sel..an Joh. Heinr, Acker ftehen in Filcheri latii 
purioris monim. 'p. 82 ſqq. mehrere aber find in unferm Com- 
merc. E it. Norimb. Part. I et II. befindlich , und mir merden 
mit Der Zeit noch mehrere herausgeben , wo nicht gär Die Aus 

gabe des gefammten Schwarziſchen Briefwechſels beforgen. 

‚Unter den hinterlaffenen MSCten des Sel. befinden fich vor allen 
die meiften der oben angezeigten Reden, Die er für Studenten 
verfertiget und wozu er Cinladungen ‚gefchrieben hat. Auſſer 
diefen Eönnen wir noch anzeigen: 

Fundamenta inftitutionum oratoriarum. - 

‘De interpundtione quaedam obleruationes. 

Breues inftitutiones artis epiftolographicae. 

'Fundamenta carminis elegiaci. Diefe 4 werden im Schüpfeir 
(ben Berlage zufammen gedruckt. 

'Collegium anacreonticum. 

Collegium epigrammaticum in Martialem. 

Obferuationes in Sulpiciae Satyram. 

Mohlgegründete Beantwortung der fo genannten unparthenifchen 
Prüfung,ob und wie weit der von J. M. der Königin zu — 
und Böhmen an dero Hn. Gemahls, des Herz. von Lothtin⸗ 
gen, Großherz. von Toſcana Hoheit beſchehene Auftrag der 
Mit⸗Regentenſchafft über die ſaͤmtl. Oeſterreichiſchen Konig⸗ 

reiche und Lande, nicht minder der Adminiſtration der Boͤhmi⸗ 
fchen Churwuͤrde nach den FundamentalsGefesen und Verfaf 
fungen , auch der Obſervang fomol des H. R. R. als befonders 
ermeldter Defterreichifcher Erbkönigreiche und Lande, gegrün 
det, der Sandtioni pragmaticae gemäß und zu Recht bernd 
fe 2.1741. Auf Begehren J. 8. M. von Ungarn ꝛtc. ausge 
fertiget und in das K. Kabinet geliefert. 

Anderer Sachen , die er in fremden Namen, , verfertiget , auch ei⸗ 
niger Kleinigkeiten , z. E. verfchiedener Epifteln an Diſputatio⸗ 
nen , eines Deutfches Gedichtes an des Amarantes — 

egni 
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Pegnitzordens, der Beſchr. einiger alten Bücher in den Arb. 
der Gel, im Reich, und verfchiedener in den Faftis Altorf. wie⸗ 

der gedruckter Sachen zc. zu geſchweigen. | 

Unter den verfchiedenen Affectis ift nicht zu vergeffen , daß , weil 
Ge. Caſtriotus, ein Graf von Epirus, die, den Conſtantins⸗ 
Drden betreffende , Denkmale zwar 1584 , aber ſchlecht, aus 
dem Griechifchen überfegt , der Fürft, Joh. Kud. Cantacujes 
nus/ als iegiger Großmeifter , unferm berühmten Schwarzen 
die Verbefferung aufgetragen, wovon er aber nicht mehr als 
Das ı Kap. des ı Theils zu Stand gebracht bat , diewel der 

Tod darzwifchen kam. Der Hamburgiſche Hert Rector Müller 
hat hernach ſolche Ausbeſſerung vollendet und iſt das Werk 
1755 zu Hamburg m 4 herausgekommen. 


Man ſehe: Ap. uit. phil. Amar. Bruders Bilderfaal, ztes 
Zehend. Progr. fun. fo wie den deutſchen Lebenslauf und die 
he u. welches alles mit der Leichpredigt zuſammen gedruckt 

Dr 0, . ; 


Schwebel ( Nicolaus) ein lebender berühmter Philo⸗ 
{oge ,: ift von ehrl. Eltern ergeuget und den 19 Aug. 1713 zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren: worden. In feinem Sten Jahre wurde er in Die 
Lorenzer Schule gefchichet und hatte Rudroffen, Wiedmannen + 
Kalharden und Hagendornen » Lehrern in derſelben, wobey er auch 
Hn. yo. Mart. Schnuds , Diac. an der Frauen» Kirche, heſon⸗ 
Dere Anteifung im dateiniſchen und Griechifchen genoß. Do 
dachte er damals fi auf die Muſik zu legen, wozu er auf dem 
Nuͤrnbergiſchen Muſikchor gute Gelegenheit hatte. Weil ihm aber 
ein anders von vornehmen Gönnern angerathen und ihm-zuglei 
zur Fortfegung der Studien Hülfe verſprochen wurde; entſchlo 
er fich gänzlich zum Studieren und hörte, da er 1732 gu den öfe 
fentliben Vorlefungen befördert wurde, die Herren Profefloren 
im Egid. Auditoris , Moͤrln, Hofmannen und Negelein. Zn 
eben befagtem Jahre gieng er noch nach Altdorf und befuchte in den 
umanioren , det Philofophie und Mathematit Schwarzen » 
öhlern , Trefenreutern , Bernholden, Feuerlein und Kelſchen. 
Dritter Theil, DO009 3735 
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1735 vertheidigte er unter Schwarzens Vorſitz das te Spicile- 
gium ad panegyricum Plinii , und begab ſich noch diefes Fahr , 
nah einigem Aufenthalte in Leipzig, nach Wittenberg , wo er 
PBaumeiftern, Bergern , an den er von unſerm ſel. Schwarzen 
befonders empfohlen war , Zeibichen und — * als ſeine 
Gönner und Lehrmeiſter verehrte. Nach einem iaͤhrigen Aufent⸗ 
halt begab er ſich über Halle nah Jena, wo er noch in dem Mor⸗ 
gemaͤndiſchen, ſo wie inder Gottesgelahrtheit, Reuſchen, Ruſſen 
und Reckenbergern hörte. 1737 gieng er wieder nach Altdorf, die 
verdiente Magifterrmürde zu: holen, die ihm auch. nah einer unter 
Kelſchen gehaltenen Sfnaug. Difp. de uariis modis numerum 
enuntiandı ertheilet wurde. 1738 hielte er zum Angedenken des 
mildebärigen fel. On, von Red eine feyerliche lateiniſche Rede und 
reifte noch in dieſem Fahre auf Empfehlung des fel. Hn. D. Tres 

nreuters nach Wien, um eine Hofmeifterfielle bey des Om von 
Eileen, vornehmen Ban hiers, einzigem. Sohne zu uͤberneh⸗ 
men. 1739 fam er auf Befehl hoher Gönner zurück ach Nürne 
Berg und erhielte Darauf 1740 dag erledigte Inſpectorat dep Alum⸗ 
nen und Dekonomie zu Altdorf , nachdem er fich zuvor als Präfes 
dazu habilitirte. 1743 bekam er das Rectorat an dem Epid. Gyms 
naſio zu Nürnberg u. 1750 die Profeſſion der griechiſchen prache 
jan dem dafigen Auditorio ; die er mit einer Rede de uaria graecas 
linguae fortuna in.Germania ab antiquioti aetate ad Caroli M. 
usque — angetretten hat. Verheirathet iſt er ſeit 1745 
mit Igfr. Mar. Eva Schurerin, mit welcher er 7 Kinder erzeug⸗ 
fe , davon aber nur 3 am Leben find. Seine gelehrsen Schriften 
find betitelt; 


Diſp. de loue ForouXw. Alt. 1740. 
Griechiſches Gluͤckwuͤn chungs⸗ Gedicht auf die erhaltene Kitten 
würde des ſel. Hn. Duumpirs, Hier. Wilh. Ebner von Eſchen⸗ 
bach. 1742: fol, 
Bionis et Mofchi: idyllia graece et latine , cum notis uariorum, 
r V enet. 1746. 8 ‚ ’ 
Praefario ad 10. Sal. Semieri mifcellanearum lectionum, in qui- 
bus multi ſeriptores aut emendanzus aut illuftrantur „ falcicu- 
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lum II. Norimb. 1749. 8. Dieſe Vorrede beſchreibt die Vor⸗ 
zuͤge einer vernünftigen Kritik der alten Schrifftſteller. 

Progr, de fingulari fupremi Numinis prouidentia in propagandis 
conferuandisque graecarum literarum ftudiis. Nor. 1750. fol 

Refuratio cenlurae ineptae , quamı anonymus quidam cenfor 
Adtis Erud, Lipf. aduerfus Bionis et Molchi idyllia Venet. ap. 
Pafchalium 1746 edita inferendam curauit. Nor. 1753. 4. 

Griechiſches Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedicht aufdag Ephorat Hn. Joh. 
Ad. Rud. Carls von Geuder ꝛc. 1755. fol, 

Notitia nouae editionis Onoſandri, ſeriptoris tactici, quae cum 
notis uariorum atque harmonia ſtrategicae ueteris ac nouae 
in lucem prodibit Norimbergae cura et ftudioNic. Suuebelii etc, 
impenfis Ge. Lichtenftegeri. 1757. 4. Dieß Avertiffement 
kam erjt Eürslich-lateinifch und Deutfch heraus. Auf das Werk 
felbft wird Vorſchuß angenommen. 

Uebrigens wird er nebft une berühmten Hn. Prof. Nagel zu 
dem Auszug der Montfauconifchen Alterthümer die Supple⸗ 
mente -beforgen , wovon auch ein Avertiſſement nähere Nach⸗ 

cicht geben fol, 9 


Schweitgger (Salomon) ein —æ—— 
war gebohren zu Sulz; im Herzogthume Wuͤrtemberg im Zah 

1551. Nachdem erin den Fürfil. Klöftern , Albersbach und Ders 
renalb in Die fünf Fahre zugebracht , begab’er ſich 1473 nach Tüs 
bingen und erlernte in 3 Fahren die Humaniora und Theologie, 
Weil er von-Zugend on eine groffe Begierde gehabt , ferne fans 
de zu fehen und etwas zu erfahren , nahm er den 26 Sept. 1576 
feinen Abſchied von Tübingen ‚, gieng nach Regensburg und von 
dar nach Ling , two er bey dem Landfchaffts » Procurator , Joh. 
Dienftdorfer , als Anformator feiner Kinder bis in Das Dritte 
Monat ftund. Von Ping erhuber fih nach Wien und hielte ſich 
etliche Wochen in dem Fuͤrſtl. Wärtembergifchen Eollegio , die 
Eilien-Burfa genannt , auf, wurde zu Wien mit Ambr, Ziegler; 
dem Prediger ın dem nahen Flecken Herrenals befannt , der ihn 
beredete, daß er ſich zu Gras in Defierreich ordiniren lies, und 
weil Ziegler krank war, die Predigten zu Herrenals für ibn bie ar 
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das 7te Monat verſahe. Hierauf iſt er vom Hn. von 
Sinjendorf, kaiſerl. Abgeſandten an die Ottomanniſche Pforte, 
als Hof und Reiſeprediger angenommen worden und den 10 Nov. 
1577 mit dem Hn. Abgeſandten zu Schiff abgereiſet. Den 1 Jan. 
1578 ſind ſie zu Conſtantinopel angelanget, und als ſie daſelbſt 
3 Fahre zugebracht, auch ſodann der Herr Adgeſandte abgeloͤſet 
wurde und nach Wien zuruͤck gieng ‚ erlangete Schweigger Ers 
laubniß und Gelegenheit , nach Zerufalem zu reifen , wohin er 
den 3 Merz 1581 abgieng , aber die Meife auch noch in diefem 
yore endigte und über Stalien den 20 Det. zu Augsburg ankam. 
e hat diefe feine merkwürdige Meife , auf welcher er auch viele 
portheilhaffte Bekanntſchafft mit vornehmen gelehrten Griechen 
emacht, felbit befchrieben , wie wir unten anzeigen werden, 
ach dieſem war er zu Wilhermsdorf in Dienſten Hn. Mich. Herm. 
Schutzſperrs, Freyherrns zu Burgmilchlingen und Wilherms⸗ 
dorf, bis er endlich als Prediger oder Paſtor zu U. L. Frauen nach 
Nuͤrnberg kam. Wenn dieſes geſchehen ‚war uns anfänglich ſo leicht 
nicht zu beſtimmen. Denn 1608 den 27 ans ſchrieb erfich fbon, in 
der Dedication feiner Keifebefchreibungan a. ernten en 
berg, Dieneram Evangelio zu U. Frauen ; auf dem Titelheift er Pre⸗ 
diger , und aus der Vorrede felbit erhellet,, Daß er ſchon eine gute 
eile an befagter Kirche zu Mürnberg müffe gedienet Eben 
Gleichwol it Mart. Schalling , der vor ihm Paftor an der Fraus 
enkirche war, erſt den 29 Dec. 1608 geftorben ; fiehe oben p. 4874 
Die Entfcheidung ift aber dieſe: Schalling ift wegen hohen Ale 
ters sur Ruhe gefeget worden, und Schweigger 1605 an feine 
ekommen / der denn hernach bis in dag 17te Jahr an derMarienkirche 
edienet war. Uebrigens lundeeringar gutem Ruff su Nürnberg, 
er von Rathsherren,Kaufleuten u. a. unglaublich viel geſchenkt ges 
iegt haben , obngeachteter von etlichen Gelehrtenſehr wenig Gunſt 
tte, und iftendlichden 21 fun. 2622 geftorben,den 25 dieſes aber zu 
t. Rochus begraben worden. Ein Sohn von ihm, Johann, 
der noch zu Wilhermsdorf gebohren war, hat 1619 zulltdorf uns 
ter Rittern de primo ufu decalogi difputirt und ift 1620 daſelbſt 
Magiſter worden. Unier Salomon aber gab heraus : 
U Catechifmo translato della lingua todelcha in la lingua italia- 
na per Salomon Sveigger „ Allamagno Wirt, Enger 
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del Evangelio in Conftantinopoli. Riftampato in. Norim- 
berga appreſſo gli heredi deCatarinaGerlachin. 1592.98. Dies 
fer * Katechismus iſt zum Behuf der Chriſten⸗Sclaven 
zu Tonfiantinopel zuerſt 1582. auf Dersogt, Wuͤrtembergiſche 
Koften gedruckt und als ein Geſchent in der Türfey unter dem 
Sclaven ausgetheilet_tworden. 
Keisbefehreibung aus Deutfchland nach Eonftantinopel und 
Serufalem ze. Mit hundert ſchoͤnen neuen’Figuren , dergleichen 
nie wird geweſen fenn , in 3 unterfchiedlichen Büchern aufs 
keitot eigner Perſon verzeichnet und abgeriffen durch Sal, 
Schweigger. Nürnb. 1608. 4. Weil er ein guter Maler war, 
bat er die Kupfer eines —— ſelbſt illuminirt und ſelbiges 
in die Stadtbibliothek zu Nuͤrnberg verehret. Uebrigens iſt die⸗ 
N Keifebefchreibung öfter aufgeleget. _ Mart. Erufius aber hat 
bon 1589 eine lat. und griech. Befchreibung der Reife Schweige 
gers nebftdeffen Feben an Mich. Neandri orbisterrae partium [uc- 
cin&tam explicationem, (Lipf. 8.) angehänget. 
Alcoranus Mahometicus , d. i. Der Türken Alforan , Religion und 
Aberglauben zc. erftlich aus dem Arab. in Das Ital. ietzt aber ing 
Deutfchegebracht. Nürnb. 1616.4. 1623. 4, Bendelind felten, 


Siehe Fr. Kmfc. und Bmlc. 


Schwendendoͤrfer ( Leonhard.) ein berühmter Leipti⸗ 
ste Karheherr , iſi zu Nürnberg den 25 Febr. 1585 gebohren wor⸗ 
den. Sein Vatter gleiches Namens war ein Kaufmann , und 
die Mutter hies Zuftina Neumarin. Als er Die Gruͤnde der fat. 
Sprace und Rechenkunft in der Schule begeifen ſt et zut Kaufe 
mannfcpafft gethan und des wegen von dem Vatter nach Leipzig 

fhicket worden , mo er bey einem berühmten Kaufmann und 
— ‚, Thom. Lebzelder, viele Jahre getreu diente, auch 
1608 deffen Tochter , Roſinen, zur Frau kriegte. 1618 har ihm 
der. Kath zu Leipgig sum Adminiftraror der Mansfildiichen Golds 
gruben beftellet und 1523 ift er felbft in den Kath aufgenommen 
toorden. Er bekleidete hierauf viele wichtige Acmter. 1630 murs 
de er Bauherr , 1631 Bormundherr, 1636 Vor fteher der Kirche 
iu St. Nicolaus, und 1537 kam er zum DBürgermeilteramte , 
welches er fiebenmul nis Ruhm verwaltete, und zwar 1640 zum 
Dnn3 andern⸗ 
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andernmal/ als eben fein Bruder, Hr. D. Ge. Tobias, der 
Akademie Rector mar. Schon zuvor aber und 1632 hat ihn der 
Churfürft zu Sachfen , Johann Georg, zu feinem Rath gema 
bet , und in verfchiedenen Sefandfchafften wohl gebrauchet. 
Nach vielen Arbeiten und Berdienften iſt er endlich den 27 Jan. 
1652 im Heren entfchlaffen. Don feinen Kindern , deren er s 
zeugte , hat ihn feines überlebet. Der ältere Sohn, Thom. Leons 
hard , ftard auf der Reife duch Frankreich 1635 zu Lion. Die 
ältere Tochter, Rofina, heirathete Hr. D. Dan. Döring , Chur 
fähf. Rath und K. Hof und Pfalsgrafen und flarb 1639. Eine 
andere Tochter , Anna Maria, die ein Buch fchrieb , betitelt , 
andächtige Gemuͤths⸗Seufzer, flarb 1637 als Braut mit 
Heinr. von Wolfrumsdorf ; fiebe von hr W ,d.e Wo aber ihr 
Tod falſch auf 1673 geſetzet iſt. 
Siehe Fr. GL. 


Schwendendörfer (Georg Tobias) des vorigen Bru⸗ 
der , ein berühmter ICtus,/ ift auch zu Nürnberg , und zwar den 
13 Nov. 1557 , aufdie Welt gefommen. Schon 1612 fies e 
fi) zu Leipzig einfchreiben , fludierte auch zu Altdorf und Leyden, 
befuchte hierauf die übrigen niederländifchen, auch Dieenglifchen, 
fransöfifchen und italiänifhen Akademien und Staͤdte. 1627 
nahm er zu Leipzig die Doctorwürde in den Rechten an und hat 
fi Durch Gelehrſamkeit, Verdienſte und Fahre zu den wichtig. 
fien Aemrern geſchwungen. Er wurde nemlich Collegiate des groß 
fen Fürftens Eollegii , Aſſeſſor im Dberhofgerichte und in der Furi⸗ 
ften » Facultät, morinnen er nachgehends die Stelle eines Hrdie 
narii erhielte ; ferner twurde er Ehurfächfifcher Rath, Profeflor 

-Decretalium , Canonicus zu Merfeburg , der Akademie Decem⸗ 
pir u.a. m. Achtmal ift er der Univerfitdt Mector gemefen. smit 
‚ feiner Liebſten, welche D. Barth. Gölnigens, JEti, , öffentlichen 
Lehrers , der Juriftens Facultät Seniors, des Dberhofgericht® 
Aſſeſſors, Canonici zu Merfeburg und der Akademie zu Leipzig 
Spndici , Tochter mar , ift er über so Fahre im Eheftande , mie 
auch 54 im Amte gewefen und flarb endlich fatt von le und 
Verdienſten den 16%pr. 1681 im 84 Fahre ſ. A, Schrifftlich hin 
terlies er folgende alademifche Difputationen : De 
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De iurisdictione mandata. Lipſ. 1626. 

- poenis. Lipf. 1627. 

- mutationibus rerum publicarum. De crimire laeſae maieftatis- 
De transadtione. De pactis. De iure occidendi prehenſum 
inadulterio filiae et uxoris,quatenus patriet marito compctit. De 

adulterio , quatenus diuortiicaufa.. De Mcdicorum anatomia 
iure diuino et humano licita. De cura. De confufione ob- 
ligationum. De mortis caufa donationibus. In $. item Ma- 
ior. 13. Inftitt. de excufat. tutor. uel curat.etc: De codicillis, 


Man fehe: W , d. Schuuarz. progr. I. und GL. 


Schwenter (Daniel) ein gar berühmter Philologe und 
Mathematicus, hatte Nürnberg felbft zu feiner Geburtefladt, 
allıwo er den 31 Jan. ısBs indiefe Welt eintrat. Sein Vatter, 
Fohann, war Genannter des groͤſern Rgthes und Burgerhaubt⸗ 
mann zu Nuͤrnberg; die Muster hies Barbara Köhlerin. Zu 

ufe fegte er einige Gründe und wurde fodann in dem roten 
Sabre ſ. A. nah Sulzbach geſchickt, erlernte auch in daſiger Schu⸗ 
nicht nur lateiniſch und griechiſch, fondern auch etwas vom 
ebräifhen. Na dieſem kegte er fich zu Nürnberg bey Dem bes 
rühmten Clias Hutter auf die ebräifche nicht nur » fondern auch 
&balddifhe und forifche prache , in welchen allen er Meifter 
wurde. Er trieb auch bereits für fich Die Marhematif , Die 
zu Altdorf , mohin er fih_1602 begab, unter dem vortrefl. So, 
8 mit groſſem Eifer nebſt den übrigen ihm noͤthigen 
ifenfcbafften noch weiters ſtudierte. Er fieng benzeiten an, 
andere in der Geometrie zu unterweiſen und hat fich bereitd 1606 
Nuͤrnberg verheirathet mit Salt. Magdalenen , Caſp. Fiſchers,. 
—** — daſelbſi, Tochter. Es war alles fruͤhzeitig bey ihm, 
und er ift auch ſchon im Febr. 1608, da er faum 23 Sabre alt 
toar / zum Profeffoe der Heil. Sprache in Adorf ernennet wor⸗ 
den. 1610 nahm er die Magitter würde an, die ihn Ernft So⸗ 
ner ertheilte. Nach diefem bekam cr die Aufficht über die offentk, 
S buothet und das Collegium. 1625 wurde er Profeſſor der 


Fefammien orientaliſchen Sprachen, moin 1628 Die Drotefion 
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der Mathematik Fam, und 1629 hat ihn «in hochl. Magi 
. Der Stade Nürnberg Dur den damaligen Prokanzler der 
demie, Hn. J. C. Oelhafen, zum Poeten der ebraiſchen, al 
daͤiſchen and ſyriſchen Sprache —— laſſen. Durch ſeine 
ruͤndliche Vorleſungen, durch die gelehrten Schrifften und duch 
feinen befonders aufgeweckten, ſcherzhafften und luſtigen Kopf 
it Schwenter überall berühmt worden und angenehm geweſen. 
Er friegte auch werfcbiedene vornehme Herren zu unterteilen, 
Unter andern hat ein Graf von Eaftell, Hr. Wolfg. Georg, 
die Geometrie nebjt der Beveſtigungs ⸗ und Belagexungs⸗ Kunſt 
zu Nuͤrnberg von ihm gelernet. Der beruͤhmte Daͤniſche Ge⸗ 
ſandte, Fuchs, hat, wenn er ein Buch herausgab, ſelbiges u⸗ 
erſt Schwenters Eenſur unterworfen; und der tapfere Schwedi⸗ 
ſche Geſandte, Claudius Haſtfer, hat, da er Neumark in un 
ferer Nachbarſchafft beveſtigen und vertheidigen mußte, faſt nichts 
‚ohne Schmwenterd Rath und Beyhülfe gethan. Bey feiner am 
dern Hochzeit, die er 1624 mit Igfr. Marien » Ge. Grubers, dis 
groͤſſern Raths zu Nürnberg, Tochter, vollzog, geruhte Dergel 
Herzog zu Braunſchw. Lüneburg , Dr. Auguft , Durch einen 
fandten gegenwärtig zu feyn und Schmentern mit einem güldnen 
Becher und einer dergleichen Eoflbaren Kette , woran des Het 
3098 Brufibild im Schauſtuͤck mar, zu beſchenken. Befagkr 
Herzog hat auch gar viele Briefe mit unferm Schmenter 
mechfelt. Seines Ruhmes megen ergieng 1634 ein — 
Ruff an ihn. Zu Wittenberg follte er nemlich Profeſſor der hi 
bern Mathematik werden ; und der Hr. Herzog Ernft von Wei 
mar verlangte ihn zur Anordnung einer neuen Schule nad Würp 
burg , welches beydes er aber höflich abgelehnet und in Altdorf zu 
. bleiben befchloffen hat. Hier war er viermal feiner Facultät De 
canus und eben 1623 Rector, da die Univerſitaͤts⸗Privilegien ein 
geführet wurden. Im Jahre 1636 den ı9 Fan. brachte 
Cheliebfte 2 Kinder , eines lebendig , dag andere tod zur A 
und ſtarb felbiges Tages an der&eburt. Er felbfi war ſchon kraul 
betrübte fich über den Tod feines Weibs und folgte ihr in einer 
Stunde nad, und wurde alfo den 25 Yan. mit Weib und Kind 
felb dritt begraben, Von feinen Kindern etwas zu —— 1, 
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zeugte er in der erften Ehe 10, von welchen wir anmerken wollen: 
1) Siegmund Andreas , lernte zuerft die Bildhauerkunft , wur⸗ 
de hernach verfcbiedener Fürflen und Stände des Reichs Krieges 
baumeifier und ftarb zu Bayreuth den 6 Sept. 1674. 2) Joh. 
Daniel, wurde Pfarrer zu Ettenftadt im Anfpachifchen. 3) Balta⸗ 
far , wurde ein Schneider und des Raths zu Altdorf. 4) Barb. 
Magdalena , heirathete Georg Roͤtenbecken, (fiehe oben p. 386.) 
umd wurde die Mutter unfers berühmten Profeſſors, Ge. Paul 
rRoͤtenbecks. Aus der andern Ehe ift von 6 Kindern nur ein 
Sohn , Zacob , gu behalten , Beffen Leben wir hernach befchreis 
ben wollen. Bon der Bibliothek unfers Schmenters erzählt 
A Bernhard in der Hiſtorie der Gelehrten / daß inderfelben curieus 
en kein uses Buchangetroffen worden. Er hatte auf eine 
fonderbahre Art einen Hering subereitet , den er mit einem Puls 
ver beftrichen mitten in. die Stube gehänget , daranalle Fliegen, . 
melche daraufzugeflogen , ihren Tod geholet. Wegen feiner grofs 
fen und geheimen Kenntniß der Phyſik und Mathematik if er von 
iemanden der Magie verdächtig gehalten und unſchuldig durch⸗ 
gezogen worden. Andr. Senfftleben in dem Tract. de alea 
p. 120 nennt ihn uirum multifariae eruditionis, tam in feriis , 
quam in iocofis , und erzählet ferner von ihm, in chartarum Judo 
miros ludos exhibere potuiffe. Seine gelehrten Schrifften aber, 
die auch noch in den neuern Zeiten von den 2 groffen a 
von Leibnig und von Wolf, hochgehalten worden , find: 


Orat. de ſancto et magno nomine tetragrammato Iehoua etc. 
duabus quidem uicibus in Acad. Altorf. recitata. Nor. 160%. 4 
- - de opticae f. perſpectiuae laudibus recit. 1615 in renun- 
tiatione trium Magıftrorum. Nor. 1616. 4. : 
ie man aus rechtem Fundament auf dem Papier mit dem Zirs 
Fel, Winkelhacken 2c. ia zur Noth ohne diefelben verfahren 
und practiciren fol, Nürnb. 1616, | 
Wie ohne einig Fünftl. geometeifh Inſtrument, allein mit det 
— ünd einigen Staͤben das Land zu meſſen. Nuͤrnbg. 
1616. | 
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Befchreibung des geometrifchen Tiſchleins, welches M. Ioh. 
Prätoriug erfunden. Nürnbg. 1619. Diefe 3 Tractate find 
verbeffert und mit des Camilli Raventä Erfindung , tie aus 
einem Stand das Fand zu meffen etc. vermehrt zu Nürnb. 1627, 
& — gedruckt, auch nach dieſem wieder von Ge. Andr, 

er vermehrt unter dem Titel, Geometriae practicae nouat 
et auctae Jibri IV, 1667 dafelbft in 4 herausgegeben morden, 

- Yrat. de Talmudh Iudaeorum, hab, in promotione decem Bacu- 
lariorum. Nor, 1623. 4. 

- - ebraica . quae extat in Adtu Publicat. Priuil, Doctoral. 
Alt. 1624. 4. 

Difpp. ebraicarum prima de uera et genuina confonantium ebr. 
pronunciatione. Alt. 1625. 

Orat. de pronunciatione literae Thau raphatae. Annexa eft in 
fine epiftola graeca Metrophanis Hieromonachi Critopuli de 
prolatione © Graecorum,. Nor. 1626. 4. 

Vorrede zu Caſp. Uttenhofers Track. von dem Meßzirkel. 1626.4, 

„ss » u. Ge. Galgemayrs Beſchr. eines neuen Proportional 

Ventilatio grammatica gemina ; alterı de pronunciatione uoca 
lis (yriacae Skopho ; altera , an Syri diphthongos agnofcant? 
Cui accedit genuina pronunciatio Tv Kamez et PatachEbraeo- 
rum. Alt. 1627. 4. 

Tabulae finuum tangentium et fecantium additae Sim. Steuini 
Bericht von Calculation der tabb. fin. tang, et fec. cum prat- 
fatione. Nor. 1628. 12. 

Manipulus linguae ſanctae, f. lexicon ebraeolatinum ad formam 
Cubi. Hutteriani adornatum. Nor. 1628. 16. 

Deliciae phyfico - mathematicae. Nor, 1636. 4. Kamen nad 
feinem Tod heraus und find von dem gelehrten Rarhsherm 
Ge. Phil. Harsdörfer mit zween Theilen vermehrt morden. 

Steganologia et fteganographia noua edita aRefene Gibronte 
Runeclus Hanedi (pet anagr, Daniel Schuuenter Norimber- 
genfis.) Nor, fine anno. 8. 

Steganologia et fteganographia aucta per Ianum Herculem & 

Sunde, fonft Refene Gibronte Runeclus Hanedi genannt , IM 
Magiae naturalis befondrer Liebhaber, Norimb, 8. abo 
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Arabifde , ebräifche , chaldaiſche und ſyriſche Verſe, dergleichen 
er gar viel gemacht hat , finden fich nebft einem ebraifchen Brief 
von ihm in Hier. Auian claue poefeos facrae ,„ Lipf, 1627. 8° 

Meter Squenz , ein kurzweiliges Luftfpiel. Andre. Gryphius hat 
es herausgegeben ‚ e8 ift aber nicht feine, fondern unfere Schwen⸗ 
ters Arbeit. Nach Hn. Gottſcheds Meynung in der dramatis 
* Hiſtorie p. 217, ſoll die Erfindung aus dem Engliſchen 

es Schakeſpears genommen ſeyn. Erſt 1750 wurde er hier zu 

Atdorf in 8 wieder gedruckt und fand ungemeinen Abgang. & 

ſchrieb auch noch eine andere bis dato ungedruchte Comoͤdie 

von Seredin und Vıolandra , die auch fehr kurzweilig ſeyn fol. 
Im MSEte hinterlies er: 

Colloquia ebraica.. R. M. Meelführer hat in acceff. ad biblioth. 
latent. Almeloouenii einen Brief Schwenters an Joh. Meel⸗ 
führer , Abt zu Heilsbronn , abdrucken laffen , morinnen von 
diefen Gefprächen gehandelt wird, Ä 

Tra&. de epilagmatis marginalibus , aliisgue quae ad Textum 
Bibl. a Iudaeis funt addit. 

Lib. de fecretis organicis f. de fecretis grammatis, quomodo 
uidelicet occulte loquendum et ſcribendum, ex optimis qui= 
busque audtoribus congeftus. | 

Secreta organica et literae ſynthematicae. 

Wahrfagung etlicher fünftl. Erempel, dadurch das Gemüth zur 
Luft der Arithmetik angereizet wird. | 

Ein kurtzer Unterricht von der Geometrie, Stereometrie und den 
Decimalsalen.. 

Belchr. eines Anftrumentes, dadurch man die Wappen oder 
nn auch andere Figuren veriüngern und groͤſſer mas 
ben fan, ns 

De architectonica defenfione et offenfione. 

Architecturae nouae militaris libri quinque. 


Man fehe L, von Ge. Koͤnig. Progr. fun. Orat.fun. a Io. Iac. 
Poemero habita. Secundinae Mannichianae. f Nachklang M. 
Joh. Mannichs. Fr. Witte memor. Fabricii hift. bibl, fuae 

. VL Ap. uit. phil, Do pelm. . 
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Schwenter (Jacob) ein Theologe, des vorigen Sohn 
aus der zweyten Ehe, iſt den 22 Merz 1631 zu Altdorf gebohren. 
Er ſtudierte auf der Univerſitaͤt dieſer ſeiner Geburtsſtadt, hielte 
daſelbſt 1650 eine Rede, die wir unten anführen wollen, und 
erlangte 165 ı die Magiſterwuͤrde und zugleich den Poetenkrangtwor- 
aufer erfi unter Felwingern de exiftentia Dei natura cognokcibili 
difputiret hat. Nach diefem, und zwar um 1654, murde er 
der beyden freyen Wolfſteiniſchen Herrfchafften Superintendent 
— Haubtpfarrer , tie er fehreibt, ) und Schloßprediger zu 

ber» Sulzbuͤrg, ob wir mol nicht ganz gewiß wiſſen, Dar et 
gleich anfänglich zu dieſer anſehnl. Bedienung gekommen. Nad 
der Zeit, da etwas verdaͤchtiges mit ihm vorgegangen, befam 
er , oder nahm vielmehr freywillig, feine Dimiffion , und Eriegte 
anderswo die Stelle eines Feldpredigers , ftarb aber bald darauf, 
nemlich den6 Apr. 1674. Man hat von ihm verfchiedeneKirchenlier 
der , die theilsin dem Schönbergifchen ‚ theils in dem Sauber 
tiſch⸗Nuͤrnbergiſchen, theils in Dem Altdorfifchen Gefangbude 
ehen ; als: IEſu, Du weift, wie wir ſtehen ꝛc. Das walt 
atter und der Sobne ꝛc. Ob er auch das Lied, Auf,auf,mein 
Herz , mit Freuden und du, mein ganzes Ich ꝛc. bep welchen 
wenigſtens die Buchftaben feines Yamens M. I. S. ſiehen , ger 
macht habe , ift ungewiß. In unferm neueften Altdorf. Gefang 
buche ftehet fein Name über dem Lied : GOtt Lob, der Tagift 
nun zum i£ndesc, Uebrigens ift im Druck vonihm —— 


Cento Virgilianus , 12 hiftoria glofioße et falutiferae refur- 
.. . redtionis Dom. noftri I. C. iuxta apparitiones die primo fadtas 
. continetur, eXlibris Aeneidos concinnatus et recitatione pü- 
blica fub dium produftus. Alt. 1660. . . 
Leichpredigt auf Hn. Ge. Albr. von Wolfftein, Frenbermit 
Dbernfulzbürg und Herrn zu Pyrbaum 2c. Altd. 1658. 4. Dran 
ift befindlich : Ankündigungs Predigt des hochfehmerzl. Traw 
erfalls Hn. Ge. Albr. von Wolfftein ıc. | 
» » auf Seb. Bühel, Megger und des Marktgerichts zu Sul 
bürg ac. Altd. 1658, 4 - 
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Leichpr. auf Frau Gräfin Anna Fohanna von "Burgmildlingen " 
— zu Wilhermsdorf und Threiß, geb. Graͤfin des ältern 
eſchlechts zu Drtenburg xc, Nürnb, 1661. 4. 
Ehrengedaͤchtniß Hn. Wolfg. Georg, Grafens und Herrng zu 
Caſtell 2c. der ordentlichen Amtspredigt am I Sonnt. nad) Trin. 
beygefügt ze. Nürnb. 1668.4,. 
— Buß⸗Beth⸗ uud Kirchen⸗Weihfeſt in 3 Pre⸗ 
igten. 
Siehe Wetz. GL. Bmſc. 


Schweyer (Zohann Heinrich) ein gebohrner Nürnberger, 
fiudierte zu Altdorf und hielte dafelbft 1702 eine Rede, die er auch in 4 
drucken lieg , de potioribus anni 1701 memorabilibus. Ob er ein 
Bruder oder Sohn des Nürnbergifchen Banchiers, Wolf Mas 

nus Schweyers, der unter dem Namen Lycidas ein Pegnigs 
(er mar, de fiehe Amar.) geweſen, fönnen wir dermalen nicht 
immen. Ein Amadeus Schweyer aber,ein lebender Kaufınann 
zu Venedig, aus Nürnberg gebürtig , ift unter dem Namen 
Marfiv ein Mitglied der Kaiſerl. Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
fhafften degli Agiati zu Moveredo , und find in den Parentalıbus 
in obitu To. Conr. Hofmanni (Venet, 1756, fol.) verfchiedene 
Gedichte anihn , als Hofmann, Schüler und Freund, gerichtet. 


Schwindel (Georg Jacob) ein grundgelehrter Mann, 
ift zu Nürnberg den 7 Febr. 1684 in dieſe Belt eingegangen. 
Sein Batter, Georg , war ein Schneider und des gröffern Ras 
thes Senannter dafelbft ; die Mutter hies Eſther Yaubenmerklin, 
Er wird mit unter die Theologen , die im Mutterleibe GOtt ges 
widmet tworden , gerechnet; wie er denn, als feine Mutter mit 
ihm aus dem WWochenbette gieng, auf inftändiges Begehren feis 
ner Großmutter in der alten Kirche zu St. Egidien von den das 
figen Herrn Diaconig zu einem künftigen Priefter im Namen 
GOttes eingefegnet wurde. 1658 that man ihn ın die Schule 

um H. Seit im N. Spital; und nachdem er alle Klaffen ders 
Ki mit Ruhm durchgegangen, bejuchte er Die öffentl. und bes 
andern Lehritunden der Herren Profefforen in Dem Egid, Auditos 
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rio mit alem Fleife. Hierauf trat er 1703 die akademiſchen Stu 
dien zu Altdorf an und diſputirte daſelbſt 1) 1703 unter Dmeifen 
de obedientia Deo praeftanda. 2) 1706 unter Mollern über das 
erfie Stück der lamprandologiae Noricae, fo Das Leben Andr. 
Arnolds enıhält. 3) 1707 unter Zeltnern de cruce Pauli 2. Cor. 
12, 7. cruce cxegetarum und 4) noch in eben diefem fahre un 
ter Mollern de Mofe philolopho , womit er am akademiſchen Fer 
fie die wohlverdiente Magiftertoürde erhielte. Im Folgenden 
I17ogten Jahre begab er fi) auf die Univerfität Jena , hielte ſich 
daſelbſt 3 Fahre mit Ruhm und Nugen auf und lafe auch pre 
vatim Eollegia. 1711 that er eine gelehrte Reiſe nach Leipjig, 
Halle, Wittenberg, Berlin, Stargard und verfchiedenen ans 
deren Städten. Als er von diefer Reiſe nach Hauſe kam, if 
er 1712 in dag dafige Seminarium der Eandidaten des — * 
amtes aufgenommen und nach 2 Jahren 1714 nach gehalten 
Probpredige zum Diaconus an der Kirche zum Heil. Geiſt im 
Meuen Spital beruffen worden. Von 1723 an — 
zu Die Inſpection über die von dem ſel. Hn. Ambroſ. Wirthaup 
gerichtete Armen» Schule in gedachtem Spital. 1730 kriegte et 
die Mittagpredigten in der Katharinen» Kırche , und 1732 wur 
de er Senior feines Collegii. Bishieher und noch etliche Ja 
weiter ftund Schwindel in dem größten Anfehen zu Nuͤrm 
Er verrichtete fein Amt mit groffem Zulauf des Volkes, die 
men hielten ihn für ihren beften QBolthäter , underhatte au 
Ruhm feiner groſſen Gelehrſamkeit auch den Namen des 
ſten Theologen ; wie denn fein dufferliher Wandel it 
ſittſam, bejcheiden und ehrbar war. Die Erbauungs » Gkut 
den , die er in feinem Haufe hielte , wurden häufig befuchet , umd 
a und Niedere fegten ihr Bertrauen auf ihn. Allein mit dem 
ahre 1739 fieng er an, mit den verdrießlichiten und befonder 
sten Schickſalen zu Fämpfen. Er wurde des Ehebruchs , de 
GOtteslaͤſterung, Zauberey u. a..m. verdächtig gemacht , aller 
feiner Aemter entfegt und kam in die Inquiſition und in das Ge 
faͤngniß. Der Proceß Fam an das kaiſerl. Hofgericht und & 
yelbit gieng na.b vielen Weitlaͤuftigkeiten nach Wien. Di 
Ort machte ſeinen verhaßten Schickſalen ein erwuͤnſchtes Ende; 
a 
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er kam toieder nach Nürnberg und lebte daſelbſt, ohngeachtet er 
in feine Aemter nicht mehr eingefeget wurde , ruhig bis an feinen 
Tod. Inzwiſchen muß man warten , bis der Tag des Herrn dies 
fe verwickelte Sache erft recht Har machen wird. Wider auf ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Wien zu Fommen , fo war derſelbe auch eine 
Urfache feines Todes. Denn indem er dafelbfi Tag und Nacht 
faß und fih aus den dafigen berühmten Bibliothecken einen grofs 
fen Schag der Gelehrſamkeit zufammen trug, brachte ihm diefeg fein 
befiindiges Sigen nebft dem ihm ungeröhnlichen Getränke einen 
kraͤnklichen Körper zumegen,. Mit Diefemlangteer 1752 am Char⸗ 
freytage in Nürnberg an, der Drt_aber änderte die Krankheit 
nicht , Die fich vielmehr vermehrte, Nachdem er ſich zudem längfte 
gewuͤnſchten Tode recht erbaulich zubereitet hatte, farb er den 
14 vos 1752 in feinem Öarten zu Woͤhrd, vor Nürnberg, wo⸗ 
hin er fich 14 Tage vorher bringen lieg. Seine Ehegenoffin , die 
ihm gleich 1753 im Tode nachfolgte, war Fr. Eva, Hn. Joh. 
Jac. Ehrts, Buchhändlers zu Jena, Tochter , mit der er war 
8 Kinder gezeuget, von denfelben aber Feines. hinterlaffen hat. 
Seine Gelehrfamfeit , die ungemein weitlaͤuftig war , iſt am 
ihn in der Kirchen» und Gelehrten Gefchichte getwefen. Er 
atte eine feltne Bücherfenntniß , und an verfchiedenen Theilen - 
der wichtigen Hiftorie Nürnbergs , ſammlete und arbeitete er mit 
unferm berühmten D. Zeltner in die Bette. Beſonders fammles 
te er . aphien ‚ derener eineungemeine Menge in vielen Baͤn⸗ 
den im MSéte hinterlaffen hat. Seine eigne Bibliothek von 
etlichen taufend Stücken , movon ein ns sum Verkauf 
edruckt wordeu, ift voll vonguten und feltnen Büchern. Sons 
en find verfchiedene Bildniffe von ihm im Kupfer vorhanden 
und feine gelehrten Schriften find folgende : 
Himmels- Schlüffel gläubiger Chriften , oder Gebethbuch, nebft 
ajoieph Halle Sendfchreiben die Frage betreffend : mas mir 
t Gedanken von GOtt in unferm Gebeth und geiftl. Meditas 
tion haben follen. Nuͤrnb. und Altd. 1707 längl, 12. iſt etlich« 
mal wieder aufgelegt. 
Exercitatio critico - literaria in 2 fedtiones diftin@ta, quarum 
prior D, Danzii Literatorem Ebraeo - Chaldaeum modeſte ex- 
| ami- 
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aminat; pofterior autem Grammaticas nec non Lexica Ebr. 
magna ex parte recenlet, addita fere ubiuis epicrifi etc. Frei- 

ſtadui. 1708. 4. Iſt rar und von dem Verf. felbit unterge 
Drücker worden. | 

Eloquentiae ecclefiafticae artificium in ulum collegii priuati. 
1710. 8. 

Compendieufe Priefter- Bibliothek. Jena. 1711. 8. ft öffte 
wieder aufgeleget und vermehret worden. 

Manuale cafuifticum , unter dem Namen Gotthold , cum praef. 
Buddei. 1717.8. — ſollte noch ein Theil herauskommen, 
ſo aber nicht geſchehen iſt. 

Vollſtaͤndige und reelle Prieſter⸗ Bibliothek, Nuͤrnb. und Leiph. 
1721. 4. Dieß iſt nur der erſte und exegetiſche Theil, dem die 
andern, nemlich der katechetiſche, dogmatiſche, polemiſche, 
moraliſche, caſuiſtiſche, aſcetiſche und homiletiſche folgen ſoll⸗ 
ten. Da ſolches aber nicht gefcbah , wurde nebſt einer neuen 
Vorrede folgender neuer Titel umgefchlagen : M. Ge. lac. 

Schuuindelii bibliotheca exegetico : biblica. Francof. 1734 4 
Das Werk hat übrigens vıel Bepfall gefunden, 

Theophili Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren Büchern, 
Frkif. und, 1731. 1732.8. Sind 6 Stücke, die einen Band 
ausmachen. 

Th. Sinceri neue Sammlung von lauter alten und raren Buͤchern 
und le 1733. — Sin — — Stuͤcke. 
Antwort auf die Frage: Wer de epitaphiis geſchrieben ? Iſt als 
ein Vorbericht zu D. Joh. Mart. Trechſels Ve 
dachtniß des Fohannis- Kirchhofs in Nürnberg , famt einer 
Beſchreibung der Kırche und Kapelle dafelbft,beugefüget worden. 

Frkf. und 2.1735. 4. | 

Th. Sinceri bibliotheca hiftorico - critica librorum opufculorum- 
que uariorum etrariorum „ oder Analecta literaria von lauter 
alten und raren Büchern und Schriften. Nürnb, 1736. 8. 

Thefaurus bibliothecalis , oder Verſuch einer allgemeinen und 
auserlefenen Bibliothek. Vier Bande, Nürnb, 1738, 1739-4. 


Th, 





Sciurus. 
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Th. Sinceri neue Nachrichten von lauter alten Buͤchern. Erfler 

Ba: ii u. — — 4. — iſt un a. als dies 
e Band herausgefommen , aber vieles zur Fortfegung im 
MSEtE vorhanden gemefen. * 

Kurze Nachricht von den Scriptoribus, Lutheri uitam illoſtranti- 
bus. ft 1723 den gelehrten Zeitungen einverleibet worden. 

Einige Nachricht von. dem Marfilio de Inghen und deffen unges 
mein varen quaeftionibus ſuper Ill libros fententiarum 
(Strasburg ı 1501, fol.) iftin die AdtaFranc, I Theil p. 163- 
198. eingerüctet worden. 

Vorrede zu Val, Wudrians Kreugfehule , zu Nürnb, in 8 mit 
Kupfern wieder aufgeleget. : 

— Nachrichten von den Scriptoribus Aug. Confeſſionis, 
amt einem Vorbericht von den Nuͤrnbergiſch » Schwobachiſch⸗ 
und Torgauischen Artikeln , follten ſchon 1730 unter die Preſſe 
Bommen, (fieheinfh.Nachr. 1730. p. 1291. haben aber Dasti 
— et,und iſt Schade, wenn fie ſollten verlohren gegan⸗ 
gen ſeyn. 

WMan ſehe: Hirſch. min. sub. Mof. und die Vorrede zu dem 

Catalogo librorum M. G. I. Schuuindelii, 1753- 8» 


Sciurus oder Eichhorn (Yohann) ein gebohrner Nuͤrn⸗ 
Berger , ftudierte zu Wittenberg unter Melanchthonen und wur⸗ 
de dafelbit Magifter. Joach. Camerarius berief ihn nach Nürns 
berg ‚, wohin er mit Eraſm. Flocken reißte. Er hat inzwiſchen 
die Studien eine Weile beyſeite geſetzet, und zwar, wie es ſheint, 
ob officii cuiusdam rationem , weswegen ihn Melanchihon it 
einem Schreiben an Hier. ange entfchuldiget. 1546 
Fam er nad Königsberg in Preuſſen, und hat zuerft Die maihe⸗ 
matiſche Profeſſion Dafelbft verwaltet. Die griechifche — 
nion / neben weicher ihm auch 1550 den 15 Zul. die erhifche auf⸗ 
getragen ward , verwaltete er big 1554 , da er fie mit dem Lehr» 
amte der ebräifchen Sprache verwechſelte. Dabey mar er fürfilis 
cher Hofprediger , las auch von 1554 bis 1558 als Profeflor der 
Theologie , und fiarb den z Nov. 1564. Er hielie 1552 den 
28 Mav eine Dilp, de fortitudine , in welcher ihn sinige Oppo⸗ 
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——— — —— — —— — — — — 
nenten zum Socinianer machen wollten, weswegen er heraus 
gab: Apologia oder Schugrede wider Dattbol. Wagner 
und Job. Hoppium, Magiſtros, von denen ich öffentl, 
beſchuldiget worden bin , als ſolt ic) in Chriſto, wahrem 
Gott und Wenfchen, wenn wir ibn. anruffen und anbe⸗ 
sen , die menfchi. Natur ausfchlieffen , ſamt einem kurzen 
und. chriftüchen Bekenntniß von dem Artikel der Aechrfertis 
ng. 4. Iſt er auch hierinnen unſchuldig geweſen, ſo iſt doch 
richtig , Daß er es in der letzten Lehre von der Rechtfertigung eif⸗ 
tig mit Dfiandern gehalten habe. 


Siehe Vollamdi merita Phil. Mel. in rem lit. Nor. und 
Arnolds Hiſtorie der Königsbergifhen Univerfirät, aten Theil, 


Scultetus, Schultetus, oder Scholf, (Johann) ein 
Berühmter Medicus ,„ mar gebohren zu Nürnberg den 7 Aug. 
1621. Sein Vatter, Davıd , war ein angefehener Bürger. gu 
Mürnherg. Er ftudierte zu Altdorf „» mwofelbft.der nachmala.bes 
rübmte Koh. Conr. Dürr fein gar guter Freund geweſen. 
1645 hielte er eine Rede de monarchiae praeftantia,e numo 
Cleopatrae „ welche nicht nur befonders in 4 gedruckt, fondern 
guch dem Oratori hiftorico.Ruperti , unter deffen-Aufficht er fie 
hielte , einverleibet rourde, 1648 wurde er allda Magifter und 
1552 der Arzneykunſt Doctor mit einer Difp, de. obftrudtione. 
lienis.. In legtbefagtem Fahre iſt er in.das Collegium: Medicum 
zu Nürnberg aufgenommen worden. 1654 den 10 Zul. —3— 

ete er Igfr. Magdalenen, Hn. Joh. Carls, Zeugmeifters dar 
ibff, Kochter. Dieſe muß bald wieder geſtorben feyn: denn 
1665 din 28 Aug. verehlichte er fi zum — mit Igfr. 
Zune Maria, Hn, Joh. Pömers, Kaufmanns und des gröffern 
athes, Tochter. 1655 Eriegte er eine Stelleunterden Genann⸗ 
ten des gröffern Rathes. Unter dem Namen Perfeus tourde er. 
nicht. nur ein Mitglied der Eaiferl. Akademie der Naturforfcher , 
fondern auch nachgehends derfelben. Adiunc. Er flarb den 
23. Febr. 1080, welches wol richtiger ſeyn wird , als . 


Gebald, 6 


— — — — — — — — Zen 
feinen Tod auf 1687 ſetzet. Auſſer obbemeldter Rede und Inaug⸗ 
Diſp. iſt im Drucke von ihm vorhanden: 


Trichiaſis admiranda, ſ. morbus pilaris obſeruatus. Nor. 
1658. 12. 

Prophylaxis circa praefentem et futurum ſanitatis ſtatum ora- 
tione propofita. Nor. 1665, 12. Zu dieſer oͤffentl. gehalte⸗ 
nen Rede hat J. M. Dilherr eingeladen. 

Nürnbergiiches Berhesda, oder Wildbad ; eine deutſche Rede 
‚gehalten 1665. Gedruckt Nürnb.1666.12, Nebſt Dilherrns 

inladung. | 

Plantarum cultura oratione exculta. Nor, 1666. 12. 

Kapı.s. Minderers Kriegsarzney , vermehrter.von ihm herausges 
geben zu Nuͤrnb. 1667, T2. 

Joh. de Bigo Wundarzney ins Deutſche überfegt. : 
bferu. de Andria, Extat Ephem. Acad. Nat. Cur, Germ, Ann.II. 
N. 253. 

-_- > duobus monftris. Ibid. Ann. II. N. 224. 

- .- - dehydrope afcite cum hydromphalo, Ibid, Ann, IV. et 


V.N.148. | 
Uebrige ns ſind ihm faͤlſchlich Schriften zugeeignet worden, die, 
zween Ulmiſchen Aerzten gleiches Namens gehoͤren, von wel⸗ 
chen er alſo wohl unterſchieden werden muß. | 
Siehe Mollerihomonymofcopiamp. 721. Merckl. Keftn. 


Sebald (Martin) ein gebohrner Nürnberger , bat ap 
fer Zweifel zu Leipzig ftudiert und, ift hernach Pfarrer in der ? 
niglih » ershergoglichs Defterreichifihen Stadt Himberg gewor⸗ 
den. Weiter ift:angvon feinen Lebensumftändennichte befannt, 
Doch wiſſen wir , daß von ihm im Drucke ift: BEER 
Defcriptio ciuitatis Norimbergae , emporii'totius'Germaniae ce= 
leberrimi „ heroico carmine expofitaet dedicata Senatui Nor, 
. Lipfiae, 1595.4. \ 
Tabula generalis paflionisdominicae acerbitatem oftendens , -- 
° Senatui Norimb. dicata ac confecrata. Viennae Aufts, 161% 
fol. pa : R 
Qyg49 2% I Semina 


665 Seeger. Segner. Seinßbeimer. 
Semina atque axiomata artium. Colon. 1612. 4. 


Seeger (Georg Zoahim) ein ICtus, gebohren zu 
- Nürnberg im Jahre 1569 , wurde 1701 zu Erfurt der Rechte Pr 
centiat mit einer Inaug. Diſp. de relationibus f. literis informa- 
toriis, nahm aber erft 1711 die Doctorwürde an. Doc) begab 
er ſich bereit8 1702 in Das Collegium der Herren Advocaten zu 
Nürnberg , in welchem er ganzer 40 Fahre gemeiner Stadt dien 
fe und endlich 1742 den 2 Det. von der Welt abgeholet wurde, 
Er und feine Ehegemahlin vermachten eine gar anfehnliche Stiff⸗ 
tung, — an ehrbare Wittfrauen ſeit einigen Jahren ausge⸗ 
theilet wird. 


Segner (Georg) ein Geiſtlicher, gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg, frequentirte Die Lorenzer Schule daſelbſt, wie aus dem 
Epithalamio, das er 1625 feinem Hn. Rector, M. Ge. Schrös 
der , geſchrieben, zu erſehen iſt. Er gieng ſodann nach Altdorf 
und diſputirte 1029 unter Jac. Bruns de fummo bono, wurde 
auch daſelbſt 1530 Magiſter. 1636 kriegte er die Pfarrftele zu 
Alfeld und Thalheim und ſtarb allda den 22 May 16061. Seine 
binterlaffene Tochter , Hedwig, verheirathete ſich 1659 an M, 
Srang : ib. Springauf, kaiſerl. Notarius zu Nürnberg. Er 


ab herau 
Ehrif. Predigt, welche über ı Kin. 1, 32-40, gehalten wor 
den nach efchehener Einfegung Hr. Sie m. Paul Holafchus 
hers, zu Thalheim , — 1643. Nuͤrnb. 4. 
Siehe Hirfch, dipt. und Bmie. 


Seinßheimer (Andreas) ein Geiftlicher , iſt su Nuͤrn⸗ 
berg im May des Jahres 1655 auf die Welt gefommen. Sein 
Butter, Lorenz , war Sep ran Güter» Beflärter. Nachdem 
er im Gymnaſio den Grund feiner Studien geleget , gieng er 
1683 mad) Altdorf , diſputirte 1687 unter Omeiſen pro gradu 
über C. Plinii epiftolam 30. 1, 9. de liberalitate philologice pari« 
ter ac philofophice euolutam und wurde hiemitder Weltweisheit 
Magier, Von Altdorf gieng er 1688 nach Jena und er 
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nach Kiel, mo er im Dec. unter Cſti. Kortholten eine Difp. zu 
‚Katheder brachte de apotheofi Papaea ad 2. Thefl. 2, 4. 1694 
begab er ſich in Das Seminarium der Candidaten des Predigt⸗ 
amtes zu Nürnberg ‚ Difputirte auch hier 1692 im Egid. Auditgs 
rio unter Unglencken de mendis Concilii Trid. in feflione Vf, 
und wurde fodann 1695 zur Pfarre Nötenbach bey St. Wolf 
gang befördert. 1702 Fam er ats Pfarrer nach Alfeld und Thal⸗ 

eim, wo er im Bayriſchen Krieg wegen Belagerung des Ro⸗ 
tenbergs vielen Verluſt leiden mußte, und 1709 nad Nürnberg 
als Diaconus zum H. Geiſt im neuen Spital, 1717 wurde er 
noch Mittagsprediger bey St. Katharinen und ift endlich den 
22Nov. 1729,alt 64%ahren, nicht gar 7 Monate, Todes verblichen, 
Ausdrevfacher Ehezeugteer Feine Kinder. Gedruckt ift von ihm: 
Tullia per patris corpus carpentum agens orar. repraelentata, Alt, 


1685.4. Ä 

Misbraub und Gebrauch der Kirchwenben, eine Kirchweyh⸗ 
ar über dag gewoͤhnl. Evang. am 5 Sonnt. nad) Trin. 
zu Roͤtenbach gehalten, Altdorf, 4. ohne Fahr, 

Davidiſches Seelen» Geſchrey nach der Kirche GOttes, welches. 
aus Pf. 43, 3.4. bey Renovirung der Kirche zu Roͤtenbach 
und Einführung eines neuen Altars und Orgelwercks vorftells 


te:c. Alt. I 4 u | 
Der Ehriften höchfte Freude in ihrem Heylande, eine Predigt 
über Ef, 9, 3. Altd. 4. i x 
Biffenae piaeque äßitationes mortis et aeternitatis, Alt. 1703. 8. 
Meditatio mortis, oder heilfame Todes: Gedanken in unterfchied» 
fihen Sterb⸗ und Leichliedern. Altd. 1703. 8. Zwey Lieder 
Darunter hat er felbft verfestiget : Es ift ja wolder Menſchen 
Leben c, und: Welt ade, ich man dich nicht ıc. » 
Thuris granula , quae Iofepho ab expeditione bellica feliciflime 
reduci offert etc. Altdorf. | Ä 
iehe Bmkc. und Wetz. 
eligmann ( Zohann Michael ) ein tebender Kupfer 
flecher, wurde den 10 Dec. 1720 gu Nürnberg zur Welt gebohs 
sen. Sein Vatter, Joh. Michael iſt ein noch lebender und ges 
ſchickter Kupferdrucker, und die Mutter Anna Mary. Feuerfleis 
nin. Diele Eltern ſchickten ihn n — zu St. un: 
3 


568 Seligmann. 
wo er in 6 Jahren die obern Klaffen.durchgieng. 1735 Fam er zu 
In. Joh. Ge. Ebersberger , Eonforten der Homännifchen Land» 
‚barten» Handlung , der ihm einen befondern Luft zum Suter 
‚chen einflößte , in die Lehre. Weil aber bier nichts , als di 
ſchwerliche geographifche Arbeit vorkam, wurde er 
‚eines in der Kunfi geſchickten Schweitere , J. Seuters, 1739 
in die Maler» Akademie eingelaffen , wo er unter der Aufficht und 
Lehre der vortrefl. Preisiere nach der Natur zeichnete , und fi 
‚bierinnen ro Jahre unausgefegt übte. 1740 murde er feiner 
£ehriahre mit den beften Zeugniffen entlaffen und fertigte fodann 
verſchiedene Stücke aus, die ihm Ehre bringen , worunter der 
Einzug des Hn. Grafen von Sapenhofen zur Eaiferliben Huldis 
gung 1745 in Nürnberg , der Profpert der Illumination und Die 
Ehrenpforte angemerfet ju werden verdienen. 1743 kriegte er 
den erften Kuff , und zwar nah Rom zu dem Hn. Kardinal , 
Alex. Alboni , der aber durch deſſen Bibliorhefarius ruckgaͤngig 
murde. Einen andern Ruff Eonnteer 1744 wegen Schwaͤchlich⸗ 
Zeit der Gefundheit nicht annehmen , fo wie er auch nıcht nad 
Petersburg gehen wollte ‚ohngeachtet er 1746 und erftheuer 17 
Dahin verlanget wurde. Es fügte ſich nemlich ‚daß er 1748 d 
- ‚Den. verftorbenen Deren Koh. Ambr. Beurer < fiehe unfern 1 Theil 
durch die Anatomie der Baumblätter in vortheilhaffte Bekannt⸗ 
fibafft mit unferm berühmten Hn. D. und. Hofe, Treu Lam , feit 
teliber Zeit er denn Durch befagten Hert raths 
und gelehrte Bemühungen die hernach folgend nſehnlichen W 
ke unternahm. 1753 verheirathete er ſich an Igfr. Urſ. Eliſ. Eber 
gerin, ſeines Lehrers Tochter. In dem oͤffters angefuͤhrten 
Sendſchreiben Mich. Groͤlls von den Bemuͤhungen einiger Nuͤrn⸗ 
bergifchen Kuͤnſtler dieſes Jahrhunderts, befinden ſich in der Er 
zaͤhlung von unſerm Kuͤnſtler verſchiedene Irrthuͤmer. Es ſind 
* > heraustommenden fchönen Seligmanniſchen Werke 
olgende: ei Br Te 
Die Ki in den Blättern der Bdume nach ihrer un 
terſchiedl. Austhelung und Zufammeufügung » fo, mie folde 

Die Natur ſelbſt bildet „ abgedruckt von J. M. Seligmann, 

Nebſt In, Hofr. Cph. Zac. Treu hiſtoriſchem Bericht nn 


Pi 
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LEN, 
Anatomie der Pflanzen und von der Abficht dieſes Werkes 
Ruͤrnb. 1748. Nfol. Es mwird fortgefeget und find. bereit® 
33 Tabellen zu haben. az 

Eammlung verfihicdener ausländifcher und feltner Wögel , wo⸗ 
rinnen: ein ieder derfelben nicht nur auf das genauefte befihries 
ben: „ fondern audy in einer richtig und fauber illuminirten Ab⸗ 
Bildung vorgeftellet wird von %. M. Seligmann. Nuͤrnb. 
Med. fol. Der Hr. D. Ge. Leonh. Huth überfegt den Text 
aus dern Engl. des Catesby und Edwards. C Siehe unfern 
I Theil pı 212.) das Werk wird fortgefeget und find bereite 
— fertig, Die über 200 illuminirte Kupfertabellen ent⸗ 

alten. 

— Geſneri Opera botanica per duo ſecula deſiderata ete. 
Ex Bibliotheca D. D..Cph. lac. Treu etc. etc. nunc primum in: 
Jucem edidit et praefatus eft D. Cafım. Cph. Schmiedel etc. 

- Nor. 1753. Rfol. Herr Seligmann fliht zu dieſem praͤch⸗ 
tigen Werke die Kupfer und hat bereits den. ten Band unter: 

anden. 

2 Pater Ludw. Fevillee Befchreibung zur Arzney dienlicher 

flanzen 2c. aus dem. Franz. ins Deutfche Zberjegt von Km. 
am Huth. Erfter und zweyter Theil. 1753- 1757. 
a: 

Erjftuffen. und Bergarten mit Farben genau abgebildet „ befchries 

ben duch D. Caſ. Eph. Schmiedel zc. verlegt und herausges 
eben. durch J. M. Seligmann. Nürnb, 1753. Med. 4, 
Der Text ift lateinifch und deutſch. 

Wih. Smellie anatomifche Tafelzur Erläuterung der Hebammen« 

kunſt. 1757. Superr. fol, 


Sella_ oder Seel (Georg) ein Schulmann, gebohe 
ren: 1508 — ‚einem uns unbekannten Ort, ſtu⸗ 
dierte zu Wittenberg und war ein Schüler Luthers und Mes 
lanchthons. Er mar Magifter und. es ift Bein Zweifel, daß er: 
es zu Wittenberg gervorden fey. 1539 murde er Eollege an der 
Schule zu St. Lorenzen in Nürnberg , 1542 aber Nector daſelbſt. 
Teil er fih dem Interim hefftig widerſetzte, wurde er 1108 
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nebſt mehrern abgefeget,aber auch vom Hn. Hier. Paumgaͤrtner mie 
der erberten undeingefeget. Anfaͤngl. hielteer es auch mitDfiandern 
in Der Lehre von der:Kechtfertigung,unterfchrieb aber hernachdie Ans 
ti⸗Oſiandriſche Bekenutniß. Er ftarb endlich den 13%an. 1571, im 
63 Jahre f. A. laut der Grabſchrifft bey St. Fohann. Von feinem 
ältefien Eohne , Ehrifioph , erlebte er das Unglück , daß erfih 

ur Römifchen Kirche wendete. Dieſer Chrifioph hat 1560 u 
En golftad: unter Greg. de Dalentia de uera et falfadifferentia 
ueteris et nouae legis contra fundamentum Lutheranae dodti- 
nae a Caluino etiam receptum, Difputiref, 


Siehe Zeltnern im Leben Heydens p. 42. und 78. im Leben 
Ketzmannes p. ult. und im Leben Culmanns p. 35. der aber au 
Hirſch. Geſch. des Interims zu Nürnberg , Trechſels Joh. Kirch⸗ 
bof, Kmſe. und andern Nachrichten in eiwas zu verbeflern, 


Selnecker oder eigentlich Schellenecker (Nicolaus) mar 
ein um die evangeliſche Kirche vor vielen andern hochverdienter und 
groſſer Theologe,abervon fehr Heiner und ſchwaͤchi. Perfon,daher er 
auch nur von feineh Feinden das Doctor Selneckerle,das Doctorle 
Das Naͤrrle, genennet worden. Sein Leben ift gar zu offte und 
weitlaͤuftig befihrieben , weswegen wir in demfelben nicht, mol 
aber in der Erzählung feiner Schriften defto umfländlicher fern 
wollen. Man flritte über das Jahr feiner Geburt ; weswegen 
wir das, mas er in feinem Kalender von ſich ſelbſt ſchrieb, und 
was wir durch guͤtige Mittheilung empfangen, zuerſt und zwar 
von Wort zu Wort hieherſetzen wollen : „Av. 1532 , den 
»5 Dec. ift zu Hersbruck bey Nürnberg gebohren worden Ni- 
„, Colaus Selneccerus Superintendens zu Leipzig. Ao. 36 iſt er 
„gen Nürnberg geführet worden und allda erjogen fub prae- 
„ceptoribus Culmanno, Raufchachero, Wolfio , Agricola, Ro- 
»tingio , Hellero etc. Iſt Ao. 49 mit einem Pfeil Durcfchofen 
„Wworden, hernach gen Wittenberg Fommen und alda fludiert 
„bis zum s7ften Jahr, da er dann gen Drefden zum Hofpre 
» Diger beruffen worden, Alda er geweſen big ad An. 65. 

w hernach gen Jena kommen and allda Prof, Theologid tmorban 
A » 
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„bis fiH nad dem Gothiſchen Krieg die Aendrung mit der 
» Schul zugetragen,da er zufeipgig zum ProfefforAs. 1558 ift vocirt 
„ und beftellet worden. Sitnachmals vom Saͤchſiſchen Churfuͤrſten 
„ erfaubet und geſchickt worden , dem Herzog Zulio zu Braun» 
Iſchweig, alda der Kirchen und Schulen Superintendens zu 
„ſeyn, welches er verrichtet bis ad.annum 74. Da die Leute, fo 
hernach geviertelt worden find , ihn in Gefahr bringen wollten, 
„iſt er endlich feiner Wocation gen Leipzig wieder gefolget und 
„ alda Der Jugend mit Lefen gedienet, big er Ao. 76. sum Su⸗ 
„ perintendenten » Amt beruffen worden, deſſen er wegen manch⸗ 
„» faltiger Leibs» Schwachheit mit Sorg und Mühe wartet , fo 
„lang Gott mil. Hat mit etlihen Schriften der Kirche Ehrifti 
„dienen wollen, Darunter die vornehmften find: Auslegung des 
„Pſalters und der Propheten, Paedagogia etc.Analedtus und dergl. 
„ wie er Diefelbigen legtlich hatausgehen laffen. Sein feben iftin 
„feinem Amt feinmal ohne Kreugund ABiderwärtigkeitgemefen. » 
So weit gehen Selnecfers eigne Worte : wir feßen hinzu, was 
pie nach unfern Abfihten zu bemerken pflegen. Sein DBatter, 
Georg ‚ ein gar wackerer Mann , (fieheSeck.) war zuerſt Stadt 
fhreiber in Hersbruck, hernach Syndicus und Rathfchreiber zu 
ienberg. Weil Camerarius fchon 1535 von Nürnberg >” 
gieng, foltemanglauben, daß Ye Lehrer daſelbſt nicht mehr 
Eönne geweſen feyn. indem aber Selnecker in der Vorrede zu feiner 
annotatione grammat. in Adt. Ap. 1576. felbft fagt: Cum ante 
annos, uiginti in .bello difhicili et luctuoſo, Germaniam affligen- 
te, clar. Dom. Ioach. Camerarium Norimbergae Adta Apoſt. 
graece enarrantem audiiffemetc. ſo muß fi Camerarius der Kriege» 
läufte halben einftweilen inNürnberg aufgehalten haben und bey dies 
fer Gelegenheit Selneckers Lehrer geweſen ſeyn. 1549 Oder 1750 
kam er nach un und mar daſelbſt einer der allervertraus 
teten Schüler Melanchrhong. 1574 erhielte er die Magiftere 
toürde und lafe hierauf vier Jahre mit befonderm Benfall Colles 
gia, wovon die geusnifle in den fcriptis Witteb. publ. propof. ans 
autreften find. Ben feiner Hofpredigerftelle zu Dresden hatte ex 
uud den. Ehurpringen Alexander zu unterrichten und die Aufe 
ſicht über die jungen Seute , Die in Dem Mufifchor erzogen wur⸗ 
Dritter Theil, 023) den, 
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den, su führen. Zu Jena iſt er abgeſetzet worden, weil er ſich 
des Wigands und Heshuſius allzuſtark annahm. 1570 iſt er 
zu Wittenberg der Theologie Doctor geworden, nachdem er 
uebft feinen Competenten, über CXXX propoſitiones ſummam 
praecipuorum capitum doctrinae chriſtianae complectentes, 
diſputiret hatte. In eben dieſem Jahre gieng er ſchon nach Wol⸗ 
fenbuͤttel und hat: daſelbſt unter dem Character eines Hofpr 
digers und General» Superintendentens unbeſchreiblich viel & 
te8 ausgerichtet, aber auch viel Böfes erdultet. Zu Leipzig wur⸗ 
de er 1576 nicht alleine. Superintendent‘, fondern auch Anriftes 
an der Thomas⸗Kirche, Kirchen: und Confiltorial» Rath und 
Canonicus zu Meiffen. Bey der theologifiben Facultdt dafelbft 
. hat er dDreymaldas Decanat geführet. Um die Kaffe für die Pries 
ſters Witten und die Thomas » Bibliothet machte er ſich auch 
befonders. verdient. Eine feiner beruͤhmteſten Befchäfftigungen 
ift der Antheil, den er ander Verfertigung Der Eoncordien. Fors 
mel. gehabt. hat. Es ift unmöglich hier zu erzählen , mie viel 
er Deswegen theologifchen Conventen bengewohnt - hat, 
Nur etwas zu: fagen, fo half er fie 1577 in der Pers 
fammlung_ su Bergen renidiren , und 1581 arbeitete 
er mit zu Erfurt an ihrer Apologie. Wegen des Übiquitismus , 
(den er mit diefen Worten gelehrt : Chriftus Deus et homo fe- 
dens ad dexteram patris poteft efle fuo corpore ubicunque 
uult effe et ubi fe uelle effe dixit et promifit ; ) und weil er 
mider die heiml. Ealviniften, die immer mehr in Sachfen über 
hand nahmen, redlich geeifert, iſt er 1589 feiner Aemter entſetzet 
torden. Er gieng nad) Halle und von dar nah Mag 
und genoß in feinem Erilio Wohlthaten von den vornehm 
erfonen / felbit von dem Kaifer Rudolph, Er wurde im; 
(hen als Superintendent nach Hildesheim beruffen, that mic» 
tige Reifen nad Wolfenbüttel , Friesland , Miinden , Auges 
burg , Nürnberg und Meiffen und ift endlich 1592 tieder in 
alle feine Aemter zu Leipzig eingefeget worden. Er mar aber 
Taum etliche Tage in Leipzig , wohin er matt und krank von der 
weiten Reife Fam fo iſt er den 24 May 1592 im Deren enefelaf 
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fen. Verheirathet hat er ſich 1558 mit Igfr. Margaretha, Hu. 
Dan. Greſers, Hofpredigers zu Dresden, Tochter, und mit 
derſelben folgende wuͤrdige Kinder erzeuget: 1) M. Georgen, 
Superintendenten zu Delitz. 2) M. Daniel, der Saͤchſiſchen 
Landſchule zu Grimmen College. 2) M. Nicolaus, der zuletzt 
Diaconus zu St. Thomas in Leipzig wurde; ſiehe Das GL. 4) 
Tobias , Ehurfähfifchen Steuer »Einnehmer._ 5) Magdale⸗ 
nen ‚, vermählt an Hn. Matthaͤ. Albinus , Superintendenten 
zu Weiſſenfels. 6) Marien, heirathete Hn. Zac, Lindner ‚Res 
ctorn an der Schulpforte, Als unfer Selnecker Bi Auslegung 





des Pſalters dem Kaifer Marimilian dem II zu Prag übergeben 
und deffen Majeftät die Eremple der chriſtl. Kaifere, Conſtantin 
und Theodofius ‚zu Gemuͤth geführet hat, fol der Kaifer im 
Beyſeyn des Vicekanzlers , Zafius , gefaget haben: Bitter für 
mich armen Menfchen , der in eurer Lehre , welche in der Augfp. 
Eonfeflion begriffen ift , durch GOttes Gnade leben und fterben 
will. Diefes und noch mehr merkmürdiges und angenehmes 
Eönnte. man bey Selneckers Leben anführen; wir eilen ‚aber , mie 

chon gemeldet , auf das Verzeichniß feiner Schriften „ welches 

oͤchſt mühfam , ‚und menigftens vollſtaͤndiger als irgendwo, 
Folgender maffen zufammen ‚getragen worden: 


Iter Chrifti ex deferto Hierololymam redeunris , confiderandum 
in le&tione paſſionis et refurredtionis Chrifti. 

Epicedion in lerem. Schütz, Norib. Dieſe beyde ſtehen in Script. 

Witt. publ. :propof. Tomo II. 

In quartum librum Diäledtices , et in tra&tatum de medio uentre 
in Kbro de anima. ( Progr.'poeticum, ) 

Difticha IV , dilatum rurlus fufcipiendum Collegium in Ep, ad 
Rom. indicantia, , 

Progr. in praeleltionem Euang. Matthaei. Diefe 3 ftehen in 
befagter Script. Witt. Tomo Il. 

Theophania. ft ein Büchlein poetifher Verfaſſung, fo er ſelbſt 
in dialogis etc. citirt und noch „ als er zu Wittenberg ſiudierte/ 
geichrieben bat, KERN 

Bekenntniß von der — Chriſti. Heinrichsſt. 1851.4. 
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Epitaphia aliquot praeſtantium Virorum et Iuuenum, qui Witte» 
bergae obierunt. Witt. 1557..4. 
Lib: breuis et utilis de coena Domini, Lipf. 1561..8. Argent, 


.. 1561. 8. 

Die erfte Epiftel Joh. kurz, deutlich und troͤſtlich ausgelegt x. mit 
einer Eurgen Erinnerung von der 2 und 3. Epiftel. Leipz. 1461,4, 

Epiftol. cathol. D. Ioannis „ homiliis breuibus: illuftratae. It. 
Euangelium loannis ex Syriaca. uerfione accurate exfcriptum, 
1561. Franc, 1580. vermehrt. | 

Carmen de Sim: Grynaeo, diuinitus- ab angelis in: conuentu 
Spirenfi a, 1529.leruato , cum paraphrafi poet. Pſ. 1. Witt. 


.. 1562. 

FExplicatio Amos, Obadiae et Sophoniae. Lipf. 1564. 4 

Catalogus praecipuorum conciliorum oecumen, et nationalium:a 
tempore Apoftolorum etc. Lipf..1564..8. Franc. 1571.8. 

De prouidentia Dei. Lipf. 1564. 4- 

Der ganze Pfalter in Predigten erflärt: Nürnb. 1565, fol. Ib 
1569; fol. Leipg. 1571, 1581, 1593, 1621, . 1623, fol; 
Helmſt. 1589. und Wittenb. Ä 

Auslegung über die Klaglieder Jeremias. Leipz. 1585. 4.. 

Ehriftl. Bericht , wie ſich ein.ieder Ehrift in Sterbensläuften hab 
ten und tröften foll. Der 21 Pfalın ausgelegt ꝛc. Leipz. 1565.4, 

Avaderrog ſ. libellus colleltaneorum , continens 3 tradtt. de 
praecipuis capitibusdodtrinae chriftianae,quae aPapiftis corrum- 
puntur et oppugnantur. (Budifl; 1565.8.) Franc. 1567.8. Ib, 
1571.83. 

Explicatio hiftoriae de natiuitate Chrifti. Ien. 1566. 8: 

— * Proph. Jeremias, nebſt dem Proph. Sophoniak 

eipf. 1566. 4. | 

Kurzer Bericht auf die unmahrhaffte Anklage, Daß er vor denen 
vom Adel nichts, oder doch gar menig halte, und fpöttl. dar 

. von in feinen Pfalmen und anderswo folle: geprediget und ge 
ſchrieben haben. Jen. 1566, 4. 

Paedagogia Chriftiana: Franc. 1566. 8.- (Ib, 1567. 1571. 1577.) 

Iſt offte aufgelegt ‚auch deutſch überfegt von M. Luc. May, Leipi. 

U 159. 4. und. Frankf. 1570, fol, Sie ſoll auch ins Griechiſche 

überfegt ſeyn. | Wan 
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Warnung / ſich ‚vor dem Sacramentirer⸗Schwarm zu: hüten... 
Dresd. 1567.4. | 

In epp. Petri carmen: paraphrafticum et homiliae, Ten. 1567: 8 

In Adta Apofl. annotatie grammat. indicatis figuris orationis et 
praecipuis quibusdam. locis.,. qui in: illorum lectione conſi- 
derandi occurrunt. len. 1567. 8. (1586.): 
usfegung über Jonas, Nahum ; Habacue, famt den 7 Buß“ 
pfalmen und dem Buch Tobias, Leipz. 1567. 4. ? 

eb und gruͤndl. Bericht auf etliche gemeine Haubtfragen und) 
Dbiectionen der Papiften u. a. von den vornehmften Stücken: 
der flreitigen Artikel ꝛc. geſtellt durch ai Melanchth. 
und iegf ſonderl. in Druck verfertigt durch Nic. Seln. Leipz. 


167.4. 
Der herel. Proph. Ezechiel, frommen Chriſten zum Unterricht und 
— je bieien ſchwehren und gefährlichen Zeiten ausgelegt... 

. Leipj. 1567.4. 
— liber fapientiae adtyrannos uere aureus et omnium 
bonorum ledtione digniflimus , ex gr. in lat. Jingu. conuer- 
füs et argumentis et annott, neceflariis illuftratus. Lipſ. 


1568. 8- 

Veber Joh. Dffenbahrung , nebft Daniels Prophezeyhung. Leipz. 
1568. 4. 1608. | 

Quaeftiones duae, una de Filio Dei, altera de periurio ethnico- 
rum, cumaliis. Lipf. 1568. 8. 

Libell. profodiae in ufum graec, et lat, juerfus fcribere difcenti- 


um: Lipf. 1568. 8. N 
Der Prophet Hoſea, Joel und Micha. Leip. 1568, 4. 16.1578. 4. 


er Prophet Eſaias. Leips. 1569, 4- 

Be Da — der Theologen zu Jena. Leipz. 1569. 4, 
Commentar. in Genefin, cum chronologia ab initio mundi ad! 
exitum Ifraelitarum exEgypto..Lipf, 1564. fol. Rec. 1579. 
In der Vorrede sur. andern Ausgabe Anderte. Selnecker feine 

alte und der Bhilippifchen Lehre gar zu günftige Meynung. 

De juftificatione et bonis operibus. Lipf. 1570. 8. 
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Bericht auf die Bekenntniß von. der Rechtfertigung und guten 
Werken der drey Theologen zu Jena. £eips. 4. CWie Dieies non 
dem vorigen verfcbieden iſt, wiſſen wir nicht.) nal 

Berantwortung auf der Flacianer Laͤſterung in ihren Actis des 
aten Eolloquii: zu Altenburg ausgeſprengt. Item ‚Eurze Ant, 
wort auf des Coleſuni Schmaͤhſchrifft. Keipg-4520,4, 

Breuis et neceflaria.relponfio. ad Ih. Bezae <alumnias. ‚Henricop, 


1571. 8. a Sa 
Kurze, wahre und .einfältige Befenntniß von der Maieftät, Auf 

fahrt », Sitzen zur Rechten und. vom H. Abendmahl unfas Dn, 

J.C. Heinrichsſt. 1171. 4. TR 

Chriſtl. Fragftücfe und Antwort vom Artickel , daß Ehriftus gen 
Himmel aufgefahren fey ꝛc. Wolfenb. 1571.4. 

Breuis et neceflaria commonefactio de loco Adt. 3.Oportet Chri- 
ftum coelum accipere. Henricop. 1571. 

Difp grammatica de loco Alt. 3 etc. Wittebergae a biliofo quo- 
‚dam [cripta et edita contra D. N. Seln. Vna cum breui et ne- 
ceflaria YJoAcyi& refponfionis., qua D. N. Seln. uti poſſet ad 
fchedas iftas , quibus nomen eſt praefcriptum nullum. 1571. 
Diefer Titel iR eine Parodie auf Esr. Ruͤdingers Schrifft wider 
ihn; fiehe oben p. 423. | 

Schreiben an Hn. Dan. Grefern , den Streit vom H. Abend 

mahl belangend, Leipz. ı571.4. ° 

Bedenken der Theologen im Fuͤrſtenthume Braunſchweig von 

dem neuen Katechismo etlicher neuen Wittenberger, Wolfend. 


1171; 

Sendſchreiben an Hn. Dan. Grefern , Euperintend. zu Dres 
den , von dem hamifchen facramentirifchen Geifte etlicher new 
en Wirtenberger. Wolfenb. 1571, 

M. Mentonis Gogreuii Bekenntniß und Lehre vom H. Abend 
mahl. Mit einer Vorrede D. Nic. Selneckers, ſamt deſſen 
Predigt — Dresden geſchehen und Vorwarnung, daß man lid 
vor den Sacramentſchwaͤrmern roölle treul. vorjehen und hüten. 
Heinrichsſt. 1571. 8. 

Exemplar epiftolae (crıptae ad Theol, Acad, Witteb. de re acır 
mentaria, Wolfenb, 1571. 4. 

| Predig 





Selneder: | 677 


BRREESSR TIERE VOR 1a ursan 550 —— 

Predigt zu: Wolfenbüttel gehalten , als die Poft kommen, daß; 
—— IT , Marggr. zu Brandenb. Churfuͤrſt tc. ver⸗ 

orben.. 1571. = 

Bekenntniß und Teflament vom H. Abendmahl: des Herrn, was 
es ſey ꝛc. Helmft. 1572, 8. 1590, 4. | 

Summa der chriſtl. Lehre vom H. Abendmahl. Heinrichsſt. 
1572,83. Magdeb. 1664. | 

Exegema.de unione perfonali duarum: naturarum ,, de idiomatum 
communicatione , de coenaDomini, commonefadtio:de uer- 
bis Ad. 3, 21. difputatio grammat. Witteb: facta contra Sel-. 
neccerum et huius in illam Urouvsuare; , breuis. appendix: 

de modo explorandi Sacramentarios , qui aperte tales eſſe uo- 
lunt, Henricop. 1572. 8. Ä 

Erklärung der Paſſion. Helmſt. 1572. 4. Leipz. 1577. 4. 

Inſtitutiones chriſtianae religionis. Franc. 1573. 8. 

Erklaͤrung des ſchoͤnen Confitemini aus dem 118 Pſalm, nebſt 
D. Luthers Auslegum. Heinrichsſt. 1573. 8. 

Reſponſio et apologia tertia ad Th. Bezae tergiuerſationem et crĩ- 
minationem tertiam. Henricop. 1573. 8. 

Neceflaria et breuis repetitio fimpicis , uerae et perlpicuae do- 
&trinae de coena Domini, quae exegefi nouae opponitur, Lipſ. 
1574 und 1589.4. Deutſch, Tübingen , 1592. 4. 

Poematum [acrorum pars I, continens paraphrafin Pfalterii. Hen- 
ricop. 1574. 12. . 

Orat. de Luthero , poftremae aetatis Elia. Lipl. 1577.98. Steht: 
auch in fine P. II. Explic. Euang, et Epiſt. Dom, ( Franc, 1577.) 
und in Suthers Tifchreden. Deutlich erſchien ſie zu Leipz. 1576 ,8. 
— gab ſie J. F. Mayer 1687 in 4 su Wittenb. illuſtrirt 

eraus. u 

Explicatio Euangeliorum et Epiftolarum omnium etc. Partes: 
tres. Franc. 1575.98. Wir finden auch von eben diefem Fahre: 
eine Ausgabe von Leips. in fol. angemerkt, en. 1593. 8, 

Poftilla. Franff. und L. 1875. 8. 

Exegefis Symboli Apoſtolici, Nicaeni, Athanaſii. Lipſ. 1575. 8. 
1577. 8. 1675. 8. u 
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Kurze Schrifft und Warnung ſich vor dem Sacramentirer⸗ 
Schwarm zuhüten ‚ auch Bericht mie ein ieder Ehrift ſich in 
ah Streit ſchicken ſoll, wer recht oder unrecht habe. Dresd. 

1579. 4. | — 

Widerlegung der vornehmſten Auflagen, mit welchen die Sacra⸗ 
mentirer die reine Kirche beſchwehren. It. etliche graͤuliche 

„und abſcheuliche Reden der Sacramentirer. Dresd. 1576. 4. 

“ Lateinifch -, Leipz. 1576 , 1579. 8. (Muß wol wol von dem 

„vorigen verfihieden fenn. "Unten werden wir bey dem Jahre 
I5G7 eine Ausgabe anführen , mo gegenwaͤrtiges nebft mehren 
zuſaunmen gedruckt worden. ) 

Collatio locorum textus biblici et chald. paraphrafeos, etc. Lipl, 





1576. 8. 

Themata de hypoftatica .duar.' naturarum unione in Chrifto etc. 
Lipf. 1576 et 1577. 8. Der zweyten Auflage find beogefüget: 
'Difpp. de caufa facramentaria , leuerae Phryfiorum iuſſu Magi- 
Stratus inftiturae,, prascipuas refpondentis partes agente Herm. 
Hamelmanno ; item Epiftolae ‚Facult. Theol. Witteb. ac lo. 
Maeuii et Laur. Durnhoferi de re facramentar, ad Selnecc, 

feriptae et huius refponfio. , 

Das Büchlein Lutheri von den Juden und ihren fügen , 2. vom 
Schemhamphoras und vom Geſchlechte Ehrifti , 3. ein Brief 
Lutheri wider-die Sabbather, 4. eine Scheifft Furh. an einen 
bee „warum er ihm fihrifftl. Fuͤrbitte an Churf. Durchl. zu 
Sachſen verſagt. Leipz. 1577. 8. Selnecker hat es auflegen 

laſſen und feine Anmerkungen von den Gotteslaͤſterungen der 

JJuden hinzugerhan. 

. Predigt vom H. Abendmahl, gefchehen zu Leipz. am grünen Don 
merftage. 1577.4. - 

Yita Annae , Eledt. Sax. Augufti uxoris, et ipfius Augufti , El. 
bax. 4. . 

Catechefis minor Luth. graeco lat. cum definitionibus et quae- 
ftionibus etc, Lipf. 1577. 8. ( 1575.) 

Unterricht von der Perſon Chriſti. Leipz. 1577. ’ 

Rropofitiones et quaeftiones in LL. Phyũc. Ariftotelis. Lipl 
1577: 8. | f 

Thefes 


Selnecker. 67 


Theſes de doctrina facramentorum N. T. etc. Lipſ. 1578. 8. 
Cheminitii Jib.deduab. naturis in Chrifto, cum Praf. N.Seln. 1478. 
Confutatio accufationum et calumniarum Sacramentariorum. 

Refütatio -exegeleos [acramentariae , item adBezae calumnias 
breuis refponfio. Lipſ. 1578. 8. Ä 

Notatio de ftudio theologiae facrae , et de ratione difcendi d 
ctrinam coeleftem etc. Lipf. 17579. 8. | 

Die Propheten ‚ allen frommen Ehriften und Hauevättern zum 
Unterricht und Troft mır kurzen Summarien und Auslegung ꝛc. 
Leipz. 1579. fol. Wir finden auch eine Ausgabe diefer gefamms 

leten und vorher theilweiſe herausgefommenen Propheten , Leipg, 
1570 ‚ fol. wiffen aber nicht, ob die Jahrzahl richtig ift. 

Georgii , Princ. Anhalt. libellus de ritu apoftolico ordinationis 
ufiratae, Rec. cum praef. N. Seln. Lipf. 1579. 8. 

Kurzes Schreiben an. Ge. Blümlein,Decanum sullffenheim,von 
* etlichen feiner Derfon Amt und Lehr halben ausgefprengten. fals 
ſchen Reden. Berlin. 1580. 4. l f 

Colloquia , oder criftl. nuͤtzliche Tifchreden D. M. Luthers, 
geipg. 1580, fol, Edidit Nic. Seln. Br ' 

Drey Predigten vom reichen Mann und armen Lazaro, Luc. 16, 
Ein Büchlein von den Bettlern, genannt Expertus intruphis, 
amt einer Vorrede D. M. Lurbers. Leipz. 1580.4. In der 

Vorrede gedenketer ‚daß Ge. Lyſthenius neulichfeine , nemlich 

Selneckers, Predigt vom Gang des Hn. Ehrifti aus der Welt 
habe drucken laſſen. | 

Libell. breuis et utilis atque ‘hoc tempore neceflärius , compre- 
"hendens thefes de peccato originis , an fit (ubftantia hominis 
‘etc, propof. ad.difp. in Acad. Lipf. ad Febr. Addita eft con- 
-feflio ecclefiarum ——— de peccato originis, item ex- 

plicatio Pf. 14. Lipf. 1580. 8. Ä 

Epift. ad Danaeum de Fxegefi etc. Lipf. 1580. 8. - 

- - ad Ambr. Wolfium, Luthero - Maftygen etc. Lipf. 1580, 8, 
Adü. Melanchthonis fententia 1530 fcripta de facramentario- 
rum dodtrinae fündamento. 

Leichpr. M. Balt. Kleins , Pfarrherrns zu Merfeburg und here 
nad Sup. zu Weiffenfels, von ihm felbft geſchrieben ꝛc. mit 
‚einer Vorrede D. N, Seln. En 3 
Dricter Theil, 888 In 


6g80 Selnecker. 

— — — — — — — — — — 

In loannem. Lipſ. 1580.8. 

Antwortt auf das Laͤſterbuch eines ſacramentiriſchen Mammelu⸗ 
cken, der ſich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1580. 4. 

Prouocatio an den erdichteten Herman Beyer , oder Ambr. Wol⸗ 
fen, zu einem Colloquio. Leipz. 1580. 8, 

Den ki vom. H. Hochw. Abendmahl zu Leipzig gethan. 

eipg. 1580, 4. | 

Concordia; pia. et- unanimi confenfu repetita confefhio etc, etc. 

1580. In diefe feine lat. Ausgabe des ganzen Concordien⸗Bu—⸗ 
ches hat er aus Uebereilung ein geändertes Exemplar der Augfp. 
Eonfe hineingebracht ,. Daher er e8 1584 wieder mit nöthiger 
Deränderung edirte ; und nach Diefer legten Ausgabe find fodann 
alle folgende Ausgaben der lat. Eoncoriie abgedruckt worden. 
Mredigr aus dein Ev. Luc.2. Dom. I.p. Epiph. aus dem Munde 
DIN. Sein. nachgefchrieben. Leipz. 1580. 4. 

Evang. Matth. 22, 35 ſqq. gepredigt Dom. 18. p. Tr. zu Leipsig , 

fürzlich abgefaßt und nachgefchrieben , famt einer. lat. Difpofs 
‚tion; des Ep. Desgleichen eine kurze Antroorr auf die Schmah⸗ 

Farten. eines Sacramentirers, der fi) mit einem erdichteten 

Namen nennt Paul Schonhof in Vtopia ete. Leipz. 1581. 8. 

Kurze Erinnerung. von dem chriſtl. Buche der Concordien, jum 
einfältigen Bericht gepredigt. Leipz. 1581. 4. 

Erid. Myconii narratio de adtis concordiae, Witteb. 1536 inter 
Theologos Witt. atque exteros initae, cum praef. memora- 
bili N. Seln. 1581. 

Recitationes aliquot de confilio ſeripti libri Cöncordiae, etmo- 
do agendi , qui in fubfcriptionibus feruatus eft; 2) de perlo- 
na Chrifti et coena Domini; 3) de audtoritate et fententia 
Conf. Auguftanae ; .4) de audtoritate Lutheri et Philippi; 
et 5) de controuerfis nonnullis articulis. Lipf.. 1581. 4 
In einer neuen Ausgabe zu eipg. 1582 (1583) in 4, heiſtes: 
nunc denuo editae cum notationibus breuibus ad cuiusd. Cal- 
uiniani, qui fingit fibi namen lo. Balaei, Neap. Nemetum pu- 
blıcatas calumnıas. 

De hypoftatica naturarum'in Chrifto.unione, Lipf. 1581. 8. 

Ad, Eratonis Weyhnachts⸗Predigten mit. einer Vorrede Nil 

Seln. Leipz. 1581.4 Ar 


u 
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Artikel chriſtl. Lehte, fo man die Schmalkaldiſchen Artikel nennt, 
deutſch und lateiniſch rc. Leipz. 1582. 4. 
Aus der chrijil. Concordia Erklärung erlicher ftreitigen Artickel;, 

deutſch und lateinisch gegen einander über, Ex form. chrift. 





concordiae declaratio articulorum. Lipf. 1582-4. Isleb. 1598. 8. 


Iſt das Concordien-Buch ſelbſt. | 

Oratiuncula ad Paftores , Renunciatio Baccal;iureorum Theol, 
et ratio explicans Pſ. VIII. Omnia fecundum chrıftianae con- 
cordiae formam, Lipf, 1582. 8. 


Predigt am zten Chriftfeyertage von den Worten Zoh.ı. Im 


Anfang ıc. Leipz. 1482. 4. 

Examen Ordinandorum. Lipf. 1582. 4. 

Ehriftl. Eurge Antwort auf 10 Argumenta der läfterl. Propocation 
eines , der fich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1582. 

Andr. Fabricii axiomata fcripturae illuftriora Catechifmo D. M. 
Lutheri in ufum ecclefiarum et fcholarum accommodata. 
Eiusd. oratio de Catechifmo Luth, ‘cum infigni praefat, Nic. 
Seln. etc. Isleb. 1583. (1582.) 8. | 

Re ur ag de communic. idiom. et hum. natura Chri- 

i. Lipf. 8. ' 

Hiftoria paflionis , mortis et relurredtionis Chriftt. Lipf. 1593-8. 

Gruͤndlich wahrhafftige Hiftoria von der Augfp. Eonf. mider 

Ambr. Wolf rc, Leſpz. 1584, fol. Dieß ifi der gie Theil von 
der Apologie der Eoncordien Formel, woran Selnecker mit 
Kirchner und Chemnigen gearbeitet. Es iftauch hernach lat. 
überfegt worden von Jac. Gottfried. 

Iſagoge in libros grammaticos linguae ebr. edita a filio, Ge. 
Selneccero. Lipſ. 1584. 8. Wir finden auch eine Ausgabe 

" von 1577 ſchon angezeiget , firaucheln aber fait an der Richtige 
keit Diefer Anzeige, 

Operum Seln. latinorum partesIV. Lipf. 1584. 4. 1793. 4. : 

oarnung aufderAnhattifcen&henfo en wider Kırchnern,Ehemnis 
gen und Selneckern ausgefprengte Schrifften. Helmſt. 1584. 4» 

Kurze Ableinung der ſchmaͤhl. Antwort der Zerbfter Thenlogen , 
fofich insgemein Anhaltiſche nennen. Leipz. 1584.4. . 

Kurze chriſtl. Antwort auf der Anhaltifchen Theologen zu Zerbſt 
‚ancrifl, Warnung und Vermahnung zum neuen wa 
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Leipz. 1585. 4. Auſſer Zweifel find dieſe 3 erſt erzählte Schrif⸗ 
ten verſchieden. 

Aug. Confeſſio et epitome ex: Libro Concordiae latine. Lipl 
1584. & ' 

Kurse La an einen<hriftl; guten Freund von der neuen Zerbſti⸗ 
fhen Theologen Schmaͤh/ und Laͤſtercharten die fie pro Amale- 
re (ita habet Goezius uocem ) haben: laſſen ausgehen, 

ip}. 1585. | 

Ein Troſtſpruch aus dem 27 Pfalm: Harre des Herrn ac, einem 
betruͤbten Gewiſſen vorzuhalten ic. Leipz. 1585. 4. 

Theles breuiter repetentes fummam-doctrinae de praedelftinatio. 
ne. Lipf. 1586. 4. 

‘Dialögi VII de Iac. Pätriarcha et filiis eius uendentibus fratrem 

loſephum, ao de paterno dolore lacobi. Lipf. 1586. 8. 

Seihpe, auf den hochtheuren Ehurf, Auguft zu Sachfen; Lerp, 

186. 

Zwoͤlf Vergleichungen des irrdiſchen Joſephs mie dem himmli⸗ 

8 ſchen Jo PR Ehrifto JEſu. 1586. 

Antwort auf Herm: Rogers , von Halle, Examen ⁊c. Leipj. 4; 

Thefes de XII — quae per maleuolos hodie noſtris eccle- 

ſfius et ſcholis falſo obiiciuntur. Lipſ. 1586. 4, 

Chriſtliche Pſalmen, Lieder und Kirchengeſaͤnge. Leipz. 1587; 4. 
De find gar viele eigne „ auch theils befannte ‚. Lieder Selner 
ckers, die in verfhiedenen Gefangbüchern fiehen. Ob er.aber 
auch folgende Lieder gemacht habe: Allein GOtt in der Hoͤh 
fey Ehr :c. Nun laßt uns GOtt dem HErrn etc. O AErre 
GBOtt, dein goͤttlich Wort ꝛc. Wir danken dir, Ert 
Met daß du für uns-gejtorben bift.ıc. darüber 

| —T den Gelehrten vieles geſtritten worden, wovon man 

Hn. Weseln nachſchlagen muß, | 

De coena dominica. Lipf. 1588. 

‘Ein Gelpräch vom H. Abendmahl, verdeutſcht. Leipz. 4, Eisleb, 
1589. 4. 

‘Contra Bezam. 'Lipf. 1589. 4:. 3 

Eheſpiegel chriſtl. Lehre vom H; Eheftand , Utfprunge , Wir 

digkeit und Troſt Derielben.as, Eisleb. 1589, 4. DR 
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Der Pfalter Davids mit kurzen Summarien und Gebetern fuͤr Haus⸗ 
vaͤtter und ihre Kinder. (In der 1589 geſtellten Borrede: 
fchreibt.er:. dieß Pſalterlein fey zum btenmale gedruckt.) Leipz. 
1605. 1610, 1616. 1625. 12a)» 8. | 

Ein. Carmen, darinnen er fein Leben felbft befchreibt, und Das er dem 
1 Dec. 1590. 3u Hildesheim öffentl, recitivet, hat Goez; in orat. de: 
epitaphio Selnecceri, Lub. 1723. 4.p. ı5 (gg. abdrucken laſſen. 

- Bom H, Abendmahl des HErrn, was es fey ꝛc. famt etlichen: 
fürnehmen Einreden und Antworten darauf, wiederholte Eurse: 
und letzte Bekenntniß und Teſtament. Notopytgi ad Moen. 
1590. 4. Iſt zu Magdeb. 1604, nebſt einer Predigt uͤber Joh. 
14.,.6. wieder gedruckt worden. METER: 

Leichpredigten, 2 Theile, Magdeb; 1590, 4... Weil-feine. Leichs 
predigten hier. zufammen gedruckt worden, haben: wir verfchier 
dene einzeln.angetroffene nicht anzeigen wollen, - 

Tractat von der Kindertauf rc. It. vom Troſt der Eltern., denen: 
ihre Kindlein vor.der Tauf ſterben. Zu Luͤbeck gefchrieben durch 
D. Erasm, Aber. It. von des Ananid Worten, Act. 22,16, 
zu auf neue in Druck verfertiget famt einer Vorrede und: 

eeldhe Gieinedtere vom Eroreifmo bey der.H, Tauf. Notopyr-- 
gi ‚1591. | 

Ehrifil. Antwort auf Greg. Bersmanns gräuliche- Läfterung und 
Famos» Schrift. Frankf. 191. 4 er 

XIV Urfachen. Ehurf. Saͤchſ. Raͤthen und E. Rath su Leipzig 
1589 übergeben ‚. warum treue Futherifche Prediger nicht koͤn⸗ 
nen unterlaſſen, mit. Namen für den Zwingl. Irrthuͤmern zu 
warnen; Tüb. 1591. en 

Sechs fonderbahre. Leishpredigten über. Kaifer , Könige, Chur⸗ 
fürften ꝛc. 1591. 4, we 

Chriſil. erh Widerlegung und Ableinung der-fürnehmften: 
ungegründeten Auflagen ‚. mit welchen die Sacramentirer. die: 
reine Kirche zu. beſchwehren fich unterftiehen 2c. Sftem. etliche 
gräuliche. und abfcheuliche Meden der Sarramentirer ꝛc. Dess 
gleichen 2 .hriftl. nothwendige Warnungen, fich zu verwahren: 
por der Sacramentirer Gifft und Lift, Item von der Perſon des 
HErn.Ehrifti , von der Auffahre.gen Himmel, Maieflät_ und 
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Sitzen zur Rechteu GOttes 2c, Jena 1591.4. Sind vorhet 
ſchon einzeln herausgekommen. 

“Caluinus rediuiuus, d. i, Zuuinglii , Caluini, Bezae etc. eigentl, 
Meynung von etlichen fürnehmen ftreitigen Religiong - Artis 
ckeln 2c. durch D. N. Seln. aus feinem Exam. theol. verdeutſcht 
durh M. Paul Heidenreich 2c. aufs neue vom Autore überfe 
ben. Luͤbeck. 1:92. 8. 

Wiederholte chriftl. Lehre vom H. Abendmahl , famt Eurser Ab 
lebnung der Pälterungen D. Cph. Pezels, fo er wider den Cıal- 

vuinum rediuiuum ausgehen laffen. Eisl. 1592. 4. 

Ungefebrl. kurze Enttverfung der chriſtl. Gegenantwort , fo D. 
Nic. Sein. auf das famos Libell , fo D. Eph. Pezel zu Be 
men mider ihn in Druck gehen laffen , thun Eönnte „ famt Ab 
lehnung der lügenhafften Relation , fo Pezel auch wider die 
Prediger zu Hamburg gefchrieben und drucken laſſen. Jena. 

1592. 4. Deiligenftadt , 1592. 

Ablehnung der Lügen Pezels wider die Hamburger Theologen, 
Tüb. 1592.4. Iſt etwann von dem vorigen nicht unterfchieden, 

Antwort auf Pezels Defenſions⸗Schrifft. Tüb. 1592. 4. 

Oratio hiftor. de initiis, caufis et progreflu Confeff. Aug. et de 
uita ac laboribus D. M. Lutheri, poftremae aetatis Eliae, Hil- 
def, a, 1590 publice recitata , repetita et uberius explicatz, 

lenae 1592. 4. 

Erklärung des Spruchs, Joh. 1. Siehe , das ift GH 
Lamm zc. in 5 Predigten. Leipg. 1593. 8. 

Troſtſpruͤche für verfolgte Ehriften, Leipj. 1594. 8, 

Commentarius in omnes epiftolas Pauli. Lipf. 1595. fol. 

» Auslegung des Buchs Tobid. Leipz. 1597. 4. | 

Laur. Drabitii notatiönes und Predigten über das 1. B. Mof. au 
Furth. und anderer Theologen Commentarien , ſamt einer Bor 
rede D. Nic. Seln. Leipz. 1597. 8. 

Geiſtl. Feuerzeug , oder Lehrbüchl. des Katecbismi dur Furt 
Fragftück verfaßt. Moralia oder Spruͤch von Tugenden un 
Laſtern, nach Ordnung der 10 Gebot GOttes. M. L. V. 
Ein Furzer Auszug der Perrachtung des H. Vatter Unfers ı 
duch D. N. Sein, edente Laur, Vulpino, Drefd. 1598. r 
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Durzes Schreiben feiner Perſon, Amt und Lehre halber. 1598: 4 
Predigten in der Schloßkapell zu Dresden gethan, als die Poſt 
von König Ehriftians in Dänemark Tod gefommen,. 1599. 
De te duar; naturar;. in: Chrifto et: communicatiome: 

idiomatum.. len. 1599. 8. 
Speculum: coniugale et politicum.. Che» und Regenten Spie⸗ 
el. Leipz 1600. 4. Den Ehefpiegel,haben wir oben unter dem 
Sabre 1589 ſchon angeführet. 
In Euang. Harm. explicationes harmonicae;. Lipf. 1604. 8. 
In L.ucae Euangelium. 
Thefes de peccato originis. Lipk 8. 
ta. über Siegmund Augufis „ Königs in: Pohlen, Tod. 
eipz. 4. | an = 
rar , 1623 in Leipgig zum fuͤnftenmal gedruckt. 
rörterung zweyer Gewiſſensfragen von der Peſt. Frankf. 1680, 8,. 
Dodtrina de peccato breuiter. comprehenf. Lipf. 1680. 8. 
Safft und Kern des H. Pfalterbuches , beftehend in D. Luthers: 


finnreihen Summarien , wie auch D. Nic. Selneders Pſalm⸗ 
Gebethern. Hamb. 1695. 4. 


Epiftolarum ad Mart. Chemnitium a Nic, Selneccero fcriptarums 
fpecimen edid. D. Ge. Heinr. Goe2z. Lubec. 1725.4. Auch hat: 
Gotz in diff. de prudentia theol. Selnecceri etc. (Lub: 1726.) 
p. 5. in nota einen Brief , aus Jena von 1568, an Joach. Ca⸗ 
merarium , eindrucken laffen:. ws 

In den Unſch. Nachr. find verfhhiedene Briefe Selneckers, 3. €, an 
M.Albe. Streber, Sup. su Zwidau , an Joach. Camera⸗ 
rius, an Mich. Sachfen ıc, in verfchiedenen Sfahrgängen aus; 
dem MSCte abgedruckt worden: 

In Alb. Lyttichii incunabulis dodtrinae euang ſteht ein Brief 
Selneckers an die Grafen von Oldenburg von 1574. 

In der Ebneriſchen Bibliothek su Nürnberg, liegen eigenhändige: 
Briefe von ihm an Hn. Erasm. Ebner. 

Einige Anmerfungen ‚ dergleichen er in verfchiedene Buͤcher der’ 
Thomas Bibliothek zu Leipzig mit eigner Dand gefchrieben ,. 
hat Hr. Heinr. Pippingin Die Adta Bibliothecae Thomanae re-- 
tedta eingeruͤcket. a 

Manı 
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Man ſehe: Progr. fun. L von D. Se. Moliugs gehalten. 
M. Ge. Schroeteri orat. piis manibus Selnecceri didta. Ad, Fr 
Zeumeri uit, Prof. Ienen. K. Ge, Henr. Gözii differtt. de N. 


Selneccero. Wetz, Schuuarz. progr. 1.6.7. 


Semmler (Johann Dietrich) ein ICtus, und Sohr 
Dietr. Semmlers, aͤlteſten Marktsvorgehers und deſſen Ehefrau 
en, Urſ. Foͤrnbergerin, gebohren gu Nürnberg im Jahre 1687, 
war 1614 bis 1618 Advocat bey feiner Vatterſtadte, ſodann 
wurde er derſelben Conſulent, 1621 Genannter des groͤſſern 
Raths und diente bis 1629, in welchem Jahre er den 23 Aug. 
geftorben ift. Er war der Rechten Doctor, 


Semmler (Johann Salomon ) ‘ein berühmter Theo 
loge und Philologe , ift den 18 Dec. 1725 zu Salfeld gebohren 
worden , wo fein Herr Batter, Matthi Nicolaus, Archidiaco⸗ 
nus gerefen und erft 7755 ale Superintendent alda geflorben 
ift , Der zwar nicht unter die Gelehrten vom Range gehoͤret, doch 
unftrittig alle andere neben ihm fehr übertraf, und feinem Soh⸗ 
ne eine gute Erziehung und durch einen täglichen groffen Fleis- 
fo mie durch eine fromme "Lebensart ein vortheilhafftes Benfpie 

Bon achten Fahre an befam deriunge Hr. Semmler na— 
here Untermweifung zur Tateinifhen Epradye und nach und nad 
den gefammten Dumanioren. Frömner, Stöhr, Hofmann 
und Munz , lauter gefchickte Schulmänner zu Salfeld, waren 
feine £ehrer. Diebepdentegten rühmet er ingbefondere und mer 
ket aus Dankbarkeit gegen fie -an , daß Diefer vortreflicen 

Männer Verdienfte zu Salfeld nicht genugfam erkannt. und 
belohnet worden , und zwar nur deswegen ‚, weil fie ſich in mar⸗ 
chen Eigenfinn nicht fihicfen Fonnten. Nachdem der bisherige 
Hr. Rector Munz das Schulamt mit dem Predigtamte zu 64 
fenthal verwechſelte, gab fein Nachfolger, Hr. Rector Rip, dem 
n. Semmler Gelegenheit zur Uebung im Lat. und Griediſchen. 
r fieng ietzt an zu beurtheilen, nahm im Ebraͤiſchen zu, kriegte 
einen feinen Vorſchmack von der Philoſophie und Marhematik, 
nachdem er fich auch, unter bepden Rectoren, in-der Oratorit, 
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nn» 
Der fat. und deutfchen Dichtkunſt, felbft im Diſputiren geuͤdet hatte» 
ner alten diefen Schularbeiten.hatte fein Vatter zu Haufe flets 
naue Aufficht über ihn, und.auffer dem. , daß er ihm wöchentl. 
a geben und öffters lat, mit ihm reden mußte , ‚legte er 

ihm auf ‚ die. Zeitungen , ‚Die er Abends las ſogleich ins Lat. 
zu überfegen und fich mit. einigen befondern Büchern bekannt zu 
.. Am Zahre 1744, kam er nad Halle. Ohngeachtet den 
Ifeidern.„ (0 wieauhihm-, ausdrücl. gerathentwurde „ nicht 
‚Hn. D. Baumgarten Collegia su hören; fo hielte.er.fich doch 
nicht weiter an diefen Rath , der von befondern Abfichten und 
einem Mangel. der Einfichten herfam , ald welches er hinreichend 
einzufehen-inm Stande war. Er wendete fich vielmehr an den uns 
eb, Hn. D.· Baumgarten / und ſetzte ſeine Humaniora und andere 
ſWafftigungen fort. Er hatte endlich Das Gluͤck in des Hn. 
DSaumgariens Haus zu kommen, wo er ſich in ſtetem Genuß 
‚geofler Wohlthaten und auch in’ vortheilhaffter Gelegenbeit. bes 
and, die Groͤſſe und den Umfang der Gelehrſamkeit an einem 
inehmenden Mufter fruchtbarlichft zu erkennen. Sein Gluͤck 
* er noch gröffer zu ſehen/ als er auch an dem Unterricht und 

er Bildung der Familie des groſſen Baumgartens arbeiten durfs 
ter Nah und nad erhielte er fo gar das Zutrauen , ‚daß dieſer 
e Wohlthäter ihn zu einigen kleinern Mebenarbeiten ges 
Dier Eonnte er aus dem damals ſchon unſchaͤtzbarn 
Baumgartifihen Büchervorrath die nüglichfien Werke gebraus 
‚ben, In den Humanioren hat er auch in diefem Haufe eigentl, 
Den größten Vortheil gehabt , und mit andern Hausgenoffen hat 
er manche befondere Hebung in lat; und griechiſchen Schriffiftellern 
Horgenommen, Um diefe Zeit erhielte er auch das Diplom als ein 
—— der lat. Geſellſchafft zu an von dem fel. Ds 
>. Dalbauer.; 1750 verlangte.ihn fein Herr Vatter nad Daus 
T, wohin er fich nach ordentlich erhaltener Magiftermürde begab, 
ham Ende deffelbigen Jahres wurde er. als Profeffor ertras 
srdinarius nach Coburg beruffen „ mo er die Zeitungen fchrieb 5 
od lange er da war. 1751 den 28 Apr, Eriegte er den Ruff zur 
öfefion der Gefhichte ‚die er an Schmwargens Stelle im Alte 
‚Dorf lehren follte , wozu bald darauf das Lehramt Der. Poeſie Fam. 
‚Dritter Theil, Tttt Der 
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Der fel. Schtarz ; mit dem er’, fo twie mit andern anfehnlichen. 
Humaniften , noch als Studente im Briefmecet Hunde hat | 
noch in feinem Leben vielzu diefer Beförderung beugetragen. Der 
Hr. Prof. Semter hat fhon in Coburg angefangen , fib mit 
der Hiftorie näher befannt zu machen , und beflrebte fib mm in 
Altdorf um fo viel eifriger , mehrere Kenntniß , befonders in 
Meichsbiftorie, su erhalten. Wie er das Ghück hatte , unferm 
deurfchen Peireſk, dem fel. Hn Hier, Wild, Ebner von Eſchen⸗ 
bach / als der ihn eben durch Schwarzens Empfehlung vornem⸗ 
ich nach Altdorf brachte , in befondern Unterredungen Genug, 
thuung zu leiften ; fo hat er auch fonft von den Sroffen in Rürn 
berg yiel gnädiges Wohlwollen und von den Gelehrten in Altdorf 
viel Zuneigung genoffen. Den 13 Nov: ermeldten Jahres hat er 
fein Pehramt bey uns angetretten mit einer feyerlichen Rede , qua 
mo- 








ad T. Livii elegantem praefationem , hiftoriae praecipua m 
menta complexam , commentabatur, Zuvor hat er ſich noch vers 
heirathet mit Igfr. Cſti. Magd. Philipp, Döbnerin aus Coburg, 
Kaum mar er aberein Fahr in Altdorf,als er Dem twiederholten Ruf 
nach Halle folgte und dahin, oder vielmehr einſtweilen nach Coburg 
Deere Mi 1753 famer wies 
der nad Altdorfund erhielte dafelbft die theol. Doctorwärde,n 
ner den s Merz ohne Benftand auf dem obern Katheder Berfoc 
tenen Inaug. Difputation. Nun ſpuͤhrt er zu Halle bey den ei 
gentlich theologifchen Befchäfftigungen einen gar merklihen Bor 
theil von vorigen verſchiedenen Bemühungen und fiehet feiner 
von Zeit zu Zeit wachfen. Durch den unerfeglichen Kg 
n. 














Wohlthäters und nachmaligen Eollegens , des nun fel, 7 
Baumgartens, kriegt er Gelegenheit verſchiedene von den 
Manne angefangene Arbeiten hinauszufuͤhren, heraus ugeben 
mit Anmerkungen zu begleiten ꝛc. wie hievon fomol im Gr 
Stück der Nachrichten von merkwürdigen Büchern als in ei 
eignen Gebauerifchen Avertiffement Anzeige getban worden 
Yebrigeng find feine bisher herausgegebene Schriften folgende: 


Specimen examinis critieci operum , quae circumferuntur, Ma- 
earii. Hal, 1745, 4 A 
Speu- 
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Spexcimen animaduerſionum in aliquot opera graeca Macarii. Hal. 


1746. 4. 

Probe von Verbeſſerung einiger Fleinen Fehler in der deutſchen 

Ausgabe des Baplifhen Namenbuches. Halle, 1748. 8. 

De le&tionibus uarr. in epiftola Iudae,, Hal, 1748. 4. 

Milcellanearum lectionum, in quibus multi fcriptores aut emen- 
dantur aut illuftrantur , Fafciculi Il. Norimb. 1748. 1749. 8. 
Der andere Fafcikel ift von unferm Hn. Rect. und Prof. Nic, 
Schwebel in Nürnberg mit einer Vorrede verfehen, und von dem 
Verf. dem fel. Schtoarzen Dediciret worden. Wegen derEmenda- 
«ionum Liuianarum Cl. Heumanni, die im erften Faſcikel bes 
Bus find ‚ kriegte Hr. D. Semmler Streit mit dem Hm. 

. Heumann in Göttingen. 

Notitiam fplendidiflimae Lexici Hefychiani editionis, quae intee 
Batauos prodire coepit cura lo. Alberti, exhibet et fpecimen _ 
animaduerfionum addit I. S. S. Halae. 1749. 8. 

Gedanken von der Uebereinkunft der Romane und Legenden, 

Penleds, hazardeds über einige Vorurtheile yon Humanioribus. 
Iſt franzöfifch geſchrieben. “A 

Einige Stüde in den Symbolis literariis bremenfibus , auch in 

‚den Mifcellaneis Lipfienfibus. | 

Erläuterung der euren Alterthümer durch Ueberfegung der 

Schriften des Plutarchs von der Iſis und Dfiris , und der 
Nachricht von Egnpten » aus Herodots zten Buche , mit bey⸗ 
gefügten Anmerkungen , und einer Borrede S. J. Baumgar⸗ 
tens. Breslau. 1749.8 

Anmerkungen über die alte egyptiſche Diftorie im ı Theil der Zus 

äge sur allgemeinen Welthiftorie „ welche ins Engliſche mit 

erfeßet tworden find. | 

duterung des Canons des Ptolemaͤus, im 3ten Theile der Zus 
füge zur allgem. Welthiſtorie. 

Mehrere Recenſionen in der Häflifhen Bibliothek. 

Vindiciae plurium praecipuarım lectionum colicis graeci 
aduerfus Guil. Whifton ,„ praefide $, 1. Baumgaten. 
1750. Giefind dem Hu. &gBhifton noch in die Hände 
gefommen , worauf er fib aub an Hn. Profeſſor 

Tttt 2 Boſen 
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— — —— — 
Boſen in Wittenberg herausgelaſſen daß er gleichwel 
noch hoffe , es wuͤrden aͤchtere Codices ———— en. 

Vorlaͤufige Anmerkung zur Zugabe der In 
Auguſt⸗ Monat ız51 , Hn, von Leibnig und | 
gartens Hochw. betreffend. Coburg. 1751.47 
Eoburgifche Zeitungen im Jahre 1751. 8... Eine vo 

zugefihickte Mecenfion von der Reichsritterſe 
die er allhier einrücken mußte , gab ihm — 
rege toider dieſe Deduction zu ſchrei 



















. "Progr. inaug. ‚de Minifterialibus, Alt, Ir; — RN E 


Werk , wovon wir in * aten Theil unter — gt 
p. 439. gedacht haben, iſt nun bis auf die Supplemente fertig 
Obferuationes exegetico - criticae et milcellae , praecipue It 
* 2 Tim. 3 et 4, quas pro Doctoratu theol, propofuit, . 
Seflio VI Coneilii Tridentini ex apographo MSto, Progr, i inaug. 


Hal. 1753. 4. 
Diff. de regeneratione monaftica. Hal. 1754. Herr P. Bade 
rias in Italien hat darwieder etwas fihreiben wollen. 
Progr. natal. in Luc. I. quo excutitur.ea fententia, quae Sp 
S. ne intelligit , contra Epifcopum Claigthon. 
1754. — 
— * de deſiderio patriarcharum fepulturae in 
1756. -% 
= - - pentecoft. in locum Ioh. 16, 13- If. 1756. — 
Erläuterun 8 der macedoniſchen, fprifchen , —— — 
im aten Theil der Zuſaͤtze zur allgemeinen Welthiſiorie. 


Di 
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Diff. deregulis Tychonii. 1757. 
Verſuch einer näbern Anleitung: zu nuͤtzl. Fleife in der ganzem 
‚Gottesgelehrfamkeit für angehende Studioſos Theologid. Halle. 


1757: 
Kurt ri wider die neue Paraphrafin über dag hohe Lied. 
alle. 1757. 8. 

Difp. deauätoritate archaeologiae,, ad Exercitationem Flauianamı 
Lipfienfem I. fpicilegium Critico - Theologicum. Hal. 1777. 
gt * 2 Difputationen des beruͤhmten Hn. Erneſti ges 
richtet. 

Programma in funere D. Sig. Iac. Baumggrtenii. Hal. 1757. 4. 
Defignatio prima argumentorum , difputationıbus praefide ipfo 
habendis,, deftinatorum. Hal. 1757. | | 
Ebräifche Alterthümer , lat. und deutſch, mit In, Prof. Sis 
monis Anmerkungen, Kommen noch zu Nürnberg heraus, 

Siehe unfernaten Theil, p. 439- 

In den Hällifhen Anzeigen find die Auffäge von ihm: Ueher eine 

” Stelle in Durandi Rationali diuin. officiorum. Daß Elias 
nicht der erite gemefen , der die ebräifchen Punkte den Mafos 
rethen zugefchrieben. Don einer Handſchrifft der beruffenen 
Conformitatum Francifci , nebft Bergleichung der Maylandis 
fben und kaſtrirten Bononifchen Ausgabe, 

Der ſchon genannte Pater Zacharias wird ben der neuen Ausgas 
be der Werke des Iſidorus auch des Hn. D. Semmlers Ans 
merfungen über dag fogenannte Gloflarium Ifidori mit drucken 
iaffen toelches er ſchon vor einigen Fahren durch Deren Mars 
quis Maffei erhalten hat. 


Seuffert ( Baltafar) ein verdienter Geiſtlicher, ift den 

30 Aug. 16:5 zu Nürnberg gebohren worden. Zu Altdorf lag 
er den Studien ob und nabın 1638 die Magiftermürde allda an, 
Befördert wurde ertuerft 1644 als Pfarrer zu Altenthann und Bis 
eariug des Altdorfiiben Minifierii , Fam von dar 1647 als Wolfe 
ñeiniſcher Paſtor nah Pprbaum , 1652 wieder Ing Nürnbergis 
fche als Pfarrer nach Regelsbach, big er endlich 1655 Diacos 
nus bey St, Egidien in Dibruberg IaueDe wo er zum u. 
#3 i⸗ 


692 Seume. Seuß. Sertus, 


Teines Eollegii gelangte und 1674 den 29 Dec, geftorben ift, Er 
lebte in der Ehe mir Fr. Sufannen , On. M. Joh. 1 
des Wolfſteiniſchen Minifterii Seniors und Paſtors zu Ebenrid; 
Tochter. Ein Sohn gleiches Namens mit ihm mar ein erem 
rifcher Theologe und jtarb 1728 ale Paftor zu Velden, Gedrm 


ift von ibn : — 
Leichpred. auf Hn. Joh. Friedr. von Wolfſtein, Freyherru jur 
Seume (Yohann Heinrich) ein gebohrner * 






Obern · Sulzbuͤrg x. Nuͤrnb. 1650, 4. 
fer , vermuthlich ein Sohn Hn. Andr. Seume , i 
zu Nordhaufen , (fiche Kinderuater Nordhuf. illuftr. p. 243.9, 
lebte in dieſem Sahrhunderte zu Nürnberg ,_tmofelbft 5 — 
nen Corrector in den Buchdruckereyen abgab. Er war beweibt 
und ſtarb im Jun. 1740. Sein Weib und Kinder leben nod 
zu Berlin, wohin die Söhne als Künftler beruffen worden find, 
Er gab heraus: N 
Deutfhe Drthogrephie in Werfen. 8. 
- Ehriftbrüderliche Beſtraffungs ⸗ Formeln , vermittelft deren man 
den Nüchften gleihfam Durch einen Umweg, als wollte man et» 
was anders vortragen , feines Fehlers erinnern fan. Nebſt ei⸗ 
ner Borrede Hn. D. J. J. Pfigers. Nürnb. 1730. 8, 
Gemiffeng »Ueberzeugung von der göttlichen Auctoritaͤt Der heil, 
Schrifft. Fref. und &, 1735.8. 


Seuß (Zohann) von Nürnberg gebürtig , kam 1467 als 
Profeſſor en Facultät zu Feionig, ber 
merkt Schwarz von ihm an progr. I. 


Sertus oder Sechſt, (Johann) ein gelehrter Schul 
mann, ift zu Einbogen in ‘Böhmen gebohren und nebft feinen 
Eltern um der Religion willen vertrieben worden. Seine Zw 
gend brachte er theils zu Zwickau und Wohnfiedel , an melchem 
Drtefich fein Batter , Matıh. Sechſt, endlich haͤuslich niederlieg 
und Rathsherr wurde, theils zu Nürnberg zu , und fludierte end» 
lich zu Straßburg. 1636 gieng ee wieder nad Nürnberg und 
tourte in Der Endterifchen Druderen Corrector. Weiler eine 

guie 
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Sa poetiſche Gabe hatte, ift er 1645 von dem Hn. Ge, Phil. 





arsdörfer in den neuen Pegnefifchen Blumen: rden mit dem 
amen Alcidor aufgenommen worden. 1654 friegte er das 
Mectorar der Stadtſchule zu Hersbrud , und 1658 murde er 
Eollege der vierten Drdnung in der Schule zu St. Sebald 
im Nürnberg. Doc blieb er nicht in der Schule, fone 
dern ermählte nach einigen Yahren wieder die Correctur im 
gedachter Endterifhen Buchdruckerey, deren ex bis an fein Ende 
vorſtunde, melches den 19 Febr. 1674 erfolger it. Er hinterlies 
viele einzelne lat. und deutſche Gedichte, Die er bey verfchiede« 
nen Öelegenheiten verfertiget hat. Seiner überaus groffen Ge⸗ 
amkeit wegen hielte der vortrefl. Daumius gar viel von 
ibm; fiehe deſſen Epp. al. A. Gleichio ed. p. 73. uch waren 
unfere berühmte Männer , Morig Hofmann, Ge. Richter und 
oh. Sabr. Wurfbain feine guten Freunde. Mit dem Conſu⸗ 
nen zu Rotenburg , So Ge. Styrzel u. a. m. führte er einen 
beftändigen gelehrten’Brieftwechfel. _ Er ehlichte 1647 Suſ. Grüns 
din. Eine Tochter von ihm heiratbete der gelehrte Mathe 
chreiber , M. Ge. Arn. Burger , (fiehe unfern FTheil,) und 
iegte mit ihr die gar zahlreiche Bibliothek ihres Vatters. 
Siehe I. C.Zeltneritheatr. correftorum. Amar. und Afta 
fchol. sten Band , p- 559. ſqq. 


Seyfried (Matthäus) ein Geiſtlicher, war gebohren in 
Nürnberg den 5 Zul, 1629. Sein Vatter Johann mar ein Zir⸗ 
kelſchmied, und die Mutter hies Anna Mar. Rubin. 1649 

ieng er nah Jena und murde daſelbſt in dem dritten Zahre 
feines akademifchen Laufes Magifter , nachdem er 1650 unter Zei⸗ 
folden , der, fo wie D. Efti. Ehemnig , fein Lehrer mar, de ma- 
teria serum naturalium difputiret hatte. Der Mangel der 
Mittel nöthigte ihn , batd nach Haufe zu gehen; doch fande 
er toieder Gelegenheit ,_1654 nach Etrasburg zu_reifen, wo⸗ 
Ibft er unter Schmid , Dannhaucrn und Boͤcklern feine Studien 
ſetzte. Er machte ſich im Predigen fo beliebt, daß ihm nicht nur 
bon der theol. Faeultät die Freyheit ertheilet worden, aller Or⸗ 
ten zu predigen, ſondern ihm auch auf der Heimreiſe ein — 
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Zu einer Feldpredigerſtelle geſchahe, Die er aber, um feinem Dat 
terlande zu dienen, beſcheiden ausſchlug. Aus er ſich in Nür 
!berg eine Zeitlang aufgehalten , wurde ihmdas Vicariat in Hen 
fenfeld übertragen , und.er dazu in Altdorf-1657.0rdinire „.gleid 
daraufaber auch algordentlicher‘Pfarrer dafelbitbeftästiget, 1669 
wurde er Pfarrer in Velden „ 1676 Pastor in Dilpolkfiein, 
Dafelbft ‚hat fih 1684 zwiſchen ihm ‚und ‚Dem da em 
Pfleger. einelineinigfeit angefponnen , welcher wegener nach en 
tenberg follte verfeget werden. Weil er glaubte zer waͤre infer 
nem Eifer nicht zu weit ‚gegangen , entſetzte er ſich über 
Vorgehen und farb vor Beſtuͤrzung noch zu Hilpoltſtein den 
20. Det. 1684. Mit feiner Ehefrauen » Mar. Ditin 7 zeugte 
8 Kinder , von welchen der hernadh vorkommende) Sohn 
Earl, der als Stadtpfarrer zu Hersbruck verftorben » zu. me 
if. Im Druck ift von ihmda: — 
Frommer Wittwen Teoft, ein Troſtſchreiben an Fr, Mar Magd, 
Pellerin, geb. Tetzlin. 1681.4. BAenn 
Siehe Hirfch. dipt. urn 


Seyfried (Heinrich) ein gelehrter aber uneremplaı 
Prieſter, von Nürnberg gebürtig, fiudierte zu Altdorf, ertiedil 
mit gelehrten Proben , die wir unten anzeigen wollen, und tout 
Dafelbft 1655 Magifter. 1674 Eriegte er die Pfarre zu Burglar 
renbach und 1689 wurde er Diaconus zu St. Egidien in N 
berg. 1698 Eriegte er die Profeſſion der Logik an dem Eg 
Auditorio , die er den 27 Fun, mit einer Rede de incendio Egi 
‚no antrat , wozu er ein Programma in fol. fchrieb , im melden 
er die Geſchichte des Egidifchen Klofters zu Nürnberg bis auf, 
1696 gefchehene Abbrennen deffelben und der alten Kirche , wi 
fein Haus im größten Feuer geftecket und er mit höchfter Lebhen 
gefahr feine Habe nur einiger maffen retten koͤnnen, Eürzlichet 
ählte. 1701 wurde er Senior feines Collegii. 1605 aber.iM 

ecemb. ift er wegen Unzucht und groffer Aergerniß , die er tk 
ob. Filshoferd Tochter angerichtet , abgefeget und auf d 
aflerthurn zu ewigem Gefaͤngniſſe verdammet worden. © 














tool wurde er ein Fahr darnach des Gefängniffes entlaffen ‚_ und 

ift auch aifobald auf feinem Bauernbofe zu Farrenhach den 5 Der, 

2705 vonder Welt abgefordert worden. Verheirathet war er mit 

Mar. Marth. Strauchin und zeugte mit derfelben , fo viel wir 

wiſſen, drey eheliche Kinder , 2 Söhne, M. Wilhelmen und 

Gabrielen, Die als Studenten zu Jena 1699 auf.einem 208 bes 

graben worden find, und eineToachter, Magdalenen. Des Soh⸗ 

nes , Wilhelms , Leben, wollen wir bald ergählen. Heinrichs 
gelehrte Schrifftenfind auffer obbenieldtem Programma.: 

Expofitio literalis in Proph. Malachiam ex libro , qui inferibitür 

ichlal Iophi , exercitii caufa latina uerfione donata. Alt. 
1663.4. 

Orat. de exterorum auxiliis in hoc bello Turcico minus utilibus 
minusque neceflariis ; exercitii gratia ‚publice recit. Alt, 
1664. 4. 2 

Epift. ad’filium , Wilh. Seyfrid , P.L.C. in ill. Salana.lummos 
in Philof. honores capeflentem, Nor, 1698. fol. 


„Seyfried < Earl) ein Geiflicher , des obigen Hn. Mit 
thaͤus Sohn , ift um 1660 zu Henfenfeld gebohren worden. 
Seine akademifchen Studien fieng er.den 10 Oct. 1687 gluͤcklich 
u Altdorf an, nach deren Endigung er 1692 den 14 Sept. dem 
aftor zu Hersbruck, Zoh. Veit Stollen , noch als Studioſus, 
oder Eandidat , sum Vicarius gegeben morden ifl. 1699 den 
29 Merz erhielte er in dieſem Wicariate die Ordination » und wur⸗ 
de 1701 Diaconus zu gedachtem Hersbruck. In eben dieſem 
ahre wurde er fchon erfter Diaconug , und 1703 wieder all fein 
ermuthen Paſtor. Er diente treu und rechtfchaffen , bis er den 
28 Sept. 1725 zu GOtt gehohlet wurde. Sein Sohn , Herr 
— Jacob, ein gelehrter Geiſtlicher, von deſſen beliebten 
redigten welche zum Druck kommen ſollen, iſt feit 1745 Diaco⸗ 
nus in feiner Geburtsſtadt Hersbruck, und zwar neuerlich noch At chi⸗ 
diaconus geweſen / ietzt aber als Pfarrer nach Petzenſtein befoͤrdert 
worden. Von unſerm In. Paſtor aber kam zum Druck: 


Abdankungs / Rede bey der Leiche Hn. Joh. Cph. Eiſens Stadt ⸗ 
Drittet Tbeil, “ u un ah ſchrei⸗ 
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chreibers in Hersbruck. Steht an der Leichyr. von. 8; 
Er — — * * — — 
dankungs⸗Rede bey Beerdigung Hn. Siegm. Zac. u⸗ 
hers von Neuenbuͤrg 2c. Pflegers in Hersbruck. Steht ander 
Leichpr. von Eph. Tigen, Nuͤrnb. 1701. .. | 
Hirsbrudifches Gefangbuch , mit einer gar feinen Vorrede Hn, 
- Carl Seyfrieds. 1708. Siehe Wetz.1 Ch. p.36. =. 


Seyfried ( Wilhelm ) ein gelehrter Juͤngling, des vo⸗ 
rigen Done älterer Sohn , ift den 5 Febr. 1678 zu Burgfars 
renbach gebohren worden. Im Esidifhen Gymnaſio gu Hirn 
berg gieng er alle Klaffen durch , und in dem dafigen Auditorio 
hörte er Unglenken und Eſchenbachen Öffentlich tefen. Zu Haufe 
hatte er die vorzügliche Privat: Anmeifung feines gelehrten Bat 
* ters ‚unter demer fich unterandern mit etlichen Patricien imDifpus 
firen übte, 1696 den 20 Febr. hielte er in dem öffentl. Auditorio 
eine Abfchiedsrede von einer ihdifchen Münze , die auch gedruckt 
iſt, und begab fich fogteich mit guten Gründen in der lateiniſchen, 

riechiſchen und ebräifhen Sprache verfehen nach Jena. „Koh, 
hil. Treuner , Joh. Paul Debenftreit , Oe. Schubart,, 3 
anz , Joh. Jac. Müller , D. Fried. Bechmann , fein 
wirth, und M. Mic. Zuͤllich waren feine Lehrer in den phi 
hiſchen, philologiſchen und theologifhen Wiſſenſchafften. 
MD anıen an den er von feinem Vatter befonders empfohlen war 
lernte er auch unter andern rabbiniſch, halddifch , ſyriſch un 
maritaniſch. Wildvogeln hörte er noch in dem kanon 
echte. Wegen feiner Neigung zur lateinifchen und deuefchen 
Moefie und der guten ‘Proben machte ihn der berühmte 
1697 als Eaiferl. Hof- und Pfakgraf zum edelgekrönten Dichter; 
und im folgenden a ne creirte ihn Die pages gen 
cultaͤt dafelbft zum Magifter. Sogleich erlangte er auch Die 
faubnig auf dem obern Katheder zu erfcheinen. _ Er Difputirte 
einmal als Praͤſes, und die andere ſchon aus dem Drucke gekom⸗ 
mene Difp. gleicherweife zu ventiliren , wurde ew durch den Tod 
hindert. Denn er und fein Bruder, Gabriel , Der zu Zena 
ra ſtudierte, erkrankten zugleich über einem Eckel, er 
| nB 


— 


— — — — u. 
ſtens einer Gemeinſchafft mit einer fremden angelangten Perſon. 
Wilhelm — den 27 und Gabriel den 30 Dec. 1698, und wur⸗ 
de beyden Brüdern nach gefbehener Bevlegumg von dem Generals 
Superintendenten , Georg Goͤtz, Den 29 Jan. 1695 eine keich⸗ 
— gehalten, die auch gedruckt iſt. Won unſerm Wilhelm 
at man ſich auch insbeſondere wegen feiner muntern Gabe zu 

en viel verfprochen. Seine ſchon bemeldte Schrifften 
heiten : 


Numi ebraici interpres oratione publica praelentatus. Nor. 1696. 
fol. Mit A. C. Eſchenbachs Einladung. 
Difp. delo. Huſſi, martyris, uita, morte et ſcriptis. Ien. 1698. 
Reſp. fratre Gabriele. Recuſ. Ien. 1711. 1729 4. Die vollfiäns 
- digfte Auflage erſchien mit Anmerkungen J. C. Mylii und einer 
Dorrede D.F. A. Hallbauers, Zen. 1744: 4 
_ continens Ethicam Pontificalem. Ien, 1698. Sie handelt 
eigentlich von den ſchiechten Sittender Pabfle zur Widerlegung 
ihrer Unfehlbarkeit. | 


Seyppel (ZohannZacob) ein gelchrter Geiftlicher , tom 
de zu Nürnberg, wo fein Vatter , Martin , ein Barbierer ui 
Wundarit war ‚ den 3 Det. 1641 gebohren. Die Mutter hies 
DBarkafcurin. Weil er feinen Datter rühzeitig verloht , nahm 
ihn fein Taufpathe, M. Joh. Zac. Ruͤd, ‚Dia. zu St. or. in 
fein Haus und informirte ihn, ergab ihn auch hernach Dem ges 
fehrten Rector bey St. Lor. M. Ge. Schröder ‚. bey welchem ge 
dergeftalt zunahm , daß er ſchon im 16 Jahre f. A. su den öffents 
tichen Vorleſungen gelaflen wurde. Nachdem er in denfelben: m 

ahre unter Dilheren , Wülfern , Beeren und Arnolden zuges 
Draht , gienger 1659 nach Altdorf , hielte hier unter J. €, Dim 
zen die fünfte von feinen Exercitt. moral. vertheidigte 1662 dılp-T. 
des von M. Reu edirten theatri Ariftotelici Preibifiani „ und 
1663 hielte.er eine Eirkels Rede, deren toir unten gedeufen. wol⸗ 
. fen. "Nachdem er auch nochmal unter Dürren de charitate, qua 
homo .erga Deum et homines obligatur difputiret hatte , wurde 
er 1664 Magiſter. Zween Patricien, die er in Altdorf ſchon in 
Yuuu 2 feines 
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feiner Aufſicht hatte, führte er hernach nah Helmflädt: 7 
gieng er nach Zena, difputirte noch felbigen Jahres als Präfes 
and hörte daben den Mufäus , Bechmann, Boſen und Friſch⸗ 
muth. 1668 begab er fich über Leipzig nach Wittenberg mas 
‚ felbft er-unter Egid. Strauchen de ritu Hagellandi apud Imdaeos 
ala Reſpondens ‚und gleich darauf von eben. diefem Gebrauch bey 
den Römern als Präfes difputirte, Webrigeng hörte er in Bits 
tenberg Caloven und Meifnern. 1668 gieng er wieder nach Delms 
ſtaͤdt, fpeifete mit feinen Untergebnen ben Eonringen „flritte nicht 
nur als Präfes über die Lehre von der Gemeinſchafft der Güter, 
fondern hielte auch 16 Difputationen über Eonringens Tractat 
de ciuili pradentia'und hatte ‚gute Freundſchafft mit Cellarius, 
Ditzen, Saubetten und Schradern. Don Helmſtaͤdt unter 
nahın er die Reife nah Holland , und Fam zu Lerden, Utrecht , 
Amfterdam , Daag und andern Orten in die Bekanntſchafft der 
gelehrteſten Männer, befuchte Dabey Die Lehrer verfchiedener Sec⸗ 
ten.und kam endlich zu Ende 1670 wieder nach Haus , da er dann 
noch den 17 und 29 Nov. im Nürnbergifben Auguſtiner⸗ Klofter 
über Mifcellan» Säge aus verfchiedenen Wiflenfchafften vor und 
nachmittag mit groffem Lob auf dem obern Katheder Difputirte, 
1671 wurde ihm fogieich Das Vicariat des Frühpredigers ben Gt, 
Elaren , Zoh. Maiers , aufgetragen, welches er » Fahr verfahe, 
1672 ifter Fruͤhprediger bey St. —— 1674 Digconus 
im neuen Spital geworden. Bey dieſem Diaconate verrichtete er 
von 1675 bis 1678 die Mittagspredigten beym H. Kreutz. 
dieſem 1678ſten Jahre bekam er den Ruff zum Diaconat bey St. 
Lorenzen, Auch hier verfahe er nochmalen 1681 und 1682 befagte 
‚Mittagpredigten beym H. —— 1693 Fam er zum Seniorat, 
1697 zur Schafferſtelle feines Kapitels, 1705 aber den ı 
"ul, ifter felig von Der Welt abgefordert worden. Er hatte fi 
-deenmalverehlichet ,_ 1) 1674 mit Igfr. Barb. Dororh. Hn. Joh 
— Omeiſens, Diac. bey St. Seb. Tochter. 2) 1683 mif 
gr. Mar. Magd, In. Joh. Joach. Dellingers, Dandelsmans 
nes, Tochter, 3) 1686 mit Igfr. Suſ. Dn. Andr. Unglenks, 
Pred. bey St, Lor. Torbrer von welcher Die Altefte Ve 


u 
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Mar. Suſ. Herrn Joh. Thom. Bert , Pfarrern zu Gründe 
ich, zur Ehe hatte. Seyppels gelehrte Schrifften heifen: 


Caufa prudentis , fapientis-Caroli IV, Imp, acta in orat. circuk, 
Alt. 166 3. 4: 





Difp. de bonorum communione im: actu, ut aiunt,, fignaton. 

Ienae. '1667: 4- 

- - de ritu flagellandi apud Romanos. Witt. 1668. 

- - de bonorum communione in actu, ut aiunt, exercito,. 
Helmtt. 1668.. | 

Fafciculus pofitionum ex libro- acroamat. H, Corningii de ciuiki: 

prudentia ſelectarum, ac XVI difpp. opponendo et refpon- 
dendo inter IV ftudiofos- per trimeitre ventilatarum. Helmik. 
1669. 4. 

— theſium miſcellanearum ex amplo uariar. ſcientiar. 
ac diſcipl. campo collectarum. Nor. 1670. 4. Sind gedop⸗ 
pelt gedruckt, einmal, wie fie den 17 Nov. und Das anderes 
mal den 29 Nop. verfochten worden, | 

Leichpr. auf Hn. Gabr. Delhafen von Schoͤllenbach, Stadtges 
— er und Richter zu Woͤhrd ze. Nuͤrnb. 1675. 4. 

es» auffr. Anna Elf, On, * Leonh. Fuͤrers von Haimen⸗ 
dorf, Stadt und Bannrichters, Wittwe, geb, Schluͤſſel⸗ 
felderin. Nürnb. 1683. 4. 

⸗⸗ auf Hn. Wolfg. Magn. Schwerer, Banchier. Altd, 
1701. 4. 


Siehe Hirfch. dipt. Bmſe. | 


Seyppel (Yohann Carl) des vorigen Bruder , mar 
Nuͤrnbergiſcher Stadtgarnifons Medicus und Peſtarzt, und hat 
ſich, ohngeachter_er weder Licentiat noch Doctor war, wegen 
feiner Wiſſenſchafften und Kuren vielen Ruhm erworben. 
noch jüngern Fahren correipondirte er ſchon mit den vortreflichs 

en Männern ‚ als deren Bekanntſchafft er fib auf feinen weiten: 
eifen da und dort erworben. Er fiunde fodann in einer viel⸗ 
idhrigen Praxi. 1690 wurde er Genannter des groͤſſern Raths 
zu Nürnberg, und 1714 ſchloß er die Augen. 
 MNwuu3 Siber ' 


! 


"Licht gebracht, und fodann das berühmte groſſe 


on Silber, Siebmacher. Siegel. 
Siber (Georg > eın Geiſtlicher, war von Altdorf ge 


- bürtig und wurde 1571 Pfarrer zu Oberkrumbach und Diacos 


nus in Kivchenfittenbach. 1575 Fam er als Diaconus nad) Alts 
dorf, 1578 wieder nach Kirchenfittenbach und zwar als Pafter. 
1582 ift er mit Tod, oder aufeine andere Art abgegangen. 
Weiler die Pfarrgüter nicht wol verwaltete, hinterlies er ſchiech⸗ 
tes Lob. Mit feiner Fran, Barbara, seugte er etliche Kinder 
und im Druck find von ihm: 


Die fieben Bußpfalmen Davids in deutfche Reimen gerichtet, 
Item ein Tifchzucht , im Haußhalten bey Kindern und Daufs 
gend ge gebrauchen , mit etlichen Gefänglein. e 
1580, 8. 

Siehe Hirfch. dipt. 


Siebmacher ( Zohann ) ein Kupferfiecher zu Nürnberg, 

ftarb den 23 Merz 1611. Er hat verfchiedene —— — 

appenbuch ge⸗ 

liefert, von welchem 1605 der erſte und 1609 der ete Theil heraus 

fam. Nach der Hand ift felbiges von Paul Fürften 1657 mit 

den 3ten und aten, 1667 mit dem sten Theil, 1668 aber mit 

einem Anhang vermehret worden , bis endlich der Fürftifche Eis 

dam , Rud. oh, Helmer , 1705 den fechften Theil und noch eis 
nen Anhang in fol, hinzuthat. Siehe Doppelm. 


Siegel ( Georg ) einberühmter Theologe , ift den 4 Sept, 
1552 zu Nürnberg an das Tageslicht gefommen. Sein Vatter 
gleiches Namens ftarb als Schaffer bey St. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg , von welchem fiehe Hirfch. dipt. Hr. Dr, Zeltner glaubt, 
er habe feine Anfangsgründe in der Sebalders Schule geleget. 
Auf diefe hat er ſodann zu Wittenberg gebauet, als wo er zw 
erſt ſtudierte. Als der heimliche Calvinismus das erftemal in 
Sachſen ausgebrochen und verfihiedene ARittenberger Profeſſo⸗ 
res abgeſetzet wurden, oder felbit Davon giengen, begab er ſich 
erft nach Jena, hat dafelbft die Magiſterwuͤrde erhalten, und 
ſich 1577 noch allda aufgehalten. ad, Voit war allda fein 
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ornehmſter Lehrer. Als er wieder in fein Vatterlaud zuruͤck 
skommeniwar , befchäfftigte er ſich mit philofophifchen und theo⸗ 
‚gifchen Fectionen,, mag fich auch Dadurch fo recommendiret has 
en ; daß er gleich 1578 sum Diaconate nach Altdorf und in 
yen diefem Fahre noch zur‘sienten theologifchen Prefeffion deg 
?, Teftamentes an dem neuen afademifchen Gymnaſio dafelbft 
efördert wurde. Er mar auch in Diefem Fahre Cantor 
zicus „ oder Profeffor der Muſik, aber nur, wie in unfrer Mas 
rikel fteht , Vicarius ad femeftre. 1583 murde die Ordination 
er Kirchendiener in dem Nürnbergifhen eingeführet , und er 
sar nebjt feinem Collegen, Piccart , einer mit von den erſten , der 
ie empfing. Rad) befagten Piccarts Tod, wurde er 1585 Pas 
tor , und in diefem neuen Amte war er fo fleilig und unverdrofs 
en, ale — und beliebt er in feinem akademiſchen Lehramte 
jervefen. UWeberhaubt erhielte.er Das Lob eines grundgelehtten, 
ehr beredten , frommen und friedfertigen Theologens, an dem man 
tivann nichts zu tadeln mußte , als daß er auf die Philippiſche 
‚der Calviniſche Seite F weswegen er auch zu zweyenmalen 
‚on unfrer für Die reine Lehre fo wachſamen Obrigkeit zur Rede 
jefeget twurde , worauf er Dennoch fo wol einmal für ſich, als 
ag anderemal aufg vorgelegte Fragen im Namen des gefamms 
en theol. Collegii fich fo erklärte, dab man mit ihm zufrieden feyn 
mußte, 1585 wurde wegen der in den Defterreichifchen Kirchen 
‚ntitandenen Unruhe über die Flaciſche Lehre von der Erbfünde ein 
Solloguium zu Altdorf gehalten , welchem er beugetvohnet und 
in demfelben wider be lacane mit entfchieden hat. 1593 
bis. 1594 mar er der Akademie Mector und lebte noch bie 
1598 , in welchem Zahre er den 16 Jul, von Der Welt abgefors 
dert wurde, Mit jimeven AWeibern, Elif. ZBeifin und Magd, 
aglerin zeugte er Feine Kinder und verfchaffte deswegen feine 
licher der Akademie , womit der Grund zu der gegenwaͤrti 
anfebplichen Univerfitäts ⸗Bibliothek iſt geleget worden, Kr 
ſchrieb: 


Leichyr. bey Begraͤbniß Hn. Baſſii Erici, aus Schonland in 
Dänemark x. Alıd, 15824 





$Syno- 


702 Silberhorn. x 
nn 
Synopfin hiftoriae I. C. quemadmodumMatthaeus,Marcus,Lucas, 
defcripfere etc. in formatabulae-propofitam. Nor. 1585. fol. 

Explanationem priorum. quinque capitis primi euangelü 
D. Ioannis, uerficulorum familiarem , .gua non tantum ar- 
ticulus de .diuinitate I. C. breuiter er fecundum facrarum lite- 
rarum canonem, nec non piae 'uetuftatis conlenfum per- 
tractatur; fed fimul textus oeconomia monftcatur ; theſibus 
paucifl. comprehenfam. Alt. 1587. 4. 

Propofitiones theol, de iuftificatinne hominis coram Deo con- 
cinnatas ex Dei uerbo ad methodum et normam dodtrinae 
Ecclefiarum Norimbergenfium. Alt. 1588.4- 

Im MEct führt Hr. D. Zeltner an: 1) confeflionem fidei, 
‚dodtrinam de S. Goena comprehendentem,, et 1584 exhibi- 
tam. 2) refponfiones ad 9 quaeftiones, de baptifmo, per- 
fona Chrifti et S. Coena, collegii theol. nomine concinna- 
#38. 3) farraginem [ententiarum ex fcriptis maxime dida- 
cticis D. Lutheri,, qua fufe et cumulate firmantur refponfio- 
nes ad quaeftiones praecedentes datae. 4) epiftolas auto- 
graphas ‚ quas afferuabat D. Io. Iac. Baierus. 


Siehe Omeif. glor. acad. Aitorf. Zeltn. uit. theol. 


Silberhorn (Nicolaus) ein gelehrter Geiftlicher , tar 
von Hilpoleftein in der Pfalz gebürtig , und mweil felbigeg , um 
die Zeit feiner Geburt , in Nürnbergifchen Händen mar, fo wur⸗ 
de eralsein Nürnbergifches Landskind angefehen. Er ftudierte 
Wittenberg , wo er 1548 Magifter wurde und Collegia la 
Melanchthon lobte ihr: gar fehr und recommendirte ihn nad 
drücklich in zweyen Briefen an Hier, Paumgärmern. Auch em 
pfahl er ihn 1551 den Herren Landpflsgern zu Nürnberg zur erles 
digten Pfarre in Hilpoleflein. . Ob er nun wol dieſelbe nicht ge 
kriegt, iſt er doch 155 zum Diaconat bey St. or. in Nürn 
berg beruften worden, da er dann fogleich dem Bekenntniſſe mis 
der Oſtandern unterfehrieben , übrigens aber ein Hertzensfreund 
Nor. Helingens gervefen it. Er ſiarb den 13 Apr. 1573 und 
binterlies fein Ehemweib , Margarerh;, ‚als Wittwe. Ein Sohn 

von 
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von ihm, Martin, ſtarb 1588 auswaͤttig als ein Student. 
ar ni ein guter Poet und Aftronome gervefen’, bezeugen folgende. 
rifften: - | 


‘Carmen .de inftanti eclipfi , 1549. Steht in dem T. 1.Seript. 
Witteb, publ. propof. p. 255. ſq. | 

‚Epithalamium in nupt. Io. Lutheri, Luchauienfis et Agnilae, fi- 
liae lo. Wilmeri. Viteb. 1549. 4. 

De epiphaniis ‚ (. apparitione trinitatis in baptiſmo Chriſti, ad Io. 
Geuderum, Senat. Nor. Witt. I55I. 4 | 

‚Elegiae de obitu Io. Geuderi , Patric, et Senat. Nor, tum eius 
‚ux.Brigittae Hirfchuogelinae. Nor. 1571. 8» 


‚Siehe Volland. de merit. Melanchth. "in rem lit. Norimb. 
— Hirſchens Nuͤrnbergl. Katechismus⸗ Dis 
ſtorie. 


Silberrad (Stephan Jacob) ein ICtus und Nuͤrnber⸗ 
Yifher Conſulent, ward gebohren 1634 den 27 November. 
feiner Jugend genoß er vornemlich die Unterweiſung Herrn Dmeis 
fens , damaligen Diaconi bey &t. Sebald. 1647 Fam er in das 
Bomnafium Egidianum , und als er dafelbft inder zten und iſten 
Klaffe 3 Fahre lang verharret hatte , befuchte er auch in dem dafls 
den Auditorio die öffentlichen Worlefungen der end dach 

rren Profefforen. 1652 bezog er die Univerfität Altdorf , und 
nachdem er dafelbft gittershulen, Fudmellen und Eregeln in der 
Trflärung der Mechtsgelahrrheit gehöret , unter Hn. Profeſſor 
elbinger eine Difputation de Tyrannide „ eine lateinifche Rede 
‚prudenti antiquitatis imitatione , ( welche auch 1655 in 4 mit 
E. Duͤrrens Einladung gedruckt iſt,) und feine Inaugural⸗ 
ifputation de Compenlationibus gehalten, kam er 1660 in dag 
Tegium der Nürnbergifchen Herren Advocaten. 1663 erhielt 
er ju Altdorf "die Doctors- Würde. 1670 murde er Genannter 
des auöffern Raths und 1681 in dem Untergerichte zu Nürnberg 
als Confulent angenommen. 1683 Fam ervon da in Das Stadts 
Gericht , biß er endlich 1693 zu der Würde eines voͤrdern Conſu⸗ 
lentens gelanget war, In dieſem feinen Amte hatte er unter 
Dritter Cheil. Xxx⸗ andern 
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ö—r ——— —AâÇw,âú——ú— ne 
andern die Gnade, daß er 1700 in Geſellſchafft Herrn Joh Karl 
von Loͤffelholz und Herrn Karl son Welſers, vom einem Hob» 
töblihen Magiftrate , wichtiger Geſchaͤffte wegen, nad Mann 
und Bamberg abgefendet wurde, Er hatte in einem zm 
Eheftande gelebet , erfilich mit Frauen Katharina einer t⸗ 
nen Schmauſin, und ſodann mit Frauen Apolloniae, Herrn von 
Lierd hinterlaſſener Wittwe, einer erzeugten von Wurzelbau 
dieſer zen Ehe hatte er s Söhne erzeuget, davon die 2 erſtern | 

feich folgen ‚, die 3 andern aber find bald wieder verflorben, 

er fel. Herr Eonfulent felbft ftarb 1705 den 23 Jun. w 


Silberrad (Zohann Zacob ) ein ICtus und Sohn des 
vorigen, war Nünnbergifcher Conſulent und erblickte Das Licht 
Diefer Welt zu Nürnberg 1682 den 18 Merz. Als er feinen Ders 

and zu gebrauchen fähig tward , wurde er den Damalıgen £ehrern 

es Gymnaſii Egidiani übergeben , woſelbſt er alle Klaffen Durch» 
gieng ‚ bis er endlich zur Anhörung der öffentlichen Vorleſungen 
ep Den Herren Profefloren promopiret wurde. Diefe bejuchte er 
hierauf eine Zeitlang , und genoß noch dadey befonders den Drb 
bat Unterricht des Deren En Eſchenbachs. 1658, begab.erji 
auf die Univerfitdt Altdorf, alimo er in der Philoſophie 
men , Dmeifen und Roͤtenbecken, in der Rechtsgelahrtheit aber 
Spigen und Wagenfeilen gu Lehrern hatte. Nachdeme er 
theils Durch den Unterricht diefer berühmten Männer , theile 
pornemlich durch dem genauen Umgang , melden er mit Dn. 
Wagenſeilen zu pflegen die Ehre hatte , in Altdorf eine ziemlicht 
Erfenntniß eigen gemachet, aud unter demfelben eine Diſpuls⸗ 
tion de iure foederum gehalten : fo begab er ſich endlich von I 
ern ‚ und befuchte 1702 auch Leipzig und Hall, And 
estern Orte Fam er zu dem Deren Hofratb Gundli | 
Dauß , und hörere auch bey ihme den ganzen Curfum Zur 
einem Collegio privatiffimo. Auſſer dieſem hatte er noch die bb 
rühmten Männer , Strycken und Thomafen ‚ zu feinen Lehrern; 
deren legterer- ihn auch feiner Privat» Eonverfation En har 








welche wöchentlich in Geſellſchafft des Herrn Hofmei A 
mals zu: Dalle ſich befindenden Prinzen von nar OU 
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nemlich des Herrn von Marfchalf und Des Herrn Hofrath Gund⸗ 
lings won ihnen angeftellet reurde. Zu Ende des 1703 Jahres 
begab er fi von hier wieder zurück nach Altdorf, hielt daſelbſt in 
Dem folgenden Zahre feine Inaugural⸗Diſputation de brachie 
feculari , und promovirte fodann , bey einer aufferordentlich ans 
geftellten Promotion , in Doctorem Zuris. Hierauf kam er in 
Das Eollegium der Nürnbergifcben Herren Advocaten , wurde 
1705 Genannter und 1707 Syndicus, 1709 im Untergerichte 
onfulent, 1211 aber gelangete er in eben dieſer Wuͤrde in Das 
Stadt: und Ehe: Gericht. eben diefem Fahre hielte er auf 
dem Mathhaufe zu Nuͤrnberg eine lat, Trauerrede zum Gedaͤcht⸗ 
niß des verftorbenen Kaifer Joſephs, welche gedruckt turde, 
1712 wurde er zu einem Deputirten bey den Kreis: Conventen ge 
macht. Das Hocgräflibe Hauß Erbach erklärte ihn 1713 gu 
ihrem Kath , defien Botum er auch bey Kreistägen aeführet ‚und 
1715 tmurde er zu Nürnberg vorderer Eonfulent. Um Diefe Zeit 
hatte er die Ehre ,„ Daß er, in des Herrn Dbrift von Grundherrns 
Geſellſchafft, im Namen der Stadt Nürnberg , Den Damals neus 
erwählten Bifcbof zu Würzburg zu complimentiren gewuͤrdiget 
wurde. Sonſt wurde er auch z wichtiger Gefchäffte wegen ‚, an 
den Ehurfürfien zu Maynz, und den Biſchoffen zu Bamberg abs 
geordnet , da er dann feinen hohen Principalen , mit feinen Vers 
richtungen erwuͤnſchte Satisfaction leiflete. 1724 murde er, ans 
fiatt des fel. verftorbenen Heren Woͤlkers, Prokanzler der Univers 
firät Altdorf , und überfam hiemit zugleich Die Würde eines Co- 
mitis facri Palatii Lateranenfis Aulaeque Caefareae. Zu diefen 
Ehrenfiellen fam noch ferner , daß ihn Ihro Hochfürfil. Durchl. 
zu Heffen - Kaffel und Ihro Durchl. der regierende Dr. Derzog zu 
Sachfens Meinungen ‚su ihrem Rathe ernannten, und ihme erjterer 
das Schmalfaldifche Votum auftrug; auch die vermittibte Frau 
Herzogin zu Sachfen» Hilburghaufen , Sophia Abertina , ihme 
das Prädicat ihres mirfliben Rathes gnaͤdig ertheilet. Seit 
1704 lebte er in der Ehe mit Frauen Agatha , Deren Dellers , 
Hochf. Würsburgl. Raths SR, E. E. Tochter. Er erzeugte 
aus dieſer Ehe 6 Söhne und 2 Toͤchter, und ſtarb endlich 1726 
ben von du, ©. P. Moc 
De iu, DON u. D.P. Eis 
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Silberrad —5— Guſtav) ein ICtus, des vorigen 
Hn. Prokanzlers, Joh. Jacobs, Bruder, kam auf dieſe Belt den 
2 Auguft des 16085 ſten Jahres. In dem Nuͤrnbergiſchen Gymna⸗ 
ſio gieng er alle Klaſſen durch, wurde von da ad lectiones publi- 
cas promovitet, und gieng 1704 auf die Univerficit Aktdorf. 
Hier untermiefen ihn Sturm , Moller , Dmeis und Roͤtenbeck 
in der Naturlehre , Mathematif und Hiftorie ; Spitz, Hilden 
brand u. a. aber zeigten ihme die Gründe Der Rechte. Unter dem 
Herrn D. Spig hielte er eine Difputation de uerborum obligat. 
ad Tit. 17. Inftitt. - Nach einem 4 idhrigen Aufenthalte dafelbft, 
begab er ſich, nachdem indeffen fein Herr Vatter geftorben war, 
1708 um Pfinäften , nad Frankfurt: an der Oder , 
um feine, angefangenen Studien alldorten fortzufegen, 
Ben dem jüngern Deren ayareiir Sturm trieb er die Mathema⸗ 
tif fort , und der Königl, Preufifche Geheimerath Cocceius lehr⸗ 
te ihn das Öffentliche Recht. Ein und ein halbes Jahr dauerte 
fein Lafiger Aufenthalt , welcher ohne Zweifel noch länger gewah⸗ 
ret hätte , wenn er nicht von den Damals in der Nachbarfchafft 
aufig graffirenden Krankheiten gestoungen worden wäre , Frank 
ur zu verlaffen. Er begab ſich deninach über Berlin auf feine 
uͤckreiſe, hatte an diefem-Orte das Gluͤck, daß er die hohe di 
mählung mit anfehen konnte zroifchen Sriederich dem erften, Könige 
von Preuffen , und der Mecklenburgiſchen Prinzeffin , und erhielt. 
ben feiner nachmals erfolgten Ankunft zu Altdorf: die Würde eis 
nes Doftors der Rechte. Vorher vertheidigte-er Dafelbft feine 
Inaugural Difputation de benſalibus, fam 1712 unter diegahf 
der ordentlichen On. Advocaten und empfieng in dem folgenden 
ahre darauf das Spndicat. Es wurde ihme auch eine Eonfee 
enten Stelle —— er hat aber , wegen anderer weitkäuffs 
tigen Gefchäffte » folche verbetten. 1715 kriegte er eine Stelle 
unter den Öenannten des gröffern Rathes. Endfich erfolgte fein. 
Tod den 16 Aprikindem 17371len Jahre, 


Srlilberrad ( Martig Bacob)' ifiein Sohn geweſen de 
borhingedachten Herrn Joß gnn Jacob —5* — 2 36 und 
Prokanlers der Univerſtat Altdorf, Die Zeit feiner Geburt war 
er ee Pa“ 
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in dem 1705 Jahre der 27 Februarius. Das Gymnaſſum Egi⸗ 
dianum war der rt, wo er den Grund zu feinem Studieren: 
legte. Alle Klaffen iſt er in Demfelben Durchgegangen ,. und: 
nachdeme er aus demfelbigen , nad) einer gehaltenen Rede, zur 
Anhörung der öffentlichen Vorleſungen befördert murde,auchfotche 
bey den Nürnbergifchen Herren ‘Profefforen eine —— beſu⸗ 
cher hatte, gieng er endlich auf Die Univerfirdt Altdorf ,. und: 
war im ı723ften Jahre. Der dermalige Herr Eonfifiorials 
Rath Feuerlein in Goͤttingen lehrte ihn daſelbſt die Vernunft⸗ 
(chre und Metaphyſik; Herr Profeffor Schwarz unterrichtete 
ihn in der. Redekunſt und in der Lehre der Sitten; und die 
Kenntniß der MathemätiE und Naturlehre zeigte ihm Here-Pros 
feifor Müller, Nebſt diefen philofophifchen Lehrern höreteier 
auch Fichtnern und Hildebranden in den Rechten. 1725 per 
mechfelte ee Altdorf mir der Univerfitäat Helmſtaͤdt, alwo er die 
Hofraͤthe, Lenfern und Kreffen nebjt dem Herrn Profeſſor Reu⸗ 
fchen zu feinen Lehtern hatte. Unter diefem letztern Difputirte ee 
mal öffentlich de Titulo Imperatoris. . 1730 hatte er unter dem 
Dorfig des Heren Hofrach Kreffens feine Sfnaugurals Difputas 
tion ‚, de uariis iurisdictionis criminalis in Germania generibus , 
gehalten , worauf er. die Wuͤrde eines Doctorg der Rechten er; 
hielt. . Nach dieſem bejuchte er noch. einige Saͤchſiſche Univer⸗ 
firäten und Städte , und kam endlich wieder in, Nürnberg , 
feiner Vatterſtadt, an. Daſelbſt wurde er 1732: ordentlicher 
Adpocat, allwo er. auch 1737 den 11 May noch ledigen Stans 
des geftorben iſt. 


Silberrad (Siegmund Jacob) ein Bruder des vori⸗ 
gen ,. erblicfte dag Licht dieſer Welt in. Mürnberg- 1710 den 
7&ul. Sein Herr Barter hatte ihn in feiner. Jugend , ſowol 
Haus» als Öffentlichen Eehrern_ übergeben , unter welchen die 
vornehmſten Herr Walbert, Herr Rector Geiger bey St; Sea 
bald, und Herr Profeffor Apin waren. Weil an ihme eine, bes 
fondere Neigung zu den Mathematifcben Wiſſenſchafften verfpüs 
vet twurde, fo übergab ihn fein Herr Watter dem damaligen: 
Heren Zeugmeifter und Obriften In ürnberg , Herrn von Troft,. 

xxx 3 iu: 
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u welchem er endlich, nach Dem Abſterben feines Herrn Batters, 
in das Haus und an den Tifch kam, «6 auch in Diefer 





ptionis immemorialis, gehalten. Nach erhaltenem Dortors 
Hut, befahe er einige und andere Drte Deutſchlandes , begab 2 
hierauf nab Haus, und fam 1735 in die Zahl der ordentli 
Mürnbergifcben Herren Advocaten. 1740 vermählte er ſich 
einer Pen Silberradin, Namens Anna Maria, Die‘ 
ihm Hn. D. Joh. Friede, Damnreuter , und nunmehte: 
Prof. Ge. Phil. Schunter zur Ehe hat. Er farb endlich 
15 Sept. 1742. 


Silberrad (Jobann Guſtav) ein lebender JCtuec 
gebohren im Fahre 1715 den ro Detober zu Nürnberg. Eri 
ein Sohn des vorhingedachten ICti und der Kepublit"Rür 
berg geweſenen Spndicus , melcher mit ihme gleichen Nati 
führte. Seine Frau Mutter, Dorothea Felicitas, twar eine ge 
bohrne von Schmid aufAltenftadt, Er hatte in feiner Zuge 
verfhiedene Hauslehrer , und unter denen den detmaligen Den 
Senior und Pfarrer Becken bey St. Egidien, * Er’gensb a 
des Unterrichts bey Hn. Magifter Martini , von weichem 
Hn. Rector Colmarn kam. Br oh, Samuel. Knebel at 
hierauf fein beländiger Haus» Informator , —* det 
afademifhen Studien vollendg zubereitete, Dieſe trat er in di 
Sa 1733 wirklich an, und zwar auf der Univerfirdt Altdor 















euerlein , Köhler und Schwarz ‚ tie auch die Nechtegelehrten, 
Deinlein und Kin? , waren Dafelbft feine Lehrer. "Unter en 
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Heren Profeſſor Schwarzen vertheidigte er eine von ihm ſelbſt ver⸗ 
ertigte Diſputation, de Mathilde Abbatiffa ————— | 
liquando Vicaria imperii. Nachdem er fi) auf Diefer Univerfis 
ät 4 Zahre lang aufgehalten hatte , fo wurde fein Studieren 
yurch den Tod feines Hn. Datters in etwas unterbrochen „ weil 
r deswegen von da nach Haug beruffen wurde. Kinige Zeit: 
yarnacb aber feste er folches auf der Damald_neu eingervephtem: 
kademie zu Göttingen wieder fort , deren Einweyhung er zus 
jleich mitanfahe. Der vorgedachte Hr. Profeflor Köhler ward 
yuch hier in der Reichs⸗ und Univerfal» Diftorie fein Lehrer; ins 
jleicben hörete er bey ihme , in Geſellſchafft 5 damals ftudierens 
Yer Hn. Grafen ein privatiffimum über die Heraldik. 
Nachgehends hatte er die Ehre, daß er als ein groffer Liebhaber 
yer Münztiffenfcbafft , mit diefem Hn. Profeſſor Köhler eine be⸗ 
tändige Gorrefpondenz unterhielt. In der Narurlehre lieg er ſich 
von feinem damaligen — — , dem Hu. Profeſſor 
Segner, unterweiſen; Hr. Rath Pender lehrete ihn die Ma⸗ 
'heinatit , Haushaltungs » Baus und Beveſtigungs Kunft z 
und in der Erklärung der Rechte hörete er den Hn. 
Schmanfen, Gebauern, Reinharden und Hanneſſen. In dem 
Jahre 1738 bielte er feine Znaugural » Differtation’de Hercto 
ito ob inaequalitatem in melius reformando ad leg. 11I. C, 
commun. utr. iudic. worauf er die Doctorwuͤrde erhalten hat. 
Einige Zeit hernach begab er ſich auffeine Rückreife nach feinem 
atterland , nachdeme er viele vornehme Städte Deutfchlandes 
befuchet und deren Seltenheiten beiehen hatte, Inſonderheit 
hatte er das Gluͤck auf Recommendation des gegen ihn fehr freunde 
(häfftlih gefinnet geweſenen Hn. Prof. Köhlers , in eine genaue 
Bekanntfbafft zu gelangen, mit dem damaligen Hn. Hofrath 
und Archivarius von Lingen zu Gotha. Diefer öffnete ihm viele 
Tage nacheinander den Zutritt zudem dafigen vortreflicben Muͤn 
Kabinet , und hatte ihme überhaubts in dieſer Wiſſenſchafft 
nicht wenig genüßet. 1738 gelangete er wieder glücklich zu 
aufe an , kam in dem folgenden Kahre unter die Zahl der 
uͤrnbergiſchen Derren Advocaten, und lebes nun auch feit 1790 
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mit Frauen Maria Klara, einer gebohrnen von Lemp auf 
‚Ebenreut, in einer vergnügten Ehe. | 


Sittard oder Zittard (Cornelius) ein Medicus , am 
Coͤlln gebürtig , am in das Eollegium Phyſicum zu Nürnberg 
und flarb- dafelbft im Nov, 1550 an der Schwindfucht. Nicht 
nur Geſner gedencft feiner de fofilibus p. 163, fondern auf 
Camerarius im Leben Melanchthons ruͤhmt ihn , daß er mit be 
‚fonderm Lobe und zu vieler Leute Heilin Nürnberg practiciret har 
be. Noch tobt ihn Eamerarius in einem rief an H. Herold, 
Medicum zu Nürnberg. Camerarius hat auch an ihn gefhrie 
ben und er war mit J. Crato wohl bekannt. Im Leben Joh. 
Moibans beym Ad. wird gemeldet , daß er ein fehr guter Freund 
Moibans und auffer anderer Geſchicklichkeit auch .eine feine Kraͤu⸗ 
terwiſſenſchafft gehabt habe. 


Sörgel (Johann Tonrad) ein Hersbrucker ‘von Ge 
burt, fiudierte zu Altdorf, difputirte dafelbft 1710 über theles 
duridicas pen gradu und wurde 1711 der Mechten Doctor. 1712 
fam er. in das Collegium der Advocaten gu Nürnberg , ı715 

wurde er Genannter des gröffern Raths, 1723 aber zog er.in Um 
‚ehren von Dannen nad) Bien. 


Solger (Adam Rudolph) ein hochverdienter Theologe, 
deſſen Leben erſt neuerlich der Hr. Pf. A. Würfel in Hirfch. dipt. 
weitlaͤuftig heichrieben , fo daß mir daraus nur einen Eurzen Aus 
zug machen dürfen. Er erblichte Das Licht diefer Welt 1693 det 
2 Set. in dem-Pürnberg. Städtl, Velden , mo fein Vattet, 
ed Ehriftoph., "Stadtfchreiber war. "Die Mutter mar Fr. Ar 

na, geb. Kaufani aus Defterreih. Die Lorenzer » Schule jü 
Nürnberg unddasiöffentliche Auditorium , bereiteten ihn zu, dab 
er ı7zı1 Diellmiverfirdt Altdorf betretten konnte. Vier Jahr 
blieb er hier , dDifputirte 1714 unter Sonntagen über einige Iche- 
dia parallelographica , welche nachmals nebſt / andern fub ti. 
Concordantiae fynonymicae N. T. sufammen ‚gedruckt wurden 
ud gieng 1715 nach Jena. Wiezu Altdorf/ ſo hier, — 
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berühmteften Maͤnner. 1716 Lam :er nach gemachter Ercurfion 
nach Haufe und 1717 in das Seminarium der Candidaten. 
[720 wurde er ald Stadt -Bicarius und Beichvatter in der Pris 
on und den Männereifen ordiniret, kriegte 1721 die Pfarre gu 
St. Helena, 1723 das Diaconat in der Vorſtadt Woͤhrd, 
1728 Das Diaconat zu St. Lorenzen in Nürnberg und wurde das 
elbft 1740 feines Collegii Senior, "Nachdem auch 1642 der 
Ruff zur Prädicatur an der Marien «Kirche an ihn ergangen ‚ er⸗ 
heilteman ihm weiter 1746 die Profeflionen der Kirchen» und Ge⸗ 
ehrtens Gefchichte im Egid. Auditgrio , Diefich zu feiner ausneh⸗ 
nend zahlreichen und Foftbaren Bibliothek, die mit den feltenften 
Werken. und MSCten pranget , vortreflich ſchicken. Er trat 
je mit einer Rede de uariis Bibliorum Codicibus atque uerfio- 
ibus temere deprauatis an. "Endlich fam er 1756 ale Paftoe 
u St. Lorenzen und ift hiemit zugleich der Candidaten des Pre⸗ 
igtamtes Inſpector. Er lebt feit 1721 in vergnügter Ehe mit 
fr. Anna Maria, Dn. Joh. Eph. Schuflers, Fraͤnkiſchen Kitts 
neiſters, Tochter. Sein Wahlfpruh und künftiger Leichente 
t aus dem Hohenl. Sal. 5, 16. mit den Worten gemählet? 
Ein ſolcher ift mein Freund , mein Freund ift ein folcher. Er 
at dieſe Worte bereits_fhon in einer Predigt erkläret und 
abey zwey Lieder in den Druck gegeben: Trag den Simmel in 
em Kerzen ac. twelches er mit etlichen Verſen vermehret ; und⸗ 
 ereuer Selenfreund , gedenke mein im beften ıc. welches er 
elbſt gemacht , und melche beyde Lieder in Die Sammlung alter 
nd neuer Lieder zum Gebrauch der woͤchentl. Todesbetrachtun _ 
ven in der Mendlifchen SBruder » Kapellen 1744 find eingen ee 
ket worden. Auſſer dieſen, einigen Leichengedichten und Ge ⸗ 
— zu geiſtlichen Lehrarten iſt von ihm im Druck vor⸗ 
anden: — | 7 
ibliotheca anonymiana, ſ. catalogus bibliothecae locupletis ra- 

ritate, ſelectu, ligatura librorum ſplendidiſſimae. 1738. 8. 
Wir führen dieſen Catalogum einer Bibliothek, die der Hr. 
Prediger damals verkaufte ,. aberinun weit Eoftbarer befißt , 
deswegen an , teil er als ein brauchbares DVerzeichniß , dem 
auch die Teer bepgefegt find ‚ hin und wieder citirg wird. 
Oxitter Cheil, Yyıyy P 
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— — — — — — 
Progr: ad orat. — 1746. fol. 
Leichpr. auf Hn. Carl Wilh. von Woͤlkern, vorderſten Tonfur 

—* in. Nürnberg. Nurnb. 1748. fol, ' 


Solis (Virgilius) ein Kupferfiecher und Illuminiſie, 

Der. nicht leicht feines gleichen zu feiner Zeit gehabt hat, it-ısı4 

u. Nürnberg gebohren worden. Bey feiner Geſchicklichkeit zeigte 

er auch ſo viel Fleis, daß man fi wundern mußte, wie er intis 

. nem Alter von nicht mehr als 48 Fahren, eine-fo groffe Anzahl von 

Sunftwerken alleine zu erfinden, zu zeichnen und die mehrefien 

davon. in Holsfchnitte und Kupfer zu bringen im Stande war; 

Er ſtarb den ı Aug. 1562. Ron feinen edirten Wercken wife. 
tir folgende anzuzeigen : 


Alerhand Beine Jagdfrieſen. 1541. 8; 

420 Stück von biblifchen Figuren, 4. 

178 Stüsf von des Ouidii Metamorphofi. 4. 

Libellus fcutorum ſ. fignorum publicorum regnorum · ae fEatuune 
S. R. Imp. quae fingulari induftria , diligentia etcurä imagini- 
bus ac coloribus ſuis expreflit Virg. Solis, pietor ac civis 
Nor; (Lateiniſch und Deutſch.) Nor. 1555. 4. 

Einzelner Kupfer, hiſtoriſcher Stuͤcke, Frieſen, Gefaͤſe, Jier⸗ 
rathen und dergl. zu geſchweigen. Nad) feinem Tod la⸗ 

men wieder von Werken heraus: | 

53 Figuren aus dem N. T. mit Argumenten. erffäret, Frankſ 

am. M. 1565. 8. 

Bibliſche Figuren A, und N, T. ganz kuͤnſtl. geriſſen. Franſ 
am M. 1565.4. 
Die Fabeln Aeſopi mit Holzſchnitten. 1566, 8; Ä 
Berhbüchlein , darinnen verfaßt iſt die Lehr: unſers feligmadhen 
. ben chriftl. Glaubens mit ſchoͤnen Figuren. und zw 
. . gericht acı kurz vor feinem Ende verfertigt ac. Nürnb. 1568, 7, 
ı (1871, 8:) Der Berleger, Hier, Detri, aus Bafel, Gold 
ſchm. zu Nürnb, hat es der Stadt Baſel dediciret. 
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-Morträte aller Koͤnige in Frankreich ‘von Pharamund bis auf 
Heinrich III, ſamt einer kurzen lat. Lebensbefchreibung dere 
-felben. :1576 4. Andiefem Werke hat Zobft Amman viel Ana 
:theil; februnfern 1 Theil :p. 30. 


"Man :fehe -Doppelm. 


Soner sder Sohner CErnft) ein überaus ſcharfſinn⸗ 
“ger Philofophe und berühmter Medicus , hatte Nürnberg zu feis 
nem Geburtsort, two er im Zahre 1573 aufdie Welt fam. Sein 
Batter, Marcus, ein angefehener Kaufmann und des groͤſſern 
Mathe daſelbſt, ift mit noch 3 Brüdern vom Kaifer Marimilian 
dl geadelt worden. Unſer Ernft wurde wegen feines gelchrigen 
Kopfes dem Studieren gewidmet undim ısten Jahre f. A. nach 
Altdorf gefchicket, wo er ſowol die:niedern Klaſſen Durgicng ’ 
als hernach Die alademifhen Vorleſungen befuchte. Die fürs 
trefl. Männer, Scherbe und Taurellus , waren feine vornehm⸗ 
ſien Lehrer. 1496: difputirte er unter Scherben de febribus und 
1597 unter: eben demſelben de fanguinismiffione , nachdem er fchon 
vorher 1595. Magifter gemorden. Als er unter Scherben .de fan- 
guinis :miflione diſputirte und fi fo gar wohl hielte, redete 
ihn Scheibe öffentl. alfo an: Nunc quidem, Sonere, relpon- 
dentis munere,perfundtus es, ego autem Praefidis ; in,poftes 
rum Praefide amplius non indigebis, fed ipfam hanc cathedramg 
fuperiorem aliorum Praefes afcendes. Und diefes gelbabe audy 
- indem Sohner privatim wöchentlich phyfiſche und medieinifche 
Difputationen unter feinem Vorſitz mit vielem Lobe halten Ic, 
Nach diefem erhielte er eine erwuͤnſchte Gelegenheit mit zween 
Nüuͤrnbergiſchen Patririen, Eph. Fürer und Ch, Schlauderss 
bach, nach Holland zu reifen. Erfehte ſich zu Leyden gar bald, 
und befonders durch eine öffentl. Dppofition, in ein großes Ans 
fehen , daß man ihn nur den gelehrten Deutichen nannte. Die 
berühmten Männer , Joſ. Scaliger , Jan. Dufa , Phil. Mars 
nie , Paul Merula, Zoh. Heurnius und Larl’Elufius , verehrte 
er als feine Lehrer , und genoß hinmieder alle Liebe und Ach⸗ 
tung von ihnen. Endlich verlies er Holland und ſahe Engele 
; PILLE s land, 
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and) Frankreich CH talien befonders thaterdie weiteſte 
und nuͤtzlichſte Reiſe. Er ſahe Rom und Neapel und: begab fich ſo⸗ 
Dann:, um fein Studium Medicum su: abfolviren, nach Padua, 
Die Belohnung: feines Fleifes- aber ,. nemlıdy die Doctortoürde , 
holte er 1601: zu Bafel mit einer Inaug. Difp. de melancholia , 
murde auch: noch in: dieſem Jahre als ordentlicher Phyſicus feis 
ner Vatterſtadt angenommen... Er practicirte ungemein gluͤckl. 
und. rühmlih , wurde 1603. Genannter des gröffern Raths, 
1605 aber machte man: ihn ,. ais, den wuͤrdigſten Nachfolger feir 
nes Lehrers, Phil. Scherbeng ,. — der Naturlehre 
und praktiſchen Medien: in Altdorf. Er kam hiemit in die * 
loſophiſche und mediciniſche Facultaͤt, war auch in beyden 
canus und ſtunde ſeinem gedoppelten Amte ſo wohl vor, daß ſein 
Hoͤrſaal beſtaͤndig mit Zuhoͤrern erfuͤllet war, denen er durch feinen 
ſcharfſinnigen, gründlichen: und. doch angenehmen Vortrag bes 
ſonders nuͤtzlich wurde. Vornemlich hatte er einen groſſen Zus 
lauf von den Ungarn, Siebenbuͤrgern und Polacken. 1607 big 
1608 mar: ev: auch der. Akademie Rector. Und fomweit gereichet 
Soner unſrer Univerfität: noch allegeit zur Ehre : eine neue Erzähe 
lung aber , die wir ietzt zu machen haben , beflecfet feinen Ruhm. 
Er hat zu enden von Andre. Voidoven und Cph. Dfloroden die 
Socinianiſchen Frethümer eingefogen , und er ift nicht nur von 
den Socinianern für einen Bruder erfannt worden , fondern hat 
ihre unchriſtl. und gefährliche Lehre mit vieler Spisfündigkeit 
fhrifftlih , und, was das meifte ift, auf feinem Lehrſtuhle wer» 
theidiget. Er hat unter andern: den: berüchtigten Mark. 
Ruarus auch auf feine Seite gebracht und überhaubt viel Unheil 
angeitifftet, welches aber alles erft nach ſeinem Tod Fund und offenbar 
wurde und von Hn. D. Zeltner ın der hiftoria arcana cryptofo- 
einifmi Altorf. weitlduftig genug befchrieben worden iſt. Er ſtarb 
nemlich mitten in dem , Daß er immer mehrere Schüler nach Dem 
Lehrbegriffe des Socinus zog, den 28 Sept. 1612. Weil man 
dem Zeugniffe D. Schoppers , fo an der Richteriſchen Lobrede 
befindlih , doch nicht allen Glauben abfprechen Fan , fo ſtarb er 
in der Erkenntniß und Anruffung des Verdienſtes Ehrifli , und 
moͤchte ſich Alto noch vor feinem Ende von den berdamml * 
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thümern abgemendet haben: Man koͤnnte diefes etwann um fü viel! 
eher hoffen , weil er fonft ein ungemein frommer Mann gemefen: 
und fich von unſerm Abendmahl auch nicht abgeſondert hat. Bleich-- 
tool breitete ſich gleich nach feinem Tode das Geruͤcht und der Ver⸗ 
Dacht von feiner gehabten Religion aus, und man flunde inYürns- 
berg.an, ob man dem Ge, Richter die Erlaubniß geben folte, eine: 
Lobrede auf Sonern zu halten. Endlich _erhielte Richter durch. 
Des damaligen Rectors, Mich. Piccarts, Vorftelung und Grüns 
de die befagte Erlaubniß ; und mweiler , wie wir oben p- 306 ans 
ne. haben, felbit von Sonern angeftecket war, bemühte er 

ich, feinen Lehrer auf das äufferfiezu vertheidigen und ihn faſt gar 
zu hoch zu erheben. 1616 find viele von den gefährk MSEien 

Soners nebft andern Socinianiſchen Büchern zu Altdorf öffentlich 

verbrannt worden. Verheirathet hat fihSoner 1603 zu Nürnberg 

mit Helena Fürftenhauerin, Epb. Taigs , Kanzelliftens, Witwe, 

die er auch als Wittwe hinterlaffen. Eine Tochter von ihnen , 

Elara Helena , nahm Wolfg. Lindes , Burger und Goldfchmid 

uMürnberg. Seine Scrifften wollen wir , wie derfel. Hr. D. 
aier im Leben Soners, in gefährliche und nicht gefährliche abs 
theilen, und bey den erftern auch Dieienigen bemerken , die in 

Sandii bibliotheca antitrinitar. angeführet werden , teil doch Dies 

ſes Buch auch Ticht in jedermanns Händen ift, 

1. Soners nicht gefährliche Schriften : 

Difp. de melancholia. Bafıl. 1601. Recuf. ib, 1619. 

Orat. de Theophr, Paracelfo , eiusque perniciofa medicina, Ao, 
1605 [ub initium muneris acad. habita. ft in der Philof. Alt. 
Feluuingeri befindlich ‚aber auch zu Nürnberg mit einer andern 
Rede de uita contemplatiua 1610 in 4 gedruckt worden, 

Difp. de fanguinis detradtione per uenas. 16C6. 

Difpp. Il. de mäteria prima, Norib, 1607. Vonr der erften fteht 
eine Epiftel Soners an Leonh. Dolden. Sie ſtiehen auch alle 

beyde In der Philof. Altorf., 

Orationes duae , ı) de infomniis, 2) de uita contemplatiua 5; 
publ. habitae in promotione Magiltr, et Bacular. Ao. 1609 et. 
1610. Alt. 1610,49. Stehen aud) in der Philof, Alt. 
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Diſp. de morbis materiae, 1609, 

- - .de morbis formae [. totius fubftantiae, 1610. 

Problemata miſcell. ex phyficis.et metaphyficis propolita. 16a. 
Stehen aud in der Philof. Alt. 

Theſes de.iride coelefti,. 1610. Auch in der Philof. Alt. 

Difp. phyfica de motu, 1610. Auqh in der-Philol. Alt. 

Confilium medic. .et epiftolas duas de ufu thermarum Carolina- 
rum in .quodam affehu », Mich. Reudenius cum aliis adıecit 
Wenc. Bayeri de iftis thermis-tradtatui. Lipf. 1614. 8. 

‚In libr. Ariftotelis req⸗ Egumvelng commentatio ſ. mecidgar, 
edita a lo. Paul, Feluuingero , P.P. Alt. 1641. 4. 

‚Commentarius in LL. XII Metaphyf. Ariftotelis edit. a1. P. Fel- 
'uuingero cum indd.:rer.et.uerb, Jenae, 1657. 4. et Helmft. 4. 
Ohngeachtet die Sonerifche Arbeit von. elwingern caſtrirt 
worden, find doch noch einige anftöffi tellen ın Derfelben 
befindlich : weil ‚fie aber dDurchgehends-Für die befie Auslegung 
der Ariftotelifhen Metaphyfif gehalten wird und mehr Gutes 
und Philofophifces, als Gefahrliches und Theologifches ents 
‚hält ‚ haben wir fie hier.angefeget. Sie gehon aud unter Die 
raren Bücher; fiehe Voogtii Catal. libr. rar, In der Bibliothek 
zu Leyden weiſt man ein NYe SEt von dieſem Commentarius den 

remden als ein Kleinod. 

Epiftolae II ad Nic, Taurellum et Sig. Schnizerum extant in hu- 
ius et Io. Hornungi cifta'medica. 

MS. Commentarius in LL, VIH Phyſ. Ariftotelis, a. 1607 manu 
Soneri exaratus, | 

MSS. praelectiones pathologicae ab a. 1607. ad 1616 habitae 

MS. ‚modus -difcendi medicinam et faciendi locos communes 
1609 auditoribus:traditus. 

MS, ad Organon Ariftotelis commentarius amphıs. Diefeg fehr 
gelehrte MSEL , weldes Hr. D. Zeliner befeilen , foll auch 
wicht ganz rein und frey von-£ingemifchten Strrhümern fepn. 

I. Soners gefährliche Schrifften : 

Demonftratio theol. et'philof. quod aeterna impiorum fupplicia 
non arguant Dei iuftitiam fed inıuftitiam. 1654. ı2. Idem 
belgice ı Vewys dat de Straffen der Berdömten mit — 

en 
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füllen zyn. Diefe beyden Titel’führt Sandius alfo an, und 
in dem: Otio Hanouerano- wird einer Englifchen Ausgabe ge 
dacht: ‚. die der. Hr, von-Leibnig gefehen hat. Hr. Vogt ſagt, 
68 wäre diefe. Schrift nicht einzeln. und befonders vorhanden „. 
fondern.befinde fich in folgendem höchftraren Buche: : Fauſti ett 
KaeliiSocini, item Ern. Soneri tradtatus aliquot-theologici etc;. 
Eleutherop. 1654. 16mo. Kine Abfchrifft von dieſem Soneri⸗ 
ſchen Beweis, die wir gefehen haben ,. ift. mit admonitionibus: 
G. G. Leibnitii et H Huthmanni verfehen. Der Hr. von £eibs. 
nig nemlich ‚ und nad) ihm der. Dr, von Mosheim haben dieſe 
rare Piece mit ihren Anmerkungen und Widerkegungen heraus⸗ 
geben wollen , fo aber nicht gefchehen ift : etwann leiſtet Diefeg- 
unfer hochberühmter. Ar. D. Dietelmair., der: Die erſt befagte: 
Abfchriffs: befiget- — 

Argumenta: ad probandum', folum:Deum patrem efle illum De. 
um Ifraelis. (fine die et confule ap. Sandium. ), 

Difp. de praedeftinatione. ( It. ap. Sandium): 

Tria problemata; ( It: ap; Sandium..). 

Explicatio‘u, 6. Adtör. 26. (It. ap. Sandium: )' 

De unitate animarumet de inielligentiis, (It. ap. Sand:)! 

Contra Alb, Grauerum de fatisfadtione, (It: ap. Sand.) 

Difp. contra Matthae, Radecium. de.immortalitate: animae; MS,. 
(ap. Sande.) 

Appendix.ad quaeflionem de unitate animarum poſt ſeparatio · 
nem acorpore. MS..( ap. Sand. )' 

De coena Domini. .MS.. ( ap. Sand. )' 

Gatechifmus Socinianus, Der D. Zeltner hat’ aus dieſem 
Catechiſmus, den er im MSCte beſas, die 6 lektern Kapitel; 
famt: einer: furgen Widerlegung abdrucken laſſen in der Hift:. 
Socin: Alt; p. 820 ſqq. Er fagt von demfelben : maxima in-- 
duftria:atque incomparabili perfpicuitate. et lingua quidem no- 
bis-uernacula adornatus eſt. Gundling aber in: feinen Gund⸗ 

Ungianis fehreibt :: Soner hat nebſt Eph. Oſtorod das erfie Pros- 
iect von einem: Socinianiſchen Katechismus verfertiget, welchen: 
einige mit dem Catechiſmo Racouienſi confundire,, 
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Dialogus inter Doxaften et Philalethen. Ein MSEt welches 
3 D. Zeltner beſas, worinnen Soner unter der Perſon des 
hilalethes auf gut ſocinianiſch unterrichtet und beſonders 
beweiſen will, daß die Wiedergebohrnen fo weit kommen koͤn⸗ 
nen, daß ſie gar nicht mehr ſuͤndigen. 
Zwölf Kenn oder Mahlzeichen der falſchen Lehrer. Ein MSCEt, 
welches Zeltner auch Sonern zufchreibt. 
Commentariolus in Cap. VII. Bpift. ad Rom. 
Rationas contra S. Trinitatem excerptae ex relp. Faufti Socini ad 
Wuiekum et colledtae a Cl. ViroD.E.S. Diefe Buchſtaben 
bedeuten auffer Zeifel Sonern , und führt dieſe beyden legten 


v 


MSEte noh Dr, D. Zeltner an, 


Uebrigens iſt noch anzumerken , daß der fel. Hr. D. Joh. 
Jac. Baier etliche Briefe Soners an Leonh. Dolden im MSEte 
befeffen habe, 


Man fehe: Ge. Richteri orıtionem in laudem Soneri. K. 
Kmfk. W,d. Fr. Merkl. Bai. uit. med. Keftn. Zeltn. 
erypto -focin. Alt. in indice. 


Sonntag (Epriftoph) ein weitberähmter und fehr ortho⸗ 
dorer Theologe, bringt durch feine Geburt der Stadt Weida im 
Dogtlande Ehre , als mofelbft er den 28 Fan. 1654 auf die Welt 
kam. Sein Vatter, Ehriftian , war Rathsverwandter und Pos 
fementirer dafelbft . und die Mutter Anna Mar. Penzelin aus 
Dresden. ie öffentlihe Schule zu ABeida war damals mit 
fo geſchickten Männern befeßt , daß dieſe Eltern die erwuͤnſchteſte 
Gelegenheit hatten , ihren Sohn in den Gründen zum Studieggn 
unterrichten zu laffen. Der Rector, M. Joh. Jacobi und fein 
Nachfolger, M. Barth. Frank, fo wie der Cantor Mart. Friedt. 
Henfel, und Eph. Knoch, waren feine erfte Lehrer. 1667 Famer 
in die Saͤchſiſche Landſchule, Pforte , und fo fehr er feinen neuen 
Lehrern hiefelbft , M. Joh. Kühnen, M. Joh. Levfern , M. Joh. 
Manitz, M. Joh. Ge. — „M. Ge. Weiſen und M. Joh. 
Stohren, zu danken hatte, fo fehr verwunderten ſich dieſe er 
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Das herrliche Wachsthum ihres muntern, fleiſigen und 484 
ten Schuͤlers. Er wurde auch bereits 1671 auf die Hoheſchule 
zu Jena entlaſſen, wo er bey Friſchmuthen, Weigeln, Poſnern, 
Blthemen ; Phil. Mültern , Hundeshagen und M. Jo. Heike, 
Hänern eine ausgefuchte philofophifche, philologifche und befons 
Ders orientalifche Gelehrfamfeit erlangte , unter Hundeshagen 
‚über [cepfes academicas de poteflate daemonum , ac principio 
et principiate difputirte und 1674 die wohl verdiente Magiftere 
würde erlangte. Nachdem er auch feine Theologie bey den bes 
rühmten Männern , Mufäus , Niemannen und Bechmann abs 
ſolvirt, fieng er felbft an zu lehren und zeigte fich noch im bemelds 
ten 1674 Jahre mit einer als Praͤſes vertheidigten Difp. de prin- 
eipio indiuiduationis., Bald Darauf murde er Hofmeifler bey 
zween iungen Grafen von Ronov und Biberflein , wobey er auch 
Die Predigten an dem graͤfl. Hofe zu verrichten hatte. Der Fleis 
und Die Treue, die er an den iungen — Grafen erwieſen, 
brachten ihm 1676 eine anſtaͤndige Befoͤrderung zum Paſtorate 
in Dppurg , unter der Inſpection Meuſiadt an der Orla, zuwegen, 
wo er 10 Fahre mit groſſem Nugen diente und dabey 4 ‚Fahre 
lang das Decarchat ben gedachter Superintendur verwaltet, 
1685, wurde er zur Superintendur in Schleufingen beruffen ‚ wo 
er nicht nur in feinem geiftlichen Amte,fondern auch aufdem dafigen 
Gymnaſio, deſſen Ephorus er zugleich war, mit Leſen und Di * 
tiren, ſonſt aber durch Ausarbeitung gelehrter Schrifften ſich ſehr 
verdient machte. Hiedurch geſchahe es auch, daß 1690 von E. 
H. Magiſtrat zu Nürnberg ein neuer Ruff an ihn ergieng , vers 
| Be welches er der Theologie vorderfter Profeffer und Paflor zu 
Altdorf wurde, Er nahm fogleich die theologiſche Doctorwuͤrde 
gu Jena an , Ddifputirte unter Dal, DBelthemen pro gradu de 
ignorantia Theologorum laudabili ex ı Cor. 13 , 9. und Fam den 
31 Dctober in Altdorf an, wo er fein gedoppeltes wichtiges Lehr⸗ 
am mit Seegen antrat und mit demfelben , fo mie mit befondes 
rer Unverdroffenheit , Treu und den feltenfien Verdienſien bis an 
pr Ende forrführte. _ Gleich nach feiner Ankunft fehien ihm das 
nfehen hiefiger Univerfität nicht wenig verringert zu ſeyn, daß 
in der theologischen Facultaͤt Feine ren Eonnten creitet wer⸗ 
44 | 


Drititer Theil, dena 


120 ä Sonntag. z 


den , weswegen er fich bey Dem Reichshofrarhe, Hn. Johr Heim · 
von Obernuͤtz, mit dem er im Briefwechſel fiunde , folange'be 
mühte , bis endlich 1697 die kaiſerl. Privilegien erfolgten da er 
dann das Vergnügen genoß , drey verdienten Männern den 
Doctorhut aufsufegen. Er war in allem-Bmal Decanus und 
Amal Rector Magnificus. Seine grundgelehreen Difpuitationien, 
deren bey 200 vorhanden find , wurden wegen der ausgeſu hteſten 
Materien gar hoch gefchäget , und feine Tractate waren fo nüß 
(ich , als willig fie wegen der Keinigkeit der Lehre von allen Thew 
jogen find mit Benfall angenommen worden. - Er folgte vornem⸗ 
fi Ehemniken und Gerharden nache, deren Schrifften er fo fleis 
fig fafe , daß er ſie faſt auswendig innen hatte. Deswegen haben 
auch groffe Theologen zu Leipzig und Wittenherg feine Werke in 
ihren Borlefungen erkläret , und den Studenten zur Erlangung 
gruͤndlicher Wiſſenſchafft und unverfälfchter Lehre empfohlen. "Er 
hielte e8 zwar in den damaligen Streitigkeiten mit den Churfat 
fiihen Theologen ; Doch war er fehr befibeiden und erkannte Da 
öfters , und befonders in der Materie von der tmabren The 
der Unmiedergebohrnen , WWortftreite vorgefallen wären. "Au 
lies er fic) in feinen Zanck verwickeln; fondern hat allegeit- mit v 
ler Befcheidenheit, mit Großmuth und Stillſchweigen, einengeim 
feligen Angriff überwunden? wie er denn von dem fo befitelfen® 
cio gratitudinis etc. fo feinem Gegner, einein'benachbarren Pfätr 
rer ; auf die Eategorifche Antwort entgegen geſetzet wurde, 
nicht der Verfaſſer ift. In den fatalen pietiftifchen und Roſen⸗ 
bachiſchen Händeln zu Altdorf, hat er zwar mit einigen &ollegen 
befonders Dr. Langen, heftigen Streit gehabt ‚ Der guch auf 
Kanzel kam : allein es gründete fich fein Eifer auf die Scuberun 
der wahren Kirche von folchen untaugliden und ſchlechten Lehrer 
wie Roſenbach einer mar. Mit den berühmteften" Min 
nern Deutſchlandes hat er Briefe getwechfelt , auch ſelbſt non 
fürjtliben und andern Standesperfonen Handfchreiben 
So offte er anders wohin verlanget und beruffen wurde, biiebier 
doch in Altdorf, Er mar keine 3 Fahre bey und, fo ſollte er al⸗ 
Superintendent mit großen Verfprechungen nach Lüneburg ge 
ben , umder Durch Peterfeng irrige Lehre zerruͤtteten Kirche — 
auf⸗ 
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aufzuhelfen; er ſollte an D. Baiers Stelle ale General⸗Super⸗ 
intendent nach Weimar, fo wie zu andern anſehnlichen Poſten 
nach Jena und Anſpach, kommen: allein er zierte Altdorf bis an 
fein Ende. Als er auch 1699 die griechiſche Profeſſion durch Koͤ⸗ 
nigs Tod noch uͤberkam, erlangte er eine neue Gelegenheit, ſeine 
groſſe Gelehrſamkeit fruchtbar anzuwenden. Er brachte yo 
ganz griechiſche Difpusationen zu Katheder , und.er fprach beffer 
— als mancher Gelehrter in ſeiner Mutterſprache reden 
an. Griechiſche und lateiniſche Verſe machte er mit der ſeltenſten 
Fertigkeit, und ſeine — 8— vornemlich in den Kirchenvaͤt⸗ 
tern, war eine der groͤßten. Dieſen vortrefl. Mann nun verlohr 
Altdorf den 6 Zul, 1717 durch einen fel. Tod. Seine Ehegemah⸗ 
lin , die er fid) bereits. 1676 beylegte, war Fr. Reg. Margaretha, 
Hn.M. Mi. Stemmlers, Superintendenteng zu Neuſtadt au 
der Drla , Tochter, mit der er 41 Fahre lebte und 15 Kinder ers 
eugte, von denen wir folgende anzuführen haben : 1) Hn. M. 
Jon Michael; der fogleich vorfommt. 2) Hn. Heinrich , der ald 
ndidat der Medicin 1715 geftorben, 3) Hn. M. Ehriftian , 
der als Nürnbergifcher Pfarrer zu Kotnburg 1743 verfcbieden, 
4) Fr. Magdalena , Hn. D. Joh. Jac. Knopfens, Hohenlohs 
Neuenfteinifchen Leibmedici und Stadtphuficizu Hersbruck / Ehe⸗ 
liebſte. 5) Hn. M. Joh. Eph, der als Diac. zu St. Michael in 
eiß 1720 geſtorben. 6) Hn. M. Mid. Ehriftoph ‚ ftarb_als 
38 eushifcher Pfarrer zu IN nagendorf. 7) In. Adam: Chris 
ftoph , wurde Stadtfhreiber zu Auma. 8) Hn. Ludw. Seba⸗ 
ftian ‚ hielte 1710 als Studioſus Theologid zu Altdorf einen gar 
ſchoͤnen Panegyricum auf On. Joh. Heinr. von Dbernüg 26 
der auch dafelbft in fol. gedruckt iſt. Die vielen und gelchrten 
Shrifften Sonntags find nun auffer obbemeldten Jeniſchen 
Difp, folgende : | Nas. | 
Geiſtl. Weckuhr und Aufmunterung sur wahren Buffe in Pefks 
zeiten. Mudolft. und Hamb. 1682.4. j 
geichpr. auf Igfr. Clara , Sebaſt. Göbel, Buchdtuckers und 
Händlers 2c. Tochter. Schleuff. 1686. 4. * 
7 auf C. C. Strauſſen. Scleuſſ. 1687. RUN: 
vr AS, Benmzingern, 1687 , und deſſen Wittwe, 788. 
3131 2 Leichpr. 
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Leichpr. auf Fr. Obeſſerin, Koͤnigsbergiſchen Superintendentens 
Wittwe. Schleuſſ. — | 

Fituli pfalmorum in methodum anniuerfariam redacti, diæ- 
tribis 67 philol, theol.. praticis tideliter illuftrati. Schleuf 
1687. 4- 

Difpp. De praedeftinatione ſ. electione, exEph. 1, 4. De 
norma fidei et bonor. operum , ex Deut. 12,8.23. Decon- 
uerfione hominis peccat. ad Deum „ contra Nouatianos, ex 
Ez. 18, 30. 31. 32. Schleuf. 1687. 

= - De afflatu Chrifti pafchali, ex loh. 20, 21. Petrus anti- 
papifticus ‚de ecclefia, ex Matth. 16, ıg. De razaı x 
&urXnuoosvvg chiftianorum circa ritus adiaphoros ac cere- 

« monias ecclefiae, ex 1. Cor. 14, 40. De differentia Sacra- 
mentorum V. etN. T. exHebr. 16, 1. Schleuf. 1688. 

- - Depaedobaptilmo ex Matth.2g, 19. loh. 3, 5. Depane, 
qui eſt communicatio corp. Chrifti, et uino, qui eft com- 

‚ municatio fangu. Chrifti, ex1.Cor.s0, 16. ( Diefebis hie» 
her angeführten Schleufingifchen Difpp. find wieder miteinans 
der herausgefommen unter dem Titel: Specimen theologiae 

 mnemonicae ex euolutione dictorum Compendii Hutter. per- 
textae, Schleuf. ) De omittenda miſſa pontificia, ex Hebr. 

: 9, 12. Schleuf, 1689. 

- - De Abrahamo nos ignorante , exEf.63 , 16. De fcanda- 
lo, ex Matth. 18, 7. De uexatione,, “quae dat intelletum „ 
ex El. 33, 19. Schleuf. 1690. 

Orat. inaug. de auditore idoneo S. S. Theologiae. Alt. 1690. 

Schleuſſingiſches Bleib bev ung , und Altdorfifches Komm und 
hilf uns c. zwo Predigten. 1690, 2. 

Leichpr. auf Fr. Anna Sibylla Mollerin, geb. Braunin. 1691. 

Difpp. de requifitis thematis concionatorii, De facerdorum 
V.T. ephemeriis. De iure leuiratus ap. Hebraeos, ex Deur. 
25,5. ſqq. Spicilegium obferuatt. exeg. infex kr — E 
et a ae ſyntactieas —— ex N. * — —— 
denis millibus obfignatorum ex Apoc, 7, 2 fgg. Alt, ı69r. 
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Difpp.De falute trium uxorumLothi,lobi et Pilati. Deforma fano- 
rum uerborum, De conflagratione Nadab et Abihu ſacerdo- 
tum „exLeuit.ıo, De nou-antiquoDei cum hominibus foe- 
dere, exlIer. 31,31. De homine YuXına ex1.Cor.2,14. 
Specimen parallelographicum in extantiora quaedam Wuova- 
XGG Asyoueva N. T. ad ill. LL, Theol, accommodatum, 
De feruo Dei iuftificante ex Ef, 53, 11. Alt. 1692. 

- « De Pfeud- Adamo Socinianorum. De uotorum monafti- 


corum uanitate, exMatth. 15, 9. Quonam fenfu euangeli- 
um dicatur potentiaDei, exRom.T, 16, 1693. 


- - Hecdecas hecdecadum,, i. e, hypamnemata mifcellanea in 
pofteriores duas loh. Epp. ( Gind 16 Difp. die von 1690 big, 
- her gehalten worden.) ın 8. Hendecas Anti Caluinifmorum - 
Damafceniorum circa loc. de perſona Chrifti annotatorum. 
Pfeudo - Chriftus Socinianorum repraefentatus uel in uno 


Crellii malo fyllogifmo, Venenum mataeologiae Arminianae. 

Auctarium huius ueneni. De ecclefia uotiua. Arcorac⸗ 

ubcdè rTv aedewv Tau ExXumAnaddınwv. 169. 

Neu ausgelegter Joel, in 35 kurzgefaßten Predigten, Altd. 
1694. 4. 

Difpp. De 89 periodico et DP aeterno. De transfigura- 
tione Chrifli, ex Matth. 17. Triphyllum aſſertionum hiftori- 
co-elendticarum, de intin&tione panis euchariftici in uinum, 
difpp. tres. Ongiounxia IlauAou Tov Amosrorou m € 
Efcow. Eısrayayn eos a werd Ta Qucına, Ta 
eyycada naı Fein. 1695. 

- - Enucleatio dieti baptifmalis , Ebr. ro, 22. De Euche- 
laeo , in Metrophanis Critopuli confefl. cathal. et apoftol, 
ecckef. cap. II. Depulfio fex paroramatum Aug. Conk. 
eiusd. Apol. et Artic.Smalc. uulgo imputatorum. De pecca- 
to Mofis. 1696. 

Kurze Einleitung aus den Sonntags. Evangelien in die Augs 
ſpurgiſche Eonfeffion , mit Zusiehung des Elsinern Katechis⸗ 
mus £utheri, 1696, 4, 

| Zz2z 3 Dilpp. 


724 | Sonntag. 





Difpp. Commentatio in errores quosdam praedominantes ‚quos 
ecclefiae Reform. antiquitus de fe confitentur.. De 
nouiflimorum nouiflimo. De uerbis Ebr. praegnantibus. 
Ozoss Eyavarıo megi Toy oDıraw. 1697. 

- - Detropariisecclefiaegraecae. Deigne inferni proprio non 
metaphorico , exMatth. 25 , 41. Quod ignoratio finis fe- 
culi fir confutatio chilialmi, Marc. ı3, 31. ludicium Sc. S. 
luculentum fuper humanis praeiudiciiss, ex Pf. 119, ı05. 
Triadologia V. T.catholica, ex Pf. 33, 6. 1698. 

Epiftola ad I. C. Feuerlinum , qua uanas imputationes Paftoris 
cuiusdam. in uicinia Reformati, quibus exercitationes fuas te- 
merare ftuduerat, placide refellit. 1698. . 

Difpp. De uera fidet forma. De principio- creationis , ex 
Gen.ı, ı. Samdtio connubialis paradifiaca, ex Gen. 2, 
24. Momentum difcrepantiae inter Soteriologiam ue- 
ram et fallam, ex-Matth. ı „ 2r. De Pfychicis. De 
triumphantium in coelis ecclefia ftolata, ex Apoc.7, 9- 15- 
To Luryua ru Av, YAurTy TO dEXETUmOV TOU Kar 
MarIcov Eayyersu yeygaumevo. To Tg EnnAnudz 
Tn: 06F000EoU Evwrind, To MEGI Kvovog Kal To MEgI 
duagrias ns acKeyovov. 1699. 

Oratio S, Chryfoftomi ,. de ecclefia et myfteriis, academicis 
‚ praeledtionibus enucleanda. 1699, 

Difpp. Chriftus index non ante quam in ipſo mundi fine uen- 
turus, Luc. 21, 27. De inuerfo decalogo, ex ı, Ioh. 3, 
4. De uerbo uirtutis, quo omnia portantur, exEbr. ı , 3. 
Angelopoeiadiuina, ex Pf. 104,4. 1700. 

Epiftola S. Bafılii ad Greg. Nazianz. de. uita alcetica , corretius 

. edita. 1700.. ei 

Difpp. Conftitutio emortualis a feculo, exGen. 2,17. Dere- 
demtore lobi uiuente , exlob, 10, 25. De integritate ho- 
minis primi, exGen. ı, 26. 27. 1701. 

Animaduerfiones centum mifcellae in Fanaticifmum uet. etrecen- 
tiorem. Acceflit erirayudrıoy geminum Anti - Hohburgia- 
num fuper theologiae myfticae definitione et quäeftione : 
num Chriftus fit nouus Adam in nobis? 1701. Diſpp. 


Sonntag. 725 


Difpp. de fupereminentia magiftratus chriftiani, ex Rom. 13. 1-4, 
Protrepticon ad animos moderatos de fugienda Xeno- 
phonia , quodque non tantum pie fentire cum or- 





thodoxa ecclefia , (ed etiam uniformiter cum eadem _ 


loqui fec. 1. Cor. 1, 10. deceat. Theſes duae elendticae de 
praeteritione ac praedamnatione reproborum in fcholis Re- 
form. tradita. De fynagoga cum honore fepulta, De regulis 
" Calogerorum Bafılianorum ex epift. S. Bafılii ad Greg. Nazianz. 
Obferuationes quaedam colledtaneae ad difcrimen poeniten- 
tiae uerae et fanaticae pertinentes. 1702. 
- - lllex anti- fymbolius et obex orthodoxus ,h, e. depullio er- 


rorum XII A. C. ceterisque lıbris fymb. fallo imputato- 


rum. Miculae XX ex N. T. (yriaco. Miculae XX authen- 
tiae chaldaicae. De concurrentia officiorum Chrifti fenarii 
duo. 1703. 

- - De ftoechariis. Vindemiola facra de uuis eucharifticis. 
De fcandalo fui ipfius. Feriae cereales facrae , de nouis ſpi- 
cis, pane facro, leguminibusque ac decimis mefloriis. Ab- 
dicatio entium rationis theologicorum. 1704. 

IdeaDemegori, f. concionatoris expeditiLX requifitis ab[oluta. 


1704. 4. 

predigt über den Tod Kaifer Leopolds. ft auf oberherrliche 
Verordnung nebit dem übrigen Trauerſachen unter dem Titel , 
Templum honoris D. M. Leopoldi dicarım etc. zufammenges 
druckt worden, Nürnb. 1705 fol, 

£eichpr. a Hn. Joh. Cph. Wagenfeil, ICtum et P,P, Altd, 
1505. ſol. 

Diſpp. Diuaricationes nouatoriae ob neglectam panarmoniam 


ſcripturae. Pſeudo-Catechiſta Kacouienſis exploſus. De 


corruptelis eccleſiarum apoftolicarum. Le Hyemantibus, 

aliisque ad dilucidationem canonis XVII copcilii Ancyrani 

facientibus. Rationale ladtis catech, ex ı. Petr. 2, 1.2.3. 1705. 
Leichpr. auf In. D. Eph. Wegleiter, P.P. Altd. 1706, 4, 


IXEHRTUR YEVEIAAHOv mei TO AÖIAETOdonyTav 


difp. 1706. 


Difp, 
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Diſp. de plerophoria falfi nominis, ſ. conuictione imaginaria ia 
ſpiritualibus. 1707. 

Decas decalogica, h. e. decem deiyuarı commentationum 
ſuper moralitate legum ceremonialium et forenſium. Alper- 
fus eft commodo ledturientium ad calcem index quadriparti- 
tus , una cum chiragogjia totius tradtatus homiletica. 1708. 

Difpp. Machinationes aliquot religiofae , ob quas Neoterici uer- 

' ba Artic. XVII Aug. Conf. damnant Anabaptiftas etc. exagitant. 

Stridturae Anti - Becanianae ,„ aduerfus L. T et II manualis con- 
trouerfiarum , difpp. II. De pice er ſulphure inferni, ex 
Pf. 11,7. Apoc. 20, 14. 1708. 

- - - De chaeretifmo. De uigiliis carnispriuii, uulge von Der 
Faſtnacht. Ergodiodtes I, II, III, uariis uariorum Separa- 
tiftarum hypothefibus ac principiis, indies recrudelcentibus, 
oppofitus , (Sind 3 Difpp. welche unter dem Titel, Ergo- 

dioctes tergeminus , una cum indiculo etc. wieder aufgeleget 
worden.) Kzsoz 0, Tenrwv En Tou Magnou Dar. 
eur. Hann mavagerog Twv Anzıdag MEgITATOUVTRV 
Kacıavav. 1709. 

- - - De praecipuis quibusdam feculi 16 et 17 Theologis, M. 
Luthero , Ph. Melanchthone , M. Flacio , M. Chemnitio , 
1. Tarnouio „ I. Gerhardo , M. Geiero , refp. audt. I. C. 
Wendler. De lignis Sittim , ex Ex. 24, 5. Pentas aflertio- 
num de refiftentia auditorum Stephani aduerfus Sp. S. ex 
Ad. 7,51. Deecclefia fubterranea , difp. I. 1710. 

— auf Hn. Volkm. Cſti. Obſtfelder, der Rechte Candi⸗ 

aten. 1710, 

Diſpp. De eccleſia ſubterranea, difp. II. III. IV. De abrogatio- 

ne librorum ecclefiae Lutheranae fymbol. magıftratibus diuer- 
ſerum confeflionum de iure diuino illicita. De concurfu Dei 
uniuerfali ad prauos hominum actus. Candidi calculi fuper 
dodecade capitum adhuc controuerforum , pro integriore 

| fertentia lati. 1711. 

Oberherrl. angeordnete Predigt über den Augenſchluß Kaif. Zw 
ſephs Maieität, 17141. fol. 

Difp. 
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Difpp. Diexodus ſuper homoufio Ante-Nicaeno. Stromata 
thefium et antitheſium tirca uarios L. theol. contexta. De 
fpe meliorum temporum eaque partim decollante ‚partim foli 
Deo referuata. De Aflarchis ‚ex Ad, 19,31. O Kae- 
ausw; duriygaßo; , Toureotı, Ta Tou Kagrucku Ayu- 
uaramevre @IeoAoya ai 
Ainrousv» 1712 % 
Leichpr. auf Hn. Dan. Wilh. Moller , P. P. Altd. 1712. fol, 
g% . aufFr. Barb. Schwarzin, geb, Aßellerin. Altd. 1712, 


Difpp. Enneas periöcharum Philonianarum de Therapeutis. De 
falfısmartyriis. Scrutinium biblicum , h. e. inueltigatio pro- 
priefatis in uocibus quibusdam biblicis deprehendenda. Ex- 
tenfiones fcrutinii biblici. Mofes Euangelifta ex nouem ante- 
rioribus capitibus Geneleos. 1713. 

- - - Quod neutralitas religionum ab angufto in coelum tra- 
mite deuiet. Vocabularium Pfeudomyfticum ex integriorum 
fubfelliorum Elencho alphabetice congeltum. 1714. - 

Concordantiarum fynonymicarum N. T. in 77 fchedia par.llelo- 
graphica digeftarum opufculum fmgulare. Acceflit index tri- 
partitus ,„ concinnante M. I. C, Stemlero, Ecclef. Neoft. ad 
Orl. Archid, 1714-4. &ind 11 befonders verfochtene Difpus 
tationen gerefen. u , | 

Difpp. de falfis miraculis. De falfıs oraculis Donatiftarum, Adae- 
moniftarum et Atheiſtarum. ZiuuQsAoAoyia wregi Tun 
Taoxodcouyırw. 1715 

- - - Tria capitula orthodoxa „ in quorum prime quaedam 
Quesnelliana , in fecundo et tertio quaedam adiaphoriftica , 
praefertim ad adiaphorifmum noxium et innoxium atrinentia, 
cum epicrifi exhibentur. L migades theol. cumprimis Anti» 
Neotericae. De allegatis Apocryphis in codice IV Euange= 
liftarum. De allegatis Apocryphis circa textus nonnullog 
Ad. Apoft. Epift. ad Rom. et utriusque ad Corinthios. De 
charadtere boni principis maxime imperantis ex Ef, 32 „ 8 
"Eyuunroradsia n Deodoyıny. 1716 

Dritter Theil, YAaaaa Guio· 
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Guionifmus confutatus , h. e. centum excufliones theol. neo- 
myfticae Mad. de Guion , difp. I. 1717. Die andere 20. 
von eben diefer Materie ift zwar gedrucket, aber wegen des ſel. 
En darzwifchen gekommenen Tod nicht ventilitet 
worden. | 

Anderer gefchriebener griechifiher Difputationen und der vom In, 
D. Zeltnet angeführten MSCten des fel. Mannes , 40 Jaht⸗ 
gaͤnge von Predigten , die er mit vielem Fleiß ausgearbeitet, 

und feiner theologifchen Bedenken zu geichweigen. 

In Hm. D. Heumanns Poecile T. II. L. IV. p. 557 fleht unter 

“. perfchiedenen Eledtis epiftolicis auch ein Theil eines Sonntagu 

ſchen Briefes an D. Polyc. Leyſer, vom ı2 Dec. 1700, 


Man fehe : Progr. fun. L,von Hn. D. Zeltner ‚und über 

haubt die fämtlichen Trauerfachen, Zeltn. uit. theol. und GL, 

b in etwas zu verbeffern ift, Don den Sonntagiſchen geiſtreichen 
iedern aber ift Werz. nachzuſchlagen. 


Sonntag (Johann Michael) ein gelehrterGeifilicher und 
Profeſſor, des vorigen ältefier Sohn ift zu Oppurg den 13 Dkt, 
1677 gebohren worden. Die Gründe feiner Studien legte er auf 
dem Gymnaſio zu Schleuffingen ‚ in der Stadtſchule zu Altdorf 
und in der Schulpforte bey Naumburg. 1694 murde er ein Ala⸗ 
demicus zu Altdorf , Difputirte 1695 unter Dmeifen in prooemium 
libris M. T. Cic. de officiis praemiffum,, und 1696 unter Mollern 
de Angariis Perfarum , 1697 aber twurde er mit einer unter Ome⸗⸗ 

en vertheidigten Inaug. Diſp. de recitationibus uererum Magi 

er. Bald darauf difputirte er nicht nur unter feinem Hn. Dat 
- ter de uerbis Ebraeorum praegnantibus , fondern beftieg auch 
1698 den obern Katheder. Hernach gieng er nah Wittenberg, 
wo er fich mit einer gelehrten Diſp. zeigte , fo wie er auch zu Jen 
als Adiunct def phitofophifhen Facultdt ein paarmal unter fer 
nem Vorſitz difputiren liefe. 1703 friegteer das Inſpectotat Kt 
Alunmen und Dekonomie zu Altdorf , welches er über 7 Zaht 
mit Lehren und Difputiren verwaltete , bis er nemlich 1710 dit 
Profeſſion der Logik und Metaphyſik an dem Egidifchen Audirorio 
m | N) 
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& —— erhielte, die er den 4 Febr. 1711 mit einer oͤffentl. 
ede de nalutalapientia antrat. In letztbeſagtem 17 11ten Jahre 
wurde er nebſt dem auch Diaconus Adiunct des Hn. M. Joh. 
Dav. Hirns an der Marien» Kirche und zugleich General⸗Vica⸗ 
rius des gefammten Nürnbergifiben Kirchen » Minifterii. Er 
ftarb frühzeitig und noch vor feinem Herrn Vatter den ı7 Pop, 
1716. Seine gelehrten Schriften find: 


Difp. de Graecorum excommunicatione tympanitica. Alt. 1698. 
- - de Teletis paganicis una cum dodecade philologematuma 
facrorum atque profanorum,. Witteb. 1699. r 
- - de fimilitudine horninis cum Deo platonico - pythagorica. 
Ien. 1699. i 
- - de Palingenefia Stoicorum. Ten. 1700, 
= - Hieroglyphicon fceptri oculati , Alt. 1700. 
- - de fupain periculis. Alt’ 1706. 
- - de fubfultu precantium in primitiua ecclefia. Alt. 1707. 
Progr. inaug. continens apologiam pro fcholis lutheranae eccle- 
fiae, Alt. ızı1. fol, > | £ 
Sicilimentorum academicorum fafciculus de fpedtris et ominibus 
morientium, Alt. 1716.4. (1703. ) 


Man fehe: Hirfch. min, iub. und GL. fo auch hieraus zu vers 
beffern und zu vermehren iſt. Ä 


Soralli ( Markus) ein Italiaͤner, aus dem Venedigi⸗ 
ſchen gebürtig , fam um 1750 nad Nürnberg , gieng von 
der roͤmiſchen zur evangeliſchen Kirche über , heirathete in Nuͤrn⸗ 
berg und gab einen italiänifchen Sprachmeifier daſelbſt ab. Er 
fchrieb einige Fahre eine politifche Zeitung in waͤlſcher Eprache, 
gab im Jahre 1756 des Matthi. Kramers parlatorio italano te- 
defco nach der iegigen Schreibart werbeffert und mit Briefen vers 
mehrer zu Nürnberg in 8 heraus und wollte auch eınen Band von 
eignen Briefen für die Freunde der italiänifeben Sprache ediren, 
ift aber unvermuther den 4 Jun. diefes 17 57ften Jahres den Abeg 
alles Fleifches gegangen , nachdem er auf feinem Todenbetze wie⸗ 
der zu den papittifchen Irrthuͤmern umgekehret iſt. 

Aaaaa a Speccius 





130 Speccius. 


Speccius oder Speck ( Chrifioph ) ein um die Schub 
ingend gar fehr verdienter und wohl bekannter Dann , tar ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1585 „ ftudierte zu. Altdorf und 
nahm dafelbft 1607 die Mugifterwürde an. Sodann difpurirte 
er unter Joſeph Scheinpflug: über decadem: IIL mifcellanearum 
quaeftionum „ wurde ferner Depofitor ben der Akademie ‚ und 
heirathete in dieſem Amte 1611 M. Conr. Schrammeng, Nectors 
der Egid. Schlue zu Nürnberg , Tocter, 1613 Fam er als pra⸗ 
ceptor in die. ate Klaffe des Altdorfifchen Gymnafti „ und 1620 
wurde er indie 2te.befördert ,. in benden aber diente er mit groffer 
Treue und Sorgfalt. 1621 berief man. ihn als Collegen der 
Schule zu St; Lorenzen nach Nürnberg ‚ wo er nach vielen Ar 
beiten: 1639. dag Zeitliche gefegnet. hat. Er bleibt. durch fein gutes 
Schuibüchlen , welches; man: nur insgemein die Praxis, auch 
den Speccius nennet, in unfern Schulen:in ewigem Angedenfen, 
Seine geſammten Schriften: aber. find, fo viel wir miffen : 


Comoedia: noua de: Titi' et Giſippi amicitia, Altorphii poft 
— doctoral. promulgationem etc. acta exhibitaque. 
Alt.. 1623.. 8. 

Nobilis princeps, ſ. comoedia noua ,. Iuculenter- demonfttans, 

. virtutem: ſequi honorem. et: fortunam, Terentiano. ftilo.con- 
[cripta.et ficta. Nor: 1627. 8, 

Orthographia: germanica. , d. i. Erklärung etliher Wörter , wel⸗ 

che jwar gleich lauten ‚ aber: ungleichen Berftand'geben ıc, ger 
nommen: aus Io. Werneriimanududtione:örthographica , um 
kuͤrzerer Nachrichtung in:diefe Form uͤbergeſetzt und mit andern 

Erxempeln erklaͤret ꝛc Nuͤrnb. 1631, fol. pat; 

Compendium grammaticae; oder kurzer Innhait der lat: Grammar 

bit, aus des Hn. Phil. Melanchthong- gröffern Grammatif 
zufanımen gegogen und in: —— verfaſſet, jetzo aber 

in die deutſche Sprache verſetzet. Nürnb, 1632. 8. 

Praxis declinationum, conſiſtens in exemplari illuſtratione re- 

sgularum cardinalium ſyntaxeos etc,. Nor, 1633. 8. Wird 

neuerlich immer wieder aufgelegt. 
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Altera pars wcafeiwg Caluifianae , cui annexus eff fafciculus: 
exercitiorum germanicorum , ufus ianuae latinitatis demon- 
ftrans.. Nor. 1635. 8.Wird auch noch aufgelegt. 

Oratio de paupertatis incommndis „ in recordationem. praeteritüi 
1635. anni funeftiflimi et calamitofilimi etc.. Nor. 1636. 4. 


Siehe Knfc.. Ap. uit.. phil. und GL. fo beyde zu verbefferm 
und ergänzen. 


Spengler (Lazarus) ein berühmter chriftlicher Politicus, 
dammte aus einem alten guten Gefiblechte ab und ift zu Nuͤrn⸗ 
erg den 13 Merz 1479 gebohren worden. Sein Vatter, Georg, 

war zuerft Kaiferl. Landgerichtsfchreiber zu Nürnberg „ hernach 
Rathfchreiber daſelbſt; die Mutter hies Agnes Ulmerin. Lasas 
zug ftudierte zu Leipsig , wo er 1494 eingefchrieben wurde... Als: 
er von dannen nad Haufe Fam, Friegte er bald Beförderung. 
Er diente nemlich zuerſt in der Katbskanzlen , murde bald ers 
tretter des Rathſchreiber⸗ Amtes und 1507 felbft zu dem wichtigen 
und anfehnlichen: Poften eines Kathefchreibers oder Rathefyndis 
cus angenommen , in welchem er bey 30 Jahren rechtfchaffen. 
edienet. und auch wol zeitlich zur Stelle des vorderften Rath⸗ 
reibers geftiegen ifl. 1516 murde er unter die Genannten 
des gröffern Raths aufgenommen. Diefer theure Mann nun bes 
fe ſchon vor der Reformation eine geoffe Erkenntniß der evanges 
hen Wahrheit ‚ fiel deswegen fogleih D. Luthern bey, tourde 
einer von den erften Bekennern und eifrigen Beförderern des 
Evangeliums zu Nürnberg und lies fich in feiner feligen Beſchaͤff⸗ 
tigung nicht irre machen , ohngeachtet er 1520 von dem Pabſte 
in den Bann gethan wurde. In allererſt beſagtem Fahre wohnte er 
als Nuͤrnbergiſcher Deputirter dem Reichstage zu Worms bey und 
man zroeifelt nicht , daß er gu un. bekann⸗ 
ten Beſchwehrungen, die auf dem Reichstage zu Nürnberg 1523 
übergeben worden, das Seinige treulich bengetragen habe, Auf 
fein Anfifften geſchahe es, daß das berühmte Gymnaſium zu St. 
Egidien 1525 angeleget und mit den vortreflichſten Maͤnnern 
befetzet wurde, und er ift felbft deswegen in Diefem Jahre zu 
Aaaaa 3 its 
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Wittenberg geweſen. 1528 ift er bey der M 


® 
bergifben Kirchen-Viſitation zu PR nu hin 
nicht nur als Deputirtee überhaubt , fondern zur Errichtung der 
Schmabädifcben Artikel insbefondere gebraudıt worden. Bu 
dem 1530 zu Augsburg übergebenen Glaubensbekenntniſſe bat 
man , wegen allerhand in Vorſchlag gebrachten Vergleichunge⸗ 
mittel, auch Spenglers Bedenken hierüber: gefordert ; und e 
fcbeint , es habe dieſes Mannes verftändiger und treuer Dienfi 
das wieder gut gemacht, mas die bekannte Philippifche Gelin— 
Digfeit bald boͤſe gemachet hätte. Selihſt einer der Nürnbergis 
ſchen Sefandten , Hier. Paumgärtner , fihrieb von Augsburg an 
Spenglern, damit diefervon der Handlung auf dem Meichstage ſo⸗ 
mol Bericht erftarten , als auch den D. Luther bewegen möchte ı 
dem Nachgeben des Melanchrhons Einhalt gu thun. _ Hebrigeng 
war Spengler bey den Durclauchtigften Haubtern Deutſchlan⸗ 
des in Anſehen und Liebe. Der Kaifer Maximilian begehrte ihn 
zu einem Reichs » Seeretär , der Churfuͤrſt v. Sachen, Friedrich 
warf ein befonders Vertrauen auf ihn, und der Branden 
giſche Marggraf und Preußifche Herzog Albrecht ſchrieb ihm 
freundlich zu und verlangte Bedenken von ihm. Sonſt lebte et 
mit D. Luthern, Melanchthonen , dem Anfpachifchen Kanzler ı 
Ge. Voglern, Dfiandern, V. Dietrich und mehrern groſſen 
und berünnten Männern in befonderer Bekanntſchafft und guter 
Vertraulichkeit. Ohngeachtet er fich über Dfianders keckes un) 
freches Weſen zu beſchwehren hatte, und der Kirche eben nice biel 
Gutes mitÖrund von ihm prophezepte,bedachte er ihn Doch in feinem 
Teſtamente. Don feiner Dekannıfhafft mir D. Cph. Scheurl 
und dem Theophr. Paracelſus, die ihm beyde Buͤcher dedicir 
haben , gedenket Herr Haußdorf nichts. So viel mag Aus 
zugsweiſe von den Verdienſten eines Mannes genug feyn, der bi 
uns fowol als in der Kirche ein ewiges Angedenfen behalte 
wird, nachdem er ſchon zu feiner Zeit wegen feiner groffen the 
logifchen und iuriſtiſchen Gelehrſamkeit am Ruder unfers Kegr 
mentes ſaß und in der That Rathsherr mar , obngeachtet er dei 
Namen nicht harte , der ihm in einigen Machrichten , die 
unfern Nurnbergifhen Zuftand niet Fennen , *8* 
ans 


worden iſt. Wie mit feinen Verdienſten um das - 
? gelı 
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lium auch ſein frommee evangeliſcher Wandel — uͤberein⸗ 
immte, fo flarb er erbaulich und ſelig den 7 Sept. 1534. 
Schon 1501 trat er in die Ehe mit Urfulen , Hanns Sulmei⸗ 
fters Tochter, mit der erg Kinder erzeugte, von denen die meir 
fien vor feinem Tod geftorben , bis auf drey Söhne, Lazarus, 
Sebald und Hieronymus. Db fich die beyden erſten verheirathet, 
weis man nicht , und von dem legten mußte der Vatter ben der 
Verfertigung feines. leßten Tejtamentes 1533 felbft nicht, ober. 
noch lebe, oder nicht , indem er auffer Fand gemefen. Man hat 
auffer zwey Dildniffen , auch eine Medaille von Epenglern , die 
wir unferm Fünftl. Veſtner zu dancken haben. Ob Spengler 
ein Chymiſte gemefen, ıjt keiner Unterfuchung werth; dieſes aber 
verdienet angemerfet zu werden, Daß er unter die Dichter deg 
16ten Jahrhunderts gehöre. Wir haben das fhöne Kirchentied 
von ihm: Durch Adams Sall ıft ganz verderbt menfchiich 
Natur und Welen ıc, welcher legten QBorte wegen man ihn 
unrecht zum Slacianer hat machen wollen , indem befagte 
Worte ganz orthodox auszulegen find. Auſſer dieſem Liede aber 
ift Spengler der Berfaffer folgender gedruckter und ungedruckter 
meift rarer Schriften: 
Lebensgefhichte St. Hieronymi, aus dem Eufebio überfegt und 
Hn. Hier. Ebner zugefihrieben. Nürnb, 1514. 
Schugrede und chriftenliche Antwort ains erbern fiebhabern 
Ötlicher Warkayt der H. Schrifft auf etlicher vermaint wider⸗ 
prechen. Mir Anzeigung warum D.M. Luthers Lehr nit als 
uncriftenlich verworfen , fonder mer für chriſtenlich gehalten 
werden foll. Jetzo wiederum corrigiret und mit einem neuen 
Dialogo gebefiert. Apologia , Dialogus , Defenforius. (Si- 
ne die et confule. 4. Muß, tie aus dieſem Titel ers 
hellet, die zweyte Ausgabe ſeyn, die vermuthlich 1520 beforget 


worden. 
Ein troͤſtliche chriſtenliche Anweiſung und Arzney in allen wider⸗ 
wertigkeiten ꝛc. Nuͤrnb. 1521. 4. — 
Ein kurzer Begriff, wie ſich ein warhafftiger Chriſt, in allem ſei⸗ 
nen Weſen und Wandel gegen GOtt und feinen nehiſten halten 
ſoll. Ruͤrnb. 1525. 4, Erfurt, 1526, 8. * 
| | ie 


234 Spengler. 


I — —— 
Wie ſich ein Chriſtenmenſch in truͤbſal und igkeit trös 
ſten, und wo er die rechten Hilff und Erzney derhalben 
Joll. Nuͤrnb. 1529. 4. 
Eine ge an den berühmten Abe, Dürer, in A 
ne Anwei ung — tugendhafften und ehrbarn Wandel ge⸗ 
geben wird. Nuͤrnb. — 
Bekan ntnug Pas. Epengler,tweilandSpndiei der Stat Rürnke 
Mit Borrede D. M. Luth. Wittemb. 1535.4.. 
8. Diefes Glaubens Bekenntniß iſt auch 1582 u iii 
mit D. N. Selneckers Vorrede wieder herausgegeben , undvon 
ar Hausdorf im Leben Spenglers nebſt a 
amente auch abgedrucket worden. 
Ein Brief an den Magiflrar zu Memmingen fteht in Sädon 
— Hiſt. der Stadt Memmingen, p. 110, ſq. 
beym Hausdorf im Leben Spenglers p. 141. fg. 
B von dem Neihstage zu Worms an einen auten Sram 
N 
Trofifhrifft an ein weltlich Oberkait , die von falfch 
bekuͤmmert und angeraist wurden vom Wort O4 abzu 
waichen. Hr. Dausdorf hält diefe Schrift für ungedrudt 
fie ift aber auffer Zweifel, obwol ohne Meldung des Spengles 
fhen Namens, und über diefes nebft einer andern Schrif 
Spenglers von ähnlichem Innhalt unter folgendem Titel’9e 
druckt: Swo Chriſtenlich Troftfchrifften an die Oberfe 
ten , die in deß Euangelions fachen zur Eleinmürbigkeieb 
wege vnd vom Wort GOttes zu fallen, täglich gereikl 
und gereyztiwerden. 1530. 4, ( bey Jobſt Gurknebt.)- Die 
ate hier befindliche Troſtſchrifft ift an den On. Marg. Geo 
v. Brandenb. gerichtet und des _nemlichen —— 
anderer Ausführung ,_als das Schreiben Spenglers 
fagten —— ſo bey Hausdorfen p. 8ı - 95. der { 
nach fieher w 
Ob ein erwelter 38* bey den ſchwuͤrmern und eben. nl 
Regiment figen m a und foll, An Eonr, Rehling gefe 
gen Augfpurg, m * 
8 



















Spengler. 735 


Bedenken über die Da : ob fich die esangelifchen Stände mit 
—— dem Kaiſer widerſetzen duͤrfen, an Leonh. Tuchern. 


Etliche offentliche anzaigung Grunde und Urſachen aus denen ain 
veder frommer Chriſt ſchliſſen mag, das der Sacrament ſchwuͤr⸗ 
mer Opinion lere und predig wider Die hellen Wort des Hu. 
Vachtmal ein unmiderfprechlich gotlofe Irſal und des teufels 
=. ift , vor dem fih alle Chriſten mit Fleiß verhuten ſollen. 


Eine Schrifft , darinnen das damalige Verderbniß der roͤmiſchen 
Elerifey aufdecket, und die zwiſchen ihr und der evangel. Kirche. 
firittige Articul aus den Canonibus Decretalibus des Paͤbſtl. 
Rechts erriefen werden. MSC. | 

Eine Schrift non Nichtigkeit des Elofterlebeng , von 12 Map 
Ass. MSC. 

Eine Schrift von gleibem Innhalte an eine Nonne des Ges 
ſchlechts von Blobg zu S. Catharina im Elofter + » im Nas . 
men Sebald Pfinzings aufgefegt. : — 

rer Euthers Leere not und nuß ſey, per colores rhetoricales, 

Wider Die Vertheidigung der Ehe mit des verftorbenen Weibes 
Schmeiter. Fragmentum MSC. . 

Gewiſſe vorlaufende Zaichen , aus denen ein onzweifenlicher Abs 
fall und Zerftörung aller Regiment, Policey und Oberfaiten 
mag erkannt werden. MESSE. 

Urtail und Bedenken über die Articul , fo man zu Augfpurg übers 
geben fol. Hat Hr. Hausdorf im Leben Epenglers p. 58 [qq 
aus dem MSCte abdruden laflen. . 

Anfehnlihe Grund und Beſchwerung, fo mider des Derzogs zu 
Preuffen, Albrechts, geftellte Apologia mögen aufpracht wers 
den. Dat Hausdorf nebit Epenglers Antwortfchreiben an den 
Hn. Herzog J. c. p. 97 ſqq. abdrucen laflen. 

Bon der Spenglerifchen Eorrefpondenz mit Luthern , Ge. Vog⸗ 
lern, A. Diiandern , V. Dietrichen, Theob. Billican , Dans. 
Maurern , Stadtfehr, zu Memmingen ‚hat Herr Dausdorf 

fo wol ganze Briefe , als Auszüge aus denfelben mitgerbeilet. 
Dritter Cheil. Bbbbb Man 
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Man fehe: Seck. "Ad, Fr Wet J. P. Schmids Zu 
ziften, gute Chriſten, p. 174. welche und andere Nachrichten alle 
perbeffert und vermehret find in der mweitläuftigen Lebensbeſcht. 
gas. Spenglers von Urban Gottlieb Hausdorf, Nuͤrnb. 1741.8. 


‚Spiegel (Yohann Andreas) ein Theologe, tar ein ges 

bohrner Nürnberger ‚, aberfein Prediger zu Nürnberg , mofür ibn 
das GL. ausgiebt. Er war gebohren den ı-Sept. 1633. ein 
Vatter, M. Andreas , Nürnbergifcher Pfarrer zu Eitersdorf, 
wohnte Damals wegen Kriegsgefahr zu Nürnberg. Seine Muts 
ter war Fr. Anna Maria, Hn. Prof. Mich. Piccarts zu Adorf 
Tochter. Im Fahre 1658 wurde er Paſtor und Superintendent 
“zu Porbaum in der Wolfſteiniſchen Graffhafft und ttarb dafelbit 
Den 12 Merz 1685. Man hat im Druck von ihm : 


Leichpred. auf Fr. Anna Regina , Frauen von Wolfftein , Frey 
“frauen gu Dbernfulgbürg und Pyrbaum, geb. Herrin pon Hey 
legg und Frepin zu Nägmegg ꝛc. Nuͤrnb. 1672. 4, 
Bußfpiegelaus dem Liede: Herr JEſu Ehrift, du hoͤchſtes Gut. x, 
in 7 Predigten. Ä 
Die felige Reifekunft, aus dem Liede: Herr JEſu Chriſt, meins 


[4 


Lebens Licht 2c. in 14 Predigten. 
Siehe die Unfh. Nachr. 1727, p. 272, - 


‚.. Spies (Johann Albrecht) ein vieliährig verdienter Geiſ⸗ 
licher ‚ ifl in dem Nürnbergifchen Städtlein Begenftein den 2 Zur. 
1616 auf die Welt gefommen, Sein Batter, Georg , war ein 
Schreiner, und die Mutter hieg Anna Barb. Naſſerin. Be 
einer 1627 angeftellten allgemeinen Kirchen» Bifitation hat de 
an bey St. Egidien in Nürnberg , Hr, Joh. Weber, un 

ern iungen Spiefen im Lateiniſchen und Deutſchen fo mol unter 
richtet gefunden , Daß er ihn fogleich in die Schule zu St. Egi 
dien brachte, Er giengaud) cn Sabelang in die Sebalde» Schu 
lt‘, und kam von dar 1635 nach Altdorf. Sein Fleis, den er 
auch 1638 mit einer unter Zac, Bruno de ſummo hominis bono 

in 
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in uita ciuili gehaltenen Difp. begeiget,erwarb ihm nicht nur 1638 die 
Magiſterwuͤrde, fondern er iftauch noch in diefem Jahre ale Pfarrer 
nach Walkersbrunn befoͤrdert worden. Diermußreeranfangs fein 
Amt in der groͤßten Unſicherheit und mit offtmaliger Lebensgefahr 
verſehen. 1641 bekam er den Ruff zur damals gemeinſchaͤfftlichen 
Pfarre, Ruͤckersdorf und Peringersdorf, und 1649 kam er wei⸗ 
ter herein nach Moͤgeldorf und St. Jobſt, diente hieſelbſt uͤber 
36 Jahre als ein eifriger und rechtſchaffener Prieſter des Herrn, 
bis er endlich als ein 47 iaͤhriger, und ſomit der aͤlteſte Kirchen⸗ 
diener im Nuͤrnbergiſchen, den 19 Aug. 1685 von der Welt ab⸗ 
geholet wurde. Ein Ruff, den er einſtens zum Paſtorat an des 
Marienkirche zu Nürnberg hat befommen follen , & durch inſtaͤn⸗ 
Dige Bitte feiner Gemeine hintertrieben worden. Er hat fich drey⸗ 
mal verheirathet :. 1) mit Igfr. Katharinen ‚„ Hn. M. Bernh. 
Stroͤbels, Pred. zu St. Egid. in Nürnberg , Tochter. 2) mit 
fr. Marthen , Erh. Söldners , Kaufmanns in Nürnberg , 
ter. 3) mit Igfr. Suf. Doroth. Hofmännin. Aus dies 
fen Ehen erzeugte er ı7 Kinder , von welchen ihn 12 überlebten 
welche find: 1) Hr. Joh. Eafpar , der, weiter unten ausführl, 
sorfommt. 2) Mar. Magd. heirathete Hn. Eonr. Kleeharten, 
Gerichtſchr. zu Dappurg. 3) Hr. Mary Albrecht, wurde Stadte 
fchreiber in Pegenitein. 4) Amalia, verehlichte fib mit Hn. Joh. 
Cph. Pflugbeil , Stiebarifchen Pfarrer zu Buttenheim und Guͤ 
zendorf, nachmaligen Nürnbg. Pfarrer zu Walkersbrunn, 5 
Mar, Elifabeth, i — Hein. Dilherrn von Thummen⸗ 
berg verheirathet geweſen. 6) Hr. Joh. Chriſtoph, wird her⸗ 
nach genaͤuer beſchrieben werden. 7) Hr Joh. Albrecht iſt von 
16548 an als Vormundſchreiber zu Nürnberg in Dienſten geſtan⸗ 
den und 1744 in einem hohen Alter von 77 Jahren verfiorben. 
8) Bartholomäus , erlernte die Chirurgie , hat fich zu Baar im 
gothringifchen niedergelaffen und ift Dafelbit ohne Leibegerben ges 
n. 9) Georg, wurde Schneidermeifter inNürnberg 10) 
ann , erlernte auch die Chirurgie und farb begin Nürnberg, 
11) Barb. Sufanna , heirathete On. Joh. Zac. Vogel , der als 
Paſtor zu Wöhrd geftorben, 12) Apollonia Suſanna, farb 
dig, Der gedruckte Lebenslauf führe noch eine Tochter, 
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Kath, Barbara , an, die ihn fol überlebet haben , von der uns 
en — bekannt iſt. Im Drucke iſt von dem ſel. Hn. Paſtor 
vorhanden: 


Leichpredigt auf Mart. Goͤtzen, Reit⸗ und Amtknecht des Lorenjer 
Waldes. Nürnb, 1653. 4. — 
#055 auf Frl. Mar. Salome, Herrin von Dietrichſtein u. 
Nuͤrnb. 1656.4. 
⸗222auf Fr. Eleon. Felicitas, Freyfrau von Khevenhuͤler, 
geb. Joͤrgerin, Graͤfin zu Tolleth c. Nuͤrnb. 1660, 4. 
⸗„⸗75 auf Ulr. Franken den aͤltern, Zieglern auf der Herrn 
huͤtten. Altd. 1669. 4. — 
Evangeliſche Lehrſeufzer. Alt. 1671. und Nuͤrnb. 1678. 4. 


Siehe L, von A. Mohldorf. Hirfch. dipt. 


Spies (Chriſtoph Paul ein wackerer Schulmann, hat 
ſeinen wohlgefuͤhrten Lebenswandel angefangen zu Nuͤrnberg den 
25 Aug. 1631, Sein Vatter, Hr. Michael Paul iſt als ein 
80 idhriger Greis im fahre 1681 zu feiner Ruhe eingegangen. 
Er ftudierte zu Altdorf, mo er fehon den 29 fun. 1645 eingeſchrie⸗ 
ben wurde , und hat allda 1652 unter J.C. Dürren de habitibus 
mentis in genere geflritten, 1654 aber Die mohlverdiente Magifter 
Würdeempfangen, nachdem er auch unter Feltwingern de uero diſpu⸗ 
tiret hatte. 1660 wurde er als College an demEgidifhbenGnmnafio 
in Nuͤrnberg befördert; ob er aber gleich die dritte Stelle befommen, 
die er bernach und bis an fein Ende bekleidet , Fönnen wir nict 
beflimmen. Er lebte in der Ehe mit Fr, Suf. Margarethen, 
einer geb. Albrechtin , Die er 1683 durch den Tod verlohr, nady 
dem er vorher 1674 das mit ihr erzeugte erfie Kind, Mar, Mag. 
dalenen, eingebüffet hat. Er felbit it den 31 Map 1688 , dar 
eben an feine Berufs» Arbeit geben wollte , durch einen idhen 
Schlagfluß von der Welt abgefordert worden. Auffer aar vielen 
deutſchen Gedichten , Deren wir felbft faft einen ganzen Band vol 
befisen , und Die er aufverfchiedene Gelegenheiten verfertiget , il 
noch von ihm zum Vorſchein gekommen: 





Mau- 
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Mauricius Rom. Imp, carmine recitato defcriptus. Alt. 1663. 4. 
Oratio lügubris p. m. Dn. M. Io. Riedneri , antea Gymn. Egid, 
poftmodo Scholae Laur. Rectoris meritiff, confecrata , dicta 
in Audit, Egid, Norimb. 1657. 4. Zr 
Lehrbegieriger Küngling ex Cebetis tabula. Nürnb, 1659, 8. 
ein deutſches Schaufpiel ,. von iungen Knaben vorgeftellet , 
tvelches auch Hr. Gotiſched in der dramatifhen Diftorie p. 211 
angeführet hat. Er fihrieb 1679 wegen des Friedens noch eine 
Komödie, die von Knaben aufgeführt murde , verſeweis zus 
fammen ; wir Fönnen aber noch nicht finden, ob fie gedruckt iſt, 
oder nicht. ' ar ; 
Zeichfermon auf Joh. Eph. Schmid, On. Augufiin Schmide , 
Kaiferl. Artillerie Dber /Commiſſarius und Zeugzahlmeifterg 
Sohn ꝛc. entworfen von M. C. P. Spies , undablefend vor« 
gefteller von M. Eonz. Feuerlein. 1667. 


Spies (Johann Cafpar) aub ein Schulmann, des 
Hn. Joh. Albrechts Sohn aus der erfien Ehe, ift gebohren wor⸗ 
den , da fein Vatter ſchon Pfarrer zu Nückersdorf war, und 
zwar, mie wir vermuthen, in dem benachbarten Sauf, weiter in 
der Altdorfifchen Univerfitäts. Matrifel als Laufenfis eingefchries 
. ben ſteht. Er kam aber den 2ı May 1661 nach Altdorfund mag - 
dafelbft feine Studien abfolvirt haben. 1659 wurde er Mector 
der Schule zu Lauf. Bey feinem 1677 erfolgten: frühzeitigerr 
Abfterben hinterlies er 2 Töchter , deren eine Hel. Katharina ; 
1693 Mart. Marggrafen , Rothſchmiden und Verlegern zu 
Nürnberg, geheirathet hat. Im Drucke liegen von ihm etliche 
Trauerreden , die er zu Lauf zweyen Stadtpfarrern, Hn. M. 
Paul Preu 1671 , und Hn. Nic. Hier. Delbaten von Schoͤllen⸗ 
bach 1675 , fo wie der Stadtfehreiberin, Frauen Suſ. Mar, 
» gehalten hat, und die an den Leichpredigten ftehen. 
uch ift er der Verfaſſer des Liedes , welches in der Altdorfis 
nie — befindlich iſt: Weil mein Lauf vollendet, 
a ic. 


Siehe Wetz. | 
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Spies (Johann Chriſtoph) ein Medicus, des 








albbruder, der aͤlteſte Sohn des oben beſchriebenen Hn. Joh. 

lbrechts aus der dritten Ehe, iſt im Jahre 1655 zu Möge 
dorf gebohren worden. Zu Altdorf trat er den 31 Det. 1684 
feine ae Studien an, und legte ſich zuerft einige Zeit 
aufdie Philofopbie. 2. gend, wo erauch ſtudierte, Difputirte « 
zweymal unter M. A. C. Efchenbachen , einmal 1686 de conle- 
cratis gentilium lucis , und dag andremal 1687 de ſcribis ue- 
tewım Romanorum. Er gieng fodann twieder nach Altdorf und 
perorirte dafelbft 1689 über die Frage: quidfint, qui ſint, qui- 
busque ex cauſis fint dies indices , dies uindices , dies iudices, 
dies fatales, dies ferales. Die Medicin, deren er fich vornem 
lich widmete , mag er hernach zu Baſel getrieben haben, allwo 
er a, die höchfte Würde in der Arzneyfunft mit einer 
Inaug. Diſp. de arthritide erhalten hat ; wiewol er nach einer ans 
dern Nachricht über Das Sprichwort, nouus medicus, nouum 
coemeterium, inauguraliter fol difputirerhaben, Ob er Reifen ges 
than hat, weis man nicht, aber foviel, daß er fich nach feiner 
Promotion abermal_eine Zeitlang in Altdorf aufgehalten und 
ſich dafelbft gar als Dortor privatus gaͤnzlich anfegen und hei⸗ 
rathen wollen; wowider die medicinifche Facultdt geweſen, 
die es dahin gebracht, Daß er fih von Altdorf hat tmegbegeben 
müffen. 1695 ift er in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg 
aufgenommen , 1697 aber von demſelben wider ausgefchloflen 
worden. Er verlies demnad) Nürnberg und gieng zuerft nad 
Megensburg. Hier dauerte er die groffe Peit aus und machte 
fi) dabey um die gemeine Stadt gar wohl verdient. Von dar 
sog er nach Leutkirchen, Fam aber wegen Unverträglichkeit wieder 
von da weg und endlich nah Culmbach, mo er als Landphnficus 
fo lange diente , bis er im Merz 1745 als ein Mann von hohem 
Alter das Zeitliche verlies. Er hatte zwey Weiber , deren eines 
des Hn. Hofpredigers in Bayreut , Dietrichs, Tochter gewe⸗ 
fen, die ihn auch foll überlebt haben, Es waren auch aus be 
den Ehen Kinder vorhanden , davon ein Sohn um das Zaht 
1740 hier zu Altdorf Theologie ftudieret und nachmals eine edel⸗ 
männifche Pfarre im Bapreutiſchen gefriegt haben fol, — 
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Spies (Johann Albrecht) ein berühmter Philoſophe, 

guter Mathematicus und Nechtsgelehrter , ift der dltcfie Sohn 
. des über 40 Fahre zu Nürnberg geweſenen VBormundamtsfchreis 
bers gleiches Namens und feiner Ehefrauen , Kathar. Barbara, 
des gelehrten ältern Rathſchreibers, M. Ge. Arn. Burgers, Toch⸗ 
ter , von welcher er den 18 Febr. 1704 zu Nürnberg auf die Welt 

ebohren worden. Den Anfang zu lernen machte er in einer 
Mrivarfehule bey Hn. Kauzen , einem alten wackern Gandidaten, 
und wurde daneben zu Haufe vom Dn. Cantor Helm unterwie⸗ 
fen. Darauf kam er 1710 in das Egid. Gymnaſium, gieng 
Dafelbft alle Klaſſen Durch und hatte Helden, Mayern, Linds 
ftätten,, Spörln, Würfeln und Hartlieben zu Lehrern. 1721 
wurde in das Öffentliche Auditorium befördert , woſelbſt er über 
ein Jahr lang die ordentlichen £ehrftunden der Herren Profeffos 
ren, Wülfers, Mörls, Eſchenbachs und Doppelinayrs fleifig 
abmartete , Daneben auch befonders vom Dn. Mörl in der 
Rernunftlehre und Difputirfunft und bey Dan. Efchenbachen im 
Stilo ſich unterrichten lies, Von einem damals in Nürnberg 
ſich aufhaltenden geſchickten Meiſter, Namens Faudras, lernte 
er auch die franz. Sprache, Im folgenden Jahre bezog er die 
Univerſitaͤt Altdorf, und hörte nicht nur_in den 3 erften Jahren 
die Philofophie und Humanioren bey Schwarzen , too er im 
Haufe war, Köhlern und Feuerlein , fondern auch bey feinem 
Tiſchpatron, Zn. Prof. Müller , die Phyſik , Mathematik und. 
Aſironomie, an welcher er fonderlich ee ein groffes Dergnüs 

en gehabt ; Daher er auch das Altdorfifche Dbfervatorium fleis 
fi befucher und nicht nur denen von Zeit zu Zeit gehaltenen Ob⸗ 
fervationen des Hn. Prof. Müllers ordentlich beygewohnet und 
deſſen Gehuͤlfe geweſen, fondern auch für ſich ſelbſt dergleichen 
zuweilen angeftellet hat. Er übte ſich hiebey fleiſig im Diſputi⸗ 
ren: und wie er nicht leicht eine Gelegenheit zum Opponiren ausge⸗ 
ſchlagen; alſo hat er ſich auch fünfmal auf dem philoſophiſchen 
Kacheder als Reſpondente gezeigt. 1723 vertheidigte er unier 
Muͤllern obſeruationum aftronomico- phyficarum ſelectarum 
partem poſteriorem, und bald darauf hielte gr unter Sn nen. 

nfü 
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Anführung nur2 Tage vor dem akademifchen Jubelfeſte eine von 
ihm felbfi verfertigte fenerlicheKede de Ichola aulicaCaroli M. melde 
Mede, als der Anfang der feyerlichen Handlungen, den Ads 
Iubilaei einverleihet worden. 1725 folgte unter Schwarzen die 
Difp. de uaria fupelledtile rei Jiberariae ueterum , und noch in 
dielem Jahre unter eben Demfelben eine andere de iure hominum 
nafciturorum , toelche er felbit verfertigte ; ingleichen unter Hn, 
Feuerlein obferuationum eledt. ex controuerf. de Metaphyf. Leib. 
nitio- Wolf. fpecimen III pfychologicum , und endlich 1726 unter 
Köhler Vorſitz uindiciae eledtionis dubiae Iodoci Imp. con- 
tra Sigismundum , wobey er auch Hand angeleget und.momit er 
fi den Weg zu deram Perri und Pauli» Fefte befagten Zahres 
ruͤhmlichſt erhaltenen Magifter- ABürde bahnte. Unter diefen 
Beſchaͤfftigungen fieng er auch an , die Rechtsgelehrſamkeit, der 
er fidy neben der Philofophie gewidmet , zu fiudieren und 
continuirte damit unter Hildebrande, Fichtners und Linkens An 
führung bis zu feinem Abzug von Altderf, der im Aug. 1727 
geſchahe, nachdem er zuvor mit der Difp de imputatione fo- 
luti ex pluribus nominibus unter D. Hildebrande Beyfand auch 


auf den iuriffifhen Katheder getretten, Hierauf gieng er im 


Sept. über Jena nach Leipzig ſetzte dafelbft die Rechtsgelahrtheit 
twieder fort und hatte Die berühmten Männer, Maſcov , Gebauer 
und Frankenſtein, zu feinen Lehrern. Im Frühiahre 1728 habis 
litirte er fich daſelbſt mit einer wohlaufgenommenen philologifchen 
Abhandlung von 6 und einem halben Bogen ;_twelce er gewoͤhn⸗ 
licher maſſen beydes ohne und mit einem Reſpondenten den 
15 May vertheidiget und Damit die Freyheit zu lefen nebſt ans 
deen Rechten eines fogenannten Magittri noftri , erhalten , mie 
er denn auch vermög derfelben fomwol der Rectorswahl, als and 
dern , wegen der eben Damals zur Viſitation der Univerfitdt ans 
geordneten Commiſſion, gehaltenen National » Conventen beugen 
wohnet hat. Er würde auch, wenn es bey ihm geflanden mia 
re , fein Glück daſelbſt abgemartet und auch gefunden, 

ders die bald hernach andern zu Theil gemordene Vorthe je dee 
Bavriſchen und Frankiſchen Nation zu genieffen'gehabt haben t 
alleine feiner Eltern Wille rief ihn nach Haufe 5’ doch bekam 2 
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Erlaubnißvorher noch eine gelehrte Reife zu thun. Er trat dies 
felbeim Yun. 1729 an, und brachte fie innerhalb Fahresfrift ſolcher 
gellalt zu Ende, Daß er auffer den — Reſidenzen und an⸗ 
dern groſſen und vornehmen Städten infonderheit 14 Univerfitds 
ten betretten,, die Bibliotheken und Dbfervatoria fleifig befuchet 
und mit den berühmteften Gelehrten fih bekannt. gemacht hat. 
Er gieng aber von Seipsig-erfilich nach Dresden , von dar über 
Wittenberg nah Berlin , ferner über Magdeburg , Helmſtaͤdt, 
Braunfhmweig, Wolfenbüttel, nach Zelle und Hannover , wo 
er den ietzigen König von Engelland bey. deffen damaligen erften 
Beſuch feiner Deutfchen Lande und die Deswegen gemachte viele 
Solennitaͤten ſahe. Bon Hannover feste er Die Reiſe nah Rin⸗ 
teln fort. und dann Mieder durch Weſtphalen nach Bremen, 
Damburg, Kiel, wofelbft ihm zur Beförderung gute Hoffnung 
‚gemacht wurde, Luͤbeck, auch, um die offenbahre See iu Iben 
‚den benachbarten Tarnemünde, ferner über Wismar, Roftock, 
Stralfund nach Greifswald: Bon bier nahm er feinen Ruͤck⸗ 
weg twieder über Bexlin und Frankfurt an dee Dder nochmalen 
nad) Leipzig. Nach einem faft zwoͤchigen Aufenthalt dafelbft und 
mzwiſchen gemachten Ercurfion auf Weiſſenfels, begab er fich 
nad Halle, befuchte auch Jena zum andernmale, nahm fodann 
inen Weg meiter über Weimar, Erfurt, Gotha, Eifenach , 
aſſel/ Marburg, Gieflen nah Wetzlar, fofort nab Frank⸗ 
furt , auf Maynz , und dann mieder zurück und über Würzburg 
nach Nürnberg. : 1731 den 26 Aug. Eriegte er das aufferordentliche 
Lehramt der Philofophie zu Altdorf und trat daflelbige dem 
31 an, folgenden Zahres mit einer feyerl, Rede de laudibus 
hilofophiae ecledticae an, verwaltete auch folches mit gutem 
eyfall bis 1735, da ihm die durch Hn. Prof. Köhlers Abzug nach 
Göttingen erledigte ordentl. Profeſſion der Politik, nebft der vom 
Hn. Prof. Schwarzen gegen die Hiſtorie abgetrettenen Pocfie 
aufgetragen und er mi in den afademifchen Senat den 26 Aug. 
eingeführer wurde. Zwiſchen diefer Zeit difputirte er 1733 um _ 
die Doctormwürde in ‚Der Rechtsgelehrſamkeit und erhielte dieſel⸗ 
be nebft feinem: gleich folgenden Hn. Bruder an dem afademia 
ſchen Fefle._ 1743 wurde ihm die Profeflion der Logik beugelee 
Dririer Tbeil, cc“ gs 
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get, 1751 aber, nah Schwarzens Abſterben, verwechſelte en die 
vorhin ungern übernommene poerifche Profeſſion mit der Moral 
und wurde zugleich Anfpector über die Nuͤrnbergiſchen Beneftia 
rios und Senior der philofophifchen Facultät, In diefe Ne 
bisher fechsmal Decanus und einmal bey Kelfcbens lang anhal 
tender Krankheit Prodechant geweſen. Das Reetoratderlinive 
fität haterxmalvermwaltet und gegen das Ende deserften, 2740 dan 
13%un fich als Rector trauen laffen mit FrauApollonia,desfel.Dn, 
rof. Joh. Heine, Müllers hinterlaffenen Wittwe, welche ihmabe 
1755 den 31 Det, wieder durch den Tod entriffen worden, Air 
er ein vortreflicher Difputator und Stiliſte iſt, alſo iſt er auch in 
feinem Amte offte auf dem Karheder erichienen. : Dieienigen 
Diſputationen, wovon Die Reſpondenten als Verfaſſere ange 
geben worden, find alle von ihm genau revidiret und da und 
dort mehr oder weniger geändert , vermehret und werbeffert mon 
den , daher er fie auch in ſoweit für Die feinigen erkennet. Ueber⸗ 
haubt aber find feine gelehrten Schriften ‚- auffer.den ſchon angt⸗ 
zeigten , folgende : le [ im. 8 


Exercitatio philolog. ex antiquitatibus Rom, forenfibus de com- 
perendinatione. Lipf. 1728. 
Programma ad orat, aufp. quo placiturn Vlpiani in L. L * 
de extraord. cognit. de philofophis profefforum numero nonh 
bendis illuftratur. 1732. .. — Ben, * 
Poſitiones philoſ. dephilofophia in genere, 1133. 
PDaſp. inaug. iurid. de reuocatione teſtamentorum, inprimis r- 
ciprocorum, 1733. | 
Pofitionum philof. pars altera , de philofophiae natura et.confl- 
tutione. 1734. 2 Ä 
Exercitatio de ui nudorum padtorum Franc. Conani fententian 
' examinans. 1734. 
. Programma ad fun, lo. Frid. Meflereri, Theol. Stud. 1735. fol 
» = - - - de poetis Augultis primorum a C. N. feculorum, 
quo lectionum publicarum aufpicia commendantur. 1736 4. 
Diſp. de gradatione uırturum intellectualium, refp. audt. Bemb. 
lac. Degen. 1737, ’ Dih 
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Di. ‚de affedtibus eorumque regimine in genere, — reſp. auct. 

G. Koenig. 1737. 

„= - de entihus rationis. 1738. 

- - de caufis obligationis ad — ideas EIER pars 

« prior, reſp. auct. Io, Fr, Hartlieb. 1738. 
= - de principiis errorum uitandis. 1738. 

.» - de ‚praeiudiis promifcue non damnandis » refp. auct. Io. 
- Gothoft. Bernhold. 1740. — 
- - de notionibus innatis, reſp. auct. Io. Ruperto. 1743. 

- - de hypocriſi philofophörum quorundam, fpeciatim Pytha- 
gorae , refp. audt. Wolfg. Fr. Lochner. 1743. 

de fapientise humanae terminis, reſp. auct. Andr, Gottl. 
Luduuig. 1744. 

- - de difcrimine et conuenientia philofophiae ac theologiae. 





1 
- 3 Ye libellis pacis ueteris ecclefiae, eorumque ab indulgen- 
tiis Pontificiorum diferimine , refp. auct. Iuſt. Gottl, Linck. 

1745. 

.. de triplici. cognitione humana, reſp. auct. lo. Cph. Eman. 
Lindner. 1748. 

- - de origine mali ex lege felicitatis perperam deriuata , 
auct. Ge. Wolfg. Franc. Panzer. 1745. ic 
Thefes ex omni philofophia ſelectae. 1751. 

Diff. deortu corporum falfo ex elementis dedu&to ‚refp. au. Ge, 
Wilh. Pinna. 17752. 

"- - de dreoswroAm.ie iuftitiae diuinae ultricis , ſ. uindiciag 

. poenärum , quae gentilibus pariter ac iudaeis funt fub- 
— ex Rom. II, 12. reſp, auct. Gar. Bened, Schneider. 


| Son if aud noch die in den Adis Franc. P. V. 2 279. (gg, 
befindliche Recenſion der Schwarziſchen Diſp. e ſacrorum 
deteſtatione ſeine Arbeit. 


Spies ( Wolfgang Albrecht) ein hochverdienter 
des vorigen Bruder , iſt er 6 Ian. 1710 ju Nürnberg gebohren 
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worden. Die erſten Anfangsgruͤnde erlernte er ben einen alten 





ſehr geſchickten Candidaten, Rochus Kautz, von Kadoltzburg 
buͤrtig, der in Nürnberg eine zahlreiche Privatſchule viele 3 
ehalten und Die Jugend gar vortreflich gebilderhat. Won ı717 
Bis 1727 frequentirte er das Egidifhe Gymnaſium unter den treu⸗ 
fleifigen £chrern , Heid ; Wagner, Eobherr , Spörl , Würfel 
und dem vortrefl, Rector Hartlieb, von welchem tektern ; als ei⸗ 
nem nahen Freunde , er auch auffer den ordentlichen Stan 
den noch befondere Unterweifung genoffen. 1727 fieng er an, 
Die öffentlichen forwol als Privatvorlefungen Moͤrls, Wetzels 
Negeieins, Doppelmayrs und Apins in dem Öffentlichen Audis 
torio zu beſuchen. 1728 fehrieb er fich zu Altdorf als Stadiofus 
ein , tractirte anfänglib Humaniora und Philofophie bev 
Schwarzen , Müllern , Köhlern und Feuerlein, fodann aber 
endete er fich zur Rechtswiſſenſchafft,, welche Hildebrand , 
Fichtner, Rink, Linck, Bed und noch Deinlein, als Doctorie 
ns, lehrten. Proben feines akademifchen Fleifes zeigte er, 
indem er unter Schwarzen über problematum I. N. et G. ſpeci- 
men penult. und unter Köhlern de: imperiali (acra lancea difpw 
firte, 1732 den 10 Merz wurde er Der Rechte Licentiat und 
1733 erhielte ee am ordentlichen Fefte vollends den beftverdienten 
Doctorhut. Schon 1729 thater mit dem fel, Hn. Prof. Schwan 
zen, als feinem — Hauspatron, in den Sommerfeps 
ertägen eine Reife nach Wuͤrzburg, Frankfurt , Manni, 
Worms, Mannheim , Heidelberg , Darmfladt , und-von dat 
yoieder uͤber Frankfurt nach Haufe. 1732 aberznachgeendigtenala 
demifchen Studien ‚ nahm er in-Gefellfchafft Dreyer afademifcer 
veunde eine andere Reife nach Holland und einen groffen Theil 
eutfhlandes vor, 1733 kam er in das Collegium der Herren A 
vocatenzu Nürnberg, in welchem er bis 1739 mit Ruhm undAnfehen 
diente , fodann aber zum Profeffor der Inſtitutionen und ordent 
lichen Beyſitzer der Zuriften »Facultät zu Altdorf ernennet wurde. 
Er trat fein Lehramt mit einer feverlichen Rede de protradtione 
litium ex neglectu oflicii iudicisan. 1744 friegteer die Pto⸗ 
fefion der Pandecten und wurde Eonfulent der Republik N 
berg. 3757 wurde er durch des unpergeßlichen Deinleing Tod o 
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niorder Juriſten⸗ Facultaͤt und des Codicis, fo wie des Fanonifchen 
Rechtes Lehrer. Seit diefereit, daß er Profeſſor ift, hat er fünfmas 
das Decanatfeines Drdensgeführet , und gegenwaͤrtig verwaltet er 
Bon 1757 bis 58 zum Drittenmale das Rectorat bey der Akademie, 
1739 den 25 Nov. lies er fich in Altdorf trauen mit des beruͤhm⸗ 
ten Altdorfifhen Theologens, Hu. D. und Prof. Joh. Wi 
Baiers, aͤlteſten Tochter, Igfr. Doroth. Katharina, aus me 
cher Ehe von 10 Kindern, worunter Zwillinge waren, noch. am 
Leben find: 1) Igfr. Suſ. Marg. Dorothea. 2) Hr, Ge, 
Eph. Albrecht, Studioſus Juris. 3) Joh. Jacob. 4) Eph. 
Dav. Jacob. 5) Mar. Barbara. Der Herr Doctor verdie⸗ 
net nicht nur den Namen eines flattlihen ICti, ſondern er iſt 
auch ein guter Poet und hat viele Carmina verfertiget. Daß er 
in feinem Amte ſchon genug Reſponſa, Conſilia, Decifioneg ır, 
geliefert , iſt leicht zu erachten. Auſſer denen in fremden Nas 
men gemachten akademifchen Streitſchrifften bekennet er fich zu 
folgenden gelehrten Arbeiten: J 
Diſſ. inaug. de iure patriae poteſtatis circa nuptias liberorum. 
Alt, 1733. | 

Progr. aufp. de officio iudicis. Alt. 1733. ’ 
Diff. de teftamento [per procuratorem non offerendo, Alt. 


1742. 

Trauerrede auf In. Baron Thomas Szirmay ꝛt. Kön. Ungas 
riſchen Dberften uud Eommendanten über ein Regiment: In⸗ 
fanterie. Steht an derfeichpredigt Hn. D. Koh. Balt, Bern 
holds x. Alt. 1743. fol. 

a dem groffen Univerfal- Ferico aller Wiffenfchafften und 
Künfte gefchiehet feiner im 38ten Theil p 7943. Meldung; es iſt 
aber diefelbe Naxhricht , fo mie eine Lebengbefchreibung in Cph. 
Weidlichs Geſchichte ießtlebender Rechtsgelehrten (Merſeb. 
1749.) ſehr kurz. 

Spies ( Gottlieb Albrecht) ein lebender Advocat und 


Bruder der beyden porigen — Spieſen, erblickte das eat 
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dieſer Welt auch in Nürnberg den 13 Febr. 1717; Im Som 
ſio ‚hat er. von 1725 - 35 die Untermeifung Deldens , Wagners; 
Lobherens , Spörls, Würfels, Roͤders und Munzeng , lauter 
auserlefner Lehrer, genoſſen. Im öffentl, Auditorio, wohiner 1735 
befördert wurde, machte er fich dıe Vorleſungen Mörls, Nege 
leins, Doppelmayrs wohl zu Nugen. 1736 zog er nach Altdorf, 

euerlein, Schwarz , Keiſch und fein älterer Bruder „Hr. D 

oh. Albr. Spies, waren feine Lehrer in der Philofophie, Hifi 
tie, Dratorie und Mathematik: Rink aber , Berk, Freisleben, 
Deinlein und fein anderer Bruder , Hr. D. Wolfg. Albr. Epies, 
lehrten ihn alle Theile der Jurisprudenz, in welcher er die Würde 
eines Licentiaten 1743 mit eimer gewöhnlichen Sjnaug. Difp. de 
mulierum ornamentis den 5 Dec. erhalten hat. Geit 1744 ifter 
unter der Zahl der Herren Advocaten zu ee, und lebt dw 
feibft ledigen Standes, Im Jahre 1750 den 15 Set. ift er mit 
dem Namen Nicephorus zu. einem Mitgliede des Blumenordens 

aufgenommen worden. F : use ira 


Sbyppitʒ GFele ein berühmter ICtus, iſt zu Ronnen⸗ 
burg, einem Staͤdtlein ohnweit Altenburg „ den ı Dec, 1641 an 
das Licht der Welt gebohren worden. ein Vatter, Jacob, 
dar Rector der Schule daſelbſt und ein guter Freund des beruͤhm⸗ 
ten Eph. Daums , der ihn auch, fo wie diefen —— Sohn Fe⸗ 
lix, in den Briefen an J. F. Heckeln p. 1753, ſehr ruͤhmet. Die 
Hutter bies Marg. Winklerin. Er Friegte ſchon zu Haufe gute 
Untermweifung ‚, noch mehrere aber auf dem Gymnaſio zu Gera, no 
Sebaft. Mitternacht und Val. Berger feine Lehrer waren. 1661 
bezog er die Univerſitaͤt Jena und hielte fich in der Erlernung der 
gewaͤhlten Rechtswiſſenſchafft vornemlich an Strauchen und Stru 

‚ven, 1667 gieng er mit einem iungen Herrn von Harftall als Hoſ⸗ 
meifter nach Tübingen , to er unter Grauen , Fromannen, , Law 
terbachen und Bardili fein Studium Juris forrfegte und 1670 
mit einer folennen Difp. de arbitratu boni uiri die Licentiaten⸗ 
würde in den Rechten erhielte. Als er auch mit feinem iungen 
Heren Deutſchland, Die Schweiß und Frankreich Durchgereift 
und in fein Vatterland zurück gefommen war, wurde an 

mei 
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meifier bey: einem iungen Hn. Grafen Reuß jüngerer Linie, Heine 
rich VIII , und machte fi) bey dem Herrn Dee Bernhard zu 
Weimar, an- deffen Hofe er Ach mit dem Grafen aufhielte „ fo 
beliebt, daß er ihn nicht nur in das Gericht zu Jena beförderte ‚fone 
dern auch nachgehends zu feinem Kath und General, Bifitatoe 
in Kirchen» und Schuls Sachen machte. Inzwiſchen nahm 
Spig vollends die Doctormürde zu Jena an. Unter dem nach⸗ 
folgenden Herzog » Joh. Ernft, würde er Fuͤrſtl. Weimariſcher 
Amtmann der Stadt und des Amtes Altftädt. Man war in allen 
Diefen Aemtern ungemein zufrieden mit feinen Verdienſten; aber 
es wuchs aud) fein Ruhm durch gelehrte Schrifften ausmwärtig, 
Er zeigtefih aufdem obernKatheder,under wurde nicht nur zur Pros 
feforsftelle in Sfenarecommendirt , fondern es gefchahe auch , daß 
er 1685 zur erledigten Profeſſion der Inſtitutionen mirklich hieher 
nach Altdorf beruffen wurde , wo er fein Amt den 16 Nov, mit 
der gewoͤhnl. feyerlichen Rede antrat, Er führte felbiges mit Ehre 
und groſſem Beyfall, war einmal der Akademie Rector, und feis 
ner Facultät zum ıotenmale Decanus. In dieſer feiner Facultaͤt 
ruckte er nach und nach big zur erſten Stelle, wurde der Republik 
Nuͤrnberg Eonfulent und der Akademie Senior , da er dann ends 
lich in einem ruhmvollen Alter den 13 Jan. 1717 Das Zeitliche ges 
fegnet hat. Schon zu Jena hat er fich im Jahre 1673 vermählet 
mit der Tochter des berühmten Prof. Erhard Weigels , Anna 
Katharina , die ihn sum Datter von 11 Kindern gemacht hat, 
Zween Söhne wollen mwir fogleich näher benennen ; von den übris 
gen Kindern find zu merken: 1) Deine. Felix, fludierte Jura und 
Eam hernach nah. Mofcau , wo er ald Kaiferl. Secretär geftanden 
fenn fol. 2) Sophia Katharina, heirathete den berühmten Prof. 
Ge. Albr. Harmberger zu Jena. 3) Dorothea vermaͤhlte 
fih an 2. D. Zoh. Mid. Langen ; fiehe unfern 2 Theil. 4) 
Marg. Katharina , ift noch ale Wittwe Hn. D. Joh. Eph. Goͤ⸗ 

eng Phyſici zu Nürnberg, am Leben. ) Sibylla , ehlichte 
Sr Anton Schüsler ‚einen Mfarrer inder Uckermark. Die gelehr⸗ 
ten Schrifften unfers fel. Spigeng find , fo viel wir willen: 
Diſp. de arbitratu boni uiri. Tub. 1670. 

= de .aeıaasia, lenac 1677. u 
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Tract. de oppignoratione iurium. Dieſen Tractat ſchrieb er nocqh 
zu Jena. 

Diſp. de Clerico uenatore, occaf. tit. 24. libr. x. Decret. Alt. 1697, 

- - de fortuna. Alt. 1694. 

- - de lineali in feudis fucceflione, Alt. 1696, 

- « de iurisdidtione foreftali. Alt. 1696. 

- - de fucceflionibus ex iure primogeniturae, Alt, 1696. 
- - de procurationibus canonicis. Alt. 3701. 

- - deiudice in dubio. Alt. 1703. 

- - de dominio directo ex Iur. Feud. Alt. 1706. 

Confpe&tus totius Codicis Iuftinianei. Alt. 1706. 

Compendiumlurisfeudalis XX thefibuscomprehenfum.Alt.ı709 

Thefes ex uniuerfo lure. Alt. 1710. 

Difp. de exceptione SCti Maced. inualida. Alt. 1712. 

Difpofitio Pandedtarum fynoptica. Alt. 1713. 

Paraphrafis paratitlaris cum Commentario ad Inftitutiones Iufti- 
nianeas. Alt, 1716. Beſteht aus etlichen nach und nach ver⸗ 
theidigten Difpntafionen. | 

Dilp. de fubftitutione exemplari. 

Io. Strauchii differtt. X. fuper tit. Dig. ult. de regulis juris anti- 

qui , afe denuo propofitae. 

Man fehe : Progr. fun. Bmfc. und GL. 


| Spitz (Chriſtoph) des vorigen ältefier Sohn , iſt noch 
zu Altftädt.gebohren worden, hat fodann zu Altdorf Jura fir 
Diert und den 3 Dct. 1710 Dar Ficentiam in den Rechten am 
enommen mit einer Inaug. Difp. de loco contractus. 

feines Datters Tod wurde er in einem Saͤchſiſchen Orte Advocatı 
hatte allda Streit mit der Geiftlichkeit, indem er eingarb 
derer Kopf war, und mußte Deswegen von dannen, Er kam 
endlich wieder nach Nürnberg , wo er eine gar ſchlechte Heirath 
that, auch in geringen und elenden Umfländen im Jahre 1753 
geftorben iſt. | 


Spitz (Erhard) des vorigen fehr geehrter Bruder, 
‚if zu Altdorf gebohren , wid von feinem Master od ane 
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00. 
berühmten Lehrern dafelbft zu einer gründlichen Rechtsgelehrſam⸗ 
Beit angeroiefen worden. 1711 nahm er die £icentiaten ⸗Wuͤrde 
an mit einer ohne Beyſtand verfochtenen Difp. de ftigmarlis, 
seigte ſich auch hierauf etlihmal mit gelehrten Abhandlungen auf 
dem oberen Katheder. Nach diefem wurde er Dofmeifter eines 
Heren Srafen von Pappenheim , mit demer auch Die Reifen gethan 
bat. Eine Liebesſache fol ihn in dem Kopf verruͤcket haben, 
und meil zu befürchten war, er möchte fih Schaden thun, ins 
dem er einftens von einem Poſtwagen ins Waſſer fprang und 
kaum errettet worden it, brachte man ihn zu Nürnberg in die 
Dermahrung , twofelbfi er auch um 1730ngeftorben if. E 
ne afademifche Schriften find auffer.bemeldter Inaug. Difps 
folgende : „tom — 
Jura uiduarum Clericorum et Profeſſorum. Alt. 1712. 


De Corredo. Alt. 1716. 
Juris feudalis uniuerfi potiora capita. Alt. 1716. 


Spölin oder Spöllin (Yohann) der Rechten Do⸗ 
etor , war der Königin Maria in Ungarn und Öuvernantin der 
Niederlande Kath , Fam 1540- (andere, 1537) zu Nürnberg 
als Advocat an und ftarb Dafelbf den 13 Merz 1555. Kothſch. 


Spörl ( Samuel) ein Geiſtlicher, wurde gebohren zu 
Nürnberg den 1; May 1624. Sein Vatter war Jobſt Spoͤrl, 
der ältere , Formenfchneider , welche Kunft eine iede Figur in 
— wie fonft in Kupferſtichen vorzuſtellen pfl Die 

utter war Barbara , eine Tochter Hn. M. Andr. Kirdber⸗ 
gers Schaffers zu St. Lorenzen. Nach einigen ju Haufe und 

der Schule zu St, Lorenzen ben dem fleifigenMatthi. Burnemann 
gelegten Gründen , befuchte er Das neuaufgerichtete Egid. Gym⸗ 
nafium und hatte Dietlein, Riednern, Mannern und Graven 
zu Präceptoren. Er war einer mit von den 4 erſten Bublicifien + 
Die 1642 in das Damals neu errichtete Egidifche Auditorium find 
befördert worden. 1643 zog er aufdiellniv. Altdorf;difputirte unter 
dem Inſp. Beer in logicis , unter Be Bern de aeternitate und 

Deister Theil, dDddd unter 
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unter Joh. Fabricius de lapſu hum. generis et ſtatu peccati hielte 
aud) inzwifchen eine Rede de apotheoſi gentilium. 1644 ill et 
Baͤcularius, 1648.aber Magifier geworden. Noch In dieſem 
festen Fahre gieng er nach Iena » hörte die dafigen berühmten 
—** und Philologen, D. Muſaus, D. Joh. Tob. Maior 
und D. Slevogten, und. diſputirte unter Muſaͤus de Deorn- 
uno, Nachdem er ein Jahr zu Jena hingebracht, begab er ih 
riach Helmſtaͤdt/ wo er: ſich beſonders D. Conr. Horneius und 
Balt. Cellarius fo wol über Tiſche als in Collegien zu Nutzen ge⸗ 
macht und unter dem letztern auch 1650 in einem Diſputir ⸗Col⸗ 
legio diſp. fecund. de peccato originis gehalten hat. 165 1 mad» 
te er ſich auf die Rückreife in fein Vatterland, befahe unterwegs 
Wittenberg und Leipzig und langte glücklich zu Haufe an, 1652 
bekam er den Ruff zur Pfarre in Raſch und dem Damit verknuͤpf⸗ 
ten Picariate in Altdorf. 1657 murde er Diaconus in 
Altdorf felbft , in welchem Amte er 36 Perſonen zum 
eg ordiniren.’.helfen.. 1666, wurde. ihm. Das 
— bey St. Egidien in Nürnberg anvertrauet. Sein fe 
ende erfolgte nach treueiferigen Dienſten und einem kurjzen 8a 
ger den 20 Sept. 1677. fin die Ehe trat er 1657 mit Igft. 
nna Magd. Hn. M. Mid. Beers, Schaffers bey St. or. 
Tochter, und nach Abfterben derfelben zum andernmale 1660 mit 
Igfr. Marg. Barb. Hn. M. Melch. Diems , Paftors in der 
orftadt Wöhrd, Tochter, aus welcher Ehe ihn 3 Kinder über 
iebet haben: 1) Hr. Joh. Ludwig, geb. den 9 Aug. 1665 , der 
als College an dem Egidifchen Gymnafio mit Verdienſten geltan 
den und 1740 den 4 Sept. im Herrn verfcieden ifh 2) Di 
Koh. Samuel, der als ein angefehener Juwelier 1748 dei 
14 Dec. zu Nürnberg geſtorben. 3) Fr. Mar. Marg. die alt 
Bitte Ha. M. Andre, Will, Schaffers bey St. Por. 1749 den 
12 Sept. gefiorben ift. Sonſt ift im Druck von ihm herauß 
Gottes Hand, ‘der Türken Widerftand, oder 8 Predigten übe 
die Worte der Litaney : Fürdes Türken Grimm behüt —* 

a: tt tr ae 
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deichpred. auf Hn, Joh. Leonh; Friſch, Prediger bey St. Egidien 
Sulzbach. 167,4 ee 
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 Spörl (Zohann Conrad) ein lebender hochverdienter 
Theologe „ des vorigen Enkel von dem erften Sohne , Dn. oh: 
Pudmig, und deifen Ehefrauen, Mar. Eabinen , Epb. Löhnere 
 fiche unfern 2ien Theil, ) Tochter, ift den 3 an. 1701 zu 
Nürnberg auf Die IBelt gekommen. Von 1706-1716 gieng er 
das Egidifhe Gymnaſium durch alle Klaffen durch und murde 
nad) einer gehaltenen und von ihm felbft ausgefertigten Rede 
de nexu ftudiorum cum bonis moribus in das Auditorium bes 
fördert, mo er Wuͤlfern, Moͤrln, Eſchenbachen und Doppels 
mayrn fleifig hörte. Privatim unterwies ihn Hr. Prediger 
Wetzel in den Humanioren, Hr. Prediger zpomann . fotmienten 
ber (bon Hr. Würfel ,. im Ebraͤiſchen und Hr. Erb. Reuſch, 
aachmaliger Prof. zu Helmflädt, in der Dratorie und Logik, bey 
dem er fih auch im Difputiren übte. Mir. Vignolle aber lehrte 
ihn die franz. Sprache. 1718 begab er fib nach Altdorf, wo er 
Schwarzens, Köhler, Müllers, Feuerleins und Zeltners Uns 
terricht genoß. 1719 den 4 Apr. hielte er eine folenne Dede in 
memoriam faecularem Curiae Norimb. fplendidiüs renouatae et 
amplificatae ; bey welcher Gelegenheit der Director der Handlung, 
Hr. Prof. Schwarz , fo viel Bertrauen zu feiner Geſchicklichkeit 
bezeigte, daß er zu der Rede ſchon öffentlich aufläuten lieg, 9 
er noch mit dem Durchleſen derſelben fertig war. 1720 diſputi 
er pro gradu unter Koͤhlern de Gerberto, poftea Silueftro II P. M. 
exımio medii aeui philofopho , und erhielte Damit den 29 Jun. 
die  befiverdiente Magifterwürde, Noch felbigen Kahres sog er 
nad Sjenaundhörte da Foͤrtſchen, Budde, Danzen, Weiſſenborn, 
Rufen, Syrbius, in deffen Haufe er_mohnte, und Stollen 
su dem er auch nach feiner Wiederkunft von Halle gezögen iſt. 
1723 :nemlich wendete er ſich nach Dalle , hörte die Theologen , 
Breithaupten, Anton, Franken, Michaelis und Langen, und 
die ICten, Thomafius , Gundlingen und Böhmer. Di Be⸗ 
forgniß für ‚feine Gefundheit führte ihn ‚nach einigen. Eleinen Ex⸗ 
curfionen in die benachbarten berühmten Städte , twieder nach 2% 
na. Hier that er ſich den 19. Dec. 1722 mit einer Öffentlichen 
Diſp. als Prafes hervor. _ 1723 kam er zu Nürnberg tvieder an, 

| Doddd a | hielte 
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bielte fi aber noch eine Zeitlang zu Altvorf auf und börte D, 
Zeltnern , bey dem er fpeifte, und D. Pfisern , privatifime, 
1726 wurden ihm die Frühpredigten zu St. Margarerh auf der 
Veſten inNürnberg » und 1730 das Diaconat bey St. Egidien 
doſelbſt ertheilet. 1735 an feinem Namenstage , den 26 Rob, 
kriegte er den fernern Beruf zum Diaconate bey St. Sebald. 
g diefem Kapitel flieg er von der unterften Stelle bis jum 
eniorat und gedachte nun frenlich an keine weitere Veraͤnde⸗ 

tung : dennoch gefchahe es, daß er 1749 nochmalen zu St. Egi⸗ 
dien , und zwar als Antifleg und Prediger oberberrlich erfordert 
wurde, wo er annoch unter GOttes Segen und mit vielen Vers 
dienſten Dienet. Wie die Anfpection über das Egidifche Gymna⸗ 
br mit Diefem Amte ordentlich verbunden iſt: fo wurde ihmaud 

ie Profeflion der Theologie und philofophifhen Moral an dein 
dafigen Auditorio dazu aufgetragen , Die er mit einer öffentlichen 
Mede de theologia pacifica angetretten hat. Neuerlich iſt er auch 
zum Sinfpector und Miterecutor der Rößlerifchen Armen Schul 
erwähletworden. Am Eheitande lebt er feit 1730 mit Fr. Johanna 
Lucia, einer Tochter Hn. M. Joh. Ulr. Störs , Diac. zu Et, 
Sorenzen. Aus diefer Ehe find 4 Kinder , 3 Söhne und eim 
Tochter gebohren. Der dltefte Sohn wird ſogleich vorkommen; 
der ihngite, Herr Tan enge Daniel, ftudierte zu Fi und Altdorf 
Die Theologie, difpufiete am legten Drte unter Hn. D. Heumann 
1756 als Autor de legibus religionis politicis ad pacis relig. A 
Vind. Ao. 1555. fancitae artic. 2. 3. et 4. illuftrandos und hat hie 
mit die akademiſchen Studien abſolviret. Don unferm, 
se aber find auffer dem, was er zu einigen and 

ern bevgefragen , folgende Schriften im Drud heraus: 


Difp. de imagine DEI in homine. Ienae. 1722. Weil hier 
nen einige Zroeifel wider Die Damals neu herausgefomment 
Thuͤmmigiſche demonftr. immortalitatis animae ex intims 
eius natura deductam vorfamen , tourde der Hr. Verf. dal 
einigen wider alle feine Abficht in die XBolfifhen Streitig 
keiten , die Doc Damals gar noch nicht öffentlich angegange 
waren , eingeflochten. 

I» 
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Ihtröduttio in notitiam infignium typographicorum , collectionĩ 
norum infignium Rothfcholzianae praemiſſa, et differtatione 
iftol. ad Frid. Rothfcholzium propofita. Nor. et Alt. 1730. 4. 
iefe follte anfangs nur dem Thefauro Rothfcholziano als eine 
Einleitung vorgefeget werden; Daher fie auch in fol. gedruckt iſt: 
wurde aber zugleich , Damit fie befonders zu haben wäre , in 4t 
> abgedruct. Rothſcholz Fam darüber in den Verdacht , als ob 
diefes nur Darum gefchehen ſey, weil er feinen Namen gar zu 
gerne gedruckt fähe ; wie ihm folches in dem Hamburg. unpare 
thenifchen Correfpondenten 1731 ausdrücklich vprgerücket wur⸗ 
de. Er hat fich jwar Dagegen vertheidigen wollen , als fen Die 
> Epiftel in 4 zuerft ediret und hernach erft dem thefaura vorgeſe⸗ 
get worden : allein felbft die Art der Lertern und Die bey der Core 
" reetur beobachtete Sorgfalt , da die benden Abdrücke einander 
r jogar auch big auf Die tvenigen Druckfehler völlig gleich find , 
beweiſet, daß beydes zu einerley Zeit, nur in zweyerley Formen, 
abgedrucket worden, 

Das Evangelium Mofis , oder dieZeugniffe von Chriſti Leiden 
-und Tod, welche in den Büchern Mofis enthalten find. in 15 
"Paflions- Predigten erläutert, 1732. 8. 

Betrachtung über die Worte: Ich bin der GOtt Abrahams , 

Iſaaks ꝛtc. ben einer Judentaufe vorgelegt. 1733. 4. 

Beichfermon und Lebenslauf der fel. Frau Drechslerin, geb. Ries 

.. dererin. fol. 1739. = 

Die eigentl. wahre Urſache vondem Kreuzestode J. Chrifti , aus 

der Heil. Schrift felbft angeseiget. 17444 .443 
geichpredigf aufDn. ©. ‚Mörl, Antift. Minifterii Norimb, etc. 
1750, IOl, 
Progr. inaug. de Norimberga pacifica „ praemiflum orationi de 
theologia pacifica, ipſo anno reftıtutae pacis Weftphalicae, 
iubilaeo , habitae. fol, 


In dem Univerfal- £erico aller piffenfchafften „ welches in 
Sedters Verlag zu Leipsig und Halle herausgefomnen , in Dem 
9 Theil p. 313 , wird ihm eine Schrift de clypeo militari zuge⸗ 
—* welche aber einen andern , vermuthl. Sulibaniiaen 
Ddddd 3 Ge⸗ 
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Gelehrten, Hn. Philipp Sperl, sum Verfaſſer hat, der einen 


tract. iuris publici fundamentalis de clypeis militaribusGermano- 
tum ,„ Norimb, 1736. drucken laſſen. | 


Spörl ( Zohann Ludwig ) des vorigen Altefter Sohn iſt 
den 8 Aug. 1731 zu Nürnberg gebohren worden. Er frequentirte 
bon 1737 bis 1747 das Egidifhe Gymnaſium durch alle Klaſſen, 
und fodann dag öffentliche Auditorium , in welchem er die Herren 

rofefforen, ©. P. Moͤtl, Negelein , Herdegen, Solger und 
Stark hörte. Privatim übte er fich bey feiner Mutter Bruder, 
dem fel. On, Diac. Volkm. Dan. Stör , im Ebräifchen „und bep 
Hu. Di. Munker, iegigem Rector zu St. Sebald, in der lat. und 
deutfchen guten Schreibart. 1748 zog er nach Altdorf , hörte 
daſelbſt Bernholden , Baiern , Dietelmairn, Schwarzen, Epie 
fen , Nageln und Adelbulnern in der Theologie, Philologie und 
Mhllofophie, fo wie Hn D. Deumann in dem Rechte der Natur. 
Als er drey Fahre mit Nugen in Altdorf zugebracht_ und.dor fei 
nem Abzug die Magittertwürde , nach einer unter dem ſel. Schtwars 
‚zen gehaltenen Inaug. Difp. de figuris patheticis ex diujno uate 
Elaia illuftratis, 1750 erhalten , gieng.er nad Zena „ wo er des 
fonders bey Walchen, Tumpen und Meckenbergern feine theolo« 
giſchen und philologifchen Studien fortgefeget , auch im Famonis 
ſchen Rechte Enzauen gehöret hat. 1752 vermechfelte er Jena mit 
Leipzig, und verehrte hiefelbft nicht nur Erufius , Stemmlern 
und Deylingen als feine Lehrer, fondern genoß auch ihre undandes 
rer berümten Profefforen Umgang. Nachdem er auch Dresden 
und einige benadybarten Univerfitäten gefehen , Fam er 1753 glüchs 
tih nah Hauf: und machet fih zum Dienft der Kirche , der. 
ſich getvidmet , immer gefchicfter. Inzwiſchen murdeer 1755 von 
der lat. Geſellſchafft zu Jena zu ihrem Ehrens Mitgliede ernennet, 
Sm Druck ift von ihm vorhanden: ; 


Epiftola de S. Egidio Narbonenfi , priftino templi Norimb. pa- 

trono , qua patri Antiftitis Egidiani munus fufcipienti gratula- 
‚tus eſt. 17494 — x 
TR er W UR G5u:3 Sad, Ery Com- 
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Commentatio de;Abrahamo ad uidendum Chrifti diem admiffo , 
ad illuftr. Ioh. 8, 56. Iſt in den Mifcellaneis Lipf. Vol. IX, 
P. III. zu finden. 


Spörlein oder Spürlein ( Yohann ) der Rechte Licens 
tiat , Fam 1534 als Advocat bey der Stadt Nürnberg an und 
fiarb ſchon wieder 1537. 


Spon (Zohann) ein Geiftliher , von Augsburg gebuͤr⸗ 
tig , fludierte von ı554 zu Wittenberg , war Melanchthons 
Shüler und wurde daſelbſt Magifter. 1558 Bam er als Diaco⸗ 
nus in den neuen Spital zu Nürnberg ‚, 1561 aber nach St. Se⸗ 
bald als Kaplan , wo er 1562 den 14 Nov. an der Peſt gefiorben 
5: Er verlohr zwey Weiber durch den Tod. Auf die zweyte 

r 








au, Urſulen, eine Tochter Ge. Ehrbars, Diac. bey St. Se⸗ 

d und nachmaligen Abtey⸗Verweſers bey St. Egidien, mach⸗ 
teer / fo wie auf ſich felbft , eine Grabſchrifft in. lat. Diſtichis. 
Er war überhaubt ein guter Poet , und es findet fich von ihm: 


Pfalmus Dauidis XXII , et cap. LIIIEfai. carmine redditum et 
gratitudinis ergo lo. Oelhafen , Patric, Norimb. dedicatum, 
Wätteb. 1558. 4- 


Siehe Kmfe. und Hirſch. dipt, 


Spremberger (Johann Kilian) ein gelehrter und bes 
redter, aber im übrigen unmwürdiger Theologe, ift zu Regensburg 
den 10 Aug. 1573 auf die Welt gefommen. Sein Batter, Als 
brecht , war bey dem Bauamt der Republik daſelbſt als Schreiber 
bedient. In der poetifhen Schule feiner Vatterſtadt legte er fei⸗ 
nie Gründe , auf welche er hernach zu Wittenberg nicht unglücklich 
baute. Egid. Hunnen , Sal. Geſnern und Leonh. Huttern hatte 
er zu Pehrmeiflern, twurde 1557 zu Wittenberg Magiſter und hielte 
auch in dieſem Jahre eine unten anzuführende Rede , in melcher er 
Melanchthonen ungemein erhoben hat. Wie er nah Nürnberg 
fam., meis man nicht; Doch ift er bey uns auf die damals Teges 
lifche Pfarre zu Vorra wegen gurer Proben und Zeugniffe fine 
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Gelehrſamkeit und rednerifchen Fertigkeit 1600 befördert worden. 
Man mar in allem mit ihm zufrieden , nurgefiel es Dem Kirchen, 
Patron nicht, daß er feine Philippifchen Sefinnungen merken lied, 
Weilman hierinnenHoffnung hatte,daß er ſich ändern möchte, wur⸗ 
de er nach Altdorf verfeget und Friegte 1605 Das ſchon lange dar 
felbft erledigte Paſtorat und eine theologifche Profeffion. Zur 
Dermeidung des Verdachts hat er ſchon 1604 der Obrigkeit fein 
Blaubensbefenntniß überreichet und unfre Normalbücher mit die 
fen Worten unterfchrieben ; er verfpreche Luthern von Meland» 
thonen nicht zu trennen. Weil er auf feiner Pfarre zu Dorra 
noch nicht ordiniret war , empfieng ererft den 7 Jul. 1005 die Ein⸗ 
weyhung zu Altdorf und wurde hernady 1606 mit Ernft Sonern 
in den afademifchen Senat aufgenommen. Spremberger vers 
waltete feine Aemter mit Munterkeit und Beyfall , war auch mit 

feinen Eollegen einig, bis ſich nach etlichen Fahren zwiſchen ihm und 
D.Schoppernein grofferZmift wegen Anbetbung der menſchlichen 
Natur Ehrifti erhub. Spremberger ldugnete Diefe , und es ent 
ſtunden dadurch noch mehrere Streitigkeiten,worein fich Die Leiden 
fchafften zu fehr mengten. DOhngeachtet man diefe beyden Mär 
rer ſowol durch Privat» Eolloquia ‚, als durch zwey angeftellte ſo⸗ 
lenne Kirchenconvente zu Nürnberg zu vereinigen ſuchte, auch bw 
fonders auf dem legten , den 20 Jan. 1613 gehaltenen Convente, 
gewiſſe Lehrfäge von Schoppern und Sprembergern mußten un 
terfchrieben werden : gieng doch gleich darauf der Streit wieder 
aufs neue an. Beyde Theile ſchickten den 19 Apr. befagten Zabı 
red Apologien für ſich nach Nürnberg, und der Magiſtrat 
toußte fein ander Mittel zur Beplegung eines auch Desiwegen gar 
zu ärgerlichen Streiteg , meil der damals in Altdorf aufmachen, 
ob mol noch nicht befannte und heimliche Socinifmus unfe 
Geiſtlichkeit fpottete , als die Fortfchaffung Sprembergers zu be 
fchlieffen. iezu Fam, daß Spremberger des getriebenen Ehe 
bruchs mit einer leichtfertigen und ihrem Manne entloffenen Die 
ne , Elifab. Gerhardin, überzeuget worden : er wurde allo ge 
fangen gefest , abgefirafft und den 10 Aug. 1613 aller feiner Aen⸗ 
ter entfeßt. Herr D. Zeltner weis nicht, mo er bingefommen ill 
und macht desregen allerhand Muthmaffungen., Wir 


Stadien, - 9 
aus eigner oe dieſes verſichern / daß er 


"1615 den 22 Jan. als Paſtor zu Zeiskeim in der untern Malz 
8 des Rheins, unterſchrieben. Ob er aber- auch da 
rben ‚, oder meiter gefommen , ift freplich nicht befünnt. 
il er bey ung im Nürnbergifhen war ‚ bat er ſich zweymal 
Yerheirathet. Mit der erfier Grau, Veronica, die des warkern 
Moedigers , Joh. Kaufmanns (ſiehe den 2 Theil) Tochter war, 
zeugte er drey Söhne, Paul , Georg, und Ehriftoph , von des 
nen man aber auch nicht weis , wo fie hingefommen ſind. | 
der andern Ehe lebte er mit Katharinen , Hn. M. Ge. Ernſts, 
Diat, bey St. Lor. in Nürnberg, Tochter. Gedruckte Zeugniße 
feiner Gelehrfamkeit find folgende wenige vorhanden: a 


Orat. de praeftantia et utilitite dialedticae ,„ deque definitione 
eius platonica. Witt. 1598. 4. er 
Difp. de ecclefia Dei catholica iuxta ac particuläri, Alt. 1608. 4. 
Thefes de uerbo Dei. Alt. 169.4 . ie 
Sein Glaubensbekenntniß und noch; einige , meiſiens die 
Schopperiſche Streitigkeit betreffende , Schrifften führt Zeltn. in 
uit, theol. an, der hierüber , fo wie in feiner Hift, Crypto-$ow 
Alt. mit mehrern nachzulefen ift, | : 


Staden CYohann ) ein Muficus ‚gebohren 1581, Fam 
in feiner Kunſt in Burger Zeit fo weit, daß er ſchon 1558 im ıgten 
Sahre f. A. Drganifte bey St. Lorenzen in Nürnberg wurde. 
1618 kam er zu eben diefem Amte nah St. Sebald , und 
ftarb 1634. Wegen feiner in der Muſik erlangten hohen Kunſt 
und Willenfhafft ſowol, als geführten gottfeligen Lebenswandels 
wird er ein meitberühmter Mann genennef. Er harte ineen 
Söhne ‚ die wir fogleich anführen werden. : Von der im Duck 
vorhandenenEompofition unfers Joh. Stadens ift ung auſſer eini⸗ 
gen Eleinern Arbeiten bey Leichen und frölichen Begebenheiten fola 
gendes bekannt : e DEP PT 


Opufculum nouum yon Pavanen, Galliarden i Aenandinz 
Eouranten , Zntraden, Dolten und Canzonen, ſamt einer 
Dritter Theil, Seren Fans 
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— — — — — 0D— — — — 6 — 
— — auf unterſchiedliche Inſtrumenten zu gebrauchen x. 
uenb: 162 5. 4. 

Herzentroſts⸗ Muſica geiſtlicher Meditationen: mit einer Stimm 

. 36 Nürnb. 1630, fol. 

Haus: Muſik geiſtlicher Gefäng ꝛc. mit 4 Stimmen componitt, 

Nurnb. 1046. 4. Herr Doppelmapr , (welchen fiehe.). führt 

x noch eine fü betitelte Kirchen ⸗Muſik und Davidsharpfe an. 


Staden ( Siegmund Gottlieb ) des vorigen: Sohn, 
auch ein Muſicus, iſt 7607 zu Nürnberg gebohren und von fer 
nem Barker in der muſikaliſchen Theorie und Praxi getreu unters 
richtet worden. Er kriegte 1635 Die Stelle eines Organiſten bey St. 
Lor. unditarb 155. Er war zweymal verheirathet, einmal mit Su⸗ 

dına Nuͤrnbergerin, uno das andremalmit Suf, Mar. Seisin, 
in Andr. Staden, der zu Altdorf 1554 eine Rede gehalten und 
drucken laffen , betitelt : Pietas impietati exofa, h. e. cauſie, 
quag impulerint ethnicos ad faeuitfima aduerfus Chriftianos 
odia exercenda ; iſt ein Sohn feiner erſten Ehe geweſen. Eine 
Toter , Anna Katharina, nahm 1664 Hn. M. Gottfr. Han 
del, Anfpachifihen Pfarrer zu Thuͤßbronn und Hegelsdorf, zur 
Ehe. Auf einer Scheibe zeigte unfer Siegmund Gottlieb die 
——— und Mißſtimmung der Toͤne und ſchrieb auſſer 


Vom Anfang, Fort ange und ietzigen Zuſtand der Muſik. 

Kurze Unterweiſung für Die Jugend: in der Vocal Malik. 12, 
Kirchengefäng , ‘Pfalmen und geiftliche Lieder, von %..8..Dafle 
Chehe den. 2ten Theil) auf Die gemeinen Melodenen mit 
4Stimmen ſimpliciter gefegt , nun aber aufs neue wiedet⸗ 
um in Druck verfertiget und mit andern: diefer Zeit gebraudh⸗ 
"Des Kırchengefängen vermehren durch S. G. Staden. Nürnd, 


1637. 40 — | | 
Brablied Frauen Sophia, Marggräfin von Brandenburg ı 
componirt Mürnb. 1639. 4, 


Entwerfung des Anfangs, Enderungen , Brauchs u. Misbrauds 
— | | a 


Staͤden. It . « 


der edfen Mufikze. vor einer fateinifchen Dration; | welche Dies: 
es Actus Erklaͤrung ſeyn wird. Nürnb. 1643, fol.patı J. M. 
Dilherr hielte die Rede und Staden führte die Muſit auf, 
Beym. Friedensfeft 1650 wurde diefe Handlung wiederholet 
und erfibemeldte Entwerfung ze. wieder in 4 gedruckt. 
Allerhand muſicaliſche Friedensgefänge in Noten gebracht ꝛc. 
Muͤrnb. 1650. fol, | | 
‘Rudimentum muficum etc, Nuͤrnb. 1663.18, Iſt eine neue Aufs 
vu der obigen Enrgen Unterweifung Des Singens für Die Zus 
‚gend, 
Siehe Doppelm. | 


Staden (Adam) ein Zurifte und guter‘ Poet, des vori⸗ 
gen Bruder, ſtudierte zu Altdorf und hielte daſelbſt den 25 Jan. 
1632 eine Rede zum Lob der Muſik. Nach dieſem wurde er Re⸗ 
2 bey der Republik Nuͤrnberg. Er war ein guter Freund 
von dem bekannten Philologen, Joh. Ge. Styrzel, der in 
nen lufibus metricis folgenden ſcherzhafften Vers auf ihn ge⸗ 





macht hat: 
: .Atra, Stadeni, quae fundis nocte, Poetam, 
Carmina, felicem Te fatis efle probant. 
Non fatis eft : uxor ni etiam Te nodte poetam 
.: + Vebfine carminibus, fentiat effe bonum, : 
Es mag alfo Staden vermuthlich viel Kinder ergeuget habe 
DBefonders aber. ift er ein guter epigrammatifcher Poet getvelen. 
Yub muß er mol conmponiret haben : denn mir finden ein 
Leichenlied unter Ken Namen mit vielen Stimmen compo⸗ 
niret. Uebrigens ift im Drud dar» ut 
J = . . . . 
‚Eynoav mau ınngs h. e. differtatiuncula .(,oratio ).de-digni= 
— lee ———— ee Alt, — a 
Moerores animi , meditationibus metricis fradti. Nor. 1658. 4 


Staden ( Yohann ) ohne Bmeifel des vorigen "Eokn 

ftudierte zu —— ao zwar vermuhlich Jura, hielte —* 

und gab heraus dieſe wo Reden.. 
Eeeee a | In 


* 
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Iuſtinianus Imperator optime optimus, oratiuncula eireul often- 
fus.. Alt.1662. 4. 

Diff. qua homo ex cognitione fui beatus oftenditur etc Al 
1663. 4. Mebft der Deutfchen Ueberfegung in gebundner Rede 


Staffelſteiner (Paul) ift aus einemiüdifchen Geſchlech⸗ 
te in der Stadt Nürnberg gebohren , hies Nathan Aaron , hat 
fih mit feinen Kindern zum chriſtlichen evangeliſchen Glauben ge⸗ 
wendet, ſein iuͤdiſches Weib zuruͤckgelaſſen und ift 1536 ın Nürnberg 
getauft tworden. Nach der Hand findet man ihn zu Heidelberg, 
00 er ebräifche Lectionen foll gehalten haben. Er ſchrieb: 


Ein Eur; —— das man einfeltig dem Herrn J. C. nad 
wandern v. im vulkummenlichen v. feinem Wort glauben fol 
und ſich der Juͤdiſchen Leerer nicht ſoll abwenden laſſen. ı. x. 
- Nürnb. 1536. 4. | 
Warhafftige Widerlegung der groffen Verfelſchung ver Juͤdiſchen 
eerer des 22 Pfalmg , wider iren engenen Buchſtaben, darins 
nen aud A En . Ehriflizc.2c. Nuͤrnb. 1536, 4 
(Siehe hievon die Unſch. Nachr. 1732, p. 372.) | 
Orat. germ. qua probatur, Iefum Naz. uerum efle Meffiam, hab. 
Heidelbergae , cum praelectiones ſuas ebr. aufpicaretur, Hei- 
delb. ı551.8: ° Ale 
Ein deutſches Büchlein von dem Meſſias. Heidelb, 1563. 8. 
Möchte von dem votigen nicht verſchieden ſeyhn. : . 


Man ſehe: Hirſch. mill. III. n. 526. 527. Hn. Andr. Wir 
fels Rachrichi von der Judengemeinde in Nürnberg , p. 108.4 
und Wolf. biblioth, ebr. T. Ill, p. 91% | 





} 


Stahl ( Were) eih ICtus und der Republik Nuͤrn⸗ 
# Eonfulent von 1475 bis 1506, farb in legt befagtem 
ahre. ee 


"  GStammler (Yohann ) ein Philologe und I Ctus wurde g⸗ 
bohren den ꝛꝛ Merz .Fs zu Roth im Anſpachiſchen wo ſein Vann 
Baltaſar, Damals Diaconus war, nachmals aber 8 
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Nr. — — — — —  MDMUHEEIHGE ER BE 
Schwaba ——— imSukbürgifhen wor 
den, Er befuchte anfängl. die Schule zuSt.FgidieninNürnberg 
und wurde 1572 unter die ı2 Knaben im Spital aufgenommen, 
1574 gieng er nab Wittenberg „ wurde zwar 1579 dafelbit frank, 
1580 aber zum Magifter gemacht, da er dann im eben dieſem 
Jahre noch nach Hauſe gieng. 1580 den 18 Aug. wurde er Rectot 
der Schule zu Nabburg in der obern’Pfals , — das Jahr 
darauf den 31 Det. daſelbſt wieder fort, weil er den g Sept. ale 
unterfiee College der Spitalfchule zum H. Geift in Nürnberg bes 
ruffen wurde. Endlich ifter 1582 College an derSebalder Schule 
allda geworden. 1583 forderte er fi ab und gieng mit einem 
Wilh. Sitzinger, vermuthlid als Hofmeifter „nad Frankreich, 
Nach Diefem treffen wir ihn ale en der Alumnen zu Alte 
dorfan : es iſt aber fehr ungerwiß , menn er dahin gelommen ſey. 
Aus eigner Handfebrifft unfers Koh. Buſereuts erfehen wir, daß 
er 1587 in diefer Stelle geweſen. Denn fo ſchreibt Bufereut in 
feinem Stammbuche ‚ deſſen wir in unferm x Theil p. 159 ges 
dacht haben „ 1587 den 3 Aug. hab ich auf Befehl amplıfl, 
„ Dnn. Scholarcharum praeledtiones Digeftorum angefangen 
„ und iftInftiturionum explicatio extraordinaria M. Stanılero „ 
„ Alumnorum Infpeetori , auf eine Zeitlang befohlen worden, * 
Bo er nicht in dieſem 1587ſten Jahre noch meggegangen „ muß 
es bald im 1588ften gefchehen fenn; denn es ift Joh. Ingolſtetter 
(fiehe unfern 2 Theil) an feiner Stelle Inſpector geroorden , der 
bon 1588 als Vrorector in dag Gymnaſſum nach Amberg abgien 
ie nun aber daraus ı daß Stammler mit Sitzingern na 
Frankteich reifte ‚ befonders aber , weil ihm in Altdorf die Inſtitu⸗ 
tionen zu lehren aufgetragen worden , ohnſchwer zu erkennen, Daß 
er auffer den Humanioren auch Jura fludiert habe : alfo gieng er 
denn 1588 nah Bafel und wurde dafelbft im Nov. unter dem Des 
tanat Baſil. Ammerbachs der Rechten Doctor. Mit diefer Wuͤr⸗ 
de gegieret und unter dem Character eines Adeocatens hielte er fi 
nab der Hand in Dienften der Stadt Nürnberg zu Speher auf, 
und wird auch deswegen in den Berzeichniffen Der Advocaten zu 
Nürnberg mit geführet. Zu Epever hat er ſich zwar einen grofa 
fen Reichthum erworben; Ale ‚ da er immer Fränklich war . 2 
ee Kr au 
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a, 
auch derfelbe merklich wieder geſchmolzen. Endlich flarb er dar 
felbft den 4 Sept. 1624 ledigen Standes und in größter Ehre, 
Er war ein groffer Liebhaber der Poefie , anf die er fid) vorhin fiarl 

—* — ſind uns von ſeinen Schrifften folgende poetiſche 
tuͤcke bekannt: 


in nuptias Pauli Coleri et Mariae, Cph. Geuderi uiduæe. 

or. 1578. 

Carmen fcriptum Laur. Alberto , Fiechtuuangenfi , gradu Magi- 
fterii ornato etc. Witt. 1578. 4. 

Epithalamion in honorem Sebaldi Welferi ‘et Magdal. Andr. Im- 
hofii filiae. Nor. 1581. 4. 

Ode nuptiis D. lo, Herelii ,„ ICti Norimb, et Com. Pal. et Rol, 
Heldiae „ Andr. Crefii uiduae , dicata etc. Nor. 1589. 4 
Ab initio ftatım legitur metaphrafis iambica Pfalmi 128. 

Manibus Sebaldi WWelferi, Viri Confularis , Patricii Auguft. et 
Norici , qui obiit Vlmae 1589 , elegia fcripta a Io. Stamlero, 
V.1.D. Norimb, 4. Diefer Welſer iſt Stammlers groſſet 
Patron und Wohlthaͤter geweſen. | 


Mun fehe Adta Ichol, sten Band p. 377 ſq. und Bmle. 


‚ Stammler (Zohann) eingebohrner Nürnberger, krieg⸗ 
te die damals Nürnbergifihe Spitalifche Pfarre zu Pechrhal ohn⸗ 
weit Eichſtaͤdt wurde aber 1614 den 29 an. aus Befehl E. H. 
Magiſtrats zu Nürnberg bey hellen lichten Tag mit Schuͤtzen aufdas 
Thurngefängniß gebracht und wegen ärgerlichen Lebens abgefett 
An feine Stelle fam M. oh. Dorf , gemefener Senior und 
Katehismus, Prediger in Neuen Spital zu Nürnberg , welcher 
gleichfalls feines Chierifchen Lebens halber mit der ſchoͤnen Nertor 
rin, M. Ge. Mauricii, Schulmeiftere im neuen Spital, Weib, 
mit welcher er fündlich zuhielte , Furz zuvor von feinem Senioratt 
ift entſetzet worden. Diefer Stammler aber ift es vermurhlic, 
der 158% gefchrieben hat : Gamelion dicatum Micaeli Sonleut- 
nero, Schol. Amberg. Reetori , et Barbarae „ fo. Halbritteri, 
Coenobii Michelfeldenfis Iudicis , filise ; ( Norimb, 4) in mel 
ber Schrift zulegt eine uerſio fapphica Pſalmi 118 bern, 
+ u - 4 
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aus derſelben ſonſt aber zu erfennenift „daß der Verf. ein gebohrner 
Nuͤrnberger geweſen u. es ihm damals fehr hart gegangen ſey. Bmſc. 


Stark (Paut Jacob) ein beredter Theologe und redt⸗ 
ſchaffener Prieſter/ erblickte das Licht der Welt zu Nürnberg dem 
4 Zul. 1669. Sein Vatter, Stephan, war Buchhalter in der 
Mflügerifhen Handlung und die Mutter mar Kunig. Niffelin » 
Yon Altdorf gebürtig. An der Schule bey St. Sebald hat er im 
11 re alle Ktaffen Durchgegangen , und 1689 iſt er nach Alte 
dorf auf die Hoheſchule gezogen. Hier refpondirte er 1693 unter: 
Sonntagen de lex &TaF Asyouevog, und 1692 machte er ſich 
nach %ena , to er von dem groffen Redner Goͤtzen eine Unterwei⸗ 
fung in der Homiletik genoffen. Nach Wittenberg verfügte er: 
fich 1693 und wurde dafelbft Manifter. Von dar reifte er in das 
—8 beſuchte zu Hirſchfeld Johann Niſſeln , feiner Mutter: 
Sruder, einen Muſicus, und nahm dann feinen Weg Durch. Die: 
etterau über Koblenz, Maynz Coͤlln ze. nah Haufe, 1695 
wurde er in das Seminarium der Candıdaren aufgenommen und 
erhielte noch im felbigen Fahre die Pfarre zu. Altenthann. 1701 
kam er als Paftor auf Die leichfals Nuͤrnb. Pfarre Lohnerſtadt. 
Als ex 1705 feinen Franken Nachbarn und Beichtſohn, Dn. Pfar⸗ 
zer Semeinhard. , zu Oberhochſtaͤtt, in der Kirche zu Dachsbach 
vertretten und — unvermuthet der Hr. Marggraf von 
Dapreut , Chriſtian Ernft und. deſſen Gemahlin koͤnigl. Hoheit 
bengemohnet , hat er fich des Fürflen Gnade , der ihn mit Ver⸗ 

ügengehöret, erworben und iſt bald darauf zum Hofprediger und: 
Stadtpfarter nabEhriftian Erlangen beruffen worden, Diefe Be 
dienung , ben twelcher er auch des Baversdorfichen Kapitels Se⸗ 
nior war ‚ hat er 1706 im April angetretten , und: in derſelben 
I offteſten, wenn hohe Derrfchafften zugegen geweſen, = big, 
r 





edigten an einem Sonntage, die Woche uͤber bis 6 gehalten. 
ndlich wurde er auch Fuͤrſilicher Beichtvatter. Unter andern 
wichtigen und gar vielen Amtsverrichtungen hatte er auch Juden⸗ 
Mohren- und Turken Taufen su verzichten. Er ſtarb den 13 Jul, 
3723 und hinterlies eine Witiwe, Fr. Mar, Helena, Du ob. 
| eint. 


En Statk. 


Heinr. Omeiſens, Diac, su St. Sebald in Nürnberg ; Tochter. 
Im Druck ift von ihm vorhanden: " 


Allerſeligſter Wechſel der Kinder GOttes ꝛc. aus dem Euang, 
Dom. lubilate 1695 in einer Antritts» Predigt der Altenthanm⸗ 
ſchen Gemeine vorgefteller. Alıd. 1698. 4. 

Die grünende Tanne , d. i. die Herrlichkeit des Tempels N. T. ang 
Hang. 2 , 10. in der von Grund aus reparirten Kirche zu Alten, 
thann 1697 am erften Gottes dienſt vorgeftellet. Altd. 1698. 4, 

1 er Schrifftfbas aus Alten und Neuen , d. i. angenehme 
Frag und Antwort H. Schrifft beyder Teftamente, Erfier Theil, 
Erlang. 1707.8. Zmenter Theil, Erl. 1720, 8. 

Siehe Hirfch, dipt. und Bmſe. 


Stark (Johann Baltafar) ein lebender vortreßicher 
Theologe iſt den 25 Det, 1702 zu Nürnberg gebohren morden, 
Sein DVatter , Leonhard , war Eaton» Fabricant und Händler 
dDafelbft , die Mutter, Anna Maria, eine geb. Kohlerin. Er 
hatte noch nicht das vierte Fahr erreicht , als ihn fein Herr Ber 
ter , erſt befchriebener Hr. M. Paul Fac. Stark, der von GH 
keinen Ehefegen hatte , zu fih nahm und ihn , da er ihm ſchon in 
feinem Herzen der Gottesgelahrtheit widmete , in. allen anftdndis 

en und dahin abzielenden Wiſſenſchafften und Sprachen theils 
elbſt unterwies, theils durch andere geſchickte Männer unterrich⸗ 
tenlies. Als im Jahr 1716 in Ehriftian» Erlangen das Semina⸗ 
rium illuftre errichtet worden , promopirte ıhn gleich der Rector 
deffelben , Dr. Joh. Cph. Better , ben dem er ſchon einige Fahre 
zuvor Privat: Unterricht erhalten , in die erſte Klaſſe. Wie a 
dieſes geſchickten und fürtrefl. Lehrers gerreue Untermweifung in der 
lat, und griech. Sprache und der Hiftorie nicht genug zu rühmen 
weis, fo Fam ihm auch der Unterricht des Conrectors, Joach. 
Eph, Sartorii , der im Ebr, und der alten Aßeltweisheit eim 
feine Stärke hatte ‚ingleidhen, Hn. Theod. Baltafars ‚Der Mrd. 
Doctors , in den marhematifchen Wiſſenſchafften und Hn. Prof. 
della Lega im Franz. und Stat. wohl zu flatten. 1720 begab 
ſich auf die Uniperſitaͤt Altdorf, und befuchte bier fleifig die = 

eſun⸗ 
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leſungen Zeltners, Schulgens , Schwarzens, Müllers , Koͤh⸗ 
lers , Feuerleind , Kelfchens , und der benden Inſpectoren, 
Apins und Boͤheims, in den Sumanioren , der Philoe 
fophie und Mathematif , endlih aber , nach woblgeleg⸗ 
tem Grunde, Zeltnerd , Baiers und Pfigers in der Theologie, 
Er übte ſich öffters im Opponiren und hielte bey Gelegenheit des 
akademifchen Fubelfeftes im Namen der Alumnen , unter deren 
Anzahl er war, dievon ihm felbft verfertigte Dankfagungs» Meder, 
weiche hernach den Adtisfaecularibus p. 329 fgg. einverleibet wur⸗ 
be, In diefem 1723ſten Jahre begab er fich nah Strasburg , 
hörte in der Theologie Silberraden und Lorenzen , in der Welt⸗ 
roeisheit Bartenfteinen und Sachſen, in der ebr. und griech. 
Sprache Lederleimen und in der Mathematik den Prof. Herten⸗ 
ein , woben er zugleich die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, fich in der 
anz. Sprace noch vefter zu fegen. 1726 nahm er fich vor, ei⸗ 
nige Saͤchſiſche Dohefchuten zu befuchen. Er reifle deswegen 
über Frankfurt nach Gieſſen und Marburg , des veften es 
ch an dieſem legten Orte nur einige Tage aufzuhalten. Er bes 
ach —* aber kaum eine Stunde mit dem groſſen philoſophi⸗ 
chen Orakel unſrer Zeit, dem unſterblichen Wolfen, ſo war er 
by gefeffelt , daß er fich über Jahr und Tage dafelbft auf 
iefte. Erfand in den philofophifchen und marhematifhen Vor⸗ 
fungen dieſes gründlich gelehreen ynd ungemein leutfeeligen 
ehrers mehr alser fuchte,, und geflehet, daß «er feine, unter 
defien Anführung daſelbſt zugebrachte, Stunden für Die vers 
gnüglichften feines akademifchen Lebens iederzeit gehalten habe, 
und den Nugen davon bis auf den heutigen Ta Bam Ge⸗ 
gen das Ende des 1727 Jahres ſetzte er ſeine Reiſe fort nach Je⸗ 
na ‚von dar nach 7— und nach einigem Aufenthalt an beyden 
Orten nahm er feinen Weg über Dresden durch das Vogtlandi⸗ 
he, da er dann 1728 mieder gluͤcklich nah Nürnberg Fam. 
wurde noch diefes Fahr unter Die Candidaten des Predigt⸗ 
amtes aufgenommen. 1732 erhielte er einen unvermurheten 
nd ungefuchten Ruff als Prediger in einem anfehnlichen Orte 
3: zu einer Gemeine, die den Deren in der Stile lobet , welchem 
uff er auch bey Anfang des 1733ſten Jahres willig folgte ‚ fein 
Dritter Theil, Fffff wichti⸗ 
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wichtiges Amt in der Ferne antrat und demfelben völlige 13 Jah⸗ 
re mit Segen und befonderer Zufriedenheit feiner Gemeine vor 
ftunde. Da feine Gefundbeit 1738 5iemlich zu wanken anfieng under 
fih aufEinrathen eines erfahrnen Arztes eine rechtfchaffene Bes 
— machen follte , entſchloß er ſich, eine Reiſe nach Rom 
und alſo uͤber die Apenniniſchen Gebuͤrge zu thun. Er ſetzte auch 
ein Vorhaben mit Bewilligung feiner liebwerthen Gemeine ins 
erk. Kaum kam er in Bologna an, ſo traf er den von Paris 
daſelbſt angelangten Hn. Jobſt Wilh. Ebner von Eſchenbach und 
Hirſchbach, dermaligen hochanſehnlichen Hn. Landpfleger bey 
der Republik Nuͤrnberg, an, unter deſſen hoͤchſt angenehmer 
Geſellſchafft er über Loretto und Ancona noch bey Anfang der H. 
Woche glüflib ın Kom anlangte. Sie hielten fid 3 völlige 
Monate dafelbit auf und beſchauten dag betraͤchtlichſte, fo viel ſie 
konnten. Nach Verflieſung dieſer a“ reiften fie nach Neapel 
und beftiegen mit vieler Mühe und Beſchwerlichkeit den damals 
ſtillen Veſub. Nach einigem Aufenthalte zu Neapel Eehrten fie 
wieder nab Rom und nahmen von dar Den Weg über Florenz 
und Lucca nach Livorno, weiter zur See nach Genua , big fie end 
lich , nachdem fie ſich überall nach ihren Abfichten in etwas auf 
ehalten und mit einigen berühmten Gelehrten bekannt gemadt, 
uber Mavland , Verona, Vincenza und Padua in Venedig 
— und wohl behalten ankamen. Daſelbſt verlies ihn fein 
— — und Hr. Pred. Stark kehrte ſodann wie⸗ 
der mit vieler Sehnſucht zu feiner Gemeine. Am Jabre 174t 
mußte er wegen Abfterben feines fel. Vatters eine Reiſe nad 
Nürnberg thun , wo ihm denn bey feinem Dafeyn die Profeſſion 
der Hiltorie und Philsfophie an dem Egid. Auditorio überra 
en wurde, mit dem Beyſatz, Daß es ihm fren ſtehen follte , fob 
mit feiner Gelegenheit anzutretten. Er begab fich alfo mie 

der und noch auf $ Sabre zu feiner Gemeine , big er endlich 1746 
im Dec. belagte Profeſſion ‘mit einer zuvor gehaltenen Inaug. 
Rede, de nexu (. connubio fororio, quod inter hiftoriam er phi- 
lofophiam ıntercedit, fandte in fcholis cultodıendo , mirklid ju 
Nuürnoerg antrat. Im Jahre 1748 lies er fich in ein ehliches 
Buͤndniß ein mit Fr. Urſ. Barbara, Hn. Paul Thom. = 
J | ningdı 
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nings , Kauf⸗ und Handelsheren fel. Wittiwe , mit welcher er ein 
einziges wieder verftorbenes Soͤhnlein erzeugte. 1750 befam er 
Durch einhellige Stimme eines H. Magiftraıs das Paſtorat zu 
St. Zacob ‚ und flehet diefem wichtigen Amte , fo mie feiner 
gedoppelten Profeſſion, mit fortdaurenden beftverdientem Beyfall 
vor. Er ifteiner der beliebteften, gründlichfien und beredieiten 
zen in Nürnberg. Don verfchiedenen zum Privat» Ges 

rauch gemachten MSCtis philofophico - theologico -hiftoricis 
befigt er feinen geringen Borrath , hat aber folche in Ordnung 
zu bringen und die legte Hand zur Ausgabe anzulegen nach feinen 
vielen Verrichtungen Feine Zeit. Inzwiſchen find auſſer oben 
bemeldter Rede folgende feine Arbeiten mit Bergnügen im Druck 
gelefen worden : 


Progr.ad orat. inauguralem. Nor. 1746. fol. 

Das harte im Eheſtande, oder der vielfältige Mangel, der fols 
chen Stand insgemein zu einem Wehſtand macht, eine Pres 
Digt über dag Eu. Dom. II. p. Epiph. Nurnb. 1756. 4. 

Das Beben der Erde, als eine Wirkung des gerechten göttlichen 
Zorns über unverbefferlihe Sünder , eine > an dem 
ordentliben Faft» Buß» und Berhtage über Jerem. 10, 10, 

Sofa Auferfehung jum Schreien feiner Feinde eine Predigt 
efu Auferfiehung zum Schrecken feiner Feinde , eine Predigtam 
H. Oſterfeſte. Shrnb, 1756. 4. 8 

Der rechte Gebrauch der Glocken zum Lobe GOttes, eine Predigt 
über Pf. 150, 5. bey Gelegenheit der verneuten Glocke bey Et. 
Jacob. Nürnb. 1756. 4. 

Daß und in wie fern der Teufel den Menſchen das gehörte göttliche 
Wort vom Herzen nehme , daß fie nicht glauben und felig 

- werden, eine Predigt über Das Eu. Dom. Sexagef. Nürnb, 
1757. 4 


von Ste ( MWeigand ) ein ICtus, von Geburt ein M⸗ 
mer Patricius, ıft der Stadt Nürnberg von 1413 als Conſulent 
bedient und dann auch Probft der Kirche zu Bacharach gemefen. 
Er ſtarb 1443. Siehe Rorhfch. 

Sfiffa Steinbach 
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Steinbach (Heinrich) ein gebohrner Nürnberger, der 
Philoſophie und der Theologie Magifter, hatiene zuerſt, ſodann 
dieſe Öffentlich zu Leipzig gelehret , ift 1440 der philofophilchen 
aculrät Decanus, drey Fahre darauf aber der Akademie daſelbſ 

ector geweſen. Siehe Schuuarz. progr. 1. Unſer Kmfc. men 
net ihn von Steinbach und meldet, Daß er 1472 geſtorben fep. 


Stellwag ( Adam ) ein getehrter Geifttiher ‚ iff auf eis 
nem Nürnbergifchen Dorfe , Flechsdorf, mo fen Vatter ein 
Ackersmann mar, den 6 Apr. 1700 gebohren. Er murde don 
feinen Eitern bis in fein 14te8 Jahr zur ordentlichen Feldarbeit ans 

ehalten, und ift hernach zu feines Vatters Eigenherrn , Hu. 
Kon. Earl Welſer von und zu Neuhof auf Baͤrbach, in Dienfte 
gefommen ‚ in der Hoffnung ein Scribent zu werden. Auf Ein 
rathen diefes hohen Patrone Fam er aber im ı6ten Jahre ſ. A. in 
die Spitalers Schule zu Nürnberg , fing an , tateinifch zu ler⸗ 
nen und fich unter Deinlein, Maier, Deßler , Hagendorn und 
dem berühmten Rector Eolmar , bey dem er 3 Fahre ſas, den 
Studien zu widmen. Nach einer gehaltenen Abſchiedsrede, de 
eoronatione Caroli VI Bohemica , wurde er 1723 zu den öffentlis 
den Vorleſungen befördert , in melchen er AWülfern , Mörl, 
Doppelmayern und Apin hörte, auffer denfelben aber Die vortheils 
haffte Privat» Unterweifung Hn. Diac. Schmids in der Frauen 
Kirche , und Hn. Herbftes , dermaligen Paſiors zu Feucht, genoß, 
1724 trater feine afademifchen Studienzu Halle an, und hatfib 
mit entlehnten 25 fi. mit Fleinen Stipendien und willkuͤhrl. Wohl 
thaten feiner Gönner bis in dag ste Jahr erhalten. In der Phi⸗ 
lologie und PHilofophie waren die beyden Michaelis, Gundling 
Strähler und oh. Jogch. Lange , in der Theologie aber Franf , 
Breithaubt, Anton, Joach. Lange und Rambach feine Lehrer, 
Um den Tiſch zu erhalten, har er nach anderthaibiährigem Do 
ſeyn aub im Waiſenhauſe informiret. 1727 um Michael gieng 
er von Halle weg, befuchte Leipzig und Jena und begab fich ſo⸗ 
dann nich Altdorf, too er noch die berühmten Theologen , Zelt, 
nern, Baiern und Bernholden fleifig hörte. Nachdem er euer 
. | 
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fen zu Fürth des Hn. Pfarrer Lochners Soͤhne, fo wie auch zu 
Nürnberg in guten Häufern auf eine Eurge Zeit , informirte und 
imwiſchen 1729 in das Seminarium der Candidaten aufgenoms 
men wurde ‚, befam er 1732 den Ruff zu den benden ‘Pfarren Ars 
telshofen und Alfaltern. 1739 wurde er als Diaconus der Kirche 
zu St. Lorenzen befördert, wo er dermalen noch mit Segen dienet, 
Schon in feiner Zugend , fo wie in feinem Amte, ift er durch Die 
Vorſicht GOttes verfchiedenen Gefahren entriffen morden , wo⸗ 
von mit mehrern Hirfch. dipt. nachjulefen find. 1740 ift er mit 
Ogfr. Kath. Euphrofina , Dn. Ge. Hopfenmülles , Handels⸗ 
matıneg in Nürnberg , Tochter ‚in Die Ehe getreten, mit der er vers 
fehiedene Kinder erzeuget hat. Von feinem gelehrten Fteife ift eis 
ne Erläuterung der Stelle 2 Sam. 5 , 8. in Dem zten Band der 
Heßiſchen Hebopfer p. ırr. faq. eingebruchet worden. Ein Pafto- 
rale Speneri aber , oden ein Auszug Der fämtlihen Spenerifchen 
theotogifchen Bedenken , liegt sum Drucke fertig. 


| Stengel ( Sebaftian) war im Jahre 1621 der Schule 

u &t. Lorenjen in Nürnberg Adiunct und fehrieb : Elegiam fu- 
nebr. in obitum M. Io. Schröderi , Ecelefiaftae ad b. Laur. etc, 
M. GeSchrödero , Redt. Laur. p. m. defundtiFratri dicatam etc. 


Nor. 1621. 4. | 


Stenger 1 Yohann Ehriftoph ) ein JEtus, war gebohren 
zu Schfeufingen den 12 Nov. 1683. Sein Hr. Vater , Joh. 
Baltafar , war ältefter ordentl. Advocat bey der Fürfil. Sachſiſch⸗ 
Zeigifchen Landesregierung zu Schleufingen ; die gr. Matter hies 
Mar. Eva Miüllerin. Den Grund feiner Studien legte er u 
dem berühmten Gomnaſio feiner Vatterftadt dergefalt wohl , da 
er 1700 für tüchtig erfannt murde , eine Dohefchule zu beziehen. 
Er wählte fi Leipzig , meil feines Hn. Vatters Bruder dafelbft 
febte , der auch die fonderbahre Liebe für ihn hatte, feine Studien 
vernünftig und glücklich zu dirigiren. Nachdem er fi 6 Jahre 
dafelbfi aufgehalten und bey erlihen iungen Herren, wie wol nut 
auf kurze Zeit , ale Hofmeifter geftanden ‚ nöthigten ihn_die das 
‚maligen Schwediſchen jinruhen , Sachfen zu verlaffen, Er sieng 
Fffffaä— na 
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nad Altdorf , und nachdem er ein Jahr dafelbfi verblieben , wurde 
. er von.dem Altern Hn. Grafen von Wolfftein nach Sulzbürg be 
ruffen ‚, wo er 2 Jahre lang ftunde und bey daſiger Kanzlen vieles 
in der iuriftifchen Praxi zu feinem Beſten erlernte. 1709 trat e 
in freyherrl. Rieteriſche Dienfte als Hofmeifter und machte ſich 
durch feine gute Aufführung dafelbft fo brauchbar alsbeliebt. Ends 
lich that er eine Reife durch Boͤhmen, Schlefien und Mährennad 
Wien. Er murde zu Prag ben der hohen Appellationg »Anflanj, 
auch zu Breslau ben dem Faiferl. Dberamte in daſelbſt habenden 
Verrichtungen zu feinem Vortheile ziemlich befannt. Noch vor 
. träglicher war fein Aufenthalt in Wien , indem er von dem Reichs⸗ 
hofgerichte genaue Einficht befam und bey vielen — Miniſtern 
Zugang hatte. 1712 wurde er zu Altdorf nach ruͤhmlichſt verthei⸗ 
digter Jnaug. Difp. de fuccefhonibus fecundum ftatuta regulan- 
dis , Lıcentiat und fodann 1713 der Rechten Doctor. Hierauf 
murde erin die Zahl der Nürnbergifchen Advocaten aufgenommen, 
auch von dem Hn. Grafen von Malsan » Militfch zum Kath erw 
nennet. 1713 den 6 May vermäblte er ſich mit Igfr. Mar. He 
lena, des Churpfaͤlziſchen Hn. Geheimenraths Ge. Siegm. von 
Michters (fiche oben ) Tochter , twelcbe ihn mit einem Sohnund 
3 Töchtern erfreute. Der Sohn, Hier. Ehriitoph ‚ farb 1733 
als Studiofus Juris zu Altdorf. Nah der eriten Frauen Ab 
fierben lies er ficb 1725 den 25 Zan. Igfr. Magd. Sibplien, Hr. 
D. und Eonful. Greg. Andre. Schmids (fiehe oben) Tochter ı 
antrauen,, welche ihm eine Tochter gebobren hat. Die beyden 
Herren Doctoren der Medicin , Ferdinand Facob Baier und Cph. 
Wilh. Baier (fiehe den. ı Theil) nahmen zwo Töchter erfieret 
Ehe zu Semahlinnen. Er ftarb den 18 Merz 1726, 
Stephani ( Johann Carl) ein-gelehrter Geiftlicher, iſ 
den 22 Jun. 1620 zu Nürnberg gebohren worden. Sein Vatterı 
Emanuel , von Augsburg gebürtig , war ein Buchhalter und letz⸗ 
lich 1siähriger Kirchner zu St. Sebald. Die Mutter hies Barb. 
Pigaelin In der for. Schule , die er zuerjt frequentirte , wa⸗ 
ren Eph. Speccius und der Rector Schröder , in der Sebalder 
aber fodann M. Joh. Urfinus , M, Gottfr. Bernhard u 
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a Vogel feine Lehrer. Unter dem letztern legte er fich auf die 
defie, verfertigte ein gutes lat. Carmen und machte Deutfche Lies 
Der und Gedichte in groffer Anzahl, wodurch er fi) auch fonderl. 
bey Hn. Prediger , Joh. Saubert , forecommendirte,daß er * 
en Famulus und Amanuenſis wurde, 1640 zog er nach Altdorf, 
oͤrte Koben, Felbingern und Bruno, wurde 1543 nad) vorber 
unter — gehaltenen Diip. de Sorite Bacularius, und 
1644 Magifteri, da er inzwiſchen eine metriſche Rede de cunis 
Chrifti verfertiget und öffentl. abgeleget bat. Dierauflegte er ſich 
unter König ‚Althofern, Weinmannen und Hackipan auf die Theos 
logie. Als er auch eine gefährliche Reiſe nab München zu feines 
Vatters verwittibten Schweſter, und nach Ungarn zu feinem dls 
tern Bruder , M. Cph. Stephani ‚ der Pfarrer zu St. Geors 
gen war, in einer angelegenen Sache gemacht hat , gieng er 1645 
mit feinem guten Freunde, M. Eonr. Hofmann, nab Etrass 
burg ‚ mo er vornemlih bey D. Joh. Schmiden , Dorſcheus, 
Dannhauern und M. Schmiden feine Gottesgelahrtheit fortſetzte. 
16.46 befuchte er Tübingen , kam aber wieder nach Strasburg, 
wurde Hn. Joh. Jac. Henrici einigen Sohnes , Joh. Theobaldg, 
nachmaligen Pfarrers und Canonici zu St. Thomas , 
Informator und difputirte unter D. Joh. Schmiden de inter- 
eſſione Chrifti. 1647 gieng er, weil fein Vatter ſtarb, nad Haus 
fe und wurde zum Dienfte der deutfchen Gemeine in an Mar 
ſchlagen, fo aber hintertrieben wurde. Weil er noch das Kraus 
ſcheStipendium zu genieffen hatte,begab er ſich nach Jeng, höͤrte den 
alten und iungen D. Maior , D. Eundis , und fondelih D. 
Mufäus ‚ fehrieb hiefelbft eine Difp, de Chrifto tradito , affıxo 
et foluto fuper AU. 2 , 23. 24. und vertheidigte felbige 1649 une 
ter D. Joh. Tob. Maior. Demnach er nun faft 10 —* auf 
Univerfitäten mit Ruhm und Nutzen zugebracht, reiſte er end⸗ 
en wieder in fein Darterland. Denkwuͤrdig iſt es, daß ihm ſo⸗ 
leich nach ſeiner Wiederkunft auf einem Tag von den beyden 
Maubtpredigern su Würnberg verfcbiedene Aemter angetragen murs 
den , vormittag eine Dofprädicatur bey dem alten On. Grafen zu 
Dettingen , und nachmırtag eine Reife und Hofpredigertielle bey 
dem Hr. Grafen Magnus de la Gardie, Schmwediihen Ambaſſa, 
deur bey den Damalıgen Friedens: Handlungen, der zugleich grofe 
er, 
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Verſprechungen auf die Zukunft that. Er nahm aber lieber den 
in feinem Vatterlande erhaltenen Ruff zur Pfarre nah Bärbadı 
und Neuhof au ‚ wozu er noch 1649 den ar Dec. ordiniret tu 
de, 1650lieg er ſich mit 3a: Katharinen , Hn. M. Mic. Wer 
bers, Schaffers bey St. Sebald in Nürnberg , Tochter , raus 
en, mit der er aber ohne Leibeserben lebte. 1654 wurde er Dia 
conus im N. Spital zu Nürnberg und 1661 bev St. Sebald, 
wo er den 4 Nov. 1683 im HErrn entfchlief, Er hatte viele 

— die ihn ſehr laͤſterten; er bezeugte aber ſeine Unſchuld auf 

einem Sterbbette. Im Druck ift von ihm: 

Feuerpredigt , gehalten zu Baͤrbach, wegen der am Conntage 
Septuag. unter der Predigt entflandenen Feuersbrunft zu Meus 
hof zc. über Luc. 8 , 8. Alt. 1653. 4. 

— M. Zar. Pet. Schechſen, Paſtor zu Wöhrd, 

| ürnb, 1659. 4. 

ss» auf Fr. Ehrifti. Magdalena, Hn. Eph. Ad. Negeleins 
Dausehre. Altd. 1681. 4. 

Drey Driefe an feinen Schwager , den Prof. L. F. Meinhart zu 
Altdorf, haben wir in unſers Commercii Epift. Norimb, Par... 
aus dem MSCte eindrucken laffen. 

Siehe Hirfch dipt. die hieraus zu vermehren find, 


Stettner (Leonhart) ein ICtus, von Frepfingen aus 
Vavern gebürtig , war des berühmten Sähfiiben Kanjlers, 
Eli, Baiers , der die Augſp. Conf. auf dem Keichstage vorge 
lefen, Schwiegerſohn und hatte deffen Tochter , Barbara , zur 

be. 1539 wurde er von Melanchthonen an H. Paumgärtnern 
nad Nürnberg gar eifrig recommendirer, Die Worte Meland» 
thong enthalten ein Lob Stettners und-eine genduere Nachricht 
von ihm , weswegen wir fie ex Epp. Mel. Tomo Lugd. p. 98. 
bieher fegen wollen ; fie heifen : Opinor tibi norum efle gene- 
rum Doctoris Chriftiani, qui fuit Cancellarius Ducis Sax. El. 
Tunc enim erat eius,gener , in decuria fcribarum , Leonardus 
Stetner, Bauarus Frilingenfis. Eft ingenio oratdrio et fcribendo 
ac dicendo eloquens , et in iure diligenter uerfatus eſt; et in 


decuria fcribarum praefuit negotiis Iinaarınog. IS = 





Stettner, 778 





maxime omnium inferuire ueftrae Reipubl. cepit enim eum au- 
He fätietas , et habet rem familiarem ſatis bene conftitutam, 
“Quare fi ICtum aliquem conducturieftis, hunc Dodtorem Leo- 
nardum uobis commendo, teque rogo, de eo utcum ceteris lo- 
quaris , ualet ingenio et in bonis caufis firmus mihi ac fortis effe 
uiderur, Er kam auch wirklich nach Nürnberg und wir treffen 
ihn von 1549 bis 1558 in dem Eollegio der ordentl, Advocaten dee 
Stadt an. 1551 ſchreibt Melanchthon noch einmal an Paums 
gärtnern : Oro etiam , ficubi Doctori Leonardo , genero D. 
Chriftiani , benefacere poteris , ut eum auttoritate tua et fuffra- 
gatione tua iuues. Uebrigens findet fih, daß Stettner aud) deg 
Marggrafens von Brandenburg , Georg Friedrihs » Kanzler 
gerve en fey : ob er aber von Nürnberg aus erfi in Branden⸗ 

urgiſche Dienfte gegangen , ob Diefes 1558 geſchehen, oder ob 
er 1558 geftorben fey , können wir bis daher nicht entfcbeiden, 
Eine Tochter von ihm , Barbara , hatte M. Joh. Summenz 
Prediger zu Bremen, zur Ehe, 


Stettner ( Daniel ) ein gefchichter Baumeifter , murde 
ebohren zu Nürnberg im Jahre ızı1. Sein Vatter , Joh. 
eorg ‚ war Procurator und immatriculirter Notarius ; die 
Mutter Marg. Gramigerin. Er erlernte durch Privat Anfors 
matores die lat. und franz. Sprache, hörte Eollegia privatiſſima 
über Thuͤmmigs und Baumeifters Philofophie , und über die 
einzelnen Theile der Philofophie und Mathematik des fel. Frey⸗ 
herens von Wolf, Abfonderlic) legte er fich auf die Artillerie, Fors 
tification und bürgerliche Baukunſt. Weil er aber bey Verfer⸗ 
tigung der Riſſe bald merkte , daß zur ſchoͤnen Ausarbeitung dere 
felben das freye Handzeichnen unentbehrlich ſey; fo erlernte er 
nicht nur daflelbe , fondern malte auch etliche Fahre mit Delfars 
ben. Darauf begab er ſich na Erfurt und hörte allda etliche 
mathematiſche Eollegia , gieng von dar in das Vohlnifch» Saͤch⸗ 
fifbe bey Mühlberg errichtete Campement , bev welchem er nicht 
alleine zu feinen Abfichten viel Nügliches ſahe, fondern ſich auch 
mit vielen Saͤchſiſchen Ingenieurs und Artillerie» Dfficiren befannt 
machte ‚ unter andern aber von dem Damals lebenden Ingenieur⸗ 
Dritter Cheil. ©9999 Capi⸗ 
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EEE 
Eapitain Herlin su Dresden zen getreue Anweiſung inder 
Seveſtigungskunſt erhielte. Da er ſich von dar wieder nach 
begab, ſo bekam er von einem Preuſſiſchen groſſen General Ruf, 
ſich su ihm als Ingenieur gu begeben, welche Gelegenheit er auch 

erne ergrief und vermoͤg lg nicht alleine Durch Difeurfe , 
Sondern auch auf andere Art in der Seoaraphie , Fortificatien 
und Artillerie merklich Nutzon fhöpfte. Nachdem er aber nicht 
nur bloß in der Theorie , Tondern auch in der Militar- Prazi bay 
Damals fehr Eriegerifchen Zeiten profitiren wollte , begab er fih 
auf Empfehlung einer hohen Perſon 1743 von Berlin sur fran 
zoͤſiſchen Armee am Rhein, wohnte allda einer Campagne bey und 
reifte nach derfelben Endigung nach Paris. Hier nahm er die 
vornehmiten Gebäude, alles. Sehenswuͤrdige, auch die Fönigl, 

Luſtſchloͤſſer in Augenſchein. Das Fruͤhiahr Darauf gieng.er ju 
der franzoͤſiſchen Armee in Flandern und wohnte 4 Belagerungen 
vom den; su Ende ben. Als die Campagne vorbey war , 
begab er ſich wieder nach Nürnberg und verfertigte in. Verlag der 
Eph. Weigelifben Handlung die unten angezeigten Schrifften. 
Mach einigem Aufenthalte allhier leiftete er einem vornehme 
auf einer Reife nach einigen Höfen Deutſchlandes und dann 
Holland und Frankreid) Geſellſchaft. Nach erfolgter Zurückkun 
in Nürnberg erhielte er 1753 des. Almosamts Bau» In ſpettors⸗ 
ftelle , welche er bis dato verwaltet. 1754 heirathete er Jar. 
Sibylla Barbara , Hn. Pet. Conr. Monathe r 
Buchhaͤndlers in Rürnbergund Wien, iüngfe Tochter, 
Schriften find x nt ee 
Der zur Derfertigung ſchoͤner Riſſe getreufich anweiſende Inge 

nieur. Nuͤrnb. 1750. fol. a — 

Deut, und-gründt. Vorftellung und Befchreibung ; wie ſechs bo 

rühnter Baumeiſter, Andr. Palladii , Per. Catanei , Sebafl 
Serlii Zac. Barogi: von Bignola , Bine. Scamozi und 
Joh. Branca Säulen Ordnungen nach eingerheiten Modul 
aufzureifen. Nürnb, 1750; 4, — 


Stieglitz (Johann Conrad) ein wortreſicher * 
kommt ans Der in Sachſen gar alten und berühmten Ei 
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ſchen Familie her und iſt zu Naumburg den 5 Der. 1724 gebohr 
zen worden. Sein noch lebender ‚anfehnlicber Herr Vatter iſt 
den Ehriftoph Ludwig , der Theologie Doctor , vorderfter Pas 
ya Naumburg und weiland Hn. Herzogs von Sachſen ⸗Weiſ⸗ 
fenfels, Ehriftians, Kirchenrath. In der Rathsſchule feiner Ges 
burtsitadt erlernte unfer Hr. Johann Conrad die Humanioren, 
Auf der Hohenfhule zu Halle hörte er die groffen Männer , Chris 
ftian Freyheren von Wolf und J. H. Böhmer, Zu Wittenberg 
toaren Lenfer , Crell und Rivinus feine Lehrer , und zu Leipsig 
endigte er unter den unvergleichlichen beyden Mafcoven feine afas 
Demifchen Studien. Doch blieb er in Leipzig und wurde als Ads 
vocat dafelbft von der Kanzley zu Dresden im Jahre 1750 nach 
errwiefenen Proben angenommen. So fehr er mit Civilſachen 
nunmehro überhäufet war, fo wenig lies er die Luft zu den freyen 
Künften überhaubt und den römifchen Alterthuͤmern ins befondere , 
worinnen er eine feine Kenntniß hat , fahren. Er correfpondirte 
mit Den gelehrteften Staliänern , befonderg dem berühmten ®ori, 
1753 wurde er auch ın Die Academiam Columbariam Florentinang 
mit einmüthiger Beyſtimmung des damaligen Vorſtehers, Dis 
Cardinal Aug. Mar. Quirini und ſaͤmtlicher Gefellfchafftere aufs 
——— Im heurigen 1757ſten Jahre kam feine Gelehrſam⸗ 
eit bey den Herren Curatoren der Altdorfifhen Akademie in Bes 
trabtung und er wurde jur Befegung der , Durch des beeühmten 
einleins Tod, erledigten Stelle als ordentlicher Profeſſor der 
kaiſerl. Rechte und der Zuriften »Facultät Benfiger nach Altdorf 
beruffen. In DBefolgung diefes Kufles nahm er ſogleich den 26 
ept. Die Doctormürde zu an, imurde den 7 Nov. in 
den atademifhen Senat zu Altdotfeingeführt undtratden,t Non, 
alfobald mit einer feyerl. Rede de iufkitia defenfionis, ex fola peri- 
euli — aeftimandafein Amt an. Auſſer Denen in Die Acta 
Erud. Lipſ. von ihm ‚beforgten Kecenfionen hat er bereits folgen» 
de gelehrte Schriffien in den Druck gegeben : 


Commentarium criticum de Menide „ facro antiquorum Codie 
cum ornamento, Erford. 1750. 4 | 





Ggg3g & J Isa. 


—* Suen. Sbrock. 


Exercitationem de förmula antiqua rei teftamentariae romanae. 
Romae, 1752, ap. Pagliarinos. 8. 

De (eruitute poenae $. Paulli Apoftoli librum fingularem ‚in Cel, 
Gorii Symbolis literariis, Tom. XI. DecadisII. Romae 1754. 

Fontes Iuris Ciuilis Romani, Spec. I. Lipf. 1756. 8. 

Diff. inaug. de neceflitate patris conditionem filiabus quaerendi , 
adLeg. ı9. D.deRit. Nupt. Halae , 1757. | 

Progr. auſpic. de uſu ac praeftantia tabulae Traianae in Iure Ro- 
mano. Alt. 1757. 4. 


Stirn (Georg Ehriftoph) ein ICtus, war gebohren zu 
Nuͤrnberg im Jahre 1616 den 26 Merz. Er ftudierte zu Altdorf 
und erhielte dDafelbft 1641 dit Doctorwuͤrde in den Rechten mit 
einer den 24 Merz vertheidigten Inang. Difp. de conftitutione 

rincipum. In eben dieſem fahre wurde er Advocat zu Nürns 
erg , blieb e8 bis 1649 und gieng fodann als Rath nach Hanau 
ab, wo er 1669 geftorben iſt. Er gab heraus: Ei; 


Pentada titulorum iuris publici. 1664, *F 
Tract. de conſtitutionibus principum. 1665. So vermuthl. fei 
ne weiter ausgearbeitete Inaug. Diſp. iſi. 
Siehe Rothſch. Rmſc. 


Stock (Georg Nicolaus) einMedieus, iſt u Nürnberg 
um den Anfang dieſes Jahrhunderts gebohren worden. Sein 
Vatter war ein Kaufmann dafelbit. 1718 den 8 Map lies er 
ſich zu Altdorf unter die Studenten einfhreiben, Difpurirte 1 
unter. H. Schulsen über hiftoriae anatomicae fpecimen II, un 
wurde 1725 miteiner den 12 Febr, dertheidigten Fnaug. Difp. de 
temperantia medicorum der Medicin Licentiat. Auffer Ziveifel 
har er Reiſen gethan ‚, erlangte fodann 1728 vollendg die 
wuͤrde und ift 1729 in dag Cobeginm Phoficum zu Nürnberg aufs 
genommen toprden, In demfelben wurde er Medicug der Mitig, 
1734 lies er ſich trauen mit Jafr. Anna Maria , Eiti, Föfflers 
ſel. Tochter, mis Der er verfchiedene Kinder erjeuget, Er ıft,no 

wir 
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wir nicht irren , 1752 geſtorben, und hat den Namen eines gap 


gluckl. und geſchickten Ypracrich gehabt 


Stockflethin (Maria Katharina ) eine geſchickte, guch 
kaiſerl. gekroͤnte Dichterin, war die aͤlteſte Tochter des Hn. Pre⸗ 
digers, Joh. Leonh. Friſch, deſſen Leben in unſerm ı Theil be⸗ 

rieben iſt. Sie heirathete zuerſt 1653 Hn. Joh. Conr. He⸗ 
en, damals Fuͤrſtl. Hofprediger zu Hilpoltſtein, nachmaligen 
de finder Altdorf und endtichen Bafor zu Lauf, mit welchem 


e 5 Kinder zeugte. Nach feinem Tod vermählte fie fih mit dem 
erühmten Theologen , Hn. Lic. Heinr. Arn. Stockfleth , der 
1708 als Bayreuthiſcher Dberhofprediger , Generalfuperintens 
dent u. a. m. geflorben ift, und mit dem fie wenigſtens 2 Töchter, 
wo nicht mehr Kinder ‚zeugte. 1668 murde fie in: den Pegnitz⸗ 
Drden unter dem Namen Dorilis aufgenommen,‘ Bon ıhren 
oetiſchen Arbeiten fteht ein Gedicht in S. v. Birken Todes Ges 
anfen und ein Sonnet vor deſſen Guelfis. Aus den Muͤlleri⸗ 
ſchen Erquichftunden hat fie Die 9, sound ro6te Andacht in Lieder 
ebracht ; der fogenannten Macarie nicht zu — daran ſie 
as meiſte gearbeitet hat, Ein ruhmpolles Leben hat fie im Jahre 
1692 felig geendet. 
Don ihr und ihrem zweyten Manne fiehe Amar. Auch ift 
ihres Vatters L, von M. Sam. Spörl gehalten „ zu vergleichen, 


Sctcoͤberlein (Johann Leonhart) ein guter Poet und feis 
ner vor ein Apothecker, ift den 2 Sun, 1635 zu Nürnberg 
ebohren worden. Er brachte es in der Latinität durch geſchickte 
Snfermatores fo weit, daß er einen —— leſen und verſtehen 
onnte. Weil er einen beſondern Trieb zur deutſchen Dichtkunſt 
bey ſich vermerfte , bediente er ſich bey muͤſſigen Stunden der 
mündlichen Anleitung Siegm. von Birkens und Joh. Ludw. Far 
bers , las gute deutſche Poeten und fieng endl. ſelbſt an zu dichten. 
Beſagter von Birken nahm ihn deswegen nicht nur 1672 in die 
Blumen» Gefelfchafft auf „ in melcher er ihn Polyanıhus nennte, 
fondern ertheilte ıhm auch 2 Fahre Darauf den poetischen Lorbeer⸗ 
Franz. Inter feinem Gefellfepaftts- Namen hat er 1072 ein Hir⸗ 
©9933 3 ten⸗ 







Su niot des 


) 
efelfchafft unter dem Namen Dorinde gekommen. 
Man fehe Amar. Wetz. aten Theil , p. 267 fgg. und in der 


ten F 
richt 






und fedann Pfarrer war. Er fludierte zu Wittenberg und v 


von daraus durch Melanshthonen an den Nürnberger agifen 


Stoͤr. 79x 
——— — — — — — — — — — —— 
ſowol, als an H. Paumgaͤrtnern 1549 recommendiret worden. 
Er wurde der Rechten Doctor 1555 Advocat bey der Stadt 
Nuͤrnberg, 1561 Genannter des groͤſſern Rathes und 1586 Con⸗ 
fulent. Geſtorben it er den 7 Jun. 1591. Sein Ehegemahl war 
Margaretha , Mich, Roͤtings Tochter, von: welcher und ihrem 
Vatier fiehe oben:p 412. Er zeugte = Söhne mit ihr; einer r 
Georg, ſtarb als Studente zu Wittenberg den 10 Jan. 15775 
und der andere , Andreas, flarb auch iung: den 14 Aug, 1578. 
Sie felbft verlieg dieß Zeitliche den 21 Merz, 1598. 
Man fehe : Hirſchens Geſchichte des Interims zu Nürnberg. 
wo p. 45 lg Blaſii und Andr. Stoͤckels Leben kuͤrzl. beſchrieben 
iſt. Voollandi merita Melanchth. in tem lit. Nor.. und Rothſch. 


Stör ( Stephan) mar zu Fifchbach ben Nuͤrnberg dem 
| ba 1639 gebohren und hatte ehrl: Pauersleute zu Eltern. 
ey Dem Pfarrer daſelbſt, M. Joh. Ludw. Wider, hat er die erſten 
Gruͤnde in der Latimtaͤt gene Als dieſer 165 17 zum Diacos 
nate nad) St. Zacob in Nürnberg gelangte „ nahm er Stören 
mit fih und that ihn in Diefor. Schule , wo er von M. Grägerm 
und dem Rector Schröder lernte. Dieſer Rector harteihn ſo lieb, 
daß er’ ihn in fein Haus nahm , wo er nach des Rectors Tod’ 
auch-"ben der Wittwe ſo fange bliebe , bis er bey dem 
n. Pred. Dan, Wülfer Famulus und deſſen Kinder 
formator wurde. Er gieng hiebey noch ein halbes Fahr in die 
balder Schule unter dem Rector Zanner , fodann aber bes 
* er anderthalb Fahre die öffentl, Vorleſungen im Auditorio. 
it Wohlthaten ſeiner Goͤnner verſehen gieng er nach Jena, ſtu⸗ 
dierte daſelbſt Fahre , hatte Muſaͤus, Chemnitzen, Gerharden, 
Niemannen, Weigeln, bey dem er im Hauſe war, Bechman⸗ 
nen, Olpen, Zapfen u. a. m. in der Theologie und Philoſophie 
zu Lehrern, Difputirte 1661 unter Earl Eaffa, der Theo. Doctor 
und der ital. und franz, Sprachen Profeffor , de primo DEI con- 
ceptu, und hernach unter Zeifolden in collegio de confenfu et 
diffenfu Ariftotelis cum Script. S. Da er von Jena zuruͤck kam, 
lies er ſich als Eandidar des Predigtamtes eraminiren , nahm 
aber einftweilen. einem Schuldienft an und wurde 1664 dritter 
College der Stadtſchule zu Alsdorf, in Der Meynung, noch = 
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das Kirchen» Miniſterium zu kommen. Da er ſich aber mit 
Walburg, Friedr. Hainleins des Raths zu Altdorf, Tochter verheita⸗ 
thet hatte, blieb er in feinem Schuldienſte zu Altdorf u. ſtunde demſa⸗ 
ben 30 Jahre ganz wohl vor, bis er 1694 von der Welt abgeforder 
wurde. Er erzeugte 13 Kinder, wovon zu merken; 1) Conrad, 
mar zuerſt Wirth und Weinſchenk zum weiſſen Schwanen in 
Woͤhrd, und ſtarb hernach als Caffee⸗Wirth zu Nürnberg, 2) 
Johann, farb als Wirth und Gaſtgeb zu Regeneb 
1713. 3) Michael, Bürger und Peruͤckenmacher zu Altdorf. 4 
Hr. Friedrich, hatte feine Studia , war ein frommer Mann und 
ftarb als Diaconus zu Wöhrd. 7) Fr. Sophia , war verheirarhet 
an Andre, Bittnern, Peruͤckenmacher zu Nürnberg. 6) Fr. Man 
gareth, war In, Andre. Geyers, Kupferftechers in Megensburg, 
Eheweib. 7) Fr. Sufanna , ift feit 1744 an den Alrdorfifchen 
Schulrector, Hn. Joh. Wolfg. Kleemann, verheirathet und 
noch am Leben. Der fel. Stör hat. eine Predigt Drucken laſſen 
und in einem Schulamte zu Atdorf folgende Rede gehalten, dit 


auch im Drucke darliegt : 


Color albus in habitu maieftatis , laetitiae , triftitiae ,„ aliorum« 
que adfectuum index , ex naturae ueftitu et gentium ritibus, 
orat. circul, propofitus. Alt. 1670. 4. In Molitors Einla⸗ 
dung zu diefer Rede werden Diefes Siörend Lebens umſtaͤnde et⸗ 
zaͤhlet und ihm das Zeugniß eines frommen und gefhicten 
Schulmanneg gegeben. 


Stör (Melchior) ein wackerer Geiſtlicher, wurde geboh⸗ 
ren zu Woͤhrd den 12 Aug. 1645. Sein Vatter, 
war ein Zeugmacher und des Gerichts zu Woͤhrd; die Mutter 
Anna Franzin. Er erlernte feines Vatters Handwerk, hatte aber 
chlechten Luft es weiter fortzutreiben und kam deswegen im 13ten 
ahre ſ. A. in die Spitaler Schule zu Nuͤrnberg. Nebſt anders 
räceptoren arbeiteten hier vornemlich Gräsmann und Bornmei 
er getreulich an ihm, Bey Austheilung der Bernetifchen Stil 
tung hielte er eine Rede de uero diuitiarum ufu, mit einer ander 
aber de genuina cladium cauſa, quas Chriftiani a Turcis pe 


unf, 


— 


‚tere Univerfität er ſich 1675 begab. Ehe er heim gieng, 
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Tunt , und kam fo fort in das öffentliche Auditorium, in welchem 
er Dilheren , Wülfern, Beern und Eph. Arnolden ziwey und.ein 
halbes’ Jahr leſen hörte, 1667 begab er-fich, da er fchon 22 Jahre 
alt war , erfi nach Altdorf , trieb bey Molitorn , Felmwingern , 
Dürren und Sturmen die Sprachen und Weltweisheit , bey 
Dürren , Reinharten und MWeinmannen aber die Theologie, 
1670 hielte er eine öffentl. Rede und 1671 diſputirte er unter Stur⸗ 
men de cauſa interualli quinque hebdomadum ; quod aliquande 
Pafcha noftrum ‘et pontificium!interiacebat , womit er fogleich 
Die Magifterrürde erhielte. Hierauf wurde er Fnformator bey 
einem In. von Delbafen, Pflegern zu Engelthal, wo er fib in 
hresfrift ‘fo viel erfparte , daß er feine Studien wieder fortfes 
konnte. "Ev gieng alfo 1672 nach Fena und mar dafelbft uns 

ts Hn. Prof. Roͤtenbecks Stubenburfche , profitirtenoch vieles 

1 der Philoſophie von ihm , fo wie in det Gottesgelahrtheit von 
Den berühmteften Theologen zu Jena und Leipzig, auf —* letz⸗ 
ſahe ee 

aus Wittenberg, ſprach die Profeſſoren und kriegte gewiſſe the 
| hen Che logen 


pi handein. Als er heim Fommen mar, gieng er in .den 
rkel der Sandidaten , aber auch noch 1676.nach Altdorf „ in⸗ 


arrer Eſchenbach zu Woͤhrd als Hauspräreptorn 
an, und nicht lange hernach wurde er Hn, Koh. Luͤdw. Fabern, 
sten Eollegen im Egid. Gymnafio., als Vicarius zugeordnet; 
59 er dieſe ſeiner — unanftändige Stelle nach ein 
Jahre wieder quittirte und fich ben einem On. von Mieter für einen 
fotmator gebrauchen lies. Endlich wurde er 1680 Diachnus 
\ Velden und Fam von dar.1684 sum Diatonaf nad Et. gi 
ien in Nürnberg,, bey welchem er'auch 1687 die 5— u 
St. Peter vor der Stadt übernahm. 1689 wurde er zum Dias 
BEER ea Ne aha 
ur eriieue , am welcher er Den 31 Det, 1774. Telig,_ gell 
ben, Haddemn ihm vorher den 19 Nov. unter an! A 
Dritter Theil, Hhhhh Hand⸗ 
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Handlung der Schlag gerühret. Hr. Di Zeitner rühme im der 
Buei feines Tertulli obtrectatorisan Stoͤrn unſers On. 
ers Haben undgefegnete Treue. Unter die befondern Umſtande 
Kor Amtsführung aber ift zu. rechnen , daß der Herr Pfalzgraf 
hilipp von Sulzbach ihn eine geraume Zeit zu feinem Beichtvat ⸗ 
ter gehabt , und daßer 1713 dem damaligen Hu. Kirchenpfieger + 
Eph. Fürer von Daimendorf , einen noch lebenden 
Anton Ulrich , ( fiebe unfern ı Theil ) getaufet ‚ dem des vegierens 
den Herzogs von Draunfchweig , Hn. Anton Ulrichs Durchl. in 
eigner Perfon aus der Taufe gehoben hat. Verheirathet hat ich 
Hr. Stör mit Igfr. Barb. Lucia , An. M. Eitu, Eſchenbachs 
Paſtors su Wöhrd , Tochter, von welcher folgende Kinder zu 
merken find : «) Hr, M. Joh. Ulrich , der ſogleich vorkommt. 
2) Dr. D. Joh. Jacob, der auch hernach befchrieben wird. 3) 
Hr, Cſti. Melbior , ftarb als Pfarrer zu Veitsbrunn und Michels 
bad. 4) Hr. M.Eph. Earl, ſtarb als Studiofus zu Sena. 2 
Joh. Pius , ein Kaufmann. 6) Xoh. Juſtin, aub en Kau 
mann. 7) Jafr. Anna Barbara , heirathete Hr. M . Fat. 
Degen , der als Senior zu St. Egid, gefiorben.- 8), Sfr ef, 
Beata, nahm Hr. Joh. Mich. Weiß, der als Senior zu St. 
Lor. geſtorben, zur Ehe, Im Druck iſt von dem Seligen : 


Beatus defunctorum ftatus iuxta gentilium mentem oratiene de- 
lineatus, Alt. 1670.4. _. 

Leid predigt auf Hn. Joh. Melch. Haller von Hallerſtein 2c. 

Nuͤrnb. 1687.4. | 


Stoͤr (Johann Ulrich) ein fehr gelehrter und ang 
genen Heiftlicher, des vorigen ee auf Die Welt 87 
en den i5 May 1,82. Er beſuchte das Egid. Gymnaſium und 
Auyitorium. In dem eriten hat er vornemuich unter dem Rector 
- Fuhien, und in Dem legtern unter Mpbhldorfen, Joh. Wülfern, 
eltnern und Efhendachen gelernet. Ben Eichenbachen trieb er 
au h ganz befonders Das Griechiſche. 169% Fam er nach Altdorf, 
hörte den Hn. Inſpector Mörl, Rotenbecken und Sturmen, difpus 
tirte 1700 unter Omeiſen über die Frage, an adınendas opes et * 





— 
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vandum in alios imperium ſatius ſi diligi, quamtimeri , ex Cic 
L. 1. Offic; und hielte 1701 eine Rede de memorabilibus anni 
roxime fuperiöris. : Mit der 1702 gleichfalls unter Omeiſiſchem 
orfig vertheidigten Diſp. de officıis hominis erga bruta, ertvarb 
er fich Die Magiſterwuͤrde, wandte ſich hierauf zur Theologie, und 
hielte fich fonderlich an D. Langen. 1703309 er überena, Lei 
zig und Halle nah Helmftädt , begab fich dafelbft in die Wo 
nun — ERDE Su Fabricii,den er nebft dem AbtSchmid 
D.Riemeiern und Wiedeburgzufehrern hatte, Bon dem Probft 
von der Hard lies er fich in dem Rabbinifchen Unterricht geben und 
machte fich bey demfelben fo beliebt , Daßidieferihm zu feiner eignen 
ges als der öffentlichen Bibliothek freyen Zutritt ‚geftattetei 
r Eriegte einenlintergebnen, mit welchem er auch inriftifche Eolles 
gia hörte , ſo wie erfelbit einer ziemlichen Anzahl der dafelbft Stus 
—J— verſchiedene philoſophiſche Collegia laſe und ſich offte mit 
beſonderm Ruhm auf dem obern Katheder zeigte. 1705 gieng er 
nach Jena, hörte dafelbft noch Budde und Foͤrtſchen und trat in 
das, aus gelehrten Adiuncten und Magiftern beftehende , Predigers 
Eollegium, um fich in Predigtenzu üben. 1706 that ereine Reiſe 
über leipzig / Hannover , Zelle und Hamburg , Durch das Dres 
mifcbe und Dfifriesländifhennac Dolland ‚und kam im Oct. in 
fein Vatterland — Bald darnach iſt er wegen einer ihm zu 
ertheilenden Profeſſion in Altdorf bey den Herren Curatoren der 
Akademie in groſſe Betrachtung gekommen, und es ſcheint, als 
habe der ſel. Prof. Koͤhler, der eben damals gar ſehr von 
Altdorf aus. vecommendiret wurde, gehindert. Er nahm alfo 
Kirchendienfte ‚ Friegte 1708 die Frühpredigten zu St. Margareth 
auf Der Veſten, und faum ein viertel Jahr darauf die Pfarre zu 
Zeimburg. Hier wurde ihm aus befonderm Vertrauen auf feine 
Geſchicklichkeit eine folenne Bifitation in der Engelthaler, Offen⸗ 
haufer. und Entenberger Pfarre aufgetragen , die er auch mit ober⸗ 
berglichem Beyfall verrichtet ‘hat. 1713 erhielte er. dag erledigte 
Diaconat bey St. Lor. in Nürnberg Hier ift er ,. noch. nicht 
volle 40 Fahre alt ; den 10 Apr, 1722 zu feinen Bättern gefamms . 
let worden. Seit 1708 lebte er in der Ehe mit Saft. Sohanna 
Maria, sr en Markts/⸗Adiuncten 
2 zu 
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zu Nuͤrnberg, Tochter. Von 7 Kindern bemerken wir nur diefes 
1) Fr. Jobanna Lucia‘, — Joh. Conr. Spoͤrls, : dermas 
ligen Predigers bey St. Egidien u. a. m. Ehegemahlin. 2) ie 
Volkmar Daniel, den wir hernachbefondersbefchreiben,. Von 
— ns diejes Hn. Stoͤrs iſt folgendes der Welt bea 

unt worden: Eee.) 


Difp. continens thefes mifcellaneas. Helmft. 1704. 
Dodecas dıfputationum ethicarum. in Acad. Iulia.wentilatarum „ 
‚ prael..M. lo, Ve. Stoer et refp. perpetua lo.. Aug, Bonhorft, 
elmſt. 17041705. 00.00. a —— 
Logica Koetenbeccii contracta etc. in uſum Gymnafii Nörmb. 
- 1709.8. Die vorgefegte Vorrede des fel. Hn. ©. P. Moͤtls 
giebt Rechenſchafft von dieſem Aussuge. Das Buch felbfi iſt 
hernach öffter herausgefummen „ indem es ın den gefammrem: 
Nuͤrnberagiſchen Schulen.gar fleiſig und. noch Hor.sinigen Jah⸗ 


» gen gebraucht wurde. 
Siehe Hirſech. dipt. 


Stoͤr (Johann Jacob) ein ICtus, des vorigen Bru⸗ 
der, Mi zu Mürnberg: den s Aug. 1688 zur Belt mmen; 
Den Anfang des menfchlichen Willens machte er gu Haufe und 
1695 fam er indas Gymnaſium, wo ihn die wackern Männer ,- 
Buahz, Stoy, Hagendorn und Wetzel bildeten, bis er. 170€ 
nad gehaltener Abſchiedsrede de urbibus hanfeatieis;in das Aur 
ditorium- verfeget: wurde , in welchem er Mphleorfen,. Wülfern 
und Efchenbachen hörte. Nachdem er auch privatim bey gedach⸗ 
tem Hn. Wülfer , fo wie bey Hn. Pred. Moͤrl und M. Zeltner 
in der Politik , Logik, Hiftorie und dem Stilofid geübt hatte, 
bezog er 1707 Altdorf. Auf dieſer Univerfität blieb: er meiſten⸗ 
theils nur bey der Philofophie und Mathematik ‚. hatte hierinnen 
Roͤtenbecken, Dmeifen , Molleen und %. W. Baiern, — 
rern, übte ſich dabey im Diſputiren, und vertheidigte nicht nur 
unter Mollern geſchriebene Satze, ſondern auch unter Roͤtenbe⸗ 
cken eine andere diſp. eircul. circa paediam politicam. och 
gieng er die juriſtiſchen Collegig Hildebrands und. Rinkens F 


2; 
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gänzlich vorbey / ſondern ſammlete ſich vielmehr in denſelben ei» 
ner Vorſchmack von den Rechten; worguf er fi) 1708 nad) Je⸗ 
na begab; Hier hoͤrte er den damaligen Adiuncten och, Strune, 
D. Hertel und D. Wildvogel mit Vergnuͤgen. 1710 gieng. er; 
nad Wittenberg woſelbſt ihm D. Bayer, Werner, Horn und 
Leyſer in allen Theilen der Rechtsgeleht ſamkeit den erwuͤnſchteſten 
Unterricht ertheilten. —8 vollendetem gkademiſchen 
Lauf kam er über Berlin, Dresden, durch das, Vogtlaͤndiſche 
1712 wieder in Nürnberg an. Ohngeachtet er bey feiner Heim⸗ 
Eunft entſchloſſen war» ſolche Aemter zu ſuchen, zu deren Fuͤh⸗ 
zung er die Doctorwuͤrde nicht vonnoͤthen hatte ; fo. änderte. er 
ſich Doch nachgehends und ditputirte 17.17. zu Altdorf pro Licentia 
de dolo malo,, worauf erunter die Zahl: der ordentlichen. Advo⸗ 
caten zu Nürnberg aufgenommen wurde. 1723, alsan dem Ju⸗ 
beifefte der Altdorfifiben Akademie , wurden ihm vollends die Frey⸗ 
heiten eines Doctors der Rechte beygeleget. Er befchäfftigte ſich 
mit Führung der Prozeſſe, diente andern mit feiner Geſchicklich⸗ 
keit und lebte übrigens bis an fein Ende ,. welches den. 14 Oct. 
1743 erfolgte, im ledigen Stande, 


Stör (Volkmar Daniel) ein rechtſchaffener und geſchick⸗ 
ter Oeiſilicher, des obigen Hn. M. Joh. Ulr. Stoͤrs Sohn, ift 
an .diefe Welt gebracht tworden zu Leimburg den 10 Apr. 1711. 
Schon 1718 wurde er den damaligen geſchickten Lehrern des 
Gnmnafii anvertrauet , und von denfelben 1728 in das öffentl, 
Auditorium befördert, um in demfelben Moͤrin, Hofinannen ,, 
Regelein, Doppelmayen und Apin hören zu können. Zu gleicher 

eit hörte er noch ein Privat-Eollegium bey dem Hn. Rector 
Bau, und legte auch in der franz, Sprache einen gutem: 
rund. Nachdem erinAltdorf bey Schwarzen, Müllern, Köhlern, 
Feuerlein, Schulen und Zeltnern die Philofophie, Mathemas 
tik, Philologie , nebft den gelehrten und heil Sprachen fattfam: 
erlernet , bev Feuerlzinen auch befondere Uebungen im Diſputi⸗ 
ren angeftellet , nahm ep.die Theologie unter Paiern und Bern⸗ 
holden vor die Hand; Mit Schwatzens Vorfig verrheidigte er: 
einige problemata Iur, Nat. et Gent. unter Feuerlein uritte er. über: 
| Ohhhh a einige: 


> 
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einige thefes ex theologia nat. und unter Hn. D. | 

verfochte er quaeftiones antithericas de principio theol. reuela- 
tae. Unter Müllers Benftand hatte er auch auf Den 26 Febr, 
1731 bereits einige problemata ex phyfica Ariftotelis zu pertheis 
Digen angefchlagen , welches Vorhaben aber Durch den Tod des 
Hn. Sim unterbrochen wordenift. 1732 reifte er über Leipzig 





nach Helmſtaͤdt. Mosheim, Lackemacher , Fabritius und Tomps 
fon hörte er hier mit groſſem Nutzen und erwarb ſich befonders 
in der ſyriſchen und engliſchen Sprache eine Feine Kenntniß. 
u den Meßferien befahe er Braunſchweig, Salzdahlen und 
Wolfenbüttel, und an dem legten Orte die berühmte Biblios 
thek. Das Zahr darauf reifte er nah Hamburg , und nach feis 
ner Zurückkunfe zu Helmſtaͤdt nahm er bald völligen Abfchied , 
um eine Meife über Magdeburg , nah Berlin, Dresden, 
Leipzig, Halleund Jena zu thun, von welcher er den 4 Sept. 1733 
heimkam. Er verfügte ſich noch einmal nach Altdorf und trieb 
bey Hn. D. Bernholden das chaldaͤiſche, rabbinifche und false 
mudifhe. 1734 Fam er in-den Eirfel der Candidaten zu Nürne 
berg , bliebe aber doch noch eine Weile zu Altdorf, 1737 tours 
de er Mittagprediger zum heil. Kreug vor Nürnberg , 1739 Pfar⸗ 
rer zu Walkersbrunn und fogleih 1740 Diaconus im N. Spis 
tal K Nürnberg. Prühzeitig und zum Bedauren aller derer, 
die feine Amtstreue Fannten , ftarb er den 9 Apr. ı752. Im 
a 1747 den 10 Apr, als an feinem Namens» Geburts» und 
eines Hn. Vatters Sterb»Tage , lies er fih chrifilib trauen 
mit Fgfr. Anna Sufanna, Hn. M. Tob. Muͤnchs, Schaffers 
bey St. Lor. fel. Tochter , die nunmehro in siwepter vergnügter 
Ehe lebt mit Hn. Joh. Dav. Baier , Pfarrern zu Raſch und 
Bicarius des Altdorfifchen Minifterii,. Der fel. Hr. Diac, Stör 
gab heraus : ; 
Difl, epift, de (eniore Antiftite ueteris ecclefiae, qua Dom. Ie, 
Conr. Spoerlio ampliflimum Antiftitis gradum et Inſpectoris in 
Gymnaſ. patr. officium gratulabatur. 1749. 4. —— 


Stoll (Johann Veit) ein Geiſilicher, iſt den 12 Jan. 
1623 zu Nürnberg gebohren worden, Er ſtudierte ganzer 5 Jab⸗ 
117) 
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ze, nemlich von 1643-48, zu Altdorf. die Philoſophie, Hiſto⸗ 
rie/ gelehrte und morgenlaͤndiſche Sprachen, und es waren Bru⸗ 
no, Treu Felwinger, Backſpan und Ruprecht. feine Lehrer, 
Unter Felwingern difputirte er privatim de enunciationibus. mo⸗ 
dalibus, unter Treuen aber 1648 , meil er ein'gar guter Muſſcus 
war, de caufis confonantiae et diffonantiae. Weber alles dieſes 
und feinen rühmlichen Lebenstwandel erhielte er 1648 , Da er Alt 
Dorf verlies und vermurhlich, um die Theologie u fudieren , auf 
eine andere Hniverfität gieng , von der Altdorflihen Akademie 
ein flattliches. Zeugniß , welches auch auf ı Bogen in 4 
gedruckt ift. 2551 murde er Pfarrerder damals Nürnbergifchen 
Pfarre zu Mehrendorf, Fam 1658 von Dar nad elsdorf 
und endlih als. Stadtpfarrer nah Hersbruck. Alters halber 
wurde. ihm 1692 Carl Sevfried sum Vicarius gegeben ; er 
kebte aber noch bis 1701 , da er Dann Den 30 Det, Dieß Zeitlir 
be als ein Theologus AZubildus gefegnete. Daß er Magifler 
geweſen / wofür mir ihm angefeget finden , kommt uns nicht 
Ban por, indem er nirgends, weder in dem Ordinans 
den Kegifter zu Altdorf » noch auf feinem im Kupfer geflochenen 
Bildniß, noch auf der gleich zu meldenden u t alfo 
heit, «8. auch tvenigfiens zu Altdorf nicht geworden ft, Die von 
ihm im Druck befindliche Feichpredigt aber wurde gehalten: 


Auf Hn. Joh. Eph. Eiſen, I. V. Cand. und Stadffihreiber zu 
Hersbruck ic, Nürnb, 1695. 4. 


Stoß (Andreas) der Theologie Doctor und don 
1520-25 ie des Carmeliter Klofters zu Nürnberg. Er wi⸗ 
derfeste ſich der angehenden gefegneten Kirchenreinigung, wohn⸗ 
te 1525 dem bekannten Neligionsgefpräch zu Nürnberg auf Seis 
ten der Papiften bey, hat aber bald Darauf , und zwar Inner, 
halb 3 Tage, die hin beilimmt waren, fi von Nürnberg forte 
machen müffen , teil er ein gar unruhiger und verwegner Kopf 
mar. Auch nach diefem hat er feinen Haß gegen Die evange⸗ 
lifche Religion nicht abgeleget. Er mar nemlich 1530 mitunter 
den Theologen auf dem Keichötage zu Augsburg » mit ne 

' 
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tel, der Frauenbruͤder oder Carmeliter Provinzial, den 

ſchen uͤberkommen, und hat auch nebſt Ecken, Cochlaͤus, Far 
bern u. a. m. an der ſoͤgenannten Widerlegung der Augſp. Con⸗ 
feffion ſchmiden helfen. 1534 hat er fich unterflanden, zu Noͤrd⸗ 
lingen Die von dem vorigen ‘Prior , ‘Pet. Steurer , gefchehene 
Uebergabe des Klofters an den Rath dafelbft für null und nich 
fig zu erklären ; wie nemlich Hr. D. Zeltner vermuthet, daß er 
derienige fen , der beym Seck. (L.IIL. $.66. n. 20.) faͤtſchlich 
Anton Stoffer genennet wird, Siehe Zeltnern im Leben Seb, 
Heydens, P..24. not. (ss) und p. 26. not. (uU) 


Stop ( Eafpar) ein Geiftlicher, iſt um 1670 zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren. "Sein Vatter, Hr. M. oh. Ehriftoph , zuerſt 
Tantor und Eollege der Schule zu Hersbruck , fodann College 
des Egid. Gymnaſii zu Nürnberg , war unter andern ein fertis 
‚ger Poet — von dem uns gar viele Grab⸗ und Leichen⸗ 

ieder bekannt find, Die Mutter hies Fr. Katharina, uud war 
eine Tochter Hn. M. Joſ. Hagers, Diaconi in der Nürnbers 
gifchen Vorſſadt Woͤhrd. Unfer Eafpar ftudierte zu Altdorf , 
100 er ſich den 10 Merz 1695 einichreibenties und unter Dmeifens 
Aufficht eine hernach anzuführende ſchoͤne Rede hielte. Unter eben 
diefem ſeinemLehrer hielte ernixbt nur 1696 diſp. IIl. in Cic. de offi- 
ciis, fondern auch unter Demfelben 1698 ‚pro gradu eine Diſp de 
philolophia uitae duce und murde ſomit der Weltweisheit Ma⸗ 
gifter. Unter Mollern hat er gleichfalls noch 1698 de Toh. Auen- 
tino gejfiritten. Nach Diefem Fam er in das Pommerifche -und 
wurde zu Farmen Paftor, Ob und mann er da geftorben , 
mifjen wir Dermalen nicht. Beſagte akademifche Probe heiſt: 


Oratio de incendio templi et gymnafii Egidiani A. 1696 Norim- 


* 
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zu Borra den 25 Aug. 1700. Die Mutter „Fr. Clara Kathar 

rina, war eine Torbter des bekannten Rathſchreibers, Dn: N 

Ge. Arnold Burgers, Aus feinem beym Amar: und in Hirſceh 
dipt. neuerlich befchriebenen Leben machen mir einen kurzen Auge 
ing "Das Egid. Gymnaſium und Auditorium zu Nürnberg: bes 
uchte er, cheer 1718 nad) Altdorf gieng. » Schwarz, Müllery 
Köhler, Feuerlein , Zeltner , Baier und Pfiger waren hier feine 
Lehrer. Unter D. Pfigern difputirte er 17@3 als Autor-de'bene- 
ficiis typieis , und gleich darauf Pro gradu unter Müllern de 
hydrometro , womit er bey dersatademifchen-ubelfener die vers 
diente Magiſterwuͤrde erhielte. Den nächfifolgenden Winter hielte 

er ſich nicht nur bey feinem Hn. Vettern, zuvor recenſirten Hn. 
M. Eafp. Stoy , zu Jarmen anf und erleichterte ihn ben feinen 
überhäuften Arbeiten mir Predigten 5 fondern hörte auch noch zu 
Greifswalde rg Gebharden und ABefiphalen. Er 
feste hierauf feine Reife nicht nur Durch Deutfhland ‚-fondern 
auch nach Holland und Engelland fort. Die holländifche und 
engliſche Sprache bat er auch meifterlich erlernet, 1725 wurde er 
in das Seminarium der Candidaten zu Nürnberg aufgenommen, 
1727 Eriegte er als Vicarius des Pfarrers zu Engelthal Die Drdis 
nation , wurde Dafelbft 1729 ordentlicher Pfarrer und 1736 als 
Sudenprediger in den Kranken» Spital nach Nürnberg beruffen , 
von wannen er weiter 1739 zum Diaconate nach St. Sebald kam 
und daſelbſt dermalen als Senior des Collegii mit Beyfall die⸗ 
net. Zur Ehegehuͤlfin hat ihm 1729 ſein Hr. Vatter ſelbſt in En⸗ 

elthal angetrauet Igfr. Magd. Sibylla Hu. Conr. Mark 

imburgers Pfarrers in Offenhauſen, Tochter. Mit dieſer er⸗ 
jeugte er 10 Kinder, wovon wir merken. —— da⸗ 
lena wurde 1751 an Hn. Cph. Erh. Franken, Pfarret zu Rei⸗ 
chenſchwand, getrauet. 2) Fr. Kath, Elava 7 verehlichte ſich 
1752 mit Hn, Wolfg. Frieder, Schmid, Pfarrer zu Artelshofen 
und Alfalter , ftarb aber wieder 173. Fr. Rebecca Mariay 
ift feit 1755 in der Ehe mit Hn. Ms Ju 3, * Lochner, 
Pfarrern zu Moͤgeldorf. Im Jahre 1732 He err Seniok. 
Stoy mit dem Namen Alterio, der. Il in de —5 einge⸗ 





tv 

9 

gretten: Er hat auch ſo wol im Namen Diefes Ordens , Als ſei⸗ 
sdDritter Theil, —— nem 
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nem eignen, gar viele poetifche Arbeiten geliefert. Wie er ſich ehe ⸗ 
hin mie Unterrichtung einiger Perſonen in der engli 
abgegeben : alfo hat et aud) einige Nebenſtunden Aıntes gu 
Meberfegungen theils aus dem Sherlock, theils aus Miltons ver⸗ 
lohrnem Paradieſe, dem Londenifchen Wochenblat, Inde 
dent Whig , und andern mehr angervender. Im Druck ut ein 
aus dem Hollaͤndiſchen überfegtes ABerklein , die Geeräuberene 
betreffend , und auffefdiefen und einem Entwurf von Mondr: 
Predigten, fo mie verfcbiedenen Pebensläufen vornehmer Perſo⸗ 
nen , z. E. On. Eonfil. Marchdrenkers, Hn. Ur. Seb. Fürer 
von Huimendorf , die ohne Meldung feines Namens am den keich⸗ 
—— 















predigten ſtehen noch folgendes vorhanden: - 


Lebensbefchreibung Hn. Joh. Ge. Treu, eines im oid 
Kriege wohl geprüften und verdienten Geifllihen ze. Nürnberg, 
1743. BZ s N 7. ri RR 

Der gerübrte Sünder , ein Beichtbuch „ mit einer Vorrede 

u» Anhang der Eommunion: Ordnung von ihm | 

ürnb, 1754 ne yarle, | F) 


Dan fehe noch Hirfch. min. iad. 


Stop (Friedrih Paul) des — von ſeines 
Vatters Hn. Schaffers, Joh. Paul Stoy , smeyterEbrfram; 
Anna Magdalena, Hu. Mich. Beheims, Pfarrers zu r 
Mitte , einer geb. Winterin , ift nach 1702 zu Hersbruck ger 
böhren worden. Er fludierte zu Altdorf „ wo er ſich den 8 Apr. 
1723 inferibirte, Philofophie und Theologie, Hier vertheidigte 
er unter Feuerleinen 1725 das (pecimenAIV arthropologicum ex, _ 
kontrouerfiis de metaphyſica Leibnitio- Wolfiana und‘ 2 
1728 daſelbſt Maägiiter , nachdem er auch unter Köhlern de bi’ 
bliotheca Cäroli M. difputiret hatte. Zu Nürnberg überfeste er . ; 
1730 die zum Gedaͤchtniß der Augfp. Eonf. vom Dn. g d. 
Piegelein gehaltene Zubelvede aus dem Lat, in das Deutfche , Die 
auch unter dem Tirel gedruckt it: Nuͤrnberg als eine Zeı 
und Sewabrerin der Wahrheit, 1730, fol. 58 | 
. Jahre machte er ſich noch von Nürnberg weg ledte 

j Mira Fran 
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ranken, woſelbſt er vor kurzem mit Hinterlaſſung einiger Kin⸗ 


geſtorben iſt. 


Strasburg oder Strasburger (Abel) en ICtus/ aus 
Sachſen gebuͤrtig, hat 1580 zu Leipzig um die Erhaltung der 
octorwürde in den Mechten difputiret. Er war zuerſt des Chur⸗ 
rfiens von Sachen , Chriftians des I, ſodann des Fuͤrſten von 


dafelbft , Zacob Strasburg , von dem unfer Abel auch etwas 
—— — wol fein Vatter geweſen. Seine gelehrten 
e ind: | 


Tac. Strasburgi orationes tres in memoriam Mauricii , Ele. Sax, 
edente Ab. Strasb. 1570. a 

Comment. in L. iuris gentium 7 ff. de pactis, et intit. ff. fi cet- 
tum petatur, 

Confilia, | 

Oratio de principe Alexandro , Augufti, Elect. Sax, filio. 

Iac. Thomingii decifiones audtiores , ed. ab Ab, Str. 


Man fee: K W,d. GL. 
Strasburg ( Wilhelm) des vorigen Sohn iſt noch zu 
Leipzig gebohren und 1611 den 29. Det. zu Altdorf unter Die Stu⸗ 


denten eingefchrieben tworden. Er nahm hernach Kriegsdienfle 
and Fam in denfelben nach gabingen wo er 1625 eine Rede pro 
iiii a gloria 


» 
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oria militari gehalten ‚„ wozu Joh. Idach. von Grünthal den 
8 Dee. ein Programma angefchlagen:, in welchem unfer Strass 
Burg Marte-et. Arte, magnus genennt wurde, Ein guter Freund , 
Shom. Lanſius, der ihm gratulirte , fchrieb ihm zus: lun- 
tim in Te (unt Mats , Cicero atque Maro. Diefe Rede aber iſt 
mit einer, andern zu. Nürnberg gehaltenen: hernach gedruckt wor⸗ 
En Er kam. nemlich bald darauf nah Nürnberg, wurde der 
Kepublik Kriegs. Eommiffarius und 1629 Genannter des gröffern 
Raths. Er fiarb im Jahre. 1634. Gedruckt iſt dom ihm :. 


Belli pacisque fincera- confideratio: duabus-or.tionibus definita, 
quarum'prior pro gloria militari differit , pofterior uero pacis 
ab-exilio-reuocandae uotum: continet, Nor..1629. 4: 

Dratio fun: in laudem Ge; Volcameti , Reg. Suec.Confil. et Reip, 

Nor. Duumuiri primarii „ dieta Nor. in Coenob. D. Auguftini 

" d. 7 April..1633, 5 andern Trauerreden unter Dem Ti⸗ 

. „tel, Exequiae Ge..Volcameri etc, zu Altdorfin 4 zuſammen⸗ 

„.gedrudt. worden, ' 


. Strasburg C Paul)‘ ein angefehener Staatsmann, Des 
whigen Abels Sohn , iſt zu Nürnberg den 3. Apr: 1595 gebohren 
morden, Zuerft war auf dem Gymnaſio zu Zerbft der berühmte 

Ä & 9: Bersmann , fodann au Amberg der Rector Weigand 
panheim', fein Lehrer. Auf der Akademie zu Altdorf, mohin 

ar den 23 Yun. 1612 Fam, hat er vornemlich unter ger Gens 
tılis feine Rechtswiſſenſchafft erlernet. Nach dem Tod feines 
Barters ſchickten ihn 1613 feine Wormünder , ‘Pet. Weſenbeck 
und Andr. Knich, nach Italien. Er trieb zu Padua , Bologna 
und Siena noch ferner fort die Geſchichte und Rechte, machte 
1° den Zuftand von Venedig , Florenz, Kom und Neapel wohl 
ekannt und erlernte die italiaͤniſche Sprache fo nolllommen , als 
‘feine Mutterſprache. 1617 fehrte er wieder nad Deutfcbland 
iurück, befuchte zu Prag feinen: älter Bruder , durch Den er in 
‘Hornehme Bekanntſchafft kam. Bey entitandenen. Unruhen 
in Boͤhmen· nahm er unter dem Oberſten, Stubenvol 
RKrxiegsdienſſe „und lies ſich auch dabey als Commiſſarius 
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gebrauchen. Als er bey diefer Gelegenheit nah Siebenbürgen 
zudem Fürslen Bethlen Gabor kam und ſich bep demfelben durch: 
eine Beredſamkeit gar beliebte machte , wurde er von demfels: 
en zum General» Commiffarius beftellet, 1628 murde er an: 
den: König in Schweden: , Guſtav Adolph , gefendet „. der ihn for 
29 bey fich behielte , mit. einem ftattlichen Gehalte zu: feinem: 
ath beftellte, und ihn als ordentlichen Öefandten wieder nad) 
Siebenbürgen abſchickte. 1631. ifter von dem König in Schwer: 
den der verwittibten Fürftin von Siebenbürgen gelichen wor⸗ 
den , refidirte einftmeilen in Siebenbürgen und übernahm auch: 
unter andern eine Gefandefchafft an die Ottomanniſche Pforte. 
Er fam. hierauf wieder zu feinem Könige , Der ihn fogleih nad) 
Preuffen zu feinem Reichskanzler, Axel Ochſenſtirn, und meiter: 
mit einem prächtigen Gefolge von: 60- Perſonen als wirklichen 
Königlichen Gefantten nach Eonftantinopel abordnete ,„ mo er 
von dem Türkifchen Kaifer mit vieler Ehre angefehen wurde. 
Damals fam er mit dem griechifchen Patriarchen, Cyrillus, 
den die Ehriften und Türken ehrten , der aber hernach gar elend 
um dag Leben gebracht wurde, in genaue Bekanntſchafft, hat: 
auch diefes Patriarchen Glaubens, Bekenntniß ; welches mit 
dem unfrigen übereinfommt, nebſt dem Eornel. Haga: , dem: 
Holländifihen Gefändten an der Pforte , in unfern Gegenden: 
bekannt gemacht. Inzwiſchen blieb 1632 der König in Schwe⸗ 
den bey Lügen, und Strassburg gieng über Venedig nach 
Deutſchland, fam zuerft nad Frankfurt am M. und begleitete: 
von dar den Kanzler Oxenſtirn durch Frankreih And Holland: 
nah Schmeden, mo er ſich vermeilete und von: der Königin 
Ehriftina 1637 als Geheimmerrath beflättiger wurde. Weil er 
endlich des vielen Reiſens müde wurde, gieng: er mit Genehm⸗ 
haltung der Königin nah Haag, verheirathere ficb mit Ludw. 
Eamerarii (ſiehe den I Theil ) Tochter, Anna Katharina , mit 
der er fich 1542 zu Groningen trauen lied, auch hernach 2 Soͤh⸗ 
ne und 3 Töchter mir ihr erzeugte. Nach feiner Hochzeit reifte er 
wieder nah Schweden ‚ begleitete den Grafen Magn. Gabr. 
Sard , als Schwedifiben Geſandten nach Frankreich, kam zwar 
nach Endigung dieſes Geichäfftes: su. feiner Gemahlin nach Groͤ⸗ 
iiii 3 ningen, 





— 
796 Straub, Streng. 


ningen „ doc gieng er bald Darauf abermal nach Schweden, 
wo er der Krönung der Königin beywohnte. Nach dem 160 
bergeflellten Frieden, begleitete er feinen Schtwiegervatter, Ca 
'merätiuß , der von Gröningen mit feiner Familie nad Heidel 
zurück fehrte, bis nach Maynz, und begab fich fodann n 

Vorms, um feine der Stadt nahe gelegene Landguͤter zubauen, 
Weil er aber feine ‘Krafften mit Reiſen verzehret hatte, iſt er 
bald darauf , den ı Merz 1654 , von dem Schauplag dieſer 
Welt abgefordert worden. 

Siehe Fr 

Straub (Aridreas ) der Rechten Doctor , ein gebohrner 
Nürnberger ‚hatte vermuthlib Jo. Dein: Strauben ‚ einen 
Handelsmann, zum Batter, da denn Fr. Magdalena, oh. Fri 
dingers , Kanzelliſtens, getvefene Witiwe, feine Mutter gene 
fen wäre. Er ftudierte zu Jena und lieferte daſelbſt Den 24 Jan. 
1679 unter Eafp. Sagittarıv die befannte Difp. als Autor: 
hiftoria antiqua Liberae atque imperial. Ciuitatis Norimber- 
gae , die fi) rar gemacht hat , und deswegen zu Tübingen und 
1745 zu Altdorf nachgedruckt ifl. Ob er auch zu Jena Doctor 
geworden, wiſſen wir nicht. 1685 kam er in das Advocaten- 
Collegium zu Jürnberg, und ftarb gar bald, nemlich im Jah⸗ 
se 1640, 


Streng ( Beorg) ein Geifilicher , mar gebohren zu 
ersbruck im Fahre 1607. Er frequentirte das Gymnaſium ju 
peyer, hatte dafelbft den berühmten Rector, Cſti. Tholden, 

zum Lehrer und vertheidigte 1628 unter demſelben difp. theolo- 
gico - philofophicam de perfona et oflicio Chrifti et de quat- 
ftionibus nunnullis philofophicis. Zu Altdorf lag er hernad 
den afademifihen Studien ob ‚ difputirte 1630 unter Zac. Btu—⸗ 
no de ueracitate und empfieng auch in diefem Fahre die Magi 
fierroürde. Seine erfie ‘Beförderung erlangte er 1632 als Pfar 
rer zu Buſchendorf, womit er zugleich die Pfarre zu Burgfar⸗ 
renbach verſahe. 1637 Fam er hinein nach Nürnberg und - 
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de Diaconus bey St. Egidien » wo er auch eine Zeitlang die 
Predigten bey St, Peter vor der Stadt verſahe. 1649 Fam 
er als Diaconus nad St. Lorenzen. 1654 den „Nov, ift ihme 
und einem andern Geiſtlichen, M. Oßwald Wandersleben, 
bisherigen Diac. bey St. Egid. Kanzel und Beichtftuhl verbots 
ten und find beyde wegen gegebenen Aergerniffes mit einer ge 
wiſſen Frauensperfon gefangen gefegt worden. Streng aber 
ift im Betrachtung feiner vielen Kinder und auf Vorbitte vor 
nehmer Perſonen, 1655 wieder auf eine Landpfarre zu Regels⸗ 
bad gethan und»auch von derfelben 1659 noch einmal meiter, 
und zwar nah Hersbruck ald Diaconus , befördert mors 
den. niet ftarb er endlich den 4 Jun. 1667. Gedruckt ift 
von ihm: 


Des Manns Gehülf, vorgefellet zu Mögeldorf bey Eopulirung 
= M. Koh. Albr. Epiefens, Pf. zu St. Jobſt, mit Jgfr. 
artha Sölönerinzc, Nürnb. 165 1.4. . 


Leichpr. auf Hn. M. Joh. Zac. Rüden, Diac. und Senior bey 
- St or. Nürnb, 1654. 4. 


Strobel (Johann Leonhart ) ein gewiſſenhaffter Pries 
fer , ift den 27 Dec. 1589 zu Vorra zur Welt gekommen , alls 
to nemlich fein Hr. Vatter , M. Bernhart , nachinaliger Ans 
tifies bey St. Egidien in Nürnberg , vormals Pfarrer war , 
der nach Kmfc. eine Rede de extremo indie fol _herausgege- 
ben haben , wovon ung aber meiter nichts’ bekannt iſt. Die Fr. 
Mutter war Magdalena , Hn.M. Paul Pfifters , Pred. bey St. 
Egid. Tochter. Er fludierte zu Altdorf ,_tmurde dafelbft 1616 
Bacularius , difputirte 1620 unter Mich. on de acciden- 
te und überfam Darauf in dieſem Zahre Das Magifterium. 
Sodann legte er ſich erſt auf die —— und diſputirte 622 
weymal unter Ge. Rittern, einmal vertheidigte er die erſte Diſp. 

ber die Augſp. Conf. und dag anderemal nahm er in der Materie 

de olauium poteftate ‚Die 4te Difp. de abfolutioneüber fi. 1623 

wurde er zum Vicarius zu Altenthann ordiniret , 1627 befam er 

das Diaconat zu St. Egid, in Würnberg und 1631 — 
Ste 


for gu Nürnberg , und die 
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Stelle an der Kirche bey St. Lorenzen, wozu er auch im 
den Fahre die Sonnabends» Fruhpredigten bey dem 
ern erhielte. Er verließ frühzeitig Die Welt den 7 Merz 1637, 
In dem Eheftande lebte er mit Suſannen A * Cph. £eibnig, 
e 





Seniors bey St. Sebald Tochter, Die nach feinem Tod und ts 
nem zoidhrigen Wittwenſtande ſich wieder an In. M. Joh 
gear Diac. zu Wöhrd, verheirachet hat, Mit diefer — 
hefrauen zeugte er 5 Kinder, Davon zu merken iſt ein 

‚gleiches Namens, M. Joh. Leonh. Ströbel, der als Sudenpw 
Diger 1697 fi in in der Melancholie ertraͤnket hat. Gedrudt 
iſt weiters nichts von ihm, als: rg — 


Leichyr. auf Hanns Andr. Richter, Eph. Richters de 
Raths zu Steuer im Lande ob der Ems, Sohn ıc. Nuͤrnh. 
1735. 4. 


&iehe Hirfch. dipt. 


Stromer (Yohann ) ein berühmter Leipziger und Jenai⸗ 
ſcher ICtus, des zoten Jahrhunderts, gehört ung aber nichts 
an, indem er nicht zu Nürnberg , fondern zu Aurbach in der 
Dberpfals gebohren , niemalen bey uns in Dienſten geftan 
den und auch mit der bey uns in Nürnberg blühenden hochade⸗ 
lihen Stromerifchen Familie in Peiner Verwandtſchafft mar. 
Wir verweiſen deswegen die Leſer, die Nachrichten von ihm 
wiſſen wollen , ayffr. Zeumeri uitas Profefforum Ienenf. und 
das GL. Weil er in feiner Zugend einige Zeit in Nürnberg fre⸗ 
quentirte, hat ihn der fel. Schwarz ( Progr. VIH.) halb um 
u unter die Nürnberger rechnen wollen, fo wir aber, nad un 

ern Abfichten ‚ nicht thun. | 


Stromer von Reichenbach (Wolfgang Albrecht) ſtammte 
aus dem uraltadelichen und zu Nuͤrnberg Kathefii igen Strome 
riſchen Gefchlechte ab und ift allda 1636 den 30 Zul. gebohren 
worden, Der Hr. Batter, Phil. Jacob , tvar Gerichts: All 

fr. Miter, Selicitag, war eine geb- 
in den Kath feiner Darteriah 


5 


Ayrerin von Lande, Er 


und ſtarb den 19 Apr, 1702. Drenmal hat er fich vermählet : 1) 
mit Frl, Mar. Suf. Hallerin von Hallerftein..2) mit Fri. Anna 
Mar. Fürerin von Haimenderf. 3) mit Frl. Suf. Barb. Tuche⸗ 
rim von Simmelsdorf. Acht Kinder von diefen 3 Gemahlinnen 
fiehe beym Bied. Er ſchrieb und gab heraus: 

Die edle Gartenwiſſenſchafft, aug Petri Laurembergii agricultu- 
ra et appdratu plantarum zufammen gelefen, Zween Theile. 
Müenb. 1671. Wieder aufgelegt 1682. — 

Speculum Germaniae. Nor. 1676. fi ein gar vortrefl. geogra⸗ 

phiſches Werk welches er ohne Vorſetzung feines Namens edirt. 

Siehe auch das GL. 


Stürmer: (Chriſtoph Wilhelm) ein lebender gelehrter 
tus, iſt den 29 Nov. 1721 zu Nürnberg gebohren worden. 
Sein fel. Batter war zo. Georg, Burger und Wirth daſelbſt/ 
und Die noch lebende Mutter iſt 9. Suf, Sab. Kohleſin. 
ſtammet von der uraltadelichen ritierſchaffil. Familie der Neuſtetter 
nannt Stürmer in Franken, ab , deren katholiſche Linie mit Joh. 
ph. Neuſtetter genannt Stuͤrmer, Domprobften zu Bamberg; 
1639 ausgiehg., die edangelifche aber durd Ma 8 Neufletter 
. Stürmer Wwar geftifftet , aber durch denſelben auch , und bes 
finder durch ‘den 30 idhrigen Krieg , fo herunter kam ‚daß fie 
ihren Adelſtand kaum mehr behaubten konnte. Unſer ges 
gentoärtiger Hr. Stürmer wurde zuerft den Lehrern der E chule 
um H. Geiſt, Mayern, Webern und Colmarn unter Bepbe⸗ 
Itung eines Hauslehrers übergeben. Nach Colmars Tod Fam 
er in das L. Schauamt zu Nürnberg in die Lehre ,' blieb aber nicht 
laͤnger als 16 Wochen dafelbfl , Oondern hieng ‘feinem Trieb zu 
fudieren nach und wurde deswegen in das Egid. Gymnaſium ges 
than , wo er der Untermeifung der damaligen rechtſchaffenen 
Schulmänner , Schöntebens und Roͤders, und des erftern auch 
noch in Privatvorlefungen genoß. Nach 2 Fahren Fam er in Das 
öffentl, Auditorium und Dörte in Demfeldben Moͤrln, Negelein, 
erdegen: , Feuerlein und Doppelmayın. Als er 1740 auf Die 
Univerſitaͤt Altdorf gieng , empfahl ihn der vortrefl. * 
Gottfr Thomafius , bey dem er einen ganz freyen Zutritt, hatte, 
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an unfern berühmten Schwarzen ; und mir haben dag, dem dn. 
Re Sawaren; wd phd ' TS:türe 


\ 
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| uslehre 
Kirchengeſchichte. 1743 zog er nach Leipzig soo Eh 
Traugott Thomafius, Hofr. Maſcob und D. Sie ine 


ten ‚. nachdem er zuvor eine felbit verfertigte und faſtd 

wohl aufgenommene Inaug. Diſp. de annali rerum immobiliu 
aeſcriptione gertnanica:,et; potiſimum Nori 
eyſtand vertheidiget hafte , welche Dilpsera in 

Tractats vermehrter herauszugeben gedenket. 


Progr. de ortu ac progreflu,iuris naturae ei 
19 “un. 1752 vermaͤhlte er ſich mit Jgfr· Unna Mar 
terin, mit welcher er bereits 4 Kinder erzeuget. 17 
zum Syndicus der Republik, 1757 aber su deren € 
und Aſſeſſor am E. Untergerichte ernennet, 7 —R 


* ri 
Sturm (Zohann Ehriftoph ) einer der allerberühmtefke 
Mathematiker a —— vu Aldor N if ve —— in 
der Pfalz ⸗ Neuburg den 3 Nov. 1635 zur Welt gebracht morden, 
Ohne Zweifel ſtammte er von den berühmten Strasburger * 


ET RR . 
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men; Johann und Jacob/ ab. Sein Vatter, Joh. Eucharius, 
tar des Pfalzgrafen, oh. Friedrichs, Hofſchneider und Die 
Mutter , Gertraud, iſt eine Tochter Hn. M. Conr. Bockens, 
farrers zu Liebenſtaͤdt im Heydeckiſchen geweſen. Weil man 
eine Gaben bey Zeiten an ihm ſpuͤrte, iſt er von dem Hilpoltſtei⸗ 
ner Hofprediger , Hn. Joh. Zac. Beurer ſchon in feiner zarten 
Kindheit in der Latinitaͤt und andern guten Künften untertiefen 
worden. Die Veränderung der Melinion , die nach dem Tod 
Des befagten Pfalsgrafens in LE ‚ brachte feine Eltern 
nah Weiffenburg , wo er von dem Rector, Joh. Hupfer, nod 
ferner wohl unterrichtet wurde, 1653 kaum er als Amanuenfis 
und Diener zu unferm berühmten Prediger, Dan. Wuͤlfer, nad 
Nürnberg , der fehreifrig für fein Glückforgte, Er zog auch 1656 
mit Unterftäkung dieſes Goͤnners aufliniverfitäten , und zwar 
nah Jena. Bey Erb. Weigeln trieb er mit Fleiß die philofos 
phiſchen und mathematifchen Wiſſenſchafften, die er fo fehr liebte 
und in denen er hernach fo groß geworden iſt. Er hielte auch uns 
ter Weigeln eine afronomifbeidifputation, shi 1657 unter M. 
Henning Epörken de Wiro magnanimo in adtu fignato et exercitd 
und diſputirte unter noch einem Magiſter. Man erkannte gar 
bad feine Gelehrfamkeit und beehrte ihn bereits 1658 den 27 Jan. 
mit der Magifterwürde." Weil SturmensAbficht auf Die Theo» 
fogie gerichtet war , fo fundierte er nun diefelbe , zeigte fich aber 
auch mit verfchiedenen Difputationen , die er als Prafes su Jena 
hielte und eröffnete philsfophifche und mathematiſche —* 
1660 begab er ſich nach Holland , hielte ſich der Philoſophie, 
Mathematik und beſonders der Architectur wegen ein ganzes Jaht 
zu Lehden auf, kehrte aber 1661 über Hamburg, Niederſachſen, 
Magdeburg und Leipzig mieder nach Jena zurück. Hier laſe er 
nicht nur wieder, fondern wendete auch noch ein Fahr auf Die 
Theologie. 1662 Fam er nad Nürnberg zu feinem Wohlthaͤter, 
n. Ped. AWülfer, informirte deffen Söhne und fies fich in Dem 
Egid. Auditorio mir etlichen Difputationen iederale Präfes hd» 
ren, Weil fih in Nürnberg Feine anfländige Beförderung für 
ihn finden wollte , gieng er 1663 1 feinem Vatter nach Dettingen, 
der am Grafl, Hofe dafelbft bedient tat ; und Wurde 1664 Det» 
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tingiſcher Pfarrer zu Deiningen und Kloſter Zimmern, die im 
Ries liegen, nicht aber in Graubuͤnden/ wie man aus dem latei⸗ 
niſchen —— Lebenslauf das Wort Khaetia falſch überfes 
et hat, Er unterlies inzwiſchen auch in feinem geiftlichen Amte 
feine glücklichen phufifhen und mathematifihen Bemühungen 
nicht, und man hielte deswegen niemanden zur Bekleidung 
der , Durch den Tod Abd. Treu , erledigten phufilchen und mathe 
matifchen Profeſſion in Altdorf , für gefchickter algihn. Erem 
ee fie auch wirklich 1669 ‚ ſtund ihr ganzer 34. Fahre vor und 
arte das Glück, feine groffen und berühmten Vorfahren indem 
mathematifchen Lehramte allhier, Treu, Schiwenter, Saronius 
und Prätorius , durch ausnehmende Verdienſte zwar nicht zu 
ve Eleinern , doch wirklich zu übertreffen. . Wir wollen feinen 
Ruhm und feine Derdienfte kuͤrzlich entwerfen. Er ift durch feine 
portrefliben Schriften gar bald nicht nur in ganz ee 
fondern auch den Ausländern vorzüglich befannt geworden, Uns 
terſchiedliche Chur und Fürften haben ihn an dero Höfe und Unis 
verſitaͤten verlanget ;. er. hat aber den — Beine 
lagen. _ Die Eönigliche Akademie der Wiſſenſchafften in Enge 
and.hat fein Bildniß oͤffters begehret, welches er auch endlih 
überfchicket ; allwo es noch den Fremden mit — 





et wird. ‚Die ſectiriſche Philoſophie, Welche bis zu feiner ze 

in Altdorf geherrfcbet , verwarf er , machte, den Ariftoteles 
to und Carteſius wankend und. führte glücklich und am erflen di 
eklektiſche Philoſophie ein. Auch war er der allererfte in 
land ‚ der die Experimental ⸗Phyſik einführte,» ordentlich. decirte 
und fbrifftlich darftellte. Um 1697 geriethe.er mit. einem 
Medicus zu Kiel, D. Guͤnth. Epb. Schelhammern, in eine mic» 
tige Streitigkeit über die Lehre von der Natur. nachdem ein 
raume Zeit zuvor auch der Here Baron von Leibnig über ver 
denes von diefer Materie mit Schelhpammern durch Briefe 
tiret hat. Die Gelegenheit dazu gab einevon unferm Sturm 1692 
allhier zu Altdorf gehaltene Difp. de idolo Naturae, wider held 

Schelhammer 1697 eine Schrifft de Natura fibi et Medicis uin- 
dicata zu eng drucken liefe , die hierauf Sturm 1698 in-einet 
andern Diſp. de natura fibi incaflum uindicata — 
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Schelhammer gab. noch eine andre Schrift, Naturae uindicatae 
uindicationem betitelt, 1702 zu Kiel heraus ; da dann dieſer 
Streit , als &turmens Tod 1703 erfolgte, bey einer im MSCte 
hinterlaffenen Gegenantmwort ſich geendet. Den Diefer Ges 
fegenheit nun brachte der Herr von Leibnig feine Dynamif , mit 
welcher er befante Eontroversin einem eignen fchedi.fmate de ipfa 
natura etc. erläuterte , u Stande ; daß alfo Diefer Streit in dem 
Reiche der Willenfchafften um fo viel merfmürdiger iſt. Hr. 
Sturm hat aber noch 169% Leibigen in einer befondern diatribe 
de Deo in creaturis corporeis et per ipfas iuſſu et uoluntate fua 
rimaeua in omnia tempora et loca, etiamnum eflicaciflima , 
odienum omnia operante , geantivortet. Daß er übrigens 
fie das Nuͤrnbergiſche Gymnaſium ein neues mathematifches 
Compendium fchreiben müffen, daß unter Bun akademifchen 

Abhandlungen feine diff. de admirandis iridis für eine der wichtig⸗ 
ſien und gelehrteften gehalten , und daß felbftder geoffe Reftauras 
tor der Philofaphie, der Freyherr, Chriſtian v. Wolf, durch das 
Sturmifche Lehrgebaude der Phyſik und Mathematif , fo wie 
überhaubt durch die Sturmifhen Schrifften gebildet worden , 
und deswegen alleseit Sturmen , gar hoch verchret habe, 
perdienet auch noch angemerker zu werden. Groſſe und ges 
lehrte Männer haben fich oͤffters wegen der mwichtigfien Fras 
gen und Wahrnehmungen an ihn gewendet. Er hat ihnen auch 
que beiten Befriedigung geanttvortet , aber einen häufigen Briefe 
toechfel , fo mie die Ehre, in gelehrten Gefellfchafften zu ſtehen, 
jederzeit auf das befcheidenfte verbetten. Mit dem unvergleicht. 
Englifchen Meßkuͤnſtler, Joh. Wallis , hat er befonders eine 
Eorrejpondenz unterhalten. Bey der Altdorfifhen Akademie ift 
er amal Rector und gmal des philofophifhen Drdens Decanus 
ger ‚ ale Senior feines Eollegii aber den 25 Dec. 1703 der 





eitlichkeit Durch einen bedauernsmwürdigen Tod entriffen worden, 
rheirather hat er fih 3mal : 1) 1665 mit Jafr. Barb. Jo⸗ 
hanna, Hn. Ludw. Eberh. Keslers , Dettingifcben Kanzley⸗ 
Secretärd , Tochter. 2) 1680 mit Jgfr. Mar. Salome, Hn. 
D.%oh. Phil. Hoͤchſtaͤtters, Phyſici zu Nördlingen, Tochter, 
3) mit Zr, Doroth, Eiifaberha », Hn. Joh. Goͤrings, Oettin⸗ 
nz 2 Kekftt 3 giſchen 
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gifhen Kammer « Secretaͤrs, Wittwe, Er jeugte mit diefen 
dreyen Frauen Kinder , von melchen etliche zeitlich geftorben find, 
foigende aber angemerket werden müffen : x) oh. Kacob, muts 
de Fürftl. Dettingifcher Secretär und Archivarius, “Er hielte als 
tudente 1686 eine profaifhe Rede zu Altdorf de aquila impe- 
rii uietrice „ die mit einer andern metriſchen feines Bruders, 
£eonh. Ephs, , zufammen in 4 gedruckt iſt, difputirte 1687 unter 
Mollern de Sex. Rufo und hielte ferner 1650 unter Wagenfeis 
len eine frangöf. Diſp. des principes du Blafon , ou de Yart heral- 
dique. 2) 2eonh. Ehriftoph, wird fogleich einen eignen Artikel 
friegen, 3) Joh. Ehriftoph, wurde Morfteher des aiſenhau⸗ 
ſes zu Augsburg. 4) Moritz Eucharius , bekommt auch eine 
befondere Recenſion. 5) Georg Neichard , wurde Baiferl, Notar 
rius und Procurator zu Nürnberg , mufte aber wegen übeln Les 
bens von dannen entweichen. Er edirte 1722 zu Coburg feines 
Vatters Vorftellung_von der Tügenhafften Sternmahrfagern. 
6) Syhbilla Euphrofina , welche Hr. Eph. Friedr. Wenngr 
Eonfulent zu Augsburg ‚zur Ehe genommen. 7) Anna Jaio⸗ 
bina, heirarhete Hn. Paftor Haafen ju Dettingen. 8) 
Katharina z die Hr. Pfarrer Thenn bey Weiſſenburg zur Ehege 
nommen. 9) Maria Ehriftina, ehlichte Hr. Veit Dav. Orho 
Gräfl. Limburgiſcher Pfarrer zu Eſchach. Nun folgen die ge 
Ichrten Geburten unfers Sturmes , auffer den Kalendern dit 
er gemacht, und etwann einigen-Eleinen akademifchen Program 
maten , in ihrer Jahres⸗Ordnung. 
Diff. de lunae luce fecundaria, Ien. 1659. 
Theorematum analyticorum fupra uicenarium quaternio , qui- 
bus nonnullae exclufiuarum folitariae, tum mixtim cum pu- 
ris fumtarum confequentiae, Difp. Ien. 1659 
Difcurfus politicus de maieftate, Difp. Ien. 1660, 
Teredxng theorematum analyticorum de confequentiis tam 
fyllogifticis, quam &ouAAoyYicoig. Difp. len. 1660. 
Ariftoteles Mathematicus , h. e. enucleatio exermplorum mathen 


in Ariftotele occurrentium, Difpp. III. Ien. 1660. 
Difp. de uoluntate, len. 1660, 
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Libellus de uniuerfalibus Euclideis. Hagae Com. 1661, 8. Iſt 


heutzutage fehr vor. „> 
Difp. de occultis qualitatibus et potiffimum de figillis. Norimb, 


1663. 

Pofitiones philofophicae. Nor. 1663. 

Difp. de petitione eius, quod eratin principio. Nor. 1663. 

G. A. Boͤcklers archiredtura curiola von den Springbrunnen , 

. aus dem Deutfchen in dag Lat. überfegt. Nürnb. fo. Wurde 

. wieder 1675 und 1701 aufgelegt. Ä 

Io, Harbrechti planiglobium coelefte et terreftre , emendatius , 
audtius et uniuerfalius editum. Nor. 1666. 4. 

‚Archimedis arenarium , oder Sandrebnung, aus dem Griech. 
in —— —— —— und mit Anmerk. erläutert, Nuͤrnb. 
1667. fol, 

Ceomputus Ecclefiae Iulio-Cenftantinianus perpetuus. 1669. 
Dieß ift der Titel von dem ewigen Kalender , den er zugleich. in 

Kupfer und auf 6 bemegtiche Scheiben richten liefe, _ 

Mathefis compendiaria , tabulis comprehenfa. Alt. 1670. fol. 

Sie kaim jam ſechſten und legtenmale heraus 1714 , vermehrt 

- yon dem Sohne ‚ Feonh. Eph. Sturm. Nach diefem hat fie 

B. H. Ehrenberger in das Deutfche überfekt 1717. 

Scientia cofmica ‚ [.-aftronomia tam theorica , qnam fphaerica 
tabb. comprehenfa. Alt. 1670. Kam in den folgenden Fahren 

oͤffter heraus. > | 

Archimedes germanicus , h. e. des unvergleichl. Archimedig 

-  Kunftbücher oder heutiges Tages befindliche Schriften aus dem 
Griech. indas Deutfcheübeffegt und mit nothmendigen Anmers 

tungen durch und durch erkäutert. Nürnb. 1670, fol. Er hat zuvor 

- fehon in diefem Jahre Archimedis Opera , bis. auf den Tract. 
de infidentibus humido, aus dem Öriech, ins Lat, überfegt 
herausgegeben. * 

Diſp. de corpore ſ. materia. Alt. 1670. 

- - de caufa interualli quinque hebdomadum, quod aliquan- 
do et fpeciatim 1671 pafcha noftıum et pontificium interia- 
cet, Alt, 1671: | F 


Welperi 
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Welperi gnomonica, quam Nor. 1672, 4. recudi curauit et in- 
tegra parte Il auxit , notisque partem L. illuſtrauit. Den drit⸗ 
- en Theil hat Sturm auch noch 1681 hinzugethan. Das gan 
ze Werk Fam toieder mit Sturmiſchen Zujägen gu Nürnb, 
1708 infol. heraus, wozu Hr. J. G. Doppelmayr den asen Theil 
gethan hat. | 
Thefum mifcell. femicenturia. Alt. 1673. 
‚Collegium Curiofum Experimentale. Pars I. Norimb. 1676. 4 
et 1701. Pars Il, cui acc. epift. ad Th. Morum de fpiritu illius 
hylarchico ete. Nor. 1685. 4. 1715. 
D. Cleyeri Cometoſcopia Indica. Iſt von Sturm in den 
Ephem. Nat. Cur. Anni I,decur. II. 1682 befanut gemacht wor⸗ 





n. 
Epift. inuitat. ad obſeruationes magneticae Uariationis communi 
ftudio iundtisque laboribus inftituendas. Alt. 1682. 4. 
Tradt. german. de coniundtione planetarum Saturni et loui. 
Zn Alt. 1682. 4. 
Quatuor epiftolae ad D. Io. Ge, Volcamerum de ueritate propo- 
fitionum in Io. Alpn. BorelliL. I. de motu animalium fubti- 
lius demonftratarum , machinulas Sturmianas experimentis 
ocularibus illuftrantes. Stehen in Ephem, Nat. Cur. Dec. li. 
Anno IL, 11, IVeaV. | 
Nouum lampadis genus, communicatum in literis Liplam 
‚ miflis, 1683. Steht in den Adt. Erud. Lipf. 
Difp. de creatione animae rationalis. 1683. 
- - de ignis grauitate, 1684.  ” Ä 
Cylindri ad infcriptam fphaeram, parallelogrammi ad triangulum 
. et parallelepipedi ad pyramidem eiusdem altitudinis er baleos 
proportio , una cum obferu, ad inuentum Hautefeuillei: de 
noua ratione inueniendi acusmagnet. declinationem. tet 
in den Adt. Erud, Lipſ. 1684. | | 
—— parabolae methodo arithmetica infinitorum demon- 
rata. Steht auch in den Act. Erud, 1685. 
Phyſicae conciliatricis conamina. Nar. 1685.12. 
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Philoſophĩa eclectica. Alt. 1686. 8. Der erſte Theil dieſes 
Werkes enthält 13 zuerſt einzeln herausgekommene und hier 
—— gedruckte akademiſche Streitſchrifften. Der zte 
Theil, der 1698 dazu kam, enthält 14 ſolcher Diſputationen, 
die beym Hn. Apin alle einzeln angezeiget worden. 
Difp. de cofmicis affectionibus corporis animati. 1688. j 
..= - de admiratione. 1689. | 
Matthefis enucleata. Nor. 1689. fol. et 8. Emend, 1695.89. Dieß 
Werk war fo beliebt, daß es.auch ein Engländer / Joh. Ra⸗ 
j ohfen ‚, ins Englifche überfegt zu Lond. 1700. in 8 herausgab. 
Epiftola de Helio- et Seleno- Cometis. 1690. Steht in .den 
Adt. Erud, | 
“Oratio in memoriam Guil. Imhoftihabita. Alt. 1690. 
Galeniftarum hypothefis aduerlus recentiorum placita confirma- 
tio Ant, Vinc. Maioli refutata a Sturmio. am 1690 in die 
Ephem. Nat, Cur. und murde 1691 und 1698 ebendafelbft wei⸗ 
ter ausgeführt. — 
Diſp de fortuna. 1690. 
- - de terra machmis immobili. 1691. 
- - de curatione morbi Hiskiae per ficum et Iciaterico Regis 
Achafı. 169r. 
.. = - detempeltatibus aeris, 1691, | 
=- - deloco imaginum a fpeculis repraefentatarım. 1693 
- = de mathefi eiusque indole theologiae applicanda. 1694. 
- - de philofophia natur. ad uitam beate.degendam facem prae- 
ferente. 1695. 
Sphaerae armillaris elucidatio. Alt. 1695. 4 
‚Thefes mifcellae philofophicae. 1696. | 
Difp. de fluxu maris. 1696.- Ri 
Phyfica ele&tiua (. hypothetica. Nor.1697. 4, Acc. Guelphi L 
B. de Metternich theofophia etc. u 
Difp. de philofophiae divifione ab eius fine ultimo „ £ruitione 
Dei, petenda, 1698. on 
= = de ignibus tantum lucentibus; 1698. en 
=. de animae humanae poft mortem corporis aeternum ſupet · 
- -ftitis ex lumine rationis deducendae certitudine, 1698» 
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Difp. de uiſionis ſenſu nobiliſſimo ex obſcurae camerae tene- 
bris luculenter illuſtrato. 1699. | | 

de agricolarum regulis. 1699. * 

- - delunae cum tellure conformitate multogiecommercio.1699, 

- - Florum philofoph. fafciculus. 1699. 

- - de Amphifciis. 1699. ak 

- „ de infufficientia principiorum chemic. ad explicandas resm. 
turales. 1699. | 

- - de ıridis admirandis, 1699. 

Mathefis iuuenilis Tomus I. Nor. 1699. 8. 1717. Tom. II, ı7or. 
1716. Kam auch deutſch heraus zu Würnb. 1704 , 1705, 
und englifch von Ge. Baur, £ond. 1709 , in 3 Detanbänden, 

Difp. de brutorum adtionibus. 1700. 

- - de proportione geometr, minori fimpla et dupla. 1700. 

- - de tempeftatibus et an fagae easdem ciere poſſint. 1701, 

- - de prouidentia diuina ex proportionata corporum quantita- 
te demonftranda. 1702. | 

- - de mifericordia. 1702. | en 

Phyficae modernae et fanioris compendium erotematicum. Nor., 

berg St ud ins Deutfche überfeger herausgefommen, 

amd, 1713,85. | 
Voͤrſtellung von der lügenhafften Sternmahrfageren , heransge 
geben vondeflen iüungftem Sohn, Ge. Reich. Sturm, Coburq. 
1722. 8. Der Herr Prof. Ehrenberger zu Coburg hat eine 
Vorrede de influxu fiderum darzu gemacht. 

Praeledtiones academicae , quarum prima Aftrologiae diuinatri« 
cis uanitatem , altera doftrinam Mathefeos uniuerfalem, ter- 
tiaincomprehenfibilia Mathefeos , quarta arithmeticam facram 

tractat, ex MSC. editae a Dau. Algoeuuer, Alt. 1722. 4. 

Phyficae ecle&tiuae f. hypothecariae Tomus II. cum praef. Chri- 
fi. Wolfii. Norimb. 1722. 4. Was Hr. Prof. Doppelmayt 
bey diefer Ausgabe gethan, fiehe bev ihm und Apin. Sturm 
hatte auch den dritten Theil bis auf das legte Kapitel fertig 

gemacht ; das MSEt aber‘, melches fein Sohn, Leonh. Ehrv 

ſtoph, zu fih genommen , gieng nad) deſſen Tod verlohren. 

Refponfio ad Schelhameri naturae uindicatae uindicarionem, qua 

mentem ſuam uberius exponit et toti controuerſiae — 
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ponit. Dieſe Antwort hinterlies Sturm, wie wir oben ſchon 
‚gemeldet haben, im MSCte; ſie iſt aber nach der Hand abge⸗ 
ödruckt worden in Ap. uit. phil. p. 229. (qq, 

Bon hinterlaffenen MSCten des fel. Sturms befigen wir felbfl 
. folgende Stücke, durch deren Anzeige twir das, was in Meel- 
‚„ fuhreri accefl. ad Almelouenii biblioth, latentem, in Ap, uit. 
phil. und beym Doppelm, ſieht, erläutern wollen : 

Breuis delineatio totius fcientiae naturalis , ex fyftemate partim 

Bechmanni phylico , partim ex difcurfu Exc. Sturmii habito, 
deſumta. 

De homine, ſ homo microcofmus,f.Collegium Anthropologicum. 

De occultis, quas uocant, qualitatibus Jucubratio. 

Phyficae nou - antiquae compendiaria pars generalis et ſpecialis. 

Eclipfiographia theoretico - pradtica, | 

Annotata in Ariftotelis L.ibr. de mundo, 

Optica theoretico - practica. 

Computus ecclefjafticus.. 

Geographiae quadripartitae ſciagraphia. 

Geographia politica. De geographia in genere eiusque utilitate 

et neceſſitate. Ob diefe zwey MSEte auch von ihm herruͤh⸗ 

ren , wiſſen twir fo ganz gewiß nicht , haben aber auch Feinen 
Grund zu jiveifein, 

Arithmetica lacra, 
Collegium phyficum coeptum d. ıg. Febr. 1678. Iſt von den 
obigen unterfchieden, | 

Difcurfus in Phyficam conciliatricen. , 

Befponfum 8 — — Badia , inprimis mathematica et 

phyfica, deutſch geftellt im Febr, 1703. t 

| Man ehe a  Abeigen : Progr. fun.. Ap. uit. phil. Doppelm. 

i A ’ j f — 


Sturm (Leonhart Chriſtoph) ein groſſer Mathemati⸗ 
cus und Baumeifier, des vorigen in der Gelehrſamkeit vollkom⸗ 
men wuͤrdiger Sohn, iſt aus ſeines Vatters erſter Ehe zu Alt⸗ 
‚dorf: den 5 Nov. 1669 gebohren worden. Das vortrefl,Maturell 
ir Studieren verfpürte man bereits in der Kindheit beb ihm ‚Das 

er unterwies ihn fein Vatter ben Zeiten und lies ihn auch von an 
dern gefchicften Leuten uniericten, 1680 fam er auf daß DW 
un; 2 
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naſium nah Heilsbrunnn, woſelbſt er unter dem geſchickten Rector, 
Joh. Friedr. Krebs, feine Humaniora erlernte. 1683 mußte er ſich wie⸗ 
der nach Haus begeben, wurde bald hernach unter die Studenten ein⸗ 
geſchrieben und lernte von Omeiſen u. Roͤtenbecken rn 
idelcher ihn auch, fo wie vornemlich in der Phyſik und Mache 
matif, fein vortrefl. Vatter zu dem Mann zog , der bald aus ihm 
gemorden ifl. Er difputirte 1687 unter Omeiſen über quaeftio- 
num ethicarum trigam „ 1688 unter Mollern de PREISER effe- 
ctiua und wieder 1688 unter femem Vatter de philofophiae diui- 
fione ab eius fine ultimo, fruitioneDei , womit er unter deſſen 
Decanate die Magiftermürde , zugleich aber auch den Poeten⸗ 
Franz erhielte. - Er war nemlich zur Dichtkunft trefl. aufgelegt und 
hat auch im erfibefagren Sabre bey Gelegenheit des Venediger 
Waffengluͤcks wider die Türken in Morea eine gar fchöne lateini⸗ 
ſche Rede, Die auch gedruckt ift, gehalten, betitelt: Leo Venerus 
ultor. Sogleich zeigte er fich auch auf dem obern Katheder als ein 
habiler Magifter und gieng 1689 nad) Jena, wo er der philofophis 
[den Facultaͤt Adiunct wurde und ſich mit Leſen und Diſputiten 
hre etwarb. 1690 zog er nach Leipzig und legte ſich nach ſeines 
Vatters Verlangen auf die Theologie. Alleine die beſondere Luft, 
die unfer iunger Magiſter zur Mathematik und befonders der Av 
chitectur hatte, bewog endlich den Vatter, daß er e8 gefehehenlie 
fe , wenn der Sohn fein Glück bey der Eivil» und Militar⸗Bau⸗ 
Zunft finden koͤnnte. Er fande auch zu dieſer Abſicht Leipzig fehr bes 
quem, indem er mit einem Rathsgliede daſelbſt, On. Ge. Boſt / ⸗ 
nem groflem ‘Beförderer der mathematiſchen Wiffenſchafften, 
in die portheilhafftefte Bekanntſchafft geriethe , ia Diefem mohlth% 
tigen Mann einen groffen Theil feines Gluͤckes zu Danken kriegte. 
Er difputirte mdeflen zu einig, chrieb und bereitete ſich vor zu der 
Ausgabe der HoldmännifchenAnmeifung zur Civil ⸗Baukunſt, wozu 
DofedieKoften bergab. Diefer Gönner lies auch Sturmen nod, 
mas ihm abgieng, nemlich Spracdyen , Ererciien und Zeichnen 
lernen und ihn ein und andermal nach Berlin und Dresden reifen, 
Als er auch 1694 jur Einweyhung der Univerſitaͤt nach Dalle reılit, 
fügte es ſich, Daß er einem groſſen Minifter , der einen küchtigen 
Profeſſor der Mathemaeik für die Akademie zu ABolfenbütrel fud 
fe , recommendiret wurde und ſolche Stelle auch glucklich ron 
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Mur noch einmal diſputirte Sturm in Leipzig und trat ſodann fein 
Amt an, Zu mehrerer Beförderung feiner Wiſſenſchafft erhielte 
er von der hochfuͤrſtl. Herrfchafft Erlaubniß, 1697 eine Reife nach 
Holland auf etlibe Monate und nach diefem um 1699 eine andere 
nah Paris auf einekängere Zeit vorzunehmen, welche er denn auch 
mit groffem Nugen verrichtet hat. 1702 gelangte der Ruff an ihn 
zur mathematifchen Profeffionauf der Univerfität Frankfurt an der 
‚Der. Er übernahm fie mit einer den 22%un. gehaltenen Inaug. 
Rede de utilitare mathefeos per omnes difciplinas. 1704 wurde 
er zu einem Mitgliede der Preußifchen Akademie der Wiſſenſchaff⸗ 
ten ernennet. 1710 war er bey dem Jubelfeſte der Akademie zu 
Frankfurt fehr beſchaͤfftiget, indem er 2 Ehrenpforten zu dirigiren, 
viele Sige in der Domkirchen für den Hof und die Akademie anzu 
ordnen, allerhand Illuminationen anzugeben und Medaillen zu er⸗ 
finden hatte. Bald darauf wurde er yon dem König beordert, fich 
bey einer Eommiffion wegen des Baues eines groffen Thurns zu 
Berlin einzufinden und fein Bedenken darüber zu fiellen. Als er 
ingroifchen zu Frankfurt über den Erorcismus und andere Lehren 
der Lutheriſchen Kirche viel Zweifel Eriegte , nahm er Die reformirte 
Meligion an, verlieg auch Frankfurt und gieng 1711 bey dem Ders 
09 von Mecklenburg als Dberbaudirector , und in dem folgenden 
Sabre als Kammerrath mit Borbehalt, daß er in Religiong, Sa 
en zu nichts möchte ges mungen werden, zu Schwerin in Dienſie. 
Des Wafferbaues wegen that er von Mecklenburg aus noch eine 
Heife nad Holland. So groß feine in dem Mecklenburgifchen 
geleifteteDienfte waren, fo war ihm doch das Gluͤck daſelbſt nicht recht 
günftig,, und er hatte befonderg nach dem 1713 erfolgten Tod des 
regierenden Heren Herzogs, Friedrib Wilhelms , entpfindliche 
Schickſale zu erdulten , weswegen er ficb auch endlich von feiner 

Bedienung abzog und nach Hamburg begab , tvo ereine Zeitlang 
privatifirte. 1719 murde er von dem Herrn Herzog von Braun⸗ 
chweig, Ludwig Kudolph , nad Blankenburg beruffen und sum 
udireetor beftellet : allein er fing hier faum an, feine Verrich⸗ 
tungen zu verjehen, fo zeigte fich unvermuthetdas Ende feines Lebens 
- und er flarb den 6 un. 1719 am Schlage. Seine Schickſale 
mag er fich meiſt felbit zugezogen haben , indem er ein ſehr eigens 
finniger und hefftiger Mann ze der feinen Widerfachern Bi 
| ‚43 er 
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der größten Bitterkeit antwortete, wie aus feinen vielen Streit 
ſchrifften zu erfehen. Er flritte aber mit D. Joh. Ludw. Hanne 
mann megen der — — Wahrſagerkunſt, die er verwarf; 
mit dem Maior , Joh. Sebaft. Gruber , den er eines Plagi ber 
fchuldigte , wegen der Angenieurfunft ; mit dem Baron Ernf 

Friedrich von Borgsdorf wegen der Beveftigungs «Manier aus 

dem Fundamente des Quadrate und der Doppel» Temaille ; mit 

dem An. Baron Efti. Wolf wegen eines Urtheiis, To derſelbe von 
dem dltern Sturm gefället; mit D. Grapio, von der Wiederbrin⸗ 

ung aller Dinge, dieer behaubtete; mit D. Joh. Albr. Fabririo, 

.G. Reinbeck, D. Joh. Fr. Budde und mehrern Theologen 
tvegen Des heil. Abendmahls. Won feinem ganz befondern Bor 
fchlag , durch eine Wette die theologifcben Etreitigkeiten auszu⸗ 
machen, kan man die Biblioth. Lubec. Vol. I. p. 172 nachſehen. 

Verheirathet hat er ſich den 5 Nov. 1695 mit Igfr. Lidumilla Ka⸗ 

tharina, Hn.M. Sam. Schmids, des Gymnaſii zu Quedlinburg 

Mectors, Tochter , undnach derenTod mit Fr. Zuft. Sibplla, ver 

witt. Boͤtickin, unfers Prof, Ge. Paul Roͤtenbecks Tochter. Er 

tar übrigens nicht nur recht groß in der Baukunſt, fondern auch 
ein Erfinder in derfelben , und feine unvergängl. Verdienſte find 
aus dem größten Theil folgender feiner Schriften zu erfennen: 

Mathefis Logicae adiutrix , difp. Alt. 1684. 

Diff. deuariis methodis inueniendi ueritatem, Ien. 1689. 

- « de redto rationis ufu circa myfteria. Lipf. 1690. il aufet 
Zweifel die Difp. die er unter D. Wal. Alberti hielte, und die 
wir auch alfo angeführt finden : quaeftio theol. an et inquan- 
tum in articulis fidei liceat argumenta petere ex ratione, 

- - deoptima,tum aedificandi,tum muniendi ratione.Lipf. 1692: 

Sciagraphia templi Hierofolymitani etc. Lipf. 1694. 

Iufta explcfio calumniarum , quibus anonymus fcriptor fub larus 
epiftolae ad amicum transmiflae in fcfagraphiam templi Hiero- 
folymitani ab ipfo editam debacchatur. 1695. 

Pic. Holdmanns vonftändige Anweifung zu der Cini Baukunfti 
Wolfenb. 1696. Megalfol. Diefes Berk fam nicht nur 1699 
vermehrt von Sturmen mit der erften Ausübung der Goldmann⸗ 
ſchen Baukunft, nebſt der von Sturm erfundenen neuen Sdülen 
Drdnung, in dem vorigen Format zu Braunſchweig und ſchon 
wieder 1708 zu Leipzig heraus, Nav 
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1699. 

Bileams Abfertigung. Braunſchw. 1669.4. Iſt die Fortſetzung 
des vorigen, als einer Widerlegung der Aftrologie und Wahr⸗ 
ſagerkuͤnſte. Als Dr. Hannemann dagegen die Aſtrologie ver⸗ 
theidigte , ſchrieb Sturm weiter: 

Antwort auf die Wertheidigung der Aftrologie. Hamb. 1%99, 4," 

Letzte und völlige Abfertigung Bileams. Braunſch. 1700, 4. 

A. C. Davilers ausführl. Anleitung zur Civil-Baukunſt, aug dem 
a ins Deutfche überfegt. Amſterd. 1700. 4. Verbeſſert zu 

ugsb. 1725. 4. | 

TabulaeStrauchianae finuum tangentium logarithmorum. Amftel. 
1700.38. Diefen Tafeln fügte Sturm verfchiedenes , befonderg 
fein Vade mecum architedtonicum bey. 

Einige Stücke zu dem geöffneten Ritterplag , die nach 1701 2c, mit 
andern in 3 Theilen zu Hamburg ediret worden. 

Wohlgegründete Gedanken von Aufhelfung ter Ingenieurkunſt 
auf Univerfitäten. Frankf. 1702. 8. 

Architetura militaris hypothetico- ecledtica. Norimb. 1702. 8. 
Audt. ibid. 1719. 4, Iſt auch indas Ruſſiſche überfeßt worden, 
Moſcau, 1709. 8. r 

Fida manududtio ad formam monimentorum inexpugnabilium 
ope axiomatum Ge. Rımpleri inueniendam. Dieß lies er als 
eine Epiſtel in die Alta Erud. Lipf. 1702 eindrucken. A 

Mahrhafftiger Bauban, franz. und deutſch. Daag. 1703. groß 8. 

Introdudtio ad architefturam militarem noua plane methodo in 
ufum Audıt. confcripta , cum pracuia inftitutione arithmetica 
et geometrica. Franlf. 1703. 8. Ä 

Einige um diefezeit mit dem Maior Gruber und dem Baron Borges 
dorf gemwechfelte Streitſchrifften Fönnen wir fo genau nicht recens 
firen ; doch ift ung folgende bekannt: 

Beneis, daß J. S. Gruber feine Schrifften und Bücder alle 
von Wort zu Wort ausgefchrieben , ſamt dem fernern Beweis. 

ranff. 1702.8. _ 

Difl. de ponte fubliciö. | 

- - de ignis grauitate, 
.> de molendinis, " 
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Diff. de fluuiis nauigationi aptandis. . 

Entdeckung der unftreitig allerbeften Manier zu beveſtigen, aus 
Ge. Amp beveftigter Veſtung herausgesogen x. Frankf. 
1704. 8. 

Geographia mathematica. Franc. 1705. 

Tradt. de natura et conftitutione mathefeos. Franc. 1706. 8- 

Mathefis compendiaria, oder Eurger Begriff der gefammten Ma⸗ 
thefis , beftehend in 5 Theilen. —* 1707. 8. und 1710. 

ueritahle Vauban fe montrant au lieu du faux Vauban, qui 

a couru jusqu’ici par le monde, Hagae Com. 1708. et 1710, 

ft die meitere Ausführung des obigen wahrhafften Vaubans. 

Buͤrgerliche Vorfchläge , wie eine Stadt der herannahenden Ges 
fahr einer Peſtcontagion Elüglich und mit unfehlbar guter Wir⸗ 
kung begegnen koͤnne. 

Matheſis ad ð. Scripturae interpretationem applicatae fpecimen, 
quo mare aeneum I. fons ſaliens Salomonis Coloſſeus ope arith- 

meticae, geometriae etc. explicatut. Nor. 171. & 

Dier kurze Abhandlungen , 1) von geometrifcher Verzeichnig der 

regulirten Vielecke. 2) von dem Gebrauch des Proportional 

— a von der trigonometria plana, 4) von der Marks 
eidekunft. 

Kurze Anleitung , twie alle Arten von Waffermühlen merklich zu 
verbeffern. Hamb. 1712.8. Er hat fihon zu Frankfurt 1703 
eine Difp. von diefer Materie drucken laffen. 

Architecronifches Bedenken von der Figur und Einrichtung pros 
teitantifcher Eleiner Kirchen. Hamb. 1712. 8. 

Gründlicher Unterricht von der allen, fowol denen ‚melde in Baus 
ſachen dem Aerario vorftehen ‚als auch Baumeiftern s Deconos 
mis und curieuſen Reiſenden zu wiſſen fehr nöthigen Wiſſenſchafft 
von Häng« und Sprengwerken. Schwerin 1713. 8. 

Io. C;ph. Sturmii, patris, mathefis compendiariae tabulae, au- 

ctas etc. Coburg. 1714. fol. 

Prodromus architedturae Goldmannianae. Aug. Vind, 1714. Re⸗ 
galfol. Ibid. 1721. 

Mathematifcher Beweis von dem H. Abendmahl ac. Frankf. und 

feipj. 1714. 8, 
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Ausführung diefes Beweiſes ıc. 1714. 8. | 

Fernere Ausführung und Beſtaͤrkung, daß er ſeinen Beweis von 
dem H. Abendmahl mit ſolchem Fleiß etc. abgefaſſet, dab er ſich 
einer gründl. Widerlegung nicht befürchten darf. 1714. 8. 

Voͤllige Verantwortung feines mathematiſchen Beweiſes tc. 1714. 8. 

Nunmehr voͤllig hervorleuchtender und gewißl. unmwideriprehl. Bes _ 
weis, Daß der wahre Verſtand der Worte der Einſetzung des H. 
Abendmahls Fein anderer ſeyn koͤnne, als dieſer: Desgleichen iſt 
mein Leib. 1715. 8. 

Abfertigung der gewiſſenloſen Läfterfchrifft 3. A. Pragemanns ꝛc, 

et und Leipz. 1715. 8. | 

reiben an Ernſt Mushard, ſamt deffen Antwortſchreiben. 1715. 8. 

Antwort auf das theol. Antwortſchreiben Hn. Ernſi Mushards. ꝛtc. 
1715.8. | 

Widerlegung der Neumanniſchen Anmerkungen ic. 1715. 8. 

Erklärung feiner Meinung vom Abendmahl an die Herren Prof, 
Theol, zu Halle. 1715. 8. 

Gruͤndl. und practiſche Anweiſung / wie man Fangſchleiſſen und Roll⸗ 

ruͤcken nach der beſten heutigen Art bauen ſoll. Augsb. 1715 fol. 

Don buͤrgerlichen Wohnhaͤuſern, wie ſolche tobt anzugeben, 
Augsb. ızı5. fol. 

on Landwohnungen und Meyereyen. Augsb. 1715. fol. 

Von dem Nivelliren oder Waſſerwaͤgen, als einer zur Aufnahm der 
Sander und Commerzien hoͤchſt nügl. Sache. Augsb. 1715. fol, 

Auflöfung des größten problematis aus der arithmetica facra von 
der opokalyptiſchen Zahl 666. Roſtock. 1716. 8. —J 

Zufällige Gedanken von den weltl. Ergoͤtzlichkeiten, ob und in wie. 
weit fie indifferent find. 1716. 8. 


L. C. Sturms und Joh. Guſt. Reinbecks⸗Wechſel ⸗Antwott in 
dem Streit vom H. Abendmahl zc. Berlin. 1717. 8. 

Anzeige aus allen Stellen der erften Kirchenvätter , daß die Worte 
der Einſetzung des Abendmahls alfo verfianden worden: des⸗ 
gleichen iſt mein £eib ac. 1717. 8. | 

Boltftändige Anweiſung, wie alle Arten von regulären Prachte _ 
Gebäuen nah gemiffen Regeln zu erfinden, auszusheilen und 
aussuzieren. Augsb. 1717. 
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Vollſtaͤndige Anweiſung, alle Arten von Kirchen wohl anzugeben, 
Augsb. 1718. fol. 

a andige ——— groſſer Herren Palaͤſte anzugeben, 

ugsb. 1718. fol. 

Bolt. Anweiſ. Regierungs » Land» und Rathhaͤuſer, tie au 
Kaufhäufer und Boͤrſen anzugeben. Augsb. 1718, fol. ' 

Vollſtaͤndige Mühlenbaufunft. Augsb. 1718. fol. 

Vollſt. Antveif. Die Bogenitellungen nach der Eivilbaukunft in allen 
Fällen recht einzutheilen. Augsb. 1718. fol, | 

Kurze Voritellung der ganzen Civilbaukunft, worinnen erfil, die 
vornehmſten Wörter in fuͤnferl. Sprachen erfläret , zum andern 
die allergemeiniten und nüglichiten Regeln angewieſen terden, 
Augsb. i7t8. fol. 

Sreundlicher Wettſtreit der fransöfifcherr , hollaͤndiſchen und deut 
ſchen Kriegsbaufunit 3c Augsb. 1718. fol. 
1718. 8. 

Architectura ciuili - militaris, Augfp. 1719, 

Architectonifhe Neifer Anmerkungen, 1719. 

Topologiſche Anroeifung zu der heutigen Geographie in Deutſch⸗ 
fand. Hamb. 1719. 12. 

Verſtaͤndi. Erklaͤrung etliher Stellen heil. Schrift „ 1 Theil, 


| —— 1719. 8. 

Erklärung der Stellen heil. Schrift , die yon fpigfündigen ker⸗ 
te angefochten werden. Zn 1719. 8. 

Unparthenifches Bedenken über die fo gar häufigen Yuslegungen 
der Offenb. $ohannis. 

Meberfegung und Vermehrung des Barozzii de Vignola. 

Volſtaͤndige Anweiſung allerhand öffentl, Zuchts und Liebes, Gw 
baͤude wohl anzugeben. Augsb. 1720 fol. 

Vollſt. Anweif. Grabmahle, —* Better, Caſtra Dolorisx, 
anzugeben. Augsb. 1720. foaii. 

Vollſt. Anweiſ. zur Austheilung der Gebaͤude ꝛc. Augsb. 1720. ſol. 

Abhandlung von den Beyzierden der Architectur durch Malered und 
Bildhauerey ꝛc. Augsb. 1720. fol, 

Die un:ntbehrk, Regel der Symmetrie, zuvorderſt an dem Tem⸗ 
yel Salomons wahrzunehmen 36, Augsb, 1720, fol, * 


Neue Manier zw beveſtigen, ın Form eines Geſpraͤchs. Hamb. 


Sturm, 87 


Voliſt. Anleitung , Waſſerkuͤnſte, Waſſerleitungen, Brunnen, 
und Eifternen wohl anzugeben. Angsb. 1720. fol. 

Beſchreibung eines Ital. Luſthauſes. Augsb. 1720. fol. s 

Projedt de la refolution du fameux probleme touchant la longi= 
tude fur Mer. Nuremb, 1720. 4. 

Wollſt. Ben , Schiffhäufer oder Arfenale und Anfuhrten 
oder Seehäfen gehörig anzugeben, Augsb. #722. fol. 

Er verfprach noch zudifputiren 5 de pontibus lapideis; de catara- 
&is armatis ; de aggerihus ftratisque uiarum ; de anfractibua 
platearum in ordinem redigendis ; de turribus earumque ut et 

« aedium facrarum tedtis; de campanarum fulcris ; de aquae du- 
&tibus ; de hydrophylaciis ; de machinis hydrotechnicis et pu= 
teis ; de parfimonia lignorum etc. | 

 _Manfehe: Doppelm. GL. Walch in den Relig. Streit, 

auffer Der Luth. Kicche , ITh. p. 416 ſqq. HI Th. p. 190. 


„Sturm ( Morig Eucharius) ein Medicug , des vorigen 
leiblicher Bruder, ii gleichfalls zu Altdorf, den 28 May 1676 ge⸗ 
bohren worden. Er ftudierte zuerſt Philofophie , Difputirte 1696 
unter feinem Vatter über thefes milcellas philofophicas und ifl fos 
mit in befagtem Fahre Magifter geworden. Schon vorher aber 
1695 zeigte er ſich mit einer vortrefl. griechifchen Mede de linguae 

ecaeinftudio medico utilitate, welche hernach mit Der lat. Webers 
egung und Dmeifens ren Lei 4 gedruckt worden. 1699 bis 
tvarb er fih um die medicinifche Doctormürde , Die er auch mit eis 
ner de aere anginae caufaefficiente gehaltenen Inaug. Difp. 1700 
verdienter maſſen erhalten hat. Er heift.auf feinem Doctor Pros- 
> : 1lluftr. et Exc, Dn Comitis Aloyf. Ferd. Marfigli, S. C. 
ai.exercitibus praefedti generalis et ad limites Sclauoniae Tran- 
fyluaniaeque definiendos delegati Botanicus. Nachgehends fan« 
de er feine Beförderung zu Biberach in Schwaben ,. 109 er ots 
dentlicher Phyſicus geworden ift. | 


Supper (Hartmann ) ein ung unbefannter Nürnberger , 
den wir nur aus dem GL. haben kennen lerhen , mofelbft ohne alle 
weitere Anzeige von ibm ftehet : Daf er epimythia gefchrieben , 
welche man in lo,Schulziimythologia metrica findet. 

Yımmmm 2 Symna 





Br Symnacher. 


Symnacher (Yobann Sebaftian ) ein Schulmann, iſt zu Amberg 
Hey Türkheim ın Schwaben von katholiſchen Eltern gebohren worden ven 
20 Yan. 1708. Ermucde zu deu Jeſuiten nad) Landsberg in? Gymnaſium 
geſhickt, alda die Humaniorenzu ergreifen, zu Augsburg aber fieng er an 
Die Roeiorit und Philoſophie zu ſtudieren, welche er 1727 auf der Univerfität 
Dillingen nebit dem paͤbſtl. Rechte abfolwiret hat. 1728 iſt erinden Drden der 
Kapıniner in Muͤnchen aufgenommen und nah Thrkhetm,in fein Batterlard in 
: Das Noviciat anarmiefen worden. Rad erfiandenen Probiabren und abge 
legten Geluͤddeu kam er nab Neumarkt in der Oberpfol; ins Elericat und von 
Dannıen nab Elwıng in Schwaben. Endlich hater su Eichſtadt in dem Ka⸗ 

miner · Klofter Die Duns Scotiſche Phrlefopbie wieder anfangen muͤſſen, 
bie er:a Jahre und nach derfelben die Sheologie 4 Jahre fludıerte. Unter 
mäbrendemStudio theologico aber wurde ihm non Kom aus von dem Ordent⸗ 

General erlaube , die erfte Meſſe su lefen, worauf ibn der Eicſtaͤdtiſche 
General Dicarius proConfeffronali eramıniret und er atfo in der Eichſtaͤdter 
Diodees Beicht hören durfte. Nachdem inwiſchen das ganze Studium nah 
Burgbaufen in Bayern verlegt wurde , abfolvirte er daſelhſt die Theologie , 
murde meıter nad Wemding ins Rhies in Schwaben verſchickt, almo .er 
zum Beichtvatter eines Hn. Grafen von Fugger, wie auch ded Brafen Anton 
non. Dettingen iſt beftedet ‚worden. Don Wemding wurde er wider rad 
@ihftädt verwechſelt und folte Die Stene des Domherrn⸗Beichtvatters an 
nebinen, in die ſich aber ein anderer eingedrungen, fo daß er auf eine 
Weile ais Secretaͤr mit dem Pater Provinmial berumreifte , biß er endlich 
als ordentlicher Prediger nad Sulzbach verſchicket worden , welches Amt er 
$.Jabre auf verfbiedenen Kanzeln vertretten. Endlich bradte ibn GHDtt 
jur Etkenniniß der evangeliſchen Wahrheit und führte ihn nach Nürnberg, 
mo er von dem Herren Senior Pfaff bey St. Jacob in unfrer ſeligmachenden 
Lehte iſt unterrichtet und befldttiget morden. 1746 gieng er nad 
Alıdorf , um nad) unfrer Urt no grundlicher su Audieren. Er trieb bey 
deu drey berühmten Theologen, Brrnbold, Baier und Dietelmair die Thros 
logie , und unter andern legte er auch dry dem Berfaffer dieſts Yericons eınen 
feinen Grund In der edräifhen Sprache. 1747 difputirte er unter Baicrn 
aus der Theologia hiftorica b. I, W. Baieri fiber den Artikel de perfona 
Chrifti. Nah wiertbald Fahren verlies er Althorf, beaabfib nad Rürm 
becg und erwartete dafeldit Beförderung, die er aud 1752 als britter Col: 
lege der Schule zu St. Jacob allda erbielte. Er verbeirathete ſich mit einer aus 
Dem Koſter ent;prungenen und evangel:fh grwordrnen Üonne. Seine zu 
rc] mit vie lerRuͤhrung gebaltene Revocations - Predigt iſt gedruckt und 
. til: . 


Unaleihe Gerechtiokeit, ungleicher Wea zur eliokeit, aus dem Eu. Dom, 
VI. poſt Trin, Matth.5, zo - 25. vorgeſtellet 2c. Altd, 1746. 4, 


ENDE 
Des dritten Theiles, 
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